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Unter allen Theilen der Forſtwiſſenſchaft, hat der der Forſtinſektenkunde den Forft- 
mann und Naturforfcher noch am wenigſten befehäfftigt. Wenn man über Bewirth— 
ſchaftung, Eultur, Eintheilung, Schäsung und Abtrieb der Wälder, über Forft- 
fäugethiere und Voͤgel, und über Forſtgewaͤchſe die Schriften zu Dusenden aufzu— 
weiſen hat, fo findet man über die Forftinfektengefchichte Feine einzige, die dieſen 
Gegenſtand planmäßig und vollftändig behandelte. Zwar giebt es mancherley Vor: 
arbeiten, und der Bater der Forftwiffenfchaft, Gleditſch, hat auch hierin in feiner 
foftematifchen Einleitung in die Forftwifjenfchaft noch bis jest Das vollſtaͤndigſte und 
vorzüglichfte geliefert. Allein ev fand, tie in den meiſten Zweigen der Forſtkunde, 
alfo auch bier, das Feld noch zur unbearbeitet, zu groß und zu weitläuftig, daß er 
uns alfo bey altem Steige und aller Mühe, Die er anwandte, theils Feine genaue, theils 
Feine hinlängliche Anleitung mittheilen Fonnte, daß er oft blos zufrieden ſeyn mußte, 
Das Inſekt anzugeben, wenn es nur von ihm oder andern im Walde gefunden worden 
war, unbefümmert, ob es demſelben Schaden oder Nusen brachte. Und diefem find 
dann nun die meiften Forftfchriftfteller in Aufzählung der Waldinſekten gefolgt: Bey 
Gelegenheit der neuern Verwuͤſtungen, die diefe Inſekten im Brandenburgifchen, am 
Harze, im Voigtlande u. f. m. angerichtet haben, ift zwar auch diefe Unterfuchung 
erneuert worden, und es find in Diefen Zeiträumen mehrere, dieſen Gegenftand betref 

fende 


— 
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fende Schriften von Hennert, Joͤrdens, Lynker, Zink, und auch von mir 
und andern erfehienen, allein fie befehränken fi mehrentheits bios auf Die Damals 
gerade wüthenden Forſtinſekten, den Borkenfäfer, Die Nonne, Kiefernſpinner, Kie⸗ 
fernfpanner und einige andere, Die zu gleicher Zeit oder vorher ſich im Großen furcht⸗ 
bar gemacht hatten, umfaßten alfo nicht Das Ganze, oder gaben wenigſtens nur von 
don bekannten ſchaͤdlichen Waldinſekten eine kurze Ueberſicht, und da wo die Noth vorhber 
ift, feheinen fie auch) wieder vergeſſen zu ſeyn. Die Sache iſt aver, meiner Einfiht nad, 
zu wichtig, als daß fie fogleich der Rergeffenheit überlaffen werden dürfte, wenn uns 
die Noth nicht mehr auf fie hinweiſt — fie bar mit der Cultur der Waͤlder gleichen 
Werth; denn wos helfen mir glle Vorſchriften zur Werbeſſerung der Waldungen, 
wenn ich den Feind nicht kenne, der mir uͤber lang oder kurz alle meine Bemuͤhungen 
hereiteln kann, ihn nicht von meinen Holzungen abzuhalten, oder gar zu vernichten 
verſtehe. Seitdem ich Daher Vorſteher meiner eignen Privat⸗-Forſtlehranſtalt zu 
Waltershauſen, und der hiefigen öffentlichen bin, habe ich mir angelegen feyn laſſen, 
meinen Zuhörern dieſen Gegenftand wichtig zu machen, habe fie alle Inſekten, Die 
den Walde in höherem oder geringerem Grade, alſo mehr oder weniger ſchaͤdlich werden, 
in einem eigenen jährigen Curſus Finnen gelehrt, und habe ihnen die Naturgefchichte 
derſelben nach alten ihren Theilen, und die anwendbaren Verhuͤtungs- und Rertik 
gungsmittel (Die exftern find immer Die beften), vorgetragen, . 


Und dieſe Vorlefung ift denn die Grundlage des gegenwärtigen Werks. Ich 

"hätte zwar meinen Leſern die Sache grade fo geben Eönnen, mie ich-fie in meinen Hef⸗ 
ten aufgezeichnet habe, und wie ich Die Hauptdata Davon meinen Schüleen jedesmal 
in die Feder diktire — und fie würden vielleicht Damit zufrieden geweſen ſeyn; allein 
gluͤcklicherweiſe habe ic) in hiefiger Gegend einen Freund, der, wie das Publikum 
ſchon aus mehreren Entomologifchen Schriften weiß, ein Inſektenkenner it, Den Herrn 
Narr Scharfenberg in Ritfhenhaufen. Dieſen baf ich daher, da es mir an 
Zeit gebrach, um nicht bios Dem Forſtmann, fondern auch zugleich Dem Entomologen 
einen Dienft zu erjeigen, aus dem WVorrathe feiner Kenntyiſſe und feiner großen und 
ſchoͤnen Inſektenſammlung, fo viel als möglich lauter neue Beſchreibungen zu diefem 
Werke zu liefern. Er fand ſich Denn auch gleich bereit dazu, und fo bin ich Denn durch 
unſere vereinten Bemühungen im Stande, dem Publikum eine Schrift zu Tiefen, die 
war nicht allen Denen Forderungen entfprechen wird, (fie gmügt mir. felbft noch nicht 
ganz!) die man an ein Werk Der Art macht, die uns aber der Vollkommenheit in 
dieſem Zweige Des menschlichen Willens gewiß um vieles wieder naͤher gebracht hat, 
eye: und 


Vorbericht. vır 


und in welchen auch für den eigentlichen Entomofogen hier. und da eine Bemerkung vor— 
koͤmmt, Die neu und der öffentlichen Bekanntmachung wert) ſeyn wird. 


Weber die Behandlung der Materie felbft, brauche ich faft nichts zu fagen *) 

Da Deutlichkeit die erſte Forderung an dergleichen Schriften iſt, und dieſe hier * 
nicht zu verkennen ſeyn wird, fo ergiebt ſich ſchon hieraus, daß Plan, Grundfäre 
und Regeln, nach welchen die Bearbeitung geſchehen iſt, ſich dem Leſer von ſelbſt bey 
dem fluͤchtigſten Ueberblick darſtellen werden. Es gehoͤrt zu einem Handbuche der Art, 
das nicht blos zu Vorleſungen fuͤr den Kenner, ſondern auch zur Selbſtbelehrung fuͤr 
den Nichtkenner beſtimmt iſt, eine allgemeine Einleitung in die Inſektenkunde, eine 
beſondere fuͤr die Forſtinſektologie, die Beſchreibung jedes mehr oder minder ſchaͤdlichen 
Forſtinſekts nach feiner vollfommnen und unvollkommenen Geſtalt, feiner Nahrungs— 
mittel, feiner Verhltungs- und Vertilgungsart u. f. w., und dies in einer Sprache, - 
die allgemein, d. h. für jeden, der Die gemöhnliche Bücherfprache kennt, verftändlich 
ift. Ob diefe Eigenfihaften dem Werke im vorzüglichen Grade zukommen, darüber 
wird freylich der Leſer ſelbſt noch gewiffer entſcheiden koͤnnen. 


So deutlich aber nun immer das Inſekt ſelbſt beſchrieben iſt, ſo wird es doch 
nur dem vorzüglichen Liebhaber der Inſektenkunde leicht werden, da ſeibe in der Natur 
ſelbſt zu finden; für den gewöhnlichen Forſtmann werden alfo Abbildungen oder eine 
Forftinfeftenfammlung nothwendig. Ich habe für nöthig gefunden, um das Werk 
nicht zu vertheuren, nur die am meiften fchädlichen Forftinfeften abbilden zu laſſen. 
Es foll aber auf die Stimme des Publikums anfommen, ob nad) und nach alle, wie 
fie hier befchrieben find, in einer Neihe von Heften in treuen Abbildungen geliefert wer, 
den follen. Ich glaube aber auch, daß fich Inſektenſammler finden werden, vie dem 
Forſtmann in dieſer Ordnung aufgeftellte Inſektenkabinettchen um billige Preiße über: 
laffen werden, und Diefe find dann freylich beifer no), als die beſten Abbildungen. 


j Zuletzt 

Sie iſt gerade die naͤmliche, wie in meis zung dies Werk auch angeſehen werden 
nem Handbuche der Jagdwiſſenſchaft die kann; da auch jenes einen Theil der Vor— 
Naturgeſchichte der jagdbaren und jagenden lefungen enthält, welche den hiefigen Forſt⸗ 


Thiere vorgetragen ift, als deſſen Fortſez⸗ eleven gehalten werden, 


vui Vorbericht. 

Zuletzt muß ich noch bemerken, Daß in einem An hange, oder in der vierten 
Abtheilung diefes Werks, auch die nüslichen oder zu fhonenden Sorftinfek 
ten, die von der Natur beftimmt find, vie ſchaͤdlichen Waldinſekten vertilgen zu her 
fen, befchrieben werden follen, weil ich es zur Vollſtaͤndigkeit dieſer Schrift für noth⸗ 
wendig halte, auch Den Forfimann auf diejenigen Inſekten aufmerkfam zu machen, 
Die ihm beym Gefhäfte Der Verhütung und Vertilgung der Waldzerſtoͤhrer mit an 
die Hand gehen. 


Dreyßigacker bey Meiningen, 
den 10, Julius 1803. 


* Joh. Matth. Bechſtein— 
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Begriff der Inieften 
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Di Naturgefhichte der Inſekten war im 17ten Sahrhundere noch ein rechtes 

Chaos. Erſt im ısten fing man an, darin aufzuräumen. Beſonders wurde fie it den 
beyden legten Jahrzehnten ſehr bearbeitet und vervollklommnet. Zu folcher Vervollfomms 
nung hatte doc) der Schwediiche Ritter von Linne den eigentlichen Grund gelegt, wor— 
auf andere Dafurforfcher, Fabricius, Die Verfaſſer des Wiener Verzeich— 
niſſes, Olivier, Panzer und andere, weiter bauen Eonnten. 
In dem Iinneifchen Naturſyſtem machen die Ynfecten die fünfte Claſſe der Thiere 
aus a). Diefe ſehr kleinen Geſchoͤpfe, wovon der Moluckiſche Kiefenfuß das groͤßte, und 
die Milbe das kleinſte iſt, ſind mit einem, durch mehr oder weniger tiefe Einſchnitte oder 
Ninge,. abgetheilten Körper verſehen, holen nicht durch den Mund, ſondern durch ver— 
ſchiedene Luftloͤcher an beyden Seiten des Körpers Athem; erreichen (meiſt) evt nach ver- 

ſchiedenen Verwandlungen ihre vollfommene Geftale, und befigen zwey bewegliche Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner, auch ſechs oder mehr Fuͤße. 


Da 
a) Man findet es dem Zweck dieſer Arbeit nicht fen Namen der Gattungen und Arten iſt 
angemeffen, die lateinische Terminologie über: fie nöthig. Dem Forfimann find die deut— 
all beyzufuͤgen. Nur da, wo es die Genauig⸗ ſchen Ausdrücke mic ihren Erklärungen ſchon 
keit erfordert, und dann bey den ſyſtemati⸗ Binveichend, 
Ya 
% — 
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Da ihr Kopf, Bruſt und Hinterleib wie durch Einſchnitte von einander geſondert 
find, jo haben fie ihren Namen vom lateiniſchen insecare, einſchneiden, kerben, grie= 
chiſch, Entoma. Sie haben, wenigſtens innerlid), Feine Knochen, obgleich einige Außerlich 
zu ihrer Bedeckung etwas ähnlicyes haben. br Herz beſteht nur aus Einer Herzkammer 
ohne Herzohren, und die Stelle des rothen Bluts vertritt eine zaͤhe, ſchleimichte weiße 
Feuchtigkeit, Die Faum zwey bis drey Grad mehr Wärme bat, als die Luft, in der fie leben. 

Durch die Verwandlung und durch die Fühlhörner und Füße unterfcheiden fie fich 
hinreichend genug von den Würmern, Die zwar weißblütig, aber jtatt der Fühlbörner nur 
mie Fühlfäden am Kopf verfepen find. Findet man bey den Inſecten rothes Blur, fo ift 
es nur eingefaugtes, z. B. bey den Fliegen, Mücken u. am, in fehr großer Theil 
von ihnen ift geflügelt. Doc) hat die Natur mehreren Gattungen Die Flügel verfagt. 

Man pflege, nach Linnei Systema Naturae, und nad) Fabricii philoso- 
phia entomologica 1778, den Körper der Inſeeten in vier Theile, in den Kopf, den 
Rumpf oder Vorderleib, den Hinferleib und die Gliedmaßen einzutheilen. Cie 
nige, z. B. Schneider in Stralfund, rechnen den Hinterleib auch mit zum Rumpf. 


» 





Zweytes Kapitel. 


l. Der Kopf und die Benennung feiner Theile. 





Dar & opf iſt nicht allemal verhaͤltnißmaͤßig, ſondern fcheint bald zu groß, bald zu Flein 
gegen den übrigen Körper, Bey verjchiedenen Gattungen ift Kopf und Rumpf völlig 
zuſammengewachſen; bey den meiſten aber iff er ordentlich darein eingelenft, und hat bald 
eine lange und fpigige, bald eine runde, platte oder eckige und fonjt noch. fehr verfchiedene 
Geſtalt. Er wird vom Kopfjchild bevedr, welches eine ziemlid) harte Schale it, von 
deren Form der Kopfumrig meift abhaͤngt. Man unterfcheivet am Kopf die Oberfläche 
und die Unterfläche, den Vorder= und den Hintertheil. Zwiſchen den Yugen und Dem 
Mund oder der Zunge, liege die Stirn; der. obere Theil des Kopfes heißt der Wirbel, 
der untere aber, zwiſchen der Sippe und Bruft, die Kehle, ; 
Manche tragen den Kopf gerade aus, andere laffen ihn niederhängen, andere ver- 
bergen ihn, indem fie folchen ganz niederbiegen, Inwendig im Kopf der eigentlichen, d. i. 
der vollendeten, vollfommenen, nicht mehr im Sarvenftand befindlichen Inſecten, liegt ein 
knopffoͤrmiger Körper oder Faden, welcher das Gehirn ift, Das, weil es fid) eher mie dem 
Ruͤk⸗ 
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Ruͤckenmarke, als mit dem eigentlichen Gehirn anderer Thiere vergleichen laͤßt, von Linne 
nicht anerkannt wurde. 

Außerdem enthaͤlt der Kopf faſt alle Sinnenwerkzeuge, beſonders die des Geſichts 
und des Geſchmacks, und der Wahrſcheinlichkeit nach, auch des Gehoͤrs und Geruchs. 

An dem Kopf befinden ſich zwey Augen (und beym Tauch- oder Wirbelkaͤfer, 
Pyrinus, vier), Die man, um fie von gewiſſen kleinen Augen oder Augenpuneten zu un— 
terfcheiden; Die eigentlichen, aud wohl die zufammengefeßten nennt. Sie ragen mehr 
oder weniger hervor, und find bald größer, bald Fleiner, alle aber ohne Augenlieder oder 
aͤußerliche Bedeckung, und unbeweglich. Die harte Hornhaut derfelben, die ſie bin- 
länglich vor Verlegung ſchuͤtzt, ift fo wie die darunter liegende eryſtalliſche Feuchtigkeit in 
eine große Menge ebener fechsedigter Facetten oder Augenflächen gefchnieten, wovon eine 
jede ein befonderes Auge ausmacht, "und mit feinen befondern Geh-Merven verfehen iſt. 
Vermittelſt diefer befonderen Beſchaffenheit der Augen, Fönnen fie aud) die feitwärts liegen- 
den Gegenftände fehen, ohne daß das Object vervielfältiger wird. Man hat bey den 
Minden» Schwärmer (Sphinx Convolvuli) auf jeder Seite 13000, beym Seiden-Spin - 
ner (Phalaena Bombyx Mori) 6236, bey andern Schmetterlingen auf jeder Seite 17325, 
oder genauer, am beyden Yugen 34650 foldyer gefchliffener Seiten wahrgenommen, des— 
gleichen bey den Fliegen auf jeder Seite 8000 derfelben, und bey den Sibellen ein Drittel 
mehr, Alſo befisen die Inſeeten den Sinn des Gefichts in einem höhern Grad, als alle 
andre Thiere, nn 

Bey einigen Gattungen der Inſecten frift man außer den eben befihriebenen zufam« 
mengefegten noch 2 andere Fleinere, halbrunde erhabene Puncte an, Die auf der Stirne 
ziwifchen den vorigen fißen und ebenfalls für Augen gehalten werden. Man nennt fie auch 
Nebenaugen, Yugenpunete, Wirbelpunete, Scheitelpunfte, Perfenpuncte (Stemmata). 
Sie find glänzend, mit einer Einfaſſung umgeben, faſt durchſichtig, und in der Mitte et- 
was helle. Bey einigen finden fih ihrer drey, nämlich nach Linne's Beobachtung, bey 
der Stinffliege, Scorpionfliege und SKameelfliege (phryganea, panorpa et raphidia L.), 
und nad) fpätern Beobachtungen bey dem DBlattfauger, Der Waſſernymphe, Cicade, Bie— 
ne und Hummel, Weſpe, Holzweſpe, Ameife und Sliege (chermes, libellula, cigada, 
apis, vespa, sirex, formica et musca), ohne Zweifel aud) bey den übrigen welpenähn- 
lichen (piezata F. hymenoptera L.) Inſecten; bey einigen andern nur zwey, als bey den 
Phalänen und Schwärmern (Sphinges L.) und Tagthierchen. Die Käfer aber haben 
Feine. Sie follen zum Sehen in Die Ferne dienen, wie man vermuthef. Degeer und 
Kleemann entdekten fie, jener an dem Hummel: Schiwärmer, Ddiefer an dem Ruͤſſel— 
Zünsler (phalaena pyr, proboscidalis L.). Diejenigen, denen die zufammengefegten 
Augen fehlen, find mit einfachen Augen verfehen, deren die Spinnen und Scorpionen 
acht, die Krebsipinnen vier haben. 

Die beiwveglihen Antennen, melde den Mamen Fuͤhlhoͤrner deswegen er— 
halten haben, weil man fie immer für Werkzeuge des Gefühls gehalten, und weil fie eini— 
germaßen, menigftens ben manchen Arten, den Hörnern gleichen, nad andern aber auch 
Fuͤhlohren heißen, find längliche, weiche Fortſaͤtze am Vorderfopf Über Den Yugen, und 

beſte⸗ 
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beſtehen aus mehreren, bey den Käfern aus g, 10 oder rx Gelenken. Der Kopf eines. 
jeden Infekte ift mit zwey foldhen, inwendig hohlen, Gelenken verfehen, bey denen man 
fowol in Unfehung der Gejtalt, als auch in Anſehung der Sänge eine große Verſchiedenheit 
antrift. Denn bey einigen Öattungen ſind ſie fadenfoͤrmig, bey andern borſtenarkig, ban 
delotfoͤrmig (was fie allmaͤhlig verduͤnnt), keulenfoͤrmig oder kolbicht, ſaͤgefoͤrnig, mit 
ringelartigen Knoͤpfchen verſehen, wie beym Fugenkaͤfer (Byrrhus L.) dreyfchneidig, wie 
bey gewiſſen Schwaͤrmern; geſpaltene, wie bey den Laubkaͤfern (Scarab. Melolontha L,), 
federig oder kammfoͤrmig, und bey vielen noch anders geſtaltet. Oft haben ſie am Ende 
‚einen zugerundeten, eyfoͤrmigen, laͤnglichen, durchblaͤtterten Knopf. Bey einigen find fie 
eben ſo lang, oder auch viel länger, als der ganze Körper, bey andern hingegen find fie 
von der Länge des Körpers, ben einigen länger als, die Bruſt, bey andern kuͤrzer, als fol 
che. Man unterfcheidet an ihnen die Wurzel, den Stiel oder die Glieder, und die GSpige. 
Die Wurzel oder Bafis befteht aus einem mehr oder weniger erbabenem Knopf, im 
welchen dfe Fuͤhlhoͤrner fo eingelenfe find, Daß fie nach allen Geiten bewegt werden koͤnnen. 
Der Stiel oder die. Glieder (Gelenke), find fehr verfihieden gebaut, und man har fie nach 
ihren vielfachen Verfchiedenpeiten zu Beſtimmung generifcher Charaftere geordnet. Linne 
cheilte in feinem Syſtem nad) der Geftalt derſelben die erſte Ordnung der Inſekten, die Kaͤ— 
fer, in drey Abtheilungen, und Die dritte Ordnung, die Schmetterlinge, in drey Gattun— 
gen. Fabricius hat bey den Kafern die Abrheilungen vermehrt, und deren anfänglich 
fee, im neueften ZBerfe aber, Syst. Eleutheratorum 1500, nem feſtgeſetzt. Die, 
Zahl ver Gelenfe iſt bey manden, 3. B. der Baſtartweſpe (Sphex) zehn, der. Goldweſpe 
(Chyrsis) zwölf, der Holzweſpe (Sirex), über 24, der Ichneumons über 30, 
In Ruͤckſicht der Farben find Diefe Stiele der, Antennen entweder einfarbig, oder 
bunfgeringelt. Oft iſt der Stiel von der namlichen Farbe wie die Blaͤttchen oder die Kaͤm— 
me, oft heller oder Dunkler, 
Die Spige der Antennen iſt nach) ihrem Bau und ihrer Farbe eben fo verfchieden, 
bald dicker, bald dünner als der Stiel, zuweilen walgenfürmig, breifgedrüdt, in die Höhe 
"gebogen, unter fid) gekruͤmmt, auf Die Seite gebogen, zuruͤckgekruͤmmt uf. w. Eben fo 
werden die Antennen verfchieden getragen, bald in vie Höhe gerichtee oder perpendifulär, 
bald gerade ausftehend, bald in Winkel vorwärts, bald mie ein liegendes S. Ihre Bes 
fiimmung iſt ungewiß. Folgende wichtige Naturforſcher, Reaumuͤr, Lyonnet, ElerE, 
haben fie für Werkzeuge des Geruchs gehalten; Sulzer, Scarpa, Schneider 5) 


ver 


und 

85) Schneider fihreibt in den zur-Borkhaus etwas darinnen regt oder niht. Im erften 
fenfhen Naturgefchichte der Schmetterlinge Fall legen fie gefchwind ihe Ey hinein, im. 
2. heil, Seite 59 untergefekten Noten, legten gehn fie weiter. * Die Bockkaͤfer erre⸗ 
Anmerkung 69: Man Eann öfters an den gen um die Begattungszeit durchs Reiben des 
Schlupfwefpen (Ichneumon) bemerken, daß Bruſtſtuͤcks, einen kniſternden Laut. Sch has 
wenn fie an, Baͤumen laufen, Raupen und be mehrmalen bemerkt, daß wenn ich mehrere 
Holzwuͤrmer gu füchen, in welche fie ihre Eyer einer Art beyfammen hatte, und der eine era 
legen, fie die Antennen in die Löcher fieden ° + regte diefen Laut, die andern mit aufgereck⸗ 
und gleichſam laufen und horchen, ob ſich ten Fuͤhlhoͤrnern, gleichſam horchend, ſtan⸗ 


den. 


- 
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nd Borkhaufen fuͤr die des Gehoͤrs; andere fuͤr beydes zugleich. — Roͤſel will 
beobachtet haben, daß fie ein Tagſchmetterling bey der Begattung gebraucht habe. Ob 
nun gleich die Meinung, es wären Gehoͤrwerkzeuge, von einem Sachkenner, Pezol d 


"in feinen $epidopterologifchen Anfangsgrinden, Coburg bey Ahl 1796, bezweifelt wurde; 


fo ſcheint fie Doch Die richtige und faſt allgemein angenommene zu ſeyn. Wer dieſer Mei— 
nung deshalb entgegenift, weit viele im Ruheſtand ihre Antennen beylegeen und in eine Sage 
festen, Die zum Riechen und Hören nicht bequem fen; wer da glaubt, ſie jeyen ibnen das, 
was den Fliegen und Mücken und ailen Zweyfluͤglern die Balancierſtaͤbchen find, fie im 


Flug im Gleichgewicht zu halten und Denfelben zu ditigiren: der denke nicht daran, daß. 


die ungoflügelten der. fiebenten Linneiſchen Ordnung, nicht ohne Antennen find, deben⸗ 
zweck mag das wol fern, als wie die Vögel Kopf, Füße und Schwanz, auch zur Direk⸗ 
tion ihres Flugs zu gebrauchen wiſſen; allein nimmer Hauptzweck. Man Fann Die Bey⸗ 
legung der Fuͤhlhoͤrner im Ruheſtand nicht als eine Widerlegung der Meinung für das Ge— 
hoͤr anſehen. Der Ruheſtand ift gleichfam der Schlaf, in welchem auch die Sinnen ruben. 
Werten fie darinnen geſtoͤrt, fo treten die Fuͤhlhoͤrner ſogleich hervor und lauren.. , Wenn 
der Tagſchmetterling ſitzet: fo ſtreckt er ſeine Fůhlhoͤrner in die Höhe, macht damit allerley 
Bewegungen, ohne gu fliegen. Warum der fo verſchiedene Bau dieſer Glieder noͤthig 
war, ‚oder warum) manche, wie 'z: D. deu: Waſſerſcorpion (mepa L) fo! Furze, und die 
Vockkaͤfer, z. Ds der ZimmerbodFäfer‘(Gerannb. aedilis Lin. Lamia aedilis Fab.), 
Desgleichen die Motte Degeerella Linn;, ſo gar lange Antennen erhielten, kann nicht fo 

leicht befriedigend beantiworfer.werden.ilt und IE se msn! un 
Der Mun d, der bey den meiſten unter dem Kopf, bey einigen an der Bruſt iſt, 
beſteht bey den Kaͤfern (Coleoptera Lin: Elentherata Fab.) aus einer Lefze oder Ober— 
lippe, zwey Kinnbaden (disgleichen die Schröferhörner find); zwey Kinnladen, seiner Lin» 
terlippe, und bald aus vier, bald aus ſechs Freßfpisen, die auch Fühlfpisen, Bartſpitzen, 
Fuͤhlerchen/ Palpen genannt werden. Bey den Fabriciſchen Monatis beſteht der 
Mund aus 4 Palpen, einer bedeckten Kinnlade mit ſtumpfem Helm; bey feinen Synista- 
‚ris aus 4Palpen, die Kinnlade nebſt der Sippe bekraͤnzt; bey don Piezatis aus 4 Palpen; 
die Kinnlade hornicht, breitgedruckt, zuweilen verlängert; bey Den Odonatis aus 2kur- 
zen Palpen, die Kinnladehornicht und gezaͤhntz bey den Mitosatis aus 2 Palpen, die 
Kinnlade fadenfürmig und haͤutig; bey den Umogatis aus 2 hervorfichenden Palpen, die 
Kinnlade hornicht und beflautz bey den Polygonatis aus mehreren Kinnladen innerhalb 
«Der Lippe; bey feinen Cleistagnatlis aus mehreren Kinnladen, die außerhalb der Sippe 
wen Mund fpliegenz bey den Exochnatis-aus mehreren Kinnladen außerhalb der tippe, 
su won 


den. Vielleicht find auch desinegen bey den 
Kaͤfern, die ſehr kurze Fuͤhlhoͤrner haben, die 
Spitzen durchblaͤttert, damit ihnen das, was 
an der Länge abgeht, durch die mehreren Spiz: 
zen erfeßt werde, und fie doch gut von ferne 
Hören können, Die Fuͤhlhoͤrner ſtehen auch 


gewöhnlich da, wo bey andern Thieren die 
Ohren find. 

Eine völlig ahnliche Bemerkung hat der 
Enslindee Marsham, von Senf Ichneu- 
mon manifestator, in den Transacuions 
1792 angeführh 
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von den Freßſpitzen bedeckt; bey ſeinen Glossatis (Schmetterlingen) aus einer Spiralzunge 
zivifchen 2 big 4 zuruͤckgebogenen Palpen; bey den Ryngotis aus einem Ruͤſſel mit geglis- 
derter Scheide; bey feinen Antliatis befindet fich ftaff des Mundes ein gebrochener zurüc- 
ziehbarer Nüffel, wo jedoch die Bremfe (Oestrus) eine Yusnahme macht, die 3 Punkte oder 
Knoͤtchen ohne Rüffel hat. 

Bey den Käfern iſt Die Sefje breiter als lang, beweglich, . mehr oder weniger breit, 
und am Vordertheil des Kopffchildes befeſtigt. Der Kopfſchild it zuweilen ein Kortfag der 
Stine, zuweilen von derfelben Durch eine Quernath getrennt. Die Kinnbaden (Siefern, 
mandibulae,) bewegen fidy feitwärts, find gewoͤhnlich hart, hornartig, ziemlich derb. 
Zuweilen find fie Löffelförmig ausgehöhle mit ſcharfen Rändern, oder endigen ſich aud) in 2 
oder 3 Zähnchen. Bey einigen Arten der Käfer find fie lang und mie fpigen Zähnen be- 
waffnet. Ben einigen iſt Die linfe Kinnbade auffallend. Beym linken Erusfäfer (hister 
laevus Rossi) ijt foldye größer, und zuweilen auch anders und flärfer gezahnt als die 
rechte. Da wo fie gar zu fehlen fcheinen, find fie dennoch da, aber fehr Flein, und 
unfähig, dem Inſekt Nusgen zu ſchaffen, z. DB. bey ſolchen Arten, die Feine Nahrung 
zu fih nehmen, oder bey Metallfäfern, die nur von Blumenſaft leben. Die Kinnladen 
oder Marillen, die unter den Kinnbaden liegen, werden auch feirwärts bewegt. Sie find 
hornartig oder häufig, einfach oder getheile, nadt oder mie Haaren, Franzen und Zähnen 
befeßt. Sie find Eleiner als die Kinnbaden, und jede traͤgt an ihrer Außenfeite oder Rüf- 
Eenfeite eine oder zwmey Freßfpisen. Doch find bey Gattungen, wo die Kinnbadfen haufig 
find, die Kinnladen auch wol groß, z. B. beym Pillenkäfer, Metallkaͤfer. Herr Illiger 
in der Leberfegung von Oliviers Entomologie I. Th. 1800 in der Anmerfung a, unter- 
ſcheidet an der Kinnlade 3 Theile. Der größere Wurzeltheil (Bafis), hat am obern in- 
nern Ende einen Fortfaß, der unbeweglich fist, und neben dieſem an der Außenfeite nod) 
einen andern Fortfaß, der durch ein Gelenk verbunden it, und ſich feitwärts bewegen läßt. 
Jenen nennf er den innern Fortfaß, dieſen den beweglichen oder äußern. Mit, diefem letz⸗ 
tern, dem beweglichen Fortſatz, find Die innerm oder mittlern Sreßfpisen bey manchen Gat- 
tungen, z. B. bey den Sauffäfern (Carabus) und Sandkaͤfern (Cicindela) einerlen, 
womit auch Herrn Knochs Erfahrungen übereinftimmen. Dies bat auf die Gat- 
fungsbeftimmungen einen Einfluß, indem. wir nun eine Menge von Käfern mie ſechs 
Freßſpitzen befommen, oder indem nun Feine Gattung mehr ſechs FTreßfpigen hat, aus 
welchem Gefihtspunfte man es nehmen will, Die Lippe, worunter man allemal die 
Unterlippe verſteht, welche den Mund von unten bedeckt, trägt die beyden andern Freß- 
fpigen. Was zwifchen der tippe und der Kehle (dem untern Theil des Kopfs liege, und 
dem Kopfichild der Oberfeite völlig entfpricht, nennt Herr Illiger a a. O. das Kinn 
(mentum). 

Die Freßſpitzen oder Palpen felbft, werden bey den Käfern in zwey vordere 
und zwey hintere getheilt. Jene vordern oder aͤußern fisen an der Kinnlade, und find vier 
gliedrig; dieſe fisen an der Sippe oder zumeilen auch am Kinn. Und Die zwey ziveifelbaf- 
ten find die innern oder mittlern bey denen, wo man an den Kinnladen Doppelte (alfo in 


allem fechs Palpen) annimmt. Fabriecius giebt aber unrichtig Den zweifelhaften den 
Mas 
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Namen der vorderen, und den viergliedrigen, vordern oder aͤußern den Namen der 
mitslern: und wegen der Benennung der hintern an der Kinnlade ijt eine Irrung. 
Auch bey den Fabrieifchen Ordnungen, Wlonata, (wozu die Griffe und Heu— 
ſchrecken gehören), Synistata, (wozu die Ameifenldwen, Florfliegen und Kameclfliegen 
u. a, gehören), Piezara, (Welpen, Blattweſpen, Raupentödter und ähnliche) und den 
zu der Ordnung der Schmetterlinge (Glossata F.) gehörigen Aluciten (gewitfe Linneifche 
Motten) find, wie oben bey Anzeige der Mundtheile bemerft worden, vier Palpen vor— 
handen. Hingegen die Inſekten der Fabrieifchen Ordnungen, Odonata, (Sibellen), 
Mitosata, (Affen, QTaufendbeine ze), Unogata, (Spinnen, YAfterfpinnen, Milbe) 
und Glossata, haben derfelben nur zwey c). Und die von den übrigen Ordnungen ha— 
ben gar Feine, . 
Herr Borkhauſen hält die Palpen fir Werkzeuge des Geruchs, eben fo der 
Mecenfent von Smellins Philofophie der Naturgefchichte, welcher dem Autor, der fie 
für Zungen hielt, widerfprücht, S. Allg. Siterarur- Zeitung vom 12. Novemb. 179135 
desgleihen Batſch in feinen Grundzügen der Naturgefihichte des Thierreichs 1801. 
Uebrigens hat Fabricius in feinem geſchaͤtzten Syſtem Die Beſchaffenheit der Palpen mit 
zu der -gemerifchen Beftimmung feiner Gloffaten gewählte. Diefe Gloffaten oder Schmet— 
terlinge haben eine ihnen allein eigene, und den übrigen Inſekten fehlende Spiralzunge, 
(mißbraͤuchlich Saugrüffel genannt,) welche die Stelle des Mundes vertritt, Sie iſt 
vorne unter dem Kopf, bey den meijten ſchneckenfoͤrmig, oder in eine Spirallinie zufam= 
mengerollt, und wird auf beyden Seiten von Haarbüfcheln und den Palpen bedeckt. Sie 
befteht zuweilen wie bey den Schwäarmern (Sphinx L.) aus einer halbdurchfichtigen, horn- 
artigen und glänzenden. Materie; bey andern, z. B. den Spinnerphalänen (phal. bomb. 
L.) ift fie pergamentartig, geſchmeidig, hellfarbig und fehr dünne. Ein einziger Schwär- 
mer (Sph. convolvuli L.) hat eine drey Zoll fange Spiralzunge. Ueberhaupt beſteht fie 
aus zwey befondern, an einander liegenden Röhren. Die mit langen Spiralzungen vers 
ſehene, heißen fpiralzüungige, Die mit Eurzen, heißen unzüngige Celinques). Sie dient 
dem Schmetterlinge, um die Blumenfäfte aus den Honigbehälniffen oder Nektarien zu 
ſaugen; ſtatt deven auch andere, als der Weißdornfalter (Pap. Crataegi L.) mif den 
Feuchtigkeiten der Pfüsen, und der fchöne Bachweidenfalter (Scilfervogel, Pap. Iris L.) 
mit dem verlornen Viehmiſt vorlieb nehmen, auch wohl nad) dem abfliefenden Saft von 
verwundeten Bäumen ſehr luͤſternſind, den auch Diejenigen Linneifchen Kolbenfäfer, wel— 
die als eigne Abrheilung, MetallEafer benannt werden, ferner diejenigen Linneiſchen Bock— 
Fäfer, weiche nad) Fabricius in Forftfäfer, in eigentliche Bodfäfer, in Zauberfäfer und 
in Zangenböde (Prionus, Ceramb. Lamia et Rhagium Fab.) zerfallen, endlich die 
Scyröter, gar ſehr aufſuchen. Der Saft von grünen und von halbwelfen Birnfihnigen, 
von Karotten und Runkelruͤben, koͤnnte beynahe zu einer Witterung oder einem Lockheerde 
dienen, 


A Man will auch der Seorpionfliege (Panor- , pa) nicht mehr als zwey zugeftehen. Sie 
h ’ gehört zu den Syniſtaten. 


D 
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dienen. Ein Beyſpiel davon ſteht in Scriba Journal für Siebhaber der Entomologie, 
1, B. 3. Stüd ©. 239 angeführt. Die meijten Käfer und viele Schmetterlinge, z. Ds 
die Seidenraupen- Phalänen, nehmen niemals Nahrung zu fi, und Die es thun, faugen 


nur etwas Blumenfaft, und find nur mit ver Sorge befchäftiger, fich fortzupflanzen und- 


ihre Art zu erhalten. Daher Fünnen viele faſt vier Wochen lang ohne Nahrung leben, 
wenn fie den Zeugungstrieb noch nicht befriedigt Haben. Legt man einem Schmetterlinge 
nachher etwas hartes, als Zucker vor, jo läßt er eine Feuchtigkeit Darauf fallen, und ere 
weicht ihn Damit, um ihn genießen zu Fünnen, Doc) giebt es Raubinfekten, die von klei— 
nern leben, als unter den Coleopteris der Fingerfäfer (Scarites), $auffäfer (Carabus) 


und Cicindele (Cicindela), der Todtengräber (Nicrophorus F. Silpha L.), die braune 


Afterfliege d) (Cantharis fusca),. und Marienkäfer (Coceinella). Unter den Nicht 
Käfern gehören hierher: Die Bootwanze (notonecta), der Wafferfeorpion (nepa), die 
Waſſerjungfer Qibellula), die Slorfliege (hemerobius), der Haupentddter (ichneumon), 


die Baſtardweſpe (sphex), die Öoldwefpe(chryseis), die Ameiſe und die Raubfliege (asilus). 





Drittes Kapitel, 


I. Der Rumpf oder Borderleib Ctruncus). 





* 
Dieſer iſt dasjenige bepanzerte Stuͤck, welches zwiſchen dem Kopf und Hinterleib liegt. 
Die obere Seite heißt der Oberruͤcken (Rumpfruͤcken, Bruſtſtuͤck), und iſt der thorax im 
weitläuftigen Verftand, fo Daß er den eigentlichen thorax oder das Halsſchild, nebft dem 
Rumpfruͤcken zugleich andeutet. Die untere, dieſem gerade entgegengefeste Seite, iſt die 
Drufiz und da, wo Die Flügel eingelenkt find, vie Seiten. Der Rumpf ift feiner Figur 


nach eyförmig oder mehr eylindrifch, an beyden Seiten etwas zufammengedrüct, oder von . 


oben nach unten und am Vordertheil mehr oder weniger ausgefchnitten, auch bisweilen fait 
ganz Fugelfürmig, zuweilen vierecfigt oder noch anders geftaltet. Bey manchen Arten hat 
er einen Rand mit einer Einfaffung, und oft ift er mit dem Hinterleibe nur durch einen 
dünnen, wie ein Stiel geftalteter Theil verbunden, z. B. bey den Wefpen und After 

weſpen 


M Dieſe waͤchſt vorzüglich auf ſchaͤdlichen Rau⸗ pen, fo wie die Marienkäfer: Larven und 
die Florfliege eigentlich auf Blattläufen. 


* 
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weſpen und ihren Gattungsverwandten. Diefer Rumpf oder Vorderleib iſt immer Fürzer, 
‚als der Hinterleidb, und bey allen Inſekten, wenn der Hals nicht mitgerechnet wird, zwey— 
theilig, wenn man ihn aber dazu rechnet, dreytheilig, d. i. er beſteht aus drey Stuͤcken, 
welche fehr genau zufammen fchliegen, Die aber vermitteljt häufiger Hälfe ſich auseinander 
ziehen laffen. Eine Abbildung davon it in Pezolds lepidopterologifchen Anfangsgrün- 
den 1796, Seite 36 Tab. ı. Fig. 1 —4. Das erfke ijt der ordentliche Hals, der vom 
Halsſchild (ihorax), den einige das Brufifchild nennen, bededt iſt. Diefer ift ben den 
Käfern in Geftalt und Größe verfchieden. Er ift gewoͤlbt oder flach, eben oder uneben, 
eyrund oder viereckicht, hat zugerundete oder zurüdgefchlagene Seiten, it unbewehrt, 
oder. mit Dornen oder Beulen bewaffnet, it größer oder Fleiner als der Kopf und die 
Deckſchilde. Er fise zwifchen dem Kopf und der Wurzel der Deckſchilde, und aus feiner 
Unterfeite entfpringen Die beyden Vorderbeine, Das zweyte iſt das größte Rumpfſtuͤck 
und dag dritte Das kleinſte. Beide heißen zuſammen der eigentliche Oberrücfen oder 
Rumpf, Slliger fhläge den Namen, Schulterblaͤtter vor, meil ihn eine Furche in 
zwey Laͤngstheile eheile. Er liege zwifchen dem Halsjchild und der obern Wurzel des Syp- 
terleibes, und wird von den Dedjchilden (Fluͤgeldecken), und bey einigen von den B.t- 
derflügeln bedeckt. Auf dem zweyten Rumpfſtuͤck ruhe bey den Käfern das Ruͤckenſchild 
Schildchen, scutellum), nämlich gleich hinter dem Halsſchild, „und ſitzt zwifchen der 
innern Wurzel der beyden Flügeldefen, an dem vordern Ede der Nahe. Es iſt größer 
oder Eleiner, länger oder Fürzer, Zumeilen iſt es fehr Elein und Faum ſichtbar; zumeilen 
fehle e8 gänzlich. Gewoͤhnlich iſt es dreyeckicht, nicht ſelten gleicht es der Hälfte eines Ey- 
rundes. Un die Unterfeite des ziveyten Rumpfſtuͤckes find die beyden mittlern Beine ange: 
gliedert, wie auch die zwey Fluͤgeldecken, oder bey den Schmetterlingen die zwey Vorder: 
flügel mit einer an der Wurzel darüber liegenden Samelle. An das dritte, kleinſte Rumpf- 
fü (welches Pezold den Zmwifchenring nennt,) auf der Unterfeite find bey den Käfern Die 
zwey verborgenen Flügel, und bey den Schmetterlingen Die zwey Hinterflügel, und zugleich 
Das dritte Paar Beine angeſchloſſen. 

Die eben genannte Unterſeite (Unferfläche) des zweyten und des Dritten Rumpf— 
ſtuͤcks, oder, wie geſagt, des eigentlihen Rumpfs, heiße die Bruſt. Sie iſt alfo der 
ganze untere Raum vom Halsſchild an bis zur Wurzel des Bauchs. Sie liege dem 
Rumpfruͤcken gegenüber, und wird von einigen Schriftjtellern entweder mie dem Bauch, 
oder auch mit der Unterfeite des Halsfchildes verwirre. 

Der Laͤngsraum, Der fih ziwifchen den vier Hinterbeinen auf der Bruſt befinder, 
heißt das Bruſt bein (sternum). Es tritt bey den Käfern zuweilen fehr lang nad) vor- 
nen, in Seſtalt eines zugefpigten oder zugerunderen Horns heraus, wie man bey einigen 
Blattkaͤfern, einigen Pracht- und Metallfäfern bemerkt; nad) hinten endigt es fich zumei- 
fen in eine lange, gerade, ftarfe, ſcharfe Spige, wie man bey mehreren Schwimmkaͤfern 
wahrnimmt, 

, Bey den Kaͤfern und andern Inſekten ift der Hals deutlicher und abgefonderter, als 
bey den Schmerterlingen. An manchen iſt er zwar abgefonderf, aber doch veſt an den fol- 
genden Theil angejchloffen, an verſchledenen nur durch eine Naht oder als ein Wulſt ſichtbar. 
\ } DD 2 Im 


— 
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Im Vorbeygehen geſagt, ſo iſt dieſer dreytheilige Rumpf nichts anders als die 
drey erſten Ringe der Larven und Raupen, an welchen die drey Paar Bruſtfuͤße ſtehen. 





Viertes Kapitel, - 


IM. Der Hinterlerb (Unterleib, abdomen), 


— 


Dieſer ift unmittelbar an den Zwifchenring angegliedert, läuft bey vielen Gattungen mit 
dem Rumpf in eins fort, und ik ebenfalls verſchiedener Geſtalt. Bey einigen Are 
ten iſt er eylindriſch, bey andern eyförmig oder fihelförmig, bey manchen flach und zufams 
mengedrüdt, bey den Schmetterlingen aber ziemlich gefondert, meiſt Fegelfürmig, oft an 
den Seiten, oder auch von oben nad) unten zufammengedrücft, und bey allen, auch den 
Köfern, aus verfchiedenen Ringen zufammengefeßt, die fidy etwas in einander ſchieben 
laffen, und die gegen den After meift an Größe erwas abnehmen. Un den Käfern ‚findet 
man ihrer fünf bis fehs, an den Tagfaltern jehs, an den Schwärmern jechs bis fieben. 

Eigentlich find es nur halbe Ringe oder Abfchnitte, Die auf der Oberfeite einen 
etwas größern Bogen befihreiben, und die mit denen auf Der Unterfeite an beyden Seiten, 
wo die Luftlöcher ftehen, zufammengefügt find, 

Der Hinterleib iff immer länger als die Bruft: fein oberer Theil heißt der Ruͤcken 
(tergum, Bauchruͤcken, dorsum ventris), der untere der Bauch ſelbſt. Dieſer iſt 
unten unbedeckt, oben von den Fluͤgeln und Fluͤgeldecken geſchuͤtzt, weil ſolche den Rumpf 
und den Hinterleib gewoͤhnlich zugleich bedecken. Bey den Schmetterlingen iſt der 
Hinterleib mit Haaren ſtark beſetzt, und von vielerley Farben, am meiſten von allen 
Schattirungen des Grauen. Bey den Kaͤfern iſt er unten am Bauch hart, hornartig 
und gewoͤlbt, oben auf dem Hinterruͤcken weich, platt, oder ausgehoͤhlt. Das Ende 
oder der legte Ring des Hinterleibes heiße die Spitze (apex), die bald zugerundet, bald 
zugefpist, bald zufammengedrüdt, bey den Schmetterlingen bald haarig, bald glart, 
bald geſchwaͤnzt ꝛc. iſt. Weil diefelbe am Ende offen ift, um dem Auswurfe und den Zeus 
gungstheilen einen Yusgang zu laffen, fo beißt fie aud) der After, und beſteht in einer 
enlindeifchen fleifchigen Röhre, in der Nähe der Zeugungstheile. 

Auf jeder Seite eines jeden Bauchrings ſteht eine runde unmerkliche Oeffnung, die 
man Luftloch (stigma, ſchicklicher spiraculum) nennt, Durch ſolche Oeffnungen der 
Luft⸗ und Lungenroͤhren nach außen, holt das Thier Athem, indem überhaupt Fein Inſekt 

Durch 
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durd; den Mund athmet. Cie haben Klappen und liegen mit der Naht, welche das 
Bruſtſtuͤck mie dom Bauch verbindet, in gleicher Linie. Es finden fih am Hinterleib zum 
Aus- und Einathmen gerade doppelt fo viel Luftloͤcher als Ringe, d. i. zehn bis vierzehn, 
Menn man diefelben mie Del oder andern, dem Außern Eindringen der Luft hinderlichem 
Fette, beſtreicht, fo jtirbe das Inſekt. 

Die Zeugungsglieder finden fich nicht durchaus gleich bey allen Inſekten. 
Aeußerlich finder man am DBauchende des männlichen Schmetterlings zwey loͤffelfoͤrmige 
Stüde, darin das Jeugungsglied ſteckt. Das weibliche ift eine mit einer befondern Dede 
bedeckte Spalte von mondfürmiger Geſtalt. Malphighi, Reaumür, Swam- 
merdamm, Degeer, wie auch Müller in der ausführlichen Erklärung des Linnei— 
fhen Naturfuftems 5. Band ©. 555, und Schmiedlein in der Einleitung zur Kennte 
nif der Inſektenlehre ©. 126 Tab. ı. Fig. 5. 6. haben gute Beyträge geliefert, mie auch 
Pezold am angeführten Orte S: 74 vom Sphinx stellatarum. Won verfchiedenen an— 
dern nfekten,  vorzüglih vom Floh hat Röfel im 2. Band, von den Mücken und 
Schnaken, Tab. 2a —4. das Nöthige mit Vergrößerung abgebildet und befchrieben. — 
Bey den männlichen Spinnen geben die hafenfürmigen Anhänge der Fuße den Unterfchied 
des Geſchlechts an. 





Sünftes Kapitel, 


W. Die übrigen Glieder, die an den Rumpf angefügt find, 





Dies find die Flügel, die Flügeldefen, die Beine und der Schwanz. 
Der Fluͤgel find bey der erften und zweyten Ordnung der Inſekten, nämlich den 
Käfern und den Halbflüglern, zwey. Sie find häutig, mit Adern durchflochten, in 
einander gefchlagen, oder aud) zuweilen nur ganz einfach kreuzweis über einander gelegt. 
An ihrer Stelle iſt zuweilen nur ein Flügeljtumpf oder Flügelanfag vorhanden; zumeilen 
fehle auch diefer. Sie werden von zwey Scheiden bededt, die man Fluͤgeldecken 
(Deden, Dedftügel) nennt, Sie find in einander gefcehlagen, wenn fie länger find, als 
die Decken, oder nur kreuzweiſe über einander gelegt, wenn fie diefe nicht an $änge übere 
treffen. Manche Käfer, 3. B. ein Theil der Sauffäfer, find ohne eigentliche Flügel. 
Die Fluͤgeld ecken der erſten Ordnung Foßen in einer geraden $inie aneinander, 
welches man Die Nahe nennt, Sie haben die Haͤrte des Horns; ja oft find fie noch viel 
härter, 
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haͤrter, oft aber auch weicher und pergamentartig. Auf der obern Seife find fie gewoͤlbt, 
auf der unrern ausgehoͤhlt. Bey den Arten, welche unter ihren Decken Feine Flügel ha— 
ben. ſind ſie in der Naht mit einander verbunden, und. bilden ein einziges Stuͤck. Sie 
bedecken nicht nur den Brüfiräden, fondern auch Den Bauchruͤcken, und zwar entweder 
nur auf der Oberſeite, oder fie umfangen ibn. von allen Seiten. Zuweilen aber find fie 
fo Eur, daß fie nur einen Theil deſſelben bedecken. Man finder bewegliche, abgeſtumpfte, 
dornichte, fägeförmige, raue, geflreifte, gefurchte und punktirte Decken. 

Die halben Flügeldeden bey der zweyten Ordnung, find das Mittel zwischen 
Flügel und Fluͤgeldecken. N | 

Die meiſten Inſekten haben vier Fluͤgel, namlich Die gte, 4te und zte Linneiſche 
Ordnung. Die häutigen Fluͤgel der Schmetterlinge find mie Schuppen oder Federſtaub 
verfchen, zwifchen welchen die Fluͤgelnerven liegen. Sie find von allerley Geſtalt und 
Umriß. Nach ihren übrigen Eigenfchaften find fie ebene, gefaltete, in die Höhe gerich- 
tete, zufammengefihlagene, abhaͤngende, zurücgefchlagene, aufliegende, gezahnte, 
gefhwänzte, negfdrmige, mit Flecken, Binden, Streifen, Linien, Punkten, bemapl- 
te, mit Narben (Mierenmafeln, stigmata) bezeichnete und mit Dcellen gezierte, 

Die Ste Ordnung hat zwey Flügel, aber dabey noch zwey FlügelFolben, Die auch . 
Schwingkolben, Balancierſtaͤbchen, Halteres, heißen, und die zur Erhaltung des 
Gleichgewichts im Flug dienen. 

Die 7te Ordnung bat ger Feine Fluͤgel. 


Die Beine, melde dem Inſekt nicht blos zum Saufen und Springen, fondern 
auch) zum Graben, zum Schwimmen, und zur Lenkung feines Körpers im Flug dienen, find 
mwenigftens ſechs, zwey Vorder: zwey Mittel und zwey Hinterbeine. Jedes beftehet aus meh⸗ 
reren durch Gelenke an einander gefuͤgten Stuͤcken. Das erſte kurze und ziemlich dicke Stuͤck, 
hat den Namen Hüfte (coxa) erhalten; das zweyte heißt Schenkel, das folgende Schien⸗ 
bein(tibia), und Die dann zuletzt folgenden Glieder, werden zuſammen Fuß oder Fußglieder 
genannt. Einige Naturforſcher vereinigen die Hüfte und Schenkel, und betrachten fie 
als ein Stüd, Die Scenfel find bald lang, bald Eurz, verdickt, glatt, gedornt, 
gezahnt, beynahe walzenförmig, an der Wurzel fehr duͤnn. Das Schienbein iſt gewoͤhn⸗ 
ſich lang und ziemlich walzenfoͤrmig; zumeilen iſt es etwas flach gedruͤckt, gezaͤhnelt, ſtark 
gezahnt oder gedornt. Die Fußglieder (Fußblaͤtter, Fußſohlen, tarsi, oder eigentliche 
Füße) der ſechs Deine find aus drey, vier oder fünf Gliedern zuſammengeſetzt; zuweilen 
haben die vier Vorderbeine fünf, Die beyden Hinterbeine vier Glieder. Sie endigen ſich 
bey den Käfern in zwey hakenfoͤrmig gekruͤmmte, ziemlich ſtarke und harte Klauen, unter 
welchen nicht felten zwey Afterffauen ftehen, Statt der Klauen führen andere Juſekten 
Faſern oder ſchwammichte Füſſen, womit, fie ſich an den glatteſten Dingen anhalten und 
darauf neben Fönnen. Das, was an der Hüfte mancher Käfer, als der Laufkaͤfer, 
Sandkaͤfer u. f. mw. hängt, heiße der Anhang, trochanter. Man muß übrigens die 
Klauen zu der Zahl der Fufgfieder nicht mitzählen. Viele Obnflügler (Aptera L.) haben 
mehr als ſechs Beine, namlich) die Milben, Spinnen, Afterfpinnen und Scorpionen acht, 
RN Die 
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die Krebfe, Frebsähnlichen Aſſeln und Aſſelwuͤrmer, zehn, zwölf, fechszehn, achtzehn, 
ja hundert und drüber. es 

Die Stelle oder der Sig der Fuͤße iſt oben ſchon berührt, 

Bey den Schmetterlingen, deren Beine behaart find, giebt es Tagfafter, deren 
beyden erjien Füße (die Putzpfoͤtchen) zum Gehen nicht geſchickt find, weil ihnen oft die 
Fußglieder und die Krallen fehlen. * u 

Der Schwanz, melder aber niche bey allen Ordnungen gefunden wird, ijt bald 
einfach, bald zufammengefest, auch bey vielen Gattungen mit Borſten, oder mit einer 
Gabel, Zange, Scheere oder Stachel verfehen, 

J Des Stachels, der den Käfern und Schmetterlingen mangelt, und der fünften 
Ordnung eigen iſt, bedienen fic) Die damit verfehenen Thierchen nicht nur zu ihrer Verthei— 
digung, fondern auch, um Loͤcher in die Bäume, Pflanzen, Häute der Thiere und in 
andere Körper zu bohren, Damit fie ihre Eyer hinein legen Finnen, wozu die Weibchen 
einen $egeftachel erhalten haben, 





Scehfies Kapitel. 


Etwas von den innern Theilen, 


Was die innern Theile betrifft, welche man im Kopfe, in dem Vorder und Hinz 
ferleibe finder, jo ijt oben ſchon bemerkt worden, daß den Inſekten das Gehirn nicht 
-abgefprochen werden Fan, nad) Iyonnet, dem großen Zergliederer, Das Herz, 
von Malphighi die große Pulsader genannte, iſt meiftentheils eine lange Röhre, welche 
mit den übrigen Gefäßen des Körpers zufammenhängt, und durch eine wellenförmige Be— 
wegung den weißlichen Saft, welcher das Blur der Inſekten ausmacht, in alle Theile 
des Körpers verbreitet. Der Magen und die Gedärme bilden im Hinterleibe eben- 
falls nur eine einzige lange Röhre, die aber nicht überall gleiche Weite bar, 
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- Siebentes Kapitel, 


Von der Verwandlung und Fortpflanzung der Inſekten. 


* 


4 





Ya 
ng 


Li 


Man findet, daß die Weibchen wegen des Eyerſtocks einen dickern Hinterleib, aber nicht 
fo große Fühlhörner haben, als die Maͤnnchen. „Man finder aud) Inſekten, Die beyde 
Geſchlechter (sexus) zugleih haben, und endlich folhe, Die geſchlechtslos find, z. B. 
unfer den Bienen, Ameifen und Termiten. Die Verwandlung it mie Einfchluß des voll: 
kommenen Standes, vierfadh, als Ey, Larve, Puppe und vollftändig Infekt e), Gie 
iſt bey den Käfern, Schmetterlingen und liegen, in Die Augen fallender, als bey denen, 
deren Sarven und Puppen gleichfam uneigentliche Sarven und Puppen find, z. B. Spin» 
nen, Heuſchrecken u. ſ. w. 

Das Ey, deren manche Schmetterlinge 4) vier hundert, Die Bienenkoͤnigin in 
acht bis zehn Wochen, dreyßig bis vierzig faufend, Die Ameifenfönigin in fieben bis acht 
Monaten, fieben bis acht faufend legen, wird nicht von dieſen Thierchen, fondern blos 
von der Luftwaͤrme ausgebrüfet. Fat alle Inſekten legen ihre an Farbe, Geſtalt und 
Härte verfchiedene Eyer, wenig Tage nad) ihrer Begattung, nur an ſolche Stellen, wo 
die entweder in acht Tagen, oder fpäteftens in fechs bis adye Monaten ausfriechenden Jun— 
gen (Larven) gleich eine ſchickliche Nahrung finden. Einige Käfer legen die Eyer auf 
Baͤume und Pflanzen, als die Chryſomelen, Erdflohfäfer und Marienkäfer, die Sped- 
Fäfer und die Knollfäfer (byrrhus L. seu anthrenus Fab.) auf thieriſche Körper, Mehl 
und Pelzwerf; die Todtengräber (mecrophorus F.) und andere Yagfäfer (silpha F.) und 
KRaubkäfer, legen fie in faulen Yas nieder; die Pilzkäfer oder Herzfäfer (diaperis F.), 
Strandfchlüpfer (paederus F.), Dreyfnopffäfer (witoma F.) vertrauen fie den Pilzen 
an. Die Saamenfäfer (bruchus L. et F.), die Rüffelfäfer (curculio L. F.), Laubkaͤ— 
fer (melolontha F.), Metallfäfer (cetonia F.), Reizkaͤfer (mylabris F.), und Pflajier- 
Fäfer (lytta F. melo& L.) wählen die Erde. Die Mift- und Pillenfäfer (scarab. et co- 
pris F.), die meiften RaubEäfer und die HalbEugelfäfer (sphaeridium F.) legen fie in den 
Mift und in faufende Gewaͤchſe. Die Bodfäfer (cerambyx L. F.), SchmelbodEäfer 
(eptura L. F.), Schröter (lucanus), Prachtkaͤfer (buprestis) und Springfäfer (elater), 
legen fie ins Holz felbit, wovon ſich auch Die Sarve naͤhrt. Die Shwimmfäfer (hydro- 
philus F.) und Wafferfäfer (dytiscus L. F.), laſſen ihre Eyer in ein ſtehendes oder 


ſanft 

e) Doch da das vollendete Inſekt feiner weis HClerk in araneis Sueciae pag. 5 eignet man⸗ 
tern Verwandlung unterworfen it: fo find den Spinnen an die taufend Eyer, der Pha- 
zwar vier Stände oder Stufen, aber nur laena Cossus Aber tauſend, und der Ph. 


drey Berwandlungen. Caia auf 1600 zu, welches übertrieben iſt. 
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ſanft fließendes Waffer fallen. Die Mehlkaͤfer (tenebrio molitor L.) fegen fie in Wai« 
zen- oder Kornmehl, die Bienenkaͤfer (attelabus apiarius L. trichodes apiarius 
Fab.) 3), in die Nefter der Mauerbiene; die Schmetterlinge an die Zweige der Baͤume, 
Gemwächfe, Gräfer, oder an Pelz 2c.5 die Syrphenfliegen an Kohlgewaͤchſe. Die Brem— 
fen (oestrus), die man nicht mit der Breme (tabanus) confundiren muß, laffen fie auf 
die Haut der Thiere, als des Wildprets, Des Nindviches, der Schafe ıc. bald ang Ende 
des Maſtdarms, bald in die Mafenlöcher fallen, da fid dann das fleinbarte und mie‘ 
eignen Häkchen verfehene En von felbjt anklammert, und wenn cs durh Wärme und 
Feuchtigkeit ausgebrütet worden, Die Larve ſich endlich in die Haut einfrißt, fo daß Die 
äußere Haut Beulen bekoͤmmt, morin auch die Verpuppung geſchieht. Die Schafbrem- 
fenlarve Friecht von den Nafenlöchern der Schafe in die Höhle des Stirnbeins. Die 
Menfchenbremfenlarve (oestrus hominis Modeeri) Fümme in die Haut des Unterleibs 
der nacend gehenden Südamerifaner, Die Bremfenlarpen haben den gemeinfchaftlichen 
Namen der Engerlinge, den auch die $arven der gemeinen Maykaͤfer mißbräuchlich führen. 

Die Schmeißfliegen (musca carnaria) fuchen zur Eyerlage nicht fowohl das ganz 
frifche, fondern das faulende Fleifh auf, weil es zärter öl. Die Brechfliegen (musca 
vomitoria L.) legen ihre Eyer nicht nur, wie mehrere Fliegenarten, auf Cadavers, ſon— 
dern fogar an die Körper lebendiger Blindfchleichen I). 

Diie Spinnen ſchließen ihre Eyer in feidene Saͤckchen oder Futterale ein, oder um— 
fpinnen fie locker. Findet man zuweilen eine einzelne Spinne über den Eyern, fo iſt das 
Fein Yusbrüten, fondern eine Vorforge für ihre Nachkommen, 

Einige Inſekten machen eine Ausnahme, und gebären lebendige Junge, 3. B. ein 
Theil der Blattlaͤuſe, welche überhaupt deshalb merfwürdig find, weil durd) eine einzige 
Begattung mehrere Generationen befruchtee werden. — 

Die Larven (Raupen bey Schmetterlingen) gleichen Wuͤrmern, ſind ſaftreicher 
und weicher als das vollkommene Inſekt, ungefluͤgelt, unfruchtbar, zwoͤlfringig (weil 
man bey den Schmetterlingen Die Schwanzklappe für den zwölften Ring anfieht), langfam, 
theils unfräßig, theils vielfräßig, mie achtzehn Spiegelpunften oder Luftloͤchern, desglei— 
chen mit Kinnbaden oder Zangengebiß verfeben, deſſen fie fi) bey ihrem Fraß bedienen, 
Denn nur in dem Larvenſtand waͤchſt jedes Inſekt i). Ihre Nahrung finden jie an und in 


Thie⸗ 
g) Trichodes apiarius F. hieß in Fab. En- nah Haufe genommenen Blindfchleihe den 
tomol. system, clerus apiarius, iff aber dritten Tag über hundert dergleichen Larven 
in deffen syst. eleutlieratorum 1800, von herausfrochen, nachdem fie das Thierchen 
den cleris gefondert und zu der neuerrichtes ausgehöhlt hatten, Worauf fie dann in die 
ten Gattung trichodes gezogen worden. Erde frohen, und vierzehn Tage darauf 
Dergleichen neue Gattungen (genera) hat fich enthülfeten, 
Fabric. mehrere im angeführten neueften ©. 


Werke errichtet. 
) Welches ich 1802 im Zul. dadurch innen i) Die fogenannten uneigentlichen Puppen lau— 
ward, dag aus der Haut einer folhen, mit fen und wachen auch. Davon unten, 
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Thieren, in Fleiſch, Honig, Kaͤſe; in Miſtz in Koͤrnern, Huͤlſen, Mehl, Pelzwerk, 
in Laub, Holz und Wurzeiln. Wovon auch noch unten, bey Anzeige des. Schadens, 
der von Inſekten koͤmmt, manches vorfommen wird, Dies gilt aber nur von ihren $ar- 
ven... Denn die meiften Käfer und Schmetterlinge im vollkommenen Stande loben nicht 
von Körnern, Hülfen, Pelzwerk, Mehl oder taub, fondern bleiben faft nahrungslos, 
oder fangen nur Blumenſaft. Hingegen leben, wie fihon oben bey Erklärung der Mund» 
theile angeführt worden, folgende Säfergatrungen: Die Fingerfäfer (Scarites F.), die 
fauffäfer (Carabus L. F.), die Sandfäfer (Cicindela L. F.), und fehr viele aus andern 
Dronungen ſowohl im farven- als vollendeten Stand, vom Raube, und würgen andere 
Inſekten. So leben auch die Spinnen in den drey Ständen von Fliegen, Eleine Schmet- 
ferlingen und fogar Eleinen Epinnen. Einige Minier- Raupen unter den Mortenphalänen, 
und einige Minierer unter den NüffelEäferdyen leben zwifchen den zwey Blatthäuten, 


a 

Man fpricht ihnen die Yugen ab, obgleich Iyonnet, Kleemann, Degeer, 
Roͤſel und Schäfer die ſechs fchwarzen Durchfichtigen Körner, Die an jeder Seite des 
Raupenkopfs fieben, für Augen gehalten. Schade, daß ſich dieſe vermeinten Yugen nad) 
überffandener Hautung verlieren, oder doch bedeckt ſind. Die Spinnwarze der Raupe 
liegt unter dem Kopfe. Den Raupen der Sinneifchen Pap. equitum, und der Gabel: 
ſchwanzraupe (phal. Pomb. Vinula L.) figt ein zweyarmig Fuͤhlwerkzeug (duo tentacula) 
am Kopf, das fic) aus- und. einfchiebe, und nicht fowohl zur Bercheidigung, als viel- 
mehr zur Abfonderung beſtimmt fcheint, z. B. beym Seuchelfalter, Pap. Machaon L. F. 


Die Schmetterlingsraupen haben nie mehr als ſechzehn, und nie weniger als acht 
Fuͤße, worunter immer fehs Brufifüße find. Cinige derfelben leben gefellig und in Men- 
ge beyfaommen, 3. B. die Proceffionsraupe, die vom MWeißdornfalter ꝛec. Einige find 
Sadträger, als eine gewiffe Mottenfamılie Phalaenae tineae bombyciformes Viennen- 
sium, Die in einem Futteral oder Saͤckchen wohnen, das fie immer mit ſich fortfchleppen. 
Der langhändigen Chryſomele (Chrysom. longimana L.) eignet Johann Gotrfried 
Hübner zu Halle, in Fuͤeßly Archiv, evenfalls eine Sadträgerlarve zu, Sehr artig 
find die aus allerley Materialien, Sand, Mufchelhen, Holz und Stroh verferfigten, 
röhrenförmigen Gchäufe, die fid) die Larven der Stinffliegen (Waſſereulen, Waſſerſchmet⸗ 
terlinge (Phrygneae L.) bauen und bewohnen, 


Der innere Bau des Maupenförpers enthält eine weiche, unförmliche und gelbe 
Materie, die außer dem Eingeweidefaf, den Seidenbehältniffen, den $uftröhren, dem 
Gehirn und Nüdenmarf, den ganzen Körper ausfülle, nämlich den Fettförper. Lyon- 
net in feinem Traité anatomique etc., einer Schrift, die ihn verewigt bat, zaͤhlet in 
der Raupe der Cofus-Phaläne, außer den Merven, $uftröhren und andern Gefäßen, 
zufammen viertaufend und: ein und fechzig Muskeln, i 


Die meilten Inſekten und auch die Kafer, haben fheils unfüfige, theils ſechsfuͤßige 
$arven mit zwölf bis dreyzehn Ringen, manche mit ſehr kurzen Antennen. Die Blatt- 
wefpenlarven find unter den fogenannten eigentlichen Larven die einzigen, Die mehr Füße, 

als 


* 
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als die Sıchmetterlingsraupen haben, nämlich zwanzig bis zwey und zwanzig. Roͤſel 
nennt fie Vfterraupen. Unter den Käferlarven fcheinen die Ruͤſſel- und die Bockkaͤfer 
Die einzigen unfüfigen zu feyn. / 

b Alte Inſekten wachen mur in ihrem Sarvenftande, und haben darin eine weit längere 
Dauer, als in ihrem vierten Stande. nd die Sarve ijt weit länger, als Das ausgebildete 
Infekt, Ihre Haͤutung gefihieht alfo: Die Haut ſpaltet ſich nach der Länge auf dem 
Ruͤcken; die Sarve geht nach und nad) aus der Hülle hervor, indem fie einen Theil des 
Körpers nach dem andern losmacht. Sie bereiter ſich zu dieſem Geſchaͤfte durch ein länger 
oder Fürzer währendes Enthalten der Nahrung vor, und fie nimme nur erſt einige Zeit nad) 
der Beendigung deſſelben Speife zu fi. Nach drey - oder vier- (oft mehr) zuweilen gar 
achtmaliger Haͤutung, wobey fie fogar die Kopfhaut mit abjtreifen, find fie ausgewachfen, 
und £reten, nachdem ihr. Larvenſtand entweder wenig Wochen, als bey den Tagfaltern 
und bey den auf Pflanzenblättern lebenden Käfern, den Ehryfomelen und Fordyrfäfern, 
oder ein bis drey Jahre, nämlich bey den Käfern, die fi von Wurzeln oder Holz naͤh— 
ren, dem Maykaͤfer, dem Hirfchfchröter A) gedauert hat, in den Puppenfiand, darin fie 
fid) bald gar niche, bald mehr bewegen, — 

Die Erziehung der Käferlarven iſt mißlicher als die der Schmetferlingsraupen, 
weil die in Cadavers, im Dünger und in der Erde lebenden, gar nicht fortzubringen find. 
Und von den Holzfreffenden, denen man Korn- oder Waizenmehl dafür reicht, mißlinge 
die Verpuppung zwar nicht, deſto gewiffer aber die Enthüllung oder der Uebergang in 
den vollendeten Stand, welches leider auch der Fall’ bey vielen Phalänen, zumal der 
Spannerpßalänen (Phal. geometra L. Phalaena F.) iſt. 


Die Puppen (Chryſaliden) find zufammengezogen, theils mit einer Schale be- 
deckt, theils nader, mit oder ohne Füße, Linne hat von den Puppen fünf Abrheilun- 
gen gemacht. Die ſchon im Larven - und Puppenjtand mir Füßen verfehenen, find: 

1) entweder Spinnen, Milben und Aifeln, die ſich in den drey legfen Ständen oder 
Stufen faſt ganz gleichen, nur in der Größe nicht. Diefe bauten ſich mehrmals 

als tarven. 

2) oder Heuſchrecken, Cicaden, Wangen, fibellen, Hafte, deren drey Stände ſich 
ebenfalls ziemlich ähneln, nur daß fie ſtatt der Flügel blos Slügelanfäge haben 
und fi) häuten, fo daß deren letzte Haͤutung den Puppenftand vorjtellt und aus- 
macht. Dieſe beyden Abrheilungen, deren Puppen umbergehen und Nahrung 
ſuchen, Fönnte man die uneigentlichen $arven und Puppen, und die folgende 
dritfe, vierte und fünfte, die eigentlichen Larven und Puppen, nennen, 

3) oder 


ki) Man findet in Scriba Sournal I. 3. Jahr erft ausbildeten. Welche Ausnahmen 
S. 222, Erfahrungen angeführt, wo Phal. und Abweichungen von der Negel! 
Puppen fih fogar im dritten umd vierten 
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3) oder Käfer, Dienen, Ameiſen, Bachmüden (tipula) und Floh, Durch deren 
Puppenhauf man alle die äußern Theile des vollfommenen Inſekts erkennt. Ihre 
Puppen bleiben unbeweglich liegen. 

4) Ningegen die fußlofen und fchalichten Puppen find eheils folche, an denen man das 
Bruſtſtuͤck und den Hinterleib unterfcheiden Eann, bald mit, bald ohne Cocon, 
als diejenigen der Schmetterlinge. 

5) theils eyrunde, zufammengezegene, ohne Außeres Merkmal der Körpestheile, als 
Diejenigen der Fliegen und Bremſen. 


Die Vielfüße (Julus) fchliefen nur mit fechs Füßen aus dem Ey. 

Diele nackte Puppen bleiben am After befejtige auf einer Pflanze, oder in einem 
andern Körper, 3. B. Die Marienkäfer, — Wiele aber fpinnen ſich ein, das ift, fie ver- 
fertigen ſich, vermittelt einer Flebrichten Materie, Die in ihrem Körper erzeugt wird, fehr 
Fünfiliche, weiche oder auch harte Gehäufe, worin fie fidy ohne Speife und Tranf, mie 
alle Puppen von der Abtheilung drey bis fünf, fo lange aufhalten, bis ihr Körper Die 
gehörige Vollkommenheit hat, oder, welches einerley ijt, bis ihre Enthüllungszeit ge— 
Eommen ift, als die Mayfäfer, die Spinnenphalänen (Bombyx F.). Alsdann zerreißen 
fie ipre Verwandlungshülfe und kommen als geflügelte Thiere oder als vollendete In— 
feften zum Vorſchein, in welchem Zuſtande fie erfi ordentlich zur Fortpflanzung geſchickt 
find D. 

- Sn allen Falten und gemäßigten Erdftrichen, überwintern die Inſekten entweder 
als Ey, oder als farve, oder als Puppe, und ihr Seben dauert Furze Zeit, namlich beym 
Männchen bis nad) Der Begattung, und beym Weibchen bis nach dem Eyerlegen, die 
Bienenkoͤnigin und einige andere ausgenommen. Da nun aber ein Theil im ſpaͤten Heroſt 
fid) erſt ausgebildet hat, ohne ſich begatten zu Eönnen; fo überleben folche ee. Winter, 
um fic) fodann im Fruͤhjahr zu paaren, 

Die Hafte, (Epbemeren , Tagfliegen ‚ Eintagtbierden, —— Ufer- 
aas), deren Leben halbe Tage, ein bis zwey Tage, bey gewiſſen Arten davon aber nur 
wenig Stunden dauert, haben im $arvenjtande ſchon Jahr und Tag gelebt. 

Die Vermehrung der Inſekten ift nicht in allen Gattungen gleih. Sie ift uner« 
meßlich in den Gattungen der Maykaͤfer, Sauffäfer, Speckkaͤfer, Pflajterfäfer (Lytta F. 
Melo& L.), Reizkaͤfer, (Mylabris F. Meloé L.) Ehryfomelen, Erdflohkaͤfer, Marien- 
Fäfer, Schmetterlinge, Hafte, Fliegen, Müden. Sie iſt weit geringer in andern Gat- 
tungen, nämlich die Prachtkaͤfer, Springkäfer, Bockkaͤfer, Halbvedkäfer, Immenkaͤfer. 


I) Die entlarvten Schmetterlinge, und zwar ten ift, welcher der Neinigungsfaft heißt. 
die Tagvoͤgel geben einen meift vöthlichen, Es ift außer der Regel, daß fie ſich vor Ab: 
die Phalänen aber einen weißlichen Saft von fonderung diefes Safts begatten. Da wo 
ſich, der in einer befondern Blafe des Leibeg, er in Menge gefehen worden, erzeugte fich 
die mit dem After Gemeinfchaft hat, enthals: die Fabel der Alten vom Blutregen. 


{ 


— — —— — — 


Ach⸗ 
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Noch einige merkwuͤrdige Eigenfchaften der Inſekten. 





$ 


Die Inſekten ſind ſtumm, außer die Arten, die durch eigene Werkzeuge einen Laut von 
ſich geben. Daß fie aber taub ſeyn, ſcheint noch Zweifeln ausgeſetzt zu ſeon. Daß 
viele ein zaͤhes Leben haben, davon iſt der Umſtand ein Beweis, daß ein angeſpießter 
Bockkaͤfer wohl uͤber ſechs Wochen lebendig bleibe. Doch iſt jedem angehenden Sammler 
und Liebhaber Diefer Gefchöpfe die Jnfeftenquälerey fehr abzurathen. Ein Dru unter 
der Brufi des Schmetterlings toͤdtet denfelben gefchwind, und in Eleinen blechernen Ge— 
füßen aufbewahrte Käfer, werden entweder in eine Dfenröhre, oder auf Kohlen einige 
Minuten lang gefegt, oder in Medicingläferhen, worein Aquavit gegoffen, getban, wo 
fie denn ſchnell fterben, und bierauf, wenn fie zum Cabiner bejtimme find, an Nadeln 
aufgeſteckt werden. 

Unter den Europäifchen Inſekten find, die Scorpione und die Giftfanfer ausge: 
nommen, Feine giftigen vorhanden. Drey Arfen von Giftfanfer (Solpugia Lichten- 
steinii), die zu den Unogatis Fabric.) gehören, find nebjt den Europäifchen Scorpione 
im füdlichen Europa zu Haufe. Doktor Mener zu Goͤttingen har zwar fogenannte Gift 
infeften befchrieben. Diefer Ausdruf muß aber in einem ziemlich weirläuftigen Sinne 
genommen werden, Denn er zeigt weiter nichts an, als daß Infekt etwas ſchaͤdliches bey 
ſich führe, wofür man ſich huͤten muͤſſe. D. Meyer trieb die Sache zu weit. Selbſt 
die Epinne bat, wenn man ja ihren äßenden Saft mit einem Gift vergleichen will, 
Fein Magengift, fondern nur ein Wundgift. Und die Raupen, der Phal. bombyx Pityo- 
campa und Der processionea L., die die Alten für giftig hielten, - verurfachen äußerlich 
blos leichten Geſchwulſt, der bald wieder vergeht, 
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Don der Anzahl und der fufiematifchen Eintbeilung der Infekte, 


Um nicht von den Individuen zu reden, fo iſt ſchon die Anzahl der Arten aͤußerſt berrächt- 
lid, Sinne zählte freylich nicht mehr als 2904 Arten; Das war aber wohl Faum der 
fünfte 
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fünfte Theil. In der Entomologia systematica Fab. 1792—94, befinden ſich 3458 
Eleutherata, 1759 von.der 2ten big geen Ordnung, 2519 Glossata, und 1619 von 
der ıoten und zıten Ordnung, Summa 9727 Arten. Wozu aber in ven Supplementen 
eine große Menge neu entderfter gekommen iſt. Von allen diefen möchten wohl auf 
Deutfchland mis. Einfchluß von 1200- Öloffaten in allem 4000 Arten kommen. Man 
Fann ihre allgemeine Zahl ſicherlich auf funfzehntauſend fegen, 

Unter den vier großen Europäifchen Snfekten- Sammlungen find die Lin— 
neifche, die Ar. Schmit in Sondon befaß, und die des Hrn. Banks dafelbft, durch 
Staub und Mottenfraß ganz ruinire. Hingegen find die des 1802 verftorbenen Hrn. 
Gerning zu Frankfurt, und die vereinigte Graf Hofmannsegg- und Hellwigſche 
zu Braunſchweig im beſten Zuſtande. Mi 

In des Hofratb und Profeffors Fabricius Entomologia systemat. find eilf, 
fpäterhin in den Supplementen dreyzehn Ordnungen aufgeftelle, die wir hier mit den 
Sinneifchen und den in der Einleitung zu Oliviers deutfchen Leberfegung vorfonimenden 
Dlivierfhen Ordnungen vergleichen wollen. Die Charaftere der Fabricifhen Ord— 
nungen find ſchon oben bey Beſchreibung der Mundtheile angeführt, daher ich auf folche 
verweiſe. 

I. ie Fleutherata mit 117 Öaffungen. Linnei und Olivier’s Coleoptera. 

II. Die Ulonata mit g Öattungen. Linnei Hemiptera und alle Olivierſchen 
Geradflügler (Orthoptera) mit Kinnladen und Kinnbaden. 

III. Die Synistata mit ız Gattungen. Linnei und Olivier’s Neuroptera. 

IV. Die Piezata mit 24 Gattungen. Linnei und Oliviers Hymenoptera 
theils mit, theils ohne einen Ruͤſſel. 

V. Die Odonata mit 3 Öattungen. Die zu den Linneiſchen und Dlivierfchen 
Neuropteris gehörigen Waffernympben. 

VE. Die Mitosata mit 3 Öattungen. Die zu den $inneifchen und Olivierſchen 
Apteris gehörigen Aſſelwuͤrmer, Vielfüge und Aſſeln. 

VI. Die Unogata mit 5 Öatfungen. Die zu den Apteris des Linne und Oli- 
vier”s gehörigen Spinnen und Spinnenähnliche. i 

VII. Die Agonata mit 11 Gattungen, Die zu den-Linne's und Olivier's 
Apteris gehörigen Krebfe, Krebsähnliche und Kiefenfüße n). 

IX. Die Glossata mit 15 Gattungen. Linnes und Olivier’s Lepidoptera. 

x. Ryngota mit 22 Öattungen. Die zu den Linneiſchen Hemipteris gehörigen 
Cicaden, Wangen und Conforten; alle Olivierfdyen Hemiptera. 

xI. Antliata mit 27 Öattungen. Linnes und Oliyier’s Diptera mit zwey 
Aptexis. Ne. RN 

J Aber 


m) Es iſt bereits der Vorſchlag geſchehen, bie und aus ihnen eine eigene Thier-Claſſe zu 
Krebſe von den Inſekten ganz zu trennen, formiren. TR 
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{ Aber in den Supplement. find ftatt der achten Claffe Agonata folgende drey neue 
Ordnungen: 
a) Polygonata mit 5 Gattungen. Die Linneiſchen Affen und ähnliche, auch Kie- 
fenfuͤße. 
b) Cleistagnata mit 14 Öattungen, Die Linneifchen Krebfe und Krebsähnliche, 
c) Exochnata mit 13 Öatfungen, Die Sinneifchen Krabben und Sirabbenähn- 
liche. 
Die Ordnungsfolge hat Fabricius mehrentheils von der ÜRRDErEIN PINAUINNG ihrer 
tebensart hergenommen. 

Ob num gleich diefe Fabricifhe Eintheilung obnffrdtig viel Vorzüge hat, 
befonders wenn das ganze Syſtem vorgetragen werden ſoll; fo erfchwert fie Doch, wegen 
der von den Freßwerfzeugen (den Palpen, Kinnladen und Kinnbadfen) hergenommenen 
Kennzeichen der Gattungen, nicht nur dem Anfänger, fondern auch dem geübten Inſek- 
tenforſcher dieſes Studium gar ſehr. Und ohnerachtet auch. das neue Syſtem, das Herr 
von Clairville in feiner Entomologie He vetique, Zuͤrch 1798 gr. 8., mit 16 Ku— 

pfern aufgeſtellt hat, der die Inſekten in Pterophora, gefluͤgelte, nach fieben Ordnungen, 
und in’ Aptera, ungeflügelte, nad) zwey Ordnungen eingetheilt hat, mo wie beym 
Linne bey den Öaftungen Die Kennzeichen von den Antennen hergenommen find, fo daß 
man zugleich mit auf Die Einfuͤgungsart, Geſtalt und Gelenfzahl folcher Antennen Rüd- 
fiht nimmer, obgleich, ſage ich, Dies neue Clairvilliſche Syſtem wirklich recht faßlich 
it, wenn es namlich ganz vollendet feyn wird: fo wählen wir doch zur Kenntniß der Forit- 
infeften das beliebte Linneiſche, um feiner mehreren Faßlichkeit willen, 

Der Ritter von Linne hat fieben Ordnungen fejigefest. 


Die 1. Ordnung, mit zwey harten Fluͤgeldecken mit einer ordentlichen Naht, 
und * zwey darunter liegenden Fluͤgeln: Panzerfluͤgler (Schaalfluͤgler, coleop- 
tera 

Die Kennzeihen diefer Ordnung find von den Antennen, und bey den 
Gattungen derfelben von mehr Theilen hergenommen, Dahin gehören dreyßig Gate 
tungen, in drey Abtheilungen. 

Erjte Abrbeilung. Die Feulförmigen Antennen find auswärts verdickt: Der Kol⸗ 
benfäfer, Schröter, Spedfäfer, Stusfäfer, Fugenfäfer, Tauchkaͤfer, After 
ruͤſſelkaͤfer, Ruͤſſelkaͤfer, Aaskaͤfer und Marienfäfer (scarabaeus, lucanus, der- 
mestes, hister, byrrhus, gyrinus, attelabus, curculio, silpha et coc- 
cinella). 

Zwente Abtheilung. Die mit fadenförmigen Fühlhörnern: Muffelfäfer, Schild- 
Fäfer, Bohrkaͤfer, Goldhaͤhnchen, Stachelkaͤfer, Maywurmkaͤfer, Mehlkaͤfer, 
Leuchtkaͤfer, Stachelflohkaͤfer, Raubkaͤfer (bruchus, cassida, ptinus, chry- 
somela, hispa, melo@, tenebrio, lampyris, mordella, staphylinus). 

Drittte Abtheilung. Die mit borfienförmigen Antennen: Bodfäfer, Schmal- 
bo, Afterfliege, Springfäfer, Sandkaͤfer, Prachtfäfer, Waiferfäfer, Lauf— 


Föfer 
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kaͤfer, Zuegenkaͤfer, Zangenkaͤfer oder Ohrwurm (cerambyx, leptura, can- 
tharis, elater, cicindela, buprestis, —— carabus, —— und 


a. 


Die 2. Ordnung, mit halben, d. i. ſolchen undurchſichtigen Oberfluͤgeln, die 
theils aus einem harten, theils aus einem weichen Theil beſtehen; mit laͤnglichem, gegen 
die Bruſt zu umgebogenem Ruͤſſel. Die Larven ſehen nicht erſt einem Wurm aͤhnlich, ſon⸗ 
dern nähern ſich dem ausgebildeten Stande. Halbfluͤgler (hemiptera), Die 
Schabe, Fangheuſchrecke, Grylle, Saternenträger, Cicade, Bootwanze, Wajferfcor- 
pion, Wanze, Dlattlaus, Blattfauger, Schildlaus, DBlafenfuß (blatta, mantis, 
grylius, fulgora, cicada, notonecta, nepa, cimex, — chermes, coccus, 
thrips). 


Die 3. Ordnung, deren vier Flügel mit Über einander gelegten Schuppen 
(griechifch lepidia) ‚befegt find, und die eine Rollzunge und haarigen $eib Haben; Die 
Staubflügler (Scyuppenflügler, lepidoptera), naͤmlich die Falter, Schwärmer, 
Phalänen (papilio, sphinx, phalaena). 


Die 4. Ordnung, mit vier pergamenfartigen Flügeln, die aus einem zarten, 
meist durchfichtigen Haͤutchen beftehen, mit dicken Adern durchwebt. Der Körper ift lang 
und dünn, der Schwanz unbewaffnet. Alle räubrifcher Art. Die Sarve ift dem vollfom- 
menen Inſekt bis auf die u fo ziemlich ahnlich. Aderfluͤgler (neuroptera). Die 
Maffernymphe, Haft, Phrygance, Slorfliege, Ameifenlöwe, Scorpionfliege, Cameel 
fliege (libellula, ephemera, phryganea, hemerobius, myrmeleon, panorpa, ra- 
phidia). 


Die 5. Ordnung, mit vier häufigen Flügeln, deren Adern nicht fo di find. 
Die meiften Weibchen haben einen Stachel am Schwanze zur Eyerlage: Negflügler 
(hymenoptera). Die Gallwefpe, Blattivefpe, Holzweſpe, Naupentödter, Baſtard⸗ 
weſpe, Goldweſpe, Weſpe, Biene, Ameiſe, Afterbiene (cynips, tenthredo, Sirex, 
ichneumon, sphex, chrysis, vespa, apis, formi-ca, mutilla). 


Die 6. Drdnung, mit zwey unbedeckten Flügeln und zwey Wageftäbihen, mit 
einem fleifchichten dehnbaren Saugruͤſſel. Die Augen find nesfürmig. Ihre Larven find 
fußlos. Zwepflügler (diptera). Die Bremfe, Bachmüde, Fliege, Breme, Schnafe, 
Schnepfenfliege, Stechfliege, Raubfliege, Schweber, Lausfliege, (oestrus, tipula, 
musca, tabanus, culex, empis, conops, asilus, bombylius, hippobosca). 


Die 7. Ordnung, die ungeflügelte., Diefe Fommen in ihrer eigentlichen Ge: 
alt aus dem Ey, doch bauten fie fih auch; (Ohn I) r (aptera), 


Dar: 
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Darunter find a) fehsfüßige: das Schuppenthierhen, der Springſchwanz, 
Termit, Laus, Floh (lepisma, podura, termes, pediculus, pulex). b) Die von 
acht bis vierzehn Füßen: die Milbe, Afterfpinne, Spinne, Scorpion, Krebs, 
Kiefenfuß, Aſſel oder Kellerefel (acarus, phalangium, aranea, scorpio, cancer, 
monoculus, oniscus). c) Die mit vielen Füßen; der Aſſelwurm und der Viel 
fuß (scolopendra, iulus). 


% 
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Bon den Infeften;: Schriften 


Bon ſolchen find, außer den Altern Merianifhen und Frifhifhen, und den 
neuern eine Reaumur, Geoffroy, Devillers, Ernst, Latreille in 
Sranfreih, des Wilkes, Albin, Drury, Kirby und Jones in England, des 
Seba, Voet und Sepp in ‘Holland, des Clerk, Degeer, Thunberg und 
Paykull in Schweden, des Scopoli, Rossi und Cyrilli in Stalien, des 
Sulzers, Schäffers, Bergfiräßers, Schneiders, Goeze, Scriba, 
Hellwigs, Brahms, Jlligers, Jafob Sturms und Creutzers in Deutſch- 
land, außer jenen find folgende die Hauptwerke: 


A) Abbildungs » Schriftiteller. 


Röfel von Roſenhof nfeftenbeluftigung 1746— 1761, Fojtet feit 1796 
bey Rafpe zu Nürnberg 36 Rthlr., und auf Hollaͤndiſch Papier 1o Rthlr. 8 gr. mehr. 
Die dazu gefommenen Benträge Kleemanns 1762, auf ordinär Papier 10 Rthlr. und 
auf Hollaͤndiſch Papier ı Rehlr. und 16 gr. mehr. Die Schwarziſchen Beyträge zum 
Röfel, bey Rafpe 4 Rthlr 8 gr. und auf Holland, Papier ı Rthlr. 4 gr. mehr, 


Jablonsky, nachher Herbfis Naturſyſtem der befannten inn- und ausländi- 
fchen Inſekten. Berlin bey Pauli, gr. 8.1783. Davon die erjten neun Bände mir 
153 illuminirten Quart-Kupfertafeln ſtatt 537 Rthlr. um den Pranumerationspreis für 
38 Rehlr. 12 gr. angeboten worden. Die Inſekten geben bis auf die Springfafer, Zn 
feinem Syſtem find die Gattungsmerfmale zum Theil ſchwankend. 


D Doct. 
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Doct. M. Oliviers Entomologie oder Naturgeſchichte der Inſekten, uͤber— 
ſetzt von Carl Illiger. Die Käfer, Braunſchweig 1880. 1. Theil, 4. Seine Ein- 
theilung nähert ſich der Linneiſchen mehr, als der Fabriciſchen. Das franzoͤſiſche Original 
koſtet in Paris 140 Rthlr. wegen der Kupfer, die der Ueberſetzung, deren Sorefesung ge= 
wuͤnſcht ui fehlen n). 

er 

Doct. © W. 5 Panzers Initia Faunae ——— Germaniae. 
Nuͤrnberg 1793 1799. Das 72ſte Heft kam 1799 heraus. Jeder Heft hat 24 
Quer-Oktapblaͤtter Text, und eben fo viel Kupfertafeln, und koſtet 54 Kr. oder im 20 
Fl. Fuß 12 gr. Würde 43 Rthlr. 18 Kr. oder in ſchwerem Gelde 36 Thlr. ausmachen, 
wenn nicht die Hefte des legten Jahrgangs, jedes Heft um 18 Kr. — worden waͤre. 
Dem ohngeachtet ſind ſie nicht zu heuer, und Doch fehr guf gemalt. 


B) Syſtematiker. 


Caroli a Linne, Systema naturae. Editio XI. Holmiae 1766. Dry 
Tomi gr. g. 12 Rthlr. im 20 Fl. Fuß. In dem erften Theil Fommen die Inſekten vor. 
Die 13te Edition it von Gmelin, und hat fid) Feinen Deyfall verſchafft. 


Von des beruͤhmten Entomologen, Jo hann Chriſt ian Fabricius zu Kiel, 
von Zeit zu Zeit herausgegebenen entomologiſchen Werfen, find eigentlich die beyden neue= 
ften am voltftändigften, nämlich deffen Entomologia systematica. IV. Tom... gr. $. 
3792— 1794. Preis g Rthlr. — Die Supplemente 1798 find nod) — Dann 
Systema Eleutheratorum 1801. gr; 8. ©, 506 wird fortgefeßt. 
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C) Sepidopterologen, 


Hieher gehört theils der oben ‚angeführte Möfel, theils vier andere Hauptwerke 
wovon das Herbſtiſche und das Huͤbnerſche die beſten ſind. 


a) P. Eramers und des Predigers Cafpar Stoll Fapillons & exotigues 17757 
in Niederländifcyer und franz. Sprache. Preis über 100 Thaler, 


2) Eugenius Johann Chriſtoph Efpers Schmetterlinge 17771800 
gr. 4. Erlangen, fünf Theile. I. Theil, die Europäifchen Tagſchmetterlinge nebft 
den Supplementen, ı12 Tafeln.» II. Th. die Europ. Schwärmer, mit den Eup- 
plementen 46 Taf. III. Th. die Europ. Spinner- und Eulenpbalänen 192 Tafeln, 
doc) fo, daß weil die legten 13 Platten der Spinnerphalänen Zahlen Il die ſchon 

da 


2) Jakob Sturm in Nürnberg liefert jegt in eignen Heften and) die Abbildungen dazu. 
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da geweſen, ıfolcher Tafeln 205 find. IV. die Europ. Spannerphalänen, wovon, 
nur erſt 40 Tafeln heraus find. V. Die exotiſchen. Rechnet man nun Das Heft mie 
fünf Platten nad) dem jegigen Preife zu 24 Basen, fo Fojten die vier erſten Theile 
89 Rthlr. in Sranff. Cours. Mehrere Eulenphafänen find verzeichnet, und die 
Aufnahme fo vieler Abweichungen und Varietäten bat das Werf erweitert, 


3) Jablonsky, nachher Joh. Fr. Wilhlm Herbſts Naturſyſtem der Schmer- 
- terlinge von 1782 an bis ıgor. Berlin bey Pauli. Zehn Theile, gr. g. mit Quart- 
Eupfern. Wird um 57 Rehlr. 20 gr, als den Pranumerarionspreis gegeben. 


P Job. Jak. Hübners zu Augsburg, Noturgefchichte und Sammlung Europ. 
Schmetterlinge nach-der Natur. 4. 1797 — 1800. Es find zweh Werke, Die 
Naturgefhichte enthält Die abgebilderen Raupen. Die Sammlung aber enthält Die 
entlarvten Schmetterlinge von allen Gattungen, und befiond 130: aus 262 ganz 
vortrefflich ausgemelten Kupfertafeln, um den erhöhten Preis von gı Rehlr. 14 Öb. 
4 Kr. Auf den Hübnerfhen Platten jtehen aber auch mehr Zeichnungen als auf 
den Efpifchen. 


Siebhabern, welche Eojtbare Werke nicht Eaufen Fünnen, und welchen das S if: 
fermüllerfche Verzeichniß der Scdymetterlinge der Wiener Gegend Feine Gnüge leijter, 
von 1776 gr. 4. für 4 Rthlr. 15 Basen, ijt des Hrn. Kammerraths Borfhaufen Na— 
turgeſchichte der Europ, Schmetterlinge, 5 Theile, gr. 8. Frankfurt 1788 — 1794 em 
pfehlungswerth. Darin Fann man für 7 Rtblr. 15 Basen 0) alles befchrieben finden, 
was in den theuerjten Werfen abgezeichnet vorkommt. Schade, daß Hr. Borkhauſeu 
bey den Spannern ſtehen geblieben iſt, und die Eleinern Phalänen noch nicht bearbeiter har, 


u 
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Don dem Aufenthalte und der Lebensart der Inſekten. 





1. Don den Schalflüglern oder Käfern (Coleoptera) halten ſich die Schröter auf 
Daumen, zumal Eichen, und innerhalb der faulen Stämme oder am Fuß derfelben in 
der 


0) Den Basen zu 5 Kr. gerechnet, 
D 2 
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der Erde, unfer Baumſtoͤcken, in Gärten auf Traubenfpalirn auf, und ſchwaͤrmen a an 
heitern Abenden umher p). 


Die Kolbenkaͤfer, Grabkaͤfer, Dingkäfer, Kothkaͤfer, Scharrfäfer, Pillenfäfer, 
Mijtfäfer, (lethrus, geotrupes, scarabaeus, onitis, copris, atteuchus, aphodius in 
Fab. Eleutherat.), die fonjt auch den allgemeinen Namen Kolben- oder Miftfäfer (scara- 
baeus l.innei) führten, leben im thierifchen Auswurf, au in Mifthaufen, im Gartenduͤn⸗ 
ger und verfaulten Pflanzen. Sie fuchen fi) bey Beunruhigungen tiefer zu graben, um 
fihzu rerten, Die Fleinern Arten fliegen bey heiterm Wetter, zuweilen im Winter ſelbſt, in 
der Luft herum, am haͤufigſten aber im Herbjt und Frühling bey Garten »- Dunghaufen. 


Die Arten von Erdftaubfäfer (trox Fab.) kriechen gewoͤhnlich des Abends an 
Öartenmauern und Zaunen, zumeilen aber auch an der Weidenblüche herum, 


Die Arten der $aubfäfer (melolontha F. ein Theil der Sinneifchen Scarabäen) 
wohnen auf Bäumen und Geſtraͤuchen, von denen ſie Blaͤtter und Bluͤthen abnagen; auch 
einige Davon an den Kornaͤhren, andere an Waldgraͤſern. Verſchiedene haben die Ge— 
wohnheit, fobald man nad) ihnen greifet, Die Füße an fich zu ziehen und herab zu fallen, 
Daher greife man mit der einen Hand zu, indem die andere zugleich unter Das Inſekt ge— 
halten wird, Man Fann aber aud) eine offene Schachtel darunter halten. 


Die Gattung, Schirmblumenfäfer (trichius Fab. ein anderer Theil der Scara- 
beorum Lin.) hält fi) an den Blüten der Bäume, der Öefträucher, und auf Schirm« 
blumen auf, und koͤmmt zuweilen in die Käufer, 


Die Arten der Gattung, Metallfäfer (cetonia Fab. wieder eine Partie der Sca- 
rab. Lin.) werden auf Blüthen der Obſtbaͤume und verfchiedener Gefträudye, aud) an den 
Stämmen der Eichen, Weiden und Pappelbäume, an der aufgeborftenen Rinde, an der 
Meidenblüche, auf Schirmblumen.zc. gefunden. Sie laſſen ſich auch gerne fallen; oder 
fliegen bey warmem heitern Wetter wohl gar davon, 


Die Stugfäfer (hister Lin. et Fab.) wohnen nicht nur in Koth und Dunghaufen, 
fondern auch an todten Mäufen und Maulwuͤrfen. 


Die Splintfäfer (apate Fab. ein Theil der $inneifihen dermest.) find unter Baum- 
rinden. 


Die Speckkaͤfer oder Kleinkaͤfer (dermestes Lin. et Fab.) wohnen als Larven 
und vollfommene Snfekten, in Käufern, in gedörrcem Sleifh, Wolle, Tuchwaaren, in 
Sammlungen getrodneter Thiere und Pflanzen; fogar nijten fie jich in den Speifefammern 
zuweilen in Backwerk von Mehl und Zuder ein. Andere trift man beym Yafe, auf Blu— 

men 


P) Aus Nicol, Joſeph Brahms Snfektenkalender gezogen, 


* 
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men und Baumbluͤthen an. Einige unter ihnen affektiren den Tod, wenn man nach ihnen 
greift. Findet man daher die kleinern Arten in den Zimmern an Waͤnden kriechen, ſo ver— 
faͤhrt man am ſicherſten, wenn man einen Finger mit Speichel benetzt, und den Käfer das 
mie berührt, der dann deran, gleich als on einer Leimruthe, hängen bleibt. 


Die Gattung der Borkenkaͤfer (Kapuzkaͤfer, bostrichus Fab. ein Theil der Lin— 
neifchen Dermeſten) halten fich zwifhen den Rinden der Baͤume, vorzuͤglich des Nadel- 
bölzes auf. Wo man friſch gebohrte runde Löcherchen in einem Stanım bemerkt, darf 
man nur mit einem Meffer die Rinde behutſam abſchaͤlen, und die unter derfeiben ausge 
hoͤhlten labyrinthiſchen Gänge verfolgen, anderen Ende man die Käfer unfehlbar antref- 
fen wird, Am haͤufigſten bemerkt man fie an frisch gefällten jungen Stämmen, Man 
Fann fie hier zuweilen mit der Hand im Fluge haſchen. 


Die Arten der beyden Gattungen, der Fugenfäfer (Byrrhus F.) uud Knoll£äfer 
(Anthrenus F.), Die unter den $inneifchen Byrrhis begriffen find, trift man auf Blu— 
men, vorzüglid auf Doldengewaͤchſen und den Objtblüten an. Bey den herannabenden 
Frühling, kommen fie oft in unfern Wohnungen vor. Gie haben auch die Gewohnheit, 
fih bey Rachſtellungen von ihrem Aufenthalt herabfallen zu faffen, oder gar davon zu 
fliegen. 

Die Bohrfäfer (Ptinus F.) und die Hausfäfer (Anobium P.), beyde unter den 
Linneiſchen Ptinis begriffen, haften fi im Holze, in Sämereyen, in ausgerrodneten In— 
feften, Pflanzen u. f. w. auf. Wir treffen fie befonders im Frühjahr und Herbjte in un— 
fern Wohnungen, an Holzwerf und an Wänden Eriechend an. Die Weibdjen, die unter 
ihren Fluͤgeldecken Feine Flügel haben, finder man oft, mit den Fleinen ungeflügelten 
Spedfäfer - Arten in Gläfern und glafirten Gefäßen, in die fie gefallen find, und woraus 
fie ſich nicht helfen koͤnnen. 


Die Muffelkaͤfer GGruchi L. et F.), findet man theils im Sommer auf Dolden- 
gewächfen, theils im Herbfte entwickelt in Hülfenfrächten. Sie fliegen gern davon bey 
Annäherung eines Menfchen, A 

Die Arten von der Gattung, Runzelfäfer (Elophorus F. Silpha L.) halten fi 
im Warfer auf. Kleine Pfüsen auf Wiefen, Die jedoch helles Walfer haben, oder der- 
gleichen Ciſternen, find ihr Leblingsaufenthalt. Ben heiterem Wetter, wenn dergleichen 
Etellen von der Sonne beſchienen werden, ſieht man fie innerhalb des Waſſers an Pflänz- 
hen oder abgedörrten Örasjiengeln herumfriehen. Sie laſſen ſich fehr leide, und mie 
der bloßen Hand fangen. Bey ähnlichen Wafferinfeften iſt es anzurathen, daß man je» 
derzeit ein Glaͤschen mit Waſſer bey fi) führe, und fie in demfelben aufbewahre-r Denn 
außerhalb ihres Elements jterben fie fehr gefchrsinde ab, und vertrodnen eben fo bald. 
Es gefchiebe daher oft, daß fie nicht mehr auszubreiten find, fondern in Stüde fpringen, 
wenn man fie nach Haufe bringe, 


Die 
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Die Halbkugelkaͤfer (sphaeridium F. dermestes L.) halten fih im Koth auf, 
find fehr lebhaft, und find daher aus ihrem ſchmutzigen Aufenthalte gar muͤhſam heraus» ' 
zubringen. ar 
Die Gattung ips Fabr. Rindennager (silpha L.), findet man theils in faufem 
Holze, theils in Baumſchwaͤmmen. Auch haſcht man fie zuweilen im Ziuge und auf 
Blumen, E | 

Die Stachelkaͤfer (hispa L. et F.) halten fi nicht nur an den Grasmurzeln, 
fondern auch unter der Rinde, und der Fammförmige Stachelkaͤfer, haͤlt fih im Holz 
ſelbſt auf. l 

Die Arten der Todtengräber und der Yasfäfer (nicrophorus F. et silpha F.), 
die unter die Sinneifchen Silphen gehören, finden ſich bey Aaſe, Kothe, auch an Mauern, 
auf Fahrwegen, faſt uͤberall wo eine Beute aufzuſpuͤren iſt. Die raubbegierigſten unter 
ihnen, ſind die eigentlichen Todtengraͤber, z. B. der gemeine und der deutſche. Aber 
der nicroph, vespilloides wohnt in verfaulten Erdſchwaͤmmen. RT 

Die Sandgräber (opatrum F. silphaL..) Friechen in fandigen Öegenden an dem 
Boden herum, bey Annäherung eines Menfchen fuchen fie fi) in Die Erde einzumühlen. 
Sie find geſellſchaftlich. ß 

Die Gattung der Öfanzfäfer (nitidula F. silpha L.) trift man theils bey Kothe, 
theils auf Blumen, theils auf ausgetretenen Baumfäften an. 

Die Marien- oder Sonnenfäfer (coccinella F. et L.) wohnen auf den Bluͤthen 
der Bäume, befonders der Weide, auch auf andern Pflanzenarten, welche nebjt den 
Dlattläufen gewöhnlich ihren Sarven zur Nahrung dienen. Im Frübjahre und im Herbite 
kemmen fie. oft in unfere Zimmer, Die meijten laffen fich bey Vermerkung einiger Nad)- 
fiellung von ihrem Aufenthalte auf den Boden fallen. Es iſt Daher bey ihrem Zange die 
nämliche Vorficht, wie bey den Blattkaͤfern, anzurathen. 

Die Schildfäfer (cassida L. et F.) wohnen gewöhnlidy auf Dijtelarfen, einige 
im Grafe, auf Brennneffeln. Sie laffen fid) fehr bequem fangen, indem fie gegen. unfre 
Nachſtellungen gar Fein Rettungsmittel einſchlagen. 

Die Blattkaͤfer (chrysomelaL. et F.) wohnen auf Bäumen, Geſtraͤuchen und 
Pflanzen. Diejenigen unter ihnen, die man Springchrofomelen (altica Geoflr.) oder 
Pflanzenflöhe, auch Erdflohfäfer nennt, retten fi durch Hüpfen. — 

Die Forchtkaͤfer (galeruca F. chrysomela L.) wohnen eben daſelbſt. Unter ih— 
nen find ebenfalls Spring - Forchtkaͤfer. 

Die Fallfäfer (cryptocephalus F, chrysomela L.) befigen die Eigenfchaft des 
Fallens in einem hoben Grade, und verrarhen Dadurch ihre Gegenwart am meiſten. 

Die Sägefäfer (clytra F, chrysom. L.) befigen jene Eigenfhaft niche fo ſtark. 
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Die Fadenfäfer (cistela F. chrysom. L.) wohnen größtenrheils auf Doldenge« 
wächfen und auf den Arten des galii. Zum Entrinnen bedienen fie ſich theils des Fallens, 
theils des Flugs, theils des faufens, 3. B. die Herbſtiſche cistela reppensis. 

Die Arten der Gattung, Schnurrkaͤfer (erioceris F. chryson L.) haben mit 
den vielen ‚vorhergehenden Dlarsfäferäpnlichen einerley Aufenthalt und zum Theil einerley 
Sitten, 

Eben fo.verhält es fih mit den Schmalfäfern (lagria F. chrysom. L.) 

Die Nüffelfäfer (curculio F. et L.) find überall zu Haufe, auf Bäumen, Ge— 
fträuchen, Pflanzen, auf Wegen, unter Steinen ꝛc. Die meiften von ihnen haben Die 
Eigenfchafe des Fallens in gleichem Grade mie den Fallfäfern gemein. 

Die Dickt afer Trhinomacer F. curculio L.) wohnen auf Doldengewaͤchſen, und 
werden, ohnerachtet ihres Laufens, bequem ergriffen. 

Die Cleren (clerus F. attelab. L.) werden an Baumſtaͤmmen, als clerus formi- 
carius, gefunden. 

Die Dienenfäfer (trichodes, attelab. L.), befonders der eigentlihe Bienenfä« 
fer, bewohne Blüthen allerley Art, 

Die Afterrüffelfäfer (attelabus F. cureul. L.), leben auf Gefträuchen und Bäu- 
men, - 

Die Schildfrötenkäfer (notoxus F. meloé L.) lieben Pflanzen und Bäume, 
Von ver Öartung, anthicus.F. (meloẽ L.) wohne die einzige innländifche Art, 
Ber Dlumen- Anthieus, allenthalben, entgeht aber oft durch feine Fertigfeit im Laufen 
und Sliegen unfern Nachſtellungen. 

‚Die Gattung der Waldfäfer oondylis F. attelabus L.) hält fi an Baumrin- 
den, am häufigiten in den Stoͤcken der Fichten auf, wo fie im Puppenftand ſich befinder, 
als der prachtfäaferartige WaldFäfer, spondylis buprestoides. 

Die Bockkaͤfer (ceramb. Lin.), naͤmlich der Forfifäfer, Bockkaͤfer, Zauberfäfer, 
Zahnbock, Holzbock, Zangenbock, Schneckenkaͤfer und Liſtkaͤfer (prionus, cerambyx, 
lamia, stenocorus, calopus, 'rhagium, saperda et callidium Fab.) kommen auf 
Däumen, in hohlen Stämmen, unter gefällten Klögern, verfchiedene aus den beyden 
— * Fabriciſchen Gattungen, auch auf Blumen vor. 

Die Linneiſche Gattung, Schmalbock (leptura 1.) ift von Fab rieius in die 
Gattungen der Liſtkaͤfer g), eigentlichen Schmalboͤcke, Fliegenkaͤfer, Halbkaͤfer und Fluß- 


pflanzenfafer (callidıum, leptura, necydalis, molorchus et donacia F,) abgefonderf 
wor⸗ 


9) Die meiſten Fabriciſchen Callidien ſtecken ſehr wenige unter den dyniſche⸗ Schmal⸗ 
unter den Linneiſchen Bockkaͤfern, und nur boͤcken. 
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worden. Die letzteren find auf feuchten Wieſen, und innerhalb des Waſſers an Pflan- 
zenſtengeln in Gefellfchaft der Rungelfäfer, zu finden, Alle aͤbrigen beſuchen die Bluͤthen 

der Pentandriſten und Syngeneſiſten. Die kleinern Arten der Fabric. Schmalboͤcke ent- 
wiſchen unſern Haͤnden leicht, wenn man ſich keiner Fangklappe bedient. 


Die teuchtkäfer (lampyris L. et F.) wohnen im Grafe der Gärten und beſonders 


der Wälder, Ihr Glanz verraͤth ſowohl bir fliegenden Männchen als die Friechenden 
Weibchen, 


Die Sinneifche Gattung, Afterfcheinfäfer (cantharis Lin. ) zerfälle beym Fab ri— 
ci us in die Gattungen der Feuerkaͤfer, Afterfliegen und Marzenkäfer (pyrochroa, can- 
tharis et malachius F.). Gie bewohnen die Bluͤthen der Pentandriſten und Syngene⸗ 
ſiſten; —— die fhonungswerthe braune Aug (cantharis Roca L.F.) die Bru- 
ten ſchaͤdlicher Raupen befonders verfolgt. 


Die Springfäfer (elater L. et F.) wohnen i im Örafe, auf Blichen, an Stäm- 
men, einige auf Viehweiden unter Dürrem Kothe, und an den Aehren der Feldfruͤchte. 
Des heiterm Wetter fliegen fie in der Luft umher, 


Die Prachtfäfer (buprestis L, es F.) trift man auf Daumen und auf Blumen an. 
Die Fleinern Arten entfliegen gewöhnlich unfern Annaͤherungen. 


Die Sandfäfer (cicindela F. et Lin.) halten fich in fandigen Gegenden, auf 
Haiden, Aeckern ze. aufs Bey Annaͤherungen fliegen fie auf, laſſen ſich aber bald wieder 
nieder, 


Die Strandfäfer (elaphrus F. cicindela L.) wohnen theils unter dem feuchten 
Moos, theils an den Rändern der Bäche, Wafferlachen u. dgl, Dieſe fliegen nicht, 
laufen aber ſehr geſchwind, und entfchlüpfen gar leicht den Händen des Sammlers. 


Die Linneiſchen Warferfäfer (dytiscus L.) ‚zerfallen beym Fabricius in Shwimm- 
&fer (hydrophilus F.) und Wafferfafer (dytiscus F.). Sie leben im Waffer, in großen 
— „Baſſins, Graͤben und Ciſternen, und werden am haͤufigſten zu Anfang des 
Fruͤhjahrs gefunden. Mit einem Filetnetz muß man langſam und ohne von ihnen geſehen 
zu werden, den Fang anſtellen. Doch laſſen ſich die Schwimmkaͤfer, ſonderlich der kaͤfer— 
artige (hydroph, scarabaeoides) auch mit den Haͤnden greifen. Desgleichen find fie auch 
bey einem Fraß, 3. B. an Warferegeln, Kroͤten- oder Froſchlarven zahlreich wahrzuneh · 
men. Die großen Arten koͤnnen empfindlich beißen. 

Die Dreh⸗ oder Tauchkaͤfer (gyrinus L. et F.) Haben mit den vorigen einerley 
Aufenthalt gemein, Sie ſchwimmen in Kreiſen herum und kogpen⸗ Fur mit einem Mes 
gefangen werden. 

Die Sauffäfer Des Sinne (carabus L.) zerfallen beym Fabricius in Scupffäfer, 
Sauffäfer, Caloſomen, aleriten, Bombardierfäfer und Anthien (scarites, carabus, 
calosoma, galerita, brachinus et anthia). Sie leben unter Steinen, abgefallenen 
Blättern der Bäume, im Grafe, in Gärten auf Gemüßbeeten, unter dichtgepflanzten 

i | a 
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Küchenkeäutern, am den geafigen Rändern der Bäche, Ciſternen, Wafferlahen, Grä- 
ben, überhaupt wo ein Raub aufzufpüren iſt. Man finder fie daher felbft auf Bäumen, 
wiewohl felten. Raupen, Würmer, Schneden, Käfer, auch Schmetterlinge werden 
von ihnen gejagt und verzehrer, ja unter ſich ſelbſt find Die Fleinern eine Speife der größern 
Arten. Vorzuͤglich thun dies der ausjpahende und verrärherifche Zauffäfer (carab. inqui- 
sitor et sycophanta L. calosoma inquisitor et. calos. sycoph. Fab.). hr Fang er- 
fordert Feine vorzüglichen Vortheile, weil fie fi nur durch Saufen, und durch den aus 
dem Mund hervorsretenden ſtinkenden Saft, gegen unfere Nachjtellungen zu ſchuͤtzen willen. 


\ 

Die Sinneifchen Schattenfäfer (tenebrio L..) wozu die Fabric. Gattungen, Hoͤ— 

Eerfäfer, Todtenfäfer, Mehlkaͤfer und Scattenfäfer, (pimelia, blaps, tenebrio et 

helops) gehören, wohnen in Häufern unter dem Kehrig, unter Steinen und altem Holz« 
werfe, Die legfere Gattung (helops F.) beſucht aud) Die Aaſe. 


Die Maywurmkaͤfer (melo& Lin.), mozu die Fabriciſchen Gattungen, der An— 
thieus, der Kronenkäfer, der Pflafterfäfer, der Reizfäfer und der Manmwurmfäfer (an- 
thicus, cerocoma, Iytta, mylabris et melo& F.) gehören, wohnen, die Fabricifche 
melo& ausgenommen, auf Blumen und Geſtraͤuchen. ie find meijtens fehr träge, 
nur die melo@ monoceros L. und die mel. Schäfleri (cerocoma Schäff. F.) ausgenome 
men, welche letere Davon fliege, fobald fie bemerkt, daß man fie ergreifen will, 


Die Sinneifchen Mordellen (mordella L.) werden beym Fabricius theil® Kamm 
Fäfer (rhipiphorus F.), theils Stadhelflopfäfer (mordella F.) genannt, Sie leben 
auf Blumen, und entwifchen gerne, 


Die Sinneifchen Raubkaͤfer (staphilinus L.) zerfallen in mehrere Fabric. Gattun- 
gen, als der Raubfafer, Stumpffäfer, Hüpffäfer und Traubenfäfer (staphylinus, 
oxyporus, hallomenus, paederus Fab.). Sie wohnen unter Steinen und breitblät- 
ferigen Gewaͤchſen, vorzüglidy im Frühjahr; in der Folge im Kothe, wo fie fid) von den 
Eleinen Dungfäferarten naͤhren. Die Fleineren fliegen häufig in der Luft herum, 


IM. Die Halb- oder $ederflügler (Hemiptera L. Ulonata et 
Ryngota Fabr.). 


Die Schaben (Blatta F. et£.). Die größern wohnen in Häufern in dumpfigen, 
dunfeln Winkeln, unter altem Gehölze, Kehrig rc. und benagen und verderben viele 
Victualien und Geräthfchaften, Kleider, Seinen, Leder. Die Eleinern Arten halten fi) 
in den Wäldern, unter Baumrinden, befonders des Nadelholzes auf. 


Die Fangheuſchrecken (mandelnde Blätter, mantis L. et F.) wohnen im Grafe. 
Die Linneifhe Gattung der Grillen (gryllus L.) zerfällt in mehrere Fabricifche 


Gattungen, als die Grashüpfer, die Trupalis, die Hoͤhlengrille, die Heufchrefe und 
Eu Die 
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die Grille (acrydium, truxalis, acheta, locusta, gry Uus F.). Von dieſen hoͤlt 
ſich die Gattung der Hoͤhlengrille in Hoͤhlen unter der Eide auf, Die übrigen ſaͤmmtlich im 
Grafe, auf Geſtraͤuchen, Baͤumen uf. tv. Den dieſen allen muß das Abſprengen der 
Springfuͤße verhuͤtet werden. Brahm den — ‚ fie nicht ꝛu toͤdten, ——— 
ſterben zu taffen. ETEt ar 


Die a (fulgora L.et F.) wohnen, unser, di Oi Dflanr 
zen, wenigitens die Europaͤiſche Ark Rn Be 


»; 


Die Sinneifchen Cicaden (eicada L. seu membracis, IHABonE cicada et 
cercopis F.), haben mit der Örille.einerley Aufenthalt gemein. © un... 0.0: ‚a 


Die Sinneifchen Bootwanzen (notonecta L. notanecta sigara F.) wo nen 
in Ciſternen, Baſſins, überhaupt in ftehenden Gewaͤſſern, zuweilen auch in kleinen Baͤ⸗ 
chen, jedoch an Stellen, wo das Waſſer ruhig iſt. Man faͤngt ſie gleich den Waſſerkaͤ— 
fern, mit Netzen. Bey der grauen Bootwanze (notonecta glauca L. F.) hat man ſich 
wohl vorzuſehen, daß man mit den Fingern ihrem Ruͤſſel nicht zu nabe Fomme, mit dent 
fie äußerft peinlich ſtechen kann. Doch läßt der Schmerz augenblicklich nach, fobald das 
Inſekt den Stadyel aus der Wunde zuruͤckziehet. Sie leben vom Raube anderer. In— 
ſekten. Al a 


Die $inneifhen Wangen (cimex L.) zerfallen in mehrere Fabriciſche Gattungen, 
in Flachwanzen, Steifwanzen, Edwanzen, Strichwanzen, Glattwanzen, Schmalwan⸗ 
zen und Bockwanzen (acanthia, cimex, coreus, Iygaeus, miris, ‚gerris et reduvius). 
Sie wohnen auf Bäumen, Blumen, einige Arten unter Steinen und SHE in Gaͤr⸗ 
ten. Blos die Bettwanze wohne in Häufern. 


Die Wafferfeorpionen (nepa Lin. nepa et naucoris F.) haben init ben Book 
wanzen gleichmäßige gebensart, nur daß fie träger find und immer-im Schlamm Resten, 
mit Yusnahme des wanzenabnlichen Waſſerſcorpions. — 


Die Blattlaͤuſe (aphis L. et F.) leben auf Pflanzen. Der Oeconom kennt einige 
Arten derſelben unter dem Mamen des Mehlthaues. Auch fie find es, Die eine Art des 
fogenannten Honigthaues verurfachen, 


Die Blattfauger (chermes L. et F.) halten fich 4 lie auf Pflanzen und- 3— 
men auf. 


Die Schildlaͤuſe (coccusL. et F.) leben wie die beyden vorhergehenden Gattun⸗ 
gen an niedern Pflanzen und auf Baͤumen, bald auf den Blaͤttern, bald an der Rinde, 
auch) in Gewaͤchshaͤuſern, wo fie die Gaͤrtner nicht gerne fehen. 

Die Dlafenfüße (thrips L. et F.) wohnen auf Pflanzen, ' x 


vn‘ 
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ala) nt u Se Staubflugler Cepidoptera L. glossata Fab.). 


mn‘ ; 
4 Die —— (papilio L.) zerfallen beym Fabricius in Kalter und Hes⸗ 
perien (papilio. et hes F.). Sie find am meiften von früh 9 Uhr bis nach Mitten 
umz Ubr,. überall wo Pflanzen blühen, ans meiſten, wo folche auf erhabenen, magern 
und trockeuen Plaͤtzen ſtehen. Der weniger waͤſſerichte, concentrirte und kraͤftigere Nektar, 
folcher magern und an voller Sonne gewachfenen Bluͤthen, ſcheint ihnen ganz vorzuͤglich 
zu BR und wird häufig beſucht. Lichte Pläge in Waldungen, blumenreiche Wie— 
fen ni: ergräben, zumal wo fie an niedriges Gebuͤſch, und dieſes an hohes haubares 
— a * nzen, feuchte Fuhrwege, hohe Berglagen, wo es nicht an Sonne fehlt, und 
‚ind, übergehet, «erden befonders geruͤhmt.  Unterde muß deshalb Feine Sage, ſelbſt 
ie Bunfeln ‚Stellen oder. das Dickicht der, Wälder, unbeſucht bleiben, weil ſich manche 
aa ſelbſt der Tagvögel ‚als papil. ie felten anderswo finden laſſen. 


Rn Eine gleiche hat es mit den unaͤchten inneiſchen Schwaͤrmern (sph. 
adscita Lin. zygaena Fab.) und RN achten inneiſchen Schwärmern (sph. legiti- 
ma L. Ölapfligler —— Fab.). 


"Ye übrige Som Schwaͤrmer legit. T.. sphinx Fab.) darf man, wenige 
ausgenommen, nie anders als in der Morgen und Abenddaͤmmerung erwarten. Sie 
find wegen ihresifchnellen Flugs, da fie fid) auch ſogar beym Futternehmen nicht niederfegen, 
und felbjt wegen bes trüglichen Sichts, bey dem fie fliegen, befonders unartig beym Fang. 
Der Jasmin, Geisblatt, die Jalappe, das Seifenkraut, der Ritterſporn, lockt fie be— 
ſonders an. Hat man das Gluͤck, am Tage einen an — Orten, an Baumſtaͤm-. 
5 ſtzend zu finden; ſo Ra fie ſi ſich dejto ruhiger, und machen off das Res 
unn iz · 


jun Die Phalaͤnen muß man, weil fie nur bey Nacht fliegen, an den Staͤmmen der 
Bäume, da, wo fie das Sonnenlicht nich treffen Fann, unter hervorragenden Dalfen 
der Öartenhäufer und Planfen auffuchen. Ben den größern dieſer Horde Defonders, iſt 
ſelten ein Yes norbwendig. Sie faffen fi) fo, wenn man nur Fertigfeit genug hat, und 
ſte nicht durch unnoͤthiges Berühren mit der Nadel reist, ruhig an die Nadel ſpießen. 
Die meiſten, beſonders kleinere Arten, verbergen ſich im Laub der Baͤume und Stauden, 
wo man ſſie durch nicht allzuheftiges Anſchlagen mit einem Stoͤckchen erſchreckt, Daß ſie 
herunter fallen, oder herausfliegen, ſich aber ſelten weit entſernen, und gut fangen laſſen. 
Den ſolchen, die herunter gefallen find, und wie todt liegen, Darf man nicht zu langſam 
ſenn fie aufzunehmen, Denn fie ergreifen oft im Huy die Flucht, und find verloren, 


Es giebt aber auch Ausnahmen, indem mehrere Arten der Vhalänen unter den 
Spinnen Imd Eulen, ji B. rüssulä, Camma, mr, Ayphica L. auch ümnter den 
Spannern und den kleinern, auch bey Tage fliegen, 


BT € 2 Uebri⸗ 
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Uebrigens iſt die einzige Gattung der Phalaͤnen oder Nachtvoͤgel des Linne (pha- 
laena L.) von Fabricius in der Entomol. systemat. und den supplementis, in funfzehn 
Gattungen vertheilt worden, welche Spinner, Holzbohrer, Hepialen, Eulen, $ithofien, 
Hybläen, Spanner, Widler, Galerien, Phyeis, Cramben, Moſolophen, Morten, 
Aluciten und Geifichen (bombyx, cossus, hepialus, noctua, lithosia, hyblaea, 
phalaena, pyralis, galeria, phycis, erambus, yposolophus, tinea, alueita et 
pterophorus) genannt werden. 


IV. Die AYderflügler (Neuroptera Lin. Odonata et Synistata Fabr.) 


Die Linneiſchen Waffernymphen (libellula-L.) madjen die Fabriciſche Ordnung, 
Odonata, in drey Öattungen (libellula, aeshna et agrion) aus, Gie wohnen an Bä- 
chen, auf feuchten Wiefen, in Gärten, Wäldern, überhaupt, wo Waller in der Nähe 
ift. Sie leben von dem Raube anderer Inſekten, fangen Schmetterlinge, Fliegen u, dgl. 
welche fie verzehren. Sie koͤnnten alfo für nüßlich gelten, wenn nur ihre Larven in Fifch- 
teichen den jungen Bruten nice gefährlich wären. 


Die Hafte, Ephemeren, halten ſich gleichfalls in der Nähe des Waſſers auf. 
Dan findet fie dort auf Gefträuchen, an Mauren, Baumjtämmen ıc. 


Die Stinkfliegen (phrygan. L.) oder Fabriciſche Stinkfliegen und Phryganeen 
(semblis et phrygänea F.) haben mit den vorhergehenden Gattungen einerley Aufenthalt: 


Die Slorfliegen (hemerobius L. F.) wohnen auf Bäumen, in Öärten, Wäldern, 
befonders zwifihen den Nadeln der Föhren, Fichten. Oft Eommen fie in unfre Häufer, 
und zwar meıjtens im Früh oder Spätjahre, und Friechen Dann beym Sonnenfdyein an 
den Fenftern herum. ie überwintern größtentheils als vollfommene Infeften. Man 
Eann fie alsdann in Gartenhäufern an der Dede häufig finden, - Ihre Larven machen auf 
die Dlattläufe Jagd. k Ban 


Die Afterwaifernymphen (myrmeleon L. myrmeleon et ascalaphus F.) findet 
man an Baumftämmen, oder in Gefträuchen und firauchartigen Pflanzen verſteckt. Be— 
fonderg fliege ascalaphus an Bächen. 


Die Flopfende Pappierlaus (Staublaus, termes pulsatorium L. psocus pul- 
sat. Fab.} ift im Staub, in Fächern, Schränfen, Pappieren u. fm. 

Die Scorpionfliegen (panorpa F. etL.) wohnen auf Gefträuchen und Garten- 
haͤgen. 


Die Kameelfliegen (raphidiae F. er L.) leben auf Blumen, vorzuͤglich auf den 
Diitelarten, 


L = V. Die 
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V. Die Nesflügler (Hymenoptera Linn. — piezata F.). 


Die Gallwefpen (cynips L. et F.) wohnen auf Bäumen, vorzüglid auf Eichen 
und Weiden. Einige Arten legen ihre Eyer in Ratıpen und Blattlaͤuſe. Und in dieſer 
Ruͤckſicht wären fie für uns nügliche Inſekten. 


Die Blattwefpen (tenthredo L. et F.) halten ſich auf Bäumen, Geſtraͤuchen, 
Dlumen rc. auf. Einige Arten finder man auch auf Wiefen im Graſe, oder font an ra« 
fihten Stellen an der Erde fisen, mo fie auffliegen, wenn man zu nahe zu ihnen Fomme. 


Die Holzwefpen (sirex L. et F.) wohnen auf Bäumen und Blumen. Erſtere 
befuchen fie zur Abfegung ihrer Brut, und leßtere zu ihrer Nahrung. Sie haben Feinen 
Stachel. Man Fann fie daher ohne Furcht ergreifen, 


Die Raupentödter (ichneumon L.F.) leben auf Blumen, Bäumen, Gefträu- 
chen, niedern Pflanzen, mit einem Worte, man trift fie überall an, wo fich Larven oder 
Raupen vermutben lajfen, welche fie auffuchen, um in diefelben ihre Eyer abzulegen, 
welches jedoch nur von dem weiblichen Geſchlecht zu verjtehen if. — Man nehme fich vor 
den Legeſtacheln der größern Arten in acht. 


Die Banden, Opbions und Foͤnen (banchus, ophion et foenus F.) des Fa- 
bricius, find auch Sinneifcye Ichneumons. 


Die Sinneifchen Bajlardivefpen (sphex Linn.) machen acht Fabricifche Gattungen 
aus, als evania, chaleis, sphex, larva, tiphia oder Raubweſpe, scolia oder Dreh- 
weipe, oryssus, pompilus. ie haben zum Theil mit vorhergehenden Gattungen ei— 
nerley Aufenthalt gemein. Einige Arten laufen auf den Wegen gleich) Spürhunden hin 
und her, und fuchen Raupen oder Spinnen auf, welche ſie toͤdten, in Loͤcher unter die 
Erde fchleppen, und zur Ablegung ihrer Brut gebrauchen. Mehrere Arten der Fabr. 
Gattung chalcis zieht man aus Schmetterlingsraupen. > 


Die Goldwefpen (ehrysis L. F.) findet man auf Blumen, an hölzernen Garten- 
einfaffungen, Mauern, Ueberhaupt ftreifen fie faft allenthalben herum, und fuchen aus 
gleicher Abſicht, mie die vorhergehenden Arten, Raupen und $arven auf. 


Die tinneifhen Wefpen (vespa L.) naͤmlich acht Fabricifche Gattungen, thynnus, 
leucopsis, bembex, vespa, masaris, mellinus oder Vippernweſpe, philanthus, 
crabro dder Siebbiene, wohnen in hohlen Bäumen, in Höhlen innerhalb der Erde, in 
Mauerrigen, alten Gebäuden 1. Man Fann fie, und zwar am ficherften, einzeln auf 
Dlumen und bey reifem Objte, vorzüglich aber bey Trauben fangen. 


Die Linneiſchen Bienen (apis Lin.), nämlich fünf Fabricifche Gattungen, Blu: 
menbienen, Waldbienen, Bienen, Euceren und Trauerbienen hylaeus, andrena, apis, 
eucera et nomada F.) findet man auf Blumen, In den erften Tagen des Frühjabrs, 

wo 
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wo dieſe noch) felten find, bemerkt man fie auch ah Toten und wenig. ——— Fuß⸗ 
ſteigen an der Erde ſitzen. 


Die Ameiſen (formica L. et F.) wohnen ai Rafenplögen und in Waͤldern. 


Die Afterbienen (mutilla L, dorylus et mutilla F.) Finder man auf. Dramen, 
vorzuͤglich i in Wäldern, 


* 


27 VI. Die Zweyfluͤgler (diptera L. anthliata r) 
* Die Breinfen (oestrus L. et F.) wohnen auf Viehweiden, beſonders in gebirgi⸗ 
gen Gegenden. Auch findet man ſie oͤfters an Baumſtaͤmmen, doch meiſtens wo Heerden 
von Rindvieh in der Naͤhe find. 2 


Die Bachmuͤcken (tipula L, tipula et hirtea FT.) halten fi an Bächen , auf 
feuchten Wiefen, in Gärten u, f, w. auf, Auch finder man fie auf den Blüchen der Dol- 
dengewaͤchſe. Mi 


Die Sinneifchen Fliegen ln L.) machen zwölf Fabricifche Gatcingen aus, 
nämlich die Riechfliege, Kreusfliege, Mobrenfliege, Waffenfliege , Stiletfliege, Schna- 
belfliege, die Cerien, Syrphen „,Thereven und Mulionen, die eigentliche Fliege und der 
Sarge — (mydas, bibio, anthrax, stratiomis, nemotelus, rhagio, ceria, syr- 
phus, thereva, mulio, musca et sargus) haben fehr verſchiedene Mohnorte, Einige 
leben in Käufern von den Speifen der Menſchen, andere in heimlichen Gemächern, "in 
Gräben, auf Aaſe, Koth, Blumen ꝛc. Die Larven einiger der Gattung syrphus 
wohnen auf Koblpflanzen, die fie beſchaͤdigen. 


Die Bremen — L. tabanus et sicus F. ) wohnen von in Dilten, 
und gehen auf Weiden und Wegen an das Vieh. 


Die Raubfiegen (asilus L. et F.) feben von dem ene — andere Snfef- 
ten, Fliegen, Käfer, Schmetterlinge, die fie toͤdten und verzehren, Ihre Naubbegierde 
überiviegt bey innen auf eine gewiſſe Art felbft Die Triebe der Fortpflanzung. » Wenn fchon, 
das Männchen mir denn Weibchen tiber dem Begattungsgeſchaͤfte begriffen iſt, ſo ſcheinet 
letzteres doch dafiir Feine ufmerkſamkeit zu haben, Es jagt mit dem auf feinen Rücken 
angeflammerten Männchen, wie zu andern Zeiten, den Fliegen nach, und wenn cs eine 
gehafcht hat, verzehrer es Diefelbe ganz ruhig unter den nämlichen Umjtänden. Aehnliche 
Erſcheinungen bemerkt man auch bey verſchiedenen —— RE ren „ſelbſt bey 
Schmerserlingen. PERS 


Die Linneiſchen Stehfliegen (conops L.) wa hen wie Fabrieiufifchen Gattungen 
der Stachelfliege, Stehfiege, Angelfliege und Blaſenfliege (rhingia, conops, sto- 
moxys eLmyopa) aus, Die auf Blumen leben. Die einzige Art der Pferdeſtechfliege, 

C, cal-, 
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© Caleitrans wohne auf Viehweiden, in Ställen; und koͤmmt auch oft genug in unfere 
Wohnungen, wo fie uns durch ihre Stiche beläftiger. 

Die Gattung der Schnafen (eulex-L. et F. ) fliegt auf feuchten Wiefen, gemeinis 
glich ei nach Sonnenuntergang. 
(.% Die Schnepfenfliegen kerigin L, et F.) ** ſich auf Blumen, Bluͤthen und 
Geſtraͤuchen auf. 

Die Schwebefliegen (bombylius L, et F.) werden auf Blumen gefangen, Ihr 
Slug iſt ſchwebend und raſch. 

Die Lausfliegen Chyppobosca L. et F.) wohnen auf Thieren, vorzüglich an dem 
Seine: mit dem fie zuweilen in unfre Wohnungen kommen, und uns Bee fallen, 


VI. Die Obnflügler (aptera L) 


wozu von den Fabricifchen Ordnungen, Synistata und Antliata, ſehr wenige, er 
aber die fünf ganzen Fabricifchen Ordnungen, Mitosata, Unogata, Polygonata, Clei- 
stagnatha und Exochnata gehören. 


Die Schuppenthierchen (lepisma L. et F.) halten ſich in feuchten Winkeln in den 
Wohnungen, unter allerlen Geräthe, aud) unter Blumentöpfen vor den Fenftern auf, 


Die Fußſchwaͤnzler oder Springfüße (podura L. et F.) wohnen unter Steinen, 
breitblätterigen Gewaͤchſen, unter den Moofen, in Blumentoͤpfen⸗ einige Arten i im Miſt, 
im Waſſer, auf Baͤumen, an den Grasmurzeln u. ſ. w. 

Die Staubläufe, Termiten (termes L.) ſind, ſeitdem die Europaͤiſche Art, vie 
Elopfende Pappierlaus, von Fabricius von denfelben gefondert, und als psocus pulsato- 
„rius unter Die Synistata (neuropt. L.) geordnet, alle Yufereuropäifch. 


Dbige drey Gattungen gehören zu der Fabric. Ordnung der Syniſtaten, und die 
beyden folgenden, die täufe (pediculus L. et F.) und Milben zu derjenigen der Antliaten. 


Der Aufenthalt der Läufe (pediculus L. etF.) auf Menfchen und TIhieren, braucht 
als zu befannt, Feine Erwähnung. 


Die Milben (acarus L.) haben fehr verfchiedenen Aufenthalt. Einige, wie Die 
Kräg- und Ruhrmilbe (acarus scabiei, dysenteriae) wohnen im menſchlichen Körper. 
Und befanntlid) wuͤthen die von beyden berrührenden Krankheiten im Fruͤh⸗ und Spätjahr 
am ärgften und häufigften, Andere, 3. B. Die Käfermilbe, Die -vegetirende Milbe (aca- 
rus coleoptratoruin, vegetans) wohnen auf —5 Koͤrpern: wieder andere, z. B. 
die Mebl- und die Milchmilbe (acarus siro, lactis) in unfern Nahrungsmitteln, noch 
andere in Büchern, in Snfeftenfammlungen, befonders an Coleoptern, auch an Pflanzen, 


Mit den zu den Fabricifchen Ryngoten gehörigen Zlöhen (pulexL.et F.) hat es 
die nämliche Bewandniß wie mit den Laͤuſen. 


£ Die 
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Die Linneiſchen Afterfpinnen, Spinnen und Scorpioner, machen die ganze Ord- 
nung der Fabric, Unogaten in ſechs Gattungen aus, als die Aftermilben, Spinnen, Af 
terſpinnen, Taranteln, Scorpionen und Giftkanker (trombidium, aranea, — 
gium, tarantula, scorpio, solpugia). 


Die Afterfpinnen (phalangium IL. phalangium, tarantula et — F.) 
wohnen in Haͤuſern und auf dem Felde, in Ritzen und an Mauern; ſo auch die Aftermil⸗ 
ben (acarus L. trombidium F.) 


Die Spinnen (aranea L. et F.) find zu-befannte Snfekten ' als Ber es nörhig waͤ⸗ 
re, uͤber ihren Fang und Aufenthalt etwas zu ſagen. 


Die Scorpionen (scorpio L. et F.) findet man in füdficheren Gegenden an — 
legenen Orten, in altem Gemaͤuer, unter Steinen. Die krebsaͤhnliche Afterſpinne Des 
Linne (phalang. cancr.) zahlt Fabricius den Scorpionen bey (scorp. cancroides.). 


Die Linneifhen Krebfe machten ehedem eine, nad) der Zeit aber zwey ganze Fa— 
bricifche Ordnungen aus, die Cleiftagnathen und Erochnaten, in 27 Öattungen, davon 
der Flußfrebs (cancer astacus L. astacus fluviatil. F.) und der Heufihredenfrebs (can- 
cer locusta L. gammarus loc. F.) wohlbefannt find, 


Die Sinneifchen Kiefenfüße und Aſſeln (monoculus et oniscus L. monoc. onisc. 
et cymothoa F.) machen die ganze Fabr. Ordnung der Polygonaten aus, 


Solche Kiefenfüße wohnen in Eifternen, in ſtehenden Wafferlachen auf Wiefen u. 
dgl. Sie dienen den Polypen, aud) den Eleinen Wafferfäfern und andern BR zur 
Nahrung. 


Die Aſſeln (onisc. L. F.) leben unfer Steinen, Blumenföpfen, in feuchten Ge» 
wölben und Zimmern, unfer breitblättericyten Gewächfen, und die Waſſeraſſeln (onisc. 
aquaticus L. cymothoa F.) halten fi) in Eleinen, ſanft fliegenden Baͤchen, in Gefell- 
ſchaft des Heufchredenkrebfes auf. 


Die Linneifhen und Fabric. Aſſelwuͤrmer und Vielfüße —— et * L. 
F.) machen die ganze Ordnung der Fabr. Mitofaten aus, 


Sie haben mit den Landaſſeln einerley Aufenthalt gemein , nur werden fie haufiger 
in der Erde angetroffen. 
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Zwölftes Kapitel. 


Von dem Nutzen und Schaden der Inſekten. 





Ueberhaupt find fie dem Naturfreund, dem eigentlichen Naturforſcher, dem Arzt und dem 
Defonomen wichfig genug. Viele unter ihnen gewähren uns wegen ihrer Schönheit, we— 
gen ihres Farbenfihmuds, womit fie unfer Auge ergösen, Vergnügen. Viele fegen 
uns wegen ihrer Zeichnung, ihres Körperbaues, und fogar die unſcheinlichſten Arten we— 
gen ihrer Kunſttriebe r) in Bewunderung, ob fie gleich den unverdiensen Namen, Unge— 
ziefer erhalten.. So find z. B. die Tormifen (termesL. et F.) in Afrifa bewundrungs- 
würdig, deren ein Theil ungeflügelt und zugleich geſchlechtslos, ein Theil geflügelt und zur 
Fortpflanzung, und der drirt® zur Vertheidigung beſtimmt iſt. Die Gejchlechtlofen ma— 
hen das arbeitende Volf aus, die gemeinfchaftlihe Wohnungen und Vorrathshäufer er- 
richten, die jich zuweilen zehn bis zwölf Schuh über Die Oberfläche des Bodens erheben, 
Man fche Heinrih Shmeathmanns Gendfihreiben tiber die Termiten 1753, Des» 
gleichen Fuͤeß ly neues Magazin der Entomologie, 2. Band, 1784 Züri. 


Es find miche nur mehrere Inſekten, die dem Menſchen wichtige Vortheile ver 
fhaffen, 3. DB. die Bienen wegen Honig und Wachs, Die Cochenille als ein Föftlicd) Farbe- 
Materiale, die Spanifche Fliege wegen Dlafenzichen, der fiebenpunftirte und andere 
Marienfäfer (denen fonft auch des Gerli zahnſchmerzſtillender NüffelEäfer zugefellt wurde), 
gegen Zahnichmerzen, Die Ameife wegen eines Spiritus, die Maymwürmer ald Mittel ge- 
gen den tollen Hundsbiß, Die Kellerwürmer ebenfalls in der Medicin, die Gallinſekten we- 

gen 


J 


r) Auch die Spinne hat ſich in neuern Zeiten, Zeiten machte ein Franzss, Quatremere 


befonders feit 1796 merkwürdig gemacht. Die 
Alten wußten fıhon, daß die gegenwärtige 
oder zukünftige Witterung die Arbeit “der 
Spinnen beſtimme. Schon Ariffoteles 
fagt, daß die Spinne bey Heiterm Himmel 
arbeite, und die Kälte ſcheue, fih im Wins 
ter verberge; und Plinius: daß ſich aus 
den Spinnen vorherfagen laffe. Denn, heißt 
es hist. nat. lib. XI. cap. 28, ehe die Fluͤſſe 
anfhwellen, machen die Spinnen ihr Ge: 
webe höher. Ben heiterm Himmel weben 


fie, bey trüben nicht, — In den neuen ' 


Disjonval, die Entdeefung des beftändi: 
gen DVerbältniffes zwifchen dem Erfcheinen 
und Berfihwinden, der Arbeit oder Ruhe, 
dem mehreren oder mindern Umfang der Ges 
webe und Anhängefäden der Spinnen von 
verfchiedenen Arten, und die atmofphärifchen 
Veränderungen, von dem fihönen Weiter 
zum Regen, von der Hiße zur Kälte u. f. w. 
Welche Wilfenfihaft Araneologie genannt 
wird. Diefer Kenntnig fihreibt man Holz 
lands Eroberung durch die Franzofen in dem 
obgedachten Jahr zu. 


5 
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gen der Gallaͤpfel, und Die Kermesbeere zur Faͤrberey s), die Krebſe zur Speife, fondern 
es befindet ſich aud) nod) unter den Schmetterlingen ſelbſt wenigſtens eine Art, die, da fie 
Millionen Menſchen Eleiver, und Millionen Menfchenbände zur Erwerbung ihres Unter- 
halts nuͤtzlich befchäftige, faſt den mannichfaltigen Schaden im Ganzen erfegt, den Die 
Gefräfigkeit der übrigen Schmetterlingsraupen anzurichten im Stande if. Und das iſt 
Die bekannte Seidenraupe auf Maufbeerbäumen. Aber bey dem allen iſt für den Defong- 
men und Forftmann die Ausrottung, oder wenigſtens die Verminderung der nachtheiligen 
Arten eine Sache von Wichtigkeit. Gut iſt es Daher, daß das Thier- und Inſektenreich 
ſelbſt viele Geſchoͤpfe enchält, Die uns zur Verringerung der ſchaͤdlichen Raupenarten be⸗ 
huͤlflich ind, und Die Daher geſchont werden müffen: Ganze Gattungen der Vögel aegen 
mir ihnen ſowohl ſich, als ihre Jungen, z. B. die Schwalben, Meißen, Lerchen, Gras - 
muͤcken, Finken, Ammern u, a. m. Die Sperlinge thun es nur in einem geringen Grad. 
Selbſt manches Fleichfreſſende Saͤugthier, als Kaͤtzen, Marder, Wieſel, Fledermaͤuſe 
ſtehen hnen, wenigſtens den groͤßern Arten, nach. Viele Gattungen der Inſekten, na— 
mentlich Die Erd- oder Laufkaͤfer (Carxabus), die braune Afterfliege (Cantharis fusca L.), 
die Garten- und Feldwanzen (cimex L.), Die ausgebildeten Waſſerjungfern (übeIula 
L.), die Larven der Florfliegen, die Raubfliegen (asilus L.), die Ameiſen (formica), 
alle dieſe jagen und morden unaufhorlih, was fie auftreiben Fönnen, Auch find einige 
Arten Gallwefven, Dann aber befonders Die Raupentödter (ichneumon), von einigen 
Schlupfweſpen genannf, die ihre Eyer nicht allein in lebendige Raupen und Puppen, fon- 
dern zum Theil in Schmetterlingseyer felbft legen, und fie Dadurd) vermindern. Auch ei- 
nige Bafterdivefpen (sphex L.) und Golöwefpen (chrysis L.), treiben dies Geſchaͤfte. 
Yud) die Sammermilbe (trombidium holoseric. F.) frißt Schmerterlingseyer, 


Man kann füglich annehmen, daß die Vögel allein zwey Drittel aller vorhandenen 
Raupen, Puppen und Schmetterlinge verzehren, Daß von den letztern ein Drittel die 
Raupentoͤdter wieder die Hälfte umbringen, und im Ganzen von den Ungemädlichfeiten 
der Witterung ein Zwölftheil aufgerieben wird, mithin Faum die zwölfte Raupe zum 
Schmetterling gedeiht. Und gerade Diejenigen Arten, fo fid) am ftärfften vermehren, 
pflegen weislich den Öefahren am meiften ausgefeßt zu feyn. Zweytens Fann ein ploͤtzliches 
und anhaltendes Ungemitter große Verheerungen unfer Diefen Ereafuren anrichten. Und 
daher koͤmmt es au), daß man zuweilen eine Schmetterlings - oder andere Inſektenart in 
einem Sahr-in großer Menge erblickt, und im nächjlen Jahr, wenn man fie in doppelter 
Anzahl wieder erwartet, oft Mühe hat, eine einzige zu finden, und es mehrere Jahre 
Dauert, ehe diefer Schmetterling wieder in Menge erſcheint. Damit aud) dem Heberhand- 
nehmen diefer Creaturen geſteuert werde, befamen fie vom Schöpfer einen zarten Körper, 

— der 


) Preißler in feinen Boͤhmiſchen Inſekten 1790 einer ſchoͤnen gelbbraunen Farbe in der Waſ⸗ 
ſchlaͤgt auch den gelbbraunen Saft unter dem ſermalerey vor. 43 
Ruͤckenſchild von dem gemeinen Maykaͤfer zu 
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der durch anhaltendes Ungemach des Wetters leicht aufgerieben werden kann. Daher es 
gefchieht, dag, wenn allenfalls in einem Jahre eine befondere Art Raupen überhand nehmen 
ſollte, dagegen wieder die andern ſchaͤdlichen Arten ausbleiben. 


Der Hefonom von allen Fächern und alfo auch) vom Forfifahe, muß Daher die der 
Natur gemäzften Mittel zur Verminderung der Raupen anwenden, indem er alle die Rau⸗ 
‚pen aufjuchenden Eleinen Vögel und auch Inſekten, als Laufkaͤfer, Ameiſen und Ichneu- 
monswefpen, fo viel er kann, ſchont, damit wenigfiens durch feine Schuld nicht das fo 
nöthige Gleichgewicht in der Natur geſtoͤhrt werde, Pezolds Mittel, die uns ſchaͤdlich 
—— Raupen zu vermindern, beruͤckſichtigt vorzüglich Die Öartenraupen, 


- Daß aufer den Raupen au) andere Iufeftenlarven durch ihr Ueberhandnehmen 
ſchaͤdlich werden koͤnnen, iſt bekannt. Gleditſch hat in ſeiner Forſtwiſſenſchaft deren eine 
allzugroße Zahl angegeben, worunter aber er einige fehlen, Die zu feiner Zeit noch niche 
für ſchaduch bekannt waren. 


unter den Käferlarven thun die Arten der Muffel- oder Saamenkaͤfer (bru- 
chus), des ſchwarzen und rorhen Kornrüffelfäfers (eure. granarius et frumentarius I..) 
beym Öetraide, die des. grauen Aaskaͤfers (silpha grisea des Hrn. Curtis) an Weiden, 
und mehrere andere Kuͤſſel⸗ und Aftereüfelkäfer 2) an Knofpen und Koͤrnern, Die Knoll 
und Epedffäfer (anthrenus F. et dermestes) bey Küdrenfachen und Pelzwerk, Schaden, 
Ferner ſchaden alle Arten der Saubfäfer (scarab.L. melolontha F.), worunter der Zur 
nius- der Julius - und befonders der verrufene Mayfäfer gehört, deſſen Sarve Erdenger- 
ling. genennt wird, dann die Metallfäfer (cetonia F.), den Wurzeln, die Schnurr- oder 
‚Zirpfäfer che F.), die Erdflohkäfer (altica Geoflr. et Panzeri), und Forchtkaͤfer 
(galeruca F.) u) den Gemüßen, deren Blaͤtter fie benagen. Manche führen Hier auch 
‚den Meplfäfer (teneb:io molitor L.) mit an, 


Die größern Schwimm- und Mafferfäfer (hydrophilus er dytiscus F. I..) find 
der jungen Fiſchbrut ſchaͤdlich. Die farven ver Speingfäfer, der Forſt- Bock- Zauber: 
tit- Schmalbodfäfer (elater, prionus, cerambyx, lamium callisium, leptura F.), 
und unter ihnen beſonders des Zimmer- Zauberfäfers (am. aedil. F.), Des blutrothen und 
des violetten Liſtkaͤfers (callid. sanguineum et violac. F. cerambyx L.) ſchaden dem 
Gehoͤlz in Waldangen, vorzüglich aber ruiniert die Sarve des gemeinen Borkenkaͤfers (der- 

mest. 
J 
#) Dergleihen attelabns bacchns F. (eure, u) Fabricius hat im neuffen Werke, syst. eleu- 


Bacch. L.) am Weinſtock, cure, Pyri L. therat. die, Geoffroviſche und Panyeriche 
am Obſt, und der curc. lapathi des Hrn. Gattung, attica, theile mit galeruca, theils 
Eurtis in Weidentämmen, zuweilen vor mit chrysomela ımd erioceris wieder ver 
fommen, > einigt. 
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mest. typographus L. bostrich. typogr. F.) und des größern a (bo- 
strichus pinastıi, der im Fabric. fehlt) das Foͤhren- oder Kiefernholz. 


Unter denen die Feine Käfer find, gehören hieher: Die Schaben RER. ) 
welche in Häufern beynahe nichts von Viktualien, Kleider und Jeder verſchonen, und 
durch Steinkohlendampf vertrieben werden. Die Wanderheufchrecde (gryl!. migratorius 
L.) if zumweilen im öftlihen Europa, und die Maulwurfsgrille (Erdfrebs, aryllus gryl- 
lotalpa L.) in mehreren Gegenden den Wiefen und Gärten furdytbar geworden, Die 
Bettwanze und die Mosquitofliege, jene bey uns, dieſe in Suͤdamerika ſind als Men— 
ſchenquaͤlerinnen bekannt genug. Gewiſſe Larven von Blattweſpen (tenthredo Lin-), 
machen unſere Stachelbeerhecken eben ſo kahl, als die Stachelbeerraupe (ph. geom. gros- 
sulariataL.). Die $arven von der Giebbiene (sphex arenaria L. crabro arenaria F.) 
leben, fobald fie das Ey verlaffen, in den Halmen des Winterwaizens, zuweilen aud) 
des Rockens und des Hafers,, indem fie von unten in Das Innere des Stengels bis hin- 
auf Eriechen, deſſen Aehren davon weiß oder verfchienen genannt werden, und verderben. 
Solche Larven entjtehen aus Eyern, die die weibliche Siebbiene in eine Raupe gelegt, Die 
fie zuvor in die Erde gefchleppt und mit Erde bededft harte, Won der viehquäalenden Bremfe 
oder Behr (oestrus L.) ijt oben bey dem Eyerlegen geredet worden. 


Die Blattlaͤuſe und Schildlaͤuſe (aphis et coccus L, et F.) mit Ausnahme der 
nüglichen Eochenille und der Kermiesbeere, die auch zu Diefer Gattung gehoͤren, werden an 
den Blaͤttern und Rinden der Baͤume und der niedern Pflanzen in Gewaͤchshaͤuſern nicht 
gerne geſehen: ſo wie auch der bekannte Blaſenfuß (thrips physapus), deſſen Puppe in 
den Kornaͤhren zu finden, im Verdacht iſt, im Jahr ı 795 dem Korn in England nad)» 
£heilig gewefen zu feyn, laut Mars hams Nachrichfen in den Transactiong III. u. IV. 
Band, 1797. 1798. Don der neuen Waizenbachmuͤcke (tipula tritici) und ihrer Schaͤd⸗ 
lichkeit, wird in eben dem Werfe IV. u. V. Band geredet, und zugleich die Naturgefchichre 
ihres tödtlichen Feindes, eines Raupentoͤdters, geliefert. 


Die Afrifanifchen Termiten ‚plündern in den heißen Laͤndern manche Waarenlager 
und Niederlagen von Werth. 3 


Bon den giftigen iſt ſchon oben geredet worden. 


- 

Es find nur noch die den Naturalien= und Pflangenfammlungen recht befonders 
fhädlichen zu nennen. Dieſes find die Milbe (acarus L.), der gemeine Spedfäfer 
(derm. lardarius L.), die gemeine Pappier- oder Buͤcherlaus (termes pulsat. L.), die 
Krebsafterfpinne (phalang. cancroides L. scorp. cancr. F.), Dann der diebifche Bohr- 
Fäfer (ptinus fur L. F.), der Brodſpeckkaͤfer (dermest. paniceusL. anobium F.), und 
der Kabinets - Knollfäfer (byrrhus museorum L. anthrenus F.), wovon die drey letz- 
ten zugleic) auch den Akten und Büchern und deren Einband nachtheilig find. 


Do 
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Doch werden auch viele Arten uns dadurch nüglich, daß die im Mift und in den 
Cadavern wohnenden, eine Anſteckung der $uft verhuͤten; Futter für Vögel, Fiſche und 
andere Thiere abgeben, Die wir zur Speife und Kleidungnöthig haben; ferner, daß fie 
durch einen fcheinbaren Untergang als Dünger, der Pflanzen Wachsthum befördern, und 
fo durdy einen immerwährenden Zirkellauf Die ewige Jugend der Natur bewirfen helfen, 


Zwey⸗ 
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Zwenter Abſchnitt. 
Nähere Einleitung in die Naturgefehichte der Forftinfekten, 





Die Kenntniß der Inſekten ift einem Forſtkundigen niche mehr fo entbehrlih, als man. 
font glaubte. Man ift Diefes inne worden, feitdem in den beyden verflojfenen Jahrzehn⸗ 
ten viele Waldungen durch ihren Fraß mehr oder weniger gelitten haben. Man haͤtte eher 
daran denken Fönnen, Denn fchon hundert Jahr vorher wurden aͤhnliche Holzverwuͤſtun⸗ 
gen erwähnt, Denen man aber bey zu geringer Natur- und Inſektenkenntniß nisht vor- 
bauen Eonnfe, und wobey man genöthige war, um das anbruchige Holz noch anzubrin« 
gen, große Strecken niederzubauen und folche den Befisern der Damals vorhandenen oder 
erjt entitehenden Eifengewerfen und Glasfabriken kaͤuflich zu uͤberlaſſen. 


Der in den neuern Zeiten entjtandene Holzmangel, zwang die Inhaber der Forſte 
auf eine forſtwiſſenſchaftliche Holzprlege im Ernſt bedacht zu ſeyn, und zu den Huͤlfsmit- 
fein derfelben aus dem Gebiet der Naturkunde nebjt der Botanik, auch die Inſektenkunde 
hinzujuzieben. Es ſcheint zwar, daß eine Bekanntſchaft mit den allerſchaͤdlichſten Forſt- 
infeften der bloßen Dadelbößers; als; dem Borkenkaͤfer, dem Kieſerſchwaͤrmer, Den 
Apfel» oder Nonnenfpinner, dem SKieferfpinner und der Forl- oder Kiefereule für den Re— 
vierförfier fihon hinreiche. Allein, wer kann ung dafür ſtehen, daß nicht von den bisher 
für minder ſchaͤdlich gehaltenen Arten Fünftig nicht die eine oder Die andere ſich vermehre 
und für unfere Forſten verderblich werde &)? Deher müffen in einem Fagd- und Korfi- 
Handbuch, fo bald es mehrere Vollſtaͤndigkeit, als andere dieſer Art haben foll, auch 
alle in Holz und vom Laub der Bäume und Geſtraͤuche lebenden Inſekten mit ihren $erven 
Durch Defchreibungen kennbar gemacht werden, um wenigliens bey Gelegenheif nacıfkhla= 
gen zu können. Wenn 3. B. ein Körjter auf Der Eiche bey 200 Arten dieſer Geſchoͤrfe 
(und das iſt nicht zu viel) gewahr wird; wie vermag er da ohne Anleitung oder Handauc, 

die 


x) Man denfe nur an die Nonnue (Ph. Bomb. monacha Lin.) B, 


e, 
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die darunter befindlichen nüglihen, z. B. Naupentödter (Jchneumonswefpen), oder den 
verrätherifchen tauffäfer (carabus sycophonta L.), oder mehrere Raubinſekten von den 
ſchaͤdlichen, un diefen wieder Die mehr ſchaͤdlichen won den minder fchädlichen Ar.en 
abzufondern? enn die anfcheinende Aehnlichkeit fo vieler Arten mit und unter einander, 
Die bey genauern Unterfuchungen fo wefentliche Unterfchiede zeigen, machen einem Nicht: 
Fonner viel Verlegenheit. So war auch die fehr geringe Größe einiger derfelben bisher 
Schuld, dag man fie uͤberſah. Man glaubte Faum, daß Käferdien von ein Paar Sinien 
Laͤnge (Borkenkaͤfer) oder ſolche Raupen, wie die der Forleule (noctua piniperda) ganze 
Waldungen ruiniren Eönnten. Man hätte wohl cher die großen Schröters - Larven vder 
die großen-rothen Raupen des Weidenholzfpinners, P. B. cossus, die freylich auch) mit 
unter die ſchaͤdlichern gehören, für die ſchlimmſten Maldverheerer angefehen. _ Allein die 
Natur legte zum Glück den größern Arten größere Hinderniffe ihrer Vermehrung in den 
Weg, als den Eleinern. Sonſt würde wohl die Larve des Birnfpinners (P. B. Pavonia 
maior L. Pyri Vienn.) bey einer zahlreichen Nachkommenſchaft große Streden von For- 
fien verderben. Sie forgte, Daß dem Laubholz feine vielen Infeftenarten nicht fo großen 
Schaden zufügten, als dem Nadelbolz feine wenigen Arten. Sonſt würden vie 200 Ar— 
ten der auf Eichen lebenden uns Fein feſtes Bauholz übrig laffen, 


Ist, da die Forſtwiſſenſchaft größere Fortſchritte macht, muß auch mit derfelben 
die Inſektenkunde, nicht in ihrer ganzen Vollſtaͤndigkeit, fondern nur in Ruͤckſicht theils 
der ſchaͤdlichen, theils der nuͤtzlichen Forjüinfeften verbunden werden. Den erjten iſt in gez 
genwärtiger Schrift der größere Theil, den legten ein Eleinerer, oder vielleicht der Anhang 
gewidmet, Wobey man aber doc) die Sefer um guͤtige Nachſicht birten muß, wenn einige 
derfelben, eben weil fie weniger in Cabinetten vorfommen, Fürzer, als man wuͤnſcht, 
beichrieben find. Und wer Eann alle vorhandenen, oft fehr Eoftbaren Inſektenwerke ohne 
Unserfchied theils ſelbſt befisen, theils zur Durchficht erhalten! 


Wir glauben, daß ſich zwey Zerfiöhrungsmweifen der fchädlichen Arten annehmen 
lajfen: Die erjie, da das Inſekt die Rinde, den Splint, das innere Holz und die Wur« 
zel angreift; Die zweyte, Da Durch die äußere Befhädigung und Entblätterung der Bäume, 
diefen Die Nahrung entzogen und das Wachsthum gehemmt wird, 


A. Die von innen aus, den Ruin der Bäume verurfachenden Infekten Deutfchlands, 
wären denn;- 


IL. Aus der erſten Ordnung (Coleoptera) in folgenden funfjehn Gattungen zu 
fuchen und aufzuzählen; 


25 Kolbenfäfer des Linne; beym Fabricins ı Baumnager, > 6 Saub= 4 Schirmblu⸗ 
men- und 3 Merallfäfer, 


4 Schröter des Linne und Fabric. 


27 Klein- 
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27 Kleinkaͤfer, bey Fabr. 16 Borkenkaͤfer, 3 Splint- und g Kleinkaͤfer. 


3 Bohrkaͤfer des Sinne, oder beym Fabr. Federkamm- und 2 Hauskaͤfer. 
3 Todtengräber des Sinne, beym Fabr. ı Staub- ı Kugelkaͤfer und ı Rindennager. 
Von 34 Nüffelfäfern des L., die beym Fabr. 4 Afterrüjjelfäfer, 26 Ruſſel 
und 4 Borſtenkaͤfer ausmachen, gehoͤrt nur ein Theil hieher. 
1 Afterrüffelfäfer, beym Fabr. 1 Waldfäfer. 


31 Bodfäfer des Linne, beym Fabr. 2 Forſtkaͤfer, 7 Bod- 4 Zauberbod«- 1 
Schmalbod- 2 Zangenbod- 7 Schnedenfäfer und g Uſtkaͤfer. 


9 en: des Sinne, beym Fabr, ı tiit- ı Sanfien- und 7 Sehmalbock 
aͤfer. 
ı Baftardbodffäfer des $., beym Fabr. Halbkaͤfer (Molorchus). 
5 Warzenkaͤfer des L., beym Fabr. Werftkaͤfer. 
5 Springfäfer des L. und Fabric. 
6 Prachtkaͤfer des $. und Fabrie. 
1 Schattenfäfer des $. beym Fab. ı iger 
4 Pochkaͤfer des Fabricius. x 
Aus der zweyten Ordnung, $ederflügfer (Hemiptera). 
3 Eicaden des $., beym Fabr, 2 Schildeicaden und ı Singeicade. 


II. Aus der dristen Ordnung, Staubflügler (Lepidoptera). 


ı Schwärmer, 


2 Phalänen des $. beym Fabr. Bohrer (Cossus). 


ı Wicler, 


IV. Aus der fünften Ordnung, Aderfluͤgler (Hymenoptera). 


6 Holzwoſpen. 


B. Die, welche nicht durch unmittelbaren Holzfraß, ſondern von außen durch Abnagen 
und Entblaͤttern auf das innere Verderben der Bäume wirken. 


1. 


Aus der erſten Ordnung, Schaalflügler, Käfer. 
ı saubfäfer des Fabr. aus den Sinn, Kolbenkäfern. . 
ı Edyildfäfer des $. und Fabr. 52 
25 Blattkaͤfer des L., aus-mehreren Fabr. Gattungen. 
Ein Theil aus der Zahl der obigen Ruͤſſelkaͤfer. 
3 Afterrüffelfäfer des $. und Fabr. 
ı Dlafenfäfer des L., beym Fabr. Pflafterfäfer. 
ı Zangenfafer des d. u. Fabr. N 
U. Aus 
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-U. Aus der zwenfen Ordnung, $ederflügfer, 
5 Cicaden, naͤmlich 2 Schaum- und 3 Baumcicaden. 
5 Wanzen, - . 
21 Dlartläufe; 
14 Blattſauger. 
15 Schildlaͤuſe. 
2 Blaſenfuͤße. 


UI. Aus der dritten Ordnung, Staubfluͤgler. 
23 Falter des $., beym Fabr. 16 Falter und 7 Kleinflügfer. 
11 Schwärmer des $., beym Fabr, 6 Schwärmer, 3 Sefien und 2 Zygaͤnen. 


351 Phalänen, als g6 Spinner, gr Eulen, go Spanner, 3 Zünsler, 34 Wi. 
ler, 45 Motten und 3 Geiftchen, Die beym Fabr. aber anders abgetheilt find, 


IV. Aus der fünften Ordnung, Arerjlügler, 
14 Öallwefpen des $. und Fabr. 
42 Dlattwefpen des L. und Fabr, 


V. Aus der ſechſten Ordnung, DBalancierflügler. 
2 Bachmuͤcken des L. und Fabr. 


VI Aus der fiebenten Ordnung, Obnflügler, 
3 Fußſchwaͤnzler des $. und. Fabr. 
2 Milben des L. und Fabr, 


Daͤzel bejtimme ihre ganze Zahl mit Gleditſch auf 367, wir zählen weit meh— 
rere, naͤmlich bey 700, 


Man wird hieraus zugleich gewahr werden, daß die ſchlimmſten Kefzzerftöhrer von 
innen, aus den Öattungen der Borken- und Bockkaͤfer, und die durch ihren aͤußern 
Blätterfraß die innere Vegetation des Baums in Unordnung bringenden und deſſen Abjter- 
ben befördernden fhlimmjien, aus der Gattung der Schmetterlinge find, Dieſen letztern 


find einige ** Arten von Bluͤthenzerſtoͤhrern, Früchtebenagern ufd Saamenkeim— 
Verzehrern beyzitzaͤhlen. 


Forſtmaͤnner, deren Beruf ſie beſtaͤndig in ihre Reviere fuͤhrt, werden einige der— 
ſelben nur auf Laub- andere nur auf Nadelbaͤumen, und wieder andere auf benden antref⸗ 
fen. Sie werden in manchen Jahren das naͤmliche Inſekt fruͤher antreffen, das ſie in an— 
dern ſpaͤter fanden, und umgekehrt; welches nichts anders als Folge vom Clima, des— 
gleihen von mehr oder weniger guͤnſtiger Witterung ift: daher in diefer Schrift mehren» 
tbeils die mittlere Erfcheinungszeit angegeben werden mußte, Sie werden fehen, daß ei- 

G nige 
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nige nur Baͤume von einerley, andere von mehrerleh Arten bewohnen, daß einige an 
Staͤmmen oder Aeſten, in und unter der Rinde, oder im Holze, andere theils auf den 


Blaͤttern, theils auf den Bluͤthen, theils auf und in den Früchten leben, daß einige ſich 


am Fuß des Stammes in Winde und Holz, andere an dem Gipfel in die frifche Knofpe ' 
einbohren; Daß alle nur durch ihre Menge fhädlich werden, auf welche Clima und Sah- 
reswitterung Einfluß haben. Sie werden ein aufgefundenes Inſekt, deſſen Kenntniß fie 
wünschen, zuerft mit den Kennzeichen der Ordnung vergleichen, fie werden darauf ſelbſt 
die Arten mit ihren Kennzeichen durchgehen, bis fie gefunden, welche Kennzeihen der Art 
auf folches pajfen. Micht jedes verlegte Blatt hat feine Befhadigung von einem Inſekt, 
fondern oft nur von Schnecken, welches fid) dann durch die Art der Verlegung und Durch 
die Spur von Schleim verraͤth. Die gerollten Blätter verrathen Raupen der Mirkler- 
phalänen und der Nüffelfäfer, 


Die Blaͤtter mit gefonderter Ober- und Unterhauf dienen, oder haben entweder 
Plattminiermotten oder Rüffelkäfern zur Nahrung gedient. Die Anwefenheit der Ameifen 
iſt zuweilen Anzeige naher Raupen, zuweilen auch der Blattlaͤuſe. Jene werden von ih— 
nen verlegt, Diefe aber beleckt und niemals getoͤdtet. Nur die Marienkäfer und die Flor- 
fliegen find Blattlaustoͤdter, nie aber Die Ameiſen, die vielmehr Die Yusleerungen der 
Blattlaͤuſe weglecken. 


Zuweilen findet der Forſtmann Gelegenheit, fehlende Luͤcken der Naturgeſchichte 
eines einzelnen Inſekts durch einen guͤnſtigen Zufall zu ergaͤnzen, wenn es Raupen oder an— 
dere Larven zur Verwandlung bringt, deren Wohnort und Nahrung bisher ungewiß und 
unbekannt war, dieß aber nur unter der Vorausſetzung, Daß die Zeit dazu den Dienſtge— 
ſchaͤften nicht entzogen werde, So iſt es auch mit der Unferfuchung und Vergleihung der 
Inſekten, welche zum Beſchluſſe dieſer Schrift als nüßliche Gefchöpfe angeführt Werden 
follen. _ Gegenden im Holze, 3. B. wo in den Monaten May und Junius viele Waifer- 
nymphen, Libellulae L. fhwärmen, und mit ihren blauſchillernden Fluͤgeln die Zweige 
der Baͤume an Waldwegen umflattern, werden durch ſolche von Raupen und verſchiedenen 
Schmetterlingen rein gehalten, und ſolche Waſſernymphen — find ſchonenswerth. 


Aber wozu, möchte man fragen, find die Feld- und Waldbäume, deren Saa— 
men und Früchte ohnehin von Menfchen, Thieren und Voͤgeln aufgefucht werden, noch 
obendrein Jo vielen Snfeften Nahrung? Gewiß, auch hier liegen Urfad; erborgen, die 
ſehr zweckmaͤßig find, und auf weſentlichen Mugen hinzielen, Denn man hat ausgemacht, 
daß eine zwölfjährige Ulme über 164500, fihreibe, hundert vier und ſechzig faufend und 
fünfgundere Saamen, nicht blos Blüthen, fondern wirklichen Saamen, in einem einzi= 
gen Jahr trage, Die dann binnen andern zwölf Jahren, wenn nichts hindert, eben ſo große 
Bäume als ver Mutterbaum werden, und unter eben Diefer Bedingung eine dereinſtige 
Zahl von weit über 26960 Millionen Bäumen hinter ſich Taffen werden. Damit nun nicht 
die halbe Erde Eine Waldung, der Raum für Die Darauf wohnenden Menſchen nidyt ver= 
enge, ihre Geſundheit nicht gefährder werden, viele Naturſchoͤnheiten für fie nicht verforen 

> gehen; 
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sehen; damit nicht eine große Menge von Thieren allerley Are, und vor 29 bis zofau- 
ſend Pflanzenarten der Raum gänzlich mangeln möge; fo bat der weiſe Urheber der Da- 
tur die Einrichtung gemacht, daß holzverzehrende Inſekten mitunter ſeyn müffen, deren 
allzujtarfe Ve 34 wieder theils fleiſchfreſſende Vögel, theils Raubinſekten und Rou— 
pentoͤdter ira gefege find, Hierdurch wird ein verhältniimäßiges Gleichgewicht err 
halten, und auf der einen Seite die Verwilderung der Erdgegenden, auf der andern dem 
Holzmangel Gränzen geſetzt. Die Menfchen find es alfo, die dieſen Natureinrichtungen 
“nicht entgegen arbeiten, die die fchonenswerthen Gefchöpfe unter Vögeln und Inſekten 
nicht vertilgen follenz fie find es, die uͤberhaupt der Kenntniß der Natur einen Theil ihrer 
Zeit widmen, die Erfahrungen anderer benugen, und neuen VBorbauungsmitteln nachden- 
Een follen, um größern und kleinern Waldverheerungen zuvorzufommen. 


—2 Es find noch verfihiedene bey Fabricius und in der Panzerfſchen Faune vor— 
Fommende, an Baͤumen fi) vorfindende Käfer, nämlich aus den Öattungen: Cetonia, 
Chrysomela, Curculio, Elater, Ips, Lamia, Lymexylon, Prionus u. Trichius, 
in Deutfchland einheimifh, von denen aber niche mit Gewißheit geſagt werden Fann, daß 
fie wirkliche Forjiverheerende Inſekten feyen, fo wenig wie von den Fabric. Gattungen der 
Mindenfäfer, Cucujus, und der Kielfäfer, Lychis, dergleichen zu behaupten iſt. Denn 
nicht alles, was an Bäumen und deren Stöden, oder zwifihen der Minde Friccht und 
ſteckt, bat ſich daſelbſt als Larve genaͤhrt; öfters find dergleichen Stellen nur Verbergungs- 
Örter für fie; fo wie jedermann weiß, daß nicht alles, was von Schmerterlingen Durd) 
die Waͤlder fliegt, den Forſtinſekten beyzuzauͤhlen ſey. Und manche find von jenen Schrift 
fiellern auch nicht hinreichend genug befchrieben, < j 

Mas daher diein Gledirfch Einleitung in die Forftwiffenfihaft 1775. Berlin, 
vorfommenden Inſekten betriſt, Die auch ohne alle Sonderung in Wagners u, Hebigs 
botanifhem Forſthandbuch von 1800, zu Sauterbady gedrudt, "welches manche Vorzüge 
hat, ob es gleicd) zu-viele Forfipflanzen aufnimme, und die Forſtunkraͤuter nidye abfondert, 
im Anhang verzeichnet ſtehen; fo find zivar Die wirkliche hieher gehörigen aus Gleditſch 
Werke angeführef, allein, wie ſich von ſelbſt verjteht, Die, von denen man gewiß weiß, 
daß fie weder im unvollfommnen Stand auf Bäumen und Gefträuchen leben, noch im 
vollfommnen Stand denfelben ſchaͤdlich werden, ja die nicht einmal auf Forſtunkraͤutern 
leben, weggelaſſen worden. Die ausgelaſſenen Inſekten ſind in alphabetiſcher Ordnung 
folgende: & 
. Acari:‘ Acarus salicinus. Gehören zu den fhonenswerthen, 
2. Aphis Rhamni, Nich im Linnie, nach andern Yutoren. 
5. Carabi; Carabus inguisitor. Iſt fhonenswerth, 
4. Chrysomela elongata (Lagria F.) iſt ausländifch, 
5. Coccinellae, dreyerley, alle fhonenswerth, 
6. Cimices, Wangen, 14 Arten, alle fchonenswerth. 
7. Dermestes pulicarius, Eleinjier Blumenfloh, ein unfchädlicher Kleinfäfer. 

62 g. Ich- 
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8. Ichneumon Bedeguaris L., ebenfalls fchonenswerth. 
g. Lampyris noctiluca, beym Gleditſch cantharis noctiluca. 

10. Musca ribesii L., fehonenswerth. 

11. Papiliones: Arion, Comma, 'Euphrosyne, Hyperanthus, Janira (Pam- 
philus Hufnagelii), Jo, Latonia, Ligea, Maturna, Nephele (PamphilusL.) 
Semele. 

ı2. Phalaenae alucitae, nämlich Ph. aluc. didactyla L. 

13. Phalaena Bonb. Castrensis L.; Putris, (nicht die $inneifche). 

14. Phalaenae Geometrae: Amata, das iſt AmatariaL.; Bicolorata et Conta- 
minata (Ein Gefhöpf); bisetata; chenopodiataL.; clathrata L.; corculata, 
das iff, Linariaria Borkhaus.; Dilatata; Emarginata et Erosata (Ein ©e- 
föhöpf); FluctuataL.; Lactearia Mufnag.; Muricata Hufn.; Nigropunctata 
Hufn.; Obliterata; Purpuraria; Pustulata Hufnag.; — Hectangulata Hufn. 
das it, Viridaria Fab.; Tiliaria Hufn.; Tridentata Hufn.; TristataL. 

15. Phalaenae Noctuae: Bicolor Hufn.; Comma, Fuliginosa; Lunula, das 
iff, Linariae Esp.; Matura, das ift Texta Esperi; Munda, das iſt Mundana 
L.; Muscerda Hufn.; PronubaL.; Putris Hufn.; Ruficornis Hufn.; Tri 
dens Hufn. das ijt Virens L.. 

16. Phalaenae Pyralides: Rostralis L. 

17. Phal. Tineae: Arbutella L.; Corticella L.; NemorellaL.; Tessella L.; 
TrigonellaL. 

18. Phal. Tortrices: Fuscana L.; HamanaL.; Lediana L.; Literana L. 

19. Sphinges: Atropos; Convolvuli; Culiciformis; Elpenor; Porcellus. 


Was unter folhen Schonung verdient, mird unfer die f[honungsmwerthen 
gefegt werden, deren Zahl ohngefähr anderthalb hundert ſeyn wird, 


Auch werden einige Gleditfifche eheils wegen ihrer Nahrung von Forfunfräutern, 
theils weil man fie auf ihnen fonft ungewöhnlichen Nahrungspflangen angetroffen, mit in 
den Unmerfungen vorfommen, % 
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Dritter Abſchnitt. 
Befhreibung der ſchaͤdlichen Forſtinſekten 





Erfe Drdnung. 


Forſtinſekten mie ganzen Flügeldecken. Die Käfer. Coleoptera Lin, 
Eleutherata Fab. &chaalflügler, 





Kennzeihen der Ordnung. 


Sie haben zwey häufige geaderte Flügel, die von einer Art von Scheide bedeckt werden, 
welche man Flügeldefen nennt. Diefe find auf der einen Seite gewoͤlbt, auf der an— 
dern ausgehöhltz federartig, ziemlich hart, und jtoßen in einer geraden Linie, der Naht, 
an einander, 


Ein großer Theil der Käfer mache fehr wenigen, oder gar Feinen Gebrauch von 
feinen Flügeln. Letztere bewegen ſich durch Gehen oder durch Springen von einem Ort 
zum andern. Sa einige haben gar nicht einmal Flügel, 


Was von der Erzeugung der Inſekten überhaupt, von ihrer Verwandlung und 
Haͤutung, von ihrer Nahrung und Sebensart, von den Iheilen des Körpers, von ihrer 
ſyſtematiſchen Eintheilung, bereits in der Einleitung ausführlicy gefage worden, gilt 
größtentheils auch von dieſer erſten Ordnung, Daher nur die Theile ihres Körpers und 
ihre vier Stände hier anzugeben find. 


Der Kopf (dc vollfommenen Käfers) befteht aus zwey Fühlhörnern, zwey Au— 
gen und dem Munde, Nur der Tauchkaͤfer (Gyrinus) hat vier Yugen, Der Mund be- 
ſteht 


s6 Dritter Abſchnitt. Erſte Ordnung. { 


ficht aus einer Lefze, zwey Kinnbaden, zwey Kinnladen, einer Sippe, und aus vier ober 
ſechs Fuͤhlern. 


Der Serb begreift den Halsſchild, der auch Bruſtſchild genannt wird, den Ober- 
ruͤcken, den Rüdenfchild oder das Schildchen, Die Bruft, das Bruftbein und den fuͤnf⸗ 
oder ſechsringigen Unterleib, deſſen Oberſeite der Bauchruͤcken, und deſſen Unterſeite der 
Bauch genannt wird, Jeder Bauchring hat auf jeder Seite ein Luftloch, deren alſo zu— 
ſammen zwölf find. SER 

Die Gliedmaßen find: die zwey Flügel, Die zwey Fluͤgeldecken und die ſechs 
Beine. Jedes Bein beſteht aus mehr Stüfen, aus der Hüfte, Schenkel, Schienbein 
und dem Fuß oder den Tarfen, welche entweder drey, vier oderfünf Ölieder haben, die 
fid) in zwey oder vier Klauen endigen, 


In ihrem erften Stand find fie Eyer, im zwey ten Sarven, welche zwölf bis 
dreyzehn Ninge, und entweder gar Feine, oder ſechs ziemlich harte Beine, und achtzehn. 
$uftlöcher haben, die am erften, vierten, fünften, fechften, fiebenten, achten, neunten, 
zehnten und eilften Gelenke oder Abfage ſtehen. Am zweyten, dritten und zwölften aber, 
fehlen fie. Einige haben fehr Furze Fuͤhlhoͤrner, aber Feine hat Augen. Die ſich von 
‚Pflanzen nähren, als die Chrpfomelen (chrysomelae et galerucae Fab.) bleiben gewöhn- 
!ich nur einen Monat in diefer Geſtalt. Diejenigen aber, Die von Holz oder von Wur— 
zeln leben, und von denen man noch viel zu wenige Fennt, bleiben ein bis dren Jahre, ja 
wohl noch länger, Larven. Cie häufen fich drey- oder viermal vor ihrer Verpuppung, 
zum Beyſpiel, der Mayfäfer alle Fahr einmal. Ihr Mund ijt mie Freßwerkzeugen ver» 
fehen, welche ihrer Sebensart angemeffen find., Die auf Pflanzen haben weichere Kinn— 
baden, als die vom Holz ſich nähren. Im dritten oder Puppenftande bleiben fie nah: 
rungslos, und bewegen ſich nicht. Durch die Hauf, welche die Puppe bedeckt, erfennt 
man alle die äußern Theile des vollfommenen Inſekts. Die Laubkaͤferpuppen liegen in 
der Erde in einem Gehäufe verborgen. Ihr vierter Stand iſt der vollfommene oder 
Enthüllungsitand. 


Der Nitter von Linne bat drey Abſchnitte der Käfer gemacht. Erſtlich 
die, welche mit derben, d. i. ſolchen Fühlhdrnern verfehen find, die am Ende einen Kopf 
haben, wozu folgende Gattungen von Forftinfeften gehören: Scarabaeus, Lucanus, 
Dermestes, Attelabus, Curculio, Silpha. Zweytens die mit fadenförmigen, 
oder durchaus gleich) Dicken Antennen, naͤmlich:; Cassida, Ptinus, Chrysomela, Me- 
1o&, Tenebrio. Drittens die mit borftenförmigen oder folchen Fühlbörnern, welche 
von der Wurzel bis zur Spiße in der Dicke unmerklic) abnehmen, als; Cerambyx, 
Leptura, Cantharis, Elater, Buprestis, Necydalis und Forficula. 


Mir werden bey jeder Gattung auf Die mehr und ‚Die minder ſchaͤdlichen Arten 
fehen, und bey jeder Art zuerft Die Benennung, Synonymen und Nachweiſung Der Ab⸗ 
bil- 
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bildung, hierauf die Diagnofe beyfuͤgen, fo dann die Befchreibung des vollfonmenen und 
unvollfommenen Inſekts liefern, weiterhin deſſen Aufenthalt, Fortpflanzung und Feinde 
anführen. Sind Mittel gegen ihr nachtheiliges Heberbandnehmen vorhanden, fo werden 
ſolche nicht übergangen werden. Moch iſt folgendes anzuführen noͤthig: 
1) daß bey der fiterafur und Synonymie, von den vielen entomologifchen Schriften des 
Fabricius nur deffen Entomologia systematica, und die beſten Abbildungen alle» 
girt worden find. 


2) daß da, to das Inſekt feinen Trivialnamen von einer Pflanze oder Daum erhalten 
bat, 3. B. Chrysomela Alni, Betulae, Cerasi etc. ſich folche Gewaͤchſe auf die 
Nahrung, nicht des Käfers oder Inſekts, fondern feiner Larve gewoͤhnlich beziehen. - 

Wir fogen, gewöhnlid); denn die Larve lebt nebenbey auch noch von andern Ge- 
waͤchſen, die alsdenn mit angegeben werden, Oder es iſt der Fall geweſen, dal; 
Sinne ſich mit der Zutterpflanze geirrt bat, z. B. bey Papilio Rubi u. Phal. Rubi. 
Der Aufenthalt der Larve iſt felten der Aufenthalt des vollendeten Inſekts. 

3) daß die deutſchen Species- Namen mit Vorbedacht nicht aus Müllers Ueberfegung 
des Linneifhen M. S, genommen find, weil fie mebrentheils unpaffend, oft aben- 
theuerlich und fait nie fpjtematifch find, und den Beyfall der Naturforfcher gar nicht 
haben, — aud) nicht aus Gleditſchens Forſtwiſſenſchaft; fondern daß, fo weit 
ſichs thun läßt, die deutſchen Teivialnamen der Käfer und anderer Inſekten den las 
teinifchen nachgebilder find, nad) dem Vorgang der Herren Brahm, Illi ger, 
Schrank, Seriba, Schneider. Bey den Schmetterlingen aber behalten 
wir Die von der Nahrungspflanze hergenommenen deutſchen Damen des Wiener Werks 
bey, und die fpäter entdediten Sarven, werden ebenfalls mit ihren Schmetterlingen 
von den Futterpflangen benannt, 





er. ki. Baktung. 


Die Kolbenfäfer, Scarabaei L. 


Sie heißen: Käfer, Scharrfäfer und ein großer Theil derfelben Dungkaͤfer. 


Aus diefer zahlreichen Gattung, daraus Hr. Fabricius in dem Systema Eleu- 
theratorum zehn bis eilf Gattungen gemacht hat, gehören nad) Verhältniß nicht viele 
Arten hieher. Denn da die Kolbenfäfer, die einen bewaffneten Kopf oder Halsfchild, 
‚oder beydes zugleich haben, im Larvenſtand in Viehdung und Koch leben, fo machen fie 
dem Forſtmanne Feine Beforgniffe, 


H Gat⸗ 
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J Wen Gattungsfennzeihens nah Linne. wi 4 
Die Fuͤhlhoͤrner find keulfoͤrmig und am Ende mit einem geſpaltenen Knoͤpfchen 
verſehen. Die Schenkel find mehrentheils vornen gezaͤhnt. Die Larve bar ſechs nicht 
unbetraͤchtliche Fuͤße, kann aber damit nicht gehen, ſondern liegt gekruͤmmt an der Seite, 
und lebt, was die Laubkaͤfer betrift, von Wurzeln; was aber die Baumnager, Sino- 
dendron, Schirmblumenkaͤfer und Metallkaͤfer betrift, in und von morſchem Holz. 
Die uͤbrigen Larven leben im Viehdung, und gehoͤren, wie geſagt, nicht hieher. 

Die Gattungskennzeichen der hier vorkommenden Fabriciuſiſchen Gat— 
tungen find folgende; Fabr. Entomol. systemat. Der Schirmblumenfäfer No. 
75. Trichius: Die vier Freßſpitzen find fadenförmig; die Kinnlade ijt gefpalten ; die 
Faͤhlhoͤrner haben ein bläfterichtes Koͤlbchen am Ende. Der Metallfäfer No. 76. Ce- 
tonia: Die Kinntade iſt an der Spiße borffig; Die federarfige Sippe ift ausgerander und 
bedeckt die Freßfpigen; die Fuͤhlhoͤrner haben blärterichte Kölbchen. Der Laubkaͤfer 
No. 77. Melolontha. Die furze Kinnlade iſt hornig, an der Spitze vielgezahnt. Die 
Fuͤhlboͤrner haben din Koͤlbchen am Ende. “Det Baumnager No. 94. Sinodendron, 
Die Sreßfpigen find fadenförmig und ungleidyz die untere Kinnlade (maxilla) iſt einzah- 
nig; die Sippe it fadenfürmig, hornartig und enthält an ihrem Ende die Freßfpigen; Die 
Fuͤhlhoͤrner find an den Kolben geblättert, — RR 

Seine fogenannten äußern Öattungsfennzeichen (characteres secunda- 
rii), Die er von dem Aufern Habitus y)' hernimmt, und um der Anfänger willen in der 

- Entomol. systematica beybringt, find folgende; 75. Trichius: Der Körper ift 
rund, etwas niedergedrüdt, rauh, -ungerander, träge; der Kopf ift rund, eingezogen, 
mit hervorragender Sippe, runden, feitwärts ftehenden Yugen, die nicht viel hervorragen, 
und Eurzen nicht zu nahe beyſammen ftehenden Fühlbörnern, Die unter den Yugen einge- 
fügt find; der Halsſchild iſt vornen ſchmal und rauh; das Schilddyen Elein und dreyeckicht; 
die Fluͤgeldecken jteif und Fürzer als der Hinterleib; die Füße find Furz und ſtark; die vor 
dern Schienbeine gezahnt, mit fünfgliedrigen Fußblaͤttern; die Farbe des Inſekts iſt bunt. 
76. Cetonia: Der Körper ift oblong, unbehaart, ungerander, glatfanliegend und 
träge; der Kopf rund und eingefügt; mit hervorfiehender Sippe, am Rand verftärft; mit 
Fugelichten feitwärts flehenden Yugen, und Eurzen, abjtehenden Fühlhörnern, die unter 
den Augen angewachfen find; der erhabene Halsfchild ift vornen ſchmal; das Schildchen 
länglidy und dreyeckicht; die Fluͤgeldecken ſteif, gewoͤlbt, nicht viel länger als der Hinter 
leib; Die Füße find Furz, ftarf, am den Schienbeinen gezaͤhnt, mit fünfgliedrigen Fuße 
blättern, Die Farbe des Inſekts ift öfters glänzend. - | 

77. Melolontha. Der Körper ift oblong, hödericht, filzhaarig, glatt anlie- 
gend, ohne Wand, traͤge; der Kopf rund, mit runder Sippe, Eugelichten und feitwärts 


ſte⸗ 
y) Sch behalte dies Wort mit. Bedacht bey. Theile bey denen zu einer Gattung gehörigen 
Es bedeutet das aͤußerliche Anfehen des ganz Arten; manche, überfeßen es; Ban, Koͤr⸗ 


gen Inſekts, oder die Uebereinftimmung der perbau, 
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ſtehenden Augen; mit kurzen, unter denſelben eingefuͤgten Fuͤhlhoͤrnern; der Halsſchild 
iſt ſeitwaͤrts ausgehend, und vorwarts faſt gerade abgeſchnitten; Das Schild hen rund; 

die Fluͤgeldecken ſind ſteif, gewoͤlbt, von der Laͤnge des Hinterleibes; die Fuͤße karz, ſt, 
an den Schienbeinen gezaͤhnt; die Fußblaͤtter funſgliedris. Die Farbe iſt bey den meiſten 
zweyfarbig, (ſcheckicht). 

4: Sinodendron. Der Körper iſt J—— unbehaart, ungerandet, 
vornen uͤnd hinten abgeſtumpft, traͤge; mit kleinem, runden, platten Kopf, an deſſen 
Rande die kleinen, runden Augen ſtehen; die Fuͤhlhoͤrner find zuruͤckgebogen und unter den 
Augen eingefügt; der Halsſchild iſt hoͤckericht, vornen abgeſtumpft, gewoͤlbt oder ungleich; 
das Schild iſt klein, dreyeckicht; die Fluͤgeldecken ſind ſteif, gewoͤlbt und umſchließen den 
Hinterleib, auch ſind ſie zumeilen zurüdgebogen und —— die Fuͤße ſind kurz, 
ſtark, die vordern Schenkel mit Zaͤhnen und die Fußblaͤtter mit fünf Öliedern verfehen, 
Die Farbe der meijten Arten ift dunkel, 

r Es find zwen Abrheilungen zu Anbei: 1) Kolbenfäfer mit gehoͤrntem 
Kopf und gezaͤhntem Halsſchild. RE Mit — wor und Halsfchild. . 


Erſte Abtheilung. Mit bewaffnetem Kopf und Halsſchild. 


Weniger ſchaͤdliche. 
Der Walhzenkafer Scarabaeus cylindricus L, 


+ Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Baumnager, Sägefäfer, Rundbauh, eylindrifcher Kolbenfäfer, walzenförmi« 
ger Scharrfäfer, Schrotfäfer, 
Scarab. cylindricus. Linnei Systema Naturae editio XII. Seite 544. No. ıı, 
— — — — — Müllers Linneifh. Naturfyftem, uͤberſetzt, fünfter Theil. 
Seite 56. No. 11. 
Sinodendron cylindricum, Fabricii Fntomologia systematica. 1,2, Seite 358. 


ı No. ı. 
— — — — — — Walthers Forfiphyfiographie 1g00. Herborn 1. S. 352. 
— — — — — — Panzeri Fauna insectorum German. Neftı.tab. ı, 
— Heft 2. tab. 9. 


Schäfferi Iconum Insectorum Ratisbonnensium. il, tab. 201. Fig. 1. 2 


-. 


Sulzers abgefürte Sefihichte der Spnfekten. Winterthur 1776. tab. 1. fig. 2. 


Kennzeichen der Art. 


Er ijt überall ſchwarz und beynahe walzenfoͤrmig; der geftuste Halsfchild hat beym 
Männchen fünf, beym Weibchen drey Zaͤhnchen. Das Kopfborn iſt zuruͤckgekruͤmmt, 
und beym Weibchen Fleiner, 
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Beſchreibung des vollkommnen Sinfekts. 


Dieſer Kaͤfer, den Fabricius mit Recht von den Kolbenkaͤfern geſondert hat, iſt 
ſechs bis ſiebentehalb Linien lang 2), ſchwarz, etwas glänzend, beynahe walzenfoͤrmig, 
ſo lang wie der Frühlings- Miſtkaͤfer, aber ſchmal. Die Fuͤhlhoͤrnet ſind braun, und has 
ben an der Spige drey bläftesichte Giieder. Der Kopf it mit einem in die Höhe gerichte» 
ten, zuruͤckgekruͤmmten, binten etwas gelb. behaarten Horn bewaffnet. Der Halsfchild 
iſt glänzend, fparfam punktirt und vornen geftugt. Das Schilochen ift klein. Die Flü« 
geldecken find ftarf punktirt, nad) hinten za mufchelbraun. Das Männchen hat ein ftar« 
kes, das Weibchen ein Furges Horn oder Hoͤcerchen. Letzteres hat auf dem vornen abge- 
ſtutzten Halsfhilde, ſtatt fünf, nur drey, und zwar — Bahnen, und eine 
etwas erhöhte glatte Laͤngslinie. — 


Aufenthalt. re), 
Im May und uni in modernden Bäumen und Stämmen, ° FR B. der Eichen und” 
Kirfchen, in dem nördlichen Europa, aud) bey uns hier niche fo felten. Walther am 
ang. Orte hält ihn für fo unſchaͤdlich als den — Schroͤter. 





Zweyte Abtheilung. Mit unbewaffnetem Kopf- und er 
Drey Familien, 


Erfie Samilie 
Die Fuͤhlhoͤrner haben ein blätterichtes Köldchen am Endes die Freßfpigen ein 
länglich rundes Knoͤpfchen am Ende; der Halsfchild ijt breiter, als lang; die Schien- 
"beine der Vorderfüße find gezaͤhnt. Es find die Sa tauffäfer. 


A. Die mehr hädlichen. 
2. Der Mapnfäfer. Scarabaeus melolontha L. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Gemeine Mayfäfer, Mayfolbenkäfer, May -SaubEäfer, Baumkaͤfer, Kreug- 
föfer, Laubkaͤfer, Muͤller. 
Scarabaeus meloleutha Lin. 554. 60. Ueberfek. 80, 60. 
Melolontha vulgaris Fab. Entom, ı. 2. 154 nr. 5. 
Scarab. kelolgntha, Gteditfch Einleitung in die Forſtwiſſenſchaft. 2 Bände. Ders 
lin, die Edition in gr. 8. 1775. 1.476. 
— —— — — Behfteins kurze doch gründliche Mufterung allee bisher für 
fchädlich geachteten Thiere ıc. Gotha 1792. ©. 151. 
Roͤſſel von Roſenhof — Beluſtigung. Nuͤrnberg 4. U. Band. 1. Klaſſe. 
Käfer t. 1. , 
Kenne 


2) Die vorfommenden Augmeffungen find nach dem Parifer Maßftabe gemacht. 
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Kennzeichen der Arts 


Der Käfer 


& iſt * und kupferbraun, mit ſchwarzem, zuweilen kupferbraunen, bes 
haarten Ei eingebogener Schwanzfpise und weißen Einfchnitten am Bauch: 


Die Larve 


iff gelblichweig mit pomeranzenfarbenem Kopfe, Dunfelbraunem Zangengebiß und violen- 
grauem After. 


Befchreibung des vollfommenen und unvolltommenen Inſekts. 


Es ift ein und ein Viertel Zolllang. Kopf und Halsfchild find ſchwarz, und die 
Fluͤgeldeẽ en ziegelfarben oder kupferbraun. Dle Ringe am Unterleibe ſind weiß, und auf 
den Einſchnitten befinden ſich dreyeckichte, ſpitzig zulaufende weiße Flecken. Der Hinter- 
leib iſt ſpitzig abwaͤrts gebogen. Das Maͤnnchen hat an den Fuͤhlhoͤrnern einen groͤßern 
fieben-, das dickere Weibchen aber, einen kleinern ſechsblaͤtterigen Buͤſchel. Als Käfer 
überlebt er Feinen Sommer. Es giebt aud) Varietäten mit gleichfarbigem Kopf- und 
Halsſchild; und große und Fleine, je nachdem ihre Nahrung als farve überflüffig oder 
Fümmerlid) war. In unfruchebaren Sandgegenden find fi ie daher immer Eleiner und das 
Halsſchild ziegelfarben. 


Die Sarve, gewöhnlich Engerling genannt, bie den Alten unter dem Namen; 
Spondylis, befannt war, bat ausgewachfen anderthalb Zoll Sänge, und ohne den Kopf 
zwölf Abfäge von gelblichweißer Farbe. Der pomeranzenfarbige Kopf ift mit einem dun— 
Felbraunen Zangengebiß oder zwey Kinnbacken bewaffner, und der After ijt violengrau, 
Ihre Fuͤhlſpitzen find gelbbraun und fünfgliederig. Sie gleicht mebrentheils der Schrö- 
terslarve, und nähre ſich von den Wurzeln des Gefraides, der Öräfer und der Feldgar— 
tengemüße, Die fie benagf, und ihren Untergang beförderr. 


Die Puppe, von unrein röthlichgelber Farbe, ift oft ein Klafter tief in der Er— 
de verborgen, wo fie in einem Gehäufe eingefchloffen iff, und uͤberwintert. Die aber, 
welche fi im Junius oder Julius verpuppen, brauchen nur vier bis fünf Wochen bis zur 
Enthuͤllung. 


Aufenthalt, Nahrung und Fortpflanzung. 


Die Kaͤfer befinden ſich im April und May auf Baͤumen, wo ſie bey Tage, am 
meiſten aber des Nachts umherſchwaͤrmen, und die Larven leben an den Wurzeln der Ge— 
waͤchſe. Die Begattung geſchieht im May, und zwar am liebſten in den Morgen- und 
Abendſtunden, bey lieblicher, windſtiller Witterung, weil Sonnenhitze, Regen und 
Stürme das Inſekt nöthigen, ſich zu verbergen. Bald nachher begiebt fih das Weib- 
hen über oder unter einer Spanne tief in die Erde, die fie mit ihrer Schwanzfpise auf- 
lodert, um darein feine Eyer, zwanzig bis dreyßig an der Zahl, nicht auf einmal, fon« 

dern 
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dern in verſchiedenen Zeitfriſten einzeln und zerſtreut fallen zu laſſen; worauf es entweder 
bey-feinen Eyern bleibt und ſtirbt, oder wieder hervorkoͤmmt und das Laub noch einige 
Wochen benagt. Im Yuguft und September Eommen erjt Die jungen Larven aus der 
Eyerſchale und thun in der Herbjterndte nicht viel Schaden, liegen beym Eommenden Win- 
terfroſt ſechs Schuh tief in der Erde. Ihr Wahsthum dauert bis zur Entwidelung ei- 
gentlich und in der Regel drey Jahre, Gemeiniglich thun fie im zweyten Jahr an Heu 
und Grummet, Desgleihen am Getraide, Kartoffeln und Gartenſachen den größten 
Schaden, und im dritten fchaden fie nocdy dem Heu. Die ausgewachfene Larve verpuppt 
fich gemeiniglich zu Ende des Sommers im dritten Jahr, in einem glatten und ebenen Ge— 
häufe, febr tief im Erdboden, um ſchon im naͤchſtfolgenden Januar oder Februar in den 
vollEommenen Stand als Käfer zu freten, und noch fo lange als folcher in der Erde zu 
bleiben, bis die völlige Wärme kommt. Spaͤteres Yusfriechen aus dem Ey, magere 
Nahrung in den erjten Wochen und Monaten ihres Lebens, naffe Falte Jahrgänge, Fünft- 
liche Auffürterung, nebft andern Urfachen, machen viele Larven zu Spätlingen, Dies 
erfordert denn, mas auch andern Inſekten, felbjt von einerley Brut, nicht felten begeg- 
nee — ein oder auch zwey Jahre längere Zeit, um fic) entweder zu verpuppen, oder aus 
der Puppe fich entwiceln zu Fünnen. Mach vollenderer Paarung, bald darauf, wenn 
die Baumblüthen abfallen, das ift, nad) einem Schwärmen von fechs bis acht Wochen, 
ermatten fie und geben alle ſammt und fonders zu Grunde, ohne jemals wiederzu erfcheinen. 


Feinde. 


Den Käfern ftellen die Dorndreber, Saatkraͤhen, Sperlinge, Finfen, Enten, 
welfche Hühner, Haushühner, Eulen, Fröfhe, Fledermäufe, den Larven aber die Eljter, 
Rabenkraͤhen, Nebelfrähen, Grünfpechte, dann die Maulwürfe und Schweine nad, 


Schaden. 
Es ift deifelben zum Theil fchon gedacht worden. — 


Sie werden zuweilen eine Landplage, und freifen als Käfer Bluͤthen und Laub 
von Buchen, Eichen, Weiden, Ahornarten zc. in Wäldern, und von Obſtbaͤumen in 
Gärten gänzlich ab. Vorzuͤglich werden fie an Eichen und Buchen den Gränzen der Wal- 
Dungen fehr nachtheilig, Deren ganzer Jahrausfchlag verloren geht, und deren Saͤfte ftoE- 
Eend werden. Oder fie verurfachen im Sarvenftand durd) ihre Menge Mißwachs des 
Getraides, wie z. DB. im Sahr 1735, wo man im Elfaß, nad) Reaumur histoir. des 
insect. 2. ©. 327 zur Abwendung ihres Fraßes, um die Erlaubniß anfuchte, eine folenne 
Proceffion halten zu dürfen. Sogar im Jahr 1479 wurden die Engerlinge in einem weit« 
läuftigen Monitorio vors geiftliche Gericht zu Saufanne citirt, das ihnen zwar einen Ad— 
vofaten aus Freyburg zugejtand, fie ſelbſt aber nach reiflicher Weberlegung in den Bann 
bat. ©. Mid, Stertler Schweizer Chronik ©, 278. 


Dit: 
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Nittel dagegen. 


An wirffamen Mitteln, ihre Larven uͤberhaupt, und alfo auch in Wäldern, zu 
‚ vermindern, find wir noch zu arm: allein, wenn wir mit vereinten Kräften an ihre Ver— 
tilgung dachten, ſo wäre ihrer fchädlichen Vermehrung leicht dadurch zu feuern, Daß man 
3. B. durch die Schulfinder in jedem Orte, ben einem Käferjahre, zu Ende des Aprils 
oder im May die Wald« und Gartenbaͤume etlichemal fchütteln und die Käfer todt treten 
lieg. Ai auch für-die Hühner eine nahrhafte Speife feyn, wenn man fie ihnen maͤ— 
Fig zum Futter giebt. 
F an leſe auch Chriſtian Jakob Genßlers Traktaͤtchen: Der Maykaͤfer und feine 
Larve, oͤkdnomiſch betrachtet, nebſt den Mitteln, ihre ſchaͤdlichen Wirkungen zu vermin— 
dern, Gotha, 1796 bey Ettinger. Auch iſt eine Preisaufgabe von-der oͤkonomiſchen 
Geſellſchaft zu Bern im Neichsanzeiger'des Jahrs 1803. No. 128. S. 1697 befannt ge- 
macht worden; Die Verminderung der Mayfäfer und ihrer Sarven, der Engerlinge bes 
treffend, — vr‘ J 


B. Die weniger ſchaͤdlichen— 


3. Der Zuliusfäfer. Scarabaeus Fullo. Lin. 


Ä Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


| Der geflete oder große Zuliusfäfer, Walker, Muͤllerkaͤfer, Tiger und Miller- 
laubkaͤfer. 

Scarabaeus Fullo. Lin. 553. num. 57. Müller 77. num. 57. 

Melolontha — Fab. Ent. I. 2. 154 num. ı. 

Scarabaeus — Sulzers abgek. Gefhichte I. Vignette ı. 

Schäffers Icon. t. 23 £, 2. 

Voets Käfer 7. 6. fig. 48. 49. 

Roͤſel IV. t. 30. 

Fullo albis guttis beym Plinius in deſſen histor. natur. lib. 30. cap. tı. 


Kennzeichen der Art. 


Kopypf und Halsfhild find unbewehrt, die Fühlhörner fiebenblätterig, die Flügel 
decken bunt mit zwey weißen Flecken am Schildchen; der ſchwarze Leib ijt gelbroth behaart, 


Befchreibung des vollfommnen Inſekts. 


Der bloße Körper dieſes $aubfäfers, wovon das Männchen einen Zoll und fünf 
finien, das Weibchen eine Linie weniger mißt, it ſchwarz mit gelbrothen Haaren. Die 
Faftanienfarbigen Fluͤgeldecken ſind mit weißen Madeln, Zügen und Punften, tie mie 
Blumenwerk verziert. Der fehr fiumpfe Kopf und der Halsſchild find auch weißlich ge= 
fleckt. Letzterer hat auch einen weißen Laͤngsſtrich, und Das Rüdenfchild hat zwey der- 

' gleichen 
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gleichen eyrunde Flecken. Die Einfchnitte des Unterleibs find weißgefleckt. Der Körper 
läuft hinten fpisig zu, und iſt umgebogen. Die Fühlhörner des Männchen find noch blaͤt⸗ 
terichter und länger, als bey den übrigen, Des Weibcheng feine find kleiner. — Er iſt 
noch einmal fo groß als der Mayfäfer, 


Bon den erften Ständen diefes in unfern Thäringifchen und Hennebergifchen Ge- 
genden nicht vorhandenen, und auch an andern Orten etwas feltenen SaubEäfers, der von 
feiner Flugzeit im Julius, feinen deutſchen Namen erhalten bat, kann nichts zuverläßiges 
gefagt werden. Mad) der Analogie zu fhließen, wird Ey, Larve und Die ganze Lebensart 
vieles mit dem Maykaͤfer gemein haben, ’ 


Aufenthalt, 


Sein Aufenthalt ift nad) Linne und andern „, auf Eichblättern, Linden, Pappeln, 
Sihilfgras (arundo arenaria), Gandgras (elymum arenarium), und Heideforn, in 
den Dünen der Sandhaufen, 


Schaden und Mittel dagegen. 


Seine Schädlichkfeit ift oft von Bedeutung. Schon hatte er fih, nad) Frifchens 
Erzählung 1. c. 1731 im Julius bey Straußberg im Brandenburgifhen als ſchaͤdlich be 
Fannt gemacht, da er nicht nur Waldbaͤume, befonders Eichen, entblätterte, fondern 
auch das Sand» und Schilfgras verheertee Auch in den neuern Zeiten war er £heils im 
Zerbftifchen, theils in dem Brandenburgifchen in Kiefer» Waldungen einſtmahlen ſehr haͤu⸗ 
fig. Es laͤßt ſich das Mittel, Das bey dem Maykaͤfer angegeben iſt, auch auf ihn anmwen- 
den, doc) ift ihm nicht fo feicht beyzufommen, da er gewoͤhnlich auf großen hoben Baͤu— 
men ſitzt. 


4. Der Feld-Raubfäfer, Scarabaeus agricola, L. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Ackermann, Feldfäfer, Feldkolbenkaͤfer, Feldſcharrkaͤfer, Acker- Laubkaͤfer. 


Scarabaeus agricola Linn. 553. 58. — Müller 79. 58. 
Melolontha agricola Fab. Ent. I. 2. 173. n. 74, 
— — et crucifera Schrank Fauna I. 409. 
Scarabaeus cyathiger, Scopoli Entomologia Carniolica, 6. 
— — agricola. Brahms Inſekten-Calender für Sammler und Dekonomen. 
1790. Maynz I. 124. 431. 
Melolontha agricola, PanzeriFn. Heft 47. Taf. 10, 
Schäfferi Icones t. 63. f. 1, Von Fabricius allegirt. 


Kenn⸗ 
—X 
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2 Kenngeichen ber At. 
Der Kopf und Halsſchild find ſchwarzblau, und bie Fluͤgeldecken roftgelb; der 
Kopfſchild ijt am Ende zuruͤckgebogen. 


Beſchreibung des volffommenen Inſekts. 

Er iſt vier Linien lang, mit feinbehaarten, bald ſchwarzkupferichten, bald ſchwatz 
blauen Kopf und Halsſchilde, und gelben, ſchwarzgeſaͤumten Fluͤgeldecken, Die eine 
ſchwarze, an der. Rath gebogene, infchaftliche Mackel haben, die Scopoli mit ei- 
nen Becher vergleicht, Der Kopffehild it am Ende zurüdgebogen. Die Füße find 
ſchwarz, die Klauen aber fiheinen ins Roͤthliche zu fallen. Die Fluͤgeldecken bedecken den 
Hinterleib nicht völlig. Auf der Unterſeite iſt der ganze Kaͤfer weißlich behaart. Er iſt 
um ein geringes ſtaͤrker, als der nachfolgende Garten -Laubkaͤfer. Meine (Scharfenbergs) 
Eremplare treffen mit Panzers Abbildung und Scopoli Befchreibung überein. Fa- 
bricius fagt ausdrüdlich, e3 gebe auch ungefleckte Varieräten, Ob aber Hrn, Schranfs 
Melol. crucifera und agricola als Varierären zufammen gehören, Fann ich nicht entfchei- 
den. In feiner Fauna Boica. Nürnberg 1799. Tom. I. ©. 409 befchreibt er beyde: 
a) Aehren-Laubkaͤfer, Melolontha erucifera Herbst, Schaefferi Icon. 23. fie. 9. 
mir blauem Halsſchild und einem ſchwarzen, zuweilen unterbrochenen Kreuß auf den roff- 
gelben Flügeldeen; der Kopfichild am Ende zurüdgebogen ; die Gegend des Schildchens 
mattſchwarz. b)&eld-$aubfäfer, Melolontha agricola, Schäfleri Icon. 63. fie. ı. 
Melolontha agricola Herbst. tab. 24. fig. 10. 11. mit gräulichtfehwarzem Halsſchilde; 
die Fluͤgeldecken rojigelb ; die Darauf befindliche Binde und der Hinterrand ſchwarz; der 
Kopfſchild ift am Ende zurücgebogen, Diefer findet fih auf Kornähren, 


FT 


Aufenthalt. 


Er wird im Junius richt nur auf Kornähren, fondern auch auf Blumen, auf Aek- 
fern und im lichten Gehoͤlz angetroffen; desgleichen auf Grasſtengeln. 


Schaden, 

Man führer ihn bier an, meil Lepech in in feinem Tagbuche, wo er t. 16 f. 14. 
abgebildet it, Seire 240 ſchreibt, daß er die Blätter der Eichen ſkeletirt, und durch 
feine große Menge einen Eichenwald Fahl gefreffen habe. Unfer Feld-Laubkaͤfer ift zwar 
in Deutſchland, wo ihn die füdlichen Gegenden befigen, von dieſer ſchlimmen Seite bisher 
noch nicht bekannt geweſen; er mußte aber doch kenntlich gemacht werden. 


5. Der Sarten:faubfä fer. Scarabaeus horticola I.. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Sohannisfäfer, Gartenfäfer, 


J Scara- 
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2— 
Scarabaeus horticula. Lin, 554. 59. Muͤller 80. 56. tab. 2. £, 5. 
Melolontha höorticula. Fab. Ent, Syst, pars II. 171. 68. 
— — — — Gleditſch IE 87. Der Friſchiſche Obſt⸗ und Ki, Käfer. 
(Frieſiſch ift er TOD 
Schäf. Icon. t. 23. 4. —* 


+ 
N 


— der Art. 


Er iſt geſchildet, unbewehrt, mit einem blauen etwas bepanrten Kopf AN Hals 
ſchild, zimmetfarbigen Deckfluͤgeln und Super. 


Defchreibung des volltommenen Inſekts. 


Dieſer gemeine Kaͤfer hat vier Linien $änge. Der Kopf und Halsfhite fi find glaͤn⸗ 
zend violett, zuweilen gruͤnſchwarz und etwas haaricht; die Fluͤgeldecken ziegelroth oder 
auch zimmetfarbig; Leib und Flügel ſchwarz; der Körper ſtumpfer. Linne bat aus Ver⸗ 
ſehen des Friſchens IV. t. 14. allegirt, wo aber die Melolontha Frischii Fabric., die 
bald graubraune, bald grüne, blaue und ſchwarze Decken hat, ‚gezeichnet iſt. Dan bat 
weiter Feine Varietaͤt bemerkt, als ſolche, Deren Fluͤgeldecken faſt ganz ſchwarz ſind. 

Von der noch ungemalten Larve weiß man, daß ſolche ſechs gelbe Süße und 
zwey Kinnbacken bat. ü 


Aufenthalt, Fortpflanzung, Feinde, Schaden und Mittel dagegen. 


Der Aufenthalt diefes fehr gemeinen Käfers find Heden, Gehoͤlz und Gärten im 
Sunius, wo er auf den Bluͤthen der Objtbäume, Roſen, des Weinjtods, des Holluns 
ders und MWeifdorns, und auf den Blättern der Saubbäume wohnt, Das Weibchen 
verfertigt Pillen zu feiner Eyerlage, 

Es wären ihm viel Feinde zu feiner Verminderung zu wünfchen. Aber den Gaͤn— 
fon bekoͤmmt er nicht. Er iſt nebft dem Juniuskaͤfer ihnen toͤdtlich, wenn fie ihn verfchluf- 
Eon. Dlan hätte ihn, wenn man ihn blos als Verderber des Obſts und der Öartenge- 
wächfe betrachtet, zu den mehr fchädlichen zählen koͤnnen; aber weil er in den Forſten 
nicht außerordentlich ſchadet, fo zählen wir ihn den minder fehadlichen en» Bemerfungs- 
werth iſt es, daß er nach Sinne das Birnobjt nicht berührt. 

Mirkfame Verniinderungsmittel find, außer dem Abjchürteln, nicht bekannt, 

6. Der Junius-Kafer. Scarabaeus solstitialis L. — 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Junius-Laubkaͤfer, kleiner Laubkaͤfer, Brachkaͤfer, Sonnenwend- Kolbenfäfer, 


Scar. solstitialis Lin. 554. 61.7 Müllers 1eberf.” 83. 61. 
Melolontha solstitialis F. Entom. I. 2. 157. num. ıı. 
Scar. 


> 
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Scar. solstitialis, der andere große Fruͤhlingekaͤfer, Gleditſch I. 462. m. IL 97, 
Voet. Scar. tab. 6. fig. 5ı und 52. 


Kennzeichen der Art. 


Käfer: Er iſt geſchildet, unbewehrt und ziegelroth; fein Halsſchild etwas haa- 
eig, und feine gleichfalls ziegelrothe Fluͤgeldecken, führen drey bleiche, beynahe unmerf- 
liche Parallellinien. R * 

Die Larve: iſt weißlich, mit gelbem Kopf und gelben Ringflecken. 


Veſchreibung des vollkommnen und unvollkommnen Inſekts. 


Man nennt ihn deshalb den kleinen Laub⸗ oder Maykaͤfer, weil er die halbe Größe 
Des gemeinen Manfäfers hat, Kopf und Halsſchild find braunroͤthlich, letzteres etwas 
haarig. Die Fluͤgeldecken find von der Farbe der Maykaͤfer, mit drey nicht ſowol weißen, 
als drelmehe unmerklich bleichen Parallelftrichen gezeichnet. Die Baucheinſchnitte find 
weiß. Die Füge find gelb. Degeers Exemplare hatten einen ſchwarzen Kopf. 

Er darf mit dem rothhörnichten Laubkaͤfer, Melolontha rufhcornis Fab, ver 
Eleiner iſt, und den Kornähren ſchadet, auch durch den weißlich nadten Leib Eennbar iſt, 
nicht verwechjele werden. Lentin hat ihn in den Beobachtungen einiger Krankheiten, 
Goͤttingen 1774 verwechfelt, da er dem Juniuskaͤfer fchuld giebe, Daß er das Murterforn 
verurfache, indem er ſich ans Korn hänge, wenn es noch in der Milch ficht, und die 
Aehren ausfauge. 

+. Die tarve hat einen Zoll ange und ein Vierfelzoll Die, it weißlich mie gelben 
Flecken an den Ringen beſetzt. Der gelbe Kopf hat fiharfe Kinnbaden, Ihre Nahrung 
iſt nicht ſowohl Holzerde, als Öraswurzeln, da man fie meift auf Wiefen antrift, 


Aufenthalt und Schaden, 


Der Käfer fliege bey Abend, Brahm fahe ihn bey Maynz in zahllofer Menge 
herumfchwärmen. Man finder ihn im Junius bis in Den Auguſt auf faubbäumen, Feld» 
gebüfchen und Saaten, aber lange nicht fo häufig, als den vorhergehenden. Auf großen 
Miefen ſchnurrt er zuweilen häufig des Abends herum und verwirrt ſich in den Grashal- 
men, wo man ihn leicht fangen und toͤdten Fann a), Zumeilen hat er die Weißbuchen, 
Carpinus Betulus, vom $aub entblößt, 


7. Der 


2) Bey den minder fchädfichen Kiferarten, wo Aufenthaltsorte, der alich gewoͤhnlich der 
feine beſondern Vertilgungsmittel angegeben Nahrungsort iſt, mo fie ſchaden, finder, 
ſind, iſt dies das allgemeine, daß man ſie B. 


da ablieſt und toͤdtet, wo man ſie an ihrem 


Je 
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7. Der Silberfäfer- Scarabaeus argenteus Scopuli. - 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Er beißt: Blumenfolbenfäfer, filberfandiger Saubtäfe, am Unterleib verfil lber⸗ 
ter Maykaͤfer. 


SH Ni, 
Scarabaeus argenteusScopoli no. 9. in —— . Carniolica. ec 
Melolontba ar, "gentea Fab. Entom. ı. 2, 174. no, 80. & 
— — Panzeri Fauna Insectorum Germaniae. Heft 28. tab. 18. 
Melolontha farinosa, Variet. mei“ Ba © ar Inſektengeſchichte 1790. tab. 4. 
fig: 9: u — F 
Vo&t Scarabaei tab. 10. fig. 86. WAL. 


Kennzeichen der At. J 


Er iſt ſchwarz mit gerandetem Halsſchild und hirſchbraunen Gitgefbeden. Unten 
iſt er filberglängend. _ Die Hinterfüße floh ſehr lang, und wie Einer Klaue, Nr 


Befchreibung des vollfommnen Inſekts. 


Er ift nicht fo groß, als die Eleinfte Abark des Garten-Laubkaͤfers. Der Kopf- 
ſchild ift vornen aufgeworfen, aber nicht ausgeſchnitten, und nebſt dem Halsſchild, After, 
Bruſt, Leib und Füßen, ſchwarz: Die Fluͤgeldecken aber braunſchwaͤrzlich. Obenher 
trift man nichts von Schuppen an, ſondern nur wenige abgenutzte gelbgraue Haare. Der 
After aber und der ganze Untertheil iſt wie mit weißblauen Puͤnktchen beſtaͤubt. Die Hin- 
terfüße find lang und ſtark. 


Aufenthalt. 


Ich (Scharfenberg) fand ibn in zwölf Fahren nur einmal, aber zugleich in meh- 
rerer Zahi auf Weidengeſtraͤuchen im Junius. Er auch auf Pappeln anzutreffen. 


Zweyte Familie. 


Die Fuͤhlhoͤrner haben ein blaͤtterichtes Koͤlbchen am Ende; der Halsſchild it un- 
gerandet, faſt tellerförmig,. ſchmaͤler als der Hinterleibz; die Fluͤgeldecken find zugerän- 
dere, verfürze und ſteif. Die Schienbeine der Vorderfuͤße find gezähnt, Fabricii 
Schirmblumenkaͤfer. 


8. Der 
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8. Der halbbederfte Shirmblumenfäfer. Scarabaeus hemipterusL. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Halbdecker, halbflügelichter Kolbenfäfer, bohrender Kolbenkaͤfer. 
Scarabaeus hemipterus Lin. 555. 63- Müllers Ueberf, 63. 
Trichius hemipterus Fab. I. 2. ı21. no, 9. Vo&ät Käfer tab, 10. f.88—90. 
Knoch Beyträge zur Inſektengeſchichte 2. t. 7. f. 11. 


. Kennpeichen der Aut, 


Er iſt gefihildet und unbewehrt; der raube Halsſchild iſt mir zwey Runzeln ein- 
gefaßt, und die Fluͤgeldecken ſind abgekuͤrzt. 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er iſt vier Linien lang. Der Kopfſchild iſt kaum ausgeſchnitten. Die Fühlhör« 
ner und Füße find pechfchwarz; der Leib ſchwarz, der Halsſchild iſt ſchmaͤler als die Flüs 
geldecken, etwas länglicht. Er iſt gerandet und hat zwey längliche Runzeln. Die ganz 
platten Slügeldeen find ſchwarz, weißgefleckt und halb fo groß, als der afchgraue Hin- 
terleib. Der fägezähnige und hervorgefireckte Stachel des Weibchens fcheine ein Werf- 
zeug zu feyn, für die Eyer in einem feftern Theil als Erde, vielleicht in Holz oder Rinden 
einen Eingang zu machen. Unter den Weibchen giebt es Abaͤnderungen mit und ohne 
weiße Flecken des Halsſchildes und der Deden, 


Aufenthaft, 


Sein Aufentbale ift zuweilen auf Baum- und Objtblüchen, im May, am meiffen 
aber an modernden Bäumen, in Deuefchland ımd Franfreih. Er frißt die Bluͤthen aus. 
Scriba hat im Journal für die fiebhaber der Entomologie, Frankfurt 1790 Seite 67 
um diejes Kafers willen mis Recht eine neue Gattung: Sperrbeinfäfer, Valgus, errichtet, 


9. Der bandirte Schirmblumenfäfer. -Scarabaens fasciatus L. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Er heißt auch: bandirter Doidenfäfer und Livreykaͤfer. 


Scarabaeus fasciatns Lin. 556. 70. Müller 86. 70. tab, 2. Sg. 8- 
‚Trichins fasciat, Fabr, Ent. I. 2. 119 n. 4. 
Bu — 0 — Schrank Fauna 1.414. 
7° Melolontha fasciata. Herbst 3. 179. t. 27. fig. 10, 
Schäff, Icon. I. tig. 4. 


Renns 
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Kennzeichen der Art. 


Er iſt ſchwarz; der Körper grau wollig; die Fluͤgeldecken ſind kit mit drey 
ſchwarzen Binden, 
dar 9 ER 


Hefehreibung des vollkommenen Anſet 


Er iſt fünf $inien fang, unbewehrt und (eh Der — ſcheint gelbwollig, 
iſt aber graugelbwollicht. Rimmt man an den Fluͤgeldecken vie ſchwarze Farbe als Grund« 
farbe an, fo führen fie zwey gelbe zufammenfließende Querbinden. Betrachtet man aber 
die Slügeldedien als gelb, fo find fie mir drey unterbrochenen Binden bezeichnet, Die aufen 
breit, einwaͤrts ſpitzig ſind. Die erſte iſt an der Wurzel, die letzte am Ende der Fluͤgel⸗ 
decken, die zweyte in der Mitte, und reicht nicht bis an die Nath. 


Aufenthalt. * 


Der Kaͤfer iſt im May auf Liguſter, Flieder (Syringa) und Obſtbaͤumen, Des- 
gleichen auf allerley Schirmpflanzen in Waͤldern, und frißt die Sluͤthen aus. 


10. Der Einfie dler⸗Schirmblumenkaͤfer, Scarabaeus Eremita L, 


PR 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung, 


Suchtenfäfer, Einfiedler, Eremit, Schufterfäfer und Eremiten«Doldenfäfer, 


Scarab. Eremita. Lin. 556. 74. Müller 87: 74. 
Trichius Eremita Fabr. Ent.]. 2. 118. 1. jn feinen frühen Schriften eine Cetonia, 
— — — — Panzeri Faunae German, Initia 41. tab. ı2. Ejusdem En- 


tomolog. (1795.) fig. 6. 
Voets Käfer 6. f. 31. 52. ' 
Roͤſels Snfektenbeluft. I. Erdfäf, I. tab. 5. £. 6. 


—— der Art. 


Er iſt geſchildet, unbewaffnet, braunſchwarz und glaͤnzend. Der —— hat 
eine Laͤngsfurche, ſo wie auch das Schildchen, das an der Wurzel zwey Vertiefungen hat. 


— 


Der Kaͤfer iſt dicker als der Maykaͤfer, über eilf Linien fang, braunſchwarz und 
glaͤnzend. Der Kopfſchild iſt viereckig mit einem erhabenen Rand. Der Halsſchild hat 
eine Furche, zwiſchen zwey erhabenen Runzeln. Das Schildchen, scutellum, liege et⸗ 
was tief. Die Fluͤgeldecken ſind rauh und ſaͤmmtliche Fuͤße ſtachelig. Die duͤblhorner 
führen kleine Kolben. — Er hat einen Juchtengeruch. 


Seine 
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Seine garve foll, nach dem Herrn San: ber, eben fo gebaut feyn, wie 
die des gemeinen Mayfäfers. 
® 


* ” 


— 


as ſeltene Kaͤfer findet ſich im Auguſt i in modernden Birn- und Weiden» 
holz, in , ‚land und im füdlichen —J— Deſſen Larve ſoll ebenfalls in der Weir 
den = und Birnbaum · Erde leben. \ A 


24 
vn 


11. Der adtpunftirte Schirmbtumentäfet, Scarabaeus 


* ocior Trich. ‚octopunct, 


HE. 
u 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung, 


Zehnpunftiger Doldenfäfer, 


Trichius octopunctatus Fabr. Ent. I, 2. 119. 3. Sn feinen frühen Schriften eine 
Cetonia, 

— — decempunctatus Schranks Fauna ı. 414, 

— — octöopunet. Panzeri Fauna 4ı. t. — 

Cursor maculosus Voet Käfer l. 27. 24 t. 6: £ 42. 


Vielleicht‘ hat Gleditſch darunter — feine Sc. variat. I. 522, dunkel, glatte, 
punftirte Käfer verfianden, 


Kennzeichen der Art. 


Er ift ganz ſchwarz, mit zwey weißen Punkten auf dem Halsfchild, und bald 
zwey, bald drey, bald vier, auch wohl fünf dergleichen auf jeder Fluͤgeldecke, welche in 
zwen Ouerreihen jieben, 


Beſchreibung des vollfommnen Inſekts. 


Er ift neun Linien lang und fünf breit, und har die Geſtalt, nicht aber die Größe 
des edlen Schirmblumenfäfers, und iſt in feinem Bau gewoͤlbter. Er ijt übrigens unbe 
wehrt und ſchwarz mie einem weißen oder auch weißgelben Punft an jeder Seite des Hald- 
ſchilds. Jede Fluͤgeldecke ijt gegen Die Mitte mie zwey, zuweilen vier ſolchen Punkten, 
nebjt einem dabey ftehenden außerordentlich Eleinem Punkte, jede Seite des unbedeckten 
Endes des legten teibringes aber mit einem länglichen: weißen Punkte bezeichnet, der aber, 
auch fehlen Fann db). — Er ſoll nah Hrn. Panzer zugleich Scarab. variab. Linnei 558, 
79. ſeyn; vielleicht beſtätiget ſich Diefes Fünftig nod) mehr, ” 

a uf> 


5b) Es giebt Varietäten, die faftanienbraun Punkte des Halsfihildes fehlen. — Die 
find, und andere, denen die zwey weißen weiße Farbe der Punkte verwiſcht ſich oft 
mit 
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Aufenthalt. ? 
In moderndem Holz und in Ymeifenhaufen, fehr ſellen. 
x 12. Der edle Schirmblumenkaͤfer. Scarabaeus nobilis L 


* 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung, 
Edler Kolbenfäfer, goldgrüner Doldenkäfer. 
Scarabaeus nobilis. "Lin. 558. 87- Müller 9.300 ie 
Trichius nobilis. Fab, Entom. J. 2. 119, 2 } — 
Trichius auratus. Schrank Fanna I. 413. 
Scarab. nobilis. Der glatte, gruͤnliche mit rauhen Decken. Gleditſch II. 223. 
Trich. nobilis- Panz. Faun. 4ı.t. 13. t 
Roͤſel I. Erdfäfer 2. tab; 5. fig, 3—5- 


Schäfferi Icones t. 55. f. 5. 7 a: Ä 


Kennzeichen ber Art. 


Der Käfer. Er iſt geſchildet, unbewehrt und glatt; überdem goldgruͤn mie ei« 
nem Kupferglanze und am Ende des Hinterleibes jtumpf ausgerändert. 

Die Larve iſt weiß, mit braunem Kopf und Füßen, und erhöhten gelben Luft⸗ 
löchern. Sie ijt nicht fo lang, als die des goldnen Metallfäfers, bat aber einen größern 
Kopf. 


Beſchreibung des vollfommnen und unvolltommnen Snfefts. 


Der Käfer ijt bald fehs, bald fieben Linien fang, und von einem viel fehönern 
_ Goldglanz, als der goldne Merallfäfer, obgleich in Müllers Ueberſetzung ſteht: „oh- 
ne Glanz. Der Kopf ift grün, Die Yugen ſchwarz; Fühlbörner und Füße find braun. 
Der Halsfchild it nicht fo groß und fo breit als jener, Die Flügelderfen bedecken den 
KHinterleib nicht ganz. Sie find voll eingedrücter Punkte oder Runzeln, und haben einen 
grünen Goldglanz. Die Fleinen goldgelben Flecken der Fluͤgeldecken und des Hinterleibes 
gehen durd) die Zeit verloren, i 
Die Sarve fand Röfel in einem Garten, an einem faulen Stamm eines abfte- 
benden Ziwerfhenbaums. Sie unterfcheidet fi) von der Larve des goldnen Metalifäfers 
alfo; 1) Der Körper iſt zwar gleichgefärbt, aber ſchlanker. 2) Der Kopf if größer 
als bey jener, und audy etwas dunkelbrauner. Die übrigen Glieder find jenen völlig 
aleih. 3) Sie wird nur einen Zoll lang.“ ie zerbeißt übrigens faules Holz, und 
ſchließt fi) in Erdballen ein. Ihr Puppenjtand wahrer drey Wochen, 
2 uf⸗ 


mit dem Alter des Kaͤfers, ſo daß man nur wie es ſich auch zuweilen mit dem golduen 
den bloßen Eindruck der Punkte gewahr wird, Metallkaͤfer ereignet. 


Die Kolbenkäfer, "3 
Aufenthalt, 

Mie bey dem goldenen und marmorirten Metallfäfer, namlich der Käfer iſt auf 
Schirmpflanzen, und befonders dem ſchwarzen Hollunder, auch Kreuzdorn. Auch wird 
er in Geſellſchaft des fehr gemeinen goldnen Merallkäfers am rinnenden Eichenfaft ange- 
troffen. Die Larve finder ſich in anbrüchigen Bäumen, deren gänzliches Verderben fie, 
wie alle Käferlarven, Die im anbruͤchigen und faulen Holz wohnen, beſchleunigen. 

* I geinden 
Die Maulwürfe find Feinde diefer und anderer Sarven ihrer Gattungsgenoffen; 
fo auch die Gruͤnſpechte, die Sarven und Puppen auffuchen, 

nr | £ 





RR Dritte Familie. 

Die Fühlhörner haben ein blätteriges Kölbchen am Ende; der Halsſchild iſt etwas 

gerändert, faſt gleich breit, ruͤckwaͤrts abgeſtutzt. Die Fluͤgeldecken haben über der Schul- 

ter am Außenrand einen Einbug. Die Schienbeine der Vorderfuͤße find gezaͤhnt. Die 

Sabriciufifhen Merallfafer, 
J—— « 


13. Der goldene Wetallfäfer. Scarabaeus auratusL, 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Goldfäfer, Eleiner GoldEäfer, gemeiner GoldEäfer, Goldkolbenkaͤfer. 


Scarabaeus auratus. Lin. 557.78. Müller 88. no. 78, 
Cetonia aurata, Fab.E, S. I. I. 127. 8. 
Cetonia aurata maculata.. Scriba Journal I. 68. 
Scarab . auratus, der Goldkaͤfer, Gleditſch II. 238. 
Cetonia aurata. Panz, Faun, 4ı. f, 15. 
Roͤſel Inſ. U. Erdfäfer we. 2,9. Und 15. Larve und Puppe. Die ans 
dern Figuren gehören nicht hieher. 


Sie heißen bey den alten Griechen Melolontha und Chrysalis. 
Keunzeichen der Art. 


Der gefihildete (mie einem Ruͤckenſchildchen verfehene) goldene Metallfäfer, an 
welchen der erfte Abſchnitt an den Seiten des Hinterleibes einzähnig, und das Schildchen 
eben ült, i 


K Die 
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Die Larve iſt weiß, am Kopf, Füßen. und Sufelöchern rothgelb; in ber — 
des Maykaͤfers, aber der Kopf iſt aͤußerſt Hein. | N 


2 — 


Beſchreibung des vollklommnen und unvolltommnen Inſekts. ——— 


Ueber Roͤ fels tab. 2. loc. cit. wo dreh YUrcen Mi allkaͤfer abgebilbet ſind, na | 
viel Streit und Ungewißheit HR Ödze > De in ſei inen Entomol. Derprägen ;iele 
a) die fig. 6. 7. für den Scar. auratus L. Allein diefer t die Cetonia festiva Fab. 

b) Die Ber g. u. 9. wurde fiir Scarab. variabilis L. ausgegeben. Allein fig. 8- iſt Ce- 
tonia marmorata F., und Ag. 9. die Cetonia aurata P. ia der ächte $inneifche Scar. 
auratus. Wobey zu merken, vaß die a Pe: marın. ee 8 — —— 
cher und genauer ſeyn ſollte . Rh ” 


Inter Käfer iſt neuntehalb finien Er und Er Her und — Y — mit 
einem roͤthlichen und gelben Kupferglanz Ducchgoffene Farbe. Doch haben Decken 
drey oder vier gelbweiße Strichelchen. Er iſt an dem ‚Unterleib und an den Schenkeln 
etwas haarig, und glänze unten wie polirtes Kupfer, oder wie Meſſing mit fpielenden 
Grün, Die Seiten der Bruft gehen hinten in einen Zahn aus, Das Bruſtbein iff vor- 
geſtreckt. Er if nicht fo lang als der Diayfäfer r aber breiten un hinten nicht forfpißig. _ 


Er hat nebſt ſeinen Familiengenoſſen die Eigenpeir, daß er feine Fluͤgeldecken nicht 
auseinander breitet, fondern damit den Leib bedeckt, wie in der Ruhe und nur die Flůs 
gel unter denſelben hervorſtreckt. — ——— ur fe re 


Die anderthalb Zoll lange Larve iſt weiß, Kopf und Füße rothgelb, ind Die er⸗ 
höheren duftloͤcher an. den Einſchnitten find, gleichfalls gelb. , ‚Die, Kinnbacken und Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner ſind dunkelbraun. Folgende Merkmale unterſcheiden fie von der Sarve des Maykaͤfers: 
Die Larven der goldnen Metallkaͤfer haben eine merklich hellere und, weißere Farbe, eine für« 
zere und breitleibigere Gejlale, einen mebr runden als zugefpigten After, einen viel klei⸗ 
nern und dunkelbraunrothlichen Kopf, viel Fürzere, zaͤrkere und niche fo kolbige Fuͤße, 
auch auf der Ober- und Unterflaͤche des Leibes mehrere Haͤaͤrchen, an beyden Seiten des 
vorderſten Abſatzes hinter dem Kopf aber einen merklichen gelbrothen Flecken. Sie leben 
theils in hohlen Eichen, und durrein; faulem Holze und Gerberloge, — in Wmpiiene 
haufen; indem die Ameiſen Feinen Naturtrieb haben, fie zu verfolgen ec). * 


Zu ihren Nahrungsmitteln rechnete Kleemann auch (in —— — —— 
henen Ausgabe des Roͤſeliſchen Werks) Sala wugeln und zuweilen Regenwuͤrmer. Sie 
derſchließen ſich bey are Verpuppung vom May bis Zulins in: große ovale Erdballen, die 





von 

«) Hr. Oberpfarrer Chrift ſchreibt in feiner die Ameifen mit aller Borfiht unter. die Erde, 
Kiafjifikation der Wefpen, Bienen und Ameir und fihienen fehe 6 Pt um ihn zu fepp- 
fen: .,, Wenn ch den Wurm (die Larve der Vielleicht dient e v Niewurf dieſer Lars 
Cetonia aurata) aus feiner Hülle nahm und ven den Ameiſen zu ‚einer befonders angeneh— 


auf die Ameifendanfen legte, fo tengen ihr men Speife, ‘‘ 


— 
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von Erde, Spähen, Reiſern und 53 — Unrath verſertigt, und in⸗ 

wendig glatt ſind. Ihre Puppenruhe dauert im zommer nur vier bis fünf Wochen, Die 

fpäter verpuppten liegen den Winter dDurd), 

2 

J ei nt — — — —* Aufenthalt, Fortpflanzung und Feinde. 
af? na Va - er Ir Ir 

— "Bas enkpültte Csollfommene) eSnfoet Vebfticch ſich in dieſem Falle, noch bis zur 
Witterung, indie Erde. Worauf es ſehr haͤufig auf Eichſtaͤmmen und Weiden, 

woraus der Saft rinnt, auf Dlüchen, Blumen, befonders Schirmblumen aller Art ſei— 
ner Nahrung und Begattung nachgeht. Die vgzeit it vom Frühling bis in den Auguſt. 

Das Weibchen legt feine Eyer, Die denjenigen der Mayfafer gleichen, tief unter 

die Ameifenhaufen, Es währt drey Wochen, ehe Daraus. Die Larven herauskommen. Die 
Zeit vom Ey an, bis zum vollfommenen Stand, betraͤgt drey Jahre. — Die Grün- 

fpechre find ihre 50 N — * 

AED! Gegen achitellungen vertheidigen fie ſich mit einem braunen genden Saft, den 
fie ausfprügen, wie e8 mehrere Käfer, fonderlich die Raubfäfer, thun. 


Schaden, 


9 —9— ii). I 
EN En Schaden diefes und des nachfolgenden Merallfäfers it folgendes zu bemer— 
1) Im Sarvenjkande follen fie nah Olivier (in feiner Entomologie, überfeg: von 
—9— S. 20) den Wurzeln ſehr nachtheilig ſeyn. Dieſer Meinung widerſpricht Herr 
Note dazu, und Olivier ſelbſt in der weitern Fortſetzung bey Beſchrei— 
bung der Cetonien, erklaͤrt ihren Nachtheil fuͤr unbedeutend. 2) Im Kaͤferſtande hatten 
fie ſich einem gewiſſen Hrn. Melm in Bremen 1745, zufolge der Kleemanniſchen Noten 
zu Röfels Werk, für feine Pomeranzenblürhen und Tulpen im Garten gefährlich gemacht, 
die alle (der Bluͤthe nach) ruinirt worden wären, wenn Melm nicht durch ſchnelles Aufz 
-fammlen.derfelben zuvorgefonmen wäre, Wirklich hatte er in zwey Morgen über 300 
Stüde aufgebracht. Die in die Gänge des Gartens geftreute Gerberlohe, war an ihrer 
Vermehrung in den erjten Ständen ſchuld gewefen, 
In Forſten würde ein ſolches Ueberhandnehmen der Käfer wohl Feine Verheerung 
berurſachen, weil ſich Da die Menge auf Die unzähligen Blumen verrheilen und verlieren 
Fönnen, > 


24. Der marmorirte Metallfäfer. Scarabaeus marmoratus. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung, 
Eichenmetallfäfer, metallfarbiger Kolbenfäfer. 
Cetonia marmorata. Fab. I. 1. I. 127. 10. — Cetonia quercus Schrank 


r "p 417. } 
Scar. metall. Brahm Snfektenkalender T. 231. 788: 
N 2 ! VYoet 
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Voet Käfer 1. g. 3. Roͤ ſel loc. cit. fig. 8. und die Larve fig. & 
“Panz. Fn. Aı. ı7. Ceton. aenea Sekiba Sournal, 


Kennzeichen der Art. ; 
Der gefchildete, unbewehrte, olivenfarbene Metal Fäfer, an welchem der ‚erjie 
Einſchnitt an jeder Seite des Bauchs in einen Zahn ausgeht, und deſſen Halsfchild ge- 
fleckt iſt. DEN N 7 205 : — 
Die Larve iſt ganz wie diejenige des goldnen Metallkaͤfers; doch aber einen hal- 
ben Zoll länger, i I 
SE sr 









Beſchreibung des vollfommnen und. unvollkommnen Inſekts. 


Mit Linne hat man anfaͤnglich dieſen eilftehalb Linien langen Kaͤfer fuͤr das 
Weibchen des vorhergehenden erflärt. Allein er iſt doc) zu ſehr unterſchieden. Denn. 1) 
ift fein Bruſtbein anders geſtaltet, und am Kopf breiter. 2) Hat er ehr Zeichnungen 
als der auratus. Er iſt auf dem Halsfchild und auf den Fluͤgeldecken mit gelbweißen 
Punkten, Strihen und. Linien gleichfam uͤberſaͤet, wo der auratus auf dem Halsfchilde 
gar Feine, und auf den Decken gewöhnlich nur drey bis vier Sreihelchen hat. 3) Iſt 
fein Glanz feiner und lebhafter, weil er weniger Narben hat, als jener, Iſt fein 
Koͤrper Fürzer und verhältnigmäßig Fleiner. 5) Iſt er faſt immer größer, als Der größte 
auratus. 6) Fehlen die Fleden auf den Bauchringen bey aurato immer, bey unferm 
marmorato aber vermißt man fie nie. am 

Er variirt gerne, und ift, fo wie der vorhergehende, an der Wurzel der Flügel- 
decken mit einem Schlußwinkel verfehen. 

Die Larve ift ganz derjenigen vom goldenen Metallfafer gleich, aber größer, 
zwey Zoll lang. Sie naͤhrt fi) eben fo, und geht auf eben die Art, wie jene zur Ver- 
puppung über, EP. L 


Aufenthalt, Fortpflanzung und Schaden. 


Der Aufenthalt des nicht fo häufigen Käfers ift im Junius in Oefellfchaft des vor— 
hergehenden an dem rinnenden Eichenfaft, aber felten bey ſolchem auf Blumen. Brahm 
in Maynz fand ihn noch im September an dem austretenden Pappeln- und Weidenſaft. 

Hit feiner Fortpflanzung, Eyerlage und allenfalfigem Schaden verhält es fich eben 
fo, wie bey dem vorhergehenden. Die Grünfpeihte ftellen ihnen und allen Metallkäfern 
nad» | — 

15. Der goldgruͤne Metallkäfer. Scarabaeus fastuosus. 
Cetonia fastuosa Fabr. ——* 


iR. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Assildung. 
Großer Goldfäfer, Smaragd » Goldfäfer, blankvergoldeter Metallkaͤfer. 


Ce- 
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Cetonia fastuosa. Fabr. Entom. I. 2. 177. 9. 
— — — PanzeriFaw 41. t. 16. 
— — Frischü. Schrank Fauna I. L 416. 
— — speciosissima Rossi, — Herbst. 2. t. 29. fig. 1. 
Roͤſel II. t. 2. BB: 6.7. Sehr Kain. 
—2 — 4 * 


— Kennzeichen der Art. 


WE > J— rt, 7 
Er e ift ſchimmernd ‚ goldglänzend ara naelnethie und ganz glatt. 
: Befihreibung des nen Inſekts. 

Seine Laͤnge betraͤgt einen Zoll und zwey Linien, und ſeine Breite an der Wurzel 
der Fluͤgeldecken ſieben Linien. Er ſchimmert ſehr ſtark ohne einen Punkt oder eine fremde 
Farbe goldgruͤn. Nur die Augen und die Fuͤhlhoͤrner find ſchwarz. Die Fluͤgeldecken ha- 
ben weder eingegrabene Punkte noch Streifen. Hr. Panzer haͤlt dieſen für Den Scarab. 
auratus Lin. er z 


Aufenthaft, 


Dieſer höchft feltene und prächtige Käfer findet fih im Junius auf Bluͤthen, und 
feine noch nicht genug befannte Larve foll in der Holzerde der Eichen und Weiden wohnen, 





Zweyte Gattung. 


Die Schröter. Lucani L. 


Sie heißen auch :  Feuerfchröter, Feuerkaͤfer, Feuerwuͤrmer, Kneipſchroͤtet, 
Schroͤterkaͤfer, Schrotkaͤfer, Kammkaͤfer und Waldkaͤfer. 


Gattungskennzeichen nah Linne. 


Die Fuhlhörner find keulfoͤrmig und zehngliederig, davon die vier letztern Glie— 
der nad) einer Seite hin geblätters find, Die äußern Kinnladen (Kinnbaden) find 
vorgeſtreckt und gezaͤhnt. Das zungenförmige Werkzeug, nämlich Die beyden Samellen, 
dienen ihnen zur Beleckuug der Bäume und Straudharten. 

Idhre Larven leben in faulem Holze, und ähneln denjenigen der vorhergehenden 
Gattung. 


Nach 


„5 Dritter Abfehnitt. Erſte Ordnung. 


Nach Fabricius find Die eigentlichen Gatkungskennzeichen Schröter. 
n. g0. Lucanus: Unter der Sippe find zwey Pinfel oder Lamellen, an welchen die-Sreß- 
fpigen liegen. Die Fuͤhlhoͤrner find kammartig gebrochen. Die fogenannten äußern 
Gattungsfennzeihen find nach Fabricius: Der Körper iſt groß, laͤnglicht rund, 
breitgedruckt, glatt, ungerandet und frag; der Ko Filtge ;, flach, herausgereckt und 
fait viereckicht; die Kinnbacken (mandibulae) —— hend und gleichen Hoͤr⸗ 
nern; Die runden Augen ſtehen am Rande; die Fuͤhlhornẽr fiehn von einander ab, und 
find unter der hervorragenden Kopffpige angewachfen, von —— o Halsfaildes; 
dieſer hat auf jeder Seite einen zuruͤckgeſchlagenen Rand; das Schildchen iſt rund; die 
Fluͤgeldecken ſteif und gewoͤlbt; die Füße ſtark, zum Laufen —— 7—— mit fuͤnfgliede⸗ 
rigen Fußblaͤttern. Die Farbe iſt ſchwarz. BR san AN. 
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Sie gehören zu den weniger fhädlihen. | ENGE, 
al 2 res * 
1. Der Hirſch-Schroͤter. Lucanus Cervus L. * 


a. Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
} ee * Ei N . ver en — gr Y * 
Boaumſchroͤter, Hornſchroͤter, fliegender Hirſch, Hirſchkaͤfer, gehoͤrnter Kaͤfer, 
Pferdeklemmer, Klammerhirſch, Holzſchroͤter und Boͤrner. EBEN 


Lucanus.Cervus. Lin. 559.1. Müller 94. 1. N 
i a — Fabr. Entom, J. 2. 236, 2. Balthers $orfiphyfiographie. 


©. 352. “ 
Roͤſels Snfektenbeluftigung I. Theil. 1. Claffe der Erdfäfer. Taf. 5. fig. 7. 9. 
Schäffer Icon, 155 fig, ı.. — Sulz. ins, 1.0g.4. 

Lucanus Geryußifoemina, ’ Franz. la Biche. 
Röselin.l,c.fig.& Degeéer 4. t. m fi 
Voets Räf. 9. f£2. Schäff, Icon. 33. 2. 

Lucanus Dorcas, Mülleri Prodrom. 444. 


Kennzeichen der Art. 


Der ſchwarze, ruͤckenſchildige Hirfhfhrörer mir hervorſtehenden Kinnbaden, 
die einzähnig, und an der Spige zwenzinfig find. 

Die jehsfüßige Lar ve it glänzend, dunkelſtrohfarbig, groß, mit zwey braun- 
rothen hornichten Kinnladen bewaffnet. 


Beſchreibung des vollkommnen und unvollkommnen Inſekts. 


Das Männchen iſt viel größer als das Weibchen, faſt zwey Zoll lang ohne die 
Sinnladen, und mit denfelben oft über drey Zoll. Die Kinnbaden find die, halb fo 
fang wie der Körper, an der Jnnenfeite nad) Der Mitte zu mit einem jtarfen, beynahe wa- 

% gerech⸗ 


Die Schrötte, "1 “ 79 
gerechten Sahne bewaffn und an der Spige i 


nige Kerbzaͤhnchen zwiſchen dem Zweyzacke und dem Z ‚und einige unterhalb des Zahns. 
Der K child N gebogen, fpitig, mit ei vorfpeingenden Quer⸗Erhoͤhung 

hene ſtaͤrker hervortretende nad) vornen. Der 

Re’ wach gerandet, an de zeit beynahe⸗ winklicht, mit einer wenig 
nie auf der Oberſeite. Das Schildchen iſt oben zugerundet. Die 
gerandet. Die Vorderſchie beine haben: einige Seitenzaͤhne, und. 
al iſt unten ſchwarz. Die Kiunbacken find 
J ‚ent Die Flügeldeden F raum. Die roſtgelben federichten Werkzeuge 
— ) die zwey wie Pinſel g — cke, Lamellen oder Außenfortſaͤtze der 
innladen,« woran; Bon. Ben gun a liegen, Die aber zu der 
a enen Lippe gehoͤrren. F 
Das Weibchen iſt kleiner als ‚das Bingen. Die Kinnbocken ſind Eürger als 
der Kopfz jede hat zwey Zähne gegen. die Mitte u Der, ganze Körper iſt ſchwarz, Die 
Slügeldedien allein ſind ſchwarzbraun· J9 
Roͤſel und Degeer hielten mit Recht ebenfalls diefen für den weiblichen Schrö- 
ter; obgleich Geokfroy und. der —— —— —— beyde Schroͤter fuͤr 
verſchiedene Arten betrachtete 
In Ruͤrkſicht der Größe giebt es V ———— ——— wohrſcheinlich in der uͤber⸗ 
fluͤſſigen und ſpaͤrlichen Mahrung der Larven ſeinen Grund bat. | 
Die Lar ve deifelben fiche einem weichen Wurm ähnlich, ift groß; ihr Leib iſt * 

—7 und aus dreyzehn abgeſonderten Ringen zuſammengeſetzt. Ihr Mund iſt 
mie zwey hornigen ſehr harten und ſehr ſtarken Kinnbacken bewaffnet, womit ſie das Holz 
zernagt, und es in eine Art von Lohe verwandelt. Ihr Kopf iſt hart, ſchwielig. Sie 
hat ſechs ſchwielige Füße, welche den ſechs Fuͤßen des vollkommenen Käfers entfprechen. 
Hat ſie ihr gehoͤriges Wachsthum erreicht, ſo verfertigt ſie ſich in der Maſſe des Holzes 
ſebſt eine Zelle oder ein Gehaͤuſe mit der Art von Lohe, wovon ſo eben geſprochen worden. 
Dann verwandelt ſie ſich in die Puppe, und geht erſt als Käfer aus ihrem Gehaͤuſe her— 
vor. Alle Theile des Käfers ſieht man fchon in der Puppe deutlich entworfen. Der 
Kopf iſt gekruͤmmt und an die Bruft gedruͤckt. Slügel und Fluͤgeldecken find kurz und noch 
nicht entwickelt. Die Füße find an den Leib geleimt, Diefer-ift Fürzer als bey der Larve, 
und man Fann deutlich die Anzahl der Bauchringe zaͤhlen. 








weyzack geendiget. Man ſieht.ei⸗ 

















Aufenthalt, Fortpflanzung, Feinde, Schaben. 


Der Aufenthalt der Larve iſt im Der Erde, ui ihre Nahrung halbvermodertes 
Holz, befonders von Eichen. — Vom Ey an big zur völligen Yusbildung des Infekte 
giebe Roͤfel, der ihre Naturgeſchichte genau beſchrieben, ſechs Jahre an, Uber Die Le— 
bensdauerim legten Stand iſt Furz. 

Die E per, welche der weibliche Schröter tief in die Erde legt, find ziemlich groß 
und lang Ihre Zahl iſt nad) Det, Mur alt gewöhnlic zwanzig. 
Ob 
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go Dritter Abſchnitt. Exfte Ordnung. 


Od ſie gleich im Sarvenftande wegen ihrer Verborgenheit vor Feinden ficher find; fo 
‚habe ich doch beobachtet, daß wenn zufalligerweife gewiſſe Acarı fid) herbehziehen Fönnen, 
fie durch ihre große Zahl der Larve tödlich werden. Was die SchädlichEeit Diefer und 
der uͤbrigen Schröterlarven betrift, fo find hierüber die Meinungen getheilt. Einige 
behaupten, daß die Sarve nicht blos das Franfe Hol zernage, ſondern ſelbſt das geſunde 
angreife, indem ſie ſich haͤufiger in den Wurzeln als im den Stamm und den Ziveigen auf 
halte; und wenn fie auch nicht Den fchnellen Tod der Eiche verurfache, fo bechleunige fie 
doch) ihe Verderben dadurch, daß fie den Stamm oder einen Theil der Wurzel in Faulniß 
bringe. Andere, z.B. Hr. Waltbera,a,D. giebt an, daß die Larve die Bäume 
reinige, und die gefunden Theile derfelben von dem leicht um ſich freffenden Uebel befreye. 

- Was den Käfer betrift, fo ruinirt er-Feinen Baum, fondern begnügt ſich bios an 
der honigartigen Feuchtigkeit der Eichenblaͤtter, Eichenrinden, $indenrinden ꝛc. zu leben, 
Die Schonung der Infeftenfreffenden Vögel, befonders des gemeinen Würgers, 
(Lanius excubitor), des Holz- und Tannenhehers, der Krähenarten, auch der großen 
Fledermaͤuſe, bauf, wo nicht völlig, Doch größtentheils dem Ueberhandnehmen dieſes 
Kafers vor. 1 t 

N Der Eoffus der alten Römer, dieſe gepriefene Leckerſpeiſe der Reichen, foll die 
Schröterslarve gewefen feynz nach andern aber entweder Die Larve von dem Heros- Bode 
kaͤfer, oder die des Palm-Ruͤſſelkaͤfers, welcher aber nur in Indien zu Haufe it; oder 
nach Sinne die Raupe vom Kopfiveidenfpinner (Ph. Bomb. Cossus), Da ſolche aber 
einen unangenehmen Geruch hat; fo fragt Illiger, ob es nicht gar ein Wurm oder Schnede 
gewefen? 


9. Der Ziegenfohröter. Lucanus Dorcas, Panzeri, 
®.'.. 


Namen, Schriften und Nachmweifung der A6sildung, 
Der Dokfchröter, 


Luc. Dorcas. Panz. Fauna 58. ıı. Rossi L. c. 1, 2. 2. 
Lucanus capreolus. Fab. Ent. Syst. I. 2. 237. 4. 
Sulzer Gefchichte t. 2. f. 1. — Voet Coleopt. ——— 
Luc. Hircus. Herbst. 3. 299. 4: tab. 33. &4.5 


Kennzeichen der Art. 


Der ſchwarze Schröter, mit braunen, von der Mitte bis zur Spitze vielzähnigen 
Kinnbasken und beynahe glattem Kopfe, - 


Befchreißung des vollfommmen Inſekts. 


Er ift vierzehn Linien fang, und ijt nicht der Unneiſche capreolus, fondern wo 
nicht eigene Art, menigitens eine Abänderung des| vorhergehenden, deifen halbe Größe 
oe 


Die Schroͤter St 


er nur hat. Die Kinnbacken find ſchwaͤrzlich braun, ein wenig länger als der Kopf, und 
an der Innenſeite von der Mitte an bis nahe an die Spike, mit mehreren Zaͤhnchen be» 
wafſnet. Der Kopfichild geht ſchraͤg hinunter, iſt Fürzer als das der vorhergehenden Art, 
am Ende zugerunder, mit einer unterbrochenen Ouer- Erhöhung zwiſchen den Kinnbaden, 
Der Kopf it beynahe fo breit als das Halsſchild; nad hinten zu hat er eine wenig be— 
merkbare, fehr wenig bervorjichende Quer» Erhöhung. Der Halsſchild iſt glatt, wenig 
derandet, mir einer wenig merklichen eingedrücdten tängslinie. Das Schildchen iſt hinten 
beynabe zugerundet. Die Fluͤgeldecken find glatt. Die Vorderſchienbeine haben einige 
Seitenzaͤhnchen und die übrigen erliche Dornen... Der ganze Körper iſt fchwarz, nur Die 
Flügeldeden find ſchwaͤrzlichbraun. Here Panzers aus daß der Ziegenfchröter _ 
eine Franfhafte Abweichung des Hirfhfhröters ſey, iſt noc nice genug bejtatig, Mach 
Roffi und Illiger iſt das Weibchen folgendermaßen gebildet, ' 

Der Kopf iſt ſchmaler als der Halsſchild, mit einer ſchwachen Spur einer erhaben 
ſchraͤgen finie, die ſich auf jeder Seife feiner Oberfläche findet, Diefe iſt, den Hinterkopf 
ausgenommen, mit ziemlich großen eingejtochenen Punften bedeckt. Der Halsſchild iſt 
glarter und gewoͤlbter: der Geitenrand von dem Vorderwinkel bis zur hervortretenden 
Ede zugerunder, und nicht, wie beym Männden, geihtwungen. Die Vorderſchienbei⸗ 
ne find kuͤrzer und breiter; das Klauenglied kuͤrzer. Daß dies das Weibchen ſey, kann 
man jest als unbezweifelte Wahrheit annehmen. Roſſi ſah beyde in Begattung. 

Die Larve wird, Die Größe ausgenommen, derjenigen des Hirſchſchroͤters Ahne 
lich ſeyn. | % g 


v 


Aufenthalt. 


Der Aufenthalt diefer Käfer it in Deutfchland und im füdlichen Frankreich auf 
modernden Eichenffämmen, Des Abends ſieht man fie von einem Baum zum andern flie= 
gen. Beobachtende Forfimänner werden fie mie den Hirſchſchroͤtern im Junius und Julius 
des Abends herumfchwärmen fehen, und aud) zufammen an Saftſtellen der Eichen finden, 
mo fie wie jene den Eichfaft leiten, ” r 


3. Der Balfen:Schröter. Lucanus parallelipipedus Lin. 


RAR SEN, 
Damen, Schriften und Machweifung der Abbildung. 
Ki raid 


Parallelepipedalifger Käfer 1. Kammkaͤfer * viereckichter Schroͤter. 

Linne 561. 6.. Muͤller l. c. 98.6, 
Fabr.1.c. 1. 2. 239.1. 
Der beforgte Forfimann ©. 40. 1. 
Panz. Ent. Germ. 7. 244.2. Ejusd. Fn. Germ.! 2. t. 19. 
Lucanus Capra. Panz, Fıi. 58. t. ı2. Das Weibchen. 

/ Herbst Käf. 3. 308. 9. tab, 54 f.5. Das Maͤnnchen. 

a Schäff, Elem. t. ı01. f. ı. Ejusd. Icon. 63. f. 7. 
! 4 Kenns 


g2 Dritter Abſchnitt. Erſte Ordnung. 


Kennzeichen der Art. 


\ 


Der plattgedrücte dunkelſchwarze Schröter, mit einzahnigen Kinnbacken deſſen 
Kopf zwey kleine dicht neben einander ſtehende Hoͤckerchen hat. 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Seine Laͤnge betraͤgt neun bis zehn Linien. Der ganze Körper iſt tief und mafte 
ſchwarz. Die Fuͤhlhoͤrner find gebrocdyen. Das erjte Glied ijt fait jo lang, wie alle die 
übrig gen zufammen genommen. Die einzahnigen Kinnbacen find bey dem Männchen ein 
wenig Fürzer, als der Kopf, bey dem Weibcyen beträchtlich kuͤrzer. Der Kopf ift 
fihmäler, als der Halsfihild, fein levernarbig, und nur beym Weibchen mit zwey nahe 
neben einander fteyenden Punkten befegt. ‘Der Halsfchild har nur eine ſchwach eingedrud- 
te — Laͤngslinie, iſt glatt, punktirt und leicht gerandet. Das Schildchen iſt drey— 
eckig. Die Fluͤgeldecken ſind fein ledernarbig oder vielmehr mit eingegrabenen laͤnglichten 
Punkten dicht beſetzt. 

Linne ſagt: Er iſt in allen Stuͤcken dem weiblichen Hirſchſchroͤter ähnlich; nur 
achtmal Eleiner, 


Aufenthalt und Schaden. 


Der Käfer erfcheint im Junius und September auf verfaulten Baumſtaͤmmen, 
vorzüglich in alten Eichen, Weiden und Linden. Da die tarve eben daſelbſt lebt; fo 
Fönnte fie auch wohl einmal dem gefunden Holz fhadlich werden. Im beforgten Forft- 
manne wird diefer Balfenfchröter fowohl als der folgende lauffäferartige, von Hrn. Det. 
©. ©. Zinfe (Raturgeſchichte der ſchaͤdlichen Nadelholz-Inſekten 1797. no. I. und 2.) 
aud) den Nadelholz-Verderbern zugeſellt. 

Das übrige feiner Naturgeſchichte ift Fünftigen Entdecfungen vorbehalten, 

Den Beweis, daß Hr. Panzers Luc. Capra blos das Meibchen unfers Bal- 
kenſchroͤters ſey, hat Hr. itigen in der Ueberfegung von Dliviers Entomol, ©, 68 
gut ausgeführt, 


4. Der lauffäferartige —“ "Lucanus caraboides L. 


Namen, Schriften und. —— der Abbildung. 


Er heißt: Kaͤfer-Schroͤter, blauer — 
Linn, L. c. 591.7. Müllers Ueberſ. 98. BR 
Fab.1l,c. 1 2.039. 14. Rossi le, 1.2. ff — Der beſ gte Serfmann ©. 40.2. 
Panzer Ent./Germ. 245.4. Ejusd. Fauna 58, ı3. 
Herbst 3. 310. 12. t. 34. 
Der Luc, rufpes, Herb s und Panzers iſt eine Varietaͤt. 





Kenn⸗ 


Die Schröter, 53 
Kennzeichen der Art, 


Der glänzend gruͤnlich blaue Schröter, mie hervorftehenden, mondförmigen Kinn- 
baden. Der Halsſchild it vorn beynahe ausgerunder, 


* Beſchreibung des vollkommenen Inſekts. 


Er iſt fuͤnf Linien lang. Auf den erſten Anblick ſieht er einem Laufkaͤfer ahnlich. 
Die Fuͤhlhoͤrner ſind gebrochen. Das — Glied iſt faſt ſo lang, als alle andere zuſam— 
men genommen, und die vier letztern find blätterig, Die Kinnbacken find kuͤrzer als der 
Kopf. Der Halsfchild, der den Kopf an Breite übertrift, hat an beyden Seiten einen 
zurückgefhlagenen Rand. Das Fleine Schilöchen it zugerunder, Die Flügeldeden find 
fein ledernarbig, d. i. punktirt. Die Unterfeite des Körpers, Fuͤhlhoͤrner und Beine, 
find ſchwarz. Oben iſt der ganze Körper blaugrünlic, zuweilen goldgrün, oder auch) 
ftahlblau, ; 


Aufenthalt, 


In Europa, theils auf moderndem Holz, theils an den jungen, eben ausfchla- 
genden Eichen, im Junius, 





Dritte Gattung. 
Die Kleinfäfer und die mie denfelben verwandte Arten, 


Dermestides, Lin, 


Sie heißen auch Spedfäfer,, Fettkaͤfer, Hautfreſſer und Hautkaͤfer. Sie jer- 
fallen beym Fabricius in mehrere Gattungen. 


Sattungsfennzeichen, 


Die Fuͤhlhoͤrner find durchblaͤttert; Die legten Glieder bilden einen Keulen- 
knopf. Der Halsfchild iſt erhaben rund, und der Kopf unterwärts gebogen. 

Die Fabriciufifhen Gattungen mit ihren Gattungskennzeichen find: 
Der Spedfäfer, 32. Dermestes. Er hat ungleiche und fadenförmige Freßſpitzen, 
eine gefpaltene Kinnlade, eine hornartige, ſtumpfe und ganze (das iſt unverfürzee) Sippe, 
Die Fuͤhlhoͤrner haben eine durchblaͤtterte Kolbe, 


‘2 Der 


84 Dritter Abſchnitt. Erſte Ordnung. 


Der Splintfäfer, 95. Apate hat fadenförmige, gleiche Sreffpißen, eine - 


häufige, verkürzte Sippe, einzaͤhnichte Kinnladen und durchblaͤtterte Fuͤhlhoͤrner. 


Der Borfenfäfer, 96. Bostrichus hatveine hornartige Kinnlade, An. der 
Epiße der unverfürzeen und der eylindriſchen Lippe fliehen die Freßſpitzen. Die — 
ſind mit einer unzertheilten Kolbe verſehen. 

Der G lanzkaͤfer, 40. Nitidula, bat vier fadenfoͤrmige Freßſpitzen, eine ey⸗ 
lindriſche und haͤutige Kinnlade, eine eylindrifche und unverkuͤrzte Sippe, Br Fuͤhlhoͤrner 
haben eine unzertheilte Kolbe, ; 


Der Drabtfäfer, 104. Colydium, hat vier Feulenförmige Sreßfpisen, * 


von das aͤußerſte Glied größer iſt; Die Sippe iſt haͤutig und ausgeranderz Die Fuͤhlhoͤrner 
ſind durchblaͤttert. 


Die aͤußern, das iſt, nicht von den Freßſpitzen und uͤbrigen Freßwerkzeugen, 
ſondern vom Habitus hergenommenen Gattungskennzeichen des Fabricius find: 


Der Kleinfäfer (Speckkaͤfer) 23. Dermestes, bat einen Fleinen, trägen, laͤnglicht⸗ 


runden unausgerandeten Körper; einen Fleinen, enrunden „ unter den Halsfchild, unterge= 
bogenen Kopfz runde Augen, Die an den Seiten ftehen; kurze, unter den Yugen einge- 
fügte, verborgene Fühlhörnerz einen feitmärts ausgehenden Halsſchild mie unmerklichen 
Raͤndern, Die abwärts geben; ein Fleines rundes Schildchen; jteife, feſt anfchließende 
Fluͤgeldecken, in der fange des Hinterleibes; Furze, ſtarke Füße mie fünfgliederigen Fuß— 
blättern, Die Farbe ijt mehrentheils Dunkel, 


Der Splintfäfer, 95. Apate: Der Körper'ift wälzenförmig, etwas filg- 
haarig, ungerander, traͤge; der Kopf iſt Elein, „rund und untergebogen; Die Yugen find 
Eugeliche, Elein und fichen an den Rändern; die Fühlhörner ftehen nicht nahe beyfammen, 
ſind kurz und unter den Augen angeleimt; der Halsſchild iſt rund, hoͤckericht, vornen 
oftmals ſchneckenfoͤrmig gedreht; das Schildchen ift Elein und rund; die Fluͤgeldecken 
ſteif, gewoͤlbt, und von der Laͤnge des Hinterleibes; Die Füße kurz und ſtark, mit vier— 
gliederigen Fußblaͤttern. Die Farbe iſt gewoͤhnlich dunkel. 


Der Borkenkaͤfer, 96. Bostrichus: Der Körper ift Elein, cylindriſch, filz= 
haarig, ungerandet, auf jeder Seite ftumpf, und fräge; der Kopf-ift Flein, rund und 
verſteckt; Die Augen find rund und fiehen an den Rändern; Die Fuͤhlhoͤrner find Eurz, 
nicht nahe beyfammen, unter den Yugen eingefügt; der Halsſchild if rund und enlindrifchz 
das Schildchemn iſt klein und rund; Die Fluͤgeldecken find fteif, gewoͤlbt und von der Laͤnge 
des Hinterleibesz die Füße find kurz und blaß, mit vierbläcterigen Zußblättern. ° Die 
Farbe it dunfel, mehrentheils ſchwarz. 


Der Ölanzfäfer, 40, Nitidula: Der Körper ift Elein, eyrund, etwas nie⸗ 
dergedruͤckt, glatt, behende und thaͤtig; der Kopf eyrund und eingefuͤgt; die Augen ſind 
rund und ſtehen an den Raͤndern; die kurzen Fuͤhlhoͤrner ſind vor den Augen eingefuͤgt; 

der 
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der Halsſchild iſt niedergedruͤckt, mit a vornen aber breit ausgerandet z 
das Schildchen iſt Elein und rund; Die Fluͤgeldecken find etwas gerändert und fleif, von 
der Länge des Hinterleibs; Die Füße find Furz, ſtark, mit zufammengedrüdten Schenkeln 
und runden Söhienbeinen ; Die F5 Beinen. Die Farbe des Inſekts ift 
dunkel. > 

Der Drabtfäfer, 104. Der Körper iſt Elein, chlindriſch, ſchmal, 
glatt, ungeraͤndert und träge; der. Kopf iſt eyfoͤrmig, platt, von der Laͤnge des Hals- 
ſchilds und fehr eingefügt; Die Fuglichren Augen jtehen an den Geiten und ragen wenig 
hervor; die Eurzen Fuͤhlhͤrner ſtehen von einander ab und ſind hinter den Augen ange— 
leimt; der Halsſchild iſt ſchmal, platt, mit einer Ruͤckenfurche; das Schildchen iſt drey- 
ediht; die Fluͤgeldecken find jleif, gemölbe,- ‘platt, von der Laͤnge des Hinterleibes; Die 
Füge find Eurz, ſtark, zufammengedrädt, mit viergliederigen Fußblaͤttern. Die Farbe 
it bunt. 

Sinne legt mehreren Davon etwas fonderbare Denennungen bey, die mit der $e= 
bensweife dieſer Käferchen im Bezuge ſtehen. Die nicht immer ganz unregelmaͤßigen Zuͤge, 
Furchen, Gänge und Mienen, die fie in die Borken der Nadelhoͤlzer graben, veranlaß · 
ten die Idee des Buchdruckens, Kupferſtechens u. ſ. w. 

Die fehsfüfigen Larven zerfreſſen die Haut der Thiere, Pelzwerk und Saamen; 
diejenigen der eigentlichen. Darkertbhier aber nur ‚Rinde und Holz, 


MR 


Erfie Familie 


Diejenigen Kleinkäfer, die Borfenfäfer find, oder auch Splintfäfer. 


Sr Linie. "Die Konten Borkenkaͤfer, Fabricifchen Boſtrichen. 


° 
A. Die mehr ſchaͤdlichen. 


1. Der gemeine Botkenkafer. Dermestes typographus L. 


Namen, Schriften * Nachweiſung der Abbildung. 


Er heißt auch: Buchdrucker, Buchdruder - Kapuzinerfäfer, fliegender ſchwarzer 
Wurm, fichtenzerjtöhrender Rindenkäfer, fidytengerftöhrender Kapuzkaͤfer, buchſtaben— 
machender Hautfreſſer. 

Dermsftes 'ypographus Lin. 562. 7. Müllers, Ueberf, 100. 7. 


öltrichus — — Fabr, Entom. Tom. T. part. 2. Seite 365. Nr. 3. 
Derweltes piniperda, der fliegende fchwarze Wurm. Steditfh Forſtwiſſenſch. 1 
Seite 403. 


— — — Brahms Inſectencalender I, 84. 
Der- 
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Dermeftes typographus, beforgter Forfimann, 41.4. r 7 J 
Boſtrichus typographus, Panzeri Fauna Infectorum German. 15 tab. 2. 

— — — Bechſteins aller bisher Für ſchaͤdlich gencht en Sie 

. x ve. Gotha 179% Staa. 2. « 

— — — G. en Anleit. —* SorieiTenfih. ang 1802, tab. 
1.fiein.2, RT 2% 

Sulzers Sr hichte der Infecten tab, 2. fig, ei 


Kennert vom Raupenfraß. tab. 6. hg. 1. 2. At n 


& Keunjrihen der Art. ‘ 

Käfer: Er iſt bald ſchwaͤrzlich oder dunkelbraun (d. b, 5* er im Freyen und 
nicht mehr unter der Borke ift) und behaart, mit langem allzeit dunklern Halsſchild als 
die Fluͤgeldecken, und mit gezähnten Fluͤgeldecken, die hinten angefreſſen ſcheinen; die 
Fußenden find rothe 

Larve: Weiß mit gelbem Kopf, ſcharfen Kinnladen, Eleinen Fuͤhlhoͤrnern, runz 
si Körper mit einem rörhlichen Ruͤ ickenſtreif 4) und fechs Süßen, 


Beſchreibung des vollfommnen und uno eorninken Inſekts. 


Er iſt dem Bau nach dem naͤchſtfolgenden aͤhnlich, aber nur zwey bis zwey und 
ein Viertel, hoͤchſt ſelten drittehalb Linien lang, und eine breit; daher alle Beſchreibun— 
gen und Abbildungen in den Degeer- Preypler- Panzer» und Däzelfchen Schrif⸗ 
gen, aud in Hennerts Schrift, fogar in Leonhardis Forft- Calender 1794: t. 6. 
fig, a. b. c. Diefem Käfer ein zu großes Ausmaaß, nämlich drey Darifer Linien Länge ge» 
ben, da doch der nächitfolgende, B. Pinastri nicht mehr als drey oder drey und eine Vier⸗ 
tellinie lang iſt. Wodurch denn viele Anfänger irre geleitet werden Fünnem: Auch iſt 
durch ein Verſehn im Forſtealender die Breite zu zwey, ſtatt einer Linie angegeben. Were 
mittelſt der Lupe entdeckt man am jeder Figelt decke ſechs Hohlpunktſtreifen, und ſieben 
ſchraͤg eingeſchnittene Zaͤhnchen, wovon die drey mittelſten ſtaͤrker find, als die Übrigen, 

Seine Farbe ijt oben glänzend, bald mehr, bald weniger ichtoärzlich dunkelbraun, 
kaſtanienbraun, und zieht ſich oftmals ins Rothe; unten mattſchwarz. An verſchiedenen 
Stellen. des Körpers und gegen das Ende der Fluͤgeldecken ſtehen viele Fuchshaare. Der 
Kalsjehilt ift gewöhnlid) ganz ſchwarz, wenigſtens allzeit dunkler, als die Flügeldeden. 
Se länger das Inſekt lebe, deſto Dunkler wird es, ° Der Kopf iſt niederhängend, und 
tiefe zum Theil im Halsſchild, Der nur um. ein Drittel Fürzer in als die Fluͤgeldecken. 
Die Fuͤhlhoͤrner find klein, und die Züße Furz und braun. Unter der Rinde iſt er anfangs 
bla roſtgelb, wird dann fuchsroth, und wenn er ausfriechen will, braunroth. 

Die Larve iſt, den roͤthlichen Ruͤckenſtreif ausgenommen, weiß, gelbkoͤpfig, ſechs— 
fuͤßig, mie ſcharfer, braͤunlicher Kinnlade und kleinen Fuͤhlhoͤrnern verſehen, Ihr Kör- 

per 


1) Diefer le Nückenftreif, den man aud) mit roͤthlichem Unrathe angefüllten Darmkas 
oft unten am Bauch fiehe, koͤmmt von dem nal her. 
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per befteht aus vielen Fleinen, abgebrochenen, neben und unter einander befindlichen, auf— 
getriebenen Runzein, und läuft fpigig zu. Sie frift und naͤhrt fih von der Eaftrinte, 
und binterläge ein roͤthliches Wurmmehl als Unrarh. Ihre Gaͤnge ſchlaͤngeln ſich bald 
auf= bald abwärts, ohne Die Öänge ihrer Cameraden zu durchkreutzen, und durchfurchen 
Ton Splint oder das weiche unter der Rinde fißende Holz flah. In ihrem farvenftande, 
der nicht länger als zivey bis drey Wochen dauert, iſt fie größer als im Puppen» und 
vollfommenen Stand. Als Puppe, die alle Theile des vollfommenen Inſekts, nur Die 
Stügel Bürger hat, iſt fie anfänglich weiß und breyweich, gegen Hige und große Kälte ſehr 
empfindlich, wird nach und nach rofigelb, und fritt nach ein und zwanzig Tagen in den 
vollfommenen Stand, darin das Inſekt feine Lebensart fortfegt, und den Baſt zerſtoͤhrt, 
und fid) denn Durch ein rundes Loch herausbohre, 

Den Namen; typographus, erhielt das Inſekt daher, weil es unter und in der 
Rinde der Kothtannen und Foͤhren, Furchen und Mienen grabt, welche Buchſtaben gleichen. 


Aufenthalt. 


Der Käfer befindet fih im Frühling , befonders im Many e) zwifchen der Rinde 
und dem Holz der Rothtannen oder Fichten (Pinus picea Clusii), aud) der Weißtannen, 
(Pinus abies Clusii) und Kiefer. (Pinus sylvestris), wo man aud) feine tarve in allen 
Sahrszeiten antrift, wiewohl nicht ſowohl an gefunden, flehenden Bäumen, als wenn er 
gefälltes Holz finden kann. « 

Uebrigens ift der Käfer der erften Generation zwar fehon im Winter unter der 
Borke der Nadelbäume, fliege aber erfi im May, und der von der zweyten im Septem— 
ber oder October, zuweilen in großen Schwärmen, gewöhnlich nicht allzuweit, bey ſtar— 
fen Winden aber wohl eine Stunde weit, um fogar das jichende Holz anzufallen, 


Fortpflanzung. 


Und wenn er in noch fo arofer Anzahl herumfchwärme, fo fliegt er doch mehren« 
theils Paarweife nach) feinem Heckort, um fid) vermittelft eines fchiefen Lochs von drey 
Viertel oder ein Zoll Länge unter die feſten Borfenfchuppen und von da weiter bis zum 
Splint einzubohren. Daſelbſt hoͤhlt er fi) einen zwen bis vier Zoll langen Gang aus, 
wo dann der weibliche Käfer feine weißen, runden Eyer, fechzig bis fiebzjig an der Zahl, 
anden Eeiten bin legt, und mit Wurmmehl verklebt, woraus nach vierzehn Tagen die 
jungen $arven ſich entwideln f). Ein zweymaliges Eyerlegen des naͤmlichen Käfers Fann 


eben 

[2 1 
-.e) Da wo er häufig iſt, z. B. in Holzmagazinen, RB Wenn ich recht beobachtet habe (und ich he— 
aufgetlaftertom Nadelholz, und angegriffenen be es viele hundertmal gejehen), ſo flient 
Difteikten, finder man ihn den ganzen Som: das Männchen nach der Begattung mit dem 
mer hindurch, und er fliegt auch zu allen Weibchen an den Platz, wo die Eyer abge: 
Zeiten aus, nur im May bis zu Anfang des legt werden follen. Erfteres fucht lange, che 

B 


Julius am ftärkften, . es eine papliche Stelle zum Anbohren finder, 
- und 
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eben fo wenig, als eine dreymalige Generation mit Sicherheit behauptet werden, auch 
ſelbſt wenn die Umftände und Wirterung günftig wären, 

Die faftige Rinde ift die Nahrung der Larve, Deren Gänge immer breiter werden, 

je größer fie wird. Da two die Verpuppung vor ſch geben feil, iſt jie am allerbreitejten 
und am Ende zugerundet, AIRES NG pi 

Hier findet man auch nicht blos rundliches Wurmmehl, wie in den übrigen Canaͤ—⸗ 

fen, welche durch daſſelbe als den braunen Koth des Thieres voll gefüllt find, ſondern 

nebſt diefen auch weißliche Splitterchen, Die blos abgefreſſen und zum Puppenlager zu⸗ 

fanimengelegt find. Von hieraus geht Dann der ſchiefe Gang zum Ausfliegen des eigent« 

lichen Inſekts. a 

Seinde, 


Die Arten der Spechte, der Wendehals und mehrere Inſektenfreſſende Waldvoͤgel, 
als der gemeine Finf, die Fliegenfänger und mehrere Örasmüden- und Saͤngerarten. 
Den diefer Gelegenheit wird es nicht unnöthig feyn, alle Inſektenfreſſende Bögel nament- 
lic) anzuführen, und fie in ſolche einzucheilen, Die in Ruͤckſicht des Aufſpuͤreng und Fraßes 
der Käfer, Schmetterlinge und ihrer Jarven mehr oder weniger vorzüglid) find. 


a ’ a) Die vorzüglicheren find. 


Die mittlere Ohreule, Strix otus; die Fleinfi Ohreule, Strix-scops ; Die Nacht- 
eule, Strix aluco; die Brandeule, Strix stridula; ‚die Schleyereule, Strix flammula; 
der große Kauß, Strix ulula; Der Fleine Kautz, Strix passerina; der gemeine Würger, 
Lanius excubitor; der 'graue Würger, Lanius minor; der rothkoͤpfichte Würger, 
Lanius collurio; der rothruͤckige Würger oder Dorndreher, Lanius spinitorquus; 
der gemeine Kufuf, Cuculus canorus; der Schwarzſpecht, Picus martius; der Gruͤn— 
ſpecht, Picus viridis; welcher Feine gefunde Baͤume angeht, fondern nur Die unter der 
Rinde anbruͤchigen; der Buntfpecht, Pieus major; der Weißſpecht, Picus medius 
und der Grasſpecht Picus mimor; der dreyzehige Specht, Picus tridaetylus; der 
gemeine Kleiber, Sitta europaea; die blaue Made, Coracias arrula ; der Pirbh 
Oriolus galbula; Der Wendehals, Iynx torquella; der gemeine Baumlaͤuffer, 
Certhia vulgaris; der Maueripecht, Certhia muraria; Der Wiedehopf, Upupa 
epops;. der gemeine Fink, Fringilla caelebs; der Tantenfinf, Fringilla montifrin- 
gilla; alle Ammerarten (Emberiza), vorzüglich der Goldammer, Emberiza citrinella; 
alle Droffelarten (Turdus), 3. B. die Miſteldroſſel, Turdus musicus; die Schwarz. 

* droſſel, 


und wird immer vom Weibchen begleitet. 
Hat es eine gute Stelle gefunden, ſo frißt 
es gleich ein Loch an, und das Weibchen 
folgt ihm nach: Koͤmmt dann ein anderes 
Männchen in das Loch, fo wird es mit grim— 
migen Biſſen herausgejagt. Ich habe den 


Kampf oft felbft veranlaßt, indem ich ein 

Männchen in das Loch eines andern fteikte, 

wo der Streit gleich losgieng. Man erkennt 

das Männchen daran, daß es ſchmaͤler als 

das Weibchen iſt. a j 
B. 
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droſſel, Turdus merula; die Eingdroffel, Turdus musicus; ber ſchwarzruͤckige und 
gefledre Fliegenfänger, Muscicapa atricapilla et grisola; alle Bachſtelzen und Sän- 
gerarten, als Nachtigall, Grasmüden, Steinfhmäger, Rothkehlchen, Gartenroth— 
fhwänzchen, Hausrothſchwaͤnzchen, Braunellen, Zaunkönig, Goldhähnden, Weiden» 
zeischen u. ſ. we; ferner alle Arten Schwalben; dann die Nachtſchwalbe oder Ziegenmel- 
fer, Caprimulgus europaeus; die Haubenmeife, Parus cristatus (in Nadelpölzern); 
die Koblmeife, Parus maior; die Blaumeife, Parus caeruleus; Die Sumpfmeife, Pa- 
rus palustris; die Tannenmeife, Parus ater; die Schiwanzmeife, Parus caudatus, 


b) Die weniger vorzäglichen. 


Der Holzheker (Corvus glandarius), derTannenheher, (Corvus caryocatactes) ; 
die Waldhuͤhner (Tetrao), als das Auerhuhn Tetrao Urogallus, das Birkhuhn, Te- 
trao Tetrix, das Haſelhuhn, TetraoBonalia, die Feldlerche, (Alauda arvenfis, welche 
fih auch in Holzungen und zwar in tiefiten Gebirgen aufhält, die Brachlerche, Alauda 
campeltris und die Pieplerche, Alauda urivialis, 


©) Die unter gewwiffen Umftänden hieher gehörigen. 


Solche Einfhränfungen find; daß, mweil einige davon der niedern Jagd, andere 
der Fifcheren, andere der Saat, dem Getraide, den Sömmerungsfeldern, Den Obſtgaͤrten 
u. f. w. nicht zuträglich find, folche entweder gefcheucht, oder zu gewiffen Jahrszeiten ver- 
folgt, aber nicht ganz verfilgt werden muͤſſen. 


Der Wefpenbuffard, Falco apivorus; die Nabenfrähe, Corvus corone; die Ne— 
belfrähe, Corvus cornix; die Saatfrähe, Corvus frugilegus; die Doble, Corvus mo- 
“nedula; die Steindohle, Corvus graculus; die Eljter, Corvus pica; der Feldfperiing, 
Fringilla montana; der Nausfperling, Fringilla domeltica. 


Doch verdient der leßte nicht die uneingefchränfte Hegung der meijten andern, wenn 
man bedenkt, daß er in der Megel von Getraideförnern lebt. Und wenn er denn auch) 
in den Paar Frühlingsmonaten feine Jungen mit Raupen fütterf, fo geht er Doch) Daben die 
zarten aufgegangenen Erbfen, Koblpflanzen, und fpäterhin die Kirfchen, Gartenerbſen, 
Sohannisbeere an, und zehrt überhaupt Das ganze Jahr von unfern Körnern, Daher die 
Eperlinge allerdings in Schranfen gehalten werden müffen, Damit der Mugen, den fie lei— 
ſten, nicht durch ihre Schaͤdlichkeit ͤberwogen werde, Freylich hat man Verfheuchmittel, 
wodurch man ihn unſchaͤdlich machen Eann, allein wendet man fie denn immer, oder wie e& 
follse, allgemein gehörig an? 

Unter obigen Voͤgeln find folgende den Gärten zur Raupen = und Inſecten - Vers 
minderung dienlich: der gemeine Kuduf, der Grasipecht, der Gruͤnſpecht, der Weiffpecht, 
der Baumlaͤufer, der, Fink, alle Motacıllem oder Sänger (Sylvia), die Blaumeife, die 
Kohlmeife, der Goldammer, Umberiza citrinella, und der Feldfperling. 


M Richt 
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Nicht allein aber unter den Voͤgeln hat der Borkenkaͤfer ſeine Feinde, ſondern auch 
jedes naſſe und kalte Wetter zu der Zeit, wenn er gerade ausfliegt, iſt ſeiner Vermehrung 
nachtheilig und hinderlich, ob er gleich nicht ſo ſehr von der Witterung leidet, als feine an- 
dern ſchaͤdlichen Verwandten, die fchädlichen Forfifchmetterlinge, 


TEEN 


Schaden. \ e AR h „2 


Die Verheerungen, die der Borkfenfäfer, als vollfommen und unvollfommenes 
Inſect in den Nadelforjten anrichter, ijt zu bekannt, indem er die innere Subſtanz der Rin- 
de, die Saffgänge und den Anfang des Splintes verzehrt, Denn er haußt ſowohl in re= 
gelmäßig abgetriebenen Schlägen, als gefchloffenen Waldungen, und zieht die faftigen den 
dürren, aber aud) den vollſaftigen; die mittelmäßigen den ganz alten und ganz jungen 
Bäumen vor, deren Nadeln dadurch anfänglich blaßgruͤn, hernach gelblich, und endlich 
braunröthlich werden, dann gar abfallen und Den Tod des Baums verfündigen. Die Löcher 
in der Rinde und das Wurmmehl verratben dem Förfter feine Gegenwart. Manche wollen 
ihn aus dem Grunde von der Wurmtrodnig freyfprecyen, weil fie ihn in ihren Gegenden 
nur an folchen Fichten angetroffen, welche umgehauen, ein und mehrere Jahre gelegen haben. 


Herr Schrank behauptet in feiner Fauna I. 434. daß ihre Vermehrung nicht 
übermäßig fenn werde, two die Waldungen gefund find und naturgemäß bewirthfchafter wer- 
den; aber nicht gerade deswegen, weit dem Käfer frifche und gefunde Bäume nachrheilig 
find, fondern nur, weil er von ihrem Geruch weniger gelockt wird: denn wo Feine allge= 
meine Baumtrockniß vorfommt, finder man den Käfer nichts defto weniger häufig, aber nur 
in fodfem, oder aus andern, fichtbaren Urfachen krankem Holze, z. DB in berindeten Baum— 
pfählen, Windivürfen, vom Blise getroffenen Bäumen, in Klafterholz u. ſ. w. aber nie 
in jungem Hole, Auch wird die. Erfahrung immer mehr und mehr beweiſen, das Fein 
Käfer ins Holz geht, welches im Winrer gefällt, und alſo ohne Saft iſt; da fie hingegen 
em liebjien und in den ſtaͤrkſten Schwärmen auf das in der Saftzeit gefällte Bauholz, auf 
die geſchnittenen Brunnenröhren fallen; daß fie die Schneebruͤche faſt gar nicht, hingegen 
die Windbrüche im Sommer fogleich angreifen. . Alfo iſt e8 nicht. der Mangel des Gafts 
oder die geſchwaͤchte Gefundheit der Fichte, fondern der faulichte oder der Geruch) der in 
Gaͤhrung uͤbergegangenen Säfte, der die Borkenkaͤfer herbey lockt. 


Herrn Schranfs Gedanke in Anfehung der Wurmerodniß, die ‚man dieſem Kä- 


fer und dem Bofir. piniperda zufihreibt, find in f. Fauna Boica 1. ©. 435. 1) Der 
Käfer iſt nicht die Urfache, fondern Die Folge der Baumtrockniß, davon die Urfache in äls 
teren Gebrechen liegt, welche fehr mannichfaltig fenn Fann; und zum Theil auch wohl in 
unſerm Eigenſinne beruht, daß wir auf demſelben Flecke immer einerley Holz nachziehen 
wollen (2) 2) Aber er befoͤrdert ſie, indem er die Nahrungsloſigkeit des Baumes durch 
feine Arbeiten vermehrt. 3) Da in Gegenden, wo die Baumtrockniß, ſo zu ſagen, - eins 
heimiſch iſt, Das iſt, wo fie eine allgemeine Urſach vorausſetzt, eben fo wenig alle Bäume 
davon befallen werden müffen, als bey endemifch herrſchenden Krankheiten nicht alle Ein« 

wohner 
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wohner der Gegend davon angegriffen werden: fo iſt es begreiflich, wie es zugehe, daß ſogar 
bey einer allgemeinen Baumtrockniß das Uebel nur ſtellenweiſe vorkoͤmmt. 4) Jugend und 
Geſundheit find auch bey Bäumen nicht einerley Dinge, obgleich hohes Alter ſchon für ſich 
eine Krankheit if. 5) Da der Käfer von außen in die Bäume hineinkommt, ſo iſt es ale 
lerdings möglich, daß er bey einer durch die Baumtrockniß beförderten Vermehrung feiner 
Art gezwungen werde, auch junge und gefunde Bäume anzufallen g), und fie, zwar etwa 
mie anfähglidhen Machtheile der e8 wagenden einzelnen Käfer, Eranf made, Es ijt alfo 
wohlgethan, wenn alles todte, jterbende, oder kopftrockne Holz frübgeitig herausgefchlagen 
und vom Forjte weggeſchaft wird, 6) Aber man vergeife Darüber ja nicht, auch auf die 
vorbereitenden Urfachen der Krankheit genaue Rüdfiche zu nehmen, und Diejenigen, welche 
in unfrer Hand find, zu zerfiören,. — 


Mittel dagegen. i 


Die beften auf Theorie und Erfahrung ſich gründenden Mittel find: dieſe: 

a) daß man der nfeetenfrejfenden Vögel, denen Diefer Käfer und feine Larve zur 
Nahrung dient, ſchone, j. B. der Finfen, Sledermäufe, Nachtſchwalben, Spechte u.f. w. 

b) Daß man die Bäume aysroden oder fiefer an Der Erde 'wegfchneiden, die zu- 
rücbleibenden hohen Strünfe aber, in deren Borfe er fich in Falten Waldungen am meijten 
einniftee, und haufenweife überwintert, fogleich ausroden und aufarbeiten laſſe A). 


c) Daß man die Gehaue bis Johanni räume, das im Eommer gefällte Holz fo 
gleich, das Herbſtholz aber nod) vor dem Januar fortfchaffe. Nähere Unterfuchungen be- 
zeugen, Daß immer in tiefen Waldungen, wo oft das im Frühjahr gefihlagene Holz im fol— 

genden 


x 


Einzeln finder fie aber der aufmerkfane Bes 
pbachter auch an deu Stämmen der Walduns 
gen an den gefundeften Fichten von 70 — 100 


E) Meine Erfahrungen und Beobachtungen, 
die auch von andern. beftätigt worden, find 
diefe: Wenn die ausgeflogenen Käfer in 


Saft gefälltes oder auf irgend eine Art bes 
fchädigtes faftiges Hol; finden, fo gehen fie 
zu allererit diefes an. Sind fie aber in eis 
nem Forte, der gut bewirthſchaftet, alſo 
von allem anbrüchigen Holz. gereinigt iſt; 
und wo das gemachte Holz zu gehöriger Zeit 
aus dem Walde geihafft wird, fo greifen 
fie in Menge gewöhnlich ſchaarenweiſe bey 
warmen fonnenreichen Tagen nach Verhält: 
niß ihrer Anzahl 30 — 100 Stämme in einem 
einzigen Bezirke, zuweilen auh 1 — 2 Mor: 
gen auf einmal über der Mitte des Baumes 
an, gehen ayı liebften an Madelhol; von 50 
bis 70 Jahren, und fallen gewöhnlich in dem 

Sorfiort gegen Morgen oder Mittag ein. 


Sahren, denen fie auch feinen großen Schas 


- den thun, denn ich Fenne folche Baume, in 


welchen drey und vier Löcher waren, Die fihon 
vor zehn Jahren von ihnen bewohnt waren, 
und die noch immer gefund find und forts 
wachfen. Nur dann, wenn fie fo haufig find, 
daß fie in der ganzen Mundung des Baums 
den Saftzug abfihneiden, dann verdorrt der 
Daum. 


Bd. 
A) Ich habe zumeilen auf dem Thhringer Wal: 


de in den boden Stoͤcken zwifihen der Schale 
bis zur Wurzel herab, ganze Hände voll 
gefunden, 

B 


— 


M2 
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genden Minter erſt weggefchafft wird, fich Die Wurmtrockniß zuerſt angefangen, und ohne 
allen Zweifel die Bruten, die ſich in dem gefällten Holze erzeugt haften, die Urfache waren. 

d) Die durch Wind - und Schneebruͤche, Froſt, Sturm u. f. w. beſchaͤdigten oder 
umgeriffenen Baͤume müffen fogleich aufgearbeitet und aus dem Walde gefchaft werden, das 
mit fie Feine Wurmnefter werden. — 


e) Fichten, deren Gipfel verdorrt, oder in deren Spinngeweben und Schuppen 
Wurmmehl liegt, muͤſſen fofort umgehauen werden, Beſonders muß der Forjimann auf 
das Duͤrrwerden und Entnadeln der Bäume in denjenigen Diftrieten merken, wo Schwaͤr— 
me eingefallen find, ‚Damit ſolche Streden ſogleich mit nod) einigen Daneben fichenden Bäu- 
men iveggehauen und aus dem Walde gefchaffe werden, .- a 

f) Man geftatfe den Zimmerleuten nicht, ihre Werfftärte im Walde aufzufchlagen, 
da fie fajt immer nur anbrüdjiges Holz; in welchen der Käfer ſchon haufer, Faufen, oder 
das gute fo lange in der Schaale liegen laſſen, daß er leicht darein kommt. a 

Endlich g) und dieß ift die Hauptfache, man fege die Schläge nicht dem Wind« 
bruch und der Sonnenhige aus und lege fie alfo nicht von Abend oder Mittag gegen Mor— 
gen oder Mitternacht an, ſondern wo nicht andere wichtige Hinderniſſe eintreten, umgekehrt, 
und zwar in ſchmalen Streifen. ü | 

Dieß find die Verhuͤtungsmittel, die denn ganz natürlich die worzüglichften 
find; Als Bertilgungsmittel ift h) eigentlich nur ein einziges wirklich anwendbar. 
Menn nämlich der Käfer, wo er in Menge würhet, einen Diftrict angegriffen hat, fo ſchlaͤgt 
man Diefen im Winter, wo das Inſect als Sarve, Puppe oder Käfer zwiſchen der Rinde 
iſt, nieder, und läßt das Holz entweder alıs dem Walde fchaffen und von der Ninde ent- 
blößen, oder wo dieß nicht möglich ift, im Walde durch Zimmerleute und Holzmacher die 
Rinde mis dem Beile abbauen. Diefe bringe man alsdann nach Haufe und verbrennt 
fie, oder wenn fie nicht alle zu verbrauchen wäre, fo vergräbt man fie eine zeitlang in die 
Erde oder wirft fie.ins Waller, Würde man die Inſecten erffim Sommer beym 
Ausfluge gewahr, fo fällt man eine ganze Strede Bäume, in welche fie fich fogleich 
eingraben werden. Man fängt fie oder vielmehr ihre Brut gleihfam; fehäle alsdann 
ſolche Bäume, und läßt die Schaale frey dem Wetter und der Sonne ausgefegt liegen, wo 
denn die Eyer oder aud) Die Maden und Puppen verderben. Gollte man im Sommer den 
Zeitpunfe des Schwärmens der Käfer verfehlt und Fein Holz zum Einlegen ihrer Brut ge— 
fallt haben, fo iſt es auch noch Zeit das fichende Holz, in welchen man fie eingeniftet fin« 
det, zu fällen, und es von der Schaale zu befrenen. Wird dieß Mittel einige Jahre wies 
derholt, fo Fann man ſich von diefem fchädlichen Waldverderber befreyen, font iſt er faſt 
nicht auszurotten, wenn er erfi in Menge da ift, da die Natur faſt feldjt Fein Mittel har, 
wodurd) fie außer den Vögeln feiner Vermehrung zu ſteuren im Stande wäre; denn Naͤſſe, 
Kälte und Hitze ſchaden ihnen gewöhnlich nichts, — 


Man 
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Man ſehe Bechſteins kurze aber gruͤndliche Muſterung aller ꝛc. Gotha 1792. S. 
7 Aal 

Herr Dizel’a a, O. empfichle, außer der Schonung der Vögel auch noch 
theils die Abſchaffung der Schneidt, theils das Niederhauen einer ganzen von Inſeeten an— 
gegriffenen Strecke Holz zu einer Zeit, wo das Inſeet im unvollkommenen Zuſtande 
ſich im den Bäumen befindet; theils Die Nachtſeuer, welche aber nicht zu groß, und nicht 
bey der Dürre gemacht werden dürfen. Allein legteres fcheint uns bey dieſem Inſect nicht 
fo anwendbar als bey den Nachtfaltern, 


2. Der Kiefern-Borfenfäfer. Bostrichus pinastri,. Bechst. 


it 


Kennzeichen der Art, 


Käfer: Er it bald rofibraun bald Eajtanienbraun, die Fluͤgeldecken heller als 
der Halsſchild; Die laͤngsſtreifigen Flügeldeden find zurücgefchlagen, ſtark gezaͤhnt, als ob 
fie ausgefreffen wären, und haben oben an der Seite einen glatten dunkeln Höfer, 


—aarven Weiß mit einem: Fleinen roftbraunen Kopfe, und einer Faum merflichen 
Rüdenlinie, 


Befchreibung des vollfommnen Inſekts. 


Er iſt drey bis drey und eine halbe Linie lang, alſo noch einmal ſo groß und ſchwer 
und oft noch groͤßer und ſchwerer, als der vorhergehende, mehrentheils roſtbraun aber auch 
kaſtanienbraun, ſelten noch dunkler, niemals in Freyheit hellgelb, ob er gleich unter der 
Rinde, wie faſt alle Käfer, Die noch nicht an der Luft geweſen, gelb iſt, und zwar heller und 
gelber als der vorhergehende, Kinnbaden und die fhrägliegenden bohnenfoͤrmigen, chagrinir⸗ 
ten Yugen und Die Unterflügel find ſchwarz. Der vorne haarige, hinten zu glatte hohlpunk— 
tirte Halsſchild iſt, wie die miefchr deutlichen Hohlpunktſtreifen verfehenen Fluͤgeldecken, mie 
gefagt, rojibraun oder Fajtanienbraun, erfieres allezeit heller als leßteres und der Kopf nod) 
heller, alſo am allerhellſten. Die Fluͤgeldecken haben oben an der Queernath faft in der 
Mitte des Flügels einen glatten fchwärzlichen oder dunfelfaftanienbraunen unpunktirten Ho» 
Fer, von welchem aus mehrere Hoblpunftjtreifen, wie aus einem Punkte, nad) den Seiten 
der Fluͤgeldecken ausgehen und am Hinterrande ſtehen fieben dreyeckige Zähne oder Zaden, 
wovon Der mittelſte oder vierte der größte iſt, und oben einen fhmwärzlichen ſtarken, gläns 
genden Kopf bat, Die andern oben aber nur abgerunder find, aber auch ſchwaͤrzlich glänzen, 
und der hinferjte fid) als eine Kante ausbreiret und die Flügel ſchließt. Dieſe Zaren bil» 
den wie beym vorhergehenden im Kreis herum gleichfam eine Krone, deren Höhlung hohl 
punfeire iſt. Er iſt faſt uͤberall mit blonden Haaren befegt, vorzüglich ſtark an den Sei« 
ten hin. . & 


Er 
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Er iſt zumeilen mit dem vorhergehenden verwechfelt worden, kann aber, Da er Fofo« 
nienmwerfe vorhanden, Feine Barietät von jenem fenn, der ſich von dieſem Durch). feine 
mindere Größe, dunklere Farbe und rothe Fußenden [don eintänglid, vreeihgiheh 


Aufenthalt, Schaden und Mittel bagegen, \ —* wech 
Er hält fich in Feinem andern Nadelholze auf, als in Kiefern, wo er vorzüglich un- 
ter der Rinde gefchlagener und abgeftorbener Kiefern weite und irreguläre Gänge macht, 
aber auch an ftehenden, aͤußerlich gefunden Bäumen angetroffen wird i), Daher er denn 
eben fo berüchtigt, und ein fehädlicher Käfer vom erſten Range iſt, wie der vorhergehende. 
Es find auch bey Der Kiefer eben Die Berhuͤtungs mittel gegen dieſen Borken— 
Fäfer anzumenden, wie ben der Rothtanne oder Fichte, Man muß vor ihm auf feiner 


Hut ſeyn. 
3. Der Fichten⸗Borkenkäfer. 


Dermestes piniperda L. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Er heißt: Gichtenverderbender Borkenkaͤfer, Fichten- Kapuzfäfer, Wald gaͤrtner, 
Kienbohrer, Trauerkaͤfer, Fichtenzerſtoͤhrer, Fichtenverderber, zweyter fliegender ſchwarzer 
Wurm, Fichten- » Schabfäfer. 


Dermestes piniperda Lin, 563. ı1. Müller 104. 11. 
Bostrichus piniperda Fab. Ent. ı. 2. 367. 17. ' 
a piniperda Fab. Syst. Eleutheratorum, 
— — — Bechſteins Muferung ©. 165. 
— — — — Da)”ͤgzel Forſtwiſſ. —* $. 336. | 
Dermest. piniperda Degeen? 5.1.6. fie. 8.9. 
— — Zinke im beforgten —— ©, 66. n. 7. 
Bostrichus pinfperda Panzer ‚Fauna 15. t. 
— — Hennert vom upon t. 6, £. 8— 10, 


‚Kennzeichen der Art. ' ia] 
Er ift glänzend ſchwarz, etwas behaart, mit hohlpunktirten, smengeeenen, ped- 
farbigen Slügeldeden, und rothen Fühlhörnern und Füßen, 2x1 ER 
145% Ber 


weitere und unregelmäßigere Candle, als die 
Larve des vorhergehenden, hat aber gleiche 
Flug: Larven» und Puppenzeit. Sn Holz: 


3) Sch Habe: dieſen Borkenkäfer noch nie ans 
ders, als in Ktefern gefunden,. da der ges, 
meine nicht blos in der Fichte, fondern 


auch in der Weißtanne und Kiefer wohnt. 
Man trift ihn in gefchlagenen Klafter: und 
Bauholz manches Sahr (wie z. B. 1802 u. 
3803) in Menge an. Er macht größere, 


magazinen iſt er wie jener gleichſam herum⸗ 
irrend, und man trift daher zu allen Jahrs— 
zeiten, Kaͤfer, Larven und Puppen an. 
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} Beſchreibung des volltemmnen und unvollkommnen Inſekts. 
I) ws PT: 

Cr iſt kaum zioey Sinien lang. Der Körper iſt länglic) oval und cylindriſch, fhmäch- 
figer als beym gemeinen Borfenfäfer, bald ſchwarz ‚bald Dunfelfaftanienbraun, und mit 
Fleinen Fuchshaaren überall beſetzt. Kopf, Halsſchild und Fühlbörner find ſchwarz, legtre 
find neungliederig, borjienförmig und an ihrem dreytheiligen Knopfe roftbraun. Die glatt» 
fdheinenden, in der That aber hohlpunktirten Fluͤgeldecken find nicht abgeſtutzt, und die 
ſchwarzen Füße find an den Sußblättern roſtſarben. 

Die Larve iſt ſchneeweiß mit einem kleinen roſtbraunen Kopfe. 


Aufenthalt, Schaden und Mittel dagegen. 


Der Käfer findet ſich nicht nur an ſchon anbruͤchigen Rinden, gefällten Baumftäm- 
men und Etanımenden, fondern er bohrt auch die jungen Foͤhrenzweige, mweldye aus dem 
Stamm bervortreten, an, daß fie verdorren. Nicht weniger zeigt er fich in unfern Häu- 
fern an dem hölzernen Geraͤthe. Wenn er nicht in großer Zahl, fondern einzeln vorhanden, 
fo wird er, nach Sinne/s Meynung und Ausdruck im Nacturſyſtem, ein natürlicher Wald- 
gärfner, indem er nur die entbehrlichen Zweige abnagt, wodurch die Staͤmme defto ſchoͤner 
machfen. Allein mehrere Erfahrungen haben bewiefen, daß feine Öärtnerey nichts rauge, 
und viel Nadelholz zu Grunde richte. 

Man bedient ſich gegen ihn der nämlichen Mittel, als bey dem gemeinen Borfen- 
kaͤfer. Beſonders leiſten hier die Spechte und Kleiber den größten Nusen. 

Wenn er die jungen Föhren angreift, welches gewöhnlich ı2 bis 30 jährige DiE- 
Fungen find, ſo laͤßt man die gelbwerdenden Zweige abfchneiden, zuſammenharken und ver⸗ 
brennen, und dadurch kann man die angegriffene Waldung erhalten. Thut man dieß nicht 
bald, fo greift er um ſich, und verdirbt in ‚etlichen Jahren ganze Difirifte, Wenn man 
die Zweige an jungen Foͤhrendickigen, befonders an den Säumen hin, ficht an den Spigen 
gelb werden, fo ift er gewöhnlich da. Er bohre fich oben neben der Mayfnofpe ein, und 
die Larve durchfrißt bis zur Verwandlung herabwaͤrts nad) dem Stamm zu, den Zweig A). 


ED 1 


B. Die weniger fihädlichen. 
4. Der KRapuz-Borfenfäfer. Dermestes capucinus L. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Er heißt; Kapuz-Schabfäfer, rother Kapuzfäfer, Zopffäfer, Kapuziner, PM 
—— 


Der- 

k) Durch dies Mittel ift im Sommer 1802 Gegenden; to bey feinen angewandten Mit 

auf einem Meiningifchen Forfte ein Dis teln die fchönften Kieferndisfungen find vers 
firife erhalten worden. Sch kenne aber auch wüfter worden. B. 
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Dermestes capucinus Lin. 562. 5. Müller 102. 5. 
Apate capucinus, Fabr. Entom..ı. 2. 362. 7. Fruͤher ein Boseichus, a) mit 
mehrerem Rechte, 

Dermest. capueinus, beforgter Forſtmann 40. no. 5. 

Bostr. capucinus Panzer 43. t. 18. 
Sulzers Gewichte 2. bg. 5. Schäffer Icon. 189. fig. ı. 


Kennzeichen der Art. * 


Er iſt ſchwarz mit rothen Fluͤgeldecken und einem ſchwarzen ausgerandeten, zuruͤck⸗ 
gebogenen, gewoͤlbtem Halsſchilde. 


Beſchreibung des vollkommenen Inſekts. 


Er iſt fuͤnf Linien lang, und alſo unter allen Borkenkaͤfern der ara .. Die Fühl- 
börner find braun. Der Förnige Halsſchild ift gleich einer Kapırze zuruͤckgezogen und kug⸗ 
uig: daher die Benennung. Die feinpunktirten oder chagrinirten Fluͤgeldecken find bey, 
frifchen Eremplaren, wenn fih Durch das Licht die Farbe nod) nicht ausgezogen hat, nebſt 
den letzten Bauchringen roth. Daher er gut ins Auge fällt — Bisweilen hat er ganz 
ſchwarze Fuͤhlhoͤrner. Auch feine Größe und Farben wechfeln. 


Aufenthalt und Schaden, 


In alten Stöden der Eichen; zumeilen an neuen eihenen Plenten und? breternen 


Mänden. 
Dr, Zinfe im beforgfen Forfimann zähle ihn unter dr vn Napelgötzem ſchadliche 


Inſecten. 


4 4 ah ae 2 Harder Hr 
1919 M 


nↄnot © 


3. Der walzenfoͤrmige Borkenkaͤfer Bostrichus eylindrious Fab. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abhildung, 


Cylindriſcher Borfenkäfer. N 
Bostrichus — Fabr, Entom. ı. 2. 364. 2 
— Panzer .ız.tab. ı. 
Platypus. — Her b ſt Naturgeſchichte der —— 9 tab. 49. & 3. e. 
eo eu HR j ! J 
RE 
Gr it cylindriſch und ſchwarz; mit gejtreifeen und am Hinterrande behaarten und 
ſaͤgezaͤhnigen Fluͤgeldecken; die Füße find platt und rojigelb, — 


7 


Kennzeichen der n 
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. Der Käfer ift zwey und cine halbe Linie lang, und, die Fuͤhlhoͤrner und Füße aus- 
genommen, überall mattſchwarz, Doch find Die Flügeldefen geftreift, und haben an der 
Endipige, wie der typograpbus, gezähnte fhiefe Queer-Einſchnitte. Jede Flügelderke 
bat acht Streifen. Die Fuͤhlhoͤrner haben vier Gelenfe, wovon das Außerffe aus einer 
dicken Kolbe beſteht. Ihre Zarbe ijt fo roſtgelb, als die der Füße, 


Aufenthalt. 
Sn alten Eihffämmen, bey Braunfchweig. 


6. Der Lerhen-borfenfäfer. Bostrichus laricis Fabr, 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung, 


Bostrichus Laricis, Fabr. Ent. 1. 2. 5365, 4, 
— Panz. ı5. tab. 5, ü 


Heröfl Käfer 5.1, 48. £ 15. 
Kennzeichen der Art. 
> Er iſt ſchwarz, mie zuruͤckgebogenen und angefreſſen ſcheineuden Fluͤgeldecken; die 
Fuͤße ſind pechfarben. 
Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 
Er hat viel aͤhnliches mit dem typographus und dem cylindrus, iſt aber kleiner 
als beyde, indem er nur ein und drey Viertel Linien fänge bat, Seine Furzen, gefolbten 
Fuͤhlhoͤrner und Füße find pech⸗ oder gelbfchwarz. Sonſt iſt er überall braunſchwarz und 
behaart, nur an den Füßen und Fuͤhlhoͤrnern nicht. — In der Panzerifchen Abbildung 
die Sturm geliefert hat, iſt die Farbe zu braunroch genommen, und Die Füße find, ſtatt 
pechbraun zu feyn, gelb gefärbt, 


Aufenthaft, 
Er lebt unter der Ninde des Lerchenbaums. 


7. Der zwenzähnige Borfenfäfer, Bostrichus bidens Fab 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung, 
Bostrich. bidens, Fabr. Entom. ı. 2. 368. 24. 


are _ Panz. Entom, I. 290. 29. 
— — — Panz, Fauna 39, tab, 21. 


N Kenn⸗ 
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Kennzeichen der Art, 
J Er iſt ſchwarzbraun mie an dem Hinterrande rückwärts abgeſtutzten, zwehzaͤhnigen 
Fluͤgeldecken. 
Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er iſt ſehr klein, kaum eine Linie lang, und von ſchwarzem Halsſchilde, der faſt den 
Kopf bedeckt. Die Fluͤgeldecken ſcheinen durchs Mikroſkop zehn Punktereihen zu haben. 
Sie ſind nebſt den Fuͤhlhoͤrnern und Fuͤßen gelbmattſchwarz, jedoch tiefſchwarz eingefaßt. 
Jede Fluͤgeldecke iſt ſo ausgerandet am Hinterrande, daß zuſammen zwey Spitzen oder Zaͤh⸗ 
ne erſcheinen. 


Aufenthalt. 


In den durchfreſſenen Rinden der Foͤhren, wo ihn Hr. Amtmann Schwarz zu 
Nürnberg, der fleißige und genaue Fortſetzer der Kleemanniſchen Inſectenbeytraͤge wahr⸗ 
genommen hat, nachdem ſolcher ſchon zu Kiel, ebenfalls in Stoͤcken entdeckt worden. 


8. Der Kupferſtecher-Borkenkäfer. Dermestes chalcographus L, 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Kupferftecher, Kupferſtecher- Spekkaͤfer, Kupferftedjer - Schabkaͤfer. 


Dermestes chalcographus Lin. 562.8 Müller 103. 8. 
Bosrichus-chalcographus Fabr. Entom. ı. 2. 365. 5- 


Dermest. — — — Zint im beforgten Forfim. 54. 5. 
Bostrichus — — — Panz. Fauna 59. t. 20. 


Derbi Käfer 5. t. 48. 68. 26, 
‚ Kennzeichen der Art. 


Er iſt ſchwarz, mit ausgenagtfcheinenden, fuchsrothen Decken, die an der Seite 
und an der Wuszel ſchwarz find, ' \ 5 


[| 


Beſchreibung des vollfommnen Inſekts. 


Er ijt nur eine Linie lang, alſo gerade zweymal Fürzer, ald der gemeine Borfen- 

Fäfer, typographus und behaart. Der Halsfchild it länger, al breit, vorne nicht fehr 

heruntergezogen, und von Farbe ſchwarz mit einem rohen Schein im Mittelraum, und eis 

nem Laͤngsſtrich vom Kopfe bis zu den Fluͤgeldecken. Beydes, Kopf und Deden find fuchs- 

roth; legtere am Ende nagezähnig oder angefreffen, und an den Rändern und der Wurzel 
ſchaͤrzlich. Füblbörner und Füße find gelb. 

rad) Fabrieius variirt er auch mit ſchwarzen Decken. 

Auf⸗ 
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Er lebt unter der Rinde verfihiedener Nadelhoͤlzer, und zwar am liebjten derjenigen 
Fichten und Tannen, die frifch gefällt oder Die windbruͤchig find. 


Fortpflanzung und Schaden, 


Der weibliche Käfer lege wirklich der Zahl nach mehr Eyer als der gemeine ; ich finde 
aber Feine Anzeige, ob feine Erſcheinung jährlidy mehr -als einmal vorhanden. Diefer Kaͤ— 
fer fälle, bey einer ftärfern Vermehrung aud) junges, gefundes Holz an, vornehmlich am 
Gipfel und in den Aeſten. Seine in der Safthauf gegrabenen Gänge find feiner, als des 
gemeinen Borkenkaͤfers, mit dem er Doch zuweilen zu gleicher Zeit in den nämlichen halbge— 
wachſenen Madelbäumen lebt, mo dann jeder dem andern mic vieler Gefälligkeit ausweicht, 
daß Feines an feiner Brut Schaden leide 2). 


I, Der Sannen-Borkenfäfer, Dermestes micrographus L. 


Namen und Schriften. 


Stuzköpfigter Kapuzkäfer, Kleinfhreiber, Hautfreifer mit haarigen Fluͤgeldecken. 


Dermestes micrographus Lin. 562.9. Müller 104. 9. 
Bostiichus — — — Fab. knt. ı, 2. 566. 82 
— — — — — Schrank Fauna Boica I, S. 437? 


Kennzeichen der Art. 


Er iſt rofifarben, glatt, mit ſchwarzem Halsfchilde, 


Die Fluͤgeldecken find fchief 
abgeftumpfe und gezähnt, 


Beſchrelbung des vollkommnen Inſekts. 


Nur etwas uͤber eine Linie lang. Der Koͤrper iſt nebſt dem Halsſchilde ſchwarz. 
Die etwas behaarten Fluͤgeldecken haben am Außenrande eine ſchwarze Laͤngslinie. Die 


Fuͤhl⸗ 


D Der in der Fauna Panzeri, Heft 15. und ſchwarzer Unterflaͤche — wurde nach der 


t. 4. als Bostriehus chalcographus früher 
abgebildete, zwey Linien lange Käfer mit 
fchwarzem , fehr Eugligen oder gewölbten 
Halsfihilde, rothbraunen, fchwarzgerandeten, 
hinten nagezähnigen Fluͤgeldecken und ſchwar— 
zen Füßen; gelben, eilfgliedrigen Fuͤhlhoͤr⸗ 
nern, mit Einfchluß der drey Kolbenglieder; 


Zeit vom. Verfaffer, Sen. D. Panzer in 
feiner Entomol, Germanica 282 den Sino- 
dendris zugezählt, weil Hr. Det. u. Prof. 
Hellwig verfihert halte, daß nicht der im 
15. Hefte t. 4., fondern der im 39. Hefte 
t. 20. abgebildete Käfer der achte Bostrichus 
chalcographus Fabr. fey, 


N 2 


1600 Dritter Abſchnitt. Erſte Ordnung. 


Fuͤhlhoͤrner haben ein unzertheiltes Koͤlbchen, und ſind nebſt den Fluͤgeldecken und Fuͤßen 
roſtfarbig. 

Fabricius und Schranf find nur fragweiſe allegirt, weil ſolche unſerm Käfer 
unabgeftuste Flügeldeden zueignen; das Uebrige trift fonft zu. Auch giebt Fabricius 
feinem Infekt eine Stine von weißen Filzhaͤaͤrchen. 


- Aufenthalt und Schaden. 


Im Splint verfchiedener Hölzer, wo er befonders in den abgeffandenen oder ab⸗ 
gehauenen Weißtannen, vorzuͤglich wenn es noch Stangen ſind, die eine weiche und 
ſchwache Rinde haben, Loͤcherchen, fo fein wie mir einer Nadel geſtochen, einbohrt. Er 
Fann einmal, da er in manchen Jahren außerordentlich haufig ift, Den Tannenwaldungen 
nachtheilig werden, 


10. Der Zeichner-Borfenfäfer. Dermestes polygraphus L. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Er heiße auch: Wielfchreiber- Borkenfäfer, Vielſchreiber, Stadtfchreiber - Bor- 
Fenfäfer, Zeichner, Geſchwindſchreiber, zeichnender Kleinfäfer, Vielſchreiber-Speckkaͤ⸗ 
fer, nebelgrauer Borfenfäfer. 


Dermestes polygraphus Lin. 561. 10. Müller 104. 10. 


Bostrichus — — — Fabr. Entom. ı. 2. 365. 6. 

— — — — — Walthers Forſtphyſiographie 355. 

Dermestes — — — Forfimann 55. 6. 

— — — — — Gleſditſch; der haarichte, ſchimmelgraue Rindenkaͤfer I. 
©. 463 und 477. 

Bostrichus — — — PanzeriFn. 15. t. 5. 


Wem poligraphus fein Schreib- oder Druckfehler des Linne 
fiyeint, ftatt polygraphns, der wird gegen die Pan⸗ 
zerfche Ueberſetzung: Stadtfihreiberfäfer, nichts eins 
zuwenden haben. Man möchte aber doch wohl poly- 
graphus vorziehen. 

Bostrichus polygraphus Herbft Archiv der Maturgefch. 4. t. 20. f. 9. 


Kennzeichen der Art. 


Er ift aͤußerſt Elein, braunroͤthlich rauh, mit punkelofen, abgerundeten, meer— 
grünen Flügeldeden, AT 


Befchreibung des vollfommenen Inſekts. 


In der Größe eines Flohes, ein und eine Viertellinie lang. eine glatten, meiß- 
beſprengten Fluͤgeldecken ſcheinen faft ſchimmelgrau oder meergrün, und find hinten etwas 


zuge⸗ 
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augerundes. Einige haben einen ſchwarzbraunen Kopf und Halsſchild; Die gewöhnlichen 
‚eber find braunroͤthlich. Die Füge find gelb, wie die Fuͤhlhoͤrner, welche fünf Ringe 
mir Einſchluß der dicken Kolben, haben, | 


Aufenthalt und Schaden. 


Er wohnt im May in Nadelhölzern unter den Baumrinden der jungen Stämme, 
die er ganz zu zerftöhren im Stande üft, weit lieber und häufiger, als an ſchon erwachfenen, 
dick⸗ und hoöchſtaͤmmigen. Seine labyrinthiſchen Gänge laufen auf beyde Seiten aus, 


11. Der Kolben: Borfenfäfer. Bostrichus scolytus Fabr. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Kolbenfäferchen. 


Bostrichus scolytus Fab. Entom. J. 2. 366. n. 9. 
Dermestes — — beforgter Forfimann 58. n. 8. 
Bostrichus — — Panz, Fann, 15. t. 6. 


Ekkoptogaster scolytus Herbjt Nalurgeſchichte t. 49. & 1.2. Sulzers Geſch. 
Mt. SL IRTTD. 
Gmelin über die Wurmtrodnig t. 2. f. 13. 


Kennzeichen der Art, 


Er iſt glatt, mit abgeſtutzten, braunrothen ins Pechſchwarze fallenden Flügel» 
decken und zurüdgebogenem Hinterleibe. 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er iſt zwey Linien lang, hat die Geſtalt des gemeinen Borkenkaͤſers, und iſt ganz 
glatt. Die gelben viergliedrigen Fuͤhlhoͤrner haben eine dichte Keule zum letzten Glied. 
Die Stirne iſt haaricht und aſchgrau. Kopf und Halsſchild ſind ſehr glatt, ſchwarz, 
glaͤnzend, letztrer von der Laͤnge der Fluͤgeldecken. Dieſe ſind mit vier erhabenen Linien 
und dazwiſchenlaufender Punktenreihe geſtreift, pechſchwarz, an der Endſpitze aber abge— 
ſtutzt, ein wenig länger, als der Hinterleib, welcher ſchwarz und fehr zuruͤckgebogen iſt. 


Aufenthalt und Schaden. 


In England ift er den Ulmen ſchaͤdlich geweſen, die er fehr mitgenommen hat. Auch 
febt er an ſchon angegriffenen, von der Wurmtrodnis beynahe ſchon überwältigten Zichten- 
ffänmen zumeilen in fehr großer Menge, 


102 : Dritter Abſchnitt. Erſte Ordnung. 
12. Der gekerbte Borfenfäfer, Bostrichus crenatus F, : 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Bostrichus crenatus Fabr. Ent. I. 2. 366. 10. 
— Panz. Fre 18 SAD a 
Herb ſt Naturgefihichte d. Käfer t. 48. £ ıp. 


Kennzeichen der Art. 


Er ift unbehaart und ſchwarz; die Fluͤgeldecken find pehbraun und vieljtreifig, Die 
Streifen find geferbt ; daher der Name, hi ; 


Befchreibung des vollfommmen Inſekts. 


Er ift zwey und eine halbe Sinie lang, unbehaart und ſchwarz von Kopfund Hals- 
ſchild, welcher fein punktirt ift, Die Fühlhörner, welche mit Einfluß der Kolbe neun 
Glieder, oder wenn man die dreytheilige Kolbe nicht für Ein, fondern fr drey Glieder an« 
nimmt, eilf hat, find fo wie die unabgefürzten Fluͤgeldecken, pechbraun. Letztere haben, 
ohnerachtet fie dem bloßen Auge glatt oder eben fcheinen, doch unter der Vergrößerung vie= 
le Streifen, nämlic) jede Dede ſechs Ferben- oder Fappenförmige Streifen, Die Füße find 
etwas blaſſer. ah DE F 


Er darf nicht mit Dermeſtes crenatus Fabr. Supplem, ©, 72, verwechſelt 
werden. 


Aufenthaft. 


In unfern deutfchen Nadelforfien, und zwar nicht gemein. Herr Senator Schnei- 
der hat ihn zuerſt entdeckt, 


13. Der zottige Borfenkäfer. Bostrichus villosus F. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Bostrichus villosus Fabr. Ent. ]. 2. 367. 16, 
Panz. Fn. ı5. tab. $. 
— — — Herbſt 5. 121 


Kennzeichen der Art. 
Er iſt behaart und pechbraun, mit ziegelfarbenen Fuͤßen, 
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Befchreibung des- vollkommenen Inſekts. 


Er iſt ein und drey Viertel Linie lang; der ganze Körper, fo wie Kopf und Hals— 
ſchild nach Fabricius pehbraun, nad der Sturmiſchen Abbildung in der Faune, zie- 
gelbraun mit zottigen Häärchen. Der Kopf iſt niedergefenft, Die braunen Fühlhörner 
find, wenn man die dreytheilige Kolbe nur für Ein Glied rechnet, neungliedrig. Der 
Halsfchild hat die halbe Länge des Hinterleibes, und iſt an den Rändern und an der Wurs 
zel ſchwaͤrzlich. Man nimmt fechs undeutliche Streifen auf den Flügeldeden, deren Rän« 
der ebenfalls etwas mattfchwarz find, wahr, welche an einander liegenden Punften gleichen. 
Die Füße, welche nah Fabricius ziegelfarbig ſeyn follten, haben in der Sturmifchen 

"Zeichnung eine gelbe Farbe. — Er hätte viel AehnlichFeit mie dem Kupferftecher -Borfen- 
kaͤfer, chalcographus L., wenn biefer nicht Eleiner, und an den Decken nagezähnig wäre. 


Aufenthatt. 


Er lebt, fo wie feine Familiengenoffen, den Boftrichus minutus F. allein aus— 
genommen, unter der Borke der Nadelhölzer, 


14. Der sarthäärige Borkenfäfer. Bostrichus pubescens F. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Bostrichus pubescens Fabr. Ent. I, 2. 368. 19. 
— — — — Herbſt 5. 121 ohne Abbildung, 
— — — — Panzer ız.t. ı0. 


Kennzeichen der Art. 


Er iſt fein behaart, ſchwarz, mit gelben Fuͤhlhoͤrnern und Füßen: die Stirn ift 
aſchgrau behaart, 

Beichreibung des vollkommnen Inſekts. 

Nicht mehr, als fünf Viertel Linien beträgt feine Sänge, und feine Farbe iſt ein 
durchgängig ins braͤunliche fallende mattes Schwarz, ausgenommen Die Fuͤhlhoͤrner und 
Fuͤße, welche bleichgelb find. Auch ift Die Kolbe der Fühlhörner dreytheilig.. Der Hals« 
ſchild iſt unter der Vergroͤſſerung mit ſchwarzen Punkten bejtreut, und iſt weniger, als halb 
fo lang wie Die Fluͤgeldecken, die ſich durch ihre weiße Pünftchen auszeichnen, Beydes, 
Halsſchild und Deden find fein behaart, 


Aufenthalt, 


Auch diefer noch wenig befannte deutſche Borfenfäfer führt gleiche Oekonomie mir 
dem vorigen, 
15. Der 


104 Dritter Abſchnitt. Erſte Ordnung. 


15. Der Borfenfäfer mit dem gewoͤlbten Bruſtſtuͤck. Bostrichus 
thoracieus, Hellwigii. i 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Bostrichus thoracicus Panz, Ent. I. 288. 
— — — — ' Banz. Fn. 54. t. ı8, 


Kennzeichen der Art. 


Der Halsſchild iſt tiefſchwarz und gewoͤlbt; die Fluͤgeldecken find mattſchwarz, 
punktſtreifig und nicht abgekuͤrzt; die Fuͤhlhoͤrner und Fuͤße ſchwarzgelb. 


Defchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er iſt zwey Linien lang, cylindriſch und unbehaart, mir einem ſehr gewoͤlbten tief⸗ 
ſchwarzen Kopfe und Halsſchilde, der vorne rauh iſt. Die mattſchwarzen Fluͤgeldecken ha⸗ 
ben jeder ſechs ſchwarze Punktreihen. Die Fuͤhlhoͤrner und Fuͤße ſind pechfarben (in der 
oben allegirten Fauna gelb). Die Unterſeite iſt ſchwaͤrzlich. 


Aufenthalt. 
Here Prof. Hellwig fand ihn unter der Rinde der Foͤhren. 


16. Der fägebrüftige Borfenkäfer. Bostrichus serratus Panz, 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Der Borkenkaͤfer mit dem fägerauben Bruſtſtuͤck. 


Bostrichus serratus, Panzeri Entom, germ. I. 288. no. 20, | 
— — — — Panz. Fn. 54. t. 19, 


Kennzeichen der Art. 


Er ift pechfarbig, mit rothem Halsſchilde, der vorne ber rauh iſt; die Fluͤgeldecken 
find glatt und ziegelgelb, f 


Beſchreibung des vollfommnen Infekts. 


Er iſt halb fo Flein, als der vorhergehende, nämlich nur eine Sinie lang. Der 
Kopf und die glönzenden Flügeldeden find ziegelfarben, nebft den Füßen, Der gemwölbre 
Halsſchild it vorwärts fägeraub, hinterwaͤrts aver glatt. Die hornigen Fluͤgeldecken ha⸗ 


ben zufammen vierzehn Reihen Punktſtreifen, Der Körper iſt auf der Unterfeite gelbperl- 
fordig und baarig, 


Auf⸗ 


. Die Kleinkaͤfer 105 


’ Aufenthalt, 
Unter der Buchenrinde, 


’ h | 
17. Der Eurzleibige Borfenkäfer. _ Bostrichus brevis Pan. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


m! Bostrichus brevis Panz. Entom. germ. I. 288. sı. 
— — — Panz. Fn. 54. t. 20. 


Kennzeichen der Art. 


Er iſt ſchwarz mit roͤthlichbraunem, rauhen Halsſchilde und dunkelroſtbraunen 
Fluͤgeldecken, die kaum merklich geſtreift ſind; Fuͤhlhoͤrner und Fuͤße ſind gelb. * 


Veſchreibung bes vollkommnen Inſekts. 

Der ganze Käfer hat nur ein und ein Viertel Linie Laͤnge, iſt durchaus behaart 
und von dickem Anſehen. Der Kopf iſt mie den kurzen Slügeln roftbraun, Der Hals- 
ſchild iſt ebenfalls raub und beftäubt, 

ibrö ging Aufenthatt, 


Unter der Föhrenrinde, 


18. Der veränderliche Borfenfäfer. Bostrichus testaceus Fabr. m). 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung, 


Bostrichus testaceus Fabr. Ent. I. 2. 367. 18. 
— — — — Herbst und deffen Bostrichus dispar, 


— m — — Hennerts Raupenfraß und Windbruch in den Koͤnigl. Preuſ⸗ 
ſiſchen Forſten. Zweyte Auflage 1798. ©. 66. tab. 66. £. 5. 4. 
ri N und die [hwärzliche Varietaͤt fig. 5. 6. mir Vergrößerung. 


Kennzeichen der Art. 


Er ift glaft, ockergelb, mit undehaarten und unausgeferbten Fluͤgeldecken, die die 
Laͤnge des Körpers haben, Er variirt mit Dunfelbraun oder ſchwarz. 


Bes 


M Vielleicht if er mit dem Schranfifchen Bostrichus flavescens einerfey. 


: O 
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Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er iſt zwey Linien lang mit zwey, unter der Vergroͤſſerung in Reihen ſtehend 
ſilberglaͤnzenden Punkten auf den cylindriſchen Fluͤgeldecken. Die Fuͤhlhoͤrner find an der 
Wurzel färfer als in der Mitte; an der Spitze aber haben fie ein ockergelbes, fait durch— 
ſichtig ſcheinendes Knoͤpfchen. Die Freßſpitzen find gegen die. Mitte zu breit und beugen 
fi) horizontal gegen einander. Der ockergelbe Halsſchild iſt vorne ſchmal, und mit feinen 
Punkten uͤberall bezeichnet. Die Fuͤße ſind auch ockergelb. Ob das Inſekt gleich ganz 
uͤnbehaart ſcheint, ſo hat es doch ſeitwaͤrts betrachtet, einige Haͤaͤrchen. Die dunkle, fait 
ſchwarze Varietaͤt hat roſtfarbige Fuͤße. * 


Aufenthalt. 
Sn den alten Kienſtoͤcken, auch in Sandgräben um und an den Kienhoͤlzern. 
Schaden. | 


Er fälle nur umgemworfenes Holz an, und, fo viel man big jetzt noch weiß, Eein 
ſtehendes. 


19. Der Holzverderbende Borkenkaͤfer. Bostrichus ligniperda Fabr. 


Namen und Schriften. 
Bostrichus ligniperda Fabr. I. 2. 367. 14. 
Kennzeichen der Art. 
Er ift behaart, ſchwarz, und die Schienbeine der vier Hinterfüße find fägezähnig. 
Beſchreibung des vollfommnen Inſekts. 


Er iſt um eine Viertel Sinie gröffer, als der vorhergehende, mit deffen ſchwaͤrzlicher 
Varietaͤt er leicht verwechfelt wird. Sein Kopf ift ſchwarz, die Fuͤhlhoͤrner ziegelfarbig ; 
Halsſchild, Hinterleib-und Fluͤgeldecken haarig und. ins Schwarze fallend; letztere find auch) 
geftreift und am Hinterrande etwas zurück gebogen. Die Furzen Füße find ſtark, von zie⸗ 
gelbrauner Farbe, und zwar haben die vier hintern ſaͤgezaͤhnige Schienbeine, | 


Aufenthalt. 


In Holzftämmen, in deutſchen Wäldern, nach den Nachrichten, die Herr Profeſ. 
Fabr ic ius vom halliſchen Naturforſcher Herrn Hübner erhalten. 


20. Der 


F Die Kiemkäfer. 0 x07 
20. Der Eichen: Borkenfäfer, Bostrichus Fraxini Bechst. 
| Er Kennzeichen der Art, 
Er ift gelblich, haarig, braungefledt und hat ganze oder ımausgefchnittene Flügel 


4 
Beſchreibung des vollfommmen nnd unvollkommnen Infekts. 


decken. 


Dieſer Borkenkaͤfer iſt ein und eine halbe Linie lang und eylindriſch geſtaltet. Die 
Kinnbacken und Augen find ſchwarz, Die Farbe bald blaßgelb, bald roſtgeib, bald gelblich- 
weiß, auf den Flügeldeden dunkelbraun gefleckt oder gepünftelt; überall ijt er mit blonden 
Häärdyen beſetzt, beſonders an den Seiten und Schenkeln. 

Die Sarve iſt weiß, baf einen geſtreckten, ſchmalen Kopf, und die Puppe, welche 
den Kaͤfer immer aͤhnlicher wird, wohnt in einer weißlichen Zelle. 


Aufenthalt. 


Dieſes Borkeninſekt wohnt zu manchen Zeiten in ungeheurer Menge in dem gefal 
ten Eſchenholze, beſonders unter der Rinde nicht zu gar ſtarker Baͤume. Ein ſolcher 
Stamm ſieht oft aus, als wenn er dicht mit klarem Vogeldunſt durchſchoſſen waͤre. Die 
Larven graben geraͤdere Gange, als die andern Borkenkaͤfer. In gefunden Stämmen ha— 
be ich ihn noch nicht gefeben, 


Zwepgte Linie. Die den Borkenfäfern verwandte Splintfäfer. 
Apate Fabr. n), 
Weniger fchädliche. 
21, Der gefäumte Splintfäfer. Apatelimbatus Fabr. 


Namen, Schriften und Nachweiſung ber Abbildung, 


Aue limbatus Fabr. Ent. I. 2, 365. n. 13. 
— — Panaz. Fn. 43. t. ı9. 
Herbfi Archiv 4. tab. 20, f. ıı, 


Kenn: 
7) Der oben bereits aufgeführte Kapız: Bor Splintkaͤfer erklärte, bleibt beſſer unter den 
fenfäfer Bostrichus gapucinus, den Fa: eigentlihen Boftrichen. 
bricius in feinen Schriften fiir einen ©. 


D 2 


ros Dritter Abſchnitt. Erſte Ordnung. 
r F Kentheichen der Art. 


Er iſt ſchwarz mit bleichen unangefreffenen Fluͤgeldecken, welche auf allen Seiten 
gi einen ſchwarzen Saum haben, 


Y 


Defchreibung des volltommnen und — PR Infekte, Ein ide 


Diefer Käfer iſt ein und ein Viertel Sinie lang, und hat einen ſchwarzen, gelbhaari- 
gen, erhabenen Halsſchild und ſchwarze Füße, Die unabgejtusten Flügeldeden haben eine 
bleichgelbe Grundfarbe Sie find auf jeder Seite herum und auch an der Nath ſchwarz 
gefäumt. Außerdem laufen an jeder Slügeldedke vier Be fehr feiner. — BR 
chen die Länge hinab. 2 

Bey ne tebte der ſchwarze Saum ganz, oder er iſt nur an der Nach 
vorhanden: 0). 


Aufenthalt. 2 


In altem wurmflichigen Holze, auch unfer der ey wo ihn z. B Herr 
Dald ofzu Kiel bemerkt bat, 


. a 1) 


Li’ 


22. Det ginden-Splintkäfer. Apatae Tiliae Fabr. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. - 


Apate tiliae Fabr. — Entomologiae eh en 157. N. 17. 
— — Panzer Fn. 8. tab. 14. 


) 


— der At. 


Erift fihwarzbraun, fein behaart, mit unabgefürgfen, punktſtreifigen Fluͤgeldecken, 
einem hoͤckeri gen Halsſchilde, auf deſſen Mitte ein roͤthlicher, rauher Fleck wehrzunehmen iſt. 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er iſt ſehr klein, von drey Viertel Linie Laͤnge, von walgenförmig gebautem, etwas 
behaartem und ſchwarzem Koͤrper. Der ſchwarze Kopf iſt punktirt, der Mund gefranzt, 
und die Fuͤhlhoͤrner mit eilf Gliedern verſehen, ſo daß die vorderſten drey davon eine durch⸗ 


ek blaͤtterte 

0) Der Herr Profeſſor Hell wig zu Braun mit mehrerem Rechte als für einen Splints 

ſchweig, von deffen Güte ich einige derglei⸗ fäfer zu halten. — Man darf ihn nur nicht 

chen, nebſt vielen andern danfenswerthen init den Dermestes domesticus L. verein: 

Selienheiten erhalten, erklärt ihn für einen gen, welches Hr. Fabricius, aber ohne 
wahren Dorfentäfer. Und dafür ift er wohl Grund, getdan dat, ©. 
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blaͤtterte Keule bilden. Der aufgetriebene Halsfhild führe Punkte, und deffen Mittels 
feld einen erhaben gedrehten roftbraunen Fleck. Die unabgefürzten Flügeldeden haben 
vier Punktſtreifen, und auf denfelben raue weiße Haͤaͤrchen. Die Füße find braunſchwarz 


und ziehen ins Pechbraune. | 
N Es giebt Varietäten, wo der ganze Käfer pechbraun iſt. Irrig wird in Fa- 
bricius Supplementen a, a, O. die Farbe der Fühlhörner und Füße grau genannt, 

. WR x 


æ Aufenthalt und Schavan. 


Bey Braunfchweig, wo ihm Herr Prof. Hellwig erhalten, und wahrgenommen, 
daß er den jungen Lindenſtaͤmmen fehr fhadlich ſey. 


Anmerfung. 


Da die Borfenfäfer fo fchädliche Thtere für die Holzungen find, fo find jedem 
FSorjifundigen aud) die bisher noch uͤberſehenen nicht gleichgültig. Herr v. Schranf 
zählte noch fünf zu dieſer Gattung, in feiner Fauna Boica oder Gefchichte. der in Bayern 
einheimifchen und zahmen Thiere 1. Theil. Nürnberg 1798. Seite 431, wovon die bey- 
den erfien Arten mebrentheils unter andern Benennungen bekannt find, 

Der erfte if fein mutillenartiger Kapuz- oder Borfenfäfer, Boftrichus mu- 
tillarius (clerus mutillarius Fab. Entom. 1. 1.157 1.) Schäfl. 186. fig. 8.) , Er 
iſt ſchwarz mit-einer zwey- oft dreyfachen weißen Binde auf den Fluͤgeldecken. Un Ges 
ſtalt und Zeichnung iſt er dem naͤchſtfolgenden ameifenähntichen ziemlich verwandt, aber ein 
wenig größer, Der Leib ift ſchwarz, die Stirne weiß und dicht behaart. Der Halsfıhild 
iſt Schwarz mit feinen Haaren. Die fhwarzen Fluͤgeldecken, die an der Wurzel rörhlich 
find, haben drey weiße Binden, wenn man die Binde vor der Spige der Decken mitzäblt, 
weldye in der Ybbildung: Panzer Fn. zı7tab, »2. fehle. Der Hinterleib iſt roth. Die 
erjte weiße Binde vermifcht fid) faft mit Der rochen Wurzel der Deren. Die Unterfläche 
des Inſects iſt Schwarz. — Er wohne im Sunius in alten Stöden, wo er altes Holz be= 
nagt, auch auf den Bluͤthen verfchiedener Gewächfes 

Der zwente ijt deſſen ameifenähnlidher Kapuz- oder Borkenkaͤfer, Boftri- 
chus formicarius, (Attelabus formiearius Lin. Clerus formicarius Fab. Entom, 
1.1. 207.n.5. Clerus form. Panzer 4. t. 9. Schäffer Icon. 186. f. 8.) oder 
ameifenähnlicyer Dienenfäfer, der vier Linien lang und ſchwarz iſt, deſſen Fluͤgeldecken zwey 
weiße Binden haben und an der Wurzefrork find. Der Halsfchild und Die Unterfeite des 
Hinterleibes find aud) roth. Die bleihen Fühlhörner haben eilf Ringe, davon die drey 
aͤußerſten dick find. 

Da man von diefen Käfer die Larve kennt, welche ſchwarz iff, und einen mit eis 
nem jtarfen Kinnbaden verfehenen Kopf und rorhen, glatten, nur mit ganz einzelnen Haͤaͤr— 
chen befegten Körper hat, und man von ihr weiß, Daß fie jungen Mauerbienen nachftrebt: 


fo 
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fo bleibt e8 etwas zweifelhaft, in wie fern Diefe Art unter die Holzverderber zu zählen fen. — 
Dan findet ihn aber doch in Föhrenwäldern auf abgebauenen Sröcen, alten Zäunen und 
in Holzichlägen, wo er Holz benagt, desgleichen in Käufern, zu allen Jahrszeiten. tie 
mehrerem Rechte feheinen Die drey folgenden Schranfifchen hier ihre Stelle zu behaupten, 

Der dritfe, fein gelbliher Kapuz= oder Borfenfäfer, Bolirichus flavescens 
(Bofirichus tefiaceus, Herbjt 5. tab. 48. fig. 8.) ift fo groß, als der Fichtenborkenkaͤ— 
fer, länglich walzenförmig und rojigelb ; unten aber rothgelb. Der Kopf ijt Dunkler, Die 
Augen find allein ſchwarz. Die Flügeldeden find vollfommen ganz. Der Halsfchild iſt 
vorwärts etwas verengt. Er lebt in Fichten. Es iſt ungewif, ob dieſes der Boltrichus 
teftaceus Fab. Entom. ı. 2. 367. 18. iſt, welcher zumeilen mit einem ſchwarzen Körper 
variiert, Übrigens von Fabricius zu kurz beſchrieben it. k 

Der vierte ift fein rorbhörniger Kapuz- oder Borfenfäfer, Boftrichus ru- 
ficornis, der drey Sinien lang, ſchwarz und unbehaart if. Die Füplhörner und Fußblät- 
£er find rofhbraun, und die Schienbeine alle auswärts Dreygezahnt, Die Fluͤgeldecken ha- 
ben Punktſtreifen. 3 

Der fünfte ift fein abweichender Kapuzfäfer, Boftrich. anomalus, welcher 
ſchwarz ift, und Kopflange Keulen an den Freßſpitzen hat. Der Halsſchild it vorwärts 
verengert, Die Fluͤgeldecken find verfürze und abgeſtutzt. Er hält fi) in Raſentorf auf. 


Zweyte Familie. 
Kleinkaͤfer, die keine Borkenkaͤfer noch Splintkaͤfer ſind. 


23. Der gewellte Kleinkäfer. Dermestes undatus Lin. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Gewaͤſſerter Speckkaͤfer, gewellter Fettkaͤfer, Wellenkaͤferchen, gewaͤſſerter Haut- 
freſſer. * 
Dermestes undatus Lin. 562. 3. Müller 101.3. 
— — — — Fabr.Entl 1228.n.6. . 
— — — — Herbfis Käfer 4.6 40, £ 9. 
Schäffer Icon, 157. £. 7. a. b. Aber in der Entom, Fabr, wird durch einen Druck: 
fehler fig. 17. allegirt. 


N 


Kennzeichen der Art. 


64 Er iſt laͤnglich und ſchwarz, mit einer doppelten weißen Wellenbinde über die Fluͤ⸗ 
geldecken. 


Be⸗ 
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Beſchreibung des vollkommenen Inſekts. 


Er iſt bald uͤber, bald unter zwey $inien lang, tiefſchwarz und meifßgefprist. Er 
bat die Geſtalt des Kürfihner- Käfers, Dermeltes pellio; aber anjtatt des weißen Punf- 
tes bat jede Fluͤgeldecke zwey weiße gewellte Queerknien. Die Fühlhörner find fehr Furz, 
die Kolbe macht Die halbe Sänge derfelben aus, Der Halsihild hat an jeder Seite einen 
weißen Punkt, der aus weißen Häärchen beſteht, fo wie auch die Queerlinien der Flügel- 
decken, durd) die $upe betrachtet, aus ſolchen Häärchen beitehen, Die uͤberdem bier und da 
auf der Oberfläche angetroffen werden. Die ſechs Füße haben fuchsrothe Fußblaͤtter. Er 
ſcheint nicht der Brahmiſche undulatus zu feyn, Brahms Inſectenkalender 1. 114. als 
welcher am Körper weiß iſt, und weißgeringelte Schenkel hat. 


Aufenthalt. 


Im April und May, auf Wieſen und in Haͤuſern, wo er bey uns im alten Holze 
und im Kehricht zu finden iſt. Selten. 


24. Der beſchriebene Kleinkaͤfer. Dermestes graphicus Schrank. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Schriftzuͤgiger Fettkaͤfer. 


Dermestes graphiens, Schrank Fauna Boica 427. 
Nitidula strigata, Fabr. Mantissa J. 531. 

— — — — Fabr. Entomgl.T. ı. 257.n. 9. 
Strongylus strigatus, Herbft Käfer 4. t. 43. f. 7. 


Kennzeichen der Art. 
Er iſt ſchwarz. Der Halsfhild und die Fluͤgeldecken find'ziegelbraun gerandet. 
Auf jeder ſieht man zwey gelbe buchftabenförmige Zeichnungen. 
Befchreibung des vollkommnen "Infekte. 


Der Kopf ift mattſchwarz, mit an der Kolbenfpige rofifarbigen Fuͤhlhoͤrnern. So— 
wohl der Halsfchild als die Fluͤgeldecken find glatt, mattfchwarz, mit ziegelbraunem Ran- 
de, Letztre find glänzend und haben eine gelbe Mondlinie an ihrer Wurzel, und einen der— 
gleichen Frummen Streifen an der Endſpitze. Diefe Zeichnungen gleichen buchitabenfür- 
migen Zügen, Der Körper iſt ſchwarz, und Die Füße ziegelbraun, 


Aufenthalt, 


Im Junius an Eichen, in Bayern, desgleichen bey Halle in Sachfen. 
25. Der 
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25. Der Buͤchen⸗Kleinkaͤfer. Dermestes faginus Schrank. 


Namen und Schriften. * 
Buͤchen Fettkaͤfer. 


Dermestes fagineus. Schrank Fn. 424. 


Kennzeichen der Art, AR 


Er iſt pechſchwarz und glänzend. Der vierekige Halsſchild iſt feinpunktirt. Die 
Fluͤgeldecken find punktſtreifig, die Süße pechbraun, und das Koͤlbchen der Fuͤhlhoͤrner 
rothgelb. € 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er iſt eine inie lang. Der Halsſchild iſt fo breit, als die beyden Fluͤgeldecken, 
dicht und fein punktirt. Das ganze Inſekt iſt ſehr glaͤnzend und uͤberall pechſchwarz. Die 
mit einem eyfoͤrmigen, roſtgelben und etwas zottigen Koͤlbchen verſehenen Fuͤhlhoͤrner ſind 
ſo lang als der Koͤrper. 

Er muß nicht mit Apati Fagi Fab. Suppl. 157. n..16, verwechſelt werden, nam- 
fi) dem Buchen - Splintfäfer, deſſen Kennzeichen diefe find; der Halsſchild if runzlich 
und ſchwarz, und Die Decken pechfarbig ; und von welchem Fabricius weiter nichts hin— 
zu fügt, als daß feine Fühlhörner durchblärtert feinen, daß die Kunzeln des Halsſchildes 
zahlreich, in Die Queere ziehend und aufgeworfen, hingegen Die Decken glatt und pechfar- 
ben, und die Füße dunkel find, und daß er auf Buchen in Sachfen angetroffen werde, als 
ein fehr Eleines Inſekt, Mr RN 


Aufenthalt, 


Der Büchen- Kleinfäfer ift im Seprember unter der Rinde abgeftorbener Büchen- 
ſtaͤmme in Bayern anzutreffen, 


26. Der Weiden: Rleinfäfer. Dermestes salieinus Mülleri, 
Namen und Schriften. 
Meiden - Fettfäfer, 


Dermestes salicinus Mülleri prodrom. n. 501, 
— — — ,— Schrank In. ©. 424 


- 
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Kennzeichen der Art. 

Er iſt halb chlindriſch, pehfhwarz, ohne Glanz. Der MWurzelrand des Hals- 
vchifdes ragt hervor, Der Kopf bat einen zurücgebagenen Nand. Das Koͤlbchen der 
Fuͤhlhoͤrner iſt abgeſtutzt und ziwengliedrig. —— 

| Beſchreibung des volltommnen Inſekts. 


Er ift ein und eine halbe Linie lang, und nicht gar eine Linie breit. Die Folbigen 
Freßſpitzen und die Dünnen Fuͤhlhoͤrner find fartrojigelb. Die legten haben am cbgeftugten 
Sölbchen nur zwey, deutlich von einander abgefonderte Glieder. Die Fife find ſatt— 
rofibraun. Alles übrige iſt ſchwarz mit einem etwas rörhlichen Blicke. Der Kopfſchild 
iſt an den Rändern zuruͤckgebogen. Der Halsjchild iſt an der Wurzel etwas uͤber den 
Kopf bervorgezogen. Die Flügeldeden find zwar punfttreifig, welches aber (wenig zu er- 
Fennen it, weil gleihfam eine Art grober Firniß drüber herliegt. 


Aufenthalt. 
Sm September unter der Rinde verweſender Buchenftöce. 


21. Der flachgedruͤckte Kleinkaͤfer. Dermestes complanatus Schrank. 


Damen und Schriften. 
Flachgedruͤckter Fettkaͤfer. 


Dermestes complanatus Schr. Fna. 425, 
‚Kennzeichen der Art. 
Er iſt flachgedrüdt, durchaus ziegelbraun, die Augen find allein ſchwarz. 
Befchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er iſt dem befchriebenen oder fihriftzügigen Kleinfäfer, Dermeltes graphicus, 
ähnlich, aber etwas Eleiner, und noch mehr niedergedrückt, fait wie eine ausgehungerte Bett 
wanze, Davon er auch die Farbe hat, Die aber bald heller, bald tiefer if. Jedoch geben 
ihm Die etwas gewölbten Fluͤgeldecken ein erwas weniger flaches Anſehen. 

Aufenthalt. 


Im October, in Bayern, in alten Birkenſtoͤcken. 


P 28. Der 
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28: Der gewürfelte Kleinkäfe Y. Dermestes tessellatus F. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Groͤßerer Nagefäfer, gewuͤrfelter Fettkaͤfer. 


Dermestes tessellatus Fabr. Syst. Ent, 56, 8. et Entomol. T. ı. 230. 15. 
— — Goetze Entomol. Beyträge I. 42. 

Anobium minus, Schrank Fn, 539. 
— — tessellatum, Herbſt⸗Jablonsky Käfer 5.1.47. 8 


Kennzeichen der Art.. 


Er ift länglic) rund und filzhaarig, mit grauem und roſtgelb getrübtem Halsſchild 
und Fluͤgeldecken, und mattſchwarzem Hinterleibe. 
Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er iſt drey Linien lang und anderthalb breit, und hat die Geſtalt und Groͤße des 
maͤuſefarbenen Kleinkaͤfers, Dermeltes murinus L. wiewohl er ſo, wie der mäufer 
farbene, ins Schwarze faͤllt. Er iſt eigentlich ziegelbraun. Der gewoͤlbte und geraͤnderte 
Halsſchild und die Fluͤgeldecken ſind mit roſtgelben niederliegenden Haaren bedeckt, mit da— 
zwiſchen befindlichen leeren Stellen, woher er das wolkige Anſehen hat. Die Faͤhlhoͤrner 
find fadenförmig, die Augen ſchwarz, das Schilüchen weißgrau und der Leib hinten ſchwarz. 
Fabricius warnt, denfelben nicht mic dem Anobium teflellatum zu vermifchen.. 


Aufenthalt. 


Man hat ihn ſowohl, nah Fabricius, auf, Cadavern gefunden, ala auch nach 
Schrank, in alten hoͤlzernern Bretern, 


29. Der zweckfleckige Kleinkaͤfer. Dermestes bipunctatus Gõ zii.. 
Namen, Schriften und Nechweiſung der Abbildung, 


Fettkaͤfer mit zwey Brandfleden, Buchen - Nagekäfer, Büchenpolg- Kleinfäfer. | 
Dermestes bipunctatus, Goͤttze Entomol. Deykräge I. 147% Mage 
Anobium Fagi Schrank En, I 539. Sn — fruͤhern Schriften ein Dermestes.. 
— — Herbſt Sablonsky a. 5.47. 4 
Kennzeichen der Art. 


Er ifflänglih und ſchwarz, am Halsſchilde ſ ſind die Endſoten roſtgelb. 


Be⸗ 


Die ⸗ Keinkäfer, 7 
Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er hat die Geſtalt des violetten Kleinkaͤfers, Dermeſtes violaceus- L. Coryne- 
tes violaceus Fabr. Sylt. Eleutheratorum, und iſt ſattſchwarzbraun, mit geſtreiften 
Slügeldefen. Die Fuͤhlhoͤrner find fadenförmig. Der gewölbte und geränderte Halsſchild 
bat an den Ecken des Hinterrandes einen rofigelben Flecken. — Er iſt vom Büchen - Splint- 
kaͤfer verſchieden. 


Aufenthalt. 
In altem Holze, beſonders in buchenem. 


30. Der verlängerte Drahtkaͤfer. Colydium elongatum F. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Colydium elongatum, Fabr. Entom. I. 2. 495: =, 
Bostrichus elongatus. Fabr. Mantissa I. 36— 3. 
10 Ips linearis, Rossi Faun, Etrur. t. 2. f. 45. 
0 Colydium elongatum, Panz. Faun, 5. t, 17. 
g Er kann wohl nicht anders, als bey unfrer Gattung der Klein 
fäfer mitgenommen werden, 


Kennzeichen der Art. 


Gr iſt ſchmal, gleihbreit, mit ſchwaͤrzlichem, vierefigen Halsfchilde, roftfarbenen 
Fuͤhlhoͤrnern und Füßen. Die Fluͤgeldecken haben fhwarze und rojtfarbene wechſelsweiſe 
Streifen, 2 


Befchreißung des vollfommnen Inſekts. 


Er hat eine Laͤnge von zwey und einer halben Linie, und fein viereckiger Halsſchild 
ift glänzend ſchwarz und drepmal gefurcht. Die Füße und Fuͤhlhoͤrner find roftfarben, 
legtere zehngliederig, wovon fieben Glieder aͤußerſt dünn und die Drey Kolbenglieder unge» 
mein die find. Von den ſchwarzen Fluͤgeldecken hat jede drey roſtbraune Fappenförmige 
Streifen, auf welchen ſchwarze Puͤnktchen ſtehen. Die Nach ift auch ſchwarz. 


Aufenthalt und Schaden. 


Er wird in eichenen Stänmen angetroffen, die noch nicht faul find, worin er tiefe 
Gänge macht. Er führt, wie aud) ſchon Panzer vermuthete, eben die Oekonomie, 
welche den Borfenfäfern eigen iſt. 


‘ 
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Bierte Gattung. 
Die Bohrkäfer und die denfelben- ähnlicher. Püni L. 


’ 


Gattungskennzeichen nad Linne. 


Der Halsfchild iſt rund, ungeränderf, und ragt über den Kopf hervor. Die 
Faͤhlhoͤrner ſtehen am Kopfe dicht beyfammen, und find fehr lang und zum Theil faden- 

fürmig. Die legion Glieder aber jind länger, als die übrigen. Die Fußblätter haben 
fünf Glieder. aan. 

Die Sarven haben Feine Füße, und bohren runde Löcher in trockne Baumſtaͤmme, 
auch ins Hausgeräthe, welches auch die Käfer thun. | 

Die Gattungskennzeich en der Fabriciufifhen Haus Fäfer oder Buf- 
kelkaͤfer, No. 33. Anobium, wozu zwey unferer vorfommenden Bohrfäfer gehören, find 
diefe: Eie haben Eeulige Freßſpitzen, eine ſtumpfgezahnte Kinnlade, eine ganze tippe und 
fadınförmige Fühlhörner, davon: die drey legten länger und Dider find. Der Feder. 
kammkaͤfer 35. Ptilinus: hat vier ungleiche Freßſpitzen; eine Eurze gefpaltene Kinnladez 
eine häutige, etwas gerandete Lippe und wedelfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner. 

Die Außern Gattungskennzeichen nach Fabricius find: 

Der Hausfäfer, Anobium: der Körper iſt Flein, längfich rund, wenig behaart, 
ungerander und träge; Der unter das Halsfchild untergebogene Kopf ift eyrund; die an 
den Seiten ftehenden Augen find rund; die Eurzen: Fühlhörner find hinter den Augen ein- 
gefüge und verſteckt. Der Halsfchifd ift vorne ein wenig Feulförmig, und am den Seiten 
drüber und abwärts gehend; das Schildchen iſt Eleim und rund; die Fluͤgeldecken find 
fieif, abwärts gebogen, von der Laͤnge Des Hinterlcibes; die Füße find Furz und ſtark mit 
fünfgliedrigen Fußblättern. Das Inſekt hat eine dunkle Farbe, 

Der Hederfammfäfer, Puilinus. Der Körper iſt Efein, oblong, filzhaarig, 
ungerandet, £rägez der Kopf ift eyrund und hervorragend; Die Yugen find. rund und ſte— 
hen an den Rändern; die Fühlhörner find kurz und ſtehen fehr hervor, fie find vor den Au— 
gen eingefügt; der Halsſchild iſt kurz, geht feirwärts aus mit abwärts ftehenden Rändern ; 
das Schildchen iſt Elein und rund; die Fluͤgeldecken find fteif, gemölbt und von der Laͤnge 
des Hinterleibesz die Füße find Furz, die Fußblaͤtter fünfghedrig. Das Inſekt führe 
eine Dunkle, Duschaus glanzlofe Farbe. 


Erfe Familie 
Bohrfäfer, welches Fabricius Federkammkaͤfer find. 
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Weniger ſchaͤdlich. . 
». Der Federbufh-Bahrfäfer, Punus pectinicormis Lin. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. — 


Federkamm, ſtrahlenfoͤrmiger Fettfäfer, fägeformiger Nagekaͤfer, brauner Feder- 

kammkaͤfer, kammhoͤrniger Buckelkaͤfer. 

Ptinus pectinicornis, Lin. 565. 1, Müller III. 1. tab. 3. fig. 3. 

Ptilinus pectinicornis, Fabr, Ent. I. ı. 243. 2. 

Hispa pectinicornis, Fabr. in feinen fruͤhern Schriften. 

Anobium flabellicorne, Schrank. 

Hispa pectinicornis, Sulzers Gefh. tt. . f. G. 

Ptilinus pectinieornis, Panz. Fn. 5. t. 7. 


Kennzeichen der Art. 


Er ijf wahenförmig und ſchwarz, an den Fuͤhlhoͤrnern und Fuͤßen mattroſtgelb. 
Die Fluͤgeldecken und der Hinterleib find mattſchwarz. Nur das Maͤnnchen hat Kamım- 
fühlhörner. j h 


Befchreibung des vollfommenen Inſekts. 


Seine Grundfarbe ijt ſchwarzbraun. Der fhwarze Halsfchild iſt ſtark gewoͤlbt 
und gerändert. Die Fluͤgeldecken find etwas blaifer. Die Fühlhörner find auswärts ſaͤ— 
geförmig, und nebjt den Füßen bleich roftgelb. Das Männchen iſt ein und ein halbe, das 
Weibchen aber zwey Linien lang, und hat die fieben gewöhnlichen längern Glieder, die das 
Maͤnnchen an der Spitze der eilfgliedrigen Fühlhörner hat, nicht. — Er variire im 
der Größe. 

Ein Benfpiel, wie Fabricius foldhe Käfer nach den Freßwerkzeugen, unter 
dem Mifroffop befchreibe, iſt folgendes; Diefer Käfer hat vier ungleicye fadenfürmige 
Freßfpisen, wovon die vordern viergliedrig, find ; Die Glieder find gleih; das legte iſt 
eyrund, an welchem Die Kinnladen liegen; die legtern oder Hintern find Drepgliedrig; das 
legte Glied iſt eyrund, woran die längere Lippe befejtige if. Die Kinnbacken, das iſt, 
die äußern Kinnladen, find dit, hornig, fpisig, geipalten. Die innern Kinnladen find 
bäutig und zwenfpaltig; ihre linienförmigen alten find ſich gleih. Die Lippe üt kurz, häu- 
tig und etwas: ausgerandet. Die Fühlhörner find beym Männchen wedelförmig. 


Aufenthalt. 


Er wohne am und in alten Weidenftöden, im welche er eine Menge tiefer, runder, 
"Löcher bohrt. Fabricius giebt Hafelfträuche zum Aufenthalt deifelben an. 


Zwente 
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gweyte Fa Kr üte 
Bohrkäfer, welche Fabriciuſi ſche Hauskaͤfer (Anobium) find; T 
Sie find weniger fhädlich. 


2. Der Dolzbohrer. Prinus pertinax Lin. 


RE ER 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Hartnaͤckiger Bohrkaͤfer, trotzkoͤpfiger Bohrkaͤfer, ern eigenfi inniger Buf- 
kelkaͤfer. 
Ptinus pertinax, Lin.565. 2. und Müller 152. 2. Nude: 
Anobium pertinax, Fabr. Ent. 11,35% 5 .. are 


Herbfis Käfer 5. t. 47.8. 3. ir 
Kennzeichen der Art. 


Er it einfarbig braun und ungefleckt. Der kapuzenfoͤrmige Snlersin bat eine 
Laͤngsfurche. 


Beſchreibung des vollkommnen und — Inſekts. 


Er iſt eine bis anderthalb Linien lang und eine Linie breit, und durchaus ſchwaͤrz⸗ 
lich rorbbraun, von der Farbe des Rauchs, aber fehr tief und fat fhwarz. Die Fuͤhlhoͤr— 
ner find fadenförmig, aber die benden vorlegten Glieder zugleich breitgedrüdt, Der teib 
mir den Fluͤgeldecken ift halb eylindrifch. Letztere find mit viel Punftitreifen verfeben. Der 
Halsſchild ift hinten kapuzfoͤrmig und eingebogen, daß man in der Mitte ein Dreyeck N 
nimmt, Cine eingegrabene aͤngslinie laͤuft ſeinen ganzen Koͤrper herab. 

Die Larve iſt Elein und weiß, ohne Fuͤße. 


Aufenthalt, Feinde und Schaden. 


Sm März und im Sulius in Häufern an altem 1 Holzwerb, wo Die — runde $ö- 
her bohre und das Holz verwuͤſtet. Er lebt auch im Freyen im Holze, und iſt in Biblio— 
theken Den hölzernen Bänden nachtheilig. Wennmen ihn in Meubles bemerkt, fo fuͤllt 
man, wie bey allen Holzwürmern Die Löcher mit Salzgeiſt aus, welche die vollfomm- 
nen und unvollkommnen Inſekten koͤdtet. Hierbey verfährt man fo; man legt das Holz 
fo, Daß die Fluͤſſigkeit bis auf den Boden des Wurmmehls eindringen kann, dann gießt 
man einen Tropfen Salzgeiſt dicht neben das Wurmloch, nimmt eine Schweinsborfte und 
ſucht mit derſelben das Loch mit der Zlüffigkeie Durd) Yus - Jund Einziehen zu fuͤllen. Rei, 8= 
anzeiger 1503. Ni. 164. ©. 2148: 

Eein Feind iſt der Clerus formicarius F. der oben als ameiſenaͤhnlicher Borken⸗ 
kaͤfer des Schranks in der Anmerkung beſchrieben worden iſt. Wenn man ihn greift, 


RAR 


Die- Bohrfäfer. rig 


ſo zieht er fich wie todt zufammen, und iſt auf Feine Weiſe zur Bewegung zu bringen, bis 
es ihm ſelbſt beliebt >). 


3. Der weihfhildige Bohrfäfer. Ptinus mollis Lin. 
Namen und Schriften. 


Weichſchild, weicher Hautfreſſer, weicher Bohrkaͤfer. 


Ptinus mollis, Lin. 565. 3. Müller 112. 3 
Anobium molle Fabr. Entom, I. ı. 237, 7. 
Ptinus mollis, beforgter Forſtmann 58. 9. 


Aufenthalt und Schaden. 
Er iſt roͤthlich, mit ſchwarzen Yugen und glatten Flügeldeden:- 
- Befihreidung des vollfüommnen Inſekts. 


Er iff eine $inie lang, von Farbe roͤthlich; Kopf und, Halsfchild find dunkler und 
glatt, die Augen ſchwarz, und. die Fühlhörner nad) Verhältniß-länger, als an feinen Ca= 
meraden. Vorzuͤglich find die drey festen Ölieder fehr lang, aber nicht viel Dicker, als die 
andern, Seine braunen — — weich und haben weder Streifen noch Punkte. 
Er bat viel ähnliches mit dem Holzbohrer (Pt. pertinax) g). 


Aufenthalt. 


Sm Kefrichte, auch an den. — und altem Holze, desgleichen auf Ban 
bluͤthen. 


* — N 


n Diefe beyden Bohrfäfer haben einen Erzböfewicht, den Zerftörer aller Naturaliens 
Anfeften- und Kräuter- Sammlungen, den Kräuterdieb, Ptinus fur Lin. zum Gat— 
tungsverwandten, Der übrigens Fein Forſtinſekt ift, allein den Forfimann um deswillen in» 
tereſſiren muß, weil er ihm feine Sammlungen zerjtört. Gr iſt eine und eine halbe tinie’ 
lang, eyförmig, blaͤulichroth, hat auf. den — zwey weiße Binden und ein Bruſt- 


ſchild 
) Sn duͤnnem Geraͤthe, als Fenſterſchlaͤgen, glaubt, daß jemand im Haufe bald RER 
Bettbretern u. dal. läßt er beym— Her ausboh⸗ wenn er ſich hören laͤßt. 
ven aus dem Holzer, oft einen, wie eine Ta 4) Degeer fagt: Die ER ig hasen 
ſchenuhr pirkenden Ton hören, woher ihn der eine rothe Spitze. Dieſe finde ich an mei— 
Aberglaube die Todtenuhr nennt, und nen Exemplaren nicht.- ©. 
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ſchild mie vier Zähnen, Das Weibchen bat wohl Fluͤgeldecken aber Feine Unterfluͤgel. — 
Die Larven freſſen noch gieriger als Die Käfer, und. verfchonen aud) die Bücher und Das 


* 


Pelzwerk nicht. Sie find weißgrau, faſt walzenfoͤrmig mit nah dem Schwanze zu gebo—⸗ 


genem Kppfe, melches verhindert, daß fie ſich nicht grabe ausſtrecken Fönnen. Nur durd) 
Arſenik und Alaun fönnen fie gerödser werden, welches Mittel aber mit Vorſicht angewen- 
Det werden muß, 


\ 





Fuͤnfte Gattung 
Die Fodtengräber und Die ihnen ähnlich find. "Silphae Lin 


Sie heißen auch; Aasfäfer, Geiferfäfer, Biſamkaͤfer, Maulmurfsfäfer, Erdfä- 
fer; wiewohl dieſe Namen eigentlich den groͤßern Arten der Linneiſchen Silphen zukommen. 


* 


Gattungskennzeichen nach Linne. 


Die Fuͤhlhoͤrner find vorwaͤrts dicker; die F luͤg eldecken ausgerandet, der 
Kopf hervorragend; der Halsſſchild eben und gerandet. — Die Larven find ſechs- 
fuͤßig mit kleinem Kopf. 


Die hier vorkommenden drey Arten gehören nicht zu den Fabric. Silphen, ſon⸗ 
dern zu zwey andern Gattungen, nmaͤmlich erfilich zu feinen Rindennagern, ı11.Ips, 
deren Hauptfennzeichen finds: Die vier Freßfpisen find einander gleich und fehr kurz; 
das erjte Glied derjelben iſt eyrund; Die Kinnlade ift zweyſpaltig; Die Sippe häutig, ke— 
gelfürmig und ausgerandet; Die Fühlhörner Durchblättert. Die Kennzeichen der andern 
Gattung, naͤmlich feiner Kugelfäfer, 5. Sphaeridium, find: Die vier Freßfpisen 
find fadenförmig; Die Sippe iſt vierecfig und ausgerandet; Die Fuͤhlhoͤrner find durchblaͤttert. 

Die Fabrieiuſiſchen ſogenannten aͤußern oder Nebenkennzeichen, cha- 
racteres secundarii, vom Rindennager find: Der Koͤrper iſt laͤnglich, hoͤckerig, 
unbehaart, ungerandet und behende; der Kopf iſt eyrund, etwas flach und ſehr einge— 
fuͤgt; die hervorragenden kugligen Augen ſtehen an den Seiten; die Fuͤhlhoͤrner ſind kurz, 
ſtehen von einander entfernt, und ſind unter den Augen eingeleimt; der Halsſchild laͤuft 
ſeitwaͤrts aus, und iſt ein wenig viereckig; das Schildchen iſt rund; die Fluͤgeldecken ſind 
ſteif, gewoͤlbt, und von der Laͤnge des Hinterleibes; Die Füße find kurz und ſtark; die 
Schienbeine zufammengepreßf, und die Fußblätter fünfgliedrig. Die Farbe Des Inſekts 
ijt meiftens ſchwarz und glänzend, ' N Ban $ 


Der 


x 


— 
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Der Kugelkaͤfer hat einen runden, oben converen, unten flachen und glatten 
Körper z' der Kopf ift Elein und untergebogen; das erjte Glied der Furzen Fuͤhlhoͤrner iſt 
ehr lang; und die drey letzton derjelben find ziemlich dick und durchblaͤttertz der Hals- 
ſchild iſt conver, ungerandet, glatt; die Füße find kurz und ſtark, die Schenkel etwas 
zuſammengedruͤckt, die Schienbeine gedornt, und die Fußblaͤtter fuͤnfgliedrig. 





4 


Erſte Familie 


” 


Todtengräber, die einen länglichen enförmigen Halsſchild und einen laͤnglichen 
Körper haben, folglid) Fabriciuſiſche Nindennager, 


Sie find weniger fchädlich. 
k 


1. Der vierblätterige Todtengräber. Silpha quadripustulata Lin. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Vierfleck, viergeflefter Faulholzkaͤfer, vierfleckichter Halbeykäfer, vierblätterichter 
Staubfäfer, vierpunftirter Nagekäfer, f 
Silpha quadripustulata, Lin. 570.5. Müller 125. 5. 
Ips quadripustulata, Fab. Ent. ı. 2. 5ı2. n. 6. in feinen früheren Schriften Trito- 
nia quadripustulata. 
Nitidula quadripustulata, Schrank Fun. B. ı. 444. 
Ips quadripustulata, Naturforfcher 24. t. 1. £. 18. von Danzer, 
Ips quadriguttata, Herbst 4. tab. 42. f. 3. 
Silpha, Degeer 4. tab. 6. big. sı. 
Des Geoffroy Dermeste à quatre points rouges, den manche hicher ziehen, 
gehört nicht hieher, weil derfelbe geffreift, bey unferm aber, ſelbſt unter der ſtaͤrkſten 
Vergrößerung, Feine Streifen erſcheinen. 


Kennzeichen der Art, 


Der Käfer iſt länglih und ſchwarz, mit zwey roftfarbigen Punkten auf jeder 
Fluͤgeldecke. 


Die Larve iſt von Farbe grau, längli und behaart, 


Befchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſekts. 


Er iſt eine und eine halbe Linie lag und eine breit, ſehr fchön glatt und ſchwarz⸗ 
braun. Die Zühlhörner find an den drey legten Gliedern durchblaͤttert; die beyden Kinn— 
Q backen 
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backen zangenfoͤrmig geſtreckt. Der große Kopf und der faſt viereckige Halsſchild if tiefer 
gefärbt, vornen breiter als hinten, und ſpielt mit feinen anliegenden Haaren ins Gold» 
farbene. Die Slügeldeden find nicht geftreift, aber jede derfelben hat in der Mitte ein 
Mojtflef und zwey an der Wurzel, Gr bat übrigens: eher das Anfehen eines; Schröters, 
als eines Kolbenkaͤfers. Und) Die drey vertieften Punkte, auf dem’ Kopf, welche ‚Herr 
Panzer bemerft, machen ihn bald kenntlich. 

Die Varietaͤten haben einen aus zwey zufammengefegten Fleck, in der Mitte der 
Fluͤgeldecken, und einen andern an ihrer Wurzel, welcher faft hammerfoͤrmig iſt. 

Die Larve, welche bey Frifch, Inſekten IX. 56. tab. 19. vorfömmt, iſt länge 
lich rund, behaart und von Farbe grau. Sie wird von ihm der wollſchwitzende Wurm 
genannt. t 


Aufenthalt. 


In modrigem, feuchten Holze, und an den Baumſtaͤmmen. 


2. Der viertropfige Rindennager. Ips quadriguttata Fabr, 


Namen, Schriften: und. Nachweiſung der Abbildung. 


Viertropfiger Schmalfäfer. 
Ips quadriguttata, Fab. Ent. ı. 2. 513. 8. 
— quadriguttatus, Schrank Fn. Boica 514. 


— — — — Herbſt-Jablonsky 4. t. 42. k. 3. 
— — — Panz. Fn, 3. t. 18. 
Nitidula quadriguttata, Olivierins. 2. ı2. 10. 11,1. 3.'f. 25. 


Senmelsin. der Art. 


Gr ift glänzend, tiefſchwarz; auf jeder Fluͤgeldecke ſtehen zwey weißliche Mackeln: 
Die vordern mit einem einwaͤrts gerichteten Haufen, die hintern aus zweyen zufanmengefegt, 


Befchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er hat die Größe und Geſtalt des-Kürfchnerfäfers oder gemeinen Mottenfäfers 7). 
Der Kopf ragt ſtark hervor; die Kinnladen find anſehnlich, an der Spitze zweyzaͤhnig. 
Die blutrothen Fuͤhlhoͤrner haben ein durchblaͤttertes ſchwarzes dreygliedriges Koͤlbchen. 
Der ganze Käfer iſt tiefſchwarz mit einer glänzenden Glaͤtte. Der Halsſchild iſt mit eine 
gegrabenen Punften befätz die Flügeldecken zwar auch, aber man muß fie mit einer ftar- 
Fen Lupe fuchen. Die Flecken der Decken find weißlich, fo dag fie etwas ins Rothe ziehen, 
verlieren fich aber, wenn das Thierchen todt ift, zum Theil, 
Wir 


» 


r) Mein Exemplar dat nur zwey Linien Länge S. 
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Wuir haben ihn, (weil wirdie Sinneifche Methode benbehalten, zu den Todfengrä- 
bern, Silpha L. , zählen müffen; man koͤnnte ihn auch den Kleinkaͤfern beyzaͤhlen. Am 
‚beiten aber hat ihn Fabricius unter feine Gattung der Nindennager geordnet. . Er va- 
riirt in nſehung der Groͤße und erreicht zuweilen drey Linien. 


Aufenthalt. 
‚Er lebe unter der Rinde der Eichen und andrer Bäume, 


rk 


— — — 
Zweyte Samilie 


Todfengräber mit einem gerandeten Halsihild, einem fait halb kugelfoͤrmigen Kör- 
per, und allzu geräumigen Fluͤgeldecken; Sabriciufifche Kugelkaͤfer. 


Weniger ſchaͤdlich. 


3. Der kuglige Todtengraͤber. 'Silpha seminulum L. 
Namen, Schriften und Narchweifung der Abbildung. 


5 Er heißt auch: Moller, rollender Aaskaͤfer, Samenkorn, ſamenaͤhnlicher Kur 
gelkaͤfer. 


sSilpha seminulum, Lin. 570.8. Müller 126. 8. 
Sphaeridinm seminulum, Fabr. Ent. i. 1. 83. 28. 
Sılpha seminulum, Forfimann 58. 10. 

Sphaesidiunn semin. Panzeri En. 23.1. 2. 


Kennzeichen der Art. 
Er iſt rund, glaͤnzend, ungefleckt, ſchwarz, mit rothem Hinterleibe und Fuͤßen. 
Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er iſt, nach der Panzerſchen Fauna eine, ſonſt auch anderthalb Linien lang, von 
der Größe eines Saamenkorns. Kopf und Halsfhild find fchwarz, aber der Rand des 
legten iſt auf jeder Seite rochgefäumt, welches an der Abbildung in der Faung nicht aus je 
drude iſt. Die Slügeldeden find ebenfalls ſchwarz, nur von der Spige an bis nicht gar 
zur Mitte des Außenrandes rothgeſaͤumt. Fuͤhlhoͤrner und Füße find bfeichgelb, ob jie 
gleich Fabricius für roch erklärt, Er rolle fih wie das Öürtelthier, wenn er in Furcht 
geraͤth, zufammen, Indem er Kopf, Bruſt und Hinterleib zufammen beugt, ſtellt er ein 
glattes, belles Saamenforn vor, wodurch man getäufche wird, 


Q 2 Auf⸗ 
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Aufenthalt, 


In feuchten Tannen · und Fichtenholz, auch unter dem Moos ſolcher Gehölze; an 
alten Zäunen, in Baumpilzen, auf blühenden Gewaͤchſen, aud im Kuhduͤnger. 


a 





Schfe Gattung 


Die Schildkaͤfer. Cassidae Lin. 


Sattungskennzeichen nach Linune #1 f 


Der Kopf ift unter dem HalsfiHild verborgen. Die Fühlhörner find fadenfoͤr⸗ 
mig, außen etwas dicker. Die Fluͤgeldecken haben einen Rand. Die FZußblätter 
haben nur vier Gelenke. Der Halsfhild bedeckt ganz den Kopf, wie.die Flügeldeden 
den ganzen Leib. Sa 


Die Sarven. find fehr flach, Eurz und eyrund, mit zahlreichen, Aftigen Dornen. 
Sie Eriechen auf der Oberfläche der Pflanzenblätter aͤußerſt träge herum, und. benagen blos 
die Oberhauf und Das Zellgewebe, desgleichen Die zärtefien von den Adern. Ihr eigener 
Unrath, den fie auf dem Rüden mis ſich ragen, fihüst fie vor den Sonnenftrahlen und 
vor ihren Feinden. 


Die Fabrieiufifhen Haupfgatfungs- Kennzeichen diefer Käfer find: 
Die Freßſoitzen find ungleich, die vorderjten mit einem Köpfchen verſehen. Die Kinnlade 
iſt einfach. Die Sippe ijt verlängert und ganz, Die Fuͤhlhoͤrner find perlenſchnurfoͤrmig. 
Seine Nebenfennzeichen find: Der Körper iſt rund, oben höferig, unten flach, ge= 
rändert, unbehaart, zuweilen glatt und glänzend; der Kopf iſt unter dem weiten Hals- 
ſchild verftedez die Augen find eyrund und nahe beyſammen; die Fühlhörner find zwifchen 
den Augen eingefügt; der Halsfchild gebt feirwärts aus, mit einem breiten und fladyen 
Rand; das Schilvchen iſt dreyeckig und klein; die Füße find Furz und ſtark, die Schen— 
kel zufammengedruckt; die Schienbeine rund, die Zußblätter viergliedrig, Das Infekt iſt 
vielfarbig bunt und glänzend. ö : 


Mir nehmen nur einen von diefer Gattung bier auf, weil die übrigen SchildFäfer 
in ihrem Larvenſtand nicht auf Bäumen leben, 


Me: 


Die Schildkaͤfer. 12 
Weniger: ſchaͤdliche. 
Der graue Schildkaͤfer. Cassida nobilis Lin. 


Fam, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Blauſtrich, blaugeſtreifter Schildkaͤfer, edler a 
Cassida nebilis, Lin. 575. 4. Müller 157..4. tab. 3. fig. ı2. c, 


wir 


Be Se Fab. Ent, I. ı. 297. n.. 24, 
— — — Grauer Schildkaͤfer mit dem blauen Strich. Gleditfih U. 89. 
— — speciosa, Brahms Inſektenkalender 1. 241- 


Schäffer Icon, 96. f. 6. ſchlecht. 


Kennzeichen der Art. 


Er ift blaßaelb, mit einer oder drey goldgrünen oder blauen Sinien auf den Flügel» 
decken, welche verſchwinden, wenn das Inſekt todr iſt. 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er iſt zwey Linien lang, und der Koͤrper, naͤmlich Kopf, Bruſt und Hinterleib 
ſchwarz. Letzterer hat braune Ringe oder Gelenke. Die Fuͤhlhoͤrner ſind braun mit 
ſchwarzen Koͤlbchen. Halsſchild und Fluͤgeldecken ſind nicht ſowohl grau, als blaßgelb. 
Laͤngs den geſtreiften Fluͤgeldecken iſt nahe an der Nath eine goldgruͤne Linie, zuweilen noch 
zweh andere, Die duͤnner find und entfernter ſtehen. Es iſt ſchade, daß der Goldglanz 
der Nath im Tode r wie dies der Fall auch bey Den übrigen glänzenden Schild⸗ 
kaͤfern iſt. 


Aufenthalt. 


Im Man, gewoͤhnlich im Graſe, ſelten aber, doch zuweilen auf den Blaͤttern 
des Kern= und Steinobſtes, deſſen untere Seite er meiſt zerſtoͤrt; desgleichen auf Peterſilien. 





Siebente Gattung. 


Die Blattkäfer und ihre Verwandten. Chrysomelae Lin. 


Sie heißen auch: Goldhähnchen und Chrpfomelen, und zerfallen beym Fabricius 
in feiner Entomol fyltem. 1792, in fieben, und in feinem neuejten, noch lange nicht vol- 
lendetem Syltema Eleutheratorum 1801 in neun, theils inn= theils ausländifche Gat- 
tungen, 

Sat: 


x 
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Gattungskennzeichen nach Linme. 


Die eilfgliedrigen Fuͤhl hoͤrner ſind bandelotfoͤrmig, und werden nach außen zu 
dicker. Der ganze Körper it rund, der Halsſchild gerandet, oder geſaͤumt, aber 
nicht die Fluͤgeldecken. Die meijten haben vier, wenige aber ſechs Freß ſpitze n. 

Die tarven haben ſechs hornartige Füße, leben von Blättern, deren mehlichres 
Weſen fie verzehren, und Die Ribben übrig lajfen. Ft 

Die Eyer figen unfer den Blättern veſt. 

Die eigentlihen Gattungsfennzeichen der hier vorfommenden Fabric. Gat- 
tungen find folgende: I A 

No. 45. Der Blattfäfer, chrysomela F. (in der Entomol. systematica, 
nicht aber in dem Systema Entomologiae 1775). Die ſechs Sreßfpisen find auswärts 
dicker. Die Sippe it hornig und ganz. Die Fuͤhlhoͤrner find perlenfchnurförmig. — 

No. 47. Der Forhtfäfer, galleruca, hat nicht vier, ‚wie in ben Altern Fa— 
bric. Schriften, fondern nach der Entom. syst. ſechs fadenfürmige Freßſpitzen, wovon 
das erſte Glied fpisig iſt, eine gefpaltene Kinnlade, bald perlenfchnurförnige, ‚bald fa- 
denfürmige Fühlbörner, bald beydes zugleich. 

No. 36. Der Fallkaͤfer, Cryptocephalus, hat vier fadenförmige Freßſpitzen, 
eine einzahnichte Kinnlade, eine hornige, ganze Lippe und fadenfürmige Fuͤhlhoͤrner. 

Ferner Fab. Supplement. Entomolog. ©. 109. Der Sägefäfer, Cly- 
thra, bat vier ungleiche fadenförmige Freßfpigen, eine an der Spige erweiterte und aug- 
gerandete tippe und kurze fägeförmige Fuͤhlhoͤrner. 

Die uneigentlichen oder aͤußeren Öattungskennzeichen derfelben find nad) Fabricius: 

Der Blattkaͤfer, chrysomela: Der Körper iſt enrund, hoͤckerig, ungerän- 
dert, unbehaart, zuweilen auch glatt und glänzend; der Kopf iſt eyförinig und fehr ein= 
gefügtz Die nierenfdrmigen Augen fiehen am Rande; Die Furzen Fuͤhlhoͤrner find vor den 
Augen angewachfen. Der Halsfchild geht ſeitwaͤrts aus, und bat oft einen dicken Rand; 
das Schildchen iſt klein und rund; Die Fluͤgeldecken find ſteif, gewoͤlbt, und von der Laͤnge 
des Hinterleibes, mit herabgebogenem Rande; die Füße find ſtark und mittelmaͤßig, mit 
viergliederigen Fußblaͤttern. Die Farben ſind bey dieſen Kaͤfern bunt, oͤfters mit ſchoͤnem 
Glanz. — 55 
Der Forchtkaͤfer, gallerucare Der Körper iſt laͤnglich, unbehaart, etwas 
niedergedruͤckt, ungerandet und traͤgez der Kopf klein, rund und ſehr eingefugt; die Yu- 
gen find rund, ftehen an den Rändern und ragen bervorz Die vor. den Augen eingefugten 
Fuͤhlhoͤrner ſtehen nahe beyſammen; der Halsfchild it rund und kurz; das Schildchen 
Elein und rund; "Die Fluͤgeldecken ſund jteif, flach und von der Sänge des Hinterleibes; Die 
Füße mittelmäßig und ſtark; die Hinterſchenkel zuweilen dDif und zum Huͤpfen gemacht; 
die Fußblaͤtter find viergliedrig. Die Farbe des Inſekts iſt bunt. 

Der Fallfäfer, oryptocephalus: Der Körper iſt chlindriſch, vorne und hin- 
ten zu abgejtumpft, glatt, ungeranderz der Kopf flach und fehr eingefügt; Die Augen 
jichen an den Seiten, und find rund; unterhalb der Augen find die Fühlbörner eingefügt, 

s und 
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und Fürzer als der Körper. Der Halsſchild iſt Eurz, rund, und geht feitwärfs aus; dag 
Schildchen iſt Elein und rund; die Fluͤgeldecken find fleif, gewoͤlbt und faſt länger als der 
Hinterleib; Die Füße find ftarf, etwas lang: die Fußblätrer find viergliedrig, Die Farbe 
des Inſekts iſt bunf, öfters glänzend, Mn 

Der Sägefäfer, elythra: Der per iſt Flein, ungerandet, eylindrifch, 
öfters glatt und traͤge; der Kopf iſt zuruͤckgezogen; Die-Augen find länglic), wenig ber- 
vorragend, an der Seite ſtehend; Die fügegähnigen, von einander flehenden, vor den 
Augen eingefügten Fuhlhörner haben die fange des Halsſchildes, welcher feitwärts aus— 
läuft und rund iſt; der Rand läuft abwärts; Das Schildchen ift Elein und rund; Die Fluͤ— 
geldecken find länger als der Hinterleib und gewoͤlbt; die Fuͤße find ſtark; die vordern lang, 
die Fußbläcrer viergliedrig. Die Farbe des Inſekts iſt bunt, 

Es giebt tinneifche Blattkaͤfer mit eyrundem Körper; huͤpfende; mit eylindrifch- 
rundem und mit länglichem Körper, Daher entſtehen vier Familien. 





| Erfte Familie 
Die Blattkaͤfer mit eyrundem Körper. 
2 Sie gehören zu den minder fchädlichen. 


1. Der Rothafter, Blatfäfer. Chrysomela haemorrhoidalis Lin. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


‚ Rothafter, Rothſteiß, rorhaftriger Fallkäfer, rothſteißiger Blartfäfer, ſchwarzer 
Erlen= Blattfäfer, zwentropfiger Fallkaͤfer. i 
: Chrysomela haemorrhoidalis, Lin. 587.7. Müller 166. 7. 
Cryptocephalus haemorrhoidalis, Fab. Ent. I. ı. 329. 107. Aber in feinen fruͤ⸗ 
: hern Schriften eine Chrysomela. 
— — — Podae, Schrank Fna. ı. ©. 548. 
Coeccinella haemorrhoidalis Scopoli. t 
Chrysom, haemorrhoidalis, der ſchwarze, glatte Blattkäfer der Erf. Gleditſch I. 
445. 17. ‚ 
Schäfferi Icones t. 50. f. 4. 5. 


Kennzeichen der Art. 


i Er ift eyrund, glänzend ſchwarz; an der Wurzel der Fühlhörner gelb, am After 
roth, 


Be 


128 Dritter Abſchnitt. Erſte Ordnung. 
Befchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er iſt drey Linien lang, ſchwarz und glatt. Die Fuͤhlhoͤrner ſind da, wo fie am 
Kopf anſchließen, gelb. Der ſchwarze oder dunkelmetallgruͤne Halsſchild hat zwey ſchwar⸗ 
ze, wiewohl kaum ſichtbare Punkte. Die mit Punktſtreifen verſehenen, ſchwarze oder dun⸗ 
kelmetallgruͤne Fluͤgeldecken ſind am After rothgelb (bey alten Eremplaren gelb). Degeer 
Fannte aud) roche Varietäten, und Fabricius erwähnt blauer, _ N 


| Aufenthalt und Schaden. 


Er zerftöhrt das Marf des Birken- und Erlenlaubs, wo ihn auch Degeer ‚mit 
dem Goldweidenkaͤfer, vitellinae, in der Paarung angetroffen hat. 


2. Der Eupfergrüne Blattfäfer. Chrysomela aenea Lin, 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Er heißt auch: Kupferhaͤhnchen, Kupferblatrfäfer, ſchillernder Blattkaͤfer, mes 
talliſcher Blattkaͤfer, merallfärbiger Blatkkaͤfer, metallfürbiges Goldhaͤhnchen, grüner Er- 
lenblattkaͤfer. | Ä 
‚Chrysomela aenea, Lin. 587.8. Müller 167. 8. und tab. 4. g. 6. 
Ben — .. Fab. Ent. J. ı. 309. 109. 
— —  fuscicornis Fabr. Mantissa. 
— —  aenea, der grüne, glänzende, eyförmige Blattkäfer der Erle. Gtlebirid) 
BESTER —  Panzeri Fna. 25. t. 9. 
Schäfferi Icones zı. fig, 3. 4 


Kennzeichen der At. 

Er ift eyrund, grün, glänzend, mit rorhem Hinterleib, ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern und 
Schienbeinen. ER Rat 

Befchreibung des vollfommnen Inſekts. 

Er iſt etwas länglich rund, mit,einem Fupfrigen Goldglanz. Der Grund der 
Fuͤhlhoͤrner ift rothbraun, die Fuͤhlhoͤrner ſeibſt ſcwarz. Der Halsſchild iſt vorne ber aus⸗ 
gehoͤhlt. Die Fluͤgeldecken haben blaue Laͤngsſtreifen, die Punkten ahnlich find, Die leg» 
ten Bauchringe find en den Geiten rojtfarbig. Fabricius hatte Eremplare, wo die 
Wurzel und Spitze der Fuͤhlhoͤrner ſchwarz, und ihre Mitte rothbraun war. 


Aufenthalt, Fortpflanzung und Schaden. | 


Er ffeletiee wie der vorhergehende die Blätter der Erlen und Birken. Otto 
Friedrich Müller, der von Dem Leberfeger des Linne, Statius Müller, ver- 
ſchieden 
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ſchieden iſt, hat ihn in der Paarung mit Chryfomela graminis gefehen, hingegen Sinne 
nie Dem nachfolgenden, - 


J Der Erlen-Blatkaͤfer. Chrysomela Alni Lin. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


- 


Er heißt auch: Erlenhaͤhnchen, violette Erlen « Chryſomele, Exlenfreffer, Erfen - 
forchtkaͤfer. J 
Chrysomela Alni, Lin. 587. 9. Müller 162.9. ai 
Gaileruca Alni, Fabr. Ent. ı. 2. ı6. n. 15. War früher bey ihm eine Chryſomele. 
Chrysomela Alni, der violetblaue, eyrunde und tiefpunktirte Blattkaͤfer. Gleditfch 
J. ©. 445. ' 
Sulzers Geſchichte L. 3. fig. 15. 
\ 


Kennzeihen der Art. 
Er iſt enrund und violet. Die Fluͤgeldecken ſind mit zerſtreuten Hohlpuncten ver— 
ſehen und die Fuͤhlhoͤrner und Fuͤße ſind ſchwarz. 
Beſchreibung des vollkörimnen Inſekts. 


Er hat nicht gar 3 Zoll ange, und glänzt ſchoͤn. Er ijt violerblau mie angelaufe- 
ner Stahl, und auf der Unterfeite ſchwarz. Seine ſchwatzen Fühlhörner findlang. Der 
Halsſchild ijt klein. Die tiefen Gruͤbchen auf den Fluͤgeldecken find unordentlich zerfireur, 


Aufenthalt. 
Auf Erlen, im May, deren Blätter er ſtark zerfrißt. 


4. Der Birfen:-dlattfäfer. Chrysomela Betulae Lin. - 


Namen, Schriften und Nachweifung dev Abbildung. 


Birkenchryſomele, Birkenmeyer, Goldhähnchen der Weißbirfe, 


Chrysomela Betulae, Lin. 587. 10, Müller 168. 10. 

Galleruca Betulae, Fabr. Ent. ı. 2. ı7.n, ı9. Sn feinen frühern Schriften eine 
Chryſomele. 

Chrysomela Betulae, der violette, eyrunde, mit tiefen geſtrichelten Punkten bezeich⸗ 
nete Blattkaͤfer der Birkte. Gleditfch I. 439. 

Chrysom, caerulea Betulae, Degeer5.t. g. fig. a. b. 


R Un- 


{38 Dritter Alſch it. Erſte Ordnung. 
Anmerkun g. 


Sinne, Fabricius und O. F. Müller in: Prodromo Zoologiae Dis. 
allegiren hier Roͤſel IL. Band. 3 Cl. t. 1. und laffen Degeers Käfer weg. Sinne 
und Fabriciug allegiren aber audy die namliche Roͤſelſche Figur bey Dem Goldweiden = - 
Blartkäfer, welches audy Degeer, Zuely, Schrank und Brahm thun. 


Kennzeichen der Art. 
Er ift eyrund, violet, mit ftreifartigen Hohlpuncten. 
Hefchreibung des vollfommnen: Inſekts. 


‘ & A kleiner, aber won gleicher Farbe, wie der‘ vorhergehende; „violetblau, lang» 
lich und auf der Unterfeite ſchwarz. Die Hohlpunfte ftehen in Reiben, und find wegen 
ihrer Feinheit kaum mit bloßen Augen zu bagrsiin. Er foll als: Ybart zur Chryfomela 
cochleariae, Fabr. gehören. 


Die Larve iſt ſechsfuͤßig. 
Aufenthalt. 
Auf den Birken, wo die Larve die untere Seite der Blaͤtter, ſo wie das ganz zarte 
aan und die jungen. Triebe verzehrt. 


—DSDeB ruchweiden-Blattkaͤfer Chrysomela yigintipunctata Fabr. 


Namen, Schriften und Nahweifung der Abbildung. 


20 punetirkes Goldhaͤhnchen, 22 punctirter Blaͤttkaͤfer, — punetirtes Gold⸗ 
haͤhnchen, Scopolis haͤhnchen. 
Chrysom, vigintipunctata,. Fabr.. im Systema Eleutheratorum, desgleichen in den 
fruͤhern Schriften. 
Galleruca vigintipunet.. Babr. Ent: 1.'2.'01, 306. 
Chrysom.. vigintipunct. Brahmr. 152. 493. 
— — -—:Panz. Fn. 6... 10. 
SChaEken Icon: 3. £- 4. wd.t. 51. f. 7 


Kennzeichen der Art. 


Der Halsſchild iſt metallſchwarzgruͤn, mit weißem Rand; die Zlögefdeden weiß, 
jede mit 10 Schwarzen Punkten oder Sleden.. 


Be 
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Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. * 

Er iſt vier Linien lang, laͤnglich eyrund; der Koͤrper aber ſchwarz mie Metallglanz. 

Der Halsſchild hat eben Diefe Farbe, jedoch mic weißer Rand - ung. Die weißen 

uͤgeldecken führen zufammen 20 längliche ſchwarze oder vielmehr metallſchwarzgruͤne Punf- 

te. Eben diefe Farbe hat die Math. Die weiße Farbe der Fluͤgeldecke verwandelt ſich 

nach dem Tode des Inſekts in limoniengelb. Die Urſache liegt in Dem vielen Safte, wo— 

mie die weichen Fluͤgeldecken angefuͤllt ſeyn muͤſſen. Man thut wohl, fie erſt dann mie der 
Nadel durchzuſtechen, wenn ſie einige Zeit todt ſind. 


Aufenthalt. 
Der Käfer befindet ſich nicht nur in England und Italien, ſondern ach in Deutſch— 
land, im May und Yunius bey uns auf Weiden ſammt der Larve und Puppe, deren Be— 
ſchreibung aber von uns aufzuzeichnen vergeffen worden iſt. 


6. Der Kirfhen-Blattfäfer. Chrysomela Cerasi ‚Lin. 
- ‚Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


‚Er heißt auch: Kirſchhaͤhnchen, Vogelkirſchhaͤhnchen. 
CChurysomela Cerasi, Lin. 588. 13. Bü Lie 269. 13. 
u — der lÄnglichte, graue oder bfeyfarbene und ſchwarzaͤugige Bla tkaͤ⸗ 
| täfer. Gleditfch IL 113. BER 
— —  Padi, der Patfcherbenfauger Stedirfch II. 113? 
— — — vDiege:er 3.11.'9:.4.2. 


„Kennzeichen der "Art. \ 
Er iſt länglich eyrund, grau oder bleyfarben, ‚mir ſchwarzen Spitzen der Fuͤhlhoͤrner 
und ſchwarzen Augen. N F 
Die Larve iſt platt gedruͤckt und grün, mit einzelnen: Borſten. 


Beſchreibung des vollfommnen und unvolllommnen Inſekts. 


Er iſt laͤnglich eyrund und gelblich grau, blaß und glänzend, mir laͤnglichtem Hals: 
ſchilde. Seine Fühlhörner find nicd)t lang und an den Enten braunfhwarz. Der Körper 
hat die Größe einer Bettwanze. Der Vorderrand des Halsfchildes fällt ins Schwarze, wel- 
che Farbe aud) Die Augen haben, Die oben befchriebene Larve hänge auf der Unterfeite Der 
Traubenkirſche. 

Er iſt von der in Schweden auf Kirſchen befindlichen Galleruca Ceraſi, Fabr. 
Entem. 1. 2. 22. k. 43. ‚gan verſchieden, welche einen ſchwarzen Körper, tiefſchwar⸗ 
zen Kopf mit einem roſtfarbigen, verblichenen Stirnpuncte, aſchgraue Fuͤhlhoͤrner, einen 
fuchsrothen, glatten Halsſchild, blaffe und ſchwarz gerandere Fluͤgeldecken und roftfarbene 
Füße hat. 

R 2 Auf 


132 Dritter Abſchnitt. Erſte Ordnung. 
Aufenthett und Schaden. 


Auf dem Faulbaum und beſonders auf den Traubenkirſchen (Prunus Padus L.) 
in gufen und fruchtbaren Waldungen Er ſaugt den RN ® der jungen Triebe und Blatter 
aus, und hinterlaͤßt deren Skelette. 


Schrank fand ihn auf Weiden, aber nur be fo groß. 


7. Der Sraubenfirfhen-Blattfäfer. Chrysomela Padi, Lin. 


Namen und Schriften. 


Flohhaͤhnchen, Flohblattkaͤfer, ſchwarzes Bogelfirfhhähnchen. 


Chrysomela Padi, Lin. 588. 14. Müller 169.14. Fehlt in Fabricius Schtifs 

i ten, und foll von Gleditfch und Degeers Chr. Padi 
verfihieden feyn; dagegen füh doch erinnern läft, daß De: 
geers Befchreibung mit Ch. Cerasi und Gleditſchens 
feine mit Ch. Padi zutrift. 


4 


Kennzeichen und Befchreibung. 


Er iſt eyrund, ſchwarz, an der Spige der Fühlbörner blenfarben; Außerft Flein, 
nämlich wie ein Floh, oder doch nicht viel größer, Die Fluͤgeldecken find ſchwarz und nach 
hinten zu blaß. - 


Aufenthalt. 


Auf Sauerfirfchen und Schlehendorn, befonders nad) Sinne auf der Taubenfir- 
fche, wie der vorhergehende 5). 


8. Der 

3) Hier bemerken wit, daß der Saat-Blatt fen über den Halsfchild, und fünf derglel⸗ 
£äfer, oder das Kornähren: Goldhäahnchen, chen über die Fluͤgeldecken. Auf der Unters 
Chrysom. cerealis, Lin. 588. n. ı7. fläche ift er dunfelviolet. Er legt feine Eyer 
Fab. Ent. I. ı. 323. n, 76. Schäß, ı. nach Dreofefor Hermanns Bemerkung 
f, 3. Panzer 44. t. 11. von Forftuns anf das Spartium scoparinm, und vers 
feäutern lebe. Ich zähle ihn alfo nicht unter muthlich auch auf die Sinfter ; Arten (Ge- 
die eigentlichen Forftinfekten, befchreibe ihn nistae) und ift drey und eine halbe Linie lang. 
aber doc, kurz: Er ift auf der DOberfeite Als Käfer findet er ſich im May und Junius 


ſchoͤn rothgolden, mit drey blauen Strei⸗ auf den Saatfeldern. 
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4 
8 Der — [R1b4 th ch 775 1 SEERETEN Cürysomela Vitellinae Lin. 


Kun Namen, Schriften ont Rachweifung der Abbildung. 


Dotterweiden-Blattkaͤfer, kupferfarbener Blattkaͤfer, Soahlweiden · Ehrhlomel⸗, 
Weiden-Blattkaͤfer, Eyerdotter, Dlauftigel, runder blauer Weiden= Blattfäfer, metal» 
jener Weiden » Blattfäfer. 

Chrysoniela vitellinae Lin. 589. 23? Müller 171. n. 23. 

Galleruca vitellinae, Fab. Ent, ı. 2. ı8. n. 22, 

Chrysom. vitellinae, der gelbe, eyrunde Blattkaͤfer. Gleditſch J. 542. — U. 6Gi- 
Galleruca vitellinae, Panzeri 44, t. 16. 

Höfe 11. Erd, 3. Klaffe tab. I, 


Kennjeichen der Art. 


Der Kaͤfer iſt laͤnglich enrund, grünblau, zuweilen Eupfergold = grün, uͤberaus 
glänzend, an der Wurzel der Fühlbörner roftfarben, 

Die tarve iſt gelb und ſchwarz punctirt, mit Jaanem Kopf und Schwanz; 
ihr Geruch iſt ſtinkend. 


Beſchreibung des vollkommnen und unvollkommnen Inſekts. 


Der Käfer iſt 2 Linien lang, ı breit, zuweilen Eupfergrün , zuweilen blau, Die 
Fluͤgeldecken find geſtreiftpunktirt. Die ſchwarzen Fähfhörner find nur an der Wurzel gelb- 
roth oder roftfarben. Die Fußblätter find rörhlic), hingegen find die Schienbeine ſchwarz. 
Die Unterfeite des ganzen Körpers iſt auch ſchwarz. 

Die Sarve iſt geib mit ſchwarzen Punkten, einem ſchwarzen Kopf und Schwanz, 
und riecht übel. 

‚Die Puppe iſt blaßgelb und klein und ruht gewoͤhnlich nur 14 Tage: einige 
Puppen aber überwintern. 

Diefe ganze Beichreibung geht eigentlich auf den Röfelfchen Käfer und deſſen Ver⸗ 
wandlungen. Den dieſen und andern glänzenden Inſekten iſt in der Panzerſchen Fauna 
der Ölanz zu wenig ausgedrudt, Sinne und Fabricius führen zwar a. a. O. bey 
ihrer vitellinae unfere Nöfelihe Abbildung an, finden aber von andern Naturforſchern 
viel Widerſpruch, wie oben in der Anmerkung bey Chr, Betulae gefagt worden 2). 


Auf: 


#) Sch bin geneigt, die Roͤſelſche Figur nicht zugleich mit der Chrysom. caerulea salicis, 


ſowohl für die eyrunde Chrysomela Armo- 
raciae Panzeri 44. t. ı6. als vielmehr nach 
Scriba Vorgang für die Chrysomela ce- 
rulea salicis, Degeer 5. ©. 317. zu habs 
ten,. aber fo, daß ih Schrank beytrete, 
und unfsen Linneifihen und Roͤſelſchen Kafer 


Sceriba Sournal 1. 295. und deffen Chry- 
somela metallica salicis ©. 296. gänzlich 
verbinde. In meinem Exemplar des Roͤſel⸗ 
fhen Werks haben die blanen Fluͤgeldecken 
von allen Seiten einen bleichen Nand. Dies 
halte ich für ein DVerfehen des Slluminiften, 

zumal 


134 Dritter Abſchnitt Erſte Ordnung. 
Aufenthalt und Sqheden. ET u 


Man finder Käfer und Larve in allen Jahreszeiten auf den — Weiden, auch 
auf der — und Zitterpeppel, Deren Blätter fie fkeletiren, indem ſie ſtreifenweiſe, 
zuweilen zwanzig auf einem Blatt Me ‚Die, mn und: Be) zen ſich in der De 
gattung unter einander, — Be PRRER 

NE 


2 


9. Der blaffe Blattkaͤfer. ———— Bali, Lin. 


— und Egtiften. 


Weidenhaͤhnchen, blaßgelbes ee -blaßgrauer —— Meiden- 
Käfer. 
Cape ‚pallida. Lin 689. 25.. ‚Müller 172,25, 
‚Fabr. Ent. ı,. 2, 321..n. 64, e ann 
_ — — der eyformige — * MWeidenblattkäfer, ‚SteditfchIL 62. 


‚Kennzeichen der Art. 
Er iſt eyrund, ‚blaßgelblich, ‚mit ſchwarzen Yugen und Mucke: 


‚Befchreibung des vollfommnen Inſekts. wahan? 


Er ift drey Linien lang, und ſeine Farbe wechjelt ins Hell--oder Rothgraue Auf 
jeder Fluͤgeldecke ſind neun Punctengruͤbchen. Die Unterſeite des Koͤrpers iſt glaͤnzend 
ſchwarz. Die Fuͤße ſind wie der Koͤrper gefaͤrbt. 

Fabricius gedenkt einer Varietaͤt mit undeutlichen ſchwarzen Flecken der —— 
decken und ſchwarzem Koͤrper. 


Aufenthalt. 


Auf verſchiedenen Weiden = Arten und dem Vogelbeerbaum, wo er Die Blätter 
zerfrißt. * J 


« 


10, Der 


zumal doch alles übrige am Käfer und ben Größe wie die im Nöfel und die ‚größeren 

Larven mit der Natur übereinftimmt. Es find vielleicht die, welche Linne wulgatis- 
giebt größere und Eleinere unter diefen Gold: sima nennt, nicht aber ‚die Schranfifihe 
weidenfäfern. Die Eleinern find von der vulgatissima, 
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10. Der-polirte Blattkäfer. Chrysomela;polita, Fr 


Bann‘ Schriften und Hacweiting der Abbildung. 


Geglätteter Blattkafer 6 piegelrůcken, Be! Fupferglängender., Mayenkaͤfer, 
Spiegelnder Blattkaͤfer, glatter Korbiveiden - lattkaͤfer. 
Chrysomela polita, Lin. 590.27. Muͤller 172. 27. 
— — — Fabr. Ent. 1. ı. $17.,49. 
— — — SchranksFauna Boica 524. 
Coccinella politaScopoli. 
Chrysom. polita, der eyrunde Blattkäfer, mit röchlichen Fluͤgeldecken, und einem grün 
lichen, ins Soldfarbne fpielenden Brafttüc. dh © 1 
542. u. 11. 62 
— — — —— —— 5. | r 8. us 23. 


Kennzeichen‘ der Art. 


Er iſt eyrund mie vergoldetem ee eg und rörhlichen Fluͤgeldecken, worauf zer 
ſtreute — ſtehen. 


Veſchreibung ve vollfontmenen‘ Sinfekte.: 


Er iſt dren und dreyviertel Linien lang und hat einen blendendEupfergrünen Kopf und 
Halsfchild.. Die Fühlhörner und Fluͤgeldecken haben die Farbe wie der Pappeln - Blattfä- 
fer, das ift: fie find einfarbig roͤthlich, und werden‘, wenn fie lange getrocknet aufbewahrt 
find, braungelbe. Ob er nun gleich der polirte oder geglättete heißt: fo haben feine Dek— 
Een doch Hohlpunkte. Diefe fallen.aber nicht ins Auge, fondern müffen Durchs Suchglas 

entdeckt werden. 

Er darf weder mit dem Pappeln- noch Dikterpappeln- Blattkaͤfer, noch mit Schäf- 
feri Icon. t. 65. fir. 9, wo chryfomela metallica Schrank und Laichar- 
ting gezeichnet ſteht, confundire werden. Dieſen festen hat Goͤtz (Entomologifche 
Beytraͤge I. 263) aus DVerfehen hierher gezogen, und erjtern Herr Hofrath Fabricius. 


Aufenthalt. 


Im April, Zuli und September auf Aspen und Meiden,. in: manchen Gegenden 
gemein. Der Käfer ift auch auf der Inula britannica und Mentha. [ylveltris wahrzus 
nehmen, 


ı1. Der Pappel-Dlattfäfer. . Chrysomela Populi, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. * 


Pappelhaͤhnchen und Pappelfreſſer. 
Chry- 
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Chrysomela Populi. Lin. 590. 50. Müller 173. 30. - 
— — Fab. Ent. J. ı. 316. n, 44. 
Cocanella populi Scopoli. 


Chrysom. populi, der eyrunde Blattkaͤfer mit dem blaulichten Bruſtſtuͤck und rothen 


ſchwarzſpitzichten Fluͤgeldecken. Gleditſch 1. 542. 
Schäfferi Icones t. 47. 8.45. ber Fabric. allegirt Icon. t. 21. Ag. 9. 


Kennzeichen der Artt 


Der Käfer ift eyrund mie blaulichem Halsſchild und rothen Fluͤgeldecken, die eine 
ſchwarze Endſpitze haben. 
ſa Die Larve iſt ſechsfuͤßig und bunt aus Schwarz und Weiß, mit zwey Reihen von 
Hoͤckern. — 


Beſchreibung des vollkommnen und unvollkommnen Inſekts. 


Es iſt fuͤnf Linien lang, und alfo unter den einheimiſchen Blattkaͤfern der größte. 
Die Größe ausgenommen hat er die meiſte Aehnlichkeit mit Dem vorgergehenden. Sein 
Halsſchild it merallgrün, und feine Fluͤgeldecken, wenn er friſch if, find roch, 

Sm Späthjar kommt er Fleiner mit bellgelbbraunen Fluͤgeldecken, ohne ſchwarzes 
KHinterende vor. Diefe Erſcheinung wird vom Profeffor Schranf (Fauna Boica ©, 
524) für eine Folge der ſchlechten, minder ergiebigen Nahrung aus abfterbenden Blättern 
angegeben, und der fo befchaffene Käfer felbjt für die Chryfomela Tremulae Fabr. gehal- 
ten, welche eine Barierät unfers Käfers ſey. Auch felbjt die Stanımart führe ſtatt des 
ſchoͤnen Roths der Fluͤgeldecken oft eine ſchwarzbraune Farbe; - 
Die fehsfüßige Larve iſt nach Liſters Beobachtung, ſchwarz und weißbunt, mit 
einer doppelten Reihe von Erhabenheiten, woraus ſie eine unertraͤgliche ſtinkende, gelbe 
Feuchtigkeit von ſich laͤßt. Sie ſkeletirt das Laub der Zitterpappeln, daß blos die Faſern 
und Ribben übrig bleiben, 


Aufenthalt und Schaden. 
Käfer und Larve bewohnen die Weiden und Aspen oder Zifterpappeln, die von Der 
Sarve, wie oben bemerkt ijt, befhädige werden, Man finder fie vorzüglich auf niedrigen 
jungen Pappelbüfchen, im April, Auguſt und September, die fie oft ganz Fahl abfrejfen. 
Dem jungen fetten Yusfchlag geben fie vorzuͤglich nach. 


12. Der Zitterpappel-BlattFäfer. Chrysomela tremulae F, 


Namen und Schriften. 


Chrysomela tremulae, Fabr. Entom. 1. ı. 517. n. A5- 
— — — Balthers Lehrbud ©. 541. 
— — populi Varietas, Schrank Fauna, 


Kenn⸗ 


N 


— 


Die Blattkäfer. | 137 


Kennzeichen der Art. 


Der Käfer ganz twie der vorhergehende Pappelblattfäfer, aber halb fo groß, 
und ohne ſchwa Be ‚Endfpigen der Fluͤgeldecken. 


Die ga ve.ift der vorhergehenden ähnlich, aber Fleiner, 


Beſchreibung des volltommnen und unvolllommmen Inſekts. 


Die Flügeldecen haben Feine ſchwarzen Endſpitzen. Sonſt gleicht der ganze Kaͤfer, 
die Groͤße ausgenommen, den vorhergehenden. Auch die Larve gleicht jener des Pappel- 
Blattkaͤfers. Wenn man fie beruͤhrt, läßt fie aus den zwey Reihen Knoͤpfchen, womit 
der Ruͤcken beſetzt iſt, weiße Bläschen hervortreten, die —— 
den, und einen widrigen ee: zurüdlaffen Brahms Inſectenkalender I. 105. 


> ‚Aufenthalt: und Schaden. 


Der Käfer ih die Sarve im May und Junius auf Pappelbäumen, zum Nachtheil 


derfelben. Wielleicht beftätige fih Hertn Schranfs Meynung, daß dies Inſekt nur Va⸗ 
rie taͤt von dem vorhergehenden iſt. 


13. Der Vandweiden⸗Via ttt afer Chrysomela viminalis, Lin. 


Dr ‚Namen und Schriften. 
Er heißt auch: rother Korbweiden - Blattfäfer, Weidenbinder. 


‘Chrysomela viminalis, Lin. 590. 31. 


Müller 174- 31. 

—  Fab. Ent. I. 1. 319. 59. 

— Degeer;. 297. 6. 

— der ſchwarze worhgeflügelte, eyförmige Weiden » Blattkäfer. 
Gleditſch II. 62. 

‚Coccinella signata, Scopoll. 


— — — 


Kennzeichen der Art. 


Er iſt eyrund, ſchwarz; der Halsſchild iſt roth mit zwey Makeln, und die Flügel- 
decken ſind ziegelroth. 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er mißt drey Linien in die Laͤnge. Die zwey Makeln des rothen Halsſchildes find 


ſchwarz, und die rothen Fluͤgeldecken haben eine ſchwarze Nath, und neun Reihen ſchwar— 
zer Punktgruͤbchen. 


Dey Varietäten fehlen am Halsſchilde Die zwey Punkte oder Makeln. 
S Mit 


& 


er Dritter Abſchnitt. Erfte Ordnung. 


Mit dem Nachfolgenden hat er etwas Aehnlichkeit. Und Herr Sceriba (Journaf 
©. 238.) vermurhet, daß beyde zu einer Art gehören. Seine Gründe find dieſe: beyde, 
Der Bandmweiden » und Der zehnpunctirte Blattfäfer haben einerley; Gejtalt und Größe; die 
Füplhörner färben. ſich gegen die Wurzel rorbgelb. Die Unterfeite des Körpers iſt ſchwarz, 
der After und die Geite des Leibes rothgelb, das Schildchen fchwarz, und die Fluͤgeldecken 
mit neun bis zehn punktirten Sinien oder Streifen verfehen.. Hingegen der Baron Degeer 
will unfern Käfer mit dem rothaftrigen Chryf. haemorrhoidalis Lin. in der Begartung, 
angetroffen haben. a we 


2 ie er Aufenthalt. u 
Der Käfer liebt die Korb- Band- und Mandel- Weide; 


24. Der zehnpunftirte Blartfäfer. Chrysomela decempunctata,. Lin, 


* 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. —* 


Zehnpunkt, Puncthaͤhnchen, Bachweiden- Blattkaͤfer. 


Chrysomela: decempunctata, Lin. 590. 32. Müller 174 32. 
— — N 6 
— — — — — Schrank Enumeratio Ins. 
—— Linneana, Schrank Faun. 525. 


decempunctata, der eyrunde, ſchwarzgetuͤpfelte Blattkaͤfer mit rothen 


Fluͤgeldecken und einem. oberwaͤrts rothen, unterwaͤrts fihwars 
zem Bruſtſtuͤcke. Gleditſch J. 543- - 

S.chäffer Icon. 84. £..7. Maͤnnchen. N 

Schäffer Icon. 194: f.4. Weibchen. Anftatt diefer beyden Figuren führt Fabri⸗ 
cius Schäf. Icon.: 21. £. 10. an.. | 


Kennzeichen der Art: 


Er ift ſchwarz. Der Halsfchild hat auf jeder Geite einen rothen Punft. Die 
Slügeldedfen find rorh, beym Männchen ſchwarz punkeirt, beym Weibchen einfarbig. 


Befchreibung des volltommnen Inſekts. 


Es iſt drey Sinien lang. Die Fühlhörner find von der Wurzel an bis zur Hälfte 
voftbraun. Der oberwärts rothe, hinterwärts ſchwarze Halsfchild iſt an den Seiten punf« 
firt, in der Mitte vollfommen- glatt. Die Punktreihen auf den rothen Flügeldeden laufen 
fpigwärts paarweife zufammen in einen Winkel. Die Fußblaͤtter find unten roſtgelb. Ge— 
wöhnlicherweife hat zwar jede Fluͤgeldecke fünf ſchwarze Mafeln. Allein der Käfer wech— 
felt auch mit weniger Punften, nämlid) 4, 3, 2 und ı, oder iſt wohl ganz ſchwarz. Ferz 
ner wechſelt er mit einem ſchwarzen Halsfihilde, deſſen Seite roth, wo dann die Flügeldef- 
Een roth und ſchwarz punktirt, alle Füße ſchwarz und zuweilen Die Schienbeine roth find. 

Dies 


‚Die Blattkaͤfer. 139 


Dies ift alsdenn Chryfomela nigripes des Degeers. Iſt unfer Käfer mie rothem 
RR ‚ mit 2.{dwarzen Sleden hinten an dem Rand. bey den Flügeldeden, mit rochen 

luͤgeldecken, die ſchwarz punctirt ſind, und mit rothgelben Fuͤßen verſehen, ſo iſt dies die 
Varietaͤt, welche Degeer (Inſ. 5. t. 8. fig. 25) Chryfomela rufipes nennt.- Fine 
det man ihn aber ungefleckt, fo iſt es Feine Bars, fondern, nad Schranfs Beobad)- 
tuns / das Weibchen. 


Aufenthalt. 
Sm Juni auf Weiden und Aspen. 


15. Der Dlattfäfer mit dem Halsbande Chrysomela.collaris Lin. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Halsbandiger Blattfäfer, Kragenträger, ſchildgeſaͤumter Saͤgekaͤfer. 
‚Chrysomela collaris, Lin: 591. 37.. Müller 176. 37. 
— — — Fab. Ent. I, ı. 319. n, 56, 
— — — der eyrunde violette Blattkaͤfer mit einem am Rande gelbpunftie 
ten Bruſtſtuͤck (ſollte heiſen: am gelben Rand -punktirten). 
‚Steditfch II. 62. 
Olytra collaris, Schrank Fn, 544. 
:Sckäfferi Icones t. 52. f. ı1. 12. 


Kennzeichen der Art. 


Er iſt rund, violef, mif carminfarbenem Rand am Halsſchild: — mit ei⸗ 
nem ſchwarzen Punkte. 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Eriſt eyfoͤrmig und glaͤnzend ſchwarz violet. Die Raͤnder des Halsſchildes ſind 
gelbroth, jeder mit einem ſchwarzen Punkte verſehen, ſo daß der Puncte zuſammen zwey 
ſind. Er wechſelt mit Kupfergruͤn. Schaͤffers Abbildung ſtellt Umriß und Zeichnung 
genau vor, aber die Farbe muͤßte nicht ſchwarz ſeyn. > 


Aufenthalt. 
Auf den glatten Weiden der Wiefen und der Vorhöfzer in Europa und Yınerife, 


Se Zweyte 


yr 


140 Dritter Abſchnitt. Erſte Ordnung. 


Zweyte Familie. f 


Die huͤpfenden Blattkaͤfer, Springhaͤhnchen. Altica Panzeri et 
Schrankii.. Gie find den. Öärtnern. unter. dem. Namen der Erdflöhe bekannt. 


Weniger fchädlich 
wiewol. einige den naͤchſtfolgenden unter die mehr ſchaͤdlichen zählen.. 


16. Der Apfelblattkäfer. Chrysomela: nitidula Lin. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der: Abbildung. 


Glaͤnzender Blattkaͤfer, Glanzhaͤhnchen, glaͤnzender Huͤpfkaͤfer, glaͤnzendes 
Springhaͤhnchen, Glanzruͤcken, goldfarbige Springchryſomele. 
Ckrysomela nitidula, Lin.. 594. 60. Müller 183. 60. 
Galleruca nitidula, Fab. Ent. 1. 2. 30. n. 81. 
Ohrysomela nitidula, Fab. Eleutherata: et Mantissa.. 
Altica nitidula,. Fab. Systema: Entom.. 
— — Schrankii Fna 46ı. 
Ginydoni nitidula „, der: goldfardene Sorikotäfer: mit blauen. Slügeldeefen: und rothen 
Füßen. Gleditſch IL 90. 
Schäfferi.Icon.. t.. 87. ſig. 5. 


Kennzeichen der: Art. ) 
Er if grün, glänzend‘, fpringend,. mit blauen Slügeldeden „ vergoldetem Kopf und 
Hals ſchilde und: rojtfarbenen: Füßen. 


Beſchreibung des vollfommenen Inſekts. 


Der Körper dieſes fehr niedlichen Inſekts, Das nur eine Linie Laͤnge hat, iſt ſchwarz. 
Der Kopf und Halsſchild iſt grün mit Gold. Die Fuͤhlhoͤrner und Füße find rorh und der 
Hinterfcheitel ſchwarz. Er wechſelt mit Blau und Grün, was die Slügeldeden, und mit 
Kupferglanz, was den Halsfchild betrifft. Die Hinterfchenfel find, wie bey allen Spring» 


haͤhnchen, keulenfoͤrmig und ſehr ſtark. Sie find zwar glänzend ſchwarz, aber die Füße felbft 
roſtbraun. 


Aufenthalt und Schaden. 


Vom April bis in Behr October, befonders im Monat Junius auf Beiden und 
Sahlweiden, ferner auf dem: wilden: Apfelbaume, auf vielen zahmen und milden Holzarten, 
aud) auf den Heden, und vorzuͤglich in den neuen zivey = und Drepjährigen Öehauen.. Das 
Inſekt wird der ganzen Holzfaat gleich anfaͤnglich nach dem Auffeimen ſchaͤdlich. Er 
liebe unter dem Weiden befonders die, welche an den Ufern ver Fluͤſſe ſtehen. 


13. Der 


Die Blattkäfer: 141 
1ı7- Der Birn-Blattfäfer. Chrysomela holsatica Lin. 


Namen und Schriften. 


Holjteiner, Holjteinifcher Springfäfer, Rothpunkt. 


Chrysomela Holsatica, Lin, 595. 67... Müller 184. 67. 
Galleruca: Holsatica Fabr, Ent, 1. 2.35. n, 101. 
Chrysom.. Holsat, Fabr.. Eleutherat. "wie in d. Mantissa, 


— — — deer ſchwarze, glänzende Springkäfer mit rothen Stigeldeetenfigen. 
Steditfch-Il. 90. 


Kennzeichen der Art. B 


Er iſt ſchwarz, glänzend‘, die Fluͤgeldecken haben an der Spige einenrorhen Punkt. 
Er hat Springfüße, 


Beſchreibung des vollfommnen Inſekts. 


Er gehört zu dem fpringenden oder huͤpfenden Blattkaͤfern, Die man aber nicht mit 
den Mordellen confundiren muß. Die rothen Spitzen der Fluͤgeldecken machen ihn Fennte 
lich. Die Hinterfchenfel find wie beym vorigen: Feulenformig; und ſtark. 


Aufenthalt, Schaden und Mittel dagegen. 


Käfer und Larve find dem wilden Kernobſt ſchaͤdlich, deffen zarte Sproffen und 
weiche Blätter legtere ſticht. In fo fern dieſe und andere Springhäbnchen in Gärten den 
jungen Pflänzchen ſchaden, wender man dagegen: das Beitreuen mit Aſche und Ofenruß an, 
welches der Pflanzen Wachschum und: des: Inſekts Untergang befördert. Das Befpren- 
gen mit Waffer ijt befonders den Larven zuwider, die Davon einen. Durchfall: bekommen. 
In Wäldern iſt dieß Mittel inpracticabel.- 


Dritte Familie. 
Die Dlattfäfer mir cylindrifhrundem Körper. 
Erftetinie, Mit eylindriſchrundem Körper und kurzen ſaͤgezaͤhnichten Fuͤhlhoͤr⸗ 


nern, Babriciufifhe- Sägefäfer, Clythrae. (Sollte Clyırae 
heifen), 


We⸗ 


Dritter Abfehnitt. Erſte Ordnung. 
Weniger Fihädliche. 


42 


ag. Der dreyzahnige Blattfäfer. Chrysomela tridentata Lin. 
Namen, Schriften. und Nachweiſung der Abbildung. —* 
Blaupunktirter Blattkaͤfer, dreyzahnichter Saͤgekaͤfer, Dreyzahn. 
Chrysomela tridentata, Lin. 596. 73. Müller 186. 73. 
Clytra tridentata, Olivier. S \ 
Chrysomela tridentata, der waßenförmige blaue Blattfauger. 
‚Clytra longimana Schneideri, Panz. Fn. 48. t. 14. 


Gleditſch I. 199. 
Schäfferi Icon, 62, £. 7. - 


‚Kennzeichen der Art. ser 


Der Käfer ift walzenförmig, mit blauem Halsſchild und blafgelben Flügel: 
decken. 
Die Lar ve wohnt in einem birnfoͤrmigen Gehaͤuſe oder Sack, den fie mit ſich 
herumtraͤgt. | | 


Befchreibung des vollfommenen und unvollfommnen Inſekts. 


Der Käfer ift glänzend, ‚blau, ‚mit winfligem, erhobenen, blauen Halsfchifd und 
ins Dlafgelbe fallenden Fluͤgeldecken. Der Ausdruck im inne: elytris teftaceis, muß 
bier durch; blaßgelbe Fluͤgeldecken überfegt werden, ohnerachtet ſonſt teltaceus bey ihm zie⸗ 
gelroth, auch fandfarben und mufchelbraum bedeutet. Die Füße find wenigftens größten- 
theils blau, fo wie der Kopf und das Schildchen. 

Die Sarve ijt eine unbehaarte Sadträgerin, Die ſich von den Bfätternder-Hafel- 
ſtaude naͤhrt. Ihr Sa iſt braun, ‚behaart und birnfürmig. 


Aufenthalt und Schaden. 


Der Käfer findet.fih auf den Hedenfirfchen und dem Geißblatt; die Larve aber, 
wie geſagt auf Haſeln, die fie beſchaͤdigt u). 


19. Der 


ders, und befindet ſich nicht in Fabric ius 
Werken. 

b) Der Crytocephalus trident. Fab. 
Ent. ı. 2. Site 55 n. 14 oder «Olytra 
.trident. Fab. Snpplement. 112. n. 15. 
iſt fat won der Größe der unfrigen. Aber er 


#) Für die Beſitzer der Faund des. Herten 
Panzers fey es mir erlaubt, die hier zus 
weilen -verwechfelte Arten aus einander zu 
ſetzen. 

a) Unſer dreyzahniger iſt die Linneiſche und 
Degeerſche (Degeers s. t. 10 f. 10.) 


Chryfom. tridentata und zugleich die in 


‚Panz. Fauna, Heft 48 Taf. 14 abgebildete, 


langarmige Clytra des Herrn Schneb 


hat einen geänen Kepf, Halsſchild und Für 


‚Be, und feine ſchmutziggelbe Fluͤgeldecken has 


ben an der Wurzel einen ſchwarzen Punct. 
Er 


Die Blattkaͤfer. 143, 


29: Der gelböhrige Blattkäfer. Chrysomela aurita.Lin.. 
| Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Gelbohr, gelbohriges Stutzkaͤferchen. 


 Clirysomelaraurita, Lin. 596. 75. Müller 187. 755: 
Cryptocephalus auritus Fabr. Ent,.ı, 2..57. n. 20. 


Clytra aurita, Fabr. Supplem. ©. 119. n. 13. 
— —  Panz. Entomol. I. 190. n. 7: ” 
m Chrysomela äurita,. Walthers Lehrbuc der Forftwifl. ©. 541, 


Clytra aurita, Panzer Fn, 55, t..20. 
Kennzeichen‘ der Art. 


| Gr iſt etwas eylindriih und ſchwarz. Der Halsfhild hat auf beyden Seiten eine 
gelbe Makel; auch die Scyienbeine find gelb. 


Befchreidung des vollkommnen Inſekts. 


. Eriff zwey und drey viertel Knien lang,‘ von cplindrifcher Geſtalt. Kopf und 
Slügelde£en find ganz ſchwarz. Das ſchwarze Halsſchild iſt auf beyden Seiten gelbgema- 
Felt, Die ſaͤgezaͤhnigen, eilfgliedrigen Fuͤhlhoͤrner ſind nebjt den Schienbeinen der Füße: 

gelb, die Schenkel aber ſchwarz. 
| es. Aufenthalt. 


Im Julius auf Weiden und Hafeln in Deutſchland. 


ı 


Erift in Panzers Tafıhenbuh als Clytra 
tridentata aufgeführt, und in feiner Fauna 
48. t. 13. als Clytra humeralis Schnei- 
deri, Schheiderifcher Saͤgekaͤfer, abgebildet. 
Seine zangenfoͤrmigen, hervorgeſtreckten 
Kinnbacken, die Farbe des Halsſchildes und 
feine Größe unterfcheiden ihn von dem mache 
folgenden. Er wird im Defterreichifchen ans 
getroffen und fehlt in Linnes Spftem. 

‚c) Der Cryptocephalus longimanus, 
Rab. Entom. ı..2,.58.. n. 25. et Oli- 
vier, oder Clytra longimana, Fab. 
Suppleimnent. 115. n. 22. deffen Halsſchild, 
Kopf und Füße grün, die Fühlhörner an der 
Wurzel roth find, deffen gelbe Fluͤgeldecken 
an der Wurzel einen gelben Bunte führen,, 


wie der vorhergehende, iſt da im Fauna 
Panz. 48. t. ı2. als Clytra tridentata 
Schneideri und auch’ in Schäft. Icon. 
77. £ 5. abgebildet; obgleih Fabriciug 
diefe. Abbildung bey feiner trident. nachweift. 
— Er iſt halb fo größ, als der vorige 
(Crypt: trid: Fab.), und die Vorderfuͤße— 
find beyum Weibchen länger... Seine Woh⸗— 
mung find der Bergklee und die Hexenmilch. 
Fabricius eignet ihm auch eine Sakträgerlars 
ve zu. 

d) Eine vierte Art, Chryſomela longi- 
mana Linn, ift davon abermals verfchies 
den. Es ijt die aus dem Archiv unter dem 
Namen: Clytralongimana Hübneri, be 
fannte Art,. . 


244 Dritter Abſchnitt. Erſte Ordnung. r 
20. Der Seiden-Dlattfäfer. :Chrysomela sericea’Lin. 


Namen, Schriften und Nachmeifung der Abbildung. 


Seidenhähnchen, feidenglängender Blattkaͤfer, goldgruͤner Fallfäfer, dunkelblauer 
Fallkaͤfer, Habichtshaͤhnchen, Lungenblumenkäfer, ſeidengruͤnes Stutzhaͤhnchen. 
:Chrysomela sericea, Lin. 598. 86. Müller 190. 86. 
— —  hypochaeridis, Lin. 598. 21. Müller 171. 21. 
Cryptoceph. sericeus, Fab. Ent. ı. 2. 63. n. 56, —— 
Chrysomela sericea, der walzenfoͤrmige, ins Seidenhafte ſpielende Weiden-Blattkaͤfer. 
Gleditſch IE 61. ERSTE TER 
‚Cryptoceph. bypochaeridis, Schrank Fn. 548. und zugleich Schäff. Icon. 65. 


Ag. 2—4. 
— —— sericeus, — Fn. und zugleich Schäff. Icon. 65. fig. 5. tab, 
87. g. 5. ‘ E ’ — 55 % 
Sulzers Gefchichte t. 3. £ 13. i ER 


Kennzeichen der Art. 


Er it cylindriſch, blaugrün won Halsſchild, Fluͤgeldecken und Füßen. Die Fühl- 
hörner find Schwarz. et 


Beſchreibung des vollfommnen Inſektes. : wor 


Diefer Ihöne Käfer iſt drey, auch wohl viertehalb Sinien lang. Diezehngliedrigen 
Fuͤhlhoͤrner haben, unter der $upe betrachtet, einzelne Häarchen. Der Kopf iſt wie bey 
feinen übrigen Familien Genoffen, zurüdziehbar. Der Halsihild, Fluͤgeldecke und Füße 
find nebjt der etwas bejtäube fcheinenden Unferfeite, grün mit Gold- und Kupferglang. Das 
dreyeckige Ruͤckenſchildchen ift wie ein zugefpigter Höfer, Der Halsfchild iſt rund, ge— 
woͤlbt und die Fluͤgeldecken fein chagrinirt, und ftehen hinten von ‚einander ab. Auch be- 
decken fie, wie bey feinen übrigen Familien » Genaffen den Hinterleib nicht ganz. Die groͤ— 
ßere goldgrüne Are iſt wohl die Stammart und zugleid Schranfs ‚goldgrüner Fallkäfer, 
Cryptoceph. hypochaeridis. Die blaue Barierät iſt deffen Dunfelblaue, Crypto- 
‚ceph. fericeus,, die ins Violet zieht, von blauem Halsſchild, Deden und Füßen, Die 
auch in Franken einzeln vorfomme. Auch ift-mir (Scharfenberg), aber nur einmal, bey 
Roͤmhild eine ganz purpurrorhe Ba rietaͤt zu Theil worden, ‚die ein befremdendes An- 
fehen hatten 


Aufenthalt. 


- Er findet fich auf verfchiedenen Straud) - und andern Meidenarten, auch auf den 
Syngenefiften, als dem Habichtskraut, der Moosdiſtel und den Scabiofen im Julius niche 
felten. - 


„ 


31. Der 


Die Blattkaͤfer. 2 145 
a. Der gelblippige Blattkäfer. Chrysomelalabiata Lin. 


‘ 


Bra Namen und Schriften. 


Blaßmundiger Fallkäfer, Sippenhähnchen, Blattkaͤfer mit der gelben Sippe, gelb- 
lippiges Stutzhaͤhnchen. 


-Chrysomela labiata, Lin. 598. 97. Mülfer ı9r. 87. 
Cryptocephalus labiatus, -Fahr. I. 2.65. n, 62. 
Chrysomela iabiata, Walthers Forſtwiſſenſch. 541. 


Kennzeichen der Art. 


Er iſt etwas eylindriſch und ſchwarz; an Kopf, Fuͤßen und Wurzel der Fuͤhlhoͤrnet 
gelb. 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. * 


Er iſt nicht viel größer als ein großer Floh. Kopf und Fluͤgeldecken find ſchwarz 
„und glänzend, der Mund aber, die Wurzel der Fuͤhlhoͤrner und Die Füße lichtbraun. Zu- 
mweilen fisen zwey gelbe Punkte an der Stirn; nicht felten find Die Punktſtriche der Slügel- 
decken gegen die Spise hin verwifcht. 


Aufenthalt, * 


Auf Pappelbaͤumen und Weiden, desgleichen auf Roſen, vom Junius bis Sep⸗ 
tember. 


22. Der Weißbirken-Fallkaͤfer. Cryptocephalus Aavilabris Fab. 
—Er iſt nach der Linneiſchen Methode ein Blattkaͤfer, von dieſer Familie. 


Namen und Schriften. 


Cryptocephalus flavilabris, Fabr. Ent. ı. .2 65. n. 63, 
— — — parvulus, Mülleri prodrom. 5ıg. 


Kennzeichen der Art. 


Der Käfer ift violee und glänzend, mit feinbehaartem Munde, ſchwarzen Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern und Fuͤßen. 
Die Larve iſt eine Sacktraͤgerin, deren Sad vorne ſchief abgeſtutzt iſt. 


T Be⸗ 
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Veſchreibung des vollkommnen und unvollkommnen Inſekts. 

Zu Obigem gehört noch, daß die violetten Fluͤgeldecken geſtreift punktirt find, Und 
obgleich die Fuͤhlhoͤrner eigentlich ſchwarz ſind: ſo faͤrben ſie ſich doch an ihrer Wurzel gelb. 
Die Lar ve bewohnt ein ſackaͤhnliches Gehaͤuſe, welches vorne eine ſchiefe Abſtutzung hat, 

Aufenthalt. i 

In Sachſen auf der Birke, nad) Angabe des Haren Schale rs zu Halle, 


53. Der verbrähmte DlattEäfer, Chrysoniela parenthesis Schrank. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Gerändeltes Goldhaͤhnchen, und lichtbraunfüßiger SallEäfer. 
Chrysom. parenthesis. Neues Entomol. Magazin I. 153. wo durch einen Druskfehr 
ler bipunetata fteht. j 

— — — — Shrank Fn. 553. 
— — — — Walthers Forſtwiſſenſchaft 541. 

Cryptocephalus flavipes; Fab. Ent. ı. 2. 65. n. 64. wo durch einen Schreib⸗ oder 
EN Druckfehler Schranfs paracenthesis vorfömm. 
Sohäfferi Icon. t. 102, fig. 5: 


Kennzeichen und Beſchreibung des Inſekts. 


| Er iſt fattſchwarz. Die Stirn, der Mund und die Wurzel der Fuͤhlhoͤrner find 
lichtbtaun. _ Der Kopf und die Füße find braungelb, Der Außenrand der Fluͤgeldecken 
iß am der Wurzel gelbs 


Aufenthalt. 
Sm Junius auf Weiden und Pappelbäunien in Deutfchland und Stalien. 


54: Der Fichten-Blattkaͤfer. Chrysomela Pmi Lim. 
Samen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Sichtenfauger, Fichten: Fallkaͤfer. 
Chrysomela Pini, Lin. 598. 89: Müller 191. 89. 


Eryptocephalus Pini, Fab. Ent.'ı. 2. 69. 84. NEST 
— — — — Panzer Fn. 59 1. ı7. Shäf. Icon. 109. fig. 7- 


Kentis 
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‚Kennzeichen der Art. 


Er iſt hellziegelrothz Die Fluͤgeldecken find blaffer und verloren punktirt; Die 


Fuͤhlhoͤrner ſchwarzbraun. 
Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 

Er iſt ein und eine halbe Linie lang, mit ziegelrothem gelbgeraͤndertem Halsſchild, 

und dergleichen, doch etwas blaͤſſern, Fluͤgeldecken mit verlornen Punkten. Die Fuͤhlhoͤr⸗ 

ner haben an der Wurzel vier gelbe, ‚und von Da bis zur Spitze ſieben ſchwarze Glieder. 


Die Füße find aud) gelb, 
Aufenthalt. 
In deutſchen und ſchwediſchen Fichtenwaldungen, 


Bierte Samilie 


Dlattfäfer mit länglihem Körper und ſchmalem Halsfchilne 
Weniger ſchaͤdlich. 


25. Der Wollweiden-Blattfäfer, Chrysomela capreae Lin. 


Namen und Schriften. 


Meiden - Forchtfäfer, Werft» Blattfäfer, Bockweiden-Blattkaͤfer (von der Bod- 
weide, Werftweide, salix caprea L.), Bodhähndyen, ſchwarzer Lilien = Nagekaͤfer. 
Chrysomela capreae, Lin, 600. 100. Müller 196. 100. 

Galleruca capreae, Fabr. Ent. ı. 2. 20. n 40. Und in feinen frühern Schriften 
eine Crioceris, 
Adimonia capreae, Schranks Fauna 557. 
Chrysom. capreae, der fihmale graue Werft» Blattfäfer. Gleditfh IL. 61. 
Sm Linne fteht cuprea, durch einen Druskfehler. 


- 


Kennzeichen der Art. 


Er iſt eyrund, mit ſchwarz bemackeltem Halsfhild, grauen Fluͤgeldecken und lan⸗ 
gen ſchwarzen Fühlhörnern. 


1? 
[97 


Ber 
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Beſchreibung des vollfommnen Inſekts. 
Er iſt zweyh und eine Drittellinie lang und ſchmalleibig; oben gelblichbraun oder * 
gelblichtgrau, unten ſchwarz: ber Ruͤckenſchild (scutellum) mit ſchwaͤrzlichen Eindruͤcken 
iſt vieleckig; die Fluͤgeldecken find nicht geſtricht. Der Halsſchild iſt ſchwarz bemakelt 
oder punktirt, und der Hinterleib ſchwarz. BR = 
} 
Aufenthalt ne ’ 


Er zeigt fih im Fruͤhling, Sommer und Herbſt auf der Werft- und den Äbrigen 
Weiden- Arten, und auf Erlen. Wenn. man ihn ergreifen will, fü zieht er die Züge an. 
fi), und läßt fid) fallen.. 





“ 


Ahte Gattung 


\ 
1 


Die Rüffelfäfer uud die mit Denfelben verwandt find. Curculiones Lin. 


Sie heißen auch: Elephantesfäfer und Schnauzenfäfer, und zerfallen beym $a- 
bricius, Jin teilen Entomologia syst. in fünf, und in feinem neuejten Systema Eleu- 
theratorum von ıgor in weit mehrere dattungen. Schrank in feiner Fauna Boi- 
ca, made fünf Gattungen aus diefer einzigen,  Diefe find; a) der Buͤrſtenkaͤfer, 
Anthribus, b) der Pfeiffenfäfer, Involvulus, c) der Ruͤſſelkaͤfer, Curculio, d) der 
Scnabelfäfer, Rhhynchopterus,. wozu. der ſchwarze und rothe Kornwurm gehören, und 
e) Der Minierkäfer, Salius. 


Sattungsfennzeichen: nach Linne 


Der Ruͤſſel befteht aus einem hornartigen Fortſatz, auf welchem die Folben- oder 
Enopfförmigen Fuͤhlhoͤrner fichen. Diefe Füblhörner find entweder neun- oder zehn- 
oder eilfgliedrig, mit Einfchluß ver Kolbengliederchen. Denn die Kolbe oder Knopf hat 
bald eins, bald zwey, drey oder vier Glieder, Die Fußblärter find, bis auf wenig fünf- 
gliedrige, alle viergliedrig, und haben einen Ballen, ° 

Ihre Larven haben einen hornartigen Kopf mit Kinnbaden und Feine Füße, und 
die Larven der Eleinften Arten miniren die Blätter, 

Da ben unfern Linneiſchen Rüffelkäfern dry Fabriciuſifche Gattungen vor- 
Fommen, fo bemerken wir hier fogleib ihre Kennzeichen, und zwar zuerſt Die eigentli- 
den: Der Bürfienfäfer no. 98. Anthribus; Die vier Freßfpigen find ſich gleich 
und fadenfürmig; Die Kinnlade iſt fehr Furz und zweyfpaltig; Die tippe iſt zwenfpaltig, 

die 
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die Fuͤhlhoͤrner haben ungleiche Glieder; die feßtern drey Glieder find eyrund, Länger und 
dicker, und ſitzen auf dem Eugen, flachen VFuͤſſel. 

Der Afterrüſſelkäfer no. 100. Attelabus, hat vier fadenfoͤrmige Freßſpitzen. 
Die Kinnlade iſt geſpalten. Die Lippe iſt hornartig, und bedeckt die Freßſpitze. Die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner ſind bandelotfoͤrmig und ſind dem Ruͤſſel einverleibt. 

Der Rüfjelfäfer no. 102. Corculio, hat vier kaum bemerkbare, fadenförmige 
Freßſpitzen; eine eylindriſche einzahnichte Kinnlade. Die tippe ift vollftändig, und die 
Fuͤhlhoͤrner figen auf einem hornartigen Ruͤſſel. 

Was die Auferlihen Kennzeichen nad Fabricius berriff, fo find Diefe 
nachfolgende: Der BürftenFäfer; Der Körper iſt eyrund, höderig, etwas glatt, 
ungerandef und frägez Der Kopf iſt eyrund, vornen hervorgeſtreckt, flach, ſtumpf und fehr 
eingefügt; die Fugelichten, hervorſtehenden Augen ftehen an den Rändern; die etwas: 
laͤnglichten Fühlhörner find am Seitengrübchen hinter den Augen eingefügt; Der Halsſchild 
iſt rund; das Schildchen Elein und rund; die fteifen und gewoͤlbten Slügeldeden beugen: 
ſich am Hinterende abwärts und find von Der Länge Des Hinterleibes; Die Füße find Furz 
und ſtark, mie viergliederigen Fußblaͤttern. Die Farbe des Inſekts iſt bunt, öfters auch 
Dunfelfarbig. * 

Der Afterruͤfſelkaͤfer: Der Körper iſt eyrund, klein, unbehaart, ungeran- 
det und traͤge; der Kopf ſteht ausgereckt, iſt eyrund, hinten ſchmal, vornen breit; die 
kugelichten Augen ſtehen am Rand und find vor dem Ruͤſſel eingefuͤgt; die Fuͤhlhoͤrner 
find kurz, ſtehen nahe beyſammen, und ſind an der Wurzel des Ruͤſſels eingefuͤgt; Der 
Halsſchild iſt eyrund; das Schildchen rund; die Fluͤgeldecken ſteif, gewoͤlbt und von der 
Laͤnge des Hinterleibs; Die Füge find kurz und ſtark, mit viergliederigen Fußblaͤttern. Die 
Farbe des Inſekts iſt bunt, faͤllt aber mehrentheils ins Dunkle. 

Der Rüffelkäfer iſt laͤnglich und dabey eyrund, ungerandet und traͤge; Der 
Kopf iſt rund, ſehr eingefügt, und endigt ſich vornen-in einen gerundeten Rüffel;- die Au⸗ 
gen ſind kugelicht und hervorſtehend, am Rande befindlich; die Fuͤhlhoͤrner ſind von der 
Laͤnge des Halsſchildes und ſtehen von einander, fie find mitten in den Ruͤſſel beyderſeits 
eingefügt; der Halsſchild ij zumeilen rund; das Schildcyen iſt kurz und rund; die Flügel 
find ſteif, gewoͤlbt, an der Seite abwärts gebogen, von der fänge des Hinterleibes; Die 
Füße find Furz und zum Gehen eingerichtet, oftmals mit gezahnten Schenkeln; die Fuße 
blätter find viergliedrig. Das Inſekt iſt vielfarbig. F 

Von den Sinneifhen Familien Fommen bier folgende vor: erftlich Lang— 
rüffel mit ölinnen, zweytens fpringende mit dicken Schenfeln, drittens kanarüffel 
mit gezaͤhnten, viertens Kurzrüffel mit ebenfalls gezähnten Schenkeln, fünfteng Kurz- 
ruͤſſel mit glasten Schenfeln, und ſechſtens breitrüffelige, 


— mn 


Erfie 
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Erfte Samtilie 


$angrüßlige mit dünnen 'glaffen Schenkeln. Es ſi ſind freenet 
Fabriciuſiſche Afterruͤſſelkaͤer und Schranfifche Pfeiffenkaͤfer. 


Minder ſchaͤdliche 


1. Der himmelblaue Rüffelfäfer. Curculio cyaneus Lin, 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Arbidung RUE 


Blauer Küffelfäfer und Weidenbohrer. 


‚Curculio cyaneus, Lin. 506. 5. Maller 215.5. 
Attelabus cyaneus, Fabr, Entem,.‘ı. 2.592. n. 30. 
Curculio eyaneus, der tangfehnäbelige, Achmwarze Ruͤſſelkaͤfer mit N gchedetaꝛ 
und dem weißen Schildchen. Gleditſch I. 63. 
Attelabus cyaneus, Panzer. En, 20. tab. ı2. 


Kennzeichen Der Art. N 
‚Er it langruͤſſelig, Shwarzleibig, mit, glänzenden fornblumenblauen Fluͤgeldecken. 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. Sn 308 

Er iſt zwey Linien lang und laugruͤſſelig. Die dünnen Fahlhoͤrner ſtehen 

aus. Der laͤngliche Körper iſt ſehr klein und unten ſchwarz. Kopf, Halsſchild und Fluͤ— 

geldecken find kornblumenblau. Der Halsſchild bat zwey Seitenerhabenheiten. Jede 

Fluͤgeldecke iſt ſechsſsſtreifig. Das Schildchen iſt nicht, wie Linné glaubte, weiß, ſon— 

dern von der Farbe des Kaͤfers ſelbſt. Dies trift mit Panzers See ynd mit erb ſts 
Archiv 4. Heft, tab. 24. fig. 5. zu. 

Aufenthalt und Schaden. R 

Er durchbohrt die jungen Triebe, vornehmlich der Weiden, aud anderer Holzar- 

gen. Man trife dieſe und andere Zerjlöhrer junger Triebe vorzüglich bey jungem,  gefchla- 

genem Holz an. Man finder auch Den Käfer, auf den Pappelrojen, Alcea rosea, Di- 
ſteln und ſchwarzem Hollunder. ? 9*— 


2. Der Kirſchen-Ruͤſſelkaͤfer. Curculio cerasi, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Er heißt auch: Zwetſchken-Ruͤſſelkaͤfer, Ruͤſter-Ruͤſſelkaͤfer, Pflaumen Raſel. 


kaͤfer, Zwetſchkenmaͤnnchen. 
Cur- 
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Curculio Cerasi, Lim. 607. 11. Männchen, naͤmlich Her 68 Käfer VI. t. 64. a % 
— — Bruni, Lin. 607. ı2. Weibchen, nämlich Herbfts Käfer VL t. 64. £ 
— — — Fab:. Entom. ı. 2. 405. n. 50. 
— — Cerasi, Fab. Entom. ı. 2. 440. n. 190. nämlid Panzeri Fn. 42. t. 
— — — der fihwarzge, Tangfchnäbelichte Nüffelkäfer, mit laͤnglichen, er 
Fluͤgeldecken. Gleditfch II. 87. und 113. 
— Müllers Ueberſetzung 217. n. 11. U. 12, 
Ulmi, Schrank Fauna 487. 


Il 
A 


Kennzeichen der Art. 


Der männfiche Käfer iſt langrüßelig, ſchwarz, mit roftfarbigen Fuͤhlhoͤrnern, 
und länglichen dunklern Fluͤgeldecken, ohne Erhabenfeiten des Halsſchildes. 

Der weibliche Kafer ift eben foz nur der Halsfchild iſt am Rand ſchwach und 
an der Wurzel ftarf gezaͤhnt, namlich mit zwey Erhöhungen. 


Befchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er iſt, ohne den Ruͤſſel ein und zwey Drittel Sinien lang, und ganz ſchwarz, ohne 
Glanz. Die Fühlbörner, die mit den Kolbengelenken eilf Gliederchen haben, find etwas 
roſtfarbig, und ihre dreygliedrigen Koͤlbchen laͤnglich. Der Ruͤſſel if mittelmäßig. Der 
Halsſchild ift beym Maͤnnchen einfach, beym Weibchen aber theils am Rande ſchwach 
gezaͤhnt, theils an der Wurzef ſtark gezaͤhnt. Die Fluͤgeldecken find geſtreift und die Scheh- 
Eel unbewafnet. 

Es find hier nach Schranf’s Vorgang zwey Linneiſche Ruͤſſelkaͤfer mit einander 
vereinigt, naͤmlich zu einer Art. Vielleicht ift er von dem Kirfdybaunt - Rüffelfäfer des Fa- 
bric. Entom. a. a. O. Cerafi, der ebenfalls fangrüffelig und ſchwarz iff, mie gelben 
Fühlhörnern, einem ſchwarzen, an der Spige zwengezahnten Halsfhild und Länglich geſtreif⸗ 
ten, ſchattenfarbigen Fluͤgeldecken nicht verſchieden, der gleichfalls an Kirſchen und in deren 
Blaͤttern wohnt. Panz. 42. t. 19. Nur weiß man nicht woher es komme, daß Fa— 
bricius ſeinem Kaͤfer bewaffnete Schenkel zueignet. 


Aufenthalt, Fortpflanzung und Schaden. 


Der Käfer finder fi im Junius auf der Ulme, und nebſt der Larve auf den Baͤu— 
men der Kirfihe und der Kernobjt- Arten, deren Blätter er zerjtöhre und böfe — zuruͤck⸗ 
läßt, In Schweden war er beſonders 1750 fehr baufig- 


3. Der Fihten-Rüffelfäfer. Curculio Pini, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Er Heiße auch: Fichtenfäfer, Harzrüffelfäfer, zwenter Tannenruͤſſelkaͤfer. 
Cur 


m 
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‘Cureulio Pini, Lin. Gog. 19. Müller 220. 19. 

——— — 

— — — deer Rüſſelkaͤfer des Nadelholzes. Gteditfih I. ©. 402. 
— — —  Binke im beſorgten Forſtmann. ©. 59. } 

— — Abietis Schrank. Faun. 490. , 

— . _— ,Binmi,:Panzeri Fua As. tab, ı, 

Rhynchaenus ‚Pini, in Fabric. Sysiema Eleutheratorumn, 


% 


| Kennzeichen der Art. 
Er ift langruͤſſelig, mit nußbraunen Fluͤgeldecken, Die nebelige Binden baden. 


Beſchreibung des vollkommnen und unvollfommnen Inſekts. 


Er mißt ohne den Ruͤſſel gewoͤhnlich drey Linien; doch findet man auch kleinere von 
zwey Linien Laͤnge. Er unterſcheidet ſich durch mehrere Merkmale vom Tannen-Ruͤſſelkaͤfer, 
. Bo daß dieſer gezahnte und unſerer glatte Schenkel bat, — Er iſt pechfarbenrörhlich 
‚oder nußbraun, von länglichtem Körper und gebrochenen Fühlhörnern. Der ‚mit, zwey 
Punkten bezeichnete Halsſchild ift nebſt den Slügeldeeen nußbraun, Letztere find hoͤckerig und 
jede Dede hat ſechs fubtile Punctſtreifen in Die Laͤnge, und anderthalbe, nicht ſchwefelgelbe, 
fondern röthlichgelbe Binden oder Makeln in die Queere, mit noch verfchiedenen eben fo 
gefärbten Puncten. Das Schildchen iſt weiß. Die Schenkel find glatt und einfach. — 
Es find oben mit Bedacht Die Icones Schäfferi nicht nachgemwiefen, meil man dar⸗ 
über nicht eins iſt, ob unfer Käfer das-auf tab. 25. f. 7. oder fig. 1. abgebildete In 
ſekt fon. Fabricius umd Sch r ank find fuͤr die erſte Meynung, und Panzer für die 
zweyte, doch ſo, daß er bemerkt: er ſey nicht genau getroffen. 

Die Larve it weiß mir einem braunen oder ſchwaͤrzlichen Kopfe. Sie verwandelt 
fi im Hole, unter der Ninde, oder da, wo ie gelebt hat, in eine weiße Puppe (Ayme 
phe), an welche alle Theile des vollkommnen Inſekts zu erben ſind. 


‚Aufenthalt. 


Den Käfer findet man im April, May, Junius und Zulius, in Köhrenwäldern,, 
an jungen Stänimen und in der Rinde, Desgleichen an der Weißtanne. Eraijt oft in fül- 
cher Menge da, daß der Forfimann auf ihn aufmerffam feyn muß, weil er an den Fichten- 
Enospen und jungen Trieben großen Schaden anrichter. Li nne will ihn mie dem etwas 
größern Curculio abietis in Begattung angetroffen haben, welches aber Brahm im 
Anfektencalender 1. ©. 30 für einen Verſtoß hält. 
| Die Larve finder ſich in alten Holzſtoͤcken, unter der Rinde Franfer Fichten, und 
‚innerhalb der Zweige alter. Tannen, wo fie das Marf ausfrißt, 


4. Der 


Die Nüffelfifer, | "153 
5. Der Eihen-Rüffelkäfer.. Curculio Querous, Fabr. 


Wa! 


Namen und Schriften. 


Ruͤffelkaãfer des Eichbaums; Fabrieifcher Eichen-Ruͤſſelkaͤfer. Denn der Linneiſche 
Eichen » Rüffelfäfer folgt hinten unter dem Namen des Korbweiden-Ruͤſſelkaͤfers. 
Curculio Quercus, Fab. Ent. ı, 2. 412. n. 79. und in ‚feine: Mantissa als Cur- 
‚culio rana. 


Kennzeichen der Art. 


Er iſt langruͤſſelig und aſchgrau; Der Halsſchild iſt braunſchwarz, die Decken bleich⸗ 
gelb mit ſchwarzgrauen Wellenbinden. 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er hat die Groͤße eines Flohes. Sein Koͤrper iſt aſchgrau, die Augen und der 
Ruͤſſel ſchwarz; der Ruͤcken des Halsſchildes iſt ſchwarzbraun mit einer blaſſen Mittellinie. 
Die geſtreiften Fluͤgeldecken find blaßziegelfarbig, mit 4 — 5 aſchgrauen Wellenbinden. 


Die Fuͤhlhoͤrner und Füße find ziegelroth. 
Aufenthak. . 
Auf Eichbäumen. 


5. Der Weinreben-RüffelFäfer. Curculio Bacchus, Lin. 
Namen, Schriften und Nahweifung-der Abbildung. - 


Carmoijinrocher Weinlaubfafer, Bachus- ———— Weingott, Rebenſtecher, 

Pfeiffer, Rebenſtichler „Bacchus -Afterruͤſſelkaͤfer. 

Curculio Bacchus, Lin. 611. 38. Müller 226. 38. 

Attelabus Bälchust Fab. Ent. ı. 2..387. n. 15. 

Involvulus Bacchus, Schranks Fauna 474. 

®ulzert.4.f.4. — Attelabus Bacch. Panz. 20. t. 5. 

Schäfferi Icon, t. 59. f. 18. nah Fabricius, 

Schäfferi Icon. t. 37. £. 13. nah Schranf und andern Naturforichern. 


Kennzeichen der Art. 


Er iftlangfchnäbelig, rorhgolden, mit ſchwarzem Ruͤſſel und Fußblättern. 
Das Weibihen bat einen ſtacheligen Halsſchild. 


u Bes 
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Beſchreibung des vollklommnen Infekte. 


Er iſt drey und eine Viertellinie lang und ſchwarz, feinhaarig, mit blendendro- 
then Flügeldecfen und rorhgofdenen Kopf und Halsſchild. Die drey Außerfien Glieder der 
Fuͤhlhoͤrner find ſtaͤrker als Die andern, fo wie das der Fall bey einigen der nachjtfolgenden 
it. Der ſchwarze Ruͤſſel hat Die Länge des Hinterkeibes. Da der Halsfchild dieſes Kaͤ⸗ 
fers in der Panzerfchen Sauna, als mit zwey Dornen bewaffnet dargeſtellt wird, welches 
Das Kennzeichen des weiblichen Gefchlechts it: fo darf man das Merfmal nicht bey dem 
Maͤnnchen ſuchen, welches überden auch etwas Fleiner iff. Bey dens Pappelrüffelkäfer iſt 
das auch der Fall. R \ 

Das unvollfonmmne Inſect foll unter der Vergrößerung einen ſtraubichten Haarbü- 
ſchel und zwey große ſchwarze Yugen haben. Das Ey ift in der Größe eines Hirſekorns, 
und hat eine helle, vom Hellen ins Örünliche oder Gelbliche fpielende Farbe. Das Weibchen 
rolle, um folche Eyer unterzubringen, die Weinblätter zufammen, naͤmlich fo, daß fieaus 
einem Blatt drey Nollendüten oder Pfeiffen macht, und in eine jede Rolle ein einziges Ey. 
bringt. Diefes dreyfache Kollengeminde gleicht einem Zapfen, und wird vom $andmanne 
in der Rheinpfalz bald ein Zapfen, bald eine Pfeife, und das Inſect ſowohl wegen dieſer 
Pfeiffenrolle, als wegen ſeines in eine Pfeiffe verlaͤngerten Ruͤſſels, Pfeiffer genannt. 


Aufenthalt. 


Der Käfer hat zwey Generationen, nämlich eineim Frühjahr, die andereim Herbft 
und bewohnt nebſt feiner Larve in manchen deutſchen, zumal füdlichen Gegenden die Mei- 
den und Hafeln, und leider auch den Weinſtock. Man bat auch die Sarve im Carduus hae- 
morrhoidalis und in den Xrtifchoden gefunden, mo fonjt nod) der Curculio Jacene 
wohnt. Den uns ijt er felten. 


r Fortpflanzung. 


Wie viel dieſes Käferchen Eyer lege, weiß man zwar nicht, aber feine Vermehrung 
war z. Di 1756 in dem Baden - Durladifchen fo groß, daf die vom Weinbau lebenden 
Einwohner zu Edenkoben und Rhod bloß in einer ihrer Marfungen vierzehn Simmern oder 
fieben Matter ablafen und zufammenbrachten. Rt 


Schaden. 


Als Forſtinſekt, das iff, als Bewohner der Weiden und Hafeln ıff er weniger ſchaͤd⸗ 
fich und fürchterlich, als in den Weinbergen. Im Frühjahr Friecht er aus der Erde, aus 
feinem Puppenjtand, und ſticht am Weinſtock das Feimende Yuge, das alsdann verdorrt, 
Iſt aber der Keim fingerslang gewachlen, fo vermag der Käfer demjelben niche mehr zu 
fhaden, weil ihm foldyer zu hart ift. Da man beinerft hat, daßein Käfer an einem Ta- 
ge einen ganzen Weinſtock verheeren, oder für ei Jahr untragbar machen Fann: fo war es 
Fein Wunder, daß vom Weinbau in oben genannten Öegenden fieben Achtel oder gar neun 


Zehntel - 


Die Riffelkäfer. Has 


Zehntel im Jahr 1756 verloren ging. Hingegen das Darauf folgende Jahr war ihre An- 
zahl gering. 
Mittel dagegen. 


Von Seiten der Regierung zu Durlach mußten, zufolge eines eignen bereits ſchon 
1752 am 27 November ans Amt Rhod ergangenen Reſcripts (weil ſchon zuvor das Un— 
heil bekannt war, das dieſer Kaͤfer anrichtet) die Unterthanen mit Geldſtrafe gezwungen 
werden, dieſe und zugleich Die Birkenrüffelfäfer in den Weinbergen nach einer vorgeſchriebe⸗ 
nen täglichen Quantität zu Sammeln, um fie hernad) ‚bey dem Rathhauſe zu Rhod ın einem 
Keſſel mit ſiedenden Waſſer zu toͤdten. 


6. Der Birken-Ruͤſſelkaäfer. Curculio Betulae, Lin, 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Birkenfelder, Birkenfreund, Ruͤſſelkaͤfer des Birkenbaums, Erlen Pfeiferkaͤfer, 
zweyter Rebenſtecher, ſtahlblauer Rebenſtecher. 
Curculio Betulae, Lin. 611. 39. Müller 226. 39. 
Attelabus Betulati, Fab. Ent. ı. 2. 387. 16. 
Inyolvulus Alni, Schrank Fn. 474. 
Curcnlio Betulae, der grün und goldfarbige langfchnäbelige Rüffelkäfer der Birken und 
Erlen. Gleditfch J. Theil 439. 445. 11. Th. 634. 

Schäfferi Icon. t,6.£.4. Sulzers adbgefürzte Geſchichte 4. k. 3. 
Panzer'so. t.6.. 


” Kennzeichen der Art. 


Er iſt langruͤſſelig, überall bläulihgoldgrün, auch auf der Unterſeite. Das Weib- 
hen hat allemal zwey Stacheln am Halsſchilde; zuweilen aud) das Männchen, 


Befchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er iſt dren, felten drey und eine halbe Linie fang. Die Ober» und Unterfeite if 
blaͤulichgoldgrun. Die Flügeldeftn haben Punktſtreifen. Nicht bloß das Weibchen hat 
auf jeder Seite an dem Halsſchild einen vorwaͤrts gerichteten Dorn, fondern aud) oft das 
Männchen. Die Unterfläche it ben Varieräten ftahlblau, und dann laͤßt fid) der Käfer nur 
durch Die Größe von dem folgenden Pappel- Ruͤſſelkaͤfer unterſcheiden. 


f 


Es giebt Varietäten mit ganz blauer Farbe, in welhem Colorit fie dem zarr- 
bäärigen Afterrüfelfäfer, Attelabus pubescens, ähnlich find. | 


U 2 Auf⸗ 
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Aufenthalt und ‚Schaden. 


m Julius als Käfer und Sarve auf Birken, Erlen und Haſeln wo ‚bi Larve im 
und unfer der Rinde zwiſchen Baſt und Splint wohnt, und das Mark ımd alles zerſtoͤhrt. 
Am häufigiten wird fie dem Weinſtock ſchaͤdlich und en 2 aim. Blaͤtter fie zufammen- 
rollt, wie der vorhergehende. 


7. Der Bapper-Rüffelfäfer. Curculio Populi, Lin; 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung, 


Dappelnnager,. Efpen- Pfeifenfäfer, Zitterpappel- Afterruͤſſelkaͤfer. 
Curculio Populi, Lin. 5rr. 40. Eh üller 226. 40. 
Attelabus Popnli, Fabr, Ent. 1. 2. 388. 17. 
Involvulus Populi, Schrank Fn. 475. 
Eurculio Populi, der grüne langfchnäbelige Hüffelkäfer mit einem meiſt ſtachlichten 


Bruſtſtuͤcf. Gleditfhl. 454 und 543, 
"Attelabus Populi, Panz. Fn. 20. t. 7. Weibchen. 


Bhinomacer populi,. Entomologie Helvetique tab: 13. 


Kennzeichem der Art. 


Er iſt langruͤſſelig, glänzend feuerfarben grün: unfen ſchwarzblau. Das Weib⸗ 
chen hat einen ſtacheligen Halsſchild. 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er iſt etwa zwey Linien lang und der Ruͤſſel ſchwarz. Die Fuͤhlhoͤrner find eilfglie- 
drig, woran die Durchblaͤtterkeule dreygliedrig iſt. Die Fluͤgeldecken haben. Punetſtreife. 
Das Weibchen. hat vorwärts einen ſtachlichten Halsſchild. Bey der Zeichnung in der 
Panzerfchen Fauna find die Punktſtreifen nicht ffarf genug: ausgedruͤckt. 

Uebrigens muß diefer Linn eifche von dem Fabricifhen Pappel- oder Yspen- 
Küffelfäfer, curculio: populi Fab. Entomol. 1. 2. 448. 228. Panzeri Fn. 18. 
t. 17. verfihieden bleiben, welcher nur eine Linie Laͤnge hat, durchaus ſchwarz it, mit 
E pringfüßen,. einem weißen Schildchen, mit zügelfarbigen BT und Füßen, auf 
Aspen oder Zitterpappeln wohnend. 


Aufenthatt Fortpflanzung und Schaden. 


Um die Mitte des Mans, auf der Meifbirfe, Hafen, Weiden und Zitterpappeln. 
Das Weibchen rollt die Blaͤtter zuſammen und legt Eyer hinein. 


8. Der 


Die Rüffelkäfer: 157 
8. Der purpurfarbne Rüffelkäfer. Curculio aeneus, Fabr. 


| - Namen und Schriften, 
Englifcher Fupferfarbiger. 


Curculio aeneus, Fabr. Ent. ı. 2, 405. 46. 
Attelabus aeneus, Fabr. Ent..ı. 2. 389. 23. 
Curculio aeneus, Goͤtze Entomologifche Beyträge. I. 377:- 


Kennzeichen der Art. 
Der Käfer ift langrüffelig ſchwarz, mit ſchwarzerzfarbenen Fluͤgeldecken. 
Befchreibung des volltommenen Inſekts. 


Er iſt Elein, von ein und ein Drittel $inien Sänge,- ohne den Rüffel, und fein Kör- 
per ſchwarz. Nicht nur die Flügeldefen, wie Fabricius glaubte, fondern der ganze 
Käfer ijt auf der Oberfeite fehwarz-Fupferfarben. Die Schenkel find glatt. 

Fabricius hat ihn aus Verfehen zweymal aufgeführt, einmal als einen Ruͤſſelkaͤ⸗ 
fer, und das anderemal als einen Yfterrüffelkäfer,. 


Aufenthalt. 


Im May und Junius auf mehreren Bäumen und Straucharten, in Deutfchland 
und England; desgleichen auf Öartenyfop 


| 9. Der Weißbühen- KRüffelfäfer. Curculio carpini, SohrdaR. 


- Namen und Scheiften.. 


Curculio carpini, Phyſikaliſche Auffäße 117. 
— — — Schrank Fauna Boica 497. 
Er befindet fich nicht in Linnes und Fabric. Schriften:- " 


— —“ 


Kennzeichen der Art und Beſchreibung. 


j Er iſt durchaus ſchwarz, glanzlos. Die Schenkel find unbewehrt, und die Flügel> 
decken gefurcht. Der Rüffel mie dem Kopf iſt faft fo lang, als der Körper. 

Er ift von Herrn Curtis Curcul, Carpini in Herbſts Kaͤferwerk verfchieden, 
und von Curc. Carpini in Fab. Entomol. ı. 2. 409. n. 69., welcher langrüffelig feine 
behaart und erwas grünlic) it, mic ſchwarzem Ruͤſſel. Die Fuͤhlhoͤrner find wie die Füße 
ziegelfarbig, und die Fluͤgeldecken ohne Furchen und Flecken. Letzterer if in den Anodie 
ſchen Beyträgen befchrieben und wohnt auf Der Haynbuche, die man auch Hornbaum nennt. 


” Auf 
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Aufenthalt des Schrankiſchen Kaͤfers. 


Im September, auf den Blaͤttern der Haynbuchen oder des Hornbaums (Carpi- 
nus betulus). 


10. Der Erlen-RüffelEäfer. Curculio Alni, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Erlenhuͤpfer, Schwarzpunft, Erlenblattminierkäfer. { 
Curculio Alni, Lin. 611. 42. Müller 227. 42. * 
——, SF 
— — — deer langruͤſſelige ſpringende gruͤnlichblaue Ruͤſſelkaͤfer der Erle. Gle— 
dBitfhl.445. 
Salius Alni, Schrank 509, ’ } 
Curculio Alni, Herbfi-Sablonsfy VI t. 93. £. 3. 


Kennzeichen der Art. 7 


Er ijt langrüffelig mit Springfüßen verfchen und mit rothbraunem Hals ſchild und 
Fluͤgeldecken, welche zivey, oder zuſammen vier dunkle Makeln haben. 


Beſchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſekts. 


Er iſt fehr klein. Der runde Körper iſt nebſt dem Halsſchilde, Fuͤhlhoͤrnern, Fuͤ⸗ 
Gen und Fluͤgeldecken rothbraun, und nicht wie Linné fohreibe, graublau, lividus, nod) 
gruͤnlichblau. Die vier Flecken auf den letztern find mattſchwarz. Der Kopf ift ebenfalls 
ſchwarz, und bey Varietäten die, ganze Unterfeite Des Kaͤfers. Auch Fabricii Curculio 
Ali hat Abweichungen. Denn deſſen Halsſchild fol eine abgefürzte ſchwarze Binde füh- 
ven. Indeſſen beziehe er fich auf Sinne und giebt England als Das Vaterland des Kü- 
fers an. 2 { 
Bon der Sarve Fann nicht viel mehr geſagt werden, als daß fieeine Minier - $arve 
ift. Sie naͤhrt fid) aber aud) von dem Marke der Rinde und jungen Sproſſen. 


Aufenthalt Fortpflanzung und Schaden. 


Der Kaͤfer findet ſich in England und Deutſchland auf dem Erlenbaum, und die 
Larve auf den Blaͤttern derſelben. Gegen das Ende des May bemerkt man an den Raͤn— 
dern der Erlenblaͤtter betraͤchtliche Flecken, Die die Hersjtfarbe dieſer Blaͤtter haben. Be— 


trachtet man dieſe Flecke etwas genauer, ſo nimmt man wahr, daß ſie aufgeſchwollen ſind, 


und finder bey ihrer Defnung, Daß die beyden Blattſeiten getrennt find, und die Höhlung 
von einer einfiedlerifchen Sarve bewohnt werden. Zu Ende des Sunius bohrt fih, nad) 
Herbfi und Schranfs Bemerkung, der vollfommene Käfer in der Größe einer Laus 

durch, 


Die Ruͤſſelkaͤfer. 159 


durch, nachdem er alfe feine Verwandlungen in der ebem befchriebenen Blaſe dDurchgegangen 
bat. Diefer überwintert unter den trocknen Blättern der Ulmen und Erlen, und paart fid) 
im Frühjahr, h 


D 


an. Der Weiden-Rüffelfäfer. Curculio Salicis, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Meidentänzer, Springfäfer auf den Sahlweiden, Bachmweiden - Minierfäfer. 
Curc. Salicis, Lin, 611. 45. Müller 227. 34. 
— — Fabr Ent. L. 2. 447. 222. 
— — der ſchwarze langſchnaͤbelige und ſpringende Ruͤſſelkaͤfer, mit zwey weißen 
Binden. Gleditſch I. 63. 
Salius Salicis, Schrank 510. 
Cure. — Herbſt VI. t. 95. fig. =. 
— — Panzer Fna. ı$.t. 15. 
Er muß mit Cureulio Salicis Pilleri nicht verwechſelt werden, 
der in Pillers und Mitterbachs Reifen vorkoͤmmt. 


> * 
Kennzeichen der Art. 
Der Kaͤfer iſt langruͤſſelig und hat Springfuͤße. Die Fluͤgeldecken ſind ſchwarz 
mit zwey weißen Binden. 


Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommnen Inſekts. 


Er iſt eine Linie lang, etwas kugelig und tiefſchwarz. Die Fuͤhlhoͤrner ſind ge— 
brochen. Das Schildchen und die zwey Binden uͤber die Fluͤgeldecken ſind weiß, die 
Fußblaͤtter rothbraun. Der Halsſchild iſt auch weiß gefleckt. Die Fluͤgeldecken find ges 
gen das Ende mattſchwarz, wegen kurzer, daſelbſt befindlicher Haare, die erdbraun find. 

Den Varietaͤten fehlen die zwey Binden der Fluͤgeldecken. — 

Die Larve iſt ein Minierer. Here Sturm har in der Fauna die Fußblaͤtter nicht 
rothbraun gemablet, 


Aufenthalt und Schaden. 
Käfer und Sarve leben auf Weidenbluͤthen, und die Flugzeit des erffern ift im May. 


ı2. Der Korbweiden-Rüffelfäfer. Curculio viminalis, Fabr. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Curculio viminalis, Fabr. Ent. ı. 2. 447. n, 227. 
. a 6 +7 3 
— — quercus, Lin. 609, 25. Müller 222.25. 
Cu- 
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Curculio quereus, der kleine blaßgelbe und langſchnaͤbelige Ruͤſſelkaͤfer mit ſchwarzen 
Augen. Gleditſch J. 522: — Re 

— ——. viminalis, Herbst VI. t. 95. fig. ı. 

—  —unlmi,, Deseers ng. lea 

Reaumure 3. t. 3. fig. 17, ı$. \ 


‚Kennzeichen der Art. 
Er ift Iongrüßlig und hat Springfüße; der Körper ift blaßbraunroth. 
Beſchreibung des vollfommnen Infekte. u 


Er iſt von der Größe des vorhergehenden, ‚oder auch wohl anderthalb Linien lang. 
Die Augen und der Hinterleib find ſchwarz. Die fehr dicken Hinterſchenkel haben feine 
Zähne. Die Flügeldeden find geftreift, aber nicht gefleckt. — Fabricius meint, er 
Eönne vielleicht eine Varietaͤt vom Erlen - Rüffelkäfer feyn. 


Aufenthalt und Schaden. 


Er koͤmmt im April, und wieder im Sun. und Julius auf den Blättern verſchie— 
dener Bäume vor, und befonders der Weiden und Erlen, denen feine Minierlarve ſchadet. 
Auch in den Eicyenblättern hält Diefe ſich zwifchen den Nauptrippen auf, und macht Die 
Blätter fledig. 


13. Der Buhen-Rüffelfäfer. Curculio Fagi, Lin. 
% Namen und Schriften. 


Springrüffel.auf den Buchen, Buchenweider, Buchblattminierkaͤfer. 


Curculio Fagi, Lin. 611.44. Müller 227. 44. 

Nr N 1a 245 046 — 

— — — derc langſchnaͤbelige ſchwarze und ſpringende Ruͤſſelkaͤfer mit braunen 
* Oberfuͤßen. Gleditſch J. 476. 

Salius Fagi, Schranks Fauna Boica 508. 


Kennzeichen. der Ark. 
‚Er ift langrüffelig und hat Springfüße, einen ſchwarzen Körper und bleiche Schenkel. 
Beſchreibung dee vollkommnen und unvollkommnen Inſekts. 


Er iſt von der Groͤße eines Flohes, und ſchwarz. Die Fluͤgeldecken ſind bfäffer, 
die Fuͤhlhoͤrner und Fußblaͤtter roͤthlich. — 
Die Larve gehört zu den Minierern. 


Auf 
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Aufenthalt und Schaden. 


Der Kaͤfer lebt auf Buchen und Rothbuchen; die Larve im Zellgewebe ſolcher 
Blaͤtter. Sie verurſacht die Verdorrung der meiſten Buchenblaͤtter. Auch im Auguſt 
1775 wurde man gewahr, daß in einem nahen Buchenwalde bey Eiſenach alte Buchen- 
blätter braun waren, Die braunen Flecken waren eines Kreußers groß. Zwiſchen den— 
felben war ein weißes Bälglein verborgen, das theils ein ſchwarzer Müffelfafer, mit ge» 
furchten Decken, in der Gröfe eines Flobes, bewohnte, theils Die Puppe deifelben. Zu 
Ende des Auguſts war alles voll von folchen Käferchen, welche anfänglich der Herr Det. 
Kühn für den Curculio carbonarius gehalten, nachher aber für unfern Buchenrüffelfä- 
fer, Curculio Fagi, mit Recht erfannte, 


[ Dritte Familie 
Sangrüffelige mie gezähnten Schenkeln. 


A. Die mehr fchädlichen, 


14. Der Apfelblürben-Rüffelfäfer. Curculio Pomorum, Lin. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Apfelſchaͤler, Apfelbohrer, Apfelſchinder, Obftrüffelfäfer, Kernobſt-Ruͤſſelkaͤfer, 
Krummbeinichter Ruͤſſelkaͤfer. 
Curculio Pomornm, Lin. 612,46, Müller 228. 46. 
— — — — Fabr Entom. 1.2. 444.n..209. 


— — — — laͤngſchnaͤbeliger, nebelgrauer Rüffelkäfer mit gezackten Schenkeln. 
Gleditſchelb 88. 

— — incurus, Panz, Ent. germ. J. 312. 74. 

— — humenlis, Panz. Ent. germ. ]. 512. 72. Varietas, 

— — incurvus, Panz. Fn. 56, t. 17. 

Herbfis Käfer 6, tab. 70. fig, ıı. | 


Kennzeichen der Art. 


Der Käfer it langrüffelig ſchwarz, mit gezaͤhnten Schenfeln; aſchgraubandirten 
Fluͤgeldecken; die vordern Schienbeine find Erumm, 
Die Larve iſt weißlich fleifchfarben. 


£ Yes 
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Beſchreibung des Soon und. eonmmnen Inſekts. 


Er iſt eine und dreyviertel Linien lang, Ar einem tiefſchwarzen haarigten Kopf und 
gleichfarbigem, dünnen und bogenförmigem Ruͤſſel. Die Fuͤhlhoͤrner find roftgelb und ihre 
Keule mattſchwarz. Der Halsfhild iſt tiefſchwarz mie drey filzigen dunklen Linien. Das 
Schildchen it wa Die auf den erften Anblick nebelgran erſcheinenden, in der That aber 
aus dem Mattſchwarzen ins Graue fallenden Fluͤgeldecken find geftreift punftirt, gegen das 
Hinterende zu mit diner Binde von afchgrauem Filz geziert. Alle ſechs Schenfel find braun 
und gezahntz Doc) die Vorderfihenfel ftärfer als die übrigen. Daher auch Linné nur die 
Borvderfchenkel für gezaͤhnt erklärt. Die Scienbeine der Vorderfüße find krumm. Der 
Koͤrper iſt auf der Unterſeite tiefſchwarz. 

Die Varietäten haben a) bald einen rothen Punkt an der Wurzel jeder Fluͤgel⸗ 
dee, bald nicht. b) Bald ift der Raum hinter der Binde bis zum Ende der Deden 
grau, bald ſchwarz. c) Bald iſt der Körper unten rothbraun, bald ſchwarz. 

Die Larve iſt weißlich fleifchfarben. he 


Aufenthalt und Schaden. h 


Auf den Apfelbluͤthen und überhaupt auf den Kernobftbäumen, deren Blürhe und 
junge Srüchte die Larve verwuͤſtet, "und oft die ganze Obſterndte ſchwaͤcht oder gar ver⸗ 
nichtet. 


B. Weniger ſchaͤdliche. 


15. Der Tannen⸗-Ruͤſſelkaäfer. Curculio Abietis, Lin. 


Namen, Sphriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Er heißt: Tannenkäfer, ziveyter Fichtenrüffelfäfer.. 


Curculio Abietis, Lin. 615. 57. Müller 231. 57. 
— — — Fabr. Ent. 1. 2,428. ı44. et Iihynchaenus Abietis F. in Syst. 
Eleutheratorum. 

— — — beſorgter Forſtmann S. 60. 

— — — Schrank Fauna 480. ra in feinen frühern Schriften Pini. 

— — Panzeri Fauna 42. t. ı 

chä Host Icon. 25. £.7. Er muß, weil er "gezähnte Schenkel hat, von dem, ihm 
aͤhnlichen Curculio fuscomaculatus unterſchieden werden; 
wiewohl SchramE auch zahnloſe unter den letztern gefunden hat. 


un 


Kennzeichen der Art. 


Er ift langrüffelig mit gezahnten Schenfeln und mattſchwarzen lägeldecen, bie 
zwey weiße Linienfoͤrmige, unterbrochene Binden haben. 


4 


Des 
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Befchreibung des vollfommmen Infekte, 


Er gehört zu den größern, und it vom Kopf bis zum Hinterende ohne den Nuͤſſel 
einen halben Zoll lang. “Seine Fühlhörner find gebrochen, der Körper laͤnglich und etwas 
ſchwarz. Die Fluͤgeldecken find punfeitrichig und nußbraun mit wellenformigen, gelblichen 
Binden, die man aud) bindenartige Fleden nennen Tann. Auf dem Halsichilde ſowohl 
als den Fluͤgeldecken jtchen gelbgraue Haͤaͤrchen, Die das Anfehen von weißen Punkten har 


ben, Die Füße haben ſaͤmmtlich gezähnte Schenkel, 


Aufenthalt und Schaden, 


* 


‚Sm April in den Rinden und Harzknospen des Kieferholzes, auch der Rothtannen 
(Fichten) und Edeltannen. Auch kriecht er gerne an den Hauswaͤnden. 


16. Der braungefleckte Ruͤſſelkaäfer. Curculio fuscomaculatus Fabr. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Deutfcher Rüffelfäfer, größerer und finneifcher Deutſcher Ruͤſſelkaͤfer, Gelbpunkt, 
gelbpunktirter Ruͤſſelkaͤfer. 
Curculio fuscomaculatus, Fabr. Ent. ı. 2. 484. n. 376. et Schrank. 
— — germanus, Lin. 613.58. Müller 231. 58. 
Schäffer Icon, 101. fig.6. Herbſts Käf. 6. t. 87. ig, 2. Befonders Sul; 
. zers Suf. Geſch. tab. 4, fig. 3. 


Kennzeichen der Art. 


Er it langruͤſſelig, mie gezaͤhnten Schenfeln und fhwarz. Der Halsfchild iſt auf 
benden Seiten mit zwey goldfarbenen Punkten bezeichnet, und die Deden find glatt und 
braungefledt, 


Beſchreibung des vollfommmen Inſekts. - 


Er iſt ohne den Ruͤſſel einen halben Zoll lang, und alfo nebſt dem vorhergehenden 
der größte hierländifche; flügellos und ſattſchwarz, mit goldfarbenen Flecken und Punkten 
bezeichnet, deren Anzahl unbeftändig it, Denn fie bejtehen aus feinen Schuͤppchen, oder 
vielmehr goldgelben, parthienweißliegenden Haärchen, die fih abreiben. Der Halsſchild 
hat auch einzelne dergleichen Häärchen, Die aber nicht fo fruppweife ftehen, daß fie jiven 
Punfte formiren. Vielmehr ſieht man, wenn man ihn genau betrachtet, daß eine ſehr 
ſchmale gelbe Mittel-Laͤngslinie uͤber den Halsſchild ſich zieht. Auſſerdem haben die Fluͤ⸗ 
geldecken ſehr viele Punktreihen die Länge hinab, deren Punkte alle hohl und viereckig find. 
Die Füge find ſchwarz. 


5 2 Es 
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Es geſchieht zuweilen, daß man ihn mit dem ſogenannten deutſchen Rüfelläferbes 
Sabricius voewechſett und ihn für eine Varietaͤt deſſelben hält. 


Aufenthalt, 


Sm Junius auf Hafeljtauden und Erlen, in biefigen und andern deutfchen Ge- 
enden, * 

— Bon dieſem großen deutſchen oder braungefleckten Ruͤſſelkaͤfer ſchreibt Doktor 
Schiller in Reichs-Anzeiger 1502. ©. 3465. n. 275, daß er ein um ſo ſchaͤdlicherer 
Obſtverwuͤſter ſey, — er bloß in der Bluͤthe ſeine Nahrung ſuche, und allegirt Sul- 
zers Kennzeichen tab. 3. fig. 23. 24. wo doch zwey andere, naͤmlich der Birn- und der 
grüne Müffelkäfer — ind. Auch feget er zum Curculio Bacchus als ſynonym 
oder gleichbedeutend; Curculio viridis, und hält weiterhin Die Geometra brumata für 
einerley mit der Phalena Tinea Padella Lin. welches lauter Unrichtigkeiten find, 


17. Der deutfhe Nüffelfäfer. Curculio germanus, Fabr. 
Namen ‚ Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Kleiner deutſcher Rüffelfäfer, Kleiner Gelbpunft, Fabricifcher deutſcher Ruͤſſel— 
kaͤfer. 
Curculio germanus, Fabr. Ent. ı. 2. 433. n. 166. 
— — — — Herbsts £äfer VI. tab. 68. fig. ı, 
— —  Panzeri Fna, 42, tab. tab. ı6. 
Schäfferi Icones t. 25. f. 2. 5. Statt der Abbildung führt Herr Fabrieius 
Sohak, Icon. 62. fig. 9. und t. 101. fig. 6. an. 


Kennzeichen der Art und Befihreibung. 


Alles, was von dem vorhergehenden braungefleften gefage worden, paßt auch 
aufs genauejte auf diefen. Allein in der Größe unterfcheiden fich beyde. Der Gegenwär- 
fige iſt um anderthalb bis zwey Linien Fleiner, und zugleich der Curc. germ, Fab., der 
vorhergehende größere aber ijt, nad) Heren Profeffors Hellwig zu Braunſchweig Ver 
ſicherung, der wahre Curc. germanus Linnei, 


Aufenthalt. 


Er findet fih in Gärten, altem Mauerwerk, an fonnichfen Orten in Deiterreich, 
in den Gegenden von Maynz und Darmftade und mehreren Gegenden; da hingegen der _ 
größere dorten fid) felten er machts 


18. Der 


Die Rüfferkäfer. * ui 
18. Der Hafelnuß-Rüffelfäfer. Curculio nucum, Lin. 


* Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Nuß- Ruͤſſelkaͤfer, Nußbohrer, Hafelnußfäfer, 


Cureulio nucum, Lin. 673. 59. Müller 232. 59. / 

— — — — Fab.Ent. ı. 2. 440. n. 192. et Fab. Pihynchaenus nucum in 
—* Syst. Eleutheratorum. 

— — — — ber hafelnußfafer, der graue langfchnäbelige Ruͤſſelkaͤfer. Gle— 


j ditfch I. 451. u. 455. 
Roͤſel II. tab. 67. f. 1 —6. nebft Larve. 
- Curcul. nucum, Panz. 42. t. 21. 


Kennzeichen der Art. 


Der Käfer ift langrüffelig, mit gezähnten Schenfeln und grauem Körper, von 
der Sänge des Ruͤſſels. Ä 
Die Sarve iſt dick, plump, weiß, tothkoͤpfig und ohne Füße. 


Befihreibung des vollfommnen und unvollkommnen Inſekts. > 


Ueber drey Sinien lang, ohne den Ruͤſſel. Der Kopf, Körper und Decken find ei- 
gentlich fchwarz, gelbgrün behaart. Der Hinterleib iſt etwas dreyedig und hinten gleich- 
fam zugefpist. Der Halsfhild ift conver und ziemlich groß, der Ruͤffel fadenfürmig und 
fein, zwen Linien fang. Die feingebrochenen oder bogenformigen Fühlhörner find länger 
als der Küffel, ja fo lang als der ganze Körper, Weil dieß eyrunde Käferchen grünbe- 
haart it, fo gibt ihm dieß das Anſehen, als wenn es ſchwarzgrau oder kaſtanienbraun waͤ— 
re, Die Fühlyörner und der Küffel find dunkelbraunroͤthlich, die Füße gelblichroth, und 
die Schenkel einzähnicht. 

Der ſchmutzigweißen Larve giebt Röfel in der Abbildung fünf Linien $änge im 
ausgewachfenen Stand. Cie hat einen Fleinen glänzenden, nicht fowohl braungelben als 
vielmehr braunrotben Kopf mit zwey rotben Punften am darauf folgenden Glied. Roͤſel 
irrte aber, wenn er ihr im Text unmerkliche Füße beylegt: vielmehr bewegt fid) Diefe Larve 
wurmförmig fort, und it im September ganz erwachſen. An ihrer Puppe zeigen ſich alle 
Theile des Käfers, und fie ijt hellogergelb. a 
r Aufenthalt, Fortpflanzung und Schaden. 

Der Käfer befinder fih zuweilen in unfern Wohnungen, befonders aber auf Hafeln 
im Augnſt, wo dann das Weibchen mit feinem Nüffel in die noch unreifen Haſelnuͤſſe ein 
Loch bohrt, und ein Ey hineinlegt, aus dem nad) vierzehn Tagen die Larve fich entwicele, 
Diefe naͤhrt ſich aljo von dem Kern, und hat fie ihre Größe erreicht, fo bohrt fie einrundeg 
Loch in die Schaale, um heraus und in Die Erde zu Friecyen, worin fie aber noch den Win- 

ter 
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ter hindurch im dLarvenſtande bleibt und erſt im Fruͤhling, nämlich im Junius in eine Pup⸗ 
pe ſich verwandelt. — Es giebt jaͤhrlich nur Eine Generation. BEN. 

In derjenigen Edition Des Roͤſelſchen Werks vie der felige Kleemann mit 
Anmerkungen bereichert bat, finder es dieſer in einer Anmerkung zu Roͤſel II. ©. 359. 
unten wahrſcheinlich, daß Die Larve ſtatt Nuͤſſe auch wohl unreife Eicheln wähle, 


19. Der Traubenkirſchen⸗R uͤſſelkaͤfer. Cureulio druparum, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung, 


Kernbohrer, Rothſchnabel, Bayrifcher Ruͤſſelkaͤfer. 


Curculio druparum, Lin, 614. 62. Müller 233. 62. 
—— — — ' Eabr. Ent. ı. 2, 443.n.205.: 

— — bavarus, Schrank Fauna I. 483. i 
Scäfferi Icon: t. I. fig. 11, a. b. 


Rhynchaenus duparum in Fab. Systema Eleutheratorum, 


‚Kennzeichen der Art. 


Er ift fangrüffelig, mit gezaͤhnten Schenfeln, rörhlichen Fluͤgeldecken die gelb und 
fuchsroth bandirt ſind, aber von matter Farbe, 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts, 


Er iſt ohne den Ruͤſſel, zwey Linien lang, und von Farbe gelblich. Der Ruͤſſel 
iſt roch. Die Fuͤhlhoͤrner find gebrochen, Der Halsſchild iſt kugelfoͤrmig. Die Flügel- 
decken ſind mit Punktſtrichen, hinter der Hüfte aber mit einer braunvothen Binde bezeidh- 
ner, Die gelblich und rothgewuͤrfelt fiheint, Die Schenfel find gezaͤhnt. 


Aufenthaft. 


In den Kernen von der Traubenfirfche, Prunus Padus Lin, 


» 
! 


00... Der violette Rüffelfafer,  Curculio violaceus, Lin, 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Violetter Fichten- Rüffelfäfer, Kienbohrer, veilblauer Ruͤſſelkaͤfer. 


Curculio violaceus, Lin. 614. 65. Müller 233. 63. 
— — — — Fab.Ent. ı. 2. 440. n. 191. 
— — — — Forſtmann ©. 61. 

— — violascens, Schrank Fauna 484. 

— — violaceus, Panz, Fn. 42. t. 20, 


Kenn⸗ 
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Kennzeichen der Art. 


N Er iſt Kongriffeig, mit gezaͤhnten Schenken, ganz ſchwarzviolet, glanzlos und 
‚ geftreift, - 
Befihreibung des volfommnen und unvollfommnen Sinfekts, 


® D 

Die Sänge beträgt ohne den Nüffel nur zwey Linien. Der Körper ift laͤnglich und 
fhmwarzblau, auf beyden Seiten oder Flächen ohne Glanz. Die gebrochenen Fühlhörner 
find ſchwarz, die Fluͤgeldecken ſtahlblau. Denn ſie fallen, aus dem Blauen ins Violette, 
und haben Punktjtriche in vielen Reiben. 
* Ich weiß nicht, wie es kommt, daß ihn Schrank mit ungezaͤhnten Schenkeln be⸗ 

ſchreibt, da er doch des Herrn von Laicharting Curculio violaceus allegirt, welches 

ebenfalls der unſrige iſt. 


Aufenthalt und Schaden, 


Der Käfer lebt im May auf Weißdorn und Sichten, desgleichen auf Meinftöden, 
Zinke rechnet ihn im beforgten Forſtmann unter die ſchaͤdlichen auf den Nadelbaͤumen. 

Er ſagt: Das Weibchen durchbohrt die Knospen der jungen Kiefern, frißt ſie aus 
und legt ſeine Eyer in dieſelben, und ſo ſind einige Paare ſchon hinreichend einen ganzen 
Kienbaum zu verderben. Seine Made nagt ſich von der Knospe an, durch Die Zweige in 
das Marf, und wenn fie ſich vier bis ſechs Zoll tief eingefreſſen bat, ſchickt fie fich zur Ver— 
wandlung an. Ihre Farbe iſt milchweiß, der Kopf braun, wird fünf Linien lang, und 
ein und eine halbe Linie did, Käfer und Made habe ich im Detober gefunden, Man er- 
Feine feine Gegenwart, wenn der Baum im Frühjahr Feine neuen Triebe macht, die Nadeln 
gelbgruͤn und endlich Dürr werden, Unterſucht man die Aeſte etwas genauer, fo findet man 
vorzüglich um den Duirl erwas Harz und innerhalb. des Aftes ein völlig zerjlörtes Marf 
nebit Käfer und Daten. — Sobald fih diefe Kennzeichen an einem Baume finden, 
mup Diefer vor angehender Srühlingswärme umgebauen, und die Aeſte verbranne werden; 
vernachläffige man Dieß, jo werden in der Folge mehrere Bäume von diefem Iufefte anae- 
fallen und verdorben x), 


21. Der Dreb-Räffelfäfer. Curculio Tortrix, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Curculio tortrix, Lin. 615. 67. Müller 234. 67- 


— — — Fabr. Ent. :. 2. 444. 211. 
2 Gut 
=) Mir koͤmmt es vor, als wenn hier bie De: Zink geiert, oder diefer rRuͤſſelkaͤſer hat die 
fonomie von dem Fichten: Borfenfäfer näntlichen — 


beſchrieben wuͤrde. Entweder hat ſich Herr DB, 
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Curcnlio tortrix, Schrank Fn, 506, 
ee — Panzeri Fn. ı$.t. 14, \ 
Entomologie Helvetique — HERNE. 


Kennzeichen der Arc. 


Er iſt langrüffelig, mit gezaͤhnten Schenkeln, ziegelfarbenem Leib und mattſchwar⸗ 
zer Bruſt. 


Beſchreibung des vollkommenen Inſekts. 


Er iſt zwey und eine halbe Linie lang, durchaus gelbziegelfarben, hat gebrochene 
Fuͤhlhoͤrner mit eilf Gliedern, die drey Glieder der Kolbe mitgerechnet. Das Glied ander 
Wuͤrtzel iſt außerordentlich lang. Ferner hat er ſchwarze Augen, punktſtreifige Fluͤgeldek- 
ken und einen unordentlich = dichtpunktirten Halsſchild. Die Vorderſchenkel allein find ge— 
zoͤhnt. Der Zahn ift aber fehr jtarf, Unten iſt er etwas behaart, und hat eine ſchwarze 
Bruſt. Herr Schranf giebt die Farbe als braunroth an, vielleicht iſt es eine Varie 
tät, Das Weibchen iſt größer als das Männchen. 


Aufenthalt, 


Im Junius auf Aspen, deren Blätter die Larve zufammendreht, nad) der Weife 
der Wicklerphalaͤnen. | 


02 Der Ampfer-Rüffelkäfer. Curculio lapathi, Fab. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Weißaftriger Rüffelkäfer, Sauermaul, Grindwurz - Rüffelfäfer. i 


Curculio lapathi, Fabr. Ent. ı. 2. 429. n. 149, ‚et Rhynchaenus lapathii in 
Systema Eleuth. h | 

— — — — Lin. 608 20° Müller 2zo. io. 

Le TER Bert nsnnafenent 701810, 

— — —— Panzer Fn. 42. t. 15. 


‚Kennzeichen der Art. 


Er ift langruͤſſelig mit zweyfach gezaͤhnten Schenfeln, ſchwarz und weißbunt ge- 
zeichnet; der Halsſchild und Die Deren find ziemlich ſtachlicht. - 


Befchreibung des volltommnen Inſekts. 


Er iſt ſchwarzbraun. Der Kopf iſt bunt aus ſchwarz und weiß, mit einem Frum- 
men ſchwarzen Ruͤſſel. Die Fuͤhlhoͤrner find gebrochen. Der Halsſchild iſt oben matte 
ſchwarz 
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ſchwarz mit fünf Stacheln oder Erhabenhtiten, die an der Seite weiß find, Die Flügel 
decken find bunt aus brain und weiß und jtachelig, dann gegen die Spitze hinweiß, Der 
Hinterleib iſt ſchwarz. Alle Schenfel find weiß mig zwey Zähnen. Die Degeerſchen 
und Sinneifchen Eremplare waren glattſchenklig. Daher Fabriciys ungewig iji, ob 
foldye mit der feinigen eine Art ausmad)en, 


Aufenthalt und Schaden. 


Im May und Sopfember, im Holz der Weidenſtaͤmme, befonders der jungen . 
wo ernad Herrn Curtis Wahrnehmung ſchadet. Auch auf der Grindwurz, Lapa- 
thum L. Wenn er gehafche wird, fo giebe er einen ſchwirrenden zon, gleich dem Bod- 
Eäfer von fich, * 


Vierte Familie., 


Kurzruͤſſelige mie gezaͤhnten Schenkeln— 


Die weniger ſchaͤdlichen. 


23. Der Birn-Küffelfäfer. Curculio Pyri, Lin. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Dirnfäfer, Erzbrauner Küffelfäfer, Kupferfarbener Ruͤſſelkaͤfer. 
Curculio Pyri, Lin. 615,72. Müller 235. 72. 
— — — Fabr. Entom. 1. 2. 487. n. 590. 
— — — dunkelgruͤner Blartfäfer des Birnbaums. Gleditfch IL 87. 
— — — Herb ſts Käfer, VI. t. 79 £. 2. 
Schäfferi Icon. ↄ, fig. ıu, - 


h Kennzeichen der Art. 
Er iſt kurzruͤſſelig mie gezaͤhnten Schenken, von Farbe erzbraun. 
Befchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er iſt ohne den Ruͤſſel drey und ein Drittel Linie lang, und fchtwarz, hat aber bald 
ſchwarze, bald roche Fuͤhlhoͤrner. Die rotbbraunen Flügeldeken find oben mir rothgolde— 
nen, unten mit filbergrauen Schuͤppchen bedeckt, vermitteljt deren er bald grünlicht, bald 
roͤthlich ſciimmert. Dieſe Zlügeldeden haben Punktſtreife. Die Schuͤppchen wifchen fich 

)) leicht 
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leicht ab. Alsdenn vergeht der Metallglanz, und es erſcheint eine tiefſchwarze Farbe. 
Der Ruͤſſel iſt kuͤrzer als der Halsſchild. Die Fuͤße ſind bald rothbraun, bald ſchwarz, 
bald gezaͤhnt, bald ungezaͤhnt. "Er varüire alſo ſehr. * 


Aufenthalt und Schaden. 


Der Käfer wohnt auf den Bluͤthen der Pflaumen und anderer Obſtbaͤume, auch 
auf Weiden im May, und die Larve in den Birnblaͤttern. Man traut dieſem Inſekt 
nichts Gutes zu. REEL Lin 


rb —* 


24. Der ſilbergruͤne Nüffelfäfer. Curculio argentatus, Lin. 
Namen, Schriften und Nochweiſung der Abbildung. 


Silberkaͤfer, Silber-Ruͤſſelkaͤfer, Fuͤhlſpitzenkaͤfer, Verſilberter Ruͤſſelkaͤfer. 
Curculio argentatus, Lin..615. 75. Müller 236. 73, E 


— ⸗—— — Fabr. Ent, ı. 2. 489. n. 398. 
Sulzers Gefihichte t. 4. £. 9. 


Kennzeichen der Art. - 
Er ijt kurzruͤſſelig mit gezaͤhnten Schenfeln und grün verfilberfem Körper, 


Befihreibung des vollfommnen Inſekts. 


Er iſt von verſchiedener Groͤße. Ich habe ihn von zwey und einer halben und drey 
Linien gefunden. Der Körper iſt laͤnglich und mit gruͤngoldenen Schuͤppchen beſetzt. Die 
gebrochenen Fuͤhlhoͤrner und Fuͤße ſind roth, bey Varietaͤten aber theils gruͤn, theils 
ſchwarz. Die Fluͤgeldecken ſind einfarbig mit Laͤngsfurchen. 


Aufenthalt. 


Sm May und Junius, beynahe auf allen Garten- und Waldbaͤumen, beſonders 
auf Obſtbaͤumen, Eichen, Erlen, Birken, Ulmen, desgleichen auf Neſſeln ſehr gemein. 
Bey Maynz traf ihn Brabm niche fo haufig an. Daher ic) vermuthe, Daß fein ſilber— 
grüner ein anderer fey, als Der unfrige, und daß er den unfrigen, Snfekten - Kalender 1. 
©. ıgo. n. 371. unter feinem berggrünen, viride - aeris Laicharting verjtehe, 
von dem er fagt, Daß er haufig dorten auf Eichen, Nüftern (Ulmen) und Wallnuß vor- 
komme. Vielleicht gehören beyde als Varieräten einander an, 


Die Ruͤſſelkaͤfer. 17 
Der rein Nüffelkäfer.  Curoulio Picus, Fab. 
D— kr Namen und Schriften. 
Cure Bes, Fabr. Ent, 1. 2, 490. n. 404. 


Kennzeichen der Art. 


E * — iſt kurz, die Schenkel gezaͤhnt, der Koͤrper ſchwarz, und die Fluͤgel⸗ 
decken meißarlect. 


1 
Gr 


Veſchrebung de ne Inſekts. 


Er zu den kleinern. Die ziegelfarbigen Fuͤhlhoͤrner haben eine fhwarzbrau- 
ne Kolbe. Der Halsſchild if abgerunder und ſchwarz, mif einer weißen Randlinie an ven 
Seiten. Die Fluͤgeldecken fi nd kappenfoͤrmig geſtreift, mit einem oder zwey Punkten an 
der Wurzel, dreyen in der Mitte und einigen ‚ die an dem KHinterende in Die Quere ſtehen. 
Die Füge find ſchwarz. 

Aufenthalt. 


Auf den Birken in Deurfhland, nad) Fabricius und Schmidt, 





Finft e $gamilte 
Kurzrüffelige mit glatten Schenfeln, 


Weniger ſcadiiche. 
26. Der grüne Ruͤſſelkaͤfer. Curoullo viridis, Lin. B 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Mattgruͤner Ruͤſſelkaͤfer, gruͤnlichter Ruͤſſelkaͤfer. 


Curculio viridis, Lin. 616. 76. älter 236. 76. 
— /Fabr. Ent. 1.2. 454. n. 254- 
Schäffer: Icon. 55. fig. 6. — eich Kennzeichen t. 5, fig. 24 


Kennzeichen der Art. 


Er ift Eurzrüffelig, mit unbewaffneten Schenfeln, ganz grün, und an den Geiten 
des Halsſchildes und der Fluͤgeldecken gelb, 


„) 2 Be: 
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Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. —X RI 


Er iſt noch einmal fo groß als der fi Fbergrüne, namlich vier und drey Viertel Linien 
lang mit dem Ruͤſſel, und durchaus grün, aber ohne Glanz, und auf der Unterfläche ct» 
mas gel. Seine Hauptfarbe iſt ein ſchoͤnes Grün, das ein wenig ins Graue fälle. Der 
breite Saum des Außenrandes des Halsſchildes und der Deden iſt gruͤnlichgelb. Fuͤhl⸗ 
hoͤrner und Fuͤße en ſchwarz. 


Aufenthalt, Be { 
Im May und Zunius auf Weiden, Erlen, Eichen, Neffen, Diſteln. 


* 


beſtaͤubte Raͤſſelkaͤſer durculio incanus, — 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abi. 


Stumpfdefe, Stumpfdeckel, grauer Rüffelfäfer. 
Curculio incanus, Lin. 616. 81. Müller 237. 81. 
— — — Fabr. Ent, ı1.'2. 461. n, 281. 

— — — Forſtmann 62. 
age — Panzeri Fn. ıg. t.. 8. 
N Aa — Archiv der Infekt. t. 24. f. 2 


Kennzeichen der Art. 
Er ift kurzruͤſſelig, mattſchwarz und länglich, mit ebenem Halsfchilo. 
Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er iſt vier Linien lang, laͤnglich, braͤunlichtgrau mit glaͤnzenden, weißlichen oder 
grauen Schuͤppchen belegt. Die langen, gebrochenen Fuͤhlhoͤrner find roͤthlich, der Hals— 
ſchild eben und die Fluͤgeldecken fchwachgeftreift. Die Flügel fehlen, und die Schenkel find 
unbewaffnet. Gr ändert nicht felten mir ſchwarzen Fluͤgeldecken ab, 


Aufenthalt und Schaden, 


In Fichtenwäldern im May, nach dem $inneifchen Syſtem und nach Herbft, und 
unter den Haufen der Ffeinen Rafen = Nmeifen, nach Brabm, Mach Zink haͤlt fich ſei— 
ne Made over Larve unter der Ninde und an den Wurzeln kranker Tannen, Fichten und 
Kiefern aufs * der Kaͤfer iſt im Fruͤhjahr da zu Br 


28. Der 
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8 Der Aurora-Rufſelkäfer. Curculio aurora Schneideri. 


RER ENT, 


N Namen und Schriften. 
‚eier Nomenklator entomologieus S. 14. ) 


— dee Brahms ———— 59. 194. 
— — — Balthers kehrbuch ec. 541. 


Kennzeichen der, Art. 


& if Furgeüfelig und Daran; us Fastpuntirem Halsſchild und punftflreifigen 
Fluͤgeldecken. 


Veſchreibung des volltommnen Snfekts, 


Er iſt kurzruͤſſelig, mit unbewaffneten Schenkeln, und hat ganz die Geſtalt vom 
Cureulio coryli (uicht von Attelabus coryli),.ift aber um vieles kleiner. Die Grund«- 
farbe iſt durchgaͤngig ein: helles Braun, welches Durch graue Kästchen, die bey frifchen 
Exemplaren etwas röchlich fielen, gedeckt werden, Der Halsſchild ift ſtark punktirt, 
und Die Fluͤgeldecken haben ſechs punktirte Streifen. 

Aufenthalt. 


n ben n Sioepen der gößrenbäume im April. Er zerftöhre fie. 


* Der eothfüßige Küffetfäfer Curculio rufipes, Lin, 
Namen und Schriften. 


Rothfuß/ pehfüßiger Rüffelkäfer, 


Carculio rulipes, Lin. 617. 85. Müller 238. 83, 
— — — Forſtmann ©. 62, 
— — testipes, Schrank Fauna 495. 


Er fehle im Fabric. ganz, 
Kennzeichen der Art. 
Er iſt kurzruͤſſelig, aſchgrau, länglidy, mit roch Füßen. 
£ Befchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er iſt ſchwarz. Der Halsſchild iſt erhaben punktirt. Die mattſchwarzen Fluͤgel⸗ 
decken haben Punktſtriche. Fuͤhlhoͤrner und Fuͤße ſind gelbroth. 


Schrank fand an dieſem Kaͤfer Die Schenkel gezaͤhnt. Sollte Dies Grund haben, 
ſo ade er in die dritte Familie, 


Huf 


- 
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Aufeuthalt ER 


Herr Doftor Zinf e im beforgten Forfi ** TR iin a Fichten und Kie⸗ 
fern, wo er ziemlich gemein ſeyn, ſich von Harzſaft nahren und die jungen K Knospen zerſtoͤhren 
ſoll. Larve und Puppe findet man in dem Marke halb verdorrter Zweige unter der Rin · 
de und an den Wurzeln kranker er so bisweilen mitten im faulen Hole. 


30. Der nebelgraue Ruͤſſetkaͤfer — — Lin. _ 


ws Tr 
Kamen, Shriften ee Nachweifung za Assidung, 8* BERN, 
Wolkendecke, nebelfarbiger. Ruͤſſelkaͤfer. u 
Curculio nebulosus, Lin, 617. 34 mätter 233.84. RN N 
— — — Fabr, Ent. Ir 2. 457- n. 265. 23743 Ku) 
— — — — der £urzfehnäbelige, nebelgraue —— ſchwarzen und 


— — Slhgeitertn, et; * arg 
Schäfferilcon, 25, fg.5. Del An Dasıcı 6 


Kennzeichen der Art. - 
& iſt kurzruͤſſelig, Beinen, mit ſchiefen Dinpen Ro den — 
Veſcheelbuug des ee und ne ———— 


Er iſt vier und eine halbe Linie lang, laͤnglich, ſchwarz⸗ und weißbunt. Der Ruͤſ⸗ 
ſel iſt eben und ſchneidig, von der Laͤnge des Halsfhildes. Die Fuͤhlhoͤrner find gebrochen. 


Die Fluͤgeldecken find weiß mit gewoͤlbter ſchwarzer Binde, Die Schenkel find unbe— 
waffnet. 


Die Larve ſpinnet ſich auf den glatten Blaͤttern in ein zartes gelbes Halbkuͤ— 
gelchen. 10 ' U... Inialee 
Aufenthalt. Er) 


Auf Hartriegel, Faulbaum und andern wilden RR an Biefen und Heden, 


31. Der Hafeln-Rüffelfäfer. | Cureulio coryli, Fab. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Curculio coryli, Fabr. Ent. ı. 2, 466. n. 301. > 
— — — Panzer Fn. 2g. t. ı2. 


Senn 
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Kennzeichen der Art. 


Er iſt Eacyeifefig grau und Semi Die Slügeldeden * 8* zur Hälfe 
fe eine —* March, 


Beſchreibung des vollkommenen Inſekts. 


Die Laͤnge iſt eine und drey Viertel Linien, und der Ruͤſſel an der Spitze ſchwarz. 
Der Halsfihild und die Fluͤgeldecken find unbehaart, aſchgrau und mic Braun gemischt; 
Auch find legtere geftreift und gewölbt, und haben von der Wurzel an bis zur Mitte oder 
Hälfte eine ſchwarze Nath. Die Fühlhörner und Füße find wie die Fluͤgeldecken gefärbt, 
und die Yugen ſchwarz. Er darf nicht mit dem Hafelnußfäfer, B. nucum, vermifcht 
werden, 


Aufenthalt. 


Fabricius giebt zwar England als das Vaterland diefes Inſekts an; allein wir 
treffen es auch bey ung auf der Hafeljtaude an, und Herr von Clairville fands auch 
m | der Schweitz. 


Schfte Familie. 


Mit breitgedruͤcktem Ruͤſſel. Sie ſind wenigſtens mit den Ruͤſſelkaͤfern 
verwandt, und Fabriciuſiſche Buͤrſtenkaͤfer. 


Weniger ſchaͤdliche. 


32. Der weißſtirnige Ruͤſſelkaͤfer. Curculio albinus, Lin, 


Damen, Schriften und Nahmweifung der Abbildung. 


Weißſtirne, weißgeſtirnter Rüffel-oder Bürftenfäfer, weißkoͤpfiger Buͤrſtenkaͤfer. 
Curculio albinns, Lin. 616.79. Müller 237. 79. 
Anthribus albinus, Fabr. Ent; ı. 2. 375. n.'ı. war in deflen frühern Schriften ein 
Curculio. 
— — Panzers — von 1795, Seite 29a. 
— Panzer Fn. 3. t. 16 
as albinus, Knochs Beytraͤge ı, t. 6. 


Kenn⸗ 
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Kennzeichen der Art, 


Er ift kurzruͤſſelig, ſchwarz, meiß aber pon Stirne und After, mit gerungeltem 
oder gehöfertem Halsſchild. Feen 


Beſchreibung des vollfommnen Inſekts. 


* 

Er ijt ohne den Ruͤſſel vier und eine halbe bis fünf, und jede Dede beſonders drey 
Sinien lang! Das Männdyen iſt etwas Fleiner. Die drey erften Ölieder der langen, gera- 
Den, neungliedrigen Fuͤhlhoͤrner find größer als die übrigen y). Der Körper iſt länglic) 
und ſchwarz. Der Nüffel iſt faſt fo breit als lang, allemal auf der Oberfläche des Körpers 
perpendieuler. Der Halsfhild if ziemlich eyfürmig, aber niedergedruckt und runzelich. 
Dieſe unordentlid) ſtehenden Runzeln werden von dem Schweden Uddmalnn, als drey 
Stacheln angegeben. Die Flügeldeden haben Punftreihen in Die Laͤnge, und find etwas 
faltig. Außerdem haben fie zwen bervorfpringende Kiele, wovon der innere merflich if. 
Diefer Kiele zähle Udo mann anf jeder Dede drey, und nennt fie auch Stacheln. Alle 
dieſe Theile find von ſchwarzbrauner Farbe, Aber das Inſekt iſt mit einer Art Filz bedeckt, 
welcher an der Spige der Fluͤgeldecken, fo wie an dem Ruͤſſel, an den Füßen und an eini- 
gen andern Stellen fehr fhöne weiße Zeichnungen bildet. Durch die Abnugung des Filzes 
fallen die Zeichnungen etwas anders aus. Da findet man Varietaͤten, die oben maus— 
grau. und unten weiß find. Die Panzerfche Zeichnung iſt auch eine dergleichen, 


Aufenthaft. 


In den Stöden der Nadelbäume, im nördlichen und füdlichen Deutfchland, wo 
er am leichteſten gefunden wird, wenn man frifche Schläge im vollen Sonnenſcheine befucht, 
Da man den Käfer auf Dem weisen Schnitt der Stoͤcke herumfriechen fiebt, 


33. Der breitruͤſſelige Rüffel- oder Bürftenfäfer. Authribus 
latirostris, Fab. 


Namen, ‚Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Antbribus latirostris, Fab. Ent. ı. 2. 376. t. 2. In ſeinen fruͤhern Schriften ein 
Curculio. ee 
— — — — Panzeri Fn. 15. t. ı2, 
Silpha oblonga, Sulzeri Geſchichte. 2. t. 17. * 
Platyrrhinus costirostris, Entomologie Helvelique 1798. I. tab. 14. 


Ken 

y) Mur die Rühlhätner des Männdens, die legten find ſchwarz. Bey dem Weib; 

"welche fo lang als der Körper find, fürben ch en find die Fuhlhörner Fürzer und ſchwarz, 
fih an der Spige des 3. 4. 5. 6. 7. Gliedes das 9. Glied ausgenommen, das weiß iſt. 


weiß. Das 8. und 9. Glied iſt ganz weiß, 4 
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Kennzeichen der Art. 


Der * rRuͤſſel iſt ſehr breit; die Slügeeden find an der Spige weiß, mie zwey 
ſchwarzen Punkten. 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er hat die Gefife des weißſtirnigen Rüffelfäfers, it aber größer, fechs und eine 
balbe Linie lang. Der Körper ütfhwarz. Die Fühlhörner zur eilf Gelenke, wenn die 
drey letzten eine durchwachſene Kolbe vorſtellen. Sie find welßgeringelt. Der fehe breite 
Ruͤſſel ft cben, weiß, und nur an der Spige am After, wie aud) mit zwey ſchwarzen 
Punkten geziere. Die Füße find ſchwarz und weiß geringele. Der Hinterleib iſt nah uͤn— 
een weiß und an den Seiten ſchwarz. Meine (Scharfenbergs) Eremplare wechſeln mit wei— 
Ger und mit ſchwarzer Stirne. Er ändert noch ab: 1) mit ganz ſchwarzen Flügeldeden, 
2) mit an der Spiße weisen Flügeldefen und ganz ſchwarzem Ruͤſſel, und 3) mit weißem 
Ruͤſſel und an der Spitze weißen Fluͤgeldecken. 


* Aufenthalt, 
Auf den modernden m Stämmen der Eike, Buche, Eſche re. nicht häuffig. 


34 Der weißeüffelige Rüffel: oder Bürftenfäfen, Anthribus 
Albiostns: Fab. 


Namen, Säriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Anthribus Ani, Fab. ı. 2. 376. 5. Syn feinen frühern Schriften, 4. B. der 
Mantiffa, ein Cureulio. 
— — — — _ Panz. Fanna ı3. t, ı7. 
— — Herbſts Arcdiv rt, 24. f. 26. 


— — 


Kennzeichen der Art. 


Der Ruͤſſel iſt ſehr breit, flach und kurz; Halsſchild und Fluͤgeldecken ſind ſchwarz, 
letzter aber am Hinterende bunf, 


⸗ 
J 


Beſchreibung des volkommnen Inſekts. 


Er iſt nur zwey und eine drittel Linie lang und ſchoͤn von Anſehen. Er hat das mit 
dem vorhergehenden und uͤberhaupt mit allen Buͤrſtenkaͤfern, Anthribus Fab., gemein, 
daß feine eilfgliedrigen Fuͤhlhoͤrner perlenfdinurförmig und. am Ende dicker find, und daß 
fein Rüjfel etwas breitgedrückt ift. Auch hat er wie feine Kammeraden zwey Fußblaͤtter 
vor den Krallen, Seine Stirne ijt weiß, Die Fuͤhlhoͤrner, Kopf, Halsſchild und bey 
weitem der größte Theil der Fluͤgeldecken find ſchwarz: der hintere Theil derſelben iſt bunt 

3 aus 
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aus Schwarz und Weiß. Die ſchwarzen Fuͤße find an den Schienbeinen und Tußblättern 
bunt geringelt, — vr ; * 


* m 


Aufenthalt. r 
Auf Birken und jungen Weidenflämmen. - A 


35. Der fladrüffelige Rüffel- oder Bürfienkäfer Anthribus 


planirostris Panzeri. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Anthribus planirostris, PanzeriFn. 15. t. 14. welcher von Curculio planirostris, 
Panz. ı8. t. 18. gänzlich verfchieden iſt. 


J 


Kennzeichen der Art. 


Er iſt fchmalleibig, klein; der Ruͤſſel kurz und breit; Kopf, Halsſchild und Flü- 
geldefen ſchmutzigbraunroth, Die Stirn und Füße gelb. 


Defchreibung des vollflommnen Inſekts. 


Erift auch von dem flachrüffeligen Bürftenfäfer, Anthribus planiroftris, Fab. 
verfchieden, obgleich Panzer beyde, feinen und den Sabriciufifchen, der auf Roßfajtanien 
wohnt, vereinigt. eine Länge beträgt nicht mehr als ein und eine halbe Linie. Die ſchmu⸗ 
zig braunrothe Farbe nimmt den Kopf, Halsſchild und Fluͤgeldecken, nur nicht die Stirne 
und Fuͤße ein, welche blaßgelb ſind. Die Fuͤhlhoͤrner haben eilf Glieder, wovon die drey 
vorderſten wahre Kolben ſind. Die Fluͤgeldecken dieſes ſchmalleibigen Inſekts haben jede 
fuͤnf Reihen, beyde zuſammen zehn, von außerordentlich feinen Punkten. 


Aufenthalt. 
Auf Weiten und Birfen, fehr felten, desgleichen auf Erlen. 





Neunte Gattung. 
Die Afterrüfjelfäfer. Attelabi, Lin, 
Sic heißen auch: Baſtartruͤſſelkaͤfer, Schildkrotkaͤfer, Heuſchreckenkaͤfer. 


Die Afterrüffelkäfer. 179 
Gattungsfennzeichen nach Linne. 


Der Kopf iſt hinten verduͤnnt und niedergebogen. Die Fuͤhlhoͤrner werden 
gegen die Spitze dicker. 

Die Larven haben einen ſchwarzen, mit Kinnbacken verſehenen Kopf, und leben 
theils vom Raube, theils von Blaͤttern. 

Die Kennzeich en der hierher gehörigen Fabrieiuſiſchen Gattungen find: 
Der Waldfäfer 93. Spondylis; die vier Freßſpitzen find etwas fadenfürmig. Die 
Kinnlade iſt kegelfoͤrmig, Did und ganz. Die tippe iſt hornicht und gefpalten. Die Fühl- 
hörner find bandelorförmig. - 

Der AfterrüffelEäfer, Attelabus, Fabr. it ſchon oben bey der Gattung 
der Ruͤſſelkaͤfer vorgekommen. Die äußern Gattungskennzeichen vom Waldkä- 
er hat Fabricius nicht angegeben, weil man davon nur eine Arc kennt. 

Es giebt Linneiſche Afterrüffelfäfer a) mir gefpaltener innerer Kinnlade, und 
b) mit einer folcyen, Die einmal gezabnt iſt. ’ 


— — — 


Erfie Familie 


Afterrüffelfäfer mit gefpaltener innerer Kinnlade, 


dinder fchädfiche. 
1. Der Hafel-Afterrüffelfäfer. Attelabus Coryli, Lin. 


Namen, Schriften und Nahweifung der Abbildung. 


Roltendreber, Rollenwickler, Haſelſtauden- Afterrüffelfäfer. 
Attelabus coryli, Lin. 619. 1. Müller 2435. 1. tab. 4, fig. 18. 
— — — Fabr. 1.2. 384... 1. 
— — — ſchwarzer Aſterruͤſſelkaͤfer mit rothen Fluͤgeldecken und langem Hinter⸗ 
kopf. Gleditſch J. 454. 
— — — Entomsiogie Helvetique J. tab. 15. 
Sulzers Geſchichte t. 4. f. ı2. Bad) Fabric. fig. ı. 


Kennzeichen der Art. 


Er it ſchwarz; Halsſchild, Fluͤgeldecken und Füße find rorh. Des Kopfs Ver 
fängerung iſt fondervar, 


o) 
vb 


Be: 
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Bejihreibung des. vollkommnen Inſekts. 


Der Kaͤfer iſt kurzruͤſſelig, klein, nur drey Linien lang und ſchwarz der Hals ſchilv 
und Fuͤße ſind roth. Die Fuͤhlhoͤrner ſind nicht gebrochen, ſondern gerade und haben eilf 
Glieder, wenn man die vier Kolbenglieder mitzaͤhlt. Der runde Kopf iſt hinten an der 
Wurzel duͤnne und verlängert, Die Fluͤgeldecken find roth und netzarug ar wie ER 
niet. Der Körper ift braunfhmwarz und ettvag vierefigt. 

Eine Verfchiedenheit oder Varietät hat Fein rothes Halsſchild 
Sabricius vereinigt den Attelabus coryli und ae Den zu einer Art. 


Aufenthalt. 


Im Juli auf Etlengeſtraͤuche und Hafeln, wo er die Blaͤtteri in 1 Rollen dreht und 
die Oeffnungen zubaut. 


4— — 
iin - FA 


2. Der Dirfen-Afterrüffelfäfer. Attelabus Betulae, Lin. 


Namens Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Dlattfräusler, Birkenpfeiffenkaͤfer. 


Attelabus Betulae, Lin. 620. 7. — 7. 

— — — Fabr. Entom. ı. 2, 392 

— — — der ſchwarze ſpringende Afrerüfeteäfer der Birke. Gleditſch J. 
439. 

Sa — PanzeriFn. 20.t. 15. Weibchen. 


Kennzeichen der Art. 


Er iſt durchaus ſchwarz, mit punktſtreifigen Fluͤgeldecken, die Fürzer, als der Hin⸗ 
rerleib find; nur das Männchen hat Springfüße, 


a 


Beſchreibung des vollkommenen Inſekts. 


Der Käfer hat zwey Linien und der Hinterleib allein ein und eine halbe Linie Laͤnge. 
Er iſt Furzrüffelig und tiefſchwarz, der Körper Furz und etwas vieredig von glänzendem 
Schwarz, und der runde Kopf nad) hinten zu etwas verengt, Die Fuͤhlhoͤrner ſind kurz, 
duͤnne und gerade, das iſt, ungebrochen. Die Fluͤgeldecken reichen nicht bis ans Ende 
des Hinterleibes; auf jeder zähle man neun punktirte Laͤngsſtriche, obgleich in der Panzer: 
ſchen Fauna nur ſechs gefehen werden. Die Schenkel — find bey dem Weib>- 
chen etwas dick, bey dem Männchen aber von beträchtlicher Stärke, folglich wahre Spring» 
füße, womit es bebente büpft, ohngeachtet e8 Degeers Inſekten- Abhandlung 5. S 
259. verneint, Inder Sauna iſt das Weibchen — 


Auf⸗ 
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Aufenthalt. 
Auf den Blättern der Birke, welche er fo kuͤnſtlich ſchrotet, daß fie ganz gefräufele 
davon werden, 


— 


— ⸗ 


Zweyte Familie. 
Afterruͤſſelkaͤfer, mit einfach gezaͤhnter Kinnlade. 


Minder ſchaͤdlich. 


3. a prachtfäferartige Afterruͤſſelkaͤfer. Attelabus buprestoides, 
Lin. l 


“ Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung, 


Dighals, Waldkaͤfer, gemeiner Wanderkaͤfer, Stinffäferartiger Afterruͤſſelkaͤfer, 
dickhaͤlſiger ſchwarzer Prachtkaͤfer, —2 prachtfäferartiger Waldkaͤfer, dickhalſiger 
Stinkfäfer. 


Attelabus buprestoides, Lin. 621. 15. Müller 248. 13. tab, 4. fig, =o. 
Spondylis buprestoides, Fabr. Ent. ı. 2, 258. n. ı. 
— — — — _PanzeriFn. 44.1. 19. 


Kennzeichen der Art. 
Er ift ien, , mit kugeligem Halsſchild und ſcharſen Kinnbacken. 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er iſt neun Linien lang, ſattſchwarz ohne Glanz, mit ſcharfen Kinnbacken. Die 
vordern Freßſpitzen find fünf= und die hinterm Drengliedrig. Die fadenförmigen und zugleich) 
perlenſchnuraͤhnlichen und flachgedruͤckten Fuͤhlhoͤrner find fo fang als der glatte und Fugelige 
Halsſchild, deſſen vorderer und hinterer Rand mir goldgelben Haarchen gefranzt ift. Die 
Deden find aderig. Die Unterfeite des Inſekts iſt mit Silghäärchen befest. Eine Barie 
taͤt if braun und afdıgrau gewölft, am Hinterleib mit einem weißen Kreutz geziert. 

Degeer zahlt ihn unter die Bockkaͤfer. 


Aufenthalt. 
Im May, unter gefällten Baumſtaͤmmen in Wäldern, 
Ans 
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Anmerkung. 


Noch ʒwey Afterruͤfſelkaͤ äfer find oben in einer Anmerkung bey den Borfenfäfern 
nach n. 19. befüprieben worden, nämlich Der muftilenartige une a. ur Pre 





EINER ER a 0 
Die Bockkaͤfer, Cerambyces Lin. und die mit denfelben Verwandten. 


Sie heiten auch: Holzboͤcke, Holzkaͤfer, ig aſet, Steinbockkaͤfer und Gei— 
ger, wegen ihres knarrenden Lauts. 


DE a) 


Gattungskennzeichen nach Lin ne. 


Die Fuͤhlhoͤrner find borjtenarfig, mir zehn bis eilf knotigen Gelenken J 
hen und lang; ſie gehen in eine feine Spitze aus. Der Halsſchild iſt entweder mit 
Dornen beſetzt, oder doch hoͤckerig und die Fuͤhlhoͤrner laufen an den Sein gerade fort. 
Die Kinnbaden find ſtark, ſcharf und sangenformig- 

Shre Larven, Holzwürmer genannt, haben eine feſte Haut, — — gerader 
als die andern. Sie haben ſechs kurze Fuͤße, ſind oft von gelblicher Farbe, und werden 
mehr im Holz als in der Erde angetroffen, fo wie uͤberhaupt dieſe und Die Larven der drey 
folgenden Gattungen Ninde und Holz beſchaͤdigen. Denn mit ihren ſcharfen Kinnbacken 
benagen und durchbohren ſie daſſelbe. Sie brauchen ein bis zwey Jahre bis zu ihrer Ber⸗ 
wandlung, ben Ausnahmen und bey der ——— Erziehung auch wohl drop, — 

Ihre Feinde find die Kraͤhen und Spechte. 

Die Fabriciſchen Gattungen mit ihren eigentlich en Ken nzeichen find: 

Der Soriifäfer, n. 82. Prionus, hat vier fadenförmige Freßfpißen, eine cy- 
lindriſche ü und ganze Kinnlade, eine fehr Fleine tippe und borjienförmige Fuͤhlhoͤrner. 

Der Bokkafer, n. 85. Cerambyx, bat vier fadenfoͤrmige Freßſpitzen, eine 
ſtumpfe, einzahnichte Kinnlade, eine geſpaltene Lippe, und borſtenfoͤrmige Süplpörner. 

Der Zauberfäfer, n.40. Lamia, hat vier fadenfürmige Freßſpitzen, eine hor⸗ 
nichte, geſpaltene Kinnlade, eine hornichte, geſpaltene Lippe und borſten foͤrmige Fühlbörner, 

Der Zangenbod, n, 87. Rhagium, hat vier Freßſpitzen, wovon die vordern 
gekeult und die hintern fadenförmig find, eine geſpaltene — eine haͤutige, gefpal- 
tene Sippe und fadenfoͤrmige Fühlhörner. a 

Se Schneckenkaͤfer, n. 88. Saperda, hat vier, nk nleihe und faden- 
förmige Freß ſpitzen, eine gefpaltene, haͤutige Kinnlade, eine herzförmige und abgeſtutzte 
Lippe und borjien fürmige Fuhlhoͤrner. 

Der tiftEäfer, n. 99. Callidium, hat vier gekeulte Freßſpitzen, eine haͤutige 
geſpaltene Kinnlade, eine geſpaltene Lippe und borſtenfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner. 

Die 
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Die Fabrieifhen äußern Gattungs-Kennzeichet find, 

[ Der Forſtkaͤfer; der Körper if groß, länglicy, niedergedrudt, glatt und traͤ— 
ge. Der Kopf it groß und feitwärts ausgehend, flach und fehr eingefügt; Die ſeitwaͤrts 
“ausgehenden nierenförmigen Augen ſtehen am Rand; Lie verlängerten Fuͤhlhoͤrner fichen 
von einander und find über den Kinnhaden eingefügt; der Halsſchild iſt flach und gerander, 
der Nand ift oftmals gezahnt; das Schildchen rund; Die Fluͤgeldecken find jteif, gewoͤlbt, 
ungerandet, von der Laͤnge des Hinterleibesz Die Füße find erwas lang, und zwar Gehfuͤ— 
fe mie viergliedrigen Fußblaͤttern. Das Inſekt ift dunkelfarbig. 

Der Boffäfer: der Körper ijt oblong, ſchmal, etwas niedergedrückt, glatt, 
ungerandet; traͤge; Der Kopf iſt enrund und fehr eingefügt; Die Augen find Elein, rund, 
und jtchen an den Seiten; die Fuͤhlhoͤrner find lang, zwifchen den Yugen eingefügt; der 
Halsſchild iſt rund, flach, ungleich, beyderfeits gedornt, das Schildchen ift rund; Die 
Fluͤgeldecken jteif und gewölbt von der Laͤnge des Hinterleibes; die Fuße find Gehefüße und 
etwas lang; die Schenkel find zufammengedrücdt; die Fußblaͤtter viergliedrig. Das In— 
ſekt ijt vielfarbig.. 

Der Zauberfäfer: der Körper iſt cnlindrifch, rund, glatt, ungerandet und 
träge, der Kopf ijt groß und jtumpf, abhängig, ſteht zwifchen den Fuͤhlhoͤrnern; die gro- 
fen, runden Yugen ragen an den Seiten hervor; Die Fuͤhlhoͤrner find verlängert, nahe 
beyfammen ftehend, und zwiſchen den Augen eingeleimtz der Halsſchild ift walzenfoͤrmig, 
gedornt und ungleih; das Schildchen iſt rund; die Fluͤgeldecken find ſteif, gewoͤlbt und 
von der Laͤnge des Hinterleibes; Die Füße ſind ſtark, zum Gehen eingerichterz die Fußblaͤt— 
ter find viergliedrig. Das Infſekt if buntfarbig. 

Der Zangenbodz der Körper ift oblong, glaff, ungerandet und traͤge; der 
Kopf iſt groß, enrund und hervorragend ; die Augen find rund, ragen herver und ſtehen 
an den Rändern; die Fuͤhlhoͤrner find lang, fiehen nahe beyſammen und find zwifchen Den 
Augen eingefügt; der Halsſchild iſt fhmal, chlindriſch, beyderſeits dornicht; das Schild» 
chen it rund; die Fluͤgeldecken find jteif und gewölbt, länger als ver Halsſchild, von der 
Laͤnge des Hinterleibes; Die Füße find Gehfuͤße, mit viergliedrigen Fußblaͤttern. Das 
Inſekt hat bunte Farben. { 

Der Schnefenfäferz Der Körper iſt fehmalleibig, enlindrifch, glatt, unge 
randet, behende; der Kopf iſt rund, feitwärts ausgehend und fehr eingefuͤget; Die nieren- 
förmigen Augen ſtehen an den Rändern; die Fuͤhlhoͤrner find lang und im Buſen der Au— 
gen eingefügt; der Halsſchild ijt Furz, rumd und unbewehrt; das Schilöchen iſt Elein und 
rund; Die Fluͤgeldecken find fieif, gewölbt und von der Laͤnge des Hinterleibis; die Füße 
find Furz, zum chen gemacht, mit viergliedrigen Fußblaͤttern. Das Inſekt iſt bunt- 
farbig. z 
Der Liſtkaͤfer: Der Körper ift etwas flach; oftmals auch behaart, etwas nie 
dergedruͤckt, ungerandet und trage; der Kopf iſt eyrumd, ſtumpf und fehr eingefügt; die 
nierenformigen Augen ſtehen am Geitenrande; die Fühlbörner find länger als der Hals- 
ſchild, und find in dem Buſen der Augen eingefügt; der Halsſchildaiſt Fach mit einem run- 
den hervorjichenden Rande; das Scilddyen iſt Klein und dreyeckicht; Lie Fluͤgeldecken find 

ſteif, 
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ſteif, gewoͤlbt und n Der Laͤnge des Hinterleibes; die Fuͤße ſind lange Gehfuͤße, die 
Schenkel ſind oft keulenfoͤrmig; die Fußblaͤtter viergliedrig. Das Inſekt hat ſcheckichte 
Farben. * a 

; Bon den Boffäfern des Sinne Fommen hier 1) ſolche vor, deren Halsfchild ge 
randet und Dornig (mit Seitenzaͤhnen bewaffnet) iſt, 2) mit rundem Halsſchild und befeſtig⸗ 
gen Dornen, 3) mit ungedorntem und cylindriſchem Halsſchild, 4) mit ungedorntem und. 
rundem Halsſchild. 


Erſte Famtlie 


Der Halsſchild iſt gerandet und hat Seitenzaͤhne. Dies find Fa⸗ 
beic, Prionen oder Forſtkaͤfer— | \ 


x 


Die minder fhädlichen, * 


z, Der Zimmermanns-Bodfäfer. Cerambyx faber, Lin, 


Namen, Schriften und Nachmweifung der Abbildung. 


Zimmermann, Zimmermannsbock, Zimmermannsforfifäfer, Zimmerbod, 
Cerambyx faber, Lin. 622.6. Müller 254. 6. 
Prionus faber, Fabr. Ent. ı. 2. 244. n. 6. Fehlte in feinen frühern Schriften, 
Ceramb. faber, Walthers Forftwiflenfih. 542. h 
Prionus faber, Panz. Fn. g. f. 5. Weibchen. 
Schäfferi Icones t. 140. f. 1. ‚etwas verfehlt, 
— — +17 £ 3. nad) Sabricius. 


Kennzeichen der Art, 


Der Halsſchild iff gerandet und runzlich; er hat auf jeder Seite zwey Zähne oder 
Dornen, Die Zlügeldeden find pechſchwarz, und die Fühlhörner mittelmäßig, 


Hefihreißung des vollforamnen Inſekts. 


Er iſt einer der größten europäifchen Diefer Gattung, und was das Weibchen be- 

trifft, zwen Zoll lang, neun Linien breit, alfo größer als der folgende; pechfarben und 
glänzend. Das Männchen ift etwas kleiner. Der Halsſchild it runzlih und chagrinirt, 
"am Rande gekerbt und auf beyden Seiten einzähnig. Die ſchwatzen Fluͤgeldecken find 
gleichfalls hagrinire und zufolge unferer Exemplare weit ſchwaͤrzer als bey dem nachfolgen⸗ 
| den. 


Die Bodkäfer. | i5 


den. Der Hinterfeib if lang. Won dem Männchen ſagt noch Fabricius, daß der 
Halsſchild etwas glatter, Fappenförmig gerander und ungedornt iſt. 


Aufenthalt und Schaden. 


Käfer und Larve find in Nadelhoͤlzern. Die Sarve, melde ſchmutzig weiß iſt mit 
braunem Kopf und Halsfchilde und zwey Zoll lang wird, lebt ohne Zweifel in trocknen 
Zannenbretern, die an Orten wo Das Holz nicht gefpart werden darf, zur Befriedigung 
der. Gärten gebraucht werden. Daß fie aber das in Windmühlen verbaute Holz angreife, 
davon finden ſich nicht fo ſtarke Spuren, Sie finder ſich aud) in alten anbrüdjigen und faus 
fen Tannen, 


2. Der Gerber: Bodfäfer. Cerambyx coriarius, Lin. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Gerber, Gerber- Forjtfäfer, lederartiger Forjtfäfer, lederartiger Bokkaͤfer, Sä- 
gen=Holzkäfer, Schuppenhorn, 


Cerambyx coriarius, Lin. 622. 7. Weibchen. Müller 254. 7. 
— — 'imbricornis, Lin. 622. 5. Männliche Barietät. y 
— — coriarius, fihwarger oder dunkelgrauer Borkenrindenkaͤfer. Gleditſch 
Forſtwiſſ. 1. 438. 
Prionus coriarius, Fab, Ent, ı. 2. 246. n. 15. $ 
— — — _ Panzer Fn.og.t.8. 
Röfel ll. Erdfäfer 2. Klaffe t. 1. f. 1. Männchen. 2. Weibchen. 
Schäffer Icon. 67. f. 3. Maͤnnchen — t. 9. f. 1. Weibchen. 


i 


Kennzeichen der Art. 


Der Käfer hat einen gerandeten Halsfhild und auf jeder Seite deffelben drey 
Zähne, einen länglicyen Körper, zugefpiste Fluͤgeldecken und nad) Verhältnig Eurze Zühl- 
börner, Die Farbe ijfrufig. 

Die Larve iſt weißlich mit einer gruͤnen Ruͤckenlinie und Eaftanienbraunem Kopf, 


Beſchreibung des vollfommenen und unvollkommnen Inſekts. 


Er it gleichfalls groß, fat anderthalb Zoll lang, ruß-oder pechfarbig, mit mat- 
tem Glanze. Die Füblhörner haben beynahe die Länge des Körpers. Die vier Froßfpigen 
find ockergelb. Die Raͤnder des Furzen, platten und nicht hagrinirten Halsfcjildes, der 
auf der Unterjeite mit odergelben Häarchen beſetzt if, find Dreyzähnig. Sowohl die En- 
den Der ſchwarzen Flügeldeden, die hagrinire find und glänzen, als auch die Füße find dun— 
Felfaftanienbraun, Auf den Slügeldeden laufen einige ſeicht erhobene Linien nicht ganz bis 
nr Ya an 
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an den. After. Der Hinterleib ift laͤnglich. Das Maͤnnchen iſt Fleiner, bat aber nady 
Verhaͤltniß größere und dabey ſaͤgenfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner. 

Die weißliche ſechsfuͤßige Larve iſt zwey Zoll, ſieben Linien lang, hat 13 Ringe, 
ohne den Kopf und die Endſpitze. Sie ſieht wie ein unterbundener Wachtelruf aus, und 
bat einen kaſtanienbraunen und breiten Kopf ‚, eine fcharfe Kinnlade und vier Freßſpitzen. 
Ueber die Mitte des Ruͤckens zieht ſich eine bumEelgeune Angslinie. Sie verpuppet ſich in 
ein ovales Gehaͤuſe. 

Die Puppe hat eine braune Farbe. Ihre Ruhe dauert drey bis vier Wochen. 


Aufenthalt und Fortpflanzung. 


An faulen Eichen und Birken im Auguſt, wo dann das Weibchen feine Ener ein« 
zeln hin und wieder in Die Nisen und Spalten des Holzes legt, woran folche Eleben bleiben. 
Die langlichen a. find anfänglich ſtrohgelb und farben ſich hernach braun, 


Zweite Familte 


Mit rundem und bewaffnerem Halsfdild. 
Erfte Sinie Solche, die Sinneifche und Fabricifche Bockkaͤfer zugleich find, 


Weniger fihädliche. 
3. Der nebelige Bockkaͤfer. Cerambyx nebulosus, Lin. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Tannenbock, grauer Tannenfäfer, nebeliger Zauberfäfer. 


Cerambyx nebulosus, Lin, 627. 29, Müller 263. 29. 

— — — —  Fabr, Ent. ı. 2. 261. n, 35, 

— — — —  Gorfimann 64. 

— — — — der graue Holzbock, Holzkaͤfer, GleditſchJ. u 
Lamia nebulosa, Schranks Fauna Boica 657. 
Ceramb. nebulosus, Panz. Fauna 14. t. 13. 
Schäfferi Icon, t. 55.6, 5. 

un — 2.14. 9 u. t. 19% f 16. Ion EN“ u. Panz. allegirt. 


Kenns 
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Kennzeichen der Art, 


Der Halsſchild iſt gedorut; die Flügeldeden haben ſchwarze Punkte und Binden; 
die Fühlhörner find lang. 


f Beſchreibung des vollkommnen und unvollkommnen Jaſekts. 


Dieſer kleine, ſchoͤn gezeichnete Käfer iſt vier und dreyviertel Linien fang und nebef- 

au. Die zehngliedrigen Fuͤhlhoͤrner ſind ein und ein halbmal laͤnger als der Koͤrper, mit 

aſchgrau und ſchwarzgefleckten Gliedern oder Ringen. Der Halsſchild it ſchwaͤrzlich mir 

vier weißlihen Pünktchen in Einer Reihe, Die aſchgrauen und glatten Flügeldeden haben 
ſchwarze Punkte und Binden. 

Fabricius bat biebey aus Verfehen Sulzers tab. 4. fig. e. allegirt, we 
dieſer Kafer ſich niche befinder, Auch die Panzerſche Zeichnung ift etwas im Habitus 
verfehlt. 

; Die Larve iff weiß, hat zwölf Einfchniete und einen braunen Kopf, welcher von 
einem bellern Schilde bededt if. Ihr Wachsthum geht langfam von karten, und die Ver- 
wandlung erfolge im Holze und unter der Rinde, 


Aufenthalt. 


In den Stämmen der Tannen, von Junius bis Auguſt auf den alternden Fichten. 
und Weinſtoͤcken z). 

Die Larve gräbt Feine Gange, fondern nage alles um ſich Ber weg, bleibt aud nicht 
allein unter der Rinde, fundern friße ſich aud) in das Holz hinein, ü 


Der Graubof. Cerambyx griseus, Fabr. 


Namen, Schriften und Nachweiſung ber Abbildung. 


Grauer Boffäfer. 


Cerambyx griseus, Fab. Ent. ı. 2. 261. 37. 
— — — Panzer, En. ı4.t. 14. 


Kennzeichen der Art. 


Der Halsſchild iſt braunſchwarz und gedornt; die glatten Fluͤgeldecken ſind grau 
und dreymal bandirt; Die Fuͤhlhoͤrner ſehr lang. 
Be⸗ 
Roch kuͤrzlich in Junius 1803 traf ich ihn an Aepfelbaͤumen an, bey dem Dorfe Behlrieth, 
wo er Durchbohrungen gemacht hatte, ©. 
Yaz 
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eſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


& iſt kaum vier Sinien lang, von aſchgrauem Koͤrper, und die Fuͤhlhoͤrner — 


die doppelte Laͤnge des Koͤrpers; ſie ſind an der Spitze ſchwarz, an der Wurzel aſchgrau, 
Kopf und Halsſchild find braunſchwarz. Letzteres hat eine Querreihe von vier gelben Pünft- 
chen. Die hellgrauen Deden find mit feinen Pünktchen und drey ſchwarzgrauen Binden 
geziert, wovon nur Die mittelfte durchaus geht. Die Füße find fchwärzlich grau; Die 
Schenkel ſchwarzpunktirt, und Die Schienbeine hellgrau, an der Spitze fdwarz. Es iſt 
nur ein Verſehen, wenn er beym Fabricius für größer als der, —— erflärt wird; 
Der Unterschied bedeutet wenig, 


Aufenthalt. 
An Nadelbaumen und alten MWeidenftöcen, mit dem vorigen, aber — 


* 


5, Der Buͤndel-Bockkaͤfer Cerambyx fasciculatus, Fabr. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Buͤndelbokkaͤfer. 


Cerambyx ——— Fab. Ent. ı. 2. 262. 39. 
— — _ Panzer ı4, t. ı5. 


Naturforfiher 24. 1. 1. £ 54 


N . Kennzeichen der Art. 


Der Halsſchild ift gedorntz die unabgefürzten Slügeldeefen haben eine weiße Binde 
und in dem darauf folgenden grauen Felde drey ſchwarze raube Ei die Fuͤhlhoͤrner 
find etwas behaart, 


Befchreibung des sollte Inſekts. 


Dieſer Kaͤfer iſt nach meinem (Scharfenbergs) Exemplare nur drey Linien lang und 
aſchgrau. Die Fuͤhlhoͤrner find etwas länger, als der ganze Kaͤfer und aſchgrau mie ro= 
then Ringen. Der Halsfchild iſt bey friſchen Käfern ſchwarzgelblich, bey verwifchten 
aber ſchwarz. Die grauen und etwas gefurchten Fluͤgeldecken find mit vielen Fleinen Punf- 
ten befprengt. Dren Punkte aber.find größer, und ftehen auf jeder Dede i in Einer Reihe 
die Sänge hinab. Es find eigentlich ſchwarze Filzfleden. Außerdem ziebt fich eine verbli= 
chene weiße Dueerbinde, Die auf der einen Seite ſchwarz eingefaßt iſt, durch diefelben, und 
zwar ohnweit der Wurzel Kopf, Halsfhild, Fluͤgeldecken und Fühlbörner find alle mit 
einzelnen Häärchen befegt, wie man durch die $upe wahrnimmt. Die Flügelveden find 
nicht angefreſſen wie beym folgenden, fondern hinten — Die Füße find greisgrau. 


Auß 
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Aufenthalt. | 


"Auch wie der vorhergehende, an alten Fichtenftöcden. — Sein gedornter Hals: 
(child unterfcheidet ihn hinlaͤnglich vom Ceramb. fasciculatus des Herrn Pillers, 


6. Der Bürften-‘Bocffäfer, Cerambyx hispidus, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Kleiner Stachelbock, Fleiner Dornbod, Dornbockkaͤfer. 


Cerambyx hispidus, Lin, 627. %0. Müller 263. 30. 
— — — — Fab. Ent. ı, 2. 262. n. 40. 
— — — — Panzer ı4.tab, ı6. 
Naturforſcher 24. t. 1. £ 55. Schäffer Icon. t. 176, fs. 


Kennzeichen der Art. 


Der Halsfhild iſt gedornt. Die Fluͤgeldecken find an der Spitze zweyzaͤhnig. 
Die mittelmaͤßigen Fuͤhlhoͤrner ſind rauh oder behaart. 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Der Käfer iſt zwey und drey Viertellinien lang, und die behaarten Fuͤhlhoͤrner ha= 

ben sben diefe Laͤnge und find nebjt dem Kopf und gedorntem Halsfchild gelbröchlichgrau. 
Die Flügeldeten, die an der Wurzel und nicht weit vom Hinterrand weiß find, bilden 
eine mattſchwarze gebogene Querbinde durch die Mitte, Die auf jeder Dede zwey ſchwarze 
Punfte haben, und fidy mit einem größern und einem Eleinern Zaden, welche ſchwaͤrzlich 
eingefagt find, am Hinterende endigen. Die Schenfel find gelbgrau. — Durd) die aug> 
geſchwungene und gebornte Endigung der Deden, läßt ſich dieſes Käferchen am beiten von 
dem Bündelbodfäfer unterfcheiden, - 


Aufenthalt. 
Mit dem vorhergehenden an alten Foͤhrenſtoͤcken; doch nicht eben häufig. 


7. Der Bifam-Bocffäfer, Cerambyx moschatus, Lin. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Biſamboͤcklein, Frauenbod, Bifamholzbodfäfer, Roſenbock (wegen des Geruchs), 


Cerambyx moschatus, Lin. 627. 34. Müller 264. 34. 
— — — —  Fab. Ent. 1. 2. 251. ı, 
Sulzers Kennzeichen t. 4. fig, e. Schäff. Icon. 11, 8, 7. 


Ken 
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Kennzeichen der Art. 


Er hat einen gedornten Halsſchild und iſt — und Man: Die mittehmägigen 
Fuͤhlhoͤrner ſind Kornblumenblau. Hi 


Beſchreibung bes vollfommnen Infekte, 


Er iſt vierzehn Sinien lang, faftmetallgrün und glänzend, Der Halsfchild Hat an 
jeder Seite einen Zahn und unten drey Köder, Die Fhügeldeden find ſchwarzgruͤn mit 
zwey erhabenen Stridyen, fanft und biegſam. Am Hinterleib iſt er blau. Er wechſelt 
mit blauen und braunen Fluͤgeldecken und Fuͤßen. 

Der Biſamgeruch, der dem Weibchen eigner iſt, als dem Maͤnnchen, geht durch 
den Tod verloren. 

Bon dem Todtengraͤber, Silpha vespillo, weiß man, daß er denſelben mehrere 
Jahre nad) behält, 


Aufenthalt. 


Im Julius auf Weiden, feltener auf Obftbaumen, in welchen auch die Sarve lebt. 
Es ift fonderbar, daß Gled itſch deſſelben bey den Weiden, und überhaupt gar RR 
gedacht hatz vielleicht weil er dort nicht einheimiſch it, 


8. Der Fliefer-BocfEäfer. Cerambyx cerdo, Lin, 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Gerber, Gerber-Bockkaͤfer, Flicker, Flicker-Holzkaͤfer. 


Cerambix cerdo, Lin. 629. 39. Müller 266. 39. 
— — Scopoli, Schrank Fn, 655. 
— — cerdo, Fab. Ent. ı. 2. 255,.n. 14. 

— Forſtmann 63. 
Schäffert, 14. f. 8. 


Kennzeichen der Art. 


Der Halsfchild ift gedornt, runzlich und fhwarz. Die tZuͤhlhorner fi find eng und 
ihre vier erſten Gelenke gefeult, Die Fluͤgeldecken find ſattſchwarz. 


j 


- 


Befchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er if deengehn Sinien fang, und Eleiner als der folgende. Die Fuͤhlhoͤrner find 
länger als der Körper, und die vier Außerjten Gelenke derjelben fi find von feinen Haͤaͤrchen 
grau, Der runzlige Halsſchild iſt fo wie die SER glänzend, ———— chagri⸗ 
nirt und etwas erhoben, 

Auf: 
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Aufenthalt. 
An Eichen und ihrem rinnenden Safte, im May und Junius, 


9. Der Held-Bocffäfer. Cerambyx heros, Fab. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung- 


Größerer Gerberbof, Held, 


Cerambyx heros, Fab. Ent. ı. 2. 255. 15. 

— — —  Scopoli, ı63. 

— — cerdo, Schrank 65. 

— — — Walthers Forſtwiſſenſch. 542; 
Schäffer Icon. t, 124. fig. 5. 


Kennzeichen der Art. 


Der Halsfhild ift gedornt, runzliche und ſchwarz. Die Fühlhörner find lang, 
und ihre vier erften Gelenke gekeult. Die Fluͤgeldecken find braunfhwarz, Das Weib» 
chen iſt größer, 


Beſchreibung des vollkommenen Inſekts. 


Er iſt ſehr anſehnlich. Denn das Maͤnnchen iſt zwey Zoll lang, und das Weib- 
hen noch länger. Linne hat ihm wegen der außerordentlichen AehnlichEeit, die er mit 
dem erjibefchriebenen Flicker ·Bockkaͤfer hat, für die Stammatt, und unfern Held: Bod- 
Fäfer für eine Varietaͤt deffelben angefehen, Allein außer der tänge iſt nod) ein unveränder- 
liches Merfmal vorhanden, nämlıh: Die Flügeldeden find eigentlich ſchwarzbraun, und 
gegen das Ende derſelben roͤthlich oder abgebleicht gefaͤrbt. 


Aufenthalt, 


An Eichſtaͤmmen, im Jun, und Julius, wo er aus denfelben hervorfommt, nach: 
dem ſich die Puppe ſchon im April vorher darin enthüllt bat. Ohnerachtet der vorherges 
bende bey uns nicht felten iſt, fo finder man Doc) Diefen in der hiefigen Hennebergie 
fh en Gegend nicht, j 


Zweyte Sinie der zweyten Famille. Fabriciſche Zauberfäfer, 


Weniger fchädlich, 


10, Der Schreiner: Bodfäfer. Cerambyx aedilis, Lin. 
Nas 


192 Dritter Abſchnitt. Erſte Ordnung. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Schreiner, Schreiner- Zauberkäfer, Hausbockkaͤfer, Zimmermann -Zauberkäfer, 

Holzmeijter. At er 

Cerambyx aedilis, Lin. 628. 37. Müller 366. 37. 

Lamia aedilis, Fab, Ent. ı. 2. 270. n. 16. 

Cerambyx aedilis, der Baumeifter oder Nufüifcher Holzbock. Glebitſch I. 404. 

— — — Walthers Lehrbuch der Forſtwiſſ. 542. 
Sulzers Kennzeichen t. 4. f. 27. Zn den Fabric. Schriften wird duch einen Druck⸗ 
fehler deſſen abgekuͤrzte Gefihichte angeführt. 
Schäfferi Icon. t. 14. f. 7. Weibchen. ; 


J 


Kennzeichen der Art. 


Der Halsſchild iſt dornig, mit vier gelben Punkten; Die Fluͤgeldecken find abge» 
ftumpft und nebelgrau, und die Fühlhörner außerordentlid) lange Das Weibchen iſt 
noch einmal fo groß. . i } 


Beſchreibung des vollfommnen Inſekts. 


Der männlic;e Käfer ift ſechs und eine halbe Linie und der weibliche noch einmal fo 
lang. Die Fühlhörner find viel langer als der Körper. Here Herbſt leiter ihre Länge 
daher, weil er tief bohren müffe. Diejenigen des Maͤnnchens find nad) Verhaͤltniß länger, 
als die vom Weibchen, welches doc) an fid) beleibter ift. Die nebelgrauen und ſtumpfen 
Fluͤgeldecken find mie Haͤaͤrchen gewölft, Daher fie wie braungefledt ausjehen, Der Hin 
£erleib Des Weibchens endigt fid) in einem langen fhmalen Fortſatz. Er wechfelt mit punkt« 
fireifigen, nebelgrauen, und mit glatten, Faum punftirten aſchgrauen Zlügeldeden? 


Voet will feine gelbe Larve im Holz des Ahornbaums gefunden haben. Sie 
wohnt überhaupt in den Stämmen Der Harz⸗ umd anderer Bäume, Deren Holz fie zer- 
ſchrotet. In 


Aufenthalt. 


In den Föhren, Noth- und Weißtannen, gewöhnlid im May. Man finder 
ihn im Moos unter Führen manchmal fhon im März. Im May und Anfang des Funius 
ift er aber unter den frifchen Zimmerhöfzern, wo er feine Eyer ablegen will, oft haͤufiq 
anzutreffen. Herbſt leiter feinen Namen her von den Niederlagen der Breter und Die- 
Ion, und Klöge von gefällten Bäumen, wo man ibn, fo wie auch, wiewohl feltener, in 
Haͤuſern gefunden hat. N u 


11. Dr 
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11. Der Schuſter-Bockkaͤfer. Cerambyx sutor, Lin. 


Namen, Schriften und Nahweifung der Abbildung. 


Schuſter, Schufter - Zauberfäfer, 
Gerambyx sutor, Lin. 628. 35. Müller 266. 38. 
Lamia sutor, Fabr. Ent. ı. 23, 277..n. Aı. 
Ceramb. sutor, Forftimann ©. 65. 
— — — Walthers Lehrbuch. S. 542. 
— — anglicus, Voet5.t.5.£ 7 Maͤnnchen. 
Lamia sutor, Panzer En. ı9. t. 2. Meibchen. 
Fabricius führt auch Suler t. 5, k. 4. aber mit Unrecht an. 
Schäffer Icon, t. 65.£. 1. 


| Kennzeichen der Art. 
Der Halsſchild if gedornt; Die Fluͤgeldecken ſchwarz, mit Noftbraun gefleckt. 
Das Schildchen iſt brandgelb; Die Fühlhörner fehr lang, und das Weibchen beträchtlich 
größer, - 
Al Beſchrelbung des vollkommnen Inſekts. 

Der maͤnnliche Räfer iſt ſeben Linien lang, und ſchwarz, brandgelb gefleckt. Die 
Glieder der hn nen langen Fuͤhlhoͤrner find ſchwarz, jedes an der untern Haͤlfte grau. 
Die Stirne iſt zwiſchen den Fuͤhlhoͤrnern vertieft. Kopf, Halsſchild und Fluͤgeldecken, 
find mit erhobenen in einander fließenden Punkten beſaͤet. Das Schildchen und einige 
Punkte auf den Fluͤgeldecken find bald milhrahmfarbig, bald-rojtbraun, von einem da— 
ſelbſt befindlichen Filze. Wenn diefe feine Filzhaͤaͤrchen fich abreiben, fo vergehen Diefe 
gelbe Sprenkeln. — Die Größe ändert fehr ab. Denn es giebt Käfer, die ohne die 
Fuͤhlhoͤrner ſechs und eine halbe bis vierzehn Linien fange haben, und deren Fuͤhlhoͤrner 
eilf bis fiebzehn Linien erreichen. Bey den Männchen find ſolche oft zweymal ſo lang als 
der Körper, der pechfarbig iſt, von Dem der Käfer feine Benennung hat. Die P anger- 
ſche Abbildung des Käfers von dreyzehn Linien Lange und ſechzehn Linien Sänge der Fühl- 
hörner, jtellt ein Weibchen vor, / | * 


Aufenthalt. 


An Baumſtaͤmmen und Fichten- und Tannenſtoͤcken, in unfern deutſchen Waldun⸗ 
gen, in welchen auch die Larven gefunden werden. 


12. Der Schneider: Bodfäfer. Lamia sartor, Fab. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Schneider ‚ Schneiderbock. 
Db Er 
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Lamia sartor, Fab. Ent, ı. ©, 258. 48. "PR 

— — Panzer Fn. ı9.t, 3. 
Sul zers abgekuͤrzte — —— 4. 
Boers Kaͤfer 3. t. 5. f. 


Kennzeichen der At, 


Er iſt ſchwarz mit gedorntem Halsfchild, gelbem Schildchen und — Fluͤ⸗ 
geldecken; die Fuͤhlhoͤrner haben noch mehr als die Doppelte Länge des Kaͤfers. 


‘ 


Befchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Wir fuͤgen nichts dazu, als daß derſelbe mit dem vorhergehenden Aehnlichkeit hat; 
feine Laͤnge betraͤgt dreyzehn und eine halbe Linie; aber die Fuͤhlhoͤrner untkerſcheiden ihn 
von jenem gar ſehr: fie haben zwey Zoll und zehn Linien Laͤnge. Das herzfoͤrmige Schild- 
chen des Ruͤckens iſt das Einzige, mas an ihm nicht ſchwarz iſt. Auch iſt die Stirne zwi- 
ſchen den Fuͤhlhoͤrnern gefurcht. 


Aufenthalt. 


Er wird in deutſchen Waldungen angetroffen, aber ſelten, und nie geſellſchaftlich 
mit dem Schuſterkaͤfer. Dieſen hat man fuͤr das Maͤnnchen von unſerm Kaͤfer halten 
wollen in der allgemeinen Literatur-⸗ Zeitung 1794. No. 41.5 es hat aber an der Beſtaͤti⸗ 

sung bisher noch) immer gefehlt. N > 


13. Der Weber: Bocffäfer, Cerambyx textor, Lin, 


Namen, Schriften und N BNDPATNG: der aha Aa BT 


Weber, Striker, Weber: Zauberfäfer. 


Ceramb. textor, Lin. 629. 4ı. tu ler 267. 41. 
Lamia textor, Fab. 2.:268. 8. 

— — Panzer Fanna 19, t. ı. 
Ba SEE Icon. 10. Ag. 1. 


Kennzeichen der Art. 


Der Heleſchild iſt gedornt, die Fluͤgeldecken gewoͤlbt und kom die Fublber— 
ner mittelmaͤßig, und der ganze Koͤrper dick und breit. 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Der Kaͤfer iſt ohngefaͤhr zwoͤlf bis dreyzehn Linien lang, mattſchwarz, dick und 
plump. Die dicken Fuͤhlhoͤrner ſind nicht ganz ſo lans/ als der ge und das erite 
Gelenk an ihrer Wurzel ift FERIEN CIE 4 

ie 


Die gewoͤlbten Flugeldecken ſind ſammt dem Sale una Den erhoben, punk. 
tirt oder hagrinirt, und ven (hmugigfhmarzer Farbe. 


Auſenchalt 


Im Junius auf mehrern Baumarten, 3 B. Buͤchen, in deren Stämmen bie Laroe 
lebt, Er iſt auch an ©, Kg und Öartenzäunen nice feften, 


Li 
« 


Dritte Sinie der zweyten Familie, Ein Fabriciufifher Schmalbockaͤfer. 
Von weniger ſchaͤdlicher Beſchaffenheit. 


14. Der Meridian-Bockkäfer. Cerambyx meridianus, Lim. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


— Mexidian-Schmalbockkaͤfer Mittags-Schmalbockkaͤfer, Meridianer. 


Cerambyx meridianus, Lin. 630. #- Müller 269. 47. 

Leptura meridiana, Fab. Ent. ı. 2. 341. n. ıı, fonft bey ihm ein Stenecorus, 
J — — '— Panzer 45. 10. das Weibchen 

Sulzers Kennzeichen t. 5. £. 30. 

Schäffer Icon. 79. f. 7. Männden. Und t. 3. f. 13. 

Sabricius allegiri Schäfl. Icon, t. 82. £. 4. t.279. £ 3, 


Kennzeichen der Art, 


Der Halsſchild if ein wenig gedornt, Die dahfürmigen Flügeldefen ſind bleich⸗ 
gelb, und die Brufi glänzend. Bey dem Weibchen find die Fluͤgeldecken auf der hin- 
tern Hälfte und an der ganzen Math bleyfarbig. 


Befchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Der Käfer it ſechs und eine halbe Linie lang und ſchoͤn glänzend. Die ſchwarzen 
Fuͤhlhoͤrner find an der Wurzel und an der Spige bleihgelb. Der Halsſchild iſt matt- 
ſchwarz und behaart mit einem ſtumpfen Dorn zu beyden Seifen. Die Brust ift ſchwarz 
und goldfdyielend. Die glatten Fluͤgeldecken des Männchens find einfarbig, ſchwach roſt⸗ 
* und die eben fo gefärbten Schenkel an ihrer Spitze ſcwwarz. — Bey den Weib— 

chen find die Flügeldefen nur zur Hälfte ſchwach roftgelb, das Uebrige famme der Nach 
bis zur Spitze derfelben ift bfenfarbig oder mattſchwaͤrzlich. — Der Hinterleib von beyden 
Geſchlechtern hat eine rorhe Spitze. 

Diefer Käfer hätte unter den Schmalbodfäfern, Leptura, feine beſte Stelle, wo— 

bin ihn auch Fabricius gezogen: alleın 4a ent erwählte Ordnung des u 
2 Sy⸗ 
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Syſtems, Wwo er wegen den Seitendornen den Doatifem einverleibt ke u ung dar⸗ 


an. Genug, daß man es nun weißß AR 


Aufenthalt. 


Den Käfer-fanden wir immer im May auf Blumen und Hecken in Wäldern, wo 
Efpen, Birken und Foͤhren durd) einander jtehen, Brabm auf Ulmen und Gartenhek⸗ 
Fon, und aufden Blüthen des Viburnum Tinus, Schranfin Erlengebüfdyen, Daher 
er feine $arve für eine Erlenbewohnerin hält, Der alte ——— Ray 
fand die langfüßige Larve unter Der ae | 


EN 
N 


Vierte Sinie der zweyten Kamilie. Sole, die Beute — 


bock kaͤfer find, 


‚Weniger ſchaͤdliche. A 


15. Der ausfpähende Bodfäfer. ‚Con inguisier, Ein. 


J 


Namen, Schriften und Abbildung. 


Stenkerer, Inquifitor, ausfpähender Bockdornkaͤfer, ——— Tannenbohrer, 
großer Holzbock. 


Cerambyx inquisitor, Lin. 620. 49. Mürler 269, 49. 

Rıhagium inquisitor, Fab. Ent. ı. 2. 5304. n. 

— — indagator , Fab. Ent. ı. 2.304, ale 

Ceramb, inquisitor, $orftmann ©. 65. — Beäfteins Mufterung 167. — * 
zels Forſtw. 294. 

Friſch Inſekten 13. t. 14. 

Schäffer Icon. 2. f. 10. 

Degeerö.t.4. fig. T: 


Kennzeichen der Art. 


Der Käfer. Der Halsfhild ift gedornt, die Flůgeldecen nebefarbig und 
ſchwarz bandirt: die Bandirung ift fehr irregulär und unvollfommen. 

Die Larve iſt ſechsfuͤßig unbehaart und weiß, am hornartigen Kopf und Hals 
ſchwarzbraun. Der Rüden ift gefurcht. 


- 


Befihreibung des vollkommenen und unvollfommenen ns: 


Er ift einen Zoll lang, zumeilen Fürzer, und fcheint, wenn men ihn nur ober 
anfteht, gelbgrau und ſchwarz nebelfarbig und einigermaßen bandirt., Wenn man ibn 
aber 
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aber genauer betrachtet, und die graue oder roftgelbe Farbe als Grundfarbe annimmt, fo 
iſt er überall mir fchwarzen Flecken, Punften und auf den Fluͤgeldecken mit dergleichen un— 
ordentlichen Binden bezeichnet, Nimmt man aber die ſchwarze als Grundfarbe an, fo 
verbreiten ſich die aus roſtgelben Filzhäscchen beftehenden, unordentlich zerſtreuten Flecken 
und Punkte uͤber den Halsſchild und die Fluͤgeldecken. Die Augen ſind erhoben, und die 
kleinen Fuͤhlhoͤrner find fo wie die Füße gelblichgrau. — Die oben bereits angezeigte Lar— 
ve ift von Stroͤm in den Koppenhagener Actis befchrieben, 

Eine Varieräf, die gewöhnlich Fleiner ift, hat drey unordentlihe mattſchwarze 
Binden, Davon die obere und untere nicht begränzt, Die mittlere aber auswärts zu be— 
gränze und mehr geſchwaͤrzt iſt. Fabricius hält fie für eine eigene Art und nennt fie 
° den aufſpuͤrenden Zangenbock, Rhagium indagator, den Degeer 5. tab. 4. f. 7. ab» 
bilden laſſen. Er ift nämlich afchgrau mit gedorntem Halsſchilde; die Flügeldeden haben 
drey erhöhte Sinien, Schwarze Beſtaͤubung und zwey dergleichen Binden. Die Fühlhörner 
find ſchwarz, in der Mitte pechfarben. Der Halsſchild ijt von aſchgrauem Filz: die Füße 
find ſchwarz. 


Aufenthalt, 


Gewöhnlich im May und Junius in Nadelhölzern und auf andern Bäumen, zu- 
weilen auch [don im April. Denn da er vor dem Winter ſchon aus der Puppenbülfe 
Friecht, und in dieſem Zuſtande in den Höhlungen der Baume, die er als $arve bewohnt, 
übermwintert, fo hängt es von der Witterung ab, ob er früher oder fpäter hervorfommen 
Fann. Sm Herbfi finder man ihm nod) ganz weich in hohlen Pappeln und Birken, Züeß- 
ly Archiv V. ©. 92. 


“ 


Fortpflanzung und Schaden. 


Dies Inſect ſchadet einzeln einem Baume mehr, als der Borkenkaͤfer, da es im 
farvenftande rings um fich her alles wegnagt, in der Rinde ein höheres Alter erreicht, und 
zu feiner Verwandlung einer fiefern Yushöhlung bedarf. Der im Herbjt erfcheinende Kä- 
fer nähre fich, wie die Sarve vom Safte der Fihte, Das Weibchen bohrt unten in Dem 
Baume mehrere töcher, um in jedes derjelben mehrere weißliche Eyer in einem Haufen bey- 
fammen zu legen. Kaum find die tarven ausgefchlüpft, fo bohren fie ſich Gänge in der 
Borke rings um den Stamm herum, mehr nad) dem Wurzel= als dem Gipfelende bin, 
und füllen fie wieder mit den zerfreifenen Theilen aus, wodurch fie Rinde, Baſt und Holz, 
in das fie in Ermangelung jbejferer Nahrung, off einen bis zwey Zoll tief eindringen, 
verderben. Sind fie num zur Verwandlung reif, ſo hoͤhlen fie in der Rinde eine ovale 
Grube um ſich herum aus, füllen folche mit abgenagten Baſt- und Holzfafern, um dar- 
innen in fenfrechter Stellung, den Kopf in die Höhe, ihre Verwandlung zu erwarten, 
welche nach beyläufig Drey Monaten erfolge. Wenn das Wetter günftig iſt, legt der her— 
vorgefommene weibliche Käfer noch im Herbſt feine Brut ab. Thut er es vor dein NBinter 
nicht ; fo überlebt er denſelben, und begattet fid) gleich im Frühjahr, um ſich fortzupflanzen, 


16, Der 
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16. Der biſſige Bockkaͤfer. Rhagium mordax, Fab 

Namen, Schriften und re Abbildung. | 

Beißer, zweyguͤrteliger Bockdornkaͤfer, biffiger Bockdornkaͤfer. 


Rhaginm mordax, Fab. Ent. ı. 2. 303. n. ı. 


Cerambyx mordax. Walthers Lehrbuch 542, AN ; 
Schäffer Icon. 8, fig. >. vet { 


Kennzeichen ber Art. 


Der Halsſchild iſt gedornt; Die ſchwarzen Fluͤgeldecken haben zwey ſchmale, deut⸗ 
liche, roſtfarbige Binden. 


Beſchreibung bes vollkommnen Inſekts. 


Er iſt ſchwarz und brandgelb gemiſcht, und dem vorigen ſehr aͤhnlich, nur etwas 
groͤßer. Man hielt ihn ehemals für eine Variet aͤt deſſelben. Der Hauptunterſchied be— 
ſteht darin, daß bey unſerm die ſchwarze Grundfarbe der Fluͤgeldecken ziemlich rein, und be— 
ſonders zwiſchen beyden Binden leer von roſtgelben Punkten iſt, und daß auf denſelben zwey 
ſchmale roſtfarbige, ziemlich regulaͤre Binden ſich ausnehmen. Man darf ihn aber dieſer 
zwey Binden wegen nicht mit einem gewiſſen Bhagium bifasciatum, Fab. Entom. 1. 
2.505. 0, 7. confundiren, Der auch ziven dergleichen auf jeder Dede hat, abet von klei— 
nerm Umfang, und die fegteren mehr gekruͤmmt; und deſſen Halsjchild - Dornen weit 
fpigiger zulaufen. | 

Herr Schneider, von welchen unfer Käfer dem Herrn Fabricius mitgetheilt 
worden, bemerft noch, daß fein Körper nicht fo ſchwarz, fondern graufilziger ſey, als der 
vorige, 

Aufenthalt. 


Im May bis zum Julius, in Fichtenwäldern und andern Nadelforften bey uns, 


Anmerfung. 


Die Bemühung, eine gewiffe Volljtändigkeit mo nicht ganz zu erreichen, doch we⸗ 
nigſtens ſich derſelben zu nähern, erfordert es, eines beynahe überfehenen Inſekts dieſer 
vierten Linie der zweyten Familie noch zu gedenken, das den Namen des ji 

befräglihen Boddornfäfers, Rhagium sycophanta Schrankii n 

führe. Die Namen und Schriften: Rhagium Sycophanta, Schranks Fauna Boica I. 
©. 662, deſſelben Enumeratio Inf. Auftriac. num. 260. Er ijt abgebildet in Schäft, 
Icon. t. 83. f. 5. und feine Kennzeichen find nady Scyranf dieſe: Der Käfer iſt ſchwarz- 
grau und roſtbraunbunt; führt auf den Fluͤgeldecken drey dunklere Binden, und auf jeder 
Dede 
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Dede außerdem noch zwey erhabene Striche. — Er foll das Holz der Weißtanne in Bay« 
ern bewohnen, und in der erjten Srüblingszeit hervorkommen. 


* 


Dritte Familie. 


Bockkaͤfer mit unbewebrtem, etwas eyrundem Halsſchild; dazu 
alle Fabriciuſiſche Schnedenfäfer, Saperdae, gehören, 


Es find weniger fehädliche, “ 


17. Der Seehundsfarbene Bocffäfer. Cerambyx carcharias, Lin, 


Namen, Schriften und Nahmweifung Ser Abbildung. 


Serhundbodtäfer, Seehund - Schneenfäfer, hayartiger Bockkaͤfer, Hunds« 
bockkaͤfer, gelbgänfebäutiger Walzenkäfer, feehundsfarbener Walzenfäfer, 
. —— carcharias, Lin. 651. Müller 271. 52. 
— — Forſtmann 67. 
— carcharias, Fab. ı. 2. 307. 1. 
n — — — — Schrank Fn. 665. 
Naturforſcher 27. 138. 
Schäfferi Icon. 38. f. 4. 
Nach Fabricius aber Schäffer Icones 15%, f. 
Er ift von Ceramb. carcharias in Schra nkas Enumeratione insect, Austriac. vers 
ſchieden. 


Kennzeichen der Art, 


Er hat einen graugelben Körper mit ſchwarzen Punkten, und miftelmägigen Fühl- 
börnern. 


Defchreibung des vollfommmen Inſekts. 


Diefer Käfer iſt dreyzehn Linien fang, mit einem chlindriſch runden, ungedorntem 
Halsſchilde. Die Fuͤhlhoͤrner find graugelb und ſchwarz geringelt. Kopf, Halsschild, 
Fluͤgeldecken, und der ganze Körper ift graugelb, mit erhobenen ſchwarzen Punkten ziem⸗ 
lich dicht beſtreut. Dieſen Anſtrich und Bedeckung nennt Schrank gelbgaͤnſehaͤutig. Da 
wo die niederliegenden roftgelben Haare abgegangen find, hat das Inſekt eine tiefjchwarze 
Sarbe, Seinen Namen har 68 von den fein gefürnten Seehundsfellen. 

Ob das Weibchen Fleiner it, kann idy nicht entfcheiden, weil ich nur Ein Exemplar 
befige. Es wäre aber eine merfwürdige Yusnabme, 


Auf⸗ 
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Aufenthalt. 


Im Juli und Auguſt, an den Fichten und Tannen. "Die Sarve nagt nicht bloß in 
Holztöcden und Klafterholz, fondern auch in frifchen alten Tannen und Fichten, befonders 
unter der Ninde die Baſthaut und den Splint weg. . 


TIERE 
18. Der Schwarzpappeln⸗Bockkaͤfer.  Cerambyx scalaris, Lin. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Treppenbof, Treppenbockkaͤfer, Stiegenbod, Stiegenbockkaͤfer, Xreppen= 
Schneidekaͤfer, Treppenwalzenfäfer, Treppling. 

Cerambyx scalaris, Lin. 632. 55. Müller 272. 55. 

Saperda scalaris, Fabr. Ent. ı. 2. 307, 2, £ 

Ceramb. scalaris, Walthers Forſtwiſſ. 542. 

Schäffer Icon. t. 58. £. 5. i 


Kennzeichen der Art. ° 


Beyde Decken find. an der Nath gelbgezahne und am Yußenrand gelbpunktirt, bie 
Fuͤhlhoͤrner find mittelmäßig. f ER... 
Befchreibung des volltommnen Inſekts. A 
Diefer Schön gezeichnete Bockkaͤfer ift fieben Linien lang und grünfich gelb. Der 
gruͤngelbe Halsſchild iſt unbewaffnet und chlindriſch, mit einem ſchwarzen Mittelfleck. Der 
Koͤrper iſt roſtfarben, und die Nath der ſchwarzen Fluͤgeldecken iſt gruͤngelb mit ausge- 
ſchweiften Aeſten und daneben befindlichen einzelnen ſtarken Punkten von ſolcher Farbe. 
Man kann dieſe Ausſchweifungen eher ſtaffelfoͤrmige Zeichnungen oder Nathlinien als Bin- 
den nennen. ER 
Aufenthalt. 


Auf Schwarzpappeln im Julius. Er finder fih nun auch bier bey Mi in ingen, 


nachdem man ihn bieher für Fein innlaͤndiſches Infekt gehalten hatt. 


19. Der Pappel⸗Bockkaͤfer. Cerambyx populneus, Lin. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Pappelnbock, Pappelnſchneckenkaͤfer, Allernwalzenkaͤfer. 


Cerambyx populneus, Lin. 632. 57. Müller 273. 57. tab. 5. 8. 7. & 
a· 
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Saperda populnea, Fab. Ent. 1. 2.815. n. 37. 
Ceramb. populneus, Walthers Forfiwill. 542. 
Schäfferi Icon. t. 48. £. 5. * 


Kennzeichen der Art. 


Der Halsſchild iſt dreymal liniirt; Die Fluͤgeldecken Haben vier ſtarke gelbe Punkte. 
Die Fuͤhlhoͤrner ſind von mittelmaͤßiger Laͤnge. Die Farbe iſt ſchwaͤrzlich. 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er mißt uͤber fünf Linien in Die Laͤnge und iſt bleyfarbig ſchwarz. Der cnlindrifche 
Halsſchild hat drey gelbe Laͤngslinien, und die Fluͤgeldecken vier gelbe Punktflecken, die 
von dichten zuſammenſtehenden Filzhaͤaͤrchen ſich gebildet haben. Eigentlich ſind derſelben 
fünf. Aber der erſte iſt mehrentheils verwiſcht, ehe noch das Inſekt von ung erbeutet wird. 
Es giebt nad) Fabricius auch kleinere Variecaͤten, Die kleinere Punkte haben, 


"Aufenthalt. 


Sm Yunius auf Aſpen und Birken, in Europa und Amerika, Er iſt bey ung 
nicht fehr felten. , 


20. Der Parallel-Bocffäfer. Cerambyx linearis, Lin. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Parallelbock, Sinienboffäfer, Parallele, gleichbreiter Schnefenfäfer, Parelfel- 
- Malzenfäfer. e 
Corambyx linearis, Lin. 652.58. Müller 274 58. 
— — — Forſtmann 69. 
Saperda linearis, Fabr. Ent. ı. 2. 309. n. ı2. 
— — Panzer Fn. 6. tab, 4. 
Schäffer Icon.,t. 55. fig. 6. 


Kennzeichen der Art. 
Er iſt chlindriſch und ſchwarz, mit mittelmaͤßigen Fuͤhlhoͤrnern und gelden Fuͤßen 
Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Seine Laͤnge beträgt ſechs Linien. Er iſt ſchwarz, uͤberall gleichbreit und gegen 
hinten zu ziegelroth. Der Halsſchild hat keine Dornen. Alle ſechs Fuͤße ſind gelb. In 
der Panzerſchen Fauna find Die Fluͤgeldecken nicht ſchwarz, ſondern aſchgrau gemahlt, 
und der Text ſchweigt davon, h 

Er Auf; 


— Dritter Abſchnitt. Etſte Ordnung. 
Aufenthalt. 


Nach Panzer am haͤufigſten und gewoͤhnlichſten auf Haſelſtauden. Nach Zink 
im Sommer an faulen Fichten, Kiefern und alten Holzſtoͤcken. 


23, Der cylindriſche Bockkaͤfer— Cerambyx eylindricus, Lin. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Walzenfoͤrmiger Holzbock, Rolle, Hafeln- Walzenfäfer, rollenartiger Holzbod. 


Ceramb. eylindricus, Lin. 653. 59. Möäller 274. 59. 
Saperda cylindriea, Fab, Ent. ı. 2. 309. n. 14.. 
— — linearis, Schrank 658? 


Roͤſel 2. Erdkaͤfer 2, Claſſe t. 3. 


Kennzeichen der Art. 


Der Käfer ik fchwarz, fhmak und eylindrifch, Der Halsſchild bat eine weißli- 
ehe Sinie, und die Vorderfüße find gelb. (Nah Roͤſel find alle Füße gelb.) _ 
Die Sarve ift pommeranzengelb, mit verbogenem Kopf und ſechs Füßen, Die dem 
Auge kaum fihebar find. 


Defchreibung des vollfommnen und unvollformmnen Infekts. 


Seine Laͤnge betraͤgt ſechs Linien. Er iſt gleichbreit und durchgängig ſchwarz, zu- 
mal was die zarten Fuͤhlhoͤrner, den Kopf, den eylindriſchen Halsſchild und die erhoͤht ge⸗ 
bauten Fluͤgeldecken betrifft. Der Kopf und der Halsſchild haben einige Haͤaͤrchen, mit. 
einer weißlichen Linie. Wenn man den Leib entbloͤßt, fo findet man, daß die unter den 
Deren liegenden Flügel durchſichtig und gegen die Spitze ſchwarz find, und daß der Bruſt- 
und Bauchruͤcken bis hinunter eine pormmeranzengelbe Farbe bat, An eben diefem Hintere 
leibe des Weibihens ragt eine ſchwarze Spitze hervor, 

Die drey Viertels Zoll lange und pommeranzengelbe $arve hat zwölf Abfäge, wo— 
von der am Kopfe, welcher verſteckt, mit rothen Kinnbaden und fubrilen Fühlerchen ver- 
fehen ift, mehr Breite und Dicke hat, als die a Ihre ſechs Füße find dem bloßen 
Auge kaum ſchtbar. R 


Aufenthalt und Fortpflanzung. 


Auf Haſeln umd deren Zweigen. Das befruchtete Weichen feßt Die weißen Ener- 
hen einzeln oben an die Spitzen, oder an die Yugen der jungen Triebe ab. Aus dem Ey 
— die junge Larve aus, und beißt ſich in den Kern des Zweiges ein, um ſich von dem 

Rock deſſelben zu naͤhren; Sie verpuppt ji) ins Kanal Des Zweiges ſelbſt, und die Puppe 


bat 
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hat anfaͤnglich eine gelbe, und darauf ſchwarzwerdende Farbe. Man ſieht den Kaͤfer durch 
die dünne Haut ſchimmern. Die Puppenruhe Dauert drey Wochen a). 


22. Der Schildaugen-Bo ckkaͤfer. Eerambyt oculatus, Lin. 
Namen, Schriften und — der Abbildung. ‚2 


Augiger Bockãfer 2 Schneckenkaͤfer, Schildauge, Re Bal- 
zenfafer, 
Cerambyx ocnlatus, Lin. 653. 60. Mütter 274. 60. 
- Saperda oculata, Fab. Entom. ı, 2.308. n. 8. 
Cerambyx oculatus, Forfimann 68. 
Kerbitt. 16. fig. >. - \ 
Schäfferi Icon. ı2$. fig. 14. 


Kennzeichen der Ark. 


Der gelbe Halsſchild hat zwey ſchwarze Punkte; die Decken ſind bunkelgrau mit 
ſchwarzen Punkten haͤufig beſtreut. 


a — —— Beſchreibung des volkommnen Inſekts. 


“Der Käfer iſt ſieben und eine halbe Linie lang, ſchmal, cylindriſch und roͤthlichgelb. 
Die Fühlbörner find meiſt fo lang als die Fuͤgeldecken, nicht aber fo lang, als das ganze In— 
feft. Der gelbe Halsſchild iſt mit zwey Schwarzen Punkten wie mit Augen belegt. Der 


Kopf 
* 

a) Vielleicht iſt Ceramb, Jinearis und eylin- dieſes Käfers, der Birnen: and Pflaumen: 
dricus nur Eine Mt. Linne und Fabrh Zweige, redet daſelbſt aber nicht von dieſer, 
cius führen bey Cer. cylindricus Roͤ ſels fondern von andern in jenem Sahr häufig 
Figur an, fagen aber, daß die Vorderfüße ———— Larven. Von unſerer aber 
geld ſeyn muͤſſen. Bey Roͤſel find fie alle fagt beydes, Tert und Abbildung des Roͤ— 
ſechs gelb. Auch meine Exemplare haben fels, ausdrücklich, daß fie, naͤralich die Larve, 
ſechs gelbe Füße, und die Decken find, tie auf Hafeln lebe. Linne bat in feinem Sys 
bey Schranks Defchreibung feiner Sap,  . ftem, vermuthlich aus Uebereilung, ſtatt 
linearis mit ſechs Reihen eingegrabener Punkte Haſeln, oblge Bien: und Zwetfchkens Zweige 
verfehen. Da nun Röfel diefe Punkte fuͤr die Nahrung bes Inſekts angegeben, und 
überfehen, und gerade dabey die Lupe niche Fabricius ihm dieſes nachgefchrieben. 
“gebraucht hat: fo muß es Fünftigen Unter Hingegen aber Panzer in feiner Fauna 
fuchungen der Naturforſcher überlaffen wers giebt bey feiner linearis, Heft 6. Taf. 1a. 
den, ob der Parallel- und der cylindrifhe die Haſelſtaude - als Nahrungspflange on, 
Bodkäfer Ein Gefchöpfe iſ. Nöfel ge und allegirt Röfeln nicht. . 
denkt gletih zu Anfang feiner Beſchreibung ©, 
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Kopf und die dachfoͤrmigen, gleichbreiten Fluͤgeldecken find eigentlich dunkelgrau, mit u 
zaͤhligen ſchwarzen Hohlpunkten. Der Bauch und die Fuͤße ſind aan en 


Aufenthalt. 


Im Junius und Julius auf Obfibäumen, zumeilen auf Erlen, allemal felten- 
Zink fagt, fein Aufenthalt ſey in Den Fichtenwaͤldern. 


23. Der Birnaſt-Bockkaͤfer. Cerambyx Saperda rufimana,, Schrank. 


Namen und Schriften. 


Birnaſt? Schneckenkaͤfer, Dirnaft-Walzenkäfe. 
Saperda rufimana, Schrank Fauna 668. 
— — — — Naturforſcher 24. S 77.n. 36. 

— — — — Naturforſcher 27. ©. 147. n, 16. von Froͤlich 


Kennzeichen der At. 
Der Käfer ift ſchmal, cylindriſch, feindaarig, im Leben fiefmetallgrün, had) dene 
Tode tiefblau. Die Füße find ſchwarz, und die gelbrorhen Vorderſchenkel etwas Dicker, 
als Die übrigen, H 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Das was wir von dieſem Kaͤfer wiſſen, verdanken wir den Herren Schrank und 
Froͤlich. Die Laͤnge deſſelben betraͤgt vier, und die Breite eine Linie. Unten iſt er tief. 
metallgruͤn und daben glanzlos; oben aber heller und mit einigem Glanze, überall feinhäärig. 
Nachdem Tode geht diefe Farbe in ein grünliches tiefes Blau über, Kopf, Halsſchild 
und Fluͤgeldecken ſi find tief punktirt. Laͤngs Der Decken ziehen ſich ein Paar, wenig bemerk- 
bare, in ihrem Lauf verloͤſchende, erhobene Striche hinab, und die Spitze jeder Fluͤgeldecke 
iſt ausgerander und ziwenzahnig. Die Füße find alle ſchwarz, nur die Vorderfchenfeldurch- 
aus, und die Schienbeine bis nahe an Die Fußblätter gelbrurh, oder (nad) dem Tode) ora- 
niengelb. Doch bemerkt man auch an den übrigen Füßen eine Neigung zu dieſer Farbe, 
Die Vorderſchenkel find nur wenig dicker als die übrigen. 


Aufenthalt, 


In den Iweigen der Birnbdume, in Bayern. Herr Schrank hatte das Inſekt 
ſelbſt aus einem foldyen duͤrren Zweige herausgenommen, het 





Bierte 
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! \ 
Vtherte Semtriie 


vı 


Bockkaͤfer mie ungedorntem und rundem Halsfſchild. Beym Far 
bticius Liſtkaͤfer, Callidium. 


Weniger ſchaͤdliche. 


⸗ 


24. Der bräunlihe Bockkaͤfer. Cerambyx luridus, Lin. 


Namen und Schriften 


Braͤunling, bräunficher Liſtkafer, Hof-Bockkaͤfer, Hof- Kiitfäfer, 


Cerambyx luridus, Lin. 654. 68.. — Müller 277. 68. 
Eallidium aulicum, Fab. Supplem, &, 151. n. 56. 
Ceramb, luridus, Forftmann 69. 

Callidium curiale Panzeri. 


Kennzeichen der Art. 


Der Halsſchild ift ungedornt und rund; der Körper ſchwarz and die Fluͤgeldecken 
braͤunlich ſchwarz. 


* Beſchreibung des vollkommenen Inſekts. 


Die Laͤnge dieſes von Hellwig für aulicum Fabr. erklaͤrten Kaͤfers iſt nach 
meinem (Scharfenbergs) Exemplare, das ich von feiner Güte erhalten, fünf und eine hal« 
be Linie. Der Körper ift glänzend, glatt, ſchwarz, ins Braune fallend. Die nicht fehr 
langen Fühlhörner find auch fo gefärbt, aber an der Spitze hin gelbbraun. Der Hals- 
fchild ift auf der Oberfeite tiefſchwarz, auf der untern, oder dem Bruſtbein iff Feine rothe 
Linie. . Die Fluͤgeldecken fcheinen ungeftreift, find aber, genau betrachter, doch etwas un= 
merklich gejtreift, von Farbe weniger ſchwarz, als der übrige Körper, und bededen. die 
aͤußerſte Spitze des Hinterleibes nicht ganz. Die Schenkel find ſchwarz, die Schienbeine 
und FZußblätter gelbbraun. Er iſt um eine oder ein und eine halbe $inie Eürzer als der laſt⸗ 
tragende Bockkaͤfer, aber lange nicht jo beleibt, fondern ſchmaͤler und unbehaart, auch 
ungeflefe. Hingegen ähnelt er dem Cerambyx ftriatus L., nur daß diefer feßte ebenfalls 
breitleibiger und jtarfer iſt, und recht Deutlich » geftreifte Decken hat. N 

Auch iff er von dem eben fo Fleinen Callidium luridam Fab, verſchieden, deſſen 
Halsſchild nackt und ſchwarz, mit ſchwachen Erhöhungen ift, deſſen Fluͤgeldecken ziegelrorh 
find, und wobey zwar in Ver Entomologia Fab. unfer Linneiſcher Juridus angefuͤhrt 
ſteht: foldyer luridus Lin, muß aber ausgeſtrichen und zu Callidium aulicum Fab- 
geſetzt werden; 


Auf 
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Anechat. 


Im Gehoͤlʒ vorzuͤglich an Fichten in Deutflan und ir von baher 
ihn Fabricius erhalten hatte, —4 
jr —* 


25. Der violette Bockkaͤfer Cerambyx —— Lin. 


Damen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Blaubock, blauer Bockkaͤfer, veilchenblauer Bockkaͤfer, violenblauer Uſtkaͤfer. 


Cerambyx violaceus, Lin, 635. 70, — Müller 277. 70. 
Callidium ar en 1.2. 320, D, 9 
Schäfferi Icon. t. 4. £ 


Herbfts Ardiv tab. 26. —* 


Kennzeichen der Art, 


Der Halsfchild iſt etwas feinbehaart. ‘Der ganze Körper ift glänzend. BINEH, 
mit Eurzen Fuͤhlhoͤrnern. Das Weibchen iſt eben fo, aber größer. 


? 


Beſchreibung des vollfommnen Inſekts. ag! 


Men finder dieſen Käfer von fünf bis fieben und einer halben Linie Sänge und von 
fattblauer Farbe. Der Halsſchild ift feinbehaart, und nebſt den Furzen Fühlhdrnern bey- 
nahe ſchwarz · Die Fluͤgeldecken ſind ſtahlblau und glaͤnzend, fein behaart und fein cha— 
grinirt, oder welches A iſt, mie Grübchen verſehen. Er hat Beulfbemige ——— 


Aufenthalt. 


Auf Obſt · und andern Boumen „ auch zuweilen in Käufern, im Anine, Die 
Larve lebt im Holz. * 


J 


26. Der Unbeſtand-Bockkaͤfer. Cerambyx variabilis, Lin. 


Namen, Schriften und Nachmweifung der Abbildung, - 
Beränderlicher Bock, veränderlicher Liſtkaͤfer. 


Cerambyx veriabilis, Lin. 639. 74. Müller 278. 74: gr 
Callidium variabile, Ent. ı. 2. 521. n. 16. 
— — — —  SchranksFn.L Seite 674. 
Ceramb. variabilis, SOSE MANN ©. * 
Schäfferi Ion, t.4.£ 


Kenn: 
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Der Halsſchild it glatt, der Körper metallbraun, Fuͤhlhoͤrner und Süße aber 
braun, 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er iſt nicht uͤber fuͤnf und eine halbe Linie lang. Die Fuͤhlhoͤrner, Bruſt und 
Bauchſpitze find roſtbraun. Der glatte Hatsfchıld iſt oben (nicht an den Seiten), nebſt 
den Feulicyten Schenfeln tiefrofibraun. Die Flägeldeden find bafd ſattblau, bald blaß— 
braun gezeichnet, und der Bauhgrund famme dem Baud (Die Spisen ausgenommen) 
bläuliche ſchwarz. 3 

Schrank in feiner Fauna a. a. D. nimmt fünf Barieräfen an, wovon 
ohngefaͤhr die erite Die Stammart iſt. Ich ſetze folche hieher.. 

a) Halsſchild (bey Schranf Ruͤckenſchild genannte), Fuͤhlhoͤrner, Bruſt ımd 
Bauchſpitze find muſchelbraun, die Fluͤgeldecken etwas bläffer, die Spige ſattblau, der 
Baugrund ſchwarz, die Schenfel Feulförmig und ſchwaͤrzlich. 

b) Halsjchild und alles wie a), nur daß die Fluͤgeldecken Feine blauen Spiten 
haben. Dies ift unfer ziegelrorher Bockkaͤfer. Cerambyxteliaceus; Schäfferilcon. 
64. $. 6. \ 

ec) Halsfhild, Fuͤhlhoͤrner, Bruſt und Bauchfpise find mufchelbraun, die Flügel« 
decken fatrblau, die Schenkel ſchwarz mufchelbraun; Bauchgrund und Bauch fdhwarz, 
Dies ift unfer Finniſcher Bodföfer, Ceramb, Fennieus, Herbfi in Fuͤesly Archiv r. 
26, f. & he 

d) Halsſchild, Fühlhörner, Bruſt und Bauchfpise, auch die Schenkel und der 
ganze Bauch find mufchelbraun, die Flügeldefen fartblau, der Bauchgrund ſchwarz. j 
. e) Hals ſchild und Schenkel find tiefmufchelbraum, Fühldörner, Bruft und Bauch⸗ 
fpiße nebft den Fluͤgeldecken muſchelbraut, Bauchgrund 5) und Bauch (die Spige ausge- 
nommen) blaulicht ſchwarz. Dies ift unfer Unbeitand - Bodkäfer, Ceramb. variabilis; 
Schäfferi Icon. 4.t. 12. Auch zieht bey meinem Exemplaren die Farbe ins Gelbrothe, 

Schrank bar alfo drey Linneiſche Arten in eine einzige zufammen gefchmolzen; 
nur iſt ſchade, daß er bey Feiner derfelben die Größe angiebt. Vielleicht ändert auch dieſe 
fehr ab, Indeſſen iſt unfer Finnifcher immer von einerlen Sänge, naͤmlich vier $inien. 

Sabricius hatte in der Entomol. ſyſtem. bey unferm €. variabil. noch Las 
Callidium hungaricum, Herbff Archiv t. 26. f. 12, angezogen, nachher aber erklärt 
er letzteres für eine eigene Art in feinen Supplimenten ©, 149, 


Aufenthalt, 
Im Junius und Julius auf Weiden und Fichten, 
27. Der 


⸗ 


) Bauchgrund iſt die Wurzel des Bauchs. Bauchſpihze aber das Aeußerſte oder Ende des Bauchs. 
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27. Der ziegelvothe Bocfäfer. Cerambyx testaceus, Lim. —J 


Namens Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Rothbock, ziegelrother Holzbock, roͤthlicher Liſtkaͤfer. 


‚Ceramb, testaceus, Lin. 639. 75. Müller 279. 75. 
Callidium testaceum, Fab. Ent. ı. 2. 326. n. 536. 
Schäfferi Icon. 64. fig. 6. i 


* 


Kennzeichen der Art. 


Der glatte Halsſchild iſt etwas erhaben, der Körper ziegelbraun, Die mittelmäßi- 
gen Fühlhörner braun. 


Befchreibung bes vollkommnen Inſekts. — 


Er iſt dunkelziegelroth. Die Augen ſind ſchwarz, die Fuͤhlhoͤrner roſtbraun oder 
beynahe mattſchwarz. Der kahle, glatte Halsſchild iſt nebſt der Bruſt und der Baud)- 
ſpitze roſtbraun. Die gewoͤlbten und gruͤbigen Fluͤgeldecken ſind etwas blaͤſſer, und on 
£eine blaue Spige. Die Schenkel find Eeulenfürmig. Der Bauch ſammt dem Baud- 
grunde it blaulich ſchwarz. H 

Es ijt die zweyte Varierät von Callid. variabilis Schranks. Wenn die Flügel: 
decken aber eine ſattblaue Spise haben, fo ift es Die erſte Varietaͤt eben deffelben, 


Aufenthalt, 
Im Zunius und Zulius auf Fichten. 


z 


28. Der lafttragende Bockkaͤfer. Cerambyx bajulus, Lin. _ 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung 
Laſttraͤger, laſttragender Liſtkaͤfer. 


Cerambyx bajulus, Lin. 656. 76. Müller 279. 76. 

Callidium bajulus, Fab. Ent. ı, 2. 318. n. 2. r 
Schäffer: Ion 64. f. 4. 5. i } 
Schäfferi Icon, 68. £ ı. ift von Fabric. angeführt: 

Sulzers Kennzeichen t. 4. £. 29. 


. Kennzeichen ber Art. 
Der Halsſchild iſt wollig und rauh, mit zwey Punkt · Erhöhungen, derkeib braun- 
ſchwarz und die Fuͤhlhoͤrner kurz. 
Dos Weib cher hat bleichere Fluͤgeldecken. 
Br: 
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” 


Beſchreibung des vollkemmnen Infekts. 


Dieſer Käfer mißt ſechs bis ſieben Linien, und ift ſchwarzbraun. Der runde Hals- 
ſchild iſt behaart, rauh und grau mit zwey kahlen glaͤnzenden Schwielen, die von ferne wie 
Punkte ausſehen. Die Fluͤgeldecken haben zwey grauliche Binden. Das Weibchen iſt 
blaͤſſer. Das Inſekt variirt gerne, und eine Varietaͤt hat auf dem aſchgrauen Hals- 
Schild zwey weiße Linien, und dann rojtgelbe Fluͤgeldecken. 


Aufenthalt. 
Sm Julius in altem Holzwerf, in Käufern. 


29. Der Finnifhe Bodfäfer. Cerambyx Fennicus, Lim, 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Sinnländer, Finnländifcher Siftkäfer. 
Cerambyx Fennicus, Lin, 636. 77. Müller 279. 7. 
Callidium Fennicum, Fab. Ent; ı. 2. 319. 53. 
Ceramb. Fennicus Forſtmann 70. 
Schäf. Icon. 4 &ı2. Herbſts Ardivr. 26, F 8. 


Kennzeichen der Art, 


Der Halsfchild iſt rofibraun mie ſchwachen Erhöhungen. Die Flügeldeden find 
glänzend violer oder ſchwarzblau, und die Fühlhörner mittelmäßig. 


Befchreibung des volllommenen Inſekts. 


Er ifi nur vier Linien lang, zufolge unferer Eremplare, und ſchwarz. Die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner haben fo wie die Bruſt eine rojtbraune Farbe. Der etwas runde Halsſchild hat 
rojtgelbe verblichene Erhöhungen. Die Flügeldeden find violer, die dicken Schenkel find 
Schwarz -roftbraun; der Bauchgrund und Bauch ſchwarz. ü 

Unfere Nummer 27, der ziegelrothe Bockkaͤfer ift wohl nichts anders, als eine 
VBarierär dieſes unferes Finniſchen, nah Hellwigs Beobachtungen. — Uber daß 
beyde Käfer als Varietaͤten vom unbejtändigen Bodfäfer anzufehen find, muß nod mehr 

Betätigung erhalten, 


Aufenthalt. 
Im Julius an fihtenen Bretern und Holzwerf, welches er durchbohrt. Auch in 
Wäldern wird er im Herbit und Frühjahr an Franken Fichten und faulen Holzflüden ge- 
funden, 


Dpd 20. Der 
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30. Der blutrot he Bockkaͤfer. Cerambyx sanguineus, Lin. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Blutrother Siftfäfer, Blutbock, feuerfarbener Bodfäfer. 


Cerambyx sanguineus, Lin. 656. 80. Killer 280. 30, 
Callidium sanguineum, Fab. Entomol, ı. 2. 326. 35. 
Schäft. Icon. 64. f. nad) Schranf und nach Linne, 
Schäft. tab. 64, f, 1. nach Fabrie. und Goetze. 
Kennzeichen der Art. 
Der Halsſchild iſt etwas erhöher, und nebjt den ea mennigrotb; Die 
Fuͤhlhoͤrner find mittelmäßig. Das Uebrige ift ſchwarz. 
Befchreibung des vollfommnen — 
Er iſt ſchwarz , der Halsſchild ungedornt, etwas rund, platt und eckig, und nebſt 
den Fluͤgeldecken blutroth und dabey wollig. Fuͤhlhoͤrner und Koͤrper ſind ſchwarz. 
Aufenthalt. 
In Wäldern, befonders in Fichtenholz, wo die Sarve tiefe Söcher in die Staͤm⸗ 
me bohrt. 


31. Der melancholiſche Liſtkaͤfer. Callidium melancholisum, Fabr. 


Namen und Schriften. 


Callidium melancholicum, Fabr. Entomol, Supplement. S. ı5r. n- 43. 


Kennzeichen der Art. 


\ Er iſt ſchwarzbraun: der Halsfchild ift flach und unbehaart, mit einer rothen 
Ruͤckenlinie. Die Fuͤhlhoͤrner find nicht fang, und die Füße find pechbraun. 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Der Körper iſt klein und mattſchwarzbraun, und die kurzen Fuͤhlhoͤrner find pedh- 
braun. Der flache Halsſchild iſt unbehaart, ſchwarzbraun und mit einer dunkelrothen 
Mittelmakel bezeichnet. Die glatten Fluͤgeldecken faͤrben ſich ſchwarzbraun. Die Fuͤße 
ſind ziegelroth und haben zufammengedruckte Schenkel, die nur ein wenig keulenfoͤrmig 
find, 


Auf 
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Aufenthalt. } t 


0 Mac Fabricius-und nah Hübner in Halle bewohnt diefer Käfer die Eichen 
is Deutfchland, 





I Ta Eilfte Gattung. 
Der Schmalbocffäfer.  Lepturae, Lin. 


Sie heißen auch: Afterbodfäfer, Afterböce, weiche Bockkaͤfer (und das mik Un— 
recht, denn Die Flügeldefen find nicht weih) Schmalſchwaͤnze. 


Gattungskennzeichen nad) Linne. 


Die Fühlhörner find borſtenartig und aus knotigen Gelenken zuſammengeſetzt. 
Der Halsfchild iſt etwas rund, und die Flügeldeden find fhmal. 

Man Fann noch) hinzu fesen, Daß der Halsſchild randlos iſt, und daß bey 
vielen, ja den meiften, die Enden der Stageipeden an der Spike abgeſtutzt oder auge 
geſchnitten fi find. 

. Die Larven find nod) Imbekanne ‚ werden aber einerley Sebensart mit der vorher« 
gehenden Gattung haben. 

Die Fabriciufifchen Gattungen mit ihren Kennzeichen find folgende: 
Der $iftfäfer 89. Callidium Fab. ift bey der vorigen Gattung vorgefommen. 

Der Shmalbodfäfer 90. Teptura, hat vier fadenförmige Freßſpitzen, eine 
einzahnichte Kinnlade, Die an der Spitze borftig ift, eine haͤutige und gefpaltene tippe und 
borftenförmige Fuͤhlhoͤner. 

Die Außerlihen Gattungsfennzeiden nah Fabricius find: der 
Schmalbodfäfer; der Körper it oblong, vorwärts und hinterwärts fhmal, oftmals 
fammethaarig, ungerandet und träge; der Kopfijt herausgeſtreckt und eyrund; die Augen 
find Fugelig und hervorragend, und ffchen am Rande; die Fuͤhlhoͤrner find langer als der 
Halsfhild, ſtehen näher beyfammen und find zwifchen den Augen eingefügt; der Halsſchild 

iſt rund, ſchmal, vorne ſchmaͤchtig und unbewehrt; das Schildchen iſt klein und dreyeckig; 
die Fluͤgeldecken find ſteif, gewoͤlbt, oͤfters ausgerandet von der Laͤnge des Hinterleibes⸗ 
die Fuͤße ſind etwas laͤnglicht und Gehfuͤße; die Fußblaͤtter ſind viergliedrig. 

Das Inſekt iſt buntfarbig. 

Eintheilung. Es giebt 1) Schmalbockkaͤfer mit eyrundem Halsſchild und 
ſtutzten Fluͤgeldecken, 2) mit erhabenem runden Halsſchild und ſtumpfen Fluͤgeldecken, und 
3) mit gleicybreiten Fluͤgeldecken. 





Dd2 Erſte 
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Erfte Familie 


Mir enrundem, vornen ümädtigem Halsſchild und abgeftug- 
sen Slügeldeden. 


Minder —— 


. Der ſchwarzafterige Schmalbockkaͤfer Leptura melanura, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Schwarzafter, ſchwarzaftriger Schmalſchwanz. 
Leptura melanura, Lin. 657. 2. Müller 284. 2. tab. 6. fig. ı. 2. 
— — — — Fab.Ent. ı. 2. 540. n. 
— — — — der große (follte kleine heißen) ſchmale Hotzbock mit rothſchwarzer 


Fluͤgelſpitze. Gleditſch II. 88. 
Schäffer Icon. 39. f. 4. beſonders t. 112. fig. 4. 


— 


Kennzeichen der Art. 


Er iſt ſchwarz mit röthlichen oder rothgelben (beym Weibchen dunkelrothen) Fluͤ⸗ 
geldecken, die an der Nath und der ſcharfen Spitze ſchwatz fi find und viel Gruͤbchen haben, 
Der Halsſchild hat Dornen am hintern Ende. 


Beſchreibung des vollkommnen Snfekts. u 


Der Käfer iſt fünf Sinien Fang und fhmwarz. Bey dem Männden if der Hale- 
ſchild tiefſchwarz und glänzend. Die ſchmalen Fluͤgeldecken find mehr oder weniger gelb» 
roch. Ihre Grübchen fieht man mur mit bewaffneten Augen. Die Vorderfüße find län- 
ger als der Körper, Die Nath der — nicht ganz von der — angefangen ‚ 
iſt nebſt der Fluͤgelſpitze ſchwarz. 


Bey dem Weibchen treffen auch dieſe Merkmale zu, außer daß die Fluͤgeldecken 
dunkelroth ſind, und auch eine ſchwarze Spitze, aber keine ſchwarze Nath haben. 


Die kleinere Varietaͤtt hat verblichene und ſchmuhiggelbe Decken, mit — 
Spitze, ohne ſchwarze ch 


Aufenthalt. _ 


Auf Kern- und Steinobflarten, und auf Doldengewächfen und andern Blumen 
haͤufig im Junius. 


3. Der 
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3 3. Der uiegsifarh ene Schmaibockfäfer. Leptura testacea, Lin. 


Namen „Schriften und Nachweſſuns der Abbildung. 


Schirmbluͤten⸗Schmalbockkaͤfer. 
Das Männchen beſonders; Gelbſchild, Ziegeldach, ziegelfarbiger Holzkaͤfer, 
ſcherbenfarbiger Schmalbock. 
Das Weibchen: Rother Schmalbockkaͤfer, rother After » Holzbodfäfer, Roth⸗ 
ſchild, Purpurſchild. 
Das Maͤnnchen; 
Leptura testacea, Lin. 658. 5. Mitller 295.5. 
— — — — Fab. Ent. 1.2. 342. 0.12. 
— — umbellatarum, Schrank Fauna I. 694. Mäunden. 
Schäfferi Icon, t. 59. f. 5. 
Das Weibchen: 
Leptura rubra, Lin, 688. 5. Müller 285.3. 
— — — Fab. Ent. ı. 2 342. n.ı15 
— — — deer große, ſchwarze Solo, mit dem rothen Bruſiſtack, Fuͤßen 
und Fluͤgeldecken. Gleditſch II. 88. 
— — umbellatarum Schrank Fauna I. 694. W. 
- Schäffer Icon. t. 39. fie‘, 
Sulzers Snf t. 5. f, 50. 


Kennzeichen der Art. 


Das Männer iff ſchwarz mir gelbbraunen Flügeldefen und Schienbeinen. 
Der Halsihild ijt hinten abgerundet. 

Das Weibchen hat einen rothen Halsſchild, Flügeldeken und Scyienbeine, und 
iſt noch einmal fo groß. 


Beſchreibung des vollfommnen Infekte. 


Der männliche Käfer von fechs umd einer halben Linie Laͤnge hat einen ſchwarzen, hin⸗ 
ten abgerundeten Halsfhild, ſchmale gelbbraune Fluͤgeldecken, und fuchsrothe Schienbei- 
ne. Der weibliche Käfer iſt größer, naͤmlich von einem Zolf bis vierzehn Linien Laͤnge, und 
hat einen rothen Halsſchild, dergleichen Fluͤgeldecken und Schienbeine. Die Fuͤhlhoͤrner, 
Schenkel und Unterleib find ſchwarz. Man huͤte ſich dies Weibchen mit der Leptura san- 
guinolenta des Fabr. zw verwechfelm. Letzterer bat feinen: rothen Halsihild, ſondern 
nur rothe Slügeldeden, 


Aufenthalt und Schaden. 


Auf verfchiedenen Baumarten, am deren Blätter er zuweilen nagt, ſonſt aber 
mehr auf Doldengewäcjfen, z. B. Pastinaca sativa und Hexacleum, im Jun, bis Auguſt. 
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3. Der viermalbandirte Schmalbockkafer— Lepüise Rei, 
EI ; ; 


Namen: ‚, Schriften und Nasweifutg, der Aosivung 
Das Maͤnnchen: Schmalbock, Schmalhans, ſchmaͤchtiger Eaelbectaten 


N attenuata, Lin. 659. n. 15: Müller 386, 2 
— ./Eab. Ent. 1. 2.7546, n. 40, 
Sch: äfferi Icon. 39. f. 6. 


Das Meibchen: Vierband, vierguͤrtelicher Schnalbotfer, vierbindiger. 
Schmalbock, gegürtelter HolzEafer. 
ae ua igenakt Lin, 659. ı2. älter 287.38, 


— — . Fab..Ent. 1. 2. 348. n. 44. 
Coral x — Scop oli. : 
Schäfferi Icon. 59. fig. 6. 


Kennzeichen der Art. 


Das Männdyen hat fehmale, gelbe Slügeldeden mit vier ſchwarzen Binden, 
und ziegelrothen Füßen. 


Das Weibhen iſt ſchwarz mit. ziegelrorhen Deden, worauf vier gezaͤhnte 
ſchwarze Binden ſtehen. 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Der männliche Käfer hat einen kegelfoͤrmigen Halsſchild, mit Dornen am Ha⸗ 
terrande. Die ſchmalen Fluͤgeldecken ſind dachfoͤrmig, gegen das Ende ſpitzig verengt. 
Fuͤße und Bauch ſind gelbbraun. Nimmt man die orangengelbe Farbe der Decken zur Grund- 
farbe an, fo find die vier Binden ſchwarz, und fo umgekehrt, naͤmlich, wenn die ſchwar— 
ze Sarbe zur Örundfarbe angenommen wird, fo find die Binden orangengelb. Zumeilen 
fehlt Die erſte Binde ganz, oder ift unterbrochen. Der Hinterleib iſt roth, mit ſchwarzer 
Spitze, oder auch ganz ſchwarz. 

Der weibliche Käfer iſt ſchwarz, einen Zoll lang, und hat einen kegelfoͤrmigen, 
ſchwarzen Halsſchild mit Dornen am Hinter-Ende. Die ſchmalen Fluͤgeldecken find roft- 
gelb mit vier ſchwarzen Querbinden; oder wenn man das Schwarze zur Grundfarbe an- 
nimmt, fo iſt es umgekehrt. Diefe Querbinden haben das Anfehen wie vier Flecken. 
Die Fuͤße find blaßziegelfarbig, und bie Hinterſchenkel und Schienbeine an der Spige 
ſchwarz. 

Schon Linné hat darauf gerathen, Daß die vier fasciata das Weibchen von der 
attenuata ſey. Geopoli und Fuesly aber haben es durch Erfahrungen beſtaͤtigt ge— 


funden. — Es geht alſo abermal eine Art ein. Und —24 Unterſuchungen — es 
zur völligen Gewißheit bringen. 


Auf 
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Aufenthalt. | 
Auf Buchen und andern Daumen, desgleichen auf Schirmpflanzen. 


2 Der ganz ſchwarze Schmalbockkaͤfer. Leptura melanaria, Herbst. 


Namen und Schriften. 


Leptura melanaria Herbst. 


—B Kennzeichen der Art, 
Er ift überall ganz ſchwarz, und Die Bauchringe find unten gelblich. Das Weib» 
chen iſt um ein geringes länger und breiter, 


Befchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Das Männchen hat fünf und eine halbe, und das Weibchen fechs und eine halbe 
Linie Sänge, und ift breiter, als das Maͤnnchen; ihm aber fonjt an Geſtalt und Farbe 
gleih. Beyde find am Hinterleibe fchmal, und die Spitzen der Fluͤgeldecken find grau be⸗ 
pudert. Die Fühlhörner und die Schienbeine und Fußblaͤtter ſind weniger ſchwarz, als 
die Schenkel. Er iſt etwas glaͤnzend. 


Aufenthalt. : 
Si May, in Bufhhölzern, auf Blumen und Baͤumen im unferer Gegend, 


5. Der zweybandirte Schmaldbocffäfer. Leptura bifasciata, Schrank. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Leptura bifasciata, Schrank. a) in Enumeratione insect, Austriac, n. 298: 
b) in Fauna Boica I. ©, 693. 
Schäfferi Icon. 39. fig. 4. 


Kennzeichen der Art, 


Er iſt fhwarz, die Fluͤgeldecken roch; eine querlangetffürmige, ſchwarze Binde 
zieht ſich über die Flügeldedfen und über ihr abgeſtutztes Ende, 


DBefchreibung des vollkommnen Apnfetts, Ei N: 


Dieter Käfer haf das Laͤngenmaaß des ſchwarzaftrigen, L. melanura, und wird 
von vielen für eine Varietaͤt deilelben angefehben, Wir geben aber Herrn Schranf 
Bey ⸗ 
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Beyfall, der ihn fir eine eigene Are haͤlt. Er iſt eben fo glänzend roh, Kopf, Hals - 
ſchiid und Füße eben fo von Bau und Farbe, wie der ſchwarzafterige. Uber er hat zwey 
ſchwarze irregufäre Binden; Die erſte faͤngt in der Mitte der Fluͤgeldecken an, und hat,- 
wenn die Deden zufammengefchloffen find, eine rautenfürmige Figur, Die andere ift am 
ſchmalen Hinterende der Deden, Zwiſchen beyden iſt Die Slügelnach ſchwarz. —3 


Aufenthalt. 
Im Zunius, in Deutfchland, auf Blürben, in Holzungen ; hier nicht felten. 


6 Der Schlehen⸗Schmalbockkaͤfer. Leptura spinosae, Schrank. 


» 
Namen und Schriften. 

Leptura spinosae, Schrank Fauna I. Geite 696. 

— — — — Schrank Enumerat, N, 310. 


Kennzeichen der Art. | 


Der Halsſchild und die Fluͤgeldecken find fartblau, die Schenkel ſaͤmmtlich keul⸗ 
foͤrmig · 
Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 
Der Kaͤfer iſt am Kopf und auf der Unterſeite blau. Die blauen Fuͤhlhoͤrner und 
5 uße find ſaͤmmtlich an ihrer Wurzel mufhelbraun. Der ungedornte Halsſchild und die 


‚slügeldeden färben ſich, mie geſagt, ſattblau. Die Schenfelfeulen find ſchwarz. Die 
$änge des Inſekts ift mir nicht befannt, 


Aufenthalt. 


Der Käfer hat feine Flugzeit im May, Da wo Heden find. ‚Die Sarve hält ſich 
im Marf der Schlehenftaudenzweige auf, 


— ——— — — 


Zweyte FGamktte 


ie erhabenem runden Halsfhild und fFumpfen Fluͤgeldecken. 
Sie gehören zu den Fabriciuſiſchen Liftfäfeen, und machen bey Schranf Die Öartung 
der Widderfäfer, Clytus, aus, ‚ 


Weni⸗ 
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er 73 Weniger fchädliche. 
— Beiden &ömaibodtäfe Leptura arcuata, Lin. 


i » Namen, - Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Bogen: idderfäfer , Bogenftrih, bogichter Schmalfäfer, Bogen- Schmalfä- 
fer, Dogen-$i aͤfer⸗ Weiden-Widderkaͤfer, Holzkaͤfer mir Bogenbinden. 
* arcuata, Lin. 640, 21. Müller 289. 21. tab. 6, ũg. 5. 
Kali areuatum, Fabr. Ent. ı. 2. 353. n. 64. 
lytus arcuatus, Laicharting. e 
—  salicis, Schrank 677. 
Leptura arcuata, der ſchwarze Baumkäfer mit gelben Quserfreifen, von welchen etliche 
bogenweife zurücfgefchlagen find. Gleditſch Il. 229. 


Callid. arcuat. Panzer Fauna 4. t. * 
Schäffer Icon. 38. f. 6. et 107. f. 2 


Kennzeichen der Art. 


‚Der Holsſchild if gerundet. Die Fluͤgeldecken haben aufer drey gelben Punkten, 
aud) vier dergleichen Binden, davon die erſte unterbrocdyen, und die übrigen bogenweife 
zuruͤckgeſchlagen fi fin nd. i 

Beſchreibung des vollfommmen Inſekts. 
Doer maͤnnliche Kaͤfer mißt ſechs, der weibliche faſt acht Linien: beyde find ſchwarz 
mit rundem Halsſchiſde, deſſen Grundſaum nebſt zwey Fleinen Schraͤgslinien gelb find. 
Die vier gelben Binden und drey Punkte zeichnen ihn beſonders aus: fie ſtehn auf den Fluͤ—⸗ 
geldeden ‚ die an ihrer Wurzel fo wie an der Spitze ebenfalis gelb find. Die Fühlhörner 
und Füße find braungelb; doch find Die vier vorderſten Schenfel größtentheils ſchwarz. 
Ferner fo find der Querſtrich des Schilödyens, jede Binde aller Bauchringe, dann die 
Dberlippe und der Hinterrand des Kopfs gelb gefärbt. An der Wurzel jeder Flügeldede 
fieht ein gelber Punfe, und an isrer Math ein gemeinſchaftlicher größerer von derſelben 
Farbe. Won den vier Binden nimme die legte Die Spise ein, und die erjte iſt abgebrochen, 

Er ändert in den Zeichnungen der Fluͤgeldecken zuweilen ab; Daher erklärt Fabri- 
eius in feinen neuern Schriften das in feiner Mantiſſa chemals aufgeführte Callidium 
lunatum für eine VBarietät unfers Käfers. 

Daß er von der Leptura arcuata Hellwigii, Panzer Fauna 5. t. ı2. vor- 
schieben fen, braucht man kaum zu erinnern, 


Aufenthalt. 


In den Weidenſtaͤmmen, im Junius. Auch hat Brahm die Puppe deſſelben i oͤf— 
ters bey Maynz in den Scheiten des büchenen Brennholzes gefunden, welche dann im Ju— 
nius auskroch. Zumeilen fieht man ihn auf alten Eichenſtoͤcken und an Fichtenjiämmen. 


&e 8. Der 
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8 Der Wivdder-Schmalbocffäfer Leptura arietis, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Asbitdung. I. 5 


Widder, Unruhe, gemeiner MWidderfäfer, Widder · Afterbockkaͤfer, Widder- 
siftkäfer, Scafbod - Widvderfäfer, Widder - Holzkäfer. 


Leptnra arietis, Lin. 640. 25. Miülter 290. 23, tab. 6 Bg. 6 
Callidirım ga azella, Fab. Ent. ı. 2.355. n. 66 a 
Leptura arietis, der ſchwarze, — und quergeftzeifte Baumkäfer ‚wovon * inet 


Streif vorwärts in einen Bogen. geht. Se ditſch IL, 229. 
Clytus arietis Laicharting et Sch rank. 


Cerambyx quadrifasciatus Degeer. £ 

Callidium arietis, Panzer Fanna 4. t. 15. M. u. W. 
Schäffer Icon. 58. f, 7. Aber t. 107. £. 3. iſt zu groß. Ri 
Er ifi von Callidium arietis Fabr. ganz verfihieden. — 


Ta 


Kennzeichen ber Art. 


Der höderige Halsfchild ift ſchwarz mit vier gelben Punkten. Die — Fluͤ⸗ 
geldecken haben gelbe Binden, davon die zweyte vorwaͤrts gebogen iſt. Die Süße find 
rojifarben und Die Schenkel ſchwarz. 


Beſchreibung des vollfommmen Snfefts, ————— 


Er iſt ebenfalls wie der vorhergehende ſchoͤn von Anfeben, und von verſchiedener 
Größe, Die größeften find ſechs, die Eleinften vier und eine halbe finie lang. Letztere 
halten wir für die Männchen. Die Furzen Fuͤhlhoͤrner find am erſten Glied und an der 
Spitze ſchwarz. Der unbewehrte und kuglige Halsſchild, der mit vier gelben aus einan⸗ 
der ſtehenden Punkten bezeichnet iſt, hat nebſt den Fluͤgeldecken eine ſchwarze Farbe. Jede 
Fluͤgeldecke hat eine citrongelde Spitze und dergleichen Binden, davon Die oberſte eine bloße 
Querlinie ift, die weder die Nath noch den Yußenrand berührt. Die zweyte läuft an der 
Path hinauf, oder ift bogenfoͤrmig; Die dritte iff gerade; Die vierte laͤuft uͤber die, Spiße, 
Die Füße find rofibraun, mit ſchwarzen Schenken, 

Das Zeichen des Widders V, Das der Käfer in verkehrter Lage auf den Fluͤgel⸗ 
decken fuͤhrt, hat Linne —— zu dem lateiniſchen Namen dieſer Art, und dem 
Herrn von Laicharting zu Insbruck zur deutſchen Benennung; Widderkaͤfer (Elyrus), 
den feine ganze Öattung führt, gegeben, 

Barietäten von ihm Fonnen einen gelben Vorder= und Hinterrand am Hals⸗ 
ſchild aufweiſen. 


Aufenthalt, var 
Im Zunius auf Werden, dann aud) auf hen (ambelari) 


Dritte 


Die Bockkafer. 6 By, 
Bierte Sue 


wu Sömalsdfäfer mit gleihbreiten Slügeldeden, wie die Bridge Zu- 
milie der Dodfäfer; Fabriciuſiſche Schneckenkaͤfer. 

* —234 — 

J bh Weniger ſchaͤdlich 


* es 9 


9. Der gebrannte Schmalbockkaͤfer Leptura praeusta, Lin, 


Namen, Schriften und Nahweifung der Abbildung. 
* 


Angebrannter Walzenfäfer, gebrannter Schnedenfäfer, Zwergboͤckchen. 


Leptura praeusta, Lin. 641. 24. Mülter 290, 24. 

Saperda praeusta, Fabr. Ent. ı. 2. 317. 48. 

Lept. praeusta, det rate, ——— Baumkaͤfer. Gleditſch I. 230, 
Schä EN Icon. t,'52, £,8. Voet. 3 t. 18. fig. 83, ! 


RW Kennzeichen RS Art. 
& iſt ſchwarz * — u die an der Spiße Kia find. 


* 


Veſchreibung des vollfommnen Inſekts. 


Der Käfer iſt eine und eine Vierfellinie lang, ſchmalleibig, ſchwarz und feinhaarig. 
Der eylindriſche Halsſchild iſt mattſchwarz, und die Fluͤgeldecken mattgelb mit ſchwarzer 
Spitze, und uͤberall gleichbreit. Die Schienbeine, wenigſtens der vier vordern Fuͤße, ſind 
gelblich. 


Aufenthalt. 
Der Käfer beſucht im May und Junius die Baumbluͤthen, und iſt nicht felten, 





Pas 
3wölfte Gattung 
- Die Baftard » Bockkäfer. Necydales, Lin, 


Sie heiten auch Halbfäfer, Baſtardboͤcke, Afterholzboͤcke, Fliegenfafer, Stus- 
bodfäfer, 


Ee2 Gat⸗ 


220 Dritter Abſchnitt. Erfte Ordnung. r 
Gattungskennzeichen nach inne. 


Die Fuͤhlhoͤrner find borftenfürmig und Die Slügeldeden mens oe i 
als die Flügel. DR BER 


7 


Die garven leben — im und vom Holz. Der hieher gehörige Säfer, 
gehört in die Fabriciufifihe Gattung des Halbkaͤ fers, ge. Molorchus, deffen eigent- 
lihe Kennzeichen folgende find: Die vier Freßfpigen fi find ungleich und fadenfürmig; 
Die Kinnlade iſt häutig und zweyſpaltig; die Sippe iſt auch häufig und — ; die 
Fuͤhlhoͤrner find borftenförmig. 


Die äußern Kennzeichen nady Fabricius find x : "Der Halbkaͤfer: Dur 
Körper iſt laͤnglich ſchmal, glatt, ungerandet und von behender Art; der Kopf iſt eyrund, 
abhängig und fehr eingefügt; Die Augen find nierenfürmig, ragen hervor, und ſtehen am 
Rande; die Fühlhörner find länger, als der Halsſchild, ſtehen beyfammen und find in 
nerhalb der Augen eingefügt; der Hals ſchild ift rund und fomal,. in der Mitte rinnenför- 
mig; Die Flügeldeden find fteif, gewoͤlbt und abgekürzt; die Flügel gefalten, „auf dem 
KHinterleib über einander liegend, und ohngefähr in Der Laͤnge des Hinterleibes; diefer iſt 
verlängert, auf beyden Nandfeiten gebogen; Die Füße find etwas länglich, die Schenfel 
gefeult, mit viergliederigen Fußblaͤttern. Die Farbe des Inſekts iſt ziegelfarbig, Durch 
die zweyſpaltigen Kinnladen unterfcheidet er ſich am meijten von Der"Leptura. 


* 
Zu den weniger ſchaͤdlichen. 


1. Der große Baftard-Bodkäfer. Nebydalierdjue) Lin. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Großer Baftardbo, abgefürzter Halbkaͤfer, Rieſenbaſtardbock, großer ee 
holzbock, Fliegenkaͤfer, abgekuͤrzter Baſtardbock, großer Stutzbockkaͤfer, ſchlupfweſpen⸗ 
artiger Halbkaͤfer. — 

Necydalis major, Lin. 641. 1. Muͤller 293. 1. ; 

Molorehus abbreviata, Fabr. Ent. ı..e. 356. ı. In deſſen N eine 
Leptura. j 

Gymnopterion majus, Schrank Fauna ©. 638. 

Molorchus abbreviatus, Panzer Fauna 4ı. £. 20. 

Schäffer Icon. t. 10. f. ı0. ıı. 


Kennzeichen der Art. 


Die fehr kurzen und enförmigen Fluͤgeldecken find rothbraun und ungefleckt, und 
die Fühlhörner Furz. 


Bu 


Die Baftard-Bockfäfer. 
Befhreibung des vollfommnen Infekte. 


Er iſt eilf $inien fang und ſchwarz; der Hinterleib allein it neun $inien fang. Die 
eilfgliederigen Fühlhörner, melde Fürzer ala der feib find, haben nebſt den abgekuͤrzten 
te eine rothbraune Farbe. Um Ende derfelben fise manchmal ein ſchwarzer 

unkt. Kopf, Halsfchild und Hinterleib find ſchwarz. Der Halsihild iſt hoͤckericht 
gebaut, Die Füße find roth, aber die Kolben und Hinterfüße ſchwarz. Der laͤngliche 
Körper has fünf Ringe. 


Li 
Li 
* 


A Aufenthalt. 
Im Julius, im Holz, an Gartenhecken und an Blumen; übrigens felten. 


Anmerkung. 


Schrank hat auch die Feuerkaͤfer, Pyrochroa Fabr., welche Fabricius 
von den Linneiſchen Leuchtkaͤſern mit Recht abgeriffen, und zu einer eigenen Gattung gebil- 
der hat, als Holzverderber im Verdacht. Ob num gleic) Diefer Vermuthung ned) Fünftige 
Erfahrungen zu ſtatten kommen müffen: fo gedenfen wir ihrer doch, befonders der befann- 
teften Art derfelben, um unfere Leſer auf die etwaige Entdeckung ihrer Larve aufmerkſam zu 
machen, Da unter den $inneifchen Leuchtkaͤfern, Lampyris, feine rechte Stelle nicht it, 
ob ihn gleich Sinne einjtweilen dorthin gezogen hatte: fo find die von Schranf angegebenen 
neuen Gattungs-Kennzeichen diefe: Der Cardinalkäfer, Pyrochroa, hat pfrie- 
.menförmige, fägezähnige Fühlhörner, einen herzförmigen, hervorragenden und geſtreckten 
Kopf. Der Halsfhild iſt randlos, flach und tellerförmig. Die Fußblätter der Border- 
füße find fünf- und Die der Hinrerfüße viergliederig. 9 

Die Gattungs-Kennzeichen nach Fabricius find: Der Feuerkaͤfer, Pyro- 
chroa: Die vier Freßſpitzen find fadenfoͤrmig; die Kinnladen ganz; die Lippe iſt hornar— 
tig, gleichbreit, linienfoͤrmig und ganz; die eilfgliederigen Fuͤhlhoͤrner find fadenfoͤrmig. 

Die Neben- Dierfmale oder äußere Gattungs - Kennzeichen nad) Fabricius find: 
Der Körper ift oblong, flach, etwas niedergedrüdr, ungerandet, traͤg; der Kopf iſt en- 
rund, hervorgeſtreckt und flach; die Yugen find rund, hervorragend und an dem Rande 
ſtehend; die Fuhlhörner find länger als der Halsfchild, fägezähnig, unterhalb der Augen 
eingefügt; der Halsſchild ijt rund und flach; das Schildchen Elein und rund; die Flügel 
deden find fteif,_gewölbf, von der Laͤnge des Hinterleibes; die Füße find etwas lang, fub- 
til, und zum Gehen gebaut; Die vordern Fußblätter haben fünf, die hintern vier Ölieder. 
Die Farbe des Inſekts iſt roth und ſchwarz, mit etwas Glanz. 

Die Namen und Schriften von dem purpurfarbigen Fewerfäfer, Pyro- 
chroa coccinea, Fabr. find. Purpurrother Jeuchtfäfer, purpurfarbener Cardinalfäfer, 
fharlachrorher, Morgenröthe. Lampyris coccinea Lin. 646. 18. Pyrochroa coc- 
einea Fab. Entom. ı. 2. 104. 1. Pyrochroa purpurata Schrank In, I. ©. 698. 
Pyrochr, coceinea Fauna Panz. 15, ı2. Schäfl. Icon. tab, 90. f. 4. Die 

. Kenn- 
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Kennzeihen der Art: Der Körper it ſchwarz und der Halsſchild mit den Flügel- 
decken zinnoberroth ohne Streifen, — Er it acht und eine halbe Linie lang; Kopf, Füße, 
Unterfeite des Körpers und Fühlhörner find ſchwarz, letztere zugleich) ſaͤgezaͤhnig, Fammar- 
eig und eilfgliederig. Die zinnoberrothen, ungeftreiften Fluͤgeldecken, die bey trocknen 
Srempfaren immer mehr verbleichen, find breiter, als der eben fo gefärbte, ungerandete, 
tellerförmige Halsſchild, und Diefer wieder breiter, als der ganz Fleine, herzförmige Kopf, 
Gr variirt auch mit rothem Kopf, doc) iR mir felbjt Feine ſolche Verietät vorgeFommen, 
Vebrigens ift er ſammt feinen Gartungsgenoffen von träger Art; auch ftellt er fih, wenn 
er gefangen wird, wie todt, und lege Die Zuüblgörner an den Unterleiv. Sein Flug iff 
feicht und fchwebend, und feine Flugzeit im May, in Hecken und Gärten, auf Blüchen, 





Ei} 


| Dreyzehbrte Gattung. ” 
Die Warzenkäfer und mit ihnen Verwandten, Cantharides, Lin, 


Sie heißen auch: Sanct Kohannisfliegen, Afterfcheinfäfer, Pflafterfäfer miß- 
bräuchlich, Eſelkaͤfer. Diejenigen, die aus denfelben hieber gehören, heißen; Werftkaͤfer, 
"auch Holzbohrer. * 


Gattungskennzeichen nah Linne 


Die Fuͤhlhoͤrner find borftenartig. Der Halsfchild if geſaͤumt und Fürzer 
als der Kopf. Die Flügeldeden find weih, und die hintern Seiten mit Warzen be- 
fegt. Die zu Linne's Zeiten noch unbefannten Larven, find mit fechs bornartigen Füßen 
werjehen, und leben £heils in der Erde, theils (die Werftkäfer) in Holz. Die eigentlichen 
Marzenfäfer find, weil fie vom Inſektenraub leben, nüslich, und dem Forſtkundigen ſcho⸗ 
nungswertg. Gewiſſe Arten aber, die Linne, ehe er alles ins Reine bringen Eonnte, einjt- 
weilen mit jenen vereinigte, mußten nachher wegen ihres fo ſehr verfchiedenen Körperbaues 
und Sebensart von folchen getrennt werden, Fabricius hatte viele Öattungen. Daraus 
errichtet. Die eine Gattung davon: Der Werftfäfer, 65. Lymexylon, hatte im 
alten Sabric. Suftem zu Gattungs- Kennzeichen: Die Freßfpigen find auswärts 
dicker; Die Kinnlade iſt gefpalten, Die Sippe iſt linienfoͤrmig und an der Spitze zugerun- 
der; die Fuͤhlhoͤrner find bandelorförmig. In der nachherigen Entomolog. system. F. 
find Ko fo beftiimme: Der Werftfäfer: Die vorbern Freßfpisen find hervorgeſtreckt; 
ihr vorletztes Glied ift groß mit einem eyfürmigen Anhang, der gefpalten iſt, und Das legte 
Glied der Freßſpitzen iſt eyrund und fpikig. | | 

Die Außern Kennzeichen der Gattung nah Fabricius find: Der Koͤrper 
it verlängert, chlindriſch, glatt, ungerandet und lebhaft; Der Kopf iſt rund, oben flach, 

tief 
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tief eingefügt 5 die runden hervorragenden Augen ſtehen an der Seite: Die kurzen Fuͤhlhoͤr— 
ner ftehen nicht nahe beyfammen, und find vor den Yugen eingefügt; der Halsſchild iſt 
Furz, feitwärts ausgehend und nicht merflid) gerandet; das Schildchen iſt rund; die Zlüs 
geldecken liegen über einander, find biegſam, von der fänge Des Hinterleibes; die Füße find 
Eurz und ſtark; die Schenkel zufammengedrüdtz die Zußblätter fünfgliederig. Die Far- 
be des Inſekts iſt dunkel. ET: 


| Minder ſchaͤdliche. 
— —— 94 fr jr 

x. Der ſchnellkaͤferaͤhnliche Warzenkaͤfer. Cantharis dermestoides, 
2 Lin. 


Namen, Schriften und Nachmeifung der Abbildung. 


Käferfliege, ſpeckkaͤferartiger Afterfheinfäfer, Holzbohrer, fpedfäferartiger Holze 
bohrer, ih 
Cantharis dermestoides, Lin. 650, 25. Müller 314. 25. 
Lymexylon dermestoides, Fab. Ent. ı. 2. gı. ı. In feiner Mantissa fonft eine 
Horia. 
EN — — Panzer Fauna 22. 


- t. 2. Weibchen, 
Lytta Francofurtana, Herbfis Archiv 6. t. 30, f. 4. 


Kennzeihen der Art. 


Er iſt braͤunlichgelb. Die Augen, Fluͤgel „ eigentliche Bruſt, auch Rand und 
Spigen der braͤunlichgelben Fluͤgeldecken find ſchwarz. Die Fuͤhlhoͤrner find nicht fo lang 
als der Halsſchild. 


Beſchreibung des vollkommenen Snfekts, 


Der Käfer ift fieben bis acht Sinien lang, und durchaus gleichbreit, fein behaatt. 
Die kurzen Fühlhörner find gegen die Spige ſchwaͤrzlich. Außer den benden Gliedern an 
der Wurzel find die übrigen neum Glieder fügezähnig, Die Flügeldecken find dunkler als 
der bräunlichgelbe Kopf und Halsfhild. Augen, Bruft und Flügel find befonders fehmwarz. 
In der Faune ift der Halsfchild mehr roth als bräunlichgelb, weldyes mit meinem Exem- 
plar nicht zutrift. 

Das Lymexylon flabellicorne Schneideri, Panzeri Fn. 13. t. 10. wird 
von einigen mit Unrecht für das Männchen zu unferm Käfer gehalten, 


Aufenthalt, 
Er finder fich in altem, mobernden Holz, iſt aber gar nicht gemein, 


» 
G 
* 
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2 Der Eihen-Werfrfäfer. Cantharis navalis, Lin, ie Vol 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. _ ‘ 


Matroſe, Schiffswerfeskaͤfer, Eichen Holzbohrer. 
Cantharis navalis, Lin, 650. 26. Müller 314. 26. * 
Lymexylon navale, Fabr, Ent. 1. 2. 92. n. 5. — A 

— — — Panzer Fn. 22.t. 5. RE 
EN zn Oliviers Insect, 25; t. 1. fig. 4. 
Aber Schäf, 59. f. 1. muß nicht angeführt werden, weil dort Necydalis melanurae 
Varietaͤt abgebildet iſt. — 


Kennzeichen der Art. 


Der Körper iſt gelb; der Kopf nebſt Dem Außenrand und der Endſpitze der Fluͤ⸗ 
geldecken ſchwarz. DET au 77 ME 
Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 4 


Er iſt fünf und drey Viertellinien lang, nah Schranf ſechs Linien. Der länge 
liche ſchmale Körper iſt nebſt den Füßen gelb. Die Fühlhörner find fehr Furz, fägezähnig 
und fadenfürmig. Der Kopf ift ſchwarz, und der Halsſchild vornen und hinten abgeſtutzt 
und gerändert, und in der Panzerfchen Faune rörhlichgelb. Die gelbe Farbe der Fluͤgel⸗ 
decken verliert ſich gegen Die Spitze zu ins Schwarze. Der Hinterleib ragt kaum unter 
den Fluͤgeldecken hervor, wie beym dermestoĩdes und proboscideum. 


Aufenthalt und Schaden 
In abſterbenden Eichenſtoͤcken, bey Berlin, Regensburg, Augsburg, Braun— 
ſchweig. Befonders it er in Schweden, als ein auf den Schiffswerften bekanntes, und 
die zum Schiffbauholz verwendeten Eichenſtaͤmme zerftöhrendes Inſekt einheimiſch und ver- 
haft. * RG Er 


3. Der Fannen-Werftfäfer. Lymexylon proboscideum, Fab. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Tannen - Holzbohrer, Holzbohrer mit den verlängerten Fteßſpitzen, bärtiger . 
Holzbohrer, Marcusfäfer, 
Lymexylon proboscideum, Fab, Ent.;ı, 2. 92. n. 3. 

— — 
> — — barbatum, Pauzer 22. f. 4 Gpielart. 
Melo& Marci, Lin, 68ı. n. 13. - Ebenfalls Spielarr. 
Prerophorus, Herbft in Fueßly Archiv t. 27. f. 1. 


- 


Kent: 
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Kennzeichen der Aut, 


* 
Er iſt ſchwarz. Die Fluͤgeldecken find kaſtanienbraun, am hintern Drittel ſchwarz. 
Die Freßſpitzen haben einen federfoͤrmigblaͤtterigen Anſatz. 


Beſchreibung des vollkommnen Snfekts, 


Er iſt nach Schrank vier Linien fang, und eine breit, nah Panzer aber fünf 
und eine halbe Linie lang, und nicht ganz durchaus gleihbreit, Der Körper it ſchwarz, 
aber die Kinnlade, die Füße, nah Linme nur die vier vorderen, und dev After find roth— 
braun. Der tellerförmige Kopf und Halsſchild find flach gecunder, etwas geſtreckt, ſchwarz 
und ungeſleckt. Die Fuͤhlhoͤrner find ſaͤgezaͤhnig, dabey etwas perlenſchnurartig iind von 
der Länge des Halsfchildes. Die zwey Freßſpitzen find ſchwarz mie einer federbufchartigen, 
und aljo recht fonderbar gejtalteten, großen, an der Wurzel Durchblätterten, und an der 
Spitze gefräufelten Kolbe oder Anfag verfehen. Diefer Federbufh, womit das aͤußerſte 
Glied der Freffpige geziert iſt, äbnele dem Federbufch der Federbufchpolnpen. Er giebt 
dem Kopf das Anfehen, als wenn er einen ftarfen Schnurrbart hätte. Der Halsſchild iſt 
Faum gerandet. Die Fluͤgeldecken find Faftanienbraun, am hintern Theile ſchwarz, glanz⸗ 
los, und eben fo wieder ſchwarze, am After rothbraune Hinterleib, weich, wie ohngefähr 
die Warzenkäfer find, 


Dies Inſekt, an dem Linne Aehnlichkeit fand mit dem Carabus buprestoides, 
foll nah Heren Profeffor Hellwig und einer Recenfion in der allgemeinen Literaturzeitung 
das Männchen von dem oben beſchriebenen Lymexylon dermestoides ſeyn. Und der 
bärtige Holzbohrer, Lym. barbatum, Fab. Ent. PanzeriFn.a.a9: Schäft 
Icon. 279. ig. 7. mit mattbraunfchtwarzen Flügeldefen, von eben der Größe, deſſen Koͤr— 
per ſchwarz if mit flücheigem Gold - Sammetglanz, und deſſen Fühlhörner und Füße matt 
perlfarbig ſind, foll eine Spielart von unferm Käfer feyn, vder vielleicht das Männchen 
dazu, Nur muß in Fabricii Ent. und Panzeri Fauna bey barbatum, des Schal— 
lers Mordella ausgeftrichen, und dafür a) Meloé Marci Lin., b) Lymexylon Mar- 
ci Oliviers, c) Lymexylon morio, Fabr. gefeße werden. — Herr Helle nius 
in Schweden vereinigt alle drey Arten zu einer eigenen, neuen Gattung, unter dem Na- 
men Serropalpus, der ihre Federbuſch- Freßſpitzen anzeige, 


Aufenthalt. 


Im Holze abfterbender Tannenſtoͤcke. Seine Entwickelung und Hervorfunft aus 
dem Puppenſtande, erfolge ſchon im März und April, 





Sf Bier: 
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Vierzehnte Gattung. 
, Die Springfäfer. Elateres, Lin. 


N Sie heißen auch: Schnellfäfer, Springſchnellkaͤfer, Heuſchreckenkaͤfer. 


Gattungskennzeichen nach in ne. 


\ 


Sie haben eine länglichteyrunde Gejtalt, fadenförmige Fuͤhlhoͤrner, vornehm« 
lich aber eine Schnellfraft, die fie, auf den Rücken gelegt, vermittelt ihres länglichen, 
vieredichten Halsfchildes ausüben, indem fie manchmal über einen Fuß — in die 
Hoͤhe ſpringen oder losſchnellen. 

Die zu Linne's Zeiten noch unbekannten ſechsfuͤßigen und mit einer J 
Haut bedeckten Lar ven wohnen im verfaulten Holze, beſonders in ſolcher faulen Holzerde, 
die man in den Gaͤrten roten laͤßt. 

Die Gattungs-Kennzeichen nach Fabricius find: Der Springkaͤfer, 
79. Elater: Die Freßſpitzen find beilfoͤrmig; die Kinnlade einzahnicht und ſtumpf, die 
Lippe gef ipalten, und die Fühlhörner fadenfürmig. — 

Die Lußern Gattungs- Kennzeichen find nad) Fabrieius: Der Körper iſt ver⸗ 
laͤngert, etwas cylindriſch, ohne Rand und ohne Lebhaftigkeit; der Kopf iſt klein, ge— 
ruͤndet, ſehr eingefuͤgt; die Augen find kugelig, ſtehen an der Seife, ohne ſehr hervorzu⸗ 
ragen; die Fuͤhlhoͤrner haben die Laͤnge des Halsſchildes, find ſaͤgezaͤhnig und von einan— 
der abjteheud; fie find unterhalb der Augen eingefügt; der Halsſchild iſt flach mit einem 
beyderſeitigen, vorftehenden, fcharfen Ef, und einem Bruſtzahn, der aus der Grube 
des Bauchs zuruͤckſpringt; das Schildchen if Elein und rund; die Fluͤgeldecken find ſteif, 
gewoͤlbt, und von der Laͤnge des Hinterleibes; die Füße find Eur und ftarf, die Fußbläte 
ter fünfgliederige Die Farbe des Inſekts ift ſcheckicht, mehrentheils aber dunkel. 

Eine Darfteliung der mehreften Arten diefer fo artenreichen Gattung, würde zu 
viel Raum erfordern und für den Forfimann aus der Urfache unnörhig feyn, weil ſich 
dieſe Inſekten ſaͤmmtlich durch ihr Yuffchnellen dem Finder entdecken, und überdies unter 
ihnen wohl Arten ſeyn werden, deren Larven nicht im Holze wohnen, Wir begnuͤgen uns 
daher bier folgende aufzuführen, j 


Minder ſchaͤdliche. 


i. Der smenbfätterige Springkaͤfer. Elater bipustulatus, Lin. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Blutpunkt, Blutblatter, 
” Elater 
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Elater bipustulatus, Lin. 652.9. Müller 320. 9. 
— — — Fab. Ent. ı. 2. 235. n. 88. 


— — Forſtmann ©. 70. 
Schäffer Icon. t. 104. fig. 6. , 


S f Kennzeichen ber Art. 


f Er iſt ſchwatz/ glaͤnzend, Kö, einem rothen Punfe nad) 26 Wurzel der Fluͤgel · 
decken zu. 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Benyde Fluͤgeldecken haben zuſammen zwey, jede geſtreifte Dede aber für ſich nur 
einen rothen Blatterfleck. Auf der Unterſeite iſt das Inſekt braͤunlich ſchwarz. 


Eine Varietaͤt it iſt an der Wurzel der en roth; Die Nath felbjt aber, 
bleibe fchwarz. 


> 


Aufenthaft. 


Auf Bäumen, befonders Weiden; mie denn überhaupf Die Springfäfer die Hecken 
und niedrigen Baume mehr befuchen, als Die großen. 


- Nah Zinf benagt er Die Rinde junger Fichtenpflangen, welche öfters davon ver- 
dorren. 


2. Der blutrothe Springkaͤfer. Elater sanguineus, Lin. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Hoftrauer, Rothbock, blutrother Schnellkäfer, blutig eingeſaͤumter Springkäfer, 
Sattelfpringfäfer, 


Elater — — Lin. 654. 21. Müller 322. 21, 
y — — Fab. Ent. ı. 2. 228. 55. 
— — — Panzer Fn. 5. r 15. Wei“ nen. 
— epbippium, Fab. Ent, ı. 2. 228. 56. Varietaͤt. 
— Panzer Fn. 5. * 14. W. 
‚Schäffer Icon. t. 5.6.7. Desgleichen die Bariet. 1.5. Doch muß Schäflt. e, 


F. 6. nicht angeführt werden, woſelbſt Elater haematodes, 
Fabr, mas — iſt. 


Kennzeichen der Art. 


Er iſt ſchwarz und glaͤnzend, mit ſchwarzem Halsſchild und rothen Fluͤgeldecken, 
die an der Spitze ſchwarz find. Das Maͤnnchen hat Kamm - Fuͤhlhoͤrner. 


5f[2 Br; 
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Befehreiöung des vollkommnen Infekte. 


Die Sänge beträgt fünf Sinien. Der Körper ift tief ſchwarz und glänzend. Die 
eilfgliederigen 5 Fuͤhlhoͤrner find ſaͤgefoͤrmig und gelb, der Halsfchild aber ſchwarz, fo wie 
auch Die Außerjte "Spise der tiefrothen Fluͤgeldecken. Die Füße haben einen ſchmutzgelben 
Anflug. Die Fuͤhlhoͤrner des Maͤnnchen ſind kammfoͤrmig und ſchwarz. 

Die Varietaͤt hat eine, beyden Fluͤgeldecken gemeinſchaftliche Mittelmakel von 
ſchwarzer Farbe „und heißt alsdann Elater On Sattel- Springfäfer. 


Aufenthalt, B 


Der Käfer finder ih im May, an Eichen, Weiden, Fichten, Dbftbäumen und 
Dolden: gewaͤchſen. Die Larve wohnt in alten modernden Eichſtoͤcken, in deren Holz ſie 
Conaͤle graͤbt und ſich zuletzt verpuppt. Die oben erwähnte Varietaͤt * ſich mehren⸗ 
theils in alten faulen Fichtenſtoͤcken den 


3Der TER Elater haemelyter, Schrank. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Elater haemelyter, Schrank Fn. I. 59ı. 
—  sangnuineus, Scopoli 287. 
— melanocephalus, Voet. II. t. 44. £. =. 
Schäfferi Icon. t. ı2. fig. 8. Dieſe Abbildung hatte Linne am Ende feities.e er⸗ 
ſten Theils für Elater livens aus Verſehen erklaͤrt, und Fa⸗ 
bricius ihm dieſes nachgeſchrieben. 


Kennzeichen der Art. 


Die Fluͤgeldecken ſind durchaus ſattroth, die 5 fadenfoͤrmig; alles Ue⸗ 
brige iſt ſchwarz⸗ 


Veſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Die Länge deſſelben iſt ſechs Linien und die Breite zwey. Die ſattrothen Fluͤgel⸗ 
decken hat dieſer Käfer mit Dem blutrothen, Elater sanguineus gemein. Aber die Fühls 
hörner find an dem RERUDEENMGSSREINBERTER fadenfoͤrmig, und am blutrothen ſaͤgefoͤrmig. 


Aufenthalt. 
Im Maͤrz, April und May, im Holz der Weißtannenſtoͤcke. 


4. Der 
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4. Der mäuſefarbene Springfäfer. Elater murinus, Lin. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Wafferwolfe, maufefarbener Schnellkäfer, grauer Springfäfer, 


Elater murinus, Lin. 655. 28. Müller 324. 28, 
— — — Fab. Ent. ı. 2. 22ı.n. 26. 
Schäffer Icon, 4. f. 6. 

u 


Kennzeichen der Art. 


Der Halsfchild ift dunkelaſchgrau; die Fluͤgeldecken graunebelig, die Fußblaͤtter 
roth. 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er iſt fuͤnf und eine halbe Linie lang und maͤuſegrau. Die Fluͤgeldecken haben 
wolkenartige oder mit aſchgrau getruͤbte Zeichnungen von Filzhaͤaͤrchen. Der Ruͤcken des 
Hinterleibes iſt oben und unter den Decken liche braunroth, die Flügel ſelbſt find berußt. 
Die Fußblaͤtter und Fuͤhlhoͤrner ſind braunroth. 


Aufenthalt, 


Im April, gemein, nachdem er in der Erde, oder zumeilen unter Wollkrautblaͤt 
tern überwintert hat. Er fliegt im Sonnenfchein gern auf Wiefen, und man hat ibn auch 
die Bluͤthen der Bäume benagen fehen. 


5. Der Seidenglanz:-Springfäfer. Elater holosericeus, Fabr, 


Namen, Schriften und Nachmeifung der Abbildung. 


Elater holosericeus, Fab. Ent. ı, 2. 222. n. 27. 
Geoffroy Ins. I. 135. n. 10. 
Voet. Coleopt. t. 44. f. 27. 


Kennzeichen der Art, 


Der Halsſchild und die Fluͤgeldecken find mattſchwarz, mit aſchgrauen, nebligen 
Miſchungen, die etwas ſchillern. 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 
Der Kaͤfer iſt vier und drey Viertellinien lang, und hat viel Aehnlichkeit mit dem 
vorhergehenden maͤuſefarbigen; nur hat der gegenwärtige einen aſchgrauen Schiller in fei- 
fr nen 
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nen vormifchten Zeichnungen. Die Oberfeite des ganzen Käfers ift bunt aus Aſchgrau und 
Braunſchwarz; der Körper aber, ver ſowohl vornen her, als nach hinten ſchmal gebaut 
iſt, alſo eine ſpindelfoͤrmige Geſtalt hat, iſt mattſchwarz. Die Fluͤgeldecken find vielſtreifig, 


aber die Streifen ſind fein. 
Aufenthalt. 


Im Junius und Julius bey uns an vielen Waldbaͤumen und Hecken, beſonders wil- 
den Roſen jaͤhrlich haufig. 





IM a 
Sunfzcehnte Gattung 
Die Prachtkaͤfer Buprestides, Lin. 


Sie heißen auch; Gleißkaͤfer und Stinffäfer, welchen Namen fie aber nicht ver- 
dienen, da fie theils ‚Feinen Geruch haben, theils ihre Larven nicht, wie man ehedem 
glaubte, in Moräften und fchlammichten Gegenden wohnen. 

Unser den ausländifchen Arten giebt es fehr prächtige, deren Slügeldeden dem Ame— 
riEanifchen Srauenzimmer zum Kopfpug Pienen. fi i 


Y * 
Gattungskennzeichen nah Linne. 


Die Fuͤhlhoͤrner find borſtenartig, und der Kopf zur Hälfte unfer dem Hals- 
{child gebogen. ; 

Die Larven wohnen Durhgängig im Holz. Denn man findet den Käfer nur da, 
wo es Gefiräuche und Bäume giebt, die Fleinern Arten ausgenommen. Sie haben unter 
den Inſekten Feine Feinde, weil ihre Panzer zu jtarf find, und weil fie nur im der heißen 
Tageszeit ich ſehen laſſen. 

Die Gaͤttungskennzeichen nad) Fabricius: Der Prachtkaͤfer, 78. Bu- 
prestis: Die Freßſpitzen find fadenfoͤrmigz das letzte Gelenk ift abgeſtutzt. Die Kinn- 
faden find einzahnig und ftumpf. Die Lippe iſt chlindriſch und zugeſpitzt. Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner find fadenförmig und gezahnt. 1 — 

Die aͤuußerlichen Gattungskennzeichen deſſelben find: Der Körper iſt verlaͤn⸗ 
gert, ein wenig niedergedruͤckt, ſeltener abgerundet; randlos, unbehaart, ohne Lebhaftig-⸗ 
keit; Der Kopf iſt rund, ſehr eingefügt und abgeſtumpft; Die Augen find groß und laͤng⸗ 
lich, ſtehen an den Nändern und ragen kaum hervorz die Fuͤhlhoͤrner ſind kuͤrzer als der 
Halsfhild, ſaͤgezaͤhnig, nahe behfaͤmmenſtehend und unfer den Augen eingefügt; der 
Halsſchild geht feitwärts aus und iſt zuweilen gebogen und ausgeſchweift; Die Fluͤgeldecken 

ſind 
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find ſteif und etwas ausgehöhlt, zuweilen auch am Rande gezaͤhnt; das Schildihen iſt 
klein und rund; Die Füße Furz und jtarf; die Supblätter fünfgliederig. Das Inſekt hat 
mebrentheils einen Glanz und bunte Farben. 


’ Abtheilung. Es giebt 1) Prachtkaͤfer mit erhöhten und hinten geſpitzten Fluͤ⸗ 
geldecken, 2) mit hinten an der Spitze gezähnelten Slügeldeden. 


Erſte Familie > 
Die mit erhöhten und hinten gefpisten Deden, 


Minder fchädfiche. 
1. Der achttropfige Prachtkafer. Buprestis octoguttata, Lin. 


* Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Achttropf, Fleckenſchild. 
Buprestis octoguttata, Lin. 659.2. Müller 334. 2 


— — —  —.. Fab. Ent. ı. 2. 205. n. 72. 
Kar Forſtmann ©. zıY n. 29. 
Schäffer Icon. 31. — ferner t. 204. f. 4. 


Kennzeichen der Art. 


Auf jeder Fluͤgeldecke find vier faft vierecfige weiße oder —— Flecken. Der 
Körper iſt glaͤnzend blauſchwarz. 


Beſchreibung des vollkommenen Inſekts. 


Er iſt groß. Die Fuͤhlhoͤrner ſind ſchwarz, von der Laͤnge des Halsſchildes. Der 
Kopf iſt bald ſchwarz, bald ſchlackenblau, mit einem weißen Striche vor den Augen. 
Der bald ſchwarze bald blaue Halsſchild, hat einen gelblichen oder weißen Randſaum. 
Die bald ſchwarzen bald blauen Fluͤgeldecken find geſtreift und am Ende ausgeſchnitten. 
Jede derſelben hat vier gelbe oder weiße eingedruckte Punktflecken an der Seite; beyde 
Deren alfo zufammen act Flede oder Tropfen. Daher der Name des nfefts. Der 
blaue Hinterleib hat eine weiße Querlinie auf jeder Seite nah der Wurzel hin, und auf 
jedem Bauchringe flehen zwey weiße Punftflefen, daß alſo achtzehn dergleichen auf der 
Unterflache gezählt werden. Die Füße find blau, mit einem weißen Punft auf den vier 


Vorderfüßen. Die Grundfarbe Anders mis Blau oder Schwarz, oder mit Vergoldung 
ab, mit oder ohne Flecken. 


Auf 


\ 
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Aufenthalt. 


Sm Fichtenholz. Er iſt im Sommer bey warmem Sonnenſchein an den Wurzeln 
und jungen Sichtenpflanzungen, vorzüglich) in fandigen Gegenden zu finden, 


Bweyte Samitte St 
Mir Slügeldeden, bie gegen die Spise fagezähnig find, 


Weniger fhädliche. 
2. Der Marylandifhe Prachtkaäfer. Buprestis Mariana, Lim 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Maryländer, mißbräuhlih: Marylaͤndiſcher Stinkkaͤfer. 


Buprestis Mariana, Lin. 660.6. Müller 336. 6, 
— — — — Fab. Entom. ı. 2. 195. n. 41. 
Herbst Ardiv t. 24. f. 5. j 
Schäfferi Icon. t. 59. f. ı. 


Kennzeichen der Art. 


Er iſt kupfricht; der Halsſchild und Die Fluͤgeldecken find nach der Känge eunzlicht, 
Jede Flügeldede har zivey Gruben. 


Defchreidung des vollfommenen Inſekts. 


Der ganze Käfer, Der nad) meinem Exemplar, das ich der Güte des Hrn. Prof. 
Hellwigs verdanfe, einen Zoll und eine Linie Laͤnge hält, iſt ſchwarzbraͤunlicht · kupferfar⸗ 
big. Dieſe Farbe verbreitet fi) über Die ganze Oberfläche dejfelben. Die Fühlbörner 
find ſchwarz; der Kopf ill gefurcht, d. i. mit Rinnen verfehen, und um die Augen mit 
einem goldfarbenen Kreis. Der Halsfpild iſt runzlicht: man fieht Darauf außer den Run- 
zeln noch ein an den Rändern eingedrüctes Moͤndchen. Die Fluͤgeldecken, weldye nad) 
der Epise hin am Außenrand fehr ſeicht gezähnt find, haben auf ihrer Mitte zwen Gruben, 
die, wie Die in der Nähe der Nach hinlaufende Laͤngsfurche, nebſt allen übrigen Vertiefun- 
gen gran beſtaͤubt find. Die Unterfeite des Inſekts iſt behaart und metallglänzend. Die 
oben angeführte Schaͤfferſche Abbildung hat ziemliche Aehnlichkeit: allein die in dem 
Linneiſchen Werk und den Fabriciuſiſchen Schriften allegirte Schaͤfferſche Abbildung Icon. 
t. 49. £. 1, gehört wohl nicht hieher. 

® ' Auf⸗ 
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Aufenthalt. 
Sn faulen Weidenſtoͤcken, und vermuthlich auch in Fichten, 


3. Der goldnarbige Prachtfäfer. Buprestis chrysostigma, Lin. 
Damen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Goldpunktirter Prachtkaͤfer, Goldpunkt. 


Buprestis chrysostigma, Lin. 660. 7. RU 336.7. 

— — — —  Fab.Ent. 1. 2. 199. 5 

— — — — Walthers —— 542. 

— — Herbſt s Archiv t. 28. F. 6 

Beyde Abbildanben, Schäfferi Elementa 31. £. 1. u. 2. und Sulzer s Kenityets 
chen t.6. £.59. die gewöhnlih, auch fogar von Fabricius hier 
allegirt werden, gehören nicht hieher. ; 


Kennzeichen der Art. 
Er iſt ſchwaͤrzlich oder metallbraun. Die Fluͤgeldecken ſind gezahnt oder geſaͤgt, 
und in Die Laͤnge gefurcht, mit zwey eingedruckten Goldflecken und punktirtem Halsſchild. 
Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er iſt fuͤnf Knien lang und zwey breit. Der Halsſchild if plattgedruckt, der Koͤr— 
per braun. Jede der gefurchten Fluͤgeldecken hat zwey rothgoldene eingedruckte Fleckgruͤb⸗ 
chen. Der Hinterleib iſt oben goldgruͤn. Der Rand iſt purpurglaͤnzend. 


Aufenthalt. 
Auf Aspen, im Auguſt. 


4. Der ländliche Prachtkaͤfer. Buprestis rustica, Lin. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Dauer, Bauren- Prachtkaͤfer, grüner Prachtkaͤfer, laͤndlicher Gleißkaͤfer. 


— rustica, Lin. 660.8. Müller 337. Rs, 

— — Fab. Ent. 1. 2. 205. n. 8ı, 
— — — Walthers Forſtwiſſ. 542. 
Schafferi Icon. t, 2, f. ı, 


Gg — ren: 


/ 
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Kennzeichen der Ast. 
Die Fluͤgeldecken find ausgerander, und mit Dunkelkupfergruͤn geftreift 


Defchreibung des vollfommnen Inſekts. 


Er iſt tieffchwarz mit Kupferglanze, und laͤnglich. Der Halsſchild ift punktirt. 
Die geftreiften Fluͤgeldecken find an der Soitze abgeſtutzt. 

Beym Weibchen laͤßt der entbloͤſte After oder der lebte Eifenitt, zwey gelbe 
Flecken ſehen. 

Eine Varietaͤt iſt blauglänzend. 


Aufenthalt. 
Sm Junius auf Eichen, 


5. Der Eihen-Pradtfäfer. Buprestis Quercus, Herbst. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Buprestis Quercus, Herbfts Archiv 5. t. 28. f. 13. 
— — — — Walthers Forſtwiſſenſch. 542. 


Kennzeichen der Art und Beſchreibung. 


Er iſt gruͤn glaͤnzend. Der Halsſchild iſt kreisrund, mit einem eingedruͤckten 
Punkte, die Fluͤgeldecken abgeſtutzt und gerippt; bie Füße blau, die Fuͤhlhoͤrner ſchwaͤrz⸗ 
lich. — Eriji en einen Zoll lang. 


Aufenthakt. 


Sm Eichenholz am liebflen, wo er im Junius an den Stämmen der Eigen in Ge⸗ 
fellfchaft des goldenen Metallfäfers den hervorquellenden Saft einfaugt. 


6. Der zweptropfige Prahtfäfer. Buprestis biguttata, Fabr. 
Kamen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Zwentropf. 
— Bear Fabr. ı. 2. 215. n. 15. 


Walthers Forfiwiffenfch. 542. 
Ber *R fis Archiv v, t. 2g. fig, 22. 


Kenns | 
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Kennieichen der Art. 


Er ift grün, gleihbreit, auf jeder Fluͤgeldecke mit einem weißen Punkt und einigen 
andern am Rand des Hinterleibes bezeichnet, 
Es giebt aud) blaue Varieräten. 


Veſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Er iſt fuͤnf und zwey Drittellinien lang, und ſeine Fluͤgeldecken beſonders vier und 
eine halbe, und iſt gleichbreit und gruͤn, naͤmlich auf der Oberſeite glaͤnzend, und der Un— 
terſeite ſeidenaͤhnlich. Das Gruͤne aͤndert bald ins Schwaͤrzliche mit Goldglanz, bald 
ins Sattdunkelgruͤne, bald gar ins Blaue. Auf jeder zugerundeten und gegen die Spitze 
hin ſaͤgezaͤhnigen Fluͤgeldecke ſitzt nahe an der Nath ein weißer Punkt. Sechs andre weiße 
Punkte find auf der Ober» und Unterflaͤche am Rand des Hinterleibes, nicht der Fluͤgel⸗ 
decken, naͤmlich drey auf der obern und drey auf der untern. Da die Decken nicht genau 
Die ganze Breite des Hinterleibes einnehmen, fo fallen ſowohl die obern als die untern 
Punkte ins Auge. Alle diefe Punkte beftehen aus feinem Haarfilje, wovon an dem übri- 
gen Inſekte weiter Feine Spur ift. Nicht nur die Farbe des Inſekts, fondern aud die 
Zapl der Randpunfte iſt veränderlich. 


Aufenthalt. 
Sm Julius auf den jungen Schößlingen der Eiche. 





Schz;ehnte Gatrung. 
Die Schattenfäfer. Tenebriones, Lin. 
Sie heißen auh: Mehlfäfer, Schlupffäfer. 


Gattungefennzeihen nad) Linne. 


Die Fuͤhlhoͤrner gleichen einer Perfenfchnur oder Reihe von Knoͤtchen. Der 
Halsjchild iſt erhaben und gefäumt; der Kopf ragt hervor; der Körper iſt länglich 
und die Slügeldeden etwas ſteif. Nicht alle haben Flügel. 

Die mit dreyzehn Öelenfen, ein Paar Fühlpörnern und einer Kinnlade verfehenen 
Sarven, leben wie die Käfer indumpfigen Winfeln und im Auskehricht, viele in Mehl 
und andern Kuͤchenſachen, in Muͤhlen und Beckerhaͤuſern. 

Bon dieſer Gattung zählen wir eine Art zu den Forſtinſekten, welche aber zu den 
Fabrieiufifchen.- Kneipfäfern gehört, 

32 Die 
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Die Gattungsfennzeichen vom Aneipfäfer, Tragosita, Fabr. (Trd- 
gosita in der Enntomolog. F.) find: Die vier Freßſpitzen find ſich gleich, nur das aͤußer⸗ 
fe Glied iſt abgeſtutzt; Die Kinnlade iſt einzabnig; Pie Sippe hornig, zwenfpaltig, mit 
runden gefrangien Falten; Die Fuͤhlhoͤrner find perlenfchnurförmig; Die drey legten Glie⸗ 
der dicket und ein wenig zuſammengedruͤckt. Die aͤußern Kennzeichen nach Fabricius 
find: Der Körper iſt verlängert, glatt, ungerandet; Der Kopf eyfürmig, mit Furchen 
verfehenz die Augen find rund und fliehen in der Mitte des Randes; die Fühlhörner find 
vor den Yugen eingefügt; der Halsſchild iſt eyförmig und flach, binterwärts rund; das 
Schildchen iſt Flein; die Zlügeldeden find fleif, nicht niedergebogen, und von der Länge 
des Hinterleibes; die Füße find Furz und fiarf, die Schenkel zuſammengedruͤckt, Die 
Schienbeine rund, und die Fußblaͤtter fünfgliederig, Das Inſekt bat mehrentheils eine 
fchwarze Farbe. x 


Weniger ſchaͤdlich. 
. Der laufkaͤferartige Schattenfäfer, Tenebrio caraboides, Lin: 


Kamen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Baftartfäfer, Zwergfchröter, lauffäferartiger Kneipkaͤfer. 
Tenebrio caraboides. Lin. 677. n. 25. Müller 374. 25, 
— —  -— —  Fab. in feinen frühern Schriften. 
— — piceus Schalleri. 
— — caraboides $orfimann 72. 
Tragosita (Trogosita) caraboides, Fab. Ent. ı. 2. 119. 2. 
Lucanus fuscus, Geoffroy ı. 64. 
—_ — — Prevßler, Verzeichniß Böhmifcher Inf. I. tab. 5. fig. 1. 
Carabus bucephalus et dubins Herbst a1. 
Tragosita caraboides, Panzer Entomologifches Taſchenbuch von 1795. ©. 41. 
— — — — Panzer Fauna 5. t. 4. F 
Sulzers Kennzeichen t. 7. f. 53. 


Kennzeichen der Art. 


Er ift pehbraun, mit fat viereckigem an den Seiten gerändertem Halsſchild und 
punfeftreifigen Fluͤgeldecken; der Halsichild iſt von Dem übrigen Theil des Brujtrüdens 
(den einige, wie in der Einleitung angegeben iſt, mir zum Hinterleib rechnen) vermittelſt 
eines Halſes beträchtlich getrennt. 


Befchreidung des vollkommnen Inſekts. S 
Er iſt drey und eine halbe bis vier Sinien lang, mit-Fleinen, mondförmigen, zwey⸗ 
zähnigen, ſchwarzbraunen Kinnladen; bandelorjörmigen, zehngliederigen Fuͤhlhoͤrnern, 
davon 
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davon die drey aͤußerſten, etwas größern Glieder, die Kolbe ausmachen, Sie find nebſt 
den vier Froßfpigen, den Füßen und den Geiten des Hinterleibes rorhbraun. Der Kopf 
und Halsfchild find unordentlidy- aber feinpunftirt, und nebſt den zufammengewachjenen, 
etwas rauhen Flügeldeten dunkel ſchwarzbraun. Der fait vieredige Halsſchild iſt vornen 
ber mit fuchsrorhen Häärchen eingefaßt. Jede Flügeldede har acht bis neun Hoblpunfte 
ffreifen, davon der erſte vom zweyten weiter entfernt iſt; eine doppelte Reihe fehr feiner 
Punkte ziehen ſich zwiſchen jedem Paar der Streifen durch. Unter den Deden ift er fluͤgel⸗ 
los. Die Fußblätter find viergliederig. Preyßler fah Lie zwijchen den Kinnladen ffe> 
henden zwey Eleinen fuchsrothen Zähnchen für pinfefförmige Werfzeuge an, Vergleichen man 
an den Schrötern wahrnimmt, Sie find es aber wohl nicht, | 


Aufenthalt und Schaden, ' 


In Fichtenſtaͤmmen; auch in alten Gebäuden, zumeilen auch in Häufern, in 
Stellen und Behaͤltniſſen füßer Saben. Bisher wurde er bey uns nicht wahrgenommen. 
Herr von Burgsdorf in feiner Schrift: Die Eiche, ©. 135 fihreibf: daß Dies In— 
feft unter den Wurzeln der jungen Kiefern im Sandboden wohne, des Abends und in Der 
Nacht hervorfomme, und den feinen Baſt der jungen Sproffen verzebre, 





Sichbzehnte Gattung 
Die Blafenfäfer. Meloe, Lin. 
Sie heißen auch: Afterfäfer, Maywuͤrmer, Grasfäfer, 


Kennzeichen der Gattung nach Linne. 


Die Fuͤhlhoͤrner gleichen einer Perlenſchnur, ımd das feßfe oder zwoͤlfte Gelenk 
ifi eyrund. Der Halsfhild und die Fluͤgeldeck en find etwas rund; leßtere find weich 
und biegfam, Der Kopf it bucklich und gebogen, . 

Die fehsfüßigen, gelben, zmwölfringigen Larven mit kurzen Fuͤhlhoͤrnern haben 
em Schwanze einige Häärchen, und fcjeinen von Pflanzenblaͤttern zu leben, jedoch niche 
alle, 


Kennzeihen der Gattung nah Fabricius. 


Der Pflafterfäfer, 62. Lytta, bat vier Freßſpitzen, die hinten gekeult find, 
geipaltene Kinnladen, abgeſtutzte Lippen und fadenfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner. Die äußern 
oder Nebenfennzeichen derſelben find: Der Körper iſt laͤnglich, glatt und fait nicht 
behaart, 
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behaart, ungerandet und träge; der Kopf iſt groß, Sehr eingefügt und eyfoͤrmig; der 
Haͤls ſchild ift etwas breit; Die Augen ſtehen an der Seite und find rund; die Fühlhörner 
find con einander abitehend, in Den innern Yugenringel eingefügt und länger als der Hals- 
ſchild; dag Schildchen ift klein; Die Flügeldeden find etwas wei, gewoͤlbt und von der 
Sänge des Hinterleibes; Die Füße find ſchmale, lange Gehefuͤße, mit fünfgliederigen Bor- 
der- und vierglieberigen Hinterfußblätter. Die Farbe Des Inſekts ijt bunt und fehr 


glänzend. \ ; * RL 
Meniger ſchaͤdlich. 


1. Die Spaniſche Fliege. Meloevesicatorius, Lin. 
Namen, Schriftenund Nachweifung der Abbildung. 


Gemeiner Pflafterfäfer, Blaſenzieher, Spanifcher Blafenzieher, blafenziebender 
Maywurm, Maywurmkäfer. 
Meloö vesicatorius, Lin. 679.n.5. Müller 380. 3. 
Lytta vesicatoria, Fab. ı. 2, 83. ı. wo ruficollis durch einen Drudfehler fteht. 
Melo& vesicatcrius, die große Spanifhe Fliege Gleditſch Forftwiflenfh. 1. 273. 
Gleditſch II. 164. 197. u. 207. x 

Lytta vesicatoria, Panzer Fauna 4ı. t. 4. 
Schäffer Icon. t. 47, £ ı. 


Rennzeichen der Art. 


Er ijt glänzend grün, goldglühend und himmelblauſchielend, mit langen, etwas 
geftreiften Slügeldeden. 


Beſchreibung des vollkommnen und unvollfommnen Inſekts. 


Eeine Sänge iſt verfchieden. Er hat fieben bis neun Linien, und iſt durchaus 
goldgruͤn. Die Fühlhörner find ſchwarz. Der Kopf ijt binterwärts höferig. Es giebr 
auch blaue Varıetäten. 

Die tarve hat ein fcharfes und dabey ſchwaches Gebiß, und läuft behende. 


/ 


Aufenthalt, Feinde und Schaden, 

Der Käfer befucht im May und Junius den Hollunder, Spaniſchen Flieder (sy- 
ringa vulgaris), Eſchen, Rheinweide und anderes Geſtraͤuche, und if, wenn er vorhan- 
den, allemal häufig, aber nur in Fleinen Bezirfen, da, Es ſcheint, daß fie fehr ſchwach 
find. Denn, wenn fie noch fo häufig in gewiſſen Jahren gefunden werden, und eine ein- 
zige Falte Nacht, oder ein anhaltender Gewitterregen fie überfälkt, fo find fie verfhwunden, 
und man entdeckt Eeinen einzigen mehr. + 3 

r 
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Or Schaden, das Beflecen der Blätter, wird ‚von ‚Ihrem Nutzen, der fehr be- 
kannt und medicinif.h iſt, uͤberwogen. 

Die Larve lebt in und an der Erde, —— wegen ihrer ſchwachen Kinnla- 
ten, von weichem Gewürme, und iſt alfo eın Raubinſekt, und hat als ein foldjes die Be— 
hendigkeit im Laufen mit andern raͤuberiſchen Larven, z. B. der Waſſerkaͤfer, Raubkaͤfer 
u. ſ. m. gemein. Ihr Gebiß it zum Blaͤtterfreſſen zu ſchwach. Wenn ſich dieſes bejläti- 
gen ſollte: fo muß fie zu den ſchonenswerthen gezahlt werden. 


Anmerkung. 


Hier würde der Marcus-Blaſenkaͤfer zur fiehen Fommen, Meloé Marci, 
Lin., wenn er miche ſchon bey der dreyzehnten Gattung, den Warzenfäfern und ihren 
Verwandten, den Werftfäfern, —— geordnet, und beſchrieben worden waͤre. 





Achtzehnte Gattung. 


Die Zangenkaͤfer. Forficulae, Lin. 
Sie heißen auch Ohrwuͤrmer, Ohrenkaͤfer, Oehrlinge und Obrellen, 


Gattungskennzeichen nach Linne. 


Sie haben borſtenartige Fuͤhlhoͤrner, halblange Fluͤgeldecken, die nicht deu 
ganzen Ruͤcken, aber doch die zuſammengefalteten Fluͤgel bedecken. Der Schwanz iſt 
mit einer Zange oder ſcheerenfoͤrmigem Fortſatz verſehen. 

Die Larven haben ſchon Aehnlichkeit mit dem Kaͤfer, und erhalten erſt in der 
dritten Haͤutung die Flügel, Weshalb fie ſonſt wohl und dadurch mit Recht zu den In— 
feften mit halben Deden, Hemiptera Lin., gerechnet werden konnten. Sie laufen 
ſchnell. 


Gattungskenngeichen nah Fabriciug, 


Der zu der zweyten Ordnung, Ulonata F., gehörige Jangenfäfer 118. Forficula, 
bat fadenförmige Freßſpitzen, eine Drenfpaftige Sippe und borjtenförmige Fuͤhlhoͤrner. Die 
äußern Öattungsfennzeichen nach Fabricius find: Der Zangenfäfer har einen länglicyen, 
niedergedrüdten, glatten, ungerandeten Körper; einen großen, ausgejtredten, etwas 
runden Kepf; Fuglige, an den Rändern ftehende und hervorragende Augen; von einan« 
der ſtehende und vor den Yugen eingefügte Fuͤhlhoͤrner; einen etwas gerandeten, nieder— 

gedrüd- 
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gedruͤckten, hinterwaͤrts gerundeten Halsſchild; ein klein Schildchen; bis zur Haͤlfte rei⸗ 
chende Flügeideden; gefaltene aufliegende Flügel; einen verlängerten, hinterwaͤrts zan⸗ 
genfoͤrmigen Hinterleibz lange Füße mit dreygliederigen Fußblaͤttern. 


Weniger ſchaͤdlich. 


= 


5. Der gemeine Zangenfäfer. Forficula auricularia, Lin. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Gemeiner Obrwurm, gemeiner Ohrkaͤfer. 
Forficula auricularia, Lin. 686. n, ı. Müller 396. 1. tab. $. Ag. 9. 
— — — — Fab.EntIln.ı. 
Schäffer Icon. 144. fig. 3.4. Sulzers Kennzeichen tab. 7. Bg. 50. 


Kennzeichen der Art. 


Der Käfer. Die Fluͤgeldecken find an der Spitze weiß, die Fuͤhlhoͤrner vier- 
zehngliederig. 
Die Sarveifi weiß, hat aber Aehnlichkeit mie dem Käfer; 


Befhreibung des vollfommnen und unvohfommnen Inſekts. 


Der Käfer iſt über einen halben Zolklang und braun, der Halsſchild ſchwarz und 
laß gerander. Die Flügelde£en find weißgrau und die Flügel kuͤnſtlich gefaltet. Die 
Füße find gelbbraun. Seine Gefräßigkeit geht fo weit, Daß man einen wahrgenommen, 
der feinen eigenen Unterleib abgefreifen hat. a J 

Die Lar ve iſt weiß, und koͤmmt aus Dem Ey, Das das Weibchen in Erde, Miſt 
oder Baumrinde gelegt hat. 


Aufenthalt und Echaden. 


* 


Allenthalben in Gaͤrten, vom Junius an, den Sommer hindurch. Wenn er ins 
Ohr kommt, welches aber ein ſeltener Fall iſt, ſo thut er Schaden, und verurſacht große 
Schmerzen. An Bluͤthen und Blumen aber, als Nelken, an Obſt, Pflaumen und Kir— 
ſchen thut er weit mehr Schaden, die er als vollkommenes und unvollkommenes Inſekt zer— 
nagt oder anfrißt. Er verbirgt ſich auch unter Die Rinde, Geſtroͤh und zwiſchen perdorrte 
Blaͤtter. RG — 
d_ 


— — — 


An: 


u. 
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Anhang zur erften Ordnung. 
? Die Fabrieiufiihe Gattung der Pochkaͤfer, Hypophlaeus F., Lie unter die 
Sinneifchen nicht untergebracht werden Fonnte, ſcheint noch den Forjkinfeften zuzugehoͤren. 
Die ſyſtematiſchen Kennzeichen nad Fabricius find folgende: Die vier Ereß- 
fpisen find einander gleich und gefeult; Die Lippe iſt verlängert, häutig und ganz, oder 
unabgeſtutzt. Die Fühlhörner find auswärts dicker, beyderfeics ſaͤgezaͤhnig. 

Die außerlichen oder vom Habitus entlehnten Kennzeichen find: Der Kbr- 
per ift ſchmal und eylindeifh, unbehaart, ungerandet und nicht träge; der Kopf iſt og» 
rund, ſtark eingefügt und geht feitiwärts aus; die Yugen find Fuglig, hervorragend und 
in den Seiten ſtehend; Die Furzen Fühlbörner jtehen etwas an einander und find unter deu 
Augen eingefügt; der Halsſchild ift verlängert und ziemlich platt; das Schildcyen iſt rund; 
Die Fluͤgeldecken find fteif, gewoͤlbt, und von der Laͤnge des Hinterleibes, Die kurzen 
Füße find ſtark und zuſammengedruckt; die Zußblätter find fünfgliederig, Die Farbe des 
Inſekts iſt bung, 


Weniger ſchaͤdliche. 
1 Der Eaftanienbraune Pochkaͤfer. Hypophlaeus castaneus, Fabr. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
- Hypophlaeus castaneus, Fab. Ent. ı. 2. 500. n. ı. Sn feinen frühern Schriften 
’ ein Stacheffäfer Hispa. 
Ips taxicomjs des Oliviers und des Rossi. 
Hypophlaeus castaneus, Panzer Fn. ı2. t. 13. 


Herbjis Archiv ab. 2ı. fig. 6, 
Kennzeichen der Art. 
Der Käfer iſt glatt, ‚glänzend und Fajtanienbraun, mit ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern. 
| | Vefchreisung des vollfommnen Snfet. | 


Die Größe macht zwey und drey Biertellinien aus. Der Körper iſt ſchmaͤchtig, 
ſehr glatt und von ſchoͤn glaͤnzender kaſtanienbrauner Farbe. Seine durchblaͤtterten und 
etwas ſpindelfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrner find kurz und ſchwarz. Er iſt nirgends gefleckt noch ge— 
ſtreift. uk, 

Aufenthalt. 


Unter der Rinde der Ulmen, wo ihn Profeffor Hellwig fand, Wir freffen ihn 
auch) bey uns an, außerhalb der Baumrinden an Stämmen, 


2b 2. Der 


* 
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2. Der gleihbreite Bochkäfer. Hypophlaeus linearis, Fab. 


su, Be; 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Hypophlaeus linearis, Fabr. Ent. 1. 2. 501. n. 2. 
in — Panzer Fn. 6 — 


Kennzeichen der Art. 


Er iſt glatt und ſchwarz, und ſeine ůuͤhlhoͤrner, Zlögeldesen und Füße find zie⸗ 
gelfarbig, 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Seine Größe iſt geringer als beym vorhergehenden. Die FühlhäEner find ziegel⸗ 
farbig; der Kopf und der Halsſchild glatt, tiefſchwarz, glaͤnzend und ungefleckt. Die 


Fluͤgeldecken find glatt, glänzend und ziegelfarbig. Die Unterfläche Des Körpers iſt ſchwarz, 
und die Furzen Füße ziegelbraun, : * 


Aufenthalt. 


Er iſt in Deutfchland einheimifh. - Denn man finder in unfer der Söhren- Rinde 
auf dem fogenannten Harzwalde, 


3. Der bandirte Bochfäfer. Hypophlaeus fasciatus, Fabr. 


Kamen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Hypophlaeus fasciatus, Fabr. ı2. 501.n.3. . 
rn — — Panzer Fn. 6. t. ı7. 


Kennzeichen der Art. 
Er iſt glatt und ſchwarz, mit ziegelfarbigen, ſchwenndandirim Flugeldeen 
Beſchreibung des J Infetis 


Seine Verwandtſchaft mit dem vorhergehenden iſt niche zu Berta Path man. 
Eönnte ihn für eine Varietaͤt deffelben anfehen, wenn nicht die ſchwarze Binde, bie ſich über. 
die Deden zieht, und die ein wenig breit ift, fo mie auch der Ort feines Aufenthalts ihn 
von ihm unterſchiede. 


Aufenthalt. 
Unter der Eichenrinde, in der Gegend bey Bolkerode, Mar Braunfchieig, Dei 


4. Der 
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4. Der niedergedruͤckte Pochkäfer. Hiypophlaeus depressus, Fabr. 


Namen, Schriften und Nachwelfung der Abbildung. 


Hypophlaeus depressus, Fabr. Ent. ı. 2. 501. n. 4. 
Ips unicolor, Oliviers 2. t. 2. f. 8. 
Mellinus unicolor, Herbfts Archiv t. 21. f, B. 


Kennyeichen der Art. 
Er iſt glatt und ziegelfarbig: feine Fluͤgeldecken ſind etwas geſtreift. 
Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Das Inſekt iſt fo klein wie das vorhergehende, und durchaus ſatt fhwarzbraun« 
roth. Die Fuͤhlhoͤrner ſind kurz und durchblaͤttert, und der Halsſchild ganz glatt. 


Aufenthalt. 


Unter der Eicheneinde in deutſchen Waldungen. Seine Entdeckung fo wie diejenige 
‚ber dren vorhergehenden bat man vorzüglid Hrn. Hellwig zu verdanken. 


Sb Ziwente 


244 Dritter Abſchnitt. Zweyte Ordnung. 





Zweyte Ordnu ng. | 





Sn aſekten mit halben oder foren undurchfichtigen Figgeldecken, die theils 
aus einem harten, theils aus einem weichen Theil beſtehen. Hal bftügfer. 
Hemiptera, Lin. £ederflügler. 


Sehnpeichen der Drdnung 


Der Nüffel iſt gegen die Bruſt untergebogen. Die Vorder - oder Oberflůget 
heißen nicht Deswegen halbe Slügeldeden, weil fie den halben Flügel decken, fondern 
weil fie cheils aus einem lederigen, theils aus einem häufigen Theil bejtehen, und bey ei- 
nigen den halben, bey den meiften den ganzen Körper bedecken, und bogenfürmig neben 
einander hinſchießen. Die Unterfluͤgel find haufig: Nicht nur die Deden find niche fo 
hart, als diejenigen der erjten Ordnung, fondern fie haben auch Feinen harten Hals- 
ſchild, Feine deurliche Kinnladen, einige Gattungen ausgenommen, fondern lange 
gegen die Bruft untergebogene Ruͤſſel. Einige Gattungen unter ihnen haben gar Feine, 
nd die übrigen nur blafige Fuͤhlſpitzen. In den meilten Stuͤcken gleichen fie den Ri 
fern; allein fie weichen auch wieder ab, 3. B. darin, daß fie Feiner fo merflihen Ver- 
wandlung unterworfen find, als Die Käfer, fondern meiftentheils nad) ‚ihrer Hervor- 
Funft aus dem Ey ihre eigentliche Geftalt fhon haben. Als fechsfüßige Sarven find fie 
ungeflügelt, und häufen fich einigemal. Wenn die legte Haͤutung vorüber ift, fo find 
fie im Puppen Fand, mit Eleinen Anfägen von Slügeln verfehen. Gie find aber in Dies 
fem Stand nicht in Ruhe und ohne Derwegung, fondern feßen ihre Lebensart fort, wie im 
Larvenſtand. Endlich zerfprengen fie ihre Puppenbülfe, und freten geflügelt in den voll- 
Fommenen Stand, Uebethaupt Eönnte man fie, wie in der eine bemerft worden, 
uneigentlihe $Sarven und Puppen nennen. 

Weil der große Naturforſcher Sinne in Diefe Ordnung — ——— vierfluͤgligen In⸗ 
ſekten, die ihm in die uͤbrigen Ordnungen nicht zu paſſen ſchienen, aufnahm, ſo wurden 
einige ſolcher Gattungen ungleichartig. Vielleicht hätte er diefer Unvollfommenheie noch 
felbjt abgeholfen. Geine Nachfolger nahmen Daher mit Vale Ordnung Veränderungen 
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Sabricius bifdere Daraus feine game zweyte Ordnung, die Monata, Helm- 
kiefer, und einen ‚großen Theil der Ordnung, die er Ayngota, Schnabelmäuler 
nennt. Die Ulonaten, 3. B. die Zangenfäfer, Schaben, Fangheufhreden, Gras» 
büpfer, Hoͤhlengryllen u. f. m. haben vier Freßſpitzen und eine bedeckte oder innere Kinn 
lode. Die Nyngoten, 3. D. die Sarernenträger, Cicaden, Bootwanzen, Mafferfcor- 
pione, Wanzen, haben einen untergebogenen Rüffel mit gegliederter Scheide. 

Schrank bildet aus diefer zweyten Sinneifchen Ordnung ebenfalls zwey Ordnun- 
gen: Erftlich Halbflügler mit Kinnladen und blafigen Freßſpitzenz; zweytens Wan— 
zen, oder Inſekten mit einem Saugrüffel ohne Kinnladen und Freßſpitzen. 

Die zwölf Gattungen unferer zweyten Ordnung heißen: Die Schaben, 
Fangheufchreden, Heuſchrecken, Saternenträger, icaden, Bootwanzen, Waſſerſeor— 
pione, Wanzen, Blattlaͤuſe, Blattſauger, Schyildläufe und Blafenfüße; darunter nur 
fehs, nämlich ein Theil der Eicaden, und Wanzen, dann die Blattlaͤuſe, Blattfauger, 
Schildlaͤuſe und Blaſenfuͤße zu den ſchaͤdlichen Forſtinſekten zu. zählen find, 


— 





Neunzehnte Gattung, 


Die Cicaden Cicadae, Lin. 
Sie heißen auch Heufhrefengrillen und Baungrillen, 


Gattungsfennzeihen nad) Linne, 


Der Rüffel iſt niederwärts gebogen, die Fuͤhlhoͤrner find borfterartig und 
die vier Flügel pergamentartig. Die meiſten haben Springfüße, und die Weibchen ci» 
nen Legeſtachel. So viel man Cicgden Fennt, haben nur die Männchen, nie aber die 
Weibchen einen ſchwirrenden Gefang wie die Grillen. Sie führen am Kopf zwey Neben- 
augen (stemmata), Die ziveyte Familie ausgenommen, welche drey foldyer Nebenaugen 
oder Yugenpunfte hat. 

Die ſechsfuͤßigen Larven der zweyten Familie liegen ein Jahr unter der Erde, che 
fie als vollfommene Infeften erfcheinen. — . Die farven der dritten Familie, die frofchar- 
tigen Springer oder Schaumcicaden, fisen auf Zweigen und faugen fie aus. Dann leeren 
fie viele Blafen aus ihrem After aus, damit fie zugleich unfer ſolchem Schaum verborgen 
bleiben mögen. 

Die Namen und Kennzeichen der verfchiedenen Fabrisiufifchen Gattungen, 
die hieher gehören, find folgende: 


Die 
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Die Shildcicade, 202. Membracis, Fab.:' Der Mund har einen unfer- 
waͤrts gebogenen Ruͤſſel; die Sippe ift hornartig, verlängert, an der Spige-pergaimentar- 
tig und pfriemenfürmig; Die Fuͤhlhoͤrner find pfriemenfoͤrmig und ſtehen an der Stirne. 

Die Singeicade, 203. Tettigonia, Fab.: "Die Sippe bat einen unterwaͤrts 
gebogenen Ruͤſſel; die Scheide ift zivengliederig; Die Füplhörner find borftenförmig. 

Die Baumeicade, 204. Cicada, Fab.; Der Mund hat einen unterwärts 
gebogenen Ruͤſſel; Die Sippe ift abgerundet, an der Spige borftenförmig; die Fuͤhlhoͤrner 
find unter. den Augen eingefügt. TS wa 

Die Schaumeicade, ‘205. Cercopis, Fab,: Der Mund hat einen Unterge- 
bogenen Ruͤfſel; bie tippe ift abgefürzt, ſtumpf und ausgerander; die Fuͤhlhoͤrner find un- 
ter Den Hugen eingefügt. — Ma, 1.1. OR 

Die fogenannten äußern Gattungskennzeichen nad Fabriciug find: 

Die Shildeicade: Der Körper if Flein, wornen ſehr abgeftumpft, hinter— 
waͤrts zuſammengedruͤckt und ungeranderz wer Kopf ift klein, eyrund aa Al 
runden Yugen ſtehen an der Seite hervorragend; die Fühlhörner find kurz, pfriemenartig 
und unter dem Kopf eingefügt; der Halsfchild ift verfchicden, entweder blätterig oder ge— 
hoͤrnt, hinterwaͤrts verlängert, oftmals vonder Laͤnge des Hinterleibes, ſchmalleibig und 
aufliegend; das Schilöchen fehlt ganz; die Flügeldeefen und Flügel find dachicht, zuſam— 
mengedrüdt, bautig, länger als der Hinterleib; die Füße Furz, Dünn und rund, Die. 
Farbe des Inſekts ift bunt, — Au 

Die Singeicade: Der Körper iſt groß, länglih, Frage und ungerandet; der 
Kopf gebt feitwärts aus; der Halsfhild ft etwas breit, ſtumpf, ungleich und an der 
Stirne in die Quere gefurcht; die Yugen find groß, EFugelig, an der Geite ftehend und 
hervorragend; die Fühlhörner find Eurz und ihr erjtes Glied größer und eylindriſch, Die 
übrigen aber fehr Furz, borjtenfürmig, an den Seiten der Stirn eingefügt; der Halsſchild 
ift groß und rund, vornenber mit einem merkbaren Sappen geziert; das Schildchen iſt Flein 
und etwas weniges ausgerandet; Die Flügeldeken und Slügel find häufig, dachicht und 
länger als der Hinterleib; »Diefer iſt eyrund, bey dem Männchen mit einer Lamelle bedeckt; 
die Füße find Furz und did; die Vorderfchenkel find zweyzähnig, und die Hinterſchienbeine 

edornt. 
Die Baumeicaden: Der Körper iſt klein, laͤnglich, behende, oftmals mir 
der Eigenſchaft des Springens begabt und ungerandet; der Kopf iſt groß und ſeitwaͤrts 
ausſtehend, breiter als der Halsſchild, ſtumpf und an der Stirne in die Quere gefurcht; 
die Augen find groß, enförmig, an der Seite ftehend und Hervorragend; die Fühlhörner 
find Eurz, fubeil, unter den Yugen eingefügt; der Halsſchild ‚geht feitwärts aus und iſt 
vornen abgeründerz das Schilödyen it Flein und dreyeckig; die Fluͤgeldecken und Flügel 
find dachicht, länger als der Hinterleib; Die Fuͤße find ſubtil und lang, die Schienbeine 
find hinten ſaͤgezaͤhnig. Die Farbe des Inſekts it bunt. 

Die Schaumeicade: Der Körper if Elein, etwas niedergedruͤckt, lebhaft, 
ungerandet; Der Kopf geht feirwärts aus, ift beynahe fo breit als der Halsſchild und vor- 
nenher abgerundet; die Augen ſind groß, eyrund, an der Seite ſtehend und hervorragend; 

die 
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die Stirne ijt erhöht, hoͤckerig und gefurcht; Die Fühlhörner find vor den Yugen unter dem 
vorragenden Kopfrand eingefügt; der Halsſchild geht ſeitwaͤrts aus, ift vornen rund und 
bintenzir ausgerandet; ‚das Schildchen ift groß und dreyeckig; Die Flügeldefen und Fluͤ— 
gel find dachicht, länger als der Hinterleib; die Füße find Furz und ſtark; die hintern 
Schienbeine find fügezähnig. 

Es giebt 1) Cicaden mit gehörnter Bruftz 2) mannatragende und fingende ohne 
Springfüße; 3) froſchartige Springer, die ſowohl als ihre Sarven befonders Schaum 
machen; ſolche, deren zarte Flügel ſich um die Seite des Körpers herumfchlagen. 





"Er ER Erfe Samitie 
Cicaden mit gebörntem Halsfhild, Schildeicaden. 


——— Weniger ſchaͤdliche. 


ar 


1. Die gehöwnte Cicade. Cicada cornuta, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Horn, Hotteicade, 


" Cicada cornuta, Lin. 706. n. 6. — Müller 454: n. 6, 

' Memibracis cornuta, Fab. Ent. IV. 14.n. 22. 

 Cicada’cörnuta, die gehörnte Cicade mit entblößten Flügeln. Gleditfch I. 6r. 
Membraeis,cornuta, Panzer 50. tab. ı9. i 


— 


Kennzeichen der Art. 


Der ſchwarze Halsſchild oder Vorderruͤcken hat auf jeder Seite zwey Holnchen, 
davon das hintere xfriemenfoͤrmig und ſo lang als der Hinterleib iſt. Die Fluͤgel ſind 


mattſchwarz. | «u 
Beſchreibung des volltommnen Infekte. 


Sice ift drey und eine halbe Linie lang. Der Kopf iſt nebjt dem Vorderruͤcken 
ſchwarz. An jeder Seite deifelben erhebt ſich ein langes, fhwarzes, in der Mitte rothge- 
zeichnetes Horn, das bis hinten an das Ende des Hinterleibes gebogen ift, und die Flügel 
nicht berührt und bedeckt; und darüber ned) ein arfderes ſchwarzes, roth eingefaßtes, ſpiz- 
ziges, aber ganz Furges Hornfpishen. Am Munde ift auf beyden Seiten ein rother Fleck. 
Die Flügel und Füße find mattſchwarz und die Schenfel ganz ſchwarz. 


} r/ 8 Auf⸗ 
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Aufenthalt. 


Im Julius in den Waldungen, auch in eldern, an Heden, auf Weiden, Wein- 
reben und Difteln, Br: EN, We aid 


—* 


2. Die geoͤhrte Eicade, Cicada aurita, Lin, 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung } 


Ohr, Sangohr, Obren-Eicade, 


Cicada aurita, Lin. 706, 7. — Müller 454. 7. * 

Membracis aurita, Fab. Entom. IV. ıı.n. 15. ; r 

Cicada aurita, die afchgraue deurfche Cicade. GleditfgL. 23 \ N 
Membracis ayrita, Panzer Fn. 50. t. 13, i N 


Schäfferi Icen. 96. fig, 3. 


Kennzeichen der Art, 8 


Der Halsſchild iſt gleichſam zweyoͤhricht, und das Kopfſchild vornenher breit une 
abgerundet. FR J — 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Die Lange vom Kopf an bis zu und mit dem Fluͤgelende betraͤgt ſieben und eine 
halbe Linie. Der Halsſchild hat auf jeder Seite zwey gedrücte ohrenähnlicye Hörner, 
Der Kopſſchild iſt vornen her breit, rund, runzlich und faft gefranzt, wie ud) pergament= 
artig. Die vier gelben, durchſichtigen Flügel, find mit, vielen braungrauen Adern verſe⸗ 
hen und niedergebogen, und die Fuͤße haben die Farbe der Fluͤgel. In der Abbildung in 
der Panzerſchen Faune ſind die Fluͤgeladern zu ſchwarz ausgefallen. * 


Aufenthalt. J en 
Im Zulins und Yuguft auf Gartenpflanzen, desgleichen in Wäldern, auch, auf Ei 
een, Haſelſtraͤuchen und Kreutzdorn. RE 3. > aha 


— — 1.4 


x 
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En — — WEL A 
Mannaträger, Singeicaden, melde nicht ſpringen. 
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3. Die Manna Sing-Eicade. Cicada Orni, Lin. 


. Mamen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Gemeine Eicade, Italiaͤniſche Cieade, Eichen - Cicade, Singfliege. 


Cicada Omi, Lin. 707. n. 16. Müller 457. ı6. 
— Orni, Fab, Ent. IV. 25. n. 23. 
— — Panzer Fn, 50, t. 20. 
Kofels Inſ. II. Grillen ic. 1. 25. 
Bulzers Kennzeichen t. 10. fig. 65. 


h Kennzeichen ber Art. 


Die Cicade: Sie if ſchwarz mit gelben Flecken und Strichen und fihmugig- 
ara Flugeln, Die an der Wurzel gelb find, und Die außer ſechs Eleinern, noch zwey 
größere ſchwarze Flecken oder Punkte haben. 

Die Larve iſt bräunlichgrau, ohne Glanz, mit ſechs Fuͤßen. Der Hinterleib iſt 
mit einem Saugſtachel verſehen. Die Fuͤhlhoͤrner ſind ziemlich lang. 


Beſchreibung des vollkommnen und unvollkommnen Inſekts. 


Sie iſt betraͤchtlich lang, und hat vom Kopf an bis zum Ende der Flügel ein und 
drey Vierteizoll. Sie wird auch zu zwey Zoll und zu zwey Zoll vier Linien gefunden. Ge 
meiniglid) iſt fie braͤunlich mir Drey gelben Flecken zwifchen den großen, gelben, netzartige— 
Augen, Der Wirbel Des Kopfs zeige noch Drey rothe Augenpunfte, stemmata. Der 
lange Rüffel ift unten einwärts gebogen, Die Furzen borjtenartigen Fuͤhlhoͤrner find fünf- 
gliederig. Huf dem ſchwarzen, zum Theil-erhöhten Vorderleib zieht fih eine pomm:eran- 
zengelbe ſchmale Binde zwifcdyen Dem Halfe und Dem Vorderruͤcken durch, vor welcher meh⸗ 
rere Srrichfleefen von eben Diefer Farbe zu fehen find. Das Scildchen iſt von beyden 
Seiten zurückgeſtoßen, an der Spitze ausgerandet und gelb; die mittelſte Linie iſt ſchwarz. 
Der aus fünf Abſaͤtzen beſtehende Hinterleib iſt ſchwarz und auf der Unterflaͤche gelb. Die 
aderigen, unbeſtaͤubten, abgerundeten und abhaͤngigen Fluͤgel ſind an der Wurzel gelb, 
und haben ſechs kleine und zwey große ſchwarze Punkte oder Flecken. Die vordern ſind 
groͤßer als die hintern. Die Fuͤße ſind ſchmutzigweiß. 

Das Maͤnnchen hat unter den Hinterfuͤßen beſondere Mark zeuge, aus zwzey runden 
Plaͤttchen oder Schudchen und hohlen Haͤutchen oder Muskeln beſtehend, wonue es den 
Geſang hervorbringt, von dem es den Namen fuͤhrt, und als Saͤnger den aͤlteſten 
Schriftſtellern ſchon bekannt war. 

Den Weibchen hat die Natur die Werkzeuge verſagt, die den Eingeton hervor- 
bringen, „und hingegen einen Legeſtachel verliehen, der aus einer Saͤgepfrieme zwifchen 
zwey Scheiden beſteht, Die ihr ſtatt einer Feile dient. 

Die bräunlichgraue, nicht glänzende Larve iſt ſechsfuͤßig. Die Fühlhörner find 

. größer als Die der Cixade ſelbſt. Ihr Hinterleib iſt fiebengelenfig, Dick un; tund mir einem 
Ji Saug- 
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Saugſtachel, mit dem ſie an Baumwurzeln ihre Nahrung ſucht, und ſo ein ganzes Jahr 
auf drey Schuh tief unter der Erde ihren Sarven- und Puppenſtand zubringt. Wenn die 
Sarve nach mehreren Häutungen Slügelfcheiden bekoͤmmt, fo ift fie Puppe, feßt aber ihre 
gebensweife fort, bis die Puppenhaut zerplagf, und das Inſekt geflügelt aus der Erde 
anfänglich in einem grünen Gewand zum Vorfchein koͤmmt, alsdann aber ſich braun färbt 
und die Baume beſteigt. 


= Aufenthalt. 


Das vollfommene Inſekt findet fih im Jun, und Julius auf den wilden Efchen- 
bäumen und deren Saft, auf den Rothbuchen, auch auf den Maulbeerbäumen in Stalien 
und dem füdlichen Europa. Doch führt Brahm in feinem Handbud) der öfonomifchen 
Inſektengeſchichte, oder Inſektenkalender J. S. 192 an, daß es aud) in Den Gegenden am 
Rhein, und Kleemann in den Anmerfungen zu Röfels IL. Bande, von den Heufchref- 
Een 5, 162, daß ed, nach) Herrn C. C. Jungs Beobadhtung, in Franken nicht unbe- 
Fanne ſey. Beſonders war Die in der dritten Figur der 25. Röfelfchen Tafel abgemalte 
1775 im Sunius in Sranfen, jedoch) nur in einer Strede von vier Stunden, nämlich von 
Segnitz bis Nandersader in den Weinbergen häufig, welche Gegenden und Weinberge alle 
an der Mordfeite des Manns liegen, wo es wärmer ift, als an der entgegengefegten Mit- 
tagsfeite. hr Dame it in Franken Sauer, und aus ihrer Menge wird auf ein gutes 
Weinjahr geſchloſſen c), 


Fortpflanzung und Feinde, 


Eine weibliche Cicade lege im Jul. an-die fünf bis fehs hundert Eyer, und zwar 
an die dünnen Aeſte von abgeftandenen Bäumen, in welche fie einzelne Löcher bohrt, in 
deren jedes fie bald fünf, bald ſechs weißliche laͤngliche, an beyden Seiten zugefpiste Eyer 
legt. Unter diefen Eyern richtet ein gewiller Raupentoͤdter, Ichneumon, eine große Zer— 
fiögrung an. Sonſt würde fih das Inſekt zu fehr vermehren, das nad) der Entwickelung 
aus dem Ey bald fih herunter an die Wurzeln der Bäume begiebt. 

Diefer Familie der Singeicaden wird der Name; Mannatragende, Deshalb bey- 
gelegt, weil fid) theils auf den Efihen im Königreih Neapel, woher das calabrifche 
Manna koͤmmt, cine große Menge derſelben befindet, theils folche ihren Stachel fo tief 
in die Pflanze einftechen follen, DaB beym Wegjagen des Inſekts der Saft oder das Man— 
no noch Rachfließt. 


Dritte 


c) Sn unfern Hennebergifhen Gegenden habe tungsgenoffen, bie Blut: Singeicade, Cica- 
ich in zwanzig Jahren nur einmal ihren Gats da haematodes, Lin. gefangen. 
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Dritte Familie. 


Die frofharfigen Schaum: oder Spring-Cicaben, beren Sarven ei- 
uen Schaum maden, 


Weniger (hädliche, 


4 Die gemeine Schaumeicade. Cicada spumaria, Lin. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Schaumwurm, Schaumfliege, ©eifer - Speipelthierhen, Weiden - Schaum 
cicade. 
Cicada spumaria. Lin. 708. n. 24. Müller 46r. 24. 
Cercopis spumaria, Fab. IV. 5ı.n. 18. 
Ciada — — Schaumwurm. Gleditſch H. so, 
Röfelil. Seufhr. t. 23. 
Sulzers Konnzeigen t. 10. fig. 64. " 
“ 


Kennzeichen der Art. 


Die Cicade iff braun, und hat an dem Außenrand ihrer Fluͤgeldecken zweh ziem- 
lich weiße Querfleden. Der zwiſchen den Fuͤhlhoͤrnern jtehenden Augenpunkte, die von 
den eigentlichen Augen ſich unterfcheiden, find nicht Drey, fondern zwey. 

Die tarve bat ein breit und ſtumpfes, mit einem Saugſtachel verfehenes Köpf- 
chen, das nebjt ven Augen, Fuͤhlhoͤrnern und Füßen von ſchwarzer Farbe if. Der Hin- 
terleib ift hellgrau, mir dunklerer Spitze. 


Befchreißung des vollfommnen und unvollkommnen Inſekts. 


Es ift vier Linien lang und braungrau. Die Fuͤhlhoͤrner find Furz und borſtenfoͤr— 
mig. Der Kopf bat einen langen und zarten Saugſtachel, der an der Unterfläche des 
Vorderleibes zwiſchen der Wurzel der ſechs Füße berabgebpgen und verborgen liege. Das 
erjte Paar Füße uf wie beym Floh, am Kopf eingelenft,. Die unbeftäubten, pergament- 
artigen Vorderflügel laufen fpißig oder Freugweis gefchloffen zu, und bedeten den Seib und 
Die Hinterflügel. Sie führen zwey weiße ins Ockergelbe fallende Querflefen, Die eine un- 
terbrochene Binde bilden, — Die Springfüße find nicht von der Are wie bey den Heu- 
ſchrecken. 

Die ausgewachſene Larve iſt um ein Viertel kuͤrzer als die Cicade. Der Kopf iſt 
ſchon mit dem Saugſtachel verſehen, und nebſt den Fuͤhlhoͤrnern, Vorderleib und Fuͤßen 
ſchwarzbraun, der Hinterleib aber braͤunlichhellgrau mit einer dunklen Spitze. Die Puppe 
hat Fluͤgelanſaͤtze. 


Ji 2 Auf 
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Aufenthalt, Fortpflanzung, Feinde und Schaden. 


[$) 
cn 
09] 


Des vollfommene und unvollfommene Infekt ift vom May bis Zulius, vorzüg- 
kich im May fehr häufig auf der Bandweide und mehrern glatten Weiden, und fonft auf 
alleriey Holzarten. Larve, Duppe und Cicade machen die fogenennten Öudufsfpufe 
auf den Weiden, die oft herabträufeln. Es iſt ſolches ein blafiger Schaum, Ten das In— 
ſekt von hinten von fich läge, um den Nachſtellungen der Vögel und der Raubinfeften zu - 
entgehen. Nach der Paarung legt das Weibchen die Eyer an die Weidenbäume, aus 
welchen erjt im dem darauf folgenden Fruͤhjahre die Sarven fich entwideln. Zuweilen lebt 
eine, zuweilen zwey derfelben in Einem Schaum, Sie haben von innen an den Zwirn- 
wurm- und von außen zuweilen an den Spinnen ihre Feinde, und find übrigens den jungen 
Trieben der Weiden nachtheilig, Deren — Ausſaugen dee Saite gehindert 
wird, 


5. Die blutrothe Schaumcicade. Cicada sanguinolenta, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Blutband. 


Cicada sanguinea. Lin. 708. n. 22, — Müller 134, 22. 
Cercopis sanguinea, Fab. Ent. IV. 49. n. 6. 
Naturforfiper VI. t. 2. Dig. 1. 2. 


Kennzeichen der Art. 


Sie ift ſchwarz und führt A den Flügeldeden zwey rothe lesen und eine derglei⸗ 
chen Binde. 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Der Koͤrper iſt ſchwarz, ſo auch die Fluͤgeldecken. Eine rothe Binde zieht ſich ge= 
gen die Wurzel und Spitze hin, Dazwifchen fid) ein blutrother Punkt befindet. Der Hin- 
terleib iſt gleichfalls rothgefleckt und punktirt. Die Füße find bunt aus Schwarz und Roth. 


Aufenthalt. { 
In Frankreich + Stalien und Deutfchland, auf Weiden und Hafen. 


Anmerfung. 


Die übrigen Schaumeicaden= Arten, gehören nicht hieber., 


Bierte! 


Die Eicaden, 253 
Vierte Samilie 


Die Eicaden, deren zarte Flügel fih um die Seife des Körpers 
berumfchlagen; Baumecicaden. 


Weniger fhädliche. 
6. Die Ulmen-Eicade. Cicada Ulmi, Lin. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Ulmenjfeiger, Ulmen Baumgrille, Ulmen · Heuſchreckengrille. 


Cicada Ulmi, Lin. 711. n, 49. — Müller 467. 49. 

— — PFab. Ent. II. 45. n. 81. 

— — Dicie kleine Ruͤſtern-Cicade. Gleditſch J. 28. 
Degeers Abhandlungen III. t. 12. f. 15. 


Be 


Kennzeichen der Art. 


Sie hat grüngelbe Flügel, die an den Spigen aus dem Schwarzen ins Goldfar- 
bene fpielen, 


Defchreibung des — Inſekts. 
Sie iſt wie eine Fliege geſtaltet, von gelbgruͤner Farbe. Der Hinterleib iſt ſchwaͤrz⸗ 
lich und die Fluͤgeldecken haben eine ſchwarze Goldſpitze. 
Aufenthalt. 


Auf den Ulmen. — Gie gehört eben fo wenig, als die folgende, unter die 
Schaum erregenden Arten, 


7. Die Rofen:Cicade. Cicada Rosae, Lin. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Roſenriecher, Blattfloh, Roſen-Baumgrille, Roſen-Heuſchreckengrille. 
Cicada Rosae, Lin. 711. 50. Müllers Ueberſetzung 467. 50. 
— —  Fab. Ent. 4. 45. n. 77. 
— — Die gelbe Cicade der Roſenſtraͤuche mit weißen Fluͤgeln. Gleditſch II 
. #70. 
Reaumur Ins. V. t. 20. Ag. 10— 14. 


Kenn; 
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Kennzeichen der Art. 
Die Cicade iffgelb, mit weißen Flügeln, die an der Spige geftreift find. 
Die Larve iſt fenwefelgelb, fünf Viertelslinien lang. 


Befchreibung des vollkommenen Inſekts. 
Sie ift fehr Elein, in Fliegengeſtalt und gelbgrün. Der Hinterleib ift bafd gelb, 
bald grün, Die weißlichen Flügel find an der Spise durchſichtig, und braun geſtreift. 


Aufenthalt, Fortpflanzung und Schaden. ” 


Sm April auf Rofen, unter Deren zarte Blätter das Weibchen in gedachtem Mo— 
nat die bis zur Unfichebarfeit Eleinen Eyerchen forgfältig lege. Anfänglich befommen die _ 
Blaͤtter da, wo die Eyer gelegen haben, Eleine gelbe Sleden, und wenn man fie umkehrt, 
fieht man Die Eleinen fchwefelgelben Pünfechen, die man nur durch die Lupe für Die Larven 
der Cicaden erkennt. Sie werden von Tage zu Tage etwas größer, erreichen aber vor 
der Verwandlung Faum die Laͤnge von fünf Viertellinien, und faugen die Blätter im- 
mer mehr aus. — Wenn die Bäume im Herbji ſchon entblärtere find, fo kann man in 
der Mitte des Novembers, zumeilen noch diefe Fleinen Cicaden unter den welfen Rofen« 
blättern finden. — 


8. Die Eichen-Cicade. Cicada Quercus, Fab. 
Namen und Schriften. 
Cicada Quercus, Fab. IV, 47. n. 88. 
Kennzeichen der Art. 
Sie ift gelb mit rothen Fluͤgeldecken N die an der Spise ſchwarzbraun gefleckt find. 
Beſchreibung des volltommnen Inſekts. 


Der Kopf und Halsfhild dieſer fehr Eleinen, nur von Fabricius beſchriebenen 
Art iſt gelblich mit ſchwarzen Augen. Die Fluͤgeldecken ſpielen gleichfalls ins Gelbe, und 
find mit vier oblongen blutrothen Flecken geziert. Die Spige hat eine große, gezahnte 
Makel von ſchwarzbrauner Farbe. Die Flügel find weiß, 
Aufenthalt. 
Bey Kiel, im Holfteinifchen, auf Eichen häufig. 


m — 


Zwane 


Die Wangen, 235 


Zwanzigfie Gattung. 
Die Wanzen, Cimices, Lin. 


Sie heißen auch Wandläufe, und die ftinfenden Arten unter ihnen: Qualiter, 


Diefe Gattung follte eigentlich nicht den fchädlichen, fondern da fie Naubinfeften 
find, die andere, oft fich ſelbſt ausſaugen, und auch mitunter die ſchaͤdlichen Forſtinſekten 
vermindern helfen, den fhonenswerthen beygezähle werden, Wir werden aber doch we- 
nigſtens diejenigen Arten hier aufzählen und beſchreiben, welche in der Zeitfchrife: - der 
beforgte Forfimann, als dem Nadelholz ſchaͤdliche Inſekten angeführte werden, und 
die übrigen zu den fchonenswerthen auffparen, 


Sattungskentzeichen nah Linne. 


Der Saugfüffel, der unter dem Seib in einer Scheide wohl verwahrt liegt, iſt 
untergebogen, fein und ſcharf, ohne Kinnladen und Freßfpigen. Die Fühlbörner find 
länger als der Hinterleib. Die vier Flügel, davon Die vordern zur Hälfte lederartig 
find, und daher Slügeldefen genannt werden koͤnnen, liegen Freugweis., Der Hals- 
ſchild iſt gerändele, der Rüden flad), und die Füße dienen zum Geben. 

Sie vermehren fih fehr, und ihre Eyer find gleichfam mit einem Dedel verfehen, 
der, wenn die Larve ausfriecht, abfpringe. 

Die Larven fehen dem vollfommenen Infekte ziemlich ähnlich, haben gleichfalls 
einen fcharfen Rüffel, aber Feine Flügel. Sie äfen auf Pflanzen und befonders auf weiche 
Inſekten. Mehrere Arten haben einen übeln Geruch. 


Die Fabriciuſiſchen ſyſtematiſchen Gattungsfennzeichen fin®: 


Die Gattung: Flachwanze, 211. Acanthia: har einen untergebogenen, un- 
ter der Kopfipige befeſtigten Saugrüjfel, und Feine tippe. Die Fühlhörner find vor den 
Yugen eingefügt. 

Die Gattung: Steifwanze, 212. Cimex: Der Mund har einen unterge- 
bogenen Ruͤſſel. Die Sippe iſt verlängert, pfriemenförntig und geringelt, Die Fuͤhlboͤr⸗ 
ner find vor den Augen eingefügt. 2 

Die Öattuna: Strich wanze, 214. Lygaeus: Der Mund hat einen unter- 
gebogenen Rüffel, der unter der Spitze Des Kopfs eingefügt ift, Die Sippe iſt verlängert, 
borjtenförmig und fpisig: Die Fuͤhlhoͤrner find vor den Augen befeſtigt. 

Die Gattung: Ölattwanze, 215. Miris: Der Mund hat einen untergebo- 
genen Rüffel, Die Scheide iſt viergliederig: Das erſte Glied iſt zufammengedrüct und 
haͤutig. Die Fuͤhlhoͤrner find borjienförmig und vor den Yugen befeſtigt. 


Die 
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Die fogenannten außerlihen Öattungsfennzeichen find nah Fabri- 
cius folgende: Die Acanthien- oder Flach wanze: Der Koͤrper iſt klein, oblong, 
ungerandet, traͤg, flach, —— der Kopf eyrund, hervorgeſtreckt; die Augen 
find groß, kugelig, an der Seite hervorſtehend; Die GublßBrner find vor den Augen ein- 
geleimt; der Halsſchild Fach und vornen ſchmal; das Schilddyen it groß und Dreyedig, 
chagrinirt, flach, ander Spige häufig, von der Länge des —— die Fuͤße lang, 
rund und duͤnn. Das Inſekt hat eine Dunkle Farbe. 


Die Steifwanze: Der Körper iſt eyrund, niedergedrüdt, flach, ungerandee 
und frage. Der Kopf iſt eyrund und abgeſtumpft; Die Yugen find Fugelig, und an den 
Seiten hervorragend; die Fuhlbörner find unter dem Rand des Kopfs vor den Augen ein- 
gefuͤgt; der Halsſchild läuft, ſeitwaͤrts aus und iſt vornen rund; Die Flügeldeden find an 
der Wurzel lederartig, an der Spitze häufig, von der Länge des Hinterleibeg; Die Füße find 
Gehefüße, lang, ſubtil und abgerundet, Das Inſekt iſt bunrfarbig. 


Die Strihmwanze. Der Körper iſt oblong, ſchmaͤchtig, glatt, ungerandet 
und frage; der Kopf Elein, fehr bervorftehend und abgerundet; die Yugen find groß, ku— 
gelig, an den Seiten hervorragend; die Fuͤhlhoͤrner find viergliederig, chlindriſch, gleich 
und an der Spige des Kopfs befeſtigt; der Halsſchild iſt flah, ſchmal; das Schildchen 
groß und dreyeckig; Die Flügeldeden find von der Laͤnge des Hinterleibes, an der Spitze 
häufig; die Füße find verlängert und Gehefüße, oft gezahnt, oder auch häufig, Die 
Farbe ift ſchwarz oder roth. 


Die Glattwanze: Der Koͤrper iſt klein, ſchmaͤchtig, verlaͤngert, ungerandet, 
behende und znruhig; der Kopf iſt eyrund und ſehr eingefuͤgt; die Augen ſind kugelig, an 
den Seiten hervorragend; die Fuͤhlhoͤrner find hervorgeſtreckt, borſtenfoͤrmig, viergliede— 
rig, vor den Augen eingefügt; der Halsjchild it rund, vornenher ſchmal, glatt; das 
Schildchen ijt Flein, dreyeckig; die Fluͤgeldecken liegen uber einander, find flach, nieder- 
gedrüdt, an der Spige häutig, ein wenig länger als der Hinterleib; die Fuͤße ſi Im Ge⸗ 
hefuͤße, dünn und lang, Das Inſekt hat bunte Farben. 


Es Fommen bier 1) fihildtragende Wanzen vor, deren Schildchen (nicht Seie- 
ſchild) fo fang ift, als der Hinterleib: 2) Wanzen, Die einen langen Körper, fadenfür- 
mige Fühlhörner und unbewehrte Füße haben: 3) Wangen, Deren Zühlhörner borjienar- 
tig und fo lang als der Körper find: 4) Dornfügige Wanzen. 


Erfte 
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Erſte Familie 


Die ſchildtragenden Wanzen. Fabriciuſiſche Flachwanzen— 


Sie find weniger ſchaͤdlich. 
1. Die Rindenwanze. Cimex corticalis, Lin. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Cimex corticalis, Lin. 718. 17. — Muͤller 482. ı7. 
Acanthia corticalis, Fab. IV. 72.n. 21. ' 
" » Cimex — —  Forfmann 76. 
— — — die platte dünne Rindenwanze, Gleditſch I. 65. 
Schäfferi Icon. t. 41, £.67. Sn allen Editionen der Fabriciuſiſchen Schriften ik 
immer der Druckfehler: Icon. t. 51. 2 


Kennzeichen der Art. 


Sie iſt häufig, mit fhuppenförmig eingefchnittenem Rand des Hinterleibes, und 
einem ſchwarzen Körper, 


a Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Die Groͤße kann nicht zuverlaͤßig angegeben werden. Sie iſt ein wenig groͤßer als 
eine Bettwanze. Der platte, duͤnne Koͤrper iſt oben ſchattenfarbig, auf der Unterſeite 
ſchwarz; am ſchildkrotfarbigen, concaven Hinterleib, beyderſeits zufammen mit zehn Zaf- 
ken verſehen. Der Kopf bat drey dergleichen. Von den aſchgrauen Fluͤgeldecken und Für 
geln wird der Hinterleib, aber nicht Die ausjiehenden häutigen Zacken oder Schuppen be» 
deckt. — j 

In einer deutſchen Ausgabe des Sinne, unter dem Titel: Lehrbuch über das 
Naturſyſtem rc, Mürnberg bey Raſpe 1782 iſt im 2, Band tab. 26. fig. b. diefe Rin- 
denwanze von zehn Linien Sänge abgebilder, ohne Anzeige, ob dies nur Vergrößerung fen. 
Da wir gerade nur Ein natürlich Eremplar, und zwar von fünf $inien $änge vor ung 
haben; ſo £önnen wir nicht fagen, ob Dies Die Puppe, das iſt, dieſe Wange vor ihrer 
legten Häutung iſt. 


Aufenthaft. 


Im April, und dann wieder im Auguſt, auf Weiden und auf Waldbaͤumen in 
Deutfchland und Schweden. Gie hat einer unleidlichen Geruch, und durchbohrt mit ih« 
rem Rüffel die Rinde vorzüglich der Franfen Staͤmme, um den Saft zu verfchlufen. 


KE An- 
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Anmerkung— 

Hier wäre aus der Zeitſchrift? Der beſorgte Forſtmann, auch die Lerchenbaum— 
Wanze an- und aufzuführen. Da fie aber in dem eigentlichen Linneiſchen und auch in dem 
Fabriciuſiſchen Schriften nirgends vorkommt: fo bejchreiben: wir ſtatt derfelben: eine anz 
deres Die Birnwanze, RER 

2. Die Birn⸗Wanze, Cimex Pyri Fabricii in Mantissa. 

Namen und Schriften. 


Acanthia pyri, Fabr. Entom. IV. 78. n. 44. und im feinen ältern: Schriften. be: 
fonders- der Mantiffe ein: Cimex. 
Geoffroy 1. 461. 57. 


Kennzeichen: der Art. i 

Der Halsſchild ift drenflügelig, das Schildchen blattfoͤrmig; die negförmigen Fluͤ· 
geldecken find an der Wurzel erhaben. 

Beſchreibung des vollfommnen Inſekts. 

Der Kopf ift Flein und weißlih. Der Halsfchild hat drey große, erhobene, weiße, 
weiche Slügelchen, die braune Netze zeigen, Die beyden äußern Flügelchen find gedrückt, 
ausgehöhlt und ſcharf. Das: mitteljte ift Fuglig und kurz. Das Schildchen if erhaben, 
blätterförnrig, ſcharf, weiß, mit einer braunen Makel an feiner Wurzel. Die Flügel- 
decken find nesfürmig, weiß, braungefleft, und an der Wurzel erhabenz die Füße find 
weiß. e h 

Aufenthalt und Schaden. 
Auf ven gemeinen Birnbaum, auf der untern Blattſeite, die fie zwar beſchmuzt; 


aber doch aud) dabey den Inſekten nachſtrebt. Sie ift übrigens von dem fel. Profeilor 
Hermann zw Straßburg dem Hrn. Eabricius mitgerheilt worden, 


ZwWeyte Gemilte 


Die einen fangen Körper und fadenförmige Fuͤhlhoͤrner haben. 
Sebrieiufifhe Strichwanzen. 


Sie 
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‚Sie find weniger Tchädlich. 
3. Die Fihtenwanze CimexPini, Lin. 


Namen, Schriften und Nahweifung der Abbildung. 


Cimex Pini, Lin. 729.96. — Müller 501. 96. 

Lygaeus Pini, Fabr. IV. 163. 97. Sonſt ein Cimex Hey dhm. 
‚Cimex Pini Forftmann 77. 

Schäfferi Icon. 42. t, ı2. 


Kennzeichen der Art. 


Sie it länglih, ſchwarz, mit braunen Fluͤgeldecken und einem rautenfoͤrmigen 
ſchwarzen Fleck. 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Sie iſt drey und eine Viertellinie lang und ſchwarz. Die Fuͤhlhoͤrner ſind vierglie⸗ 
derig. Der Halsſchild iſt hinterwaͤrts aſchgrau mit Puͤnktchen, ſo auch die ſchwarzpunk· 
tirten Fluͤgeldecken, Die einen ſchiefviereckichten ſchwarzen Fleck haben. Die Hinterflügel 
Find oben | 


Aufenthalt. 
Im April und im Auguft, im Nadelgehoͤlze und in Eichenwaͤldern. Drabm 


fand fie aud) bey Maynz in Öärten unter dem Kehricht. Sie foll dem jungen Anflug der 
Weiß · und Rothtannen nachtheilig feyn. 





Dritte Samitie 
Laͤngliche, deren Fuͤhlhoͤrner borſtenartig und fo fang als der 
Körper find, 
Weniger fchädlich, 
4+ Die Waldwanzje Cimexsylyestris, Lin. 


Namen und Schriften. 
Waldſtreifer. 


Kk 2 Ci- 


260 Dritter Abſchnitt. Zweyte Ordnung. 


Cimex sylvestris, Lim, 75:2, n, rız. Mütter 504. ,IIT. 
— — — Feorſtmann 77. 
— — — SDie ſchwarze laͤngliche und rothfuͤßige Waldwanze mit weißgeſcheck⸗ 
ten Decken und Fluͤgeln. Gleditſch II. 66. 
Acanthia sylwestris, Fab. Ent. V. 76. n. 37. 


Kennzeichen der Art. 


Sie iſt laͤnglich ſchwarz; die Fluͤgeldecken und Fluͤgel ſ nd braun und weißfehecicht, 
die Spise derfelben ſchwarz. 


1 


Beſchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Sie iſt klein. Die Fuͤhlhoͤrner ſind roſtfarben, an den einzelnen Gliederſpitzen 
aber ſchwarzbunt. Der Kopf und Halsſchild find ſchwarz und glänzend, ohne Flecken. 
Die Slügeldeden find weiß, an ihrer Spige mit einem großen fdywarzen Fleck bezeichnet. 
Der innere Rand derfelben iſt gelblich und ebenfalls ſchwarz geflefe. Eben fo find audy 
die weißen Hinterflügel an der Spiße ſchwarzgefleckt. Der ganze Koͤrper iſt ſchwarz, und 
die Fuͤße roſtfarbig. 

Sie gehört nach Fabricius eigentlich zu der Gattung der Slahmwanzen, * 
alfo in die oben aufgeführte erſte Familie, nach Sinne aber hieher, und iſt übrigens v von 
Lygaeus sylvestris F. verfchieden, 


Aufenthalt. 


Sm Unterhofz an den jungen $ohden, und in Ehhgätieen a an den Strauchweiden. 
Rad Hrn. D. Zinf im beforgten Forſtmann, ſoll fie vom Harzfaft der X Tannen Bm Fich 
ten leben. Man trift fie im Junius und Julius an. 





Vierte Familisé— 
Dornfuͤßige Wanzen— 
Weniger ſchaͤdliche. 
5. Die Tannenwanze. Cimex Abietis, Lim! 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Cimex Abietis, Lin. 752. 215. Müller 5o5. 115. 
Miris — Fab. Ent. IV, 187. n. 15. 
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Timex Abietis, Forfimann 77. 
Cimex grossipes, Degeer II. t. 15. f. 20. oı, 


— Kennzeichen der Art- 


Sie iſt roth und gelb gefleckt, mit rothen Fuͤßen; die Schenkel, beſonders die 
vordern, ſind dick. 


ee Befchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Sie ijt fünf $inien lang, etwas laͤnglich, niedergedrüdt, von bunter Farbe aus 
gelb und roth. Der Halsfhild iſt oben her gefurcht, fo auch der Hinterleib. _ Die vor- 
dern Schienbeine find gedornt, und Die vordern Schenkel fehr did, Die Fußblärter find 
einzahnig. Die Füße find roth. Gie gehört unter die Fabriciufifchen Glattwanzen. 


- Aufenthalt und Feinde⸗ 


Man finder fie in Deutſchland, im März, an der Weiß- und Rothtanne, in de— 
ren Zapfen und Rinden fie ihr Winterlager hat. Die Kreugvögel ſollen fich ihrer zur Win— 
terszeit zur taͤglichen Nahrung bedienen. Goͤtze Entomologiſche Benträge I. Th. ©. 225 
unten in der Note. Allein fie rühren fie nicht an, fonderh leben: blos von Fichten » und 
andern Nadelholzſaamen. 


Anmerkung, 


Goͤtze hat daſelbſt diefe Wanze mie der Fußgicht Wanze Cimex oder Lygaeus po- 
dagricus F. vermuchlich deshalb vereinigte, weil Fabricius in feinen Altern Schriften bey 
feinem podagricus den Cimex grossipes Degeers, welcher unfre Tannenwanze if, an- 
geführt har, Es muß aber Diefe Fußgichtwanze den ſchonenswerthen beygezähle werden, 





Ein und zwanzigfte Önttunig, 
Die Blattlauſe. Aphides. 


Sie heißen auch Pflanzenlaͤuſe, Baumlaͤuſe und Blattlausfliegen. Die bepw- 
derten werben von Dem gemeinen Dann Mehlchau genannt, 


Gattungskennzeichen nach Linne 
Sie haben einen heruntergebogenen Ruͤſſel oder Saugfchnabel und längere Fuͤhl⸗ 
hörner als der Halsſchild it, Sie find theils mie vier, kheils mir gar Feinen Fluͤgeln 
voer⸗ 
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verſehen. Ihre Füße find Gehefüße, in den Fußblättern haben fie nur Ein Gelenfe — 
und der dicke Hinterleib ift oft mit zwey Hörnchen oder Fortfägen verfehen, die man 
auch Ruͤckentrompeten nennt. 

Mas von den Larven und Puppen bey den Wanzen geſagt worden, Daß fie näm- 
{ih dem vollfommenen Sufeft bis auf Die Flügel gleichen, gilt aud) von Diefen. Ihre 
vielen Arten Fönnten in wenigere zufammengezogen werden, wenn man lieber ihre Gejtalt, 
als ihren Aufenthalt und ihre Farben zum Grunde legen wollte, Ihre Farbe befommen 
fie hoͤchſtwahrſcheinlich von dem Gehalt der Pflanzenfäfte, mie man diefes befonders an 
der Dlartlaus des Nheinfarrens bemerff, Die mit der Zeitigung der Pflanze immer röther 
und zufege feharlachroch wird. Der Saft diefer Thierchen farbe auf Seinewand und Holz 
Dauerhaft roth. ——— 

Ihre Oekonomie iſt wunderbar und beynahe unerſchoͤpflich. Vom Frühjahr an, 
bis in den ſpaͤteſten Herbſt, gebaͤren fie lebendige Junge, ohne Zuthun eines Männ« 
chens d). Im Herbſt erſcheinen die Männchen, Die in Der letzten Generation der Leben- 
digen mit geboren werden, begatten fi mic den Weibchen, und dann erfolge die legte 
Generation, die aus bloßen Eyern oder Brut für die Zukunft beſteht. Dieſe liegen im 
Winter in Daumrinden e), und kriechen im Frühjahr aus, Erftaunlich ift es, Daß eine 
einzige Begattung zu fo vielen Millionen eines Sommers hinreichend ift. In einerley Ark 
giebt es geflügelte und ungeflügelte, auch in einerley Art haben Männchen und Weibchen 
Flügel, und auch Feine. Ehe fie fich nicht wenigfteng viermal gehäutet ‚haben, gebären fie 
nicht und befommen auch nicht Flügel. Da den Blättern der mit dieſen Inſekten bevoͤl⸗ 
Eerten Bäume der Saft ‚entzogen und ſolche mit ihrem Honigfaft, der wieder andere ne 
feften anlodt, ſo überfirniße-werden, daß das Einfaugen und Ausdünften Diefer wichtigen 
Organe gehindert wird; fo find die Dlattläufe allerdings fchädliche Thierchen. * 

Und fie würden es noch mehr ſeyn, ‚wenn ihnen nicht gewiſſe Raupentoͤdter, Ich- 
neumones, nadftellten, desgleihen die Marienkäfer, ‚Coccinellae, dann die Honig- 
fliege, Musca mellinaL., Münzfliege, Musca menthastri L., geſchriebene liege, 
Musca scriptaL., dann die Florfliegen, Hemerobii L. Durd) Kälte und Regenwet ⸗ 
ger wird ihre Vermehrung gleichfalls fehr nahdrüdlich verhindert. 

Daß die Blattläufe ‚aber an den Ameifen Feine Feinde haben, wie fonft manche 
und auch der Ueberfeger des Linne glaubten, war fhon dem Sinne befannt, und bejtätige 
fih immer noch. Denn Die Ymeifen find-häufig unter den Blattläufen anzutreffen, und 
belecen fie allenthalben, thun ihnen aber nichts zu leide, fondern genießen ihren Honigfaft, 
den fie entweder aus dem After auf Die Blätter fprigen, oder Durch Die beyden Ruͤckentrom⸗ 

ja ‚peten 


A) Und in diefen Jungen befinden fich Tchon ſoll nah Bonner, eine ‚einzige Mutter 
wieder Zunge, weil eine einmalige Begat meunzig und drüber gebären. 
tung im Spätherbfte ihre ‚befruchtende Wirs 
ung im folgenden Frühjahr und Sommer ) Oder find in die zarte Wolle der Pflanzen 
bis ins neunte Glied äußert, Gemeiniglich seingefüttert, — 
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peten (Hörnchen) vun ſich geben, Dieſer foll alsdann, wenn er aus dem After felbit als 
klebrichte Feuchtigkeit geſpritzt wird, den Eichen, und derjenige, fo aus den röhrenartigen 
Hörndyen gefprigt wird, den Obſtbaͤumen fchädlich feym, Doch iſt diefer Honigthau auch 
zuweilen eine Feuchtigkeit, die aus den Pflanzen ausfhmist, ben plöglicher Veränderung 
. der Temperatur der $uft gerinnt, und wovon fie erfranfen, 3. E. beym Hopfen. 

Manche vertreiben fie mit Heringslafe, die man mie Waſſer vermifcht und an die 
Zweige ſprengt, oder mit Fleinen aus Borſten verferfigten Pinfeln, mit welchen man fie 
sroden abbuͤrſtet. Auch die Tabadslauge Finnen fie nicht vertragen. 


Die Gattungskenmeichen nah Fabricius find: 


Die Blattlaus, zı9. Aphis: Der untergebogene Rürfel har eine fünfgliederige 

Scheide, mie Einer Borſte. Die tippe iſt gewölbt, und die Fühlhörner find borjten- 
rmig. 

Die aͤußern Gattungskennzeichen derſelben nah Fabricius find: Die Blatt— 
lausz Der Körper iſt eyrund, klein, ungerandet und träge, bald gefluͤgelt, bald un— 
geflügelt, ohne Ruͤckſicht des Geſchlechts; der Kopf ift Flein, eyrund, fehr eingefugt; 
die Augen ragen Faum hervor, und flehen an der Seite; die Fühlhörner ſtehen von einan« 
der ab, und find an den Seiten befejtigt; der Halsſchild iſt eyrund, und hat oft einen 
dicken Rand; der Hinterleib ift Dit und ffumpf, mie zwey emporgeſtreckten, cenlindrifchen 
Hoͤrnchen, und öfters mit einem Eleinen und cylindrifchen Stiel am After; die vier Flügel 
find länger als der Hinterleib, haͤutig und zufammengedrüdt; die Füße find Furz und ge 
ründer, zum Geben beſtimmt. Das Inſekt hat entweder grüne oder ſchwarze Farben. — 
Sie gehören zu den Ryngoten, 


Alle weniger fhädliche, 
1,.Die Gohannisbeer- Blattlaus,. Aphis Ribis, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Aphis Ribis, Lin. 733. 1. Müller 512. 1. 
— — Fab: Ent. IV. cıı. n. 7. 
— — die Blattiaus des Johannisbeerſtrauchs, Sleditfh II. 254. 
Reaumur Ins. 3. t. 22. f. 7-ı0. 


Kennzeichen der Art und Beſchreibung des Inſekts 


\ Der Körper iſt glatt, gruͤn, mit ſchwarzen Yugen. Die Fuͤhlhoͤrner ſind von der 
Laͤnge des Körpers, und nebſt den Füßen mattſchwarz. Der After iſt ſtumpf, mit linien- 
fürmigen Roͤhrenhoͤrnchen. Larveund Puppe find gelblid), 


Auf: 
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Aufenthalt, Feinde und ‚Schaden. \ 


Unter den aufgefriedenen Buckeln auf dem Laub der Johannisbeere, Das vaducd 
ungeftaltet und blatterartig wird; mo fie theils in großer Zahl beyfammen,. theils einzeln 


daraufleben. Won ihren Feinden, den Raupentoͤdtern, iſt oben geredet VOPERANN, 
kommt noch die „oh annipbeertieder Musca ribesii, Lin, 


2, Die ulmen⸗Blattla us— Aphis Ulmi, Lin, 
= i i Ei 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Almenlaus, Ruͤſtern⸗Blattlaus. 


Aphis Ulmi, Lin. 733.2. — Muͤller sız. 2. 
er — 
— — Die Blattlaus der Ruͤſtern. Gleditfch I 285. “ 
— —  Geoffroy Inseet. 494. TI. t. 10. f. 3: —— 


IE Men 


Reaumur Insect. 5. t. 25. f 4—7. a 


Kennzeichen der Art und Befchreidung. 


Der Körper iſt etwas cylindriſch, coffasben, mit weißer Wolle bedeckt. 


Hörnchen find gleichſam abgenutzt. 
Die Sarve iſt gein. 


' Aufenthalt und Schaden. 


Dazu 


Die 


Auf der Ulme und deren eingewickelten Blättern, worauf fie große Kugeln und 


Auswuͤchſe verurfacht, Ihre Familien find oft zahlreich. 


3. Die Hollunder-Blattlaus. Aphis Sambuci, Lin, 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Hollerlaus. 
Aphis ———— Lin. 734. 4. Müller 513. 4 
— Fab. Ent. IV, sıı. n. 4. 
= 0 — .Geoffroy Insect. I. 495..3- 
— Die fihwarze Blattlaus des Blieders, Gleditſch I. 20%. 
Reaumurz.t. fig. 5— 15. 


= 
:s 


Kennzeichen der At are 
Sie m ganz blau oder ſchwarzblau. ie 


Die Blattlaͤuſe 265 
Beſchreibung des Infekte, 


Sie iſt etwas groß, hinten ſtumpf und beynahe zuricgebogen. Die Hoͤrnchen 
find fang. Ihre Farbe it ſchwarz, und am Nand hat fie auf beyden Seiten drey weiße 


Streifen. Eleiner Punkt ſteht auf beyden Seiten an der Wurzel des Hinterleibes, 
und ein folder noch befonders über dem After. 
Aufenthalt, 


An den Zweigen des ſchwarzen Hollunders, auch auf andern Gewächfen. 


4. Die Traubenfirfhen- Blattlaus. Aphis Padi, Lin. 
Namen, Schriften und Nadweifung der Abbildung. 


Bogelkirfchen- Blattlaus. 


Aphis Padi, Lin. 734.8. Müller 514. 8. 

— —  Fab. Ent. IV. 220. n. 50. 

— — diie Blattlaus der Pattſcherbe. Gleditfch II. 113. 
Reaumur 3. t. 23. f. 9. 10. 


0 Kennzeichen der Art und Befchreibung. 


Sie hat große Flügel und lange Fühlhörner, und lagert ſich heerdenweis unter 
dem Saube, und biegt es herum. 


Aufenthalt. 
Auf jungem Laub und Sproffen der Traubenfirfchen und des Faulbaums. 


5. Die Rofen-Blatflaus. Aphis Rosae, Lin, 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Rofenlaus. 
Aphis Rosae, Lin. 734.9. Müller 514.9. 
— —  Fab. Ent. IV. 216. n. 30. 
— — bie Dlartlaus auf den Roſen. Gleditſch I,. 270. 
Reaumur 3.t. 2ı. fig. 1—4. 


Sulzers Kennzeichen t. ı2. fig. 79. - 


st Ren 
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Kennzeichen und — 


Der Koͤrper iſt gruͤn, die Fuͤhlhornerſpitzen und bie ſehr langen One 
find ſchwarz. Der fpisige After gi feinen Stiel. * 


J 


* Aufenthalt. 


Im Fruͤhjahr, im May und Junius auf Roſen, gewoͤhnlich an den in Stie- 


Jen und Knoſpen; Diefe find grün; im Amgut aber ſitzen blaßrothe ue auf den 
Roſen. NAT? 


6. on Linden⸗— Blattlaus Aphis Tiliae, Lin, 


Namen, Schriften * Nachweiſung der Abbildung. 
Lindenlaus. N 


Aphis Tiliae, Lin. 734. 11. Müller 714. 11. ab eg. ma 
— — Fab. Ent. IV. sı$. n. 39. 
— — die Lindenlaus, Gleditſch I. 312 
— — Geaffroy 1.495: n. 6. 

Teaumur 3.1.23. fig. 1ı—8. 


Kennzeichen der Art. ' ya 


Pt 
* J 


Die Fluͤgel, Fuͤhlhoͤrner und Füße find ſchwarz punktirt. 
Beſchreibung des Inſektẽ. 


Der Koͤrper iſt gelbgruͤnlich; die Fuͤhlhoͤrner und Fuͤße find ſchwarz und weißfchef- 
fig. Der Vorderfeib har auf jeder Seite eine ſchwarze Linie, Der Hinterleib iſt ſtumpf, 
mit vier, aus f[hwarzen Punkten beftehenden, Linien, - 


Aufenthalt und Schaden. 


Auf den $inden, aus deren jungen — und Sprofen fie den füßen Saft aus» 
faugf, den fie wieder von ſich giebt. 


7. Die Birken⸗Blattlaus. Aphis Betulae, Lin. 


Namen, Schriften und Nachtweifung der Abbildung, — 
Birkenlaus. 


Aphis Betulae, Lin, 734. 21, Müller 517. 2t. 
— — Fab. Eut. IV, 215. n. 55. 


Aphis 
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Aptis I rag T. 496. 7. ° 
— — Stepitfg. S. 440. 
a 2% a By w / 
ng Sr Bw. Mi 
arten Kennzeichen da Art - 


Die —— der Ränder am b —— Hinterleib ſi nb fhwarz punktirt. Je⸗ 
der Rn, vier Punkte. h 


r m — Deſhroldung — et Inſekts. 


Sieif fer klein Der Kopf und der Vorderleib iſt ſchwarz und glatt; der Hin- 
— gruͤn und am After blaßſchwarz. Die Fuße find ſchwarz mit bleichen Schien— 
beinen. Die Hörnchen find kurz und gruͤn. Die großen Fluͤgel haben drey ſchwarze Bin— 
den; die letzte davon ſtellt einen an der Spitze geſpaltenen Zweig vor. Der Außenrand 
iſt gruͤnlich. — Linne hat die Gefluͤgelten at beobachtet; ſonſt hätte er ihnen Feine 
Furzen Flügel bengelegt, 






71 n mn. 
FE en... 


ih) ME 


„alufeuegofe jun und Schaden. 


| — Birken, deren laͤttet fie von ten Kippen, Stielen und aͤußerſten Spiz« 
| einnimmt, 


8. Die Eihen-Blattlaus. Aphis Roboris, Lin. 
Namen und Schriften. 


Eichenlaus, Winrtereichen- Blattlaus, 
Aphis Roboris, Lin. 775. 22. — Müller 517. n. 22. 
— — Fab. Ent. IV. sıg,n. 42. 
— — die ſou Blattlaus der Eiche. Gleditſch J. 522. 


——— der Art. 


Sie iſt ſchwarz, mit gleichſam — ſchwarzen Hoͤrnchen auf der Mitte des 
Bruchs, und mit rothen Schenken, 


m Bersreibung des vollkommnen Inſekts. 


Sie iſt groß und ein wenig kuglich und ſchwarz. Die graublauen Zuhlhoͤrner ſind 
halb fo Furz als der Leib, und an der Spitze ſchwarz. Mitten auf dem Hinterleib find 
fehr kurze, abgenuste Hörnchen. Die Schenfel ſind roth. — Sie fprigt den Honigthau 
aus dem After, nicht aus den Hoͤrnchen, und iſt von der Sommereichen: Blattlaus, 
Aphis Quereus, Lin. die den laͤngſten Ruͤſſel hat, und in Fraukreich einheimiſch iſt, ver« 
ſchieden. 

$l2 Auf⸗ 
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Aufenthalt und Schaden. ei; 


Auf Eichen, woran folche im trockenen Sommer des Jahrs 1780 ——— 
hingen. Wenn ſie damals jemanden auf den bloßen Leib oder ing Geſicht fielen, verurſach⸗ 


ten fie Entzündung. Einige — im ee Famen —— ums Ge⸗ 
ſicht. —9 J— —* 


9. Die Buchen-Blattlaus. Aphis Fagi, Lin. 
Namen, SE und Nachweiſung der Abbildung. 
Büchenlaus. 
Aphis Fagi, Lin. 735. 23. Müller sı7. 23. 


— — Fab. Ent. IV, 2ı5.n. 24. 
— —  Geoffroy ins. Paris. 497. 2. 


Reaumur?.t. 26. hg. ı. 
Kennzeihen und Aufenthalt. 


Sie iſt wollig und wohne auf der Koth- und Weißbuche. Ihre Naturgefchichte 
iſt ung weiter nicht bekannt, 


10. Die Fihten-Blattlaus Aphis Pini, Lin. 
Namen, Schriften und Nachmweifung der Abbildung. | 
Fichtenlaus. 


— Pini, Lin. 735. n. 25. Müller sı8. 25. 
— Fab. Entom. IV. 219. n 


44 
— — die Kiefer- oder Sicytenlaus, Bleditfch I. 404. 
— — Forſtmann- S.78. * 

Degeer 3. t. 6. F. 1—- 18. 


Sie fehit in den fruͤhern Schriften des Fabrichus. 
Kennzeichen der Art. 
Sie iſt hoͤckerig und braun, und die Hoͤrnchen ſind ſehr kurz, die Fuͤße aber nackt. 
Kufenthatt, 
In den jungen Zweigen der Kiefer, die fie ausſaugt. 


11. Die 


t 
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Die Weiden-Blattlaus. Aphis Salicis, Lin. 


nen, Schriften und nachniefuns der Abbildung. 
— RN za 2 


pbie Saliche, Lin. 376. 26. Mütter 518. 26. 
— Fab, Ent. IV. 219. n. 47. 
— — Gledditſch I. 64. 
Beaumur III, t. 22. ig. 2. 


Kennzeichen der Art. 
Sie iff groß und ſchwarz, hat vier weiße Punfte auf dem Racen und etliche weiße 
Seitenſtreife. 
Beſchreibung des vollkommnen und unvollkommnen Inſekts. 


Sie iſt zwey Linien lang, und ihr Körper groß. und ſchwarz. Die Fühlhörner 
find halb fo Furz als der Körper. Die vier weißen Querpunfte, die an der Seite des 
Ruͤckens fiehen, find größer, als die andern Iinienförmigen Querpunfte. Die Hörnchen 
find ſchoͤn gelbroth. — Unten ijt das Inſekt weiß. 

Als Lar ven find fie grün, und tode find fie ſchwarz, und die Punkte vergehen 
alsdann. 


Aufenthalt. 
Auf mehreren Weidenarten f} 


12. Die Pappel⸗Blattlaus. Aphis Populi, Lim. 
| Namen und Schriften. 


Efpenlaus, Afpenlaus. 


Aphis Populi, Lig: 736. 27. Müller 518. 27. 
— —  .ıFab. Ent. IV. 215. n. 27. 
— — die Afpenfaus, Gleditſch I. 544: 


Kennzeichen der Art. 


Sie ift ziemlich groß, eyrund, bleßbraun, und am Kande fünfmal punktirt. 
Sie hat Feine Hörnchen, 
Bes 


Dft habe ich die nämlihe in dem yufams chen in den Apfel: Pflaumen ⸗ und Ulmen 
mengerollten Sohannisbeerblättern, desglei⸗ blättern angetroffen. S. 
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Beſchreibung des vollfoigmnen, und unvollkommnen giſctu. 


Der Kopf und Vorderleib ſind (many. > r Dir Hinterleib falle ins: Seine, und 
hat Fein Hoͤrnchen. ‚Die weißen, ſpitzigen Slügel ei ſchwarz. 


Sie iſt als Lar ve grün. — Die Aſpen- oder Zitterpappel⸗ —— Aphis 
Tremulae, Lin. die eben fo lang und graublau —— 


ig nur eine Abart Davon 
zu feyn, die im Alter unkenntlich wird. Te 
Aufenthalt. a. — 


auf den Minen, und ihren DeuBaR und a ee —2 


13. Die Beutel⸗ Blattlaus. — ———— Lit. 


"ramen, Schriften und Nachweiſung der —— 
bursaria, Lin. 736. 29. Müller 518. 29. ur 
— — .. Fab. Ent. W. 212. n. 9. 1 1" 


— — die ——— der ——— Steditfhl. 543. 
Seba Museum I. t. 38. £. 8. 


Reaumur gz. t. 26. £. — 1a), ' Br A a. 
Donner Snfektologie t. 1. fig. 3. 
Der Here von Gleichen hat eine Monographie von derfelben gefäjtieben. 


Kennzeichen N Befchreibung. 


Der ganze Leib ift dunkelbraun und wollig. 


"Die erhabnen Seiten des Vorderlei« 
bes find durchſichtig. Die Säblpäruet find kurz. 


Aufenthalt. und — * 


In kleinen runden Saͤcken, an der SoB—. Sie macht naͤmlich durch * 


ren Stich an den Stielen und auf dem Laub DIENEN ‚ allerhand Beulen und. Aus wuͤchſe 
zu ihrer Wohnung, 


14. Die Ahven-Blattlans. Aphis Aceris, Lin, 


Namen, Schriften und be der Abblldung 
Moshodelaus Ahornlaus. *— Fand: 


Aphis Aceris, Lin.,736. 31. Müller 519. 3r, 
— — Fab. Ent. IV. 212. n. 11. 

Geoffroy Insect. I. 495. n. 5. 

Reaumur il, t, 22. .6— 30. 


Kenn⸗ 
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Kennzeichen der Ark. 


Sie ii grün mit ſchwarzen Hleden 
36 ” FR 


a Veſchreibung des voltommenen Inſekts. 

Der Leib iſt mattſchwarz. Die borſtenfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrner und Schienbeine fd 
blaß. Der Vorderleib iſt chlindriſch und ſchmaͤchtiger als der Hinterleib, der ebenfalls 
gewoͤlbt, aber an den Seiten gefaltet iſt. Der After iſt ſtumpf, mit ſehr kurzen Hörnchen, 
o⸗ BER. " —J 

Aufenthalt. 8 

Auf dem Spitz · Ahorn (Acer platanoides) und Maßholder. 


15. Die Pflaumen Blattlaus, Aphis Pruni, Fab, 


5 Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Aphis Pruni, Fab. Ent. IV. 215. n. 14. 

— Pruni domesticae, Geoffroy ]. 497. 10. 
Reaumur|Il. :3. fig. 9. 10. * 

1 1 ag 

Kennzeichen der Art. 
Sie iſt gruͤn mit weißem Mehlſtaub, und hat kleine Hörnchen,‘ 
' Befchreibung des vollkommnen Inſekts. 


? Eie hat einen grünen Körper, Fühlhörner und Füße. Der Hand des Hinterlei- 
bes iſt gefalter. Die Linie auf dem Bauchrucken und der Punft, der auf jeder Seite an 
deſſen Wurzel ſteht, find dunkler, Der After geht fpisig aus, mit fadenförmigen Hörn- 

e en. pr R - 4 * ar d 


! Aufenthalt, 
Auf den Blättern der Pflaumen und Zwetſchken. 


Anmerkung. 


* k 
Von der Kiefern-Blarttlaus weiß ich nicht, ob folche in Deutfchland einhei« 
miſch iſt. Sie heißt Aphis Pinet. Fab, Ent. IV, 2ı9.n.45. Degeerz. 59. 2. tab. 
6. £. 19. 33; dr Körper it ſchwarz, mit weißem Mehl beſtaͤubt; “ihre Hinterfuͤße find 
lang und mit Franzen beſetzt. Ihr Aufenthalt find die Föhren- Nadeln in Schweden. — 
Beſtimmter har fih Fabricius von ihr nicht ausgedruͤckt. 


36. Die 
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16. Die Sahlweiden-Blattlaus, Aphis Capreae, Fab. 


Namen und Schriften 


Bee capreae, Fab, Ent. IV. ↄ11. n. 3. 
1, Wüpe Entomologifche Veytrage IL. sr 


Kennzeichen der Art und Veſchreibung. 


Sie iſt klein und gruͤn, mit blaſſen Seiten. Die Be und Fahlhorne ſin 
ſchwarz, ſo auch die Fuͤße an der aͤußerſten Spitze. Der —— iſt ſpitzig 
Aufenthaft, 
Yuf Sahlweiden. 


17. Die Kirfhen-Blattlaus. Aphis Cerasi, Fab. 


Namen und Schriften. 


Apbis Braun Cerasi, Fab. Ent, JV. sıı.n. 6. 
—  Mülleri Zoologiae Danicae prodromus, 110. 1256. 
— — — Goͤtze Entomol. Beytraͤge IL. 314. 16. 


— 


‚Kennzeichen der Art RN a 


Sie ift Elein, glänzend und ſchwarz, an den Fühlhörnern und Füßen weiß. 
Die Larve iſt Faftanienbraun. 


Beſchreibung des — ER 


Sie iſt Flein, ſchwarz und glänzend. Die Mitte der Fuͤhlhoͤrner und bie Shien- 
beine find blaß. Der After zwifchen den beyden Hörnchen endigt fich mit einem fpißigen 
Stiel, der noch einmal fo Eurz ijt als Die Hörnchen find. Die Fuͤhlhoͤrner find Fürzer als 
Der Leib. | s 


| Aufenthalt. 
Auf den Sauerfirfh - Blättern und Zweigen. 


18., Die Hartriegel-Blattlaus. Aphis Comi, Fab. 


Namen und Sisriften. 


Haͤrtern⸗ Blattlaus. 
Aphis 


' 
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Aphis Corni, Fab. Ent. IV. 214. n. 
— — Goötze Entom. Se 315. 20, 


Kennzeichen und Befchreibung des vollfommnen und unvollkommnen Inſekts. 


>... Der Körper iſt ſchwarz. An der Wurzel des Hinterleibes und auf deſſen Unter—- 
fläche i grün, ie Füße find grün, und der After hat weder Stiel noch Hörnchen. 
iche iſt fie Die Zühe (mb d der Af & 
er Jugend, Das iſt, als tarve, iſt ſie blaß und bat einen großen ſchwarzen 
St iR 


Aufenthalt. 


Auf dem Hartriegel, Cornus sanguinea, Lin 


S 
5 


19. Die Spindelbaums-Blaftlaus. Aphis Evonymi, Fab. 


Namen und Schriften, 


Aphis Evonymi, Fab. Ent. IY. 214. n. sı. 
— — — ı Söbe Entomol. Bey. UI. 315. n. 21. 


Reungeichen der Art. 


Blattlaus: Der Körper iſt ſchwarz, der langgeſtielte Hinterleib mattſchwarz 
mit erhabenem und punktirtem Rande. 
Larve: Mattſchwarz mit einer weißen Wurzel an den Fuͤhlhoͤrnern. 


= Bejchreibung des vollfommmen und unvollkommnen Inſekts. 


Mir fügen zu Obigem folgendes binzu; Die Furzen, cylindriſchen Fuͤhlhoͤrner find 
ſchwarz, und der Hinterleib endige fid) mit einem Stiel, der jo lang iſt — die Hoͤrnchen. 
Die Fuͤße ſind blaß, mit ſchwarzen Knien. Die Fluͤgel ſind durchſichtig, mit einem 
braunen Randpunkt. — Als Larve iſt fie mattſchwarz, mit einer weißen Wurzel an 


den Fuͤhlhoͤrnern. 5 
Aufenthalt. 


Auf dem Spindelbaum (Evonymus europaeus). 


20. Die Schlingbaums-Blattlaus. Aphis Vibumi, Fab. 
Namen, Schriften und Nachweifung dev Abbildung. 


Scnecballen « Blattlaus. 
Mm L Aphis 
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Apbis Viburni, Fab. Ent. IV. 216. n. 25% 


— Opuli, Sulzers Gefihichte Taf. 11. & 1. 2, 
Scopoli carniolica n. 396. 


OR 
Ener ! 


Kennzeichen der Art. ' 


Blaͤttlaus: Eyrund, etwas Fugelig; der Kopf und Vorderleib iſt ſchwarz⸗ 
alles übrige graublau. 


Sarve: Dunfelbraun, mit Fühlhömern von der Känge des Sinterlibes;, Die - 
Süße find bläffer, 

Befchreibung des vollkommnen und unvollfommnen Inſekts. 

Der ſchwarze düftre Körper iſt eyrund und Fugeligz die Fühlhörner find an der 
Wurzel ‚ nebji den Füßen bla. Der Vorderleib iſt gefaltet: Der After endige fich mit 
einem chlindriſchen Stiel, der fürzer if, als die beyden Hoͤrnchen. Die ungeflügelten 
Männchen find ganz ſchwatz, und kleiner, mit laͤngern Fuͤhlhoͤrnern als die Weibchen. 

Die Larve iſt oben angegeben, kann aber nicht vollſtaͤndiger beſchrieben werden. 


Aufenthalt. 


Auf den Blättern, Dolden und Stengeln des Schlingbaums, Viburnum Opu- 
lus, Lin. 


21. Die Apfelbaums-Blattlaus. Aphis Mali, Fab. 


Namen, Schriften und Nachmeifung der Abbildung. 
Aphis Mali, Fab. Entom. IV. sı6. n. 29. 
Degeer5.tab. 3.f. zo. 


Kennzeichen der Art. 
Sie ift gelbgrün mit langen Hörnchen und fhwärzlichen Füßen und Fuͤhlhoͤrnern. 


Beſchreibung des volltommenen Inſekts. 


Der Körper iſt grün, Fühlhörner und Füße aber mattſchwarz. Der Hinterleib 
iſt weder gerandet nod) gefaltet. Der After endigt fich mit einem fcehrwarzen Stiel. Die 
eylindrifchen Hörnchen find ſchwarz. 


Sie varüirt mit einem ganz röthlichen Körper, mit braunen und 5, guweilen braun- 
blauen Füßen und braunem Kopf, 
Aufenthalt und Seinde, i \ 
Unter den Apfelblärtern. — Ihr Feind iſt die Apfelbaumsfliege, Musca pyrastri, 
Lin. 14° 


22. Die. 


m Die Blateldufe, *73 
022. Die Efhen-Blattlaus. Aphis Fraxini, Fab. 


n * * Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Aphis Fraxini; Fab. IV. 215. n. 33. 
5 ur — Geoffroyl. 494 8 


5 AR Kennzeichen der Art. 
Sie ift ſchwarz und gruͤnſcheckig. 
- Veſchreibung des volltommnen Inſekts. 


—* Der Kopf und Halsſchild ſind ſchwarz. Der Hinterleib iſt gruͤn und deſſen Ein- 
ſchnitte haben ſchwarze Ränder, Die Fuͤhlhoͤrner find ſammt den Fuͤßen fchedig. 


, Aufenthalt. 
Auf den Efhenbäumen. 
Anmerkung. 


Gleditſch gedenkt II. 232 einer Kreutzdorn -Blattlaus, Aph. Rhamni, die nir- 
gends befchrieben ſteht, und die er felbjt nicht beſchreibt. 





Zwey und zwanzigſte Gattung. 


Die Blattſauger. Chermites, Lin. 


Sie heißen auch Afterblattlaͤuſe, Baſtart-Blattlaͤuſe, Blattſaugerfliegen, Blatt 
floͤhe. 
Gattungskennzeichen nach Linne. 


Der Ruͤſſel ſitzt am Hals ſchild: Dieſer iſt bucklig und erhaben. Die Fuͤhl— 
hoͤrner find länger als der Halsſchild. Die vier Flügel find niedergebogen, und die 
Fuͤße find Springfüße. 

Shre Larven find fechsfüßig, und wohnen fowohl in Rollblaͤttern, als auch in 
Auswuͤchſen der Stengel und Blärter. 

Sie haben in ihrer Geburt, Struktur und Verwandlung vieles mit den vorigen 
gemein, außer daß fie wie Flöhe hüpfen und viele als Larven mit fangen weißen Woll- 

Mm 2 i flocken 
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flocfen überzogen find. Sie find nicht fo zahlreich ale die Dlattläufe. Sulzer glaubte, 


drey Nebenaugen (Stemmata) am Kopf-Wirbel an ihnen zu ſehen. Der Ruͤſſel iſt ein 


Saugſtachel, der laͤnglich iſt, und zwifchen dem erſten und zweyten Sußpaar zum Vor 
ſchein kommt. Bey an, J 


Die Fabriciuſiſchen Gatttungskennzeichen find: 


Der Blattfauger, 220. Chermes, hat einen Mund mit drey, niedergebogenen 
Borſten. Die Scheide ift häufig und zwiſchen den Vorderſchenkeln befeſtigt. Die Fühl- 
hörner find cplindrifch. 

Seine außern Gattungskennzeichen find: ; 

Der Dlattfauger: Der Körper iſt Elein, oblong, ungerander, behende, hüpfend; 
der Kopf gebe feitwärts aus, iſt ſehr ſtumpf und fajt breiter als der Halsſchild; die Augen 
find groß, Eugelig, an der Seite ſtehend und hervorragend; die Fühlhörner find fadenfür- 
mig, feinbehaart, von einander lebend, zwifchen den Augen befeſtigt; der Halsſchild iſt 
eyrund, flady, glatt; das Schildchen iſt Elein und dreyeckig; der Hinterleib iſt eyrund, 
der After fpisig, mit zwen flumpfen Eurzen Stielen; Die vier Flügel find dachig, länger 
als ver Hinterleib, haͤutig und aderig; die Füße find mittelmäßig, zugerunder und zum 


Gehen beſtimmt; die Fußkläcter find zweygliederig; Die hinfern aber find Springfüße, 
Das Infekt iſt grün gefärbt, 


A. Die: mehr fhädlichen. 
ı. Der Fihten-Dlattfauger. Chermes Abietis, Lin. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Tannen Dlattfauger, Tannen» Chermesinfekt. 


Chermes Abietis, Lin. 738.n. 13. Müller 525, 13. 
— Fab.IV. 223 n 13— 
— der Fichtenſauger. Gteditfch I. 405. 
— Beſorgter Forſtmann. S. 80. 
Pini, Handbuch der praktiſchen Forſt- und Jagdkunde I. 6oo. 
— Malthers Forftphyflographie, 369. 
— Daͤzel Forfiwiff. 2964 $. 340. 
Psylla Geoffroy 1. 497. 5. ; 
Degeer Snfekt. 3. 99. tab. 8. fig. 1 —3- 


Kennzeichen der Art. J 
Er iſt blaßgelb mit mattſchwarzen Augen und durchſichtigen bleyfarbenen Fluͤgeln. 


Be⸗ 


- 
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Beſchreibung des volltommnen und unvollfommmen Inſekts. 


Er iſt fehr klein. Der Körper ift blaßgelb, Die Augen mattſchwarz, und zwiſchen 
denfelben iſt ein Fleiner fchwarzer Punfe. Die Fühlhörner find borſtenfoͤrmig. Seine 
Flügel trägteer wie der Erlen - Blattfauger. Der Mund befinder ſich unter dem budlig 
ar 2444; Er fpringt nicht wie Die andern. 

Die $arve iſt anfänglich lodig, und koͤmmt erſt ben einfretender Fruͤhlingswaͤrme 
aus dem Ey. | N 


Aufenthalt, Fortpflanzung und Schaden. 


Er befindet fich als Larve in grünen Körnern oder Gallen an der Spike der Kiefer, 
der Weiß - und befonders der Rothtanne oder Fichten, wo er wie eine Beere ausfieht. Im 
Herbſt entwickelt er ſich als vollfommnes Inſekt. 

Er zerſtoͤrt den Maywuchs an den jungen Enden und Spitzen der eben genannten 
Nadelbaͤume dergeſtalt, daß ſie darauf ausgedehnt, verkuͤrzt und aufgetrieben werden, 
und eine ſchuppige, ſtachlige Frucht vorſtellen, welche einem jungen ſtachligen Zapfen gleicht, 
worin Zellen mit einer mehlartigen Materie enthalten find, in deren Mitte ſich die ſehr Elei- 
nen Larven aufhalten, die daher gekommen ſind, weil der weibliche Blattſauger mit ſeinem 
ſpitzigen Ruͤſſel die Knofpen, aus welchem ſich die friſchen Triebe entwickeln follten, durch · 
bohrt, und in ſolche feine Eyer gelegt hatte. 

Die verkuͤrzten, harten Nadeln, ſtehen als feine Stacheln uͤberall hervor. Es 
iſt in jungen Saaten, Anflug und Dickungen, oft ein größer Schaden. Denn es entite- 
hen Mißgewaͤchſe und Kruͤppel davon. Oft treten die jungen Zweige dergeſtalt ab, daß 
die Baͤume verdorren oder doch kruͤppelig werden. 


B. Die weniger ſchaͤdlichen. 
2. Der Ulmen-Blattſauger. Chermes Ulmi, Lin, 


Namen und Schriften. 


Ulmenfauger, Ulmen- Chermesinfekt. 


Chermes Ulmi, Lin. 737.2. Müller 522. x. 
— — —  Fab. Ent. IV. ası. m so. 
— — — Der Blartfauger der wilden Ruͤſter. Gleditſch I. 287. 


Kennzeichen der Larven. 


*4 Dieſe iſt rund, aſchgrau, mit erhabnen ſchwarzen Punkten, mit weißer Wollflocke 
reichlich bedeckt. 


Auf⸗ 
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Aufenthalt. * 
Zy ſchen den ae. 9 7 Blaͤttern der gan Ulme. Er 





3. Der Birnen⸗Blattſauger. 


Namen und Scheiften. 
Chermes Pyri, Lin. 737.n.4. Müller 522. 4 


— — —  Fab. Entom, iV. 221. n. — 
— — — Der Bien: Blattfauger. Gleditfch II. 98, 


Kennzeichen der Art. 
Der Körper iſt Elein und grau, mit weißen Seitenftreifen. 


— 


Beſchreibung des vollkommenen Inſekts. 


Der Körper iſt gruͤnbraun, von der Farbe wie rohe Kaffeebopnen. Der Hinter» 
feib ift Furz mit weißen Seitenjtreifen. Die Flügel haben am Ruͤckenrand einen dunfeln 
Punkt. Die Fuͤhlhoͤrner fi find fünfgliederig, Die Farbe des N fallt ins Schwarze, 
und das Weibchen hat einen rothgelben Hinterleib, 


Aufenthalt. 
Sn den Budeln auf Xpfel- und befonders Birnlaub. % 


4 Der Birfen-dlattfauger.  Chermes Betulae, Lin. 


Namen und Schriften. 


Birken» Chermesinfeft, 


Chermes Betulae, Lin. 738.9. Müller 524. 9. 
— — — — Fab.'Ent W’ asa. n. ıı. 
— — Petulae albae, der Birkenſauger. Gleditſch J. 439. 


Kennzeichen der Art. 


Der Kopf und die Bruſt ſind blaß, die Fuͤhlhoͤrner borſtenfoͤrmig. Der roͤthliche 
Hinterleib hat fuͤnf breite Tomarge, Queerlinien auf dem Bruſtruͤcken, und drey auf dem 
Bauchruͤcken. 


Be⸗ 
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Befchreibung des vollkommnen Inſekto 
Die Fuͤhlhoͤrner find borſtenfoͤrmig, der Kopf und die Füße bleich. Der Hinter- 
feib ift fleifchfarben roth, mit einer breiten ſchwarzen Queerlinie auf jedem einzelnen Ein- 
ſchnitt, nämlich fünf auf dem Rücken der Bruſt, und drey auf dem Rüden des Bauchs. 
Der Schwanz iſt fpisig. Die vier Flügel find Durchfichtig wie Ölas und glängend, Der 
grüne Färbefaft dieſes Inſekts iſt innerhalb des Leibes. 


Aufenthalt. 
An den jungen Ztveigen der Birke, 


5. Der DBogelbeer- Blattfauger. Chermes Sorbi, Lin. 
Namen und Schriften. 


ESperberfauger. 
Chermes Sorbi, Lin. 738.5. Müller 523. 5- 
— ——  Fab. Ent. IV. see. n. 7. 


Kennzeichen der Art. 
Die Oberfläche ift ſchwarz geftrichele und liniirt, Die Unterfläche gruͤnlich. 
Befchreibung des vollkommnen Inſekts. 


Der Körper ift oben ſchwarz und grünfchedig; der Halsfhild aber gelblich, vor« 
nenber mit zwey ſchwarzen Punften, und meiterhin mit vier dergleihen Strichen. Eben 
dergleichen find auch) auf dem Rüden, Die Unterfeite des Inſekts iſt grün, 


Aufenthalt, 
Auf Vogelbeerbäumen, die auch Quitfchen heißen, Sorbus aucuparia. 


6. Der Erlen: Blattfauger. Chermes Alni, Lin. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Erlen -Chermes, Erlen- Chermesinfeft, Erlen - Blattfaugfliege, 
Chermes Alni, Lin. 738. ı0. Müller 524. 10. tab. ı2. fig. 9— ı7. 
— — — Fab. Ent IV. 2273. n. 12. 
— — Betulae Alni, der Erlenfauger, der Saugwurm der Erle mit dem federichten 
Hinterleibe. Gleditfſch L 445. 
Schäf- 
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Schäffer Elementat, 39. & a. 7 I alu 
Sulzers Snfetten 1 t. 12. £. 80, ‚" 


— der an. 


Er if Fe und weiß, , bat einen gabefbrmigen 


wanz und einen dünnen Fort- 
fag und weiße Flügel mit braunſchwarzen Adern. N 





Befchreibung des volllommnen und unvollkommnen Inſekts. 


Das vollfommene Inſekt iſt grün mit borfienartigen , fiebengliederigen Fuͤhlhoͤr⸗ 
nern, Die weiß und ſchwarz geringelt find. Der Ruͤſſel iſt weiß und an der Spitze ſchwarz. 
Der Korper ijt ebenfalls weißlich, und die weißen Fluͤgel haben ſchwarze Adern. 


Die Larve von der Groͤße einer Laus, iſt Ban gruͤngefleckt, mie langer federi« 
ger Wollflocke hinten Dichte bedeckt. 


Aufenthalt. 


Zu Ende des Monats May auf den jungen Sproffen und Blaͤttern der Erlenge- 
fträuche, in Deutjchland und Nordamerika, 


7 Der Eihen:Blattfauger. Chermes Quercus \ Li n. 
Namen und Schriften. 


— Eichenlaus. 


Chermes Quercus, Lin. 738. 11. — Miller 524. 11. 
— — — -— Lin. Faun. Suec. 263. 1009. 

— — der weißgelbliche und braunftreifige Dlattfauger. Gled. J. 524. 
* fehn in den Sabrieiuftfihen Säuiften, 


Kennzeichen und — 


Der Koͤrper iſt weißlichgelb; die Fluͤgeldecken haben am Außenrand vier braune 
Schattenſtreifen und einen ſolchen am Innenrand. 


Aufenthalt. 
Auf den Blaͤttern der Eichen, beſonders der jungen Triebe. 
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8. Der Buͤchen⸗Blattſauger. Chermes Fagi, Lin, 


Namen, Schrifien und Nachweiſung der Abbildung. 
‚Chermes Fagi, Lin, 758. ı2. — Müller 524. ız, 


— — — Fab.Ent. IV. sa2.n. 6. 
Reaumur3.t. 26. £, 1ı—6, 


Kennzeichen der Art. 


Er iſt im Larvenſtande faferig, nachher grün, und im vollkommnen Stand end⸗ 
lich mit Mehl beftäubt. | i 


Aufenthalt, 
In den Blättern der Buche, bejonders der Rothbuche. 


9. Der Weiden - Blattfauger: Chermes Salicis, Lin. 


g Namen und Schriften 


Weiden - Chermesinfeft. 
Chermes Salieis, Lin. 739. 14. Miülfer BESN Eh, 
— — . Fab. Ent. IV. 223. n. 14. 
— — — Der eigentliche Weidenblattſauger. Gleditſch IL 63. 
Kennzeichen der Art und Beſchreibung. 


Der Koͤrper iſt weiß. Der Ruͤcken des Hinterleibes hat verloſchene, mattſchwarze 
Flecken. Die Fuͤhlhoͤrner ſind an der Wurzel weiß, an der Spitze ſchwarz. Der Hals- 
ſchild hat eine ſchwarze Queerlinie. 


Aufenthalt. 


Auf den jungen Trieben, Laub und Rinde verſchiedener Weiden, wodurch unge- 
ſtaltete Gewaͤchſe entſtehen. 


10. Der Efhen-Blattfauger, Chermes Fraxini, Lin. 


Namen und Schriften. 
Eichen » Chermesinfeft, Eſchenmehlthau. 


Chermes Fraxini, Lin. 750. 15. Müller 525. n. 15. 
— — Fab. Ent. IV. 223. n. 15. 


Mn Cher- 
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Chermes Fraxini, der eigentliche Blatt: und Eſchenſauger. Gleditſch I. 273. 
Psylla, Geoffroy]l. 486. 4 


Kennzeichen der Art. 


Der Halsſchild iiſt ſchwarz und weißfchedig, die Gegend der Fuͤhlſpitzen iſt braun. 
Die Sarve iſt weißflockig. i 


Aufenthalt und Schaden. 
Auf Eden, wo die Larve an der weichen Rinde der jungen Sproffen und des — 


bes ſaugt, wodurch Austreten des Safts, ein Nachtrocknen und Mißgewaͤchſe entſtehen, 
wenn die Menge zu groß iſt. 


11. Der Ahorn-Blattſauger. Chermes Aceris, Lin, 


Namen und Schriften. 


Chermes Aceris, Lin. 739. 16. Müller 525. 16. 
— — — Fab. Ent. IV. 223. n. 16. 


ee Der Blattfauger des Spitzahorns. Gleditſch I. 298. 
Kennzeichen der Art. 


Er iſt fehr Elein, der Körper gelblich, unten grün; der After ift pfriemenförmig, 
und fälle ins Braune. 


Befhreibung des vollfommnen Inſekts. 3 


Er gehört zu den allerkleiniten, indem er Faum eine ‚große Laus an Größe übertrift, 
Er iſt auf dem Rüden gelbgrün, die Unterfläche it martgrüm, Die Spige des Afters iſt 
pfriemenförmig, und ſchwachgruͤnlichbraun. Die Yugen find gelblich. 


Aufenthalt. 
An dem Stiel und den Zweigen des Ahornlaubes. 


3, Der Pflaumen: Blattfauger. Chermes Pruni, Scopoli. 
Namen, Schriften, Kennzeihen und Aufenthalt. 


Chermes Pruni, Scopoli Entomolog. Carniol, 140. 414 
Boetze Entomol. Beytraͤge Il. 329. 


Der 
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Der Hinterleib iſt roth und hat braune Punkte und Binden an den Seiten, — 
Er halt ſich auf dem Pflaumenbaum auf. 


13. Der Weißdorn: Dlattfauger, 


Namen, Schriften, Kennzeichen und Aufenthalt. 


Chermes Crataegi, Scopoli 139. 4ı2. 
— — — — Goeze Entomel. Beyträge I. 329. 


Die Larve iſt bleygruͤn; fie hat eine Sängsfalte mitten auf dem Ruͤcken, und wohnt 
auf dem Weißdorn, Crataezus oxyacantha, Lin. 
14. Der Spinvdelbaum: Blattfauger, Chermes Evonymi, Scop, 


Namen, Schriften, Kennzeichen und Aufenthalt. 


Chermes Evonymi, Scop. 139. 411. 
Goeze Entomol. Beyträge II. 329. 


Er iſt ſchwarz mit blaffen Füßen, und Tebt auf dem Spindelbaum, 





Drey und zwanzigfte Gattuna. 
Die Schildläufe. Cocei, Lin. 


Sie heißen auch Mufchelinfeften, Schildlsusfliegen, und mißbraͤuchlich Gallin⸗ 
ſekten, welchen Namen man eigentlich dem Cynips beylegt. 


Gattungskennzeichen nah Lenne. 


Der Rüffel iſt am Halsſchild. Die Männchen haben zwey lange Shwanz- 
fadenamNHinterleib, und zwen aufgerichtetete Flügel, die Weibchen aber Feine, 

Die Schildläufe, befenders die Weibchen, fehen Blattfaugern voilfommen ähn- 
lich, In ihrem Larvenſtand laufen fie auf den Blättern und Zweigen herum , bauten 
fi einigemal, und ſetzen fid) zulegt feſt, Daß es fiheint, als ob fie angewachfen wären. 
Alsdenn kommen fie nicht mehr von der Stelle. Die Männchen fehen in ihrem Larvenſtand 


nz den 
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den andern ähnlich, verpuppen ſich und erſcheinen im April als Fleine swenflüglige Öliegen, 
mie zwey langen Schwanzborſten. Ihr Flug iſt huͤpfend. Sie befruchten die Weibchen 
durch einen Spolt, den dieſe hinten am Edywangende haben. Wenn es Zeit iſt, daß die 
Weibchen die Eyer legen: ſo kollern ſie ihnen unter dem Bauche bin; die Bauchhaut 
ſchließt OR um fie herum und verwahrt fiez Die Mutter. aber ſtirbt unbeweglid) über den 
Eyern. Das tröge Weibchen hat zwey ſchwarze Yugen, einen Schild wie eine Muſchel, 
und fo Furze Sühlhörner, auch fechs fo Fleine Süße, daß man fie ſelten, aud) unter dent 
Mieroſcop erblickt, Es foll auf taufend Ener bey fidy haben, Wenn die Zungen ausge 
krochen find, Fommen fie aus dem mütterlichen Grabe hervor. 


Diefe Inſekten find eine wahre Peſt der Gewaͤchshaͤuſer. Das Weibchen iſt ein 
Rieſe gegen das Maͤnnchen, welches auf ſeinem Körper, wie auf einer Inſel herumſpa⸗ 
ziert. Man ſehe Sulzers Kennzeichen t. ı2. fig. o. Aus Verſehen hatte Goeze in 
dem Anhang zu Bonnetts Inſektologie S. 327 fie zu den sebendiggebährenden gerechnet. 
Er nimmt diefe Meinung zuräc in feinen Entomol. Beyträgen IL. 331. unten in der Note. 


So ſchaͤdlich aud) einige Arten den Gewächshäufern find, fo find doch wieder vier 
andere, auslaͤndiſche Arten, die Gummilak-Schildlaus, Coccus Ficus, in Oſtindien, 
die Kermes beer-Schildlaus, Coccus Iicis, die Polniſche Körner: Schildlaus, Coccus 
polonicus, und die Cochenille, Coceus Cacti, als gute Farbematerialien ſehr nutzbar. 


Ihre Gattungskennzeichen nach Fabricius ſind folgende: Die Schild⸗ 
laus, 221. Coccus hat einen Mund mit FH DStjien und mit einer Scheide an der 
Bruſt; die Fühlhörner fi find fadenförmig. \ 


Seine äußern Oartfungsfennzeichen find: Der Körper des Maͤnnchens ift db- 
long, ungerandet, behende; der Kopf eyrund, herausſtehend; Die Yugen find Elein, 
rund und hervorjtehend; die Fuͤhlhoͤrner find fadenformig, von einander ſtehend, zwiſchen 
die Augen eingefügt; der Halsfchild ift eyfoͤrmig, flach, glatt; der Kinterleib eyfoͤrmig; 
der After hat einen Stiel und zwey lange Borſten; Die zwey Flügel find dachfoͤrmig gebo- 
gen, länger als der Hinterleid und haͤutig; die Füße find Furz, zum Geben eingerichtef, 
und mehrentheils grünlic). Der Körper des Weibchens iſt Fugelig, träge, zuletzt gar 
unbeweglic), unbeflügelt und glatt, an den Rinden der Gewaͤchſe feſthaͤngend. 


Sie find minder ſchaͤdlich. 
Die Eichen-Schildlaus. Coccus Quereus, Lin. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Coceus Quercus, Lin. 740. 5. küller 530. 5. 
— — —  Fab, Ent. IV. 255. n. 5. 
— — — Walthers Forſtwiſſenſchaft. ©. 314. 
Coc· 
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Cocens reniformis, Geoffroy I. 508. 13. 
Reaumur 4t.6. fig. ı—4, Sulzers Gefd. t. 11. fg. 10. ır. 


Kennzeichen und Aufenthalt. 


Sie iſt fünf Niertellinien lang, bald rund und braun, bald rund und weiß, bad 
länglich und wollig, mehrencheils aber nierenfürmig, und darf nicht mir Coccus Tlicis 
verwechfelt werden, Sie lebt auf den Blättern und jungen Zweigen der Eiche. 


2. Die Birfen-Schildlaus. Coccus Betulae. Lin. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Birkenſchild. 
Coccus Betulae, Lin. 740. 7. Müller 531. 7- 
— — — Fab, Ent. IV. 226, 12. 
Schaff. Icon, ııı. fig, 4- 
Kennzeichen und Aufenthalt. 


Der Körper iſt Elein und weiß. Man finder fie auch rund und kaſtanienbraun. 


Sie wohnt zwifchen dem gabelichten Birkenreiß, 


3. Die Hornbaum-Schildfaus, Coccus Carpini, Lin. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Hagbuͤchenſchild, Haynbuͤchenſchild. 
Coccus Carpini, Lin. 740,8. Müller 532. 8. 
— — — Fab. Ent. IV. 226. n. ı3. 
Reaumur Ins. 4. t. 6. f. 5. 9. ıı. 


> 


Kennzeichen und Aufenthak. 


Sie iſt faſt rund und'blaß, zumeilen rörhlichbraun, oben und unten wollig. An 
den Seiten find erhabne Streifen, 


Auf der Haynbuͤche, Carpinus betulus, und auf dem Ahornbaume, 


4. Die 
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4. Die Ulmen: Schildlaug, Coccus Ulmi, Lin, 


Namen und Schriften, 
Ulmenfchild, 
Coccus Ulmi, Lin.-740. 9. Müller 532. 9 
— — . Fab. Ent. IV. 255. n. ıı. 
Chermes Ulmi, Geoffroy insect. Paris. I, 507. n. 8, 
Kennzeichen der Art und Aufenthalt. a8 
Dos Inſekt ift ſehr Flein, und fein roͤthlicher Schild gleiht einer Mufchelfchaale, 
wegen feiner dunfelbraunen QDueerbänder, Es hat einen filgichten Rand von weißer Farbe, 


Auf der glatten Ulme, 


5. Die Haſel⸗Schildlaus. Coccus Coryli, Lin, 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung, 


Haſelſchild. 


Mare Coryli, Lin. 741. n. 10. Müller 532. 10. 

_ Fab. Eng. IV. 255. n. ıı. 

— die Schildlaus der Haſelſtaude. Gleditſch J. 544, 
Cheries Coryli bemisphaeric. Geoffroy I. 507. 10. 
Reaumur 4.1.5.£.4— 10. ' 


Kennzeichen der Art und Aufenthalt, 


Sie ift citronengelb und rothgefleckt, und halbkugelich. Mit ihren Eyern gleiche 
fie einem Schädhtelhen voll Sand, wenn man fie durch ein Vergrößerungsglas betrachter, 


Huf den jungen Zweigen und Blättern des Haſelſtrauchs, 


6 Die Linden: Shildlaus. Coccus Tiliae, Lin, 


Namen, Schriften und Nachmweifung der Abbildung. 


Coccus Tiliae, Lin. 741. ı1. Müller 532. ır. 

— — ab. Entom. IV. 2:6. n. 14. 

— — Die Linden-Schildlaus. Gleditſch I. 312. 
Chermes Tiliae —— Geoffroy l. 507.9 
Reaumur 4.t. 3. f. 1—3. 


Kenn⸗ 
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Kennzeichen der Art und Aufenthalt, 
Sie ift halbkugelig und der Vorhergehenden ähnlich. 
Im Man, an den Sindenzweigen. Sie fesen ſich oft fo häufig an die jungen 
Zweige, daß es das Anfehen hat, als wenn fie glafurt wären, und faugen den Saft aus, 
daß dadurd) die größten und ſchoͤnſten Alleebäume verfrüppeln und zu Grunde gehen Fün« 


nen. |. Neichsanzeiger 1503. No. 176. S.2306. Yın März erfchien fie ſchon ziem— 
lich erwachſen an den Lindenzweigen, die man ins Waſſer ſtellte. 


7. Die Sahlweiden-Schildlaus. Coccus Capreae, Lin. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Palmweidenſchild. | 
Coccus Capreae, Lin. 74:1. 14. — Müller 533. 14. 
— — — Fab. Ent. IV. 2:6. n. ı7. 
Degeer 6. tab. =g. n. 13. 
An Kennzeichen der Art und Aufenthalt. 


Sie ift fo groß als eine Erbfe, und hat die Geſtalt eines Pimpernüßchens. Le 
berdem iſt fierund, glatt und Flebrig, bald blaßgelb, bald braun, mit einer ſchwarzen 
Rüdenlinie, > Vornen iſt fie ftumpf und gefpalten, 


Auf den Baͤumen und Zweigen der rauhen Weiden - Arten, 


8. Die Weiden: Shildlaus, Coccus Salicis, Lin, 


Namen und Schriften. 


Coceus Salicis, Lin. 741.15, Müller 533. 15. 
— — Fab. gen. ingectorum 304; aber nicht in deſſen Entom. systemat, 


Kennzeichen und Aufenthalt. 


Sie ift als Larve roth, und Faum mit bloßen Augen zu erkennen. Als volfomm- 
nes Inſekt iſt fie aſchgrau oder auch mufchelbraun und rund, j 


Auf den Rinden der Weiden ſitzt fie colonienweife beyſammen. 
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9. Die Weißdorn-Schildlaus. Coccus Oxyacanthae, Lin. 
Namen, Schriften und Nachwelſung der Abbildung. 


Hagedornfchild, 
Coccus Oxyacanthae, Lin. 742. Müller 536. zı, 
Da7. IB: 215 
Gleditſch U. 150. 


Crataegi, Fab. Ent. IV. 227 
———— Die Schildlaus des Weißdorns. 


Reaumur 4.t. 6. 
Kennzeichen der Art und Aufenthalt. 


Sie iſt bald erhaben rund und in eine Wolle eingehuͤllt, bald laͤnglich und kaſta⸗ 


? nienbraun. 
Sie lebt an den Sproffen und jungen Trieben des Weißdorng, 


10. Die Tannen-Schildlaus. Coccus Abietis, Lin. 
Namen, Schriften, Kennzeichen und Aufenthalt. 
Coccus Abietis, Geoffroy I. 507. 7. 
Soeye Entomolog. Beyträge II. S. 344. 


Sie iſt rund und Faffanienbraun, und hält ſich auf Pinus abies auf, 


11. Die braune Schildlaus. Coccus fuscus) Geoffroy. 
Namen, Schriften, Nahweifung, Kennzeichen und Aufenthalt. 


Braune Eichenfchildlaus. 
Coccus Quercus fuscus, Geoffr. I. 507. 11. 
Goeze ll. 344. 


— DE 
Sie ijt rund und braun, mit weißem Zilz überzogen, und lebt auf den Eichen, 
Die bunte Schildlaus. Coccus Quercus variegatus, Geofl. 


12. 
Namen, Schriften, Nachweiſung, Kennzeichen und Aufenthalt. 
Coc- 


Buntgeſcheckte Eichen - Schildlaus, 
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Coccus ah variegatus, Geoffr. I. 508. ı2. 
— 50⸗ Eutom. ll. 345. 
ee ——————— u 


Sie iſt tund, weiß, gelblich und ſchwarʒ gefleckt, dr lebt auf kin SEHR 


» 


13. on at Sdildlaus. Cocous conchiformis, Geoff. 


s 


Namen, Schriften, Nahwetfung, Kennzeichen und Aufenthalt, 


Coccus conchiformis, Geoffr. I. 50 
* — — Goſeze — Bor I. 345- 


Reaumur 4.t.5—7: J 


Sie iſt ſchmal, gleichſam — — und —— Ihr Aufenthalt iſt die 
Ulme. 


“ 


+ * 


14. Die Ahorn: Schildlaus. Coccus Aceris, Geofl. 


Namen, Schriften, Kennzeichen and Aufenthalt. 
— J——— 509. n. 18. 
Ve ze Ent. Beytr. U. 345. 


Ei ® und, und hat an der Seite weiße oder auch aſchgraue Laͤngsſtreifen. 
Man finder fie auf den Ahorn - Arten. 


Es ijt diefelbe mit der Spitzahorn-Schildlaus, Coccus Aeeris F. IV. 225. 9. 
aus Frankreich, weldye einen Fugelidyen, abungälotben Körper hat. ' 


415. Die wollige Schildlaus. Coccus lanatus, Geofl. 


7 Namen, Schriften, Kennzeichen und Aufenthalt, 


Coccus Quercus lanatus, Geoffr, I. 508. 14. [4 
— — — — GoezeLI. 345. 


Sie iſt laͤnglich und dunkelbraun, mit weißer Wolle uͤberzogen, und wohnt auf 
der Eiche. 
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Bier und zwanzigfie Gattung. 
Bde 
Die Blafenfüße. - Thripes Lin. et Fab. $ 


Sie heißen aud) Blafenfußfliegen. 

er 
Gattungskennzeichen nad) Linne, ' 
Der Nüffel iſt Flein und Faum fihtbar, Die Fühlhörner haben die Sänge 
des Halsſchildes. Der Körper iſt ſchmal und länglih, und der Hinterleib in die 
Hoͤhe gebogen. Die vier gerade ausftehenden Flügel find ſchmal und durchkreutzen ſich. 
Die Fußblaͤtter haben Blaſen. Sie ſind haͤufig auf Blumen, worauf ſie mit der groͤßten 

Fertigkeit herumſpringen. —— 


Die mit Fuͤhlhoͤrnern und Fuͤßen verſehenen Larven, ſind im Laufen gleichfalls 
ſehr fertig, und mehrentheils roth gefaͤrbt. Es ſind wahre Microſcopthierchen, und der 
Herr von Gleichen in Franken, bat fi) durch feine Schrift; Das Neueſte im Reiche 
der Pfianzen, fehr um dig Naturgeſchichte dieſer Inſektengattung verdient gemacht. 


Die Fabriciuſiſchen Gattungskennzeichen find: 


Der Blafenfuß 222. Thrips, hat einen unfcheinlichen Rüffel, der innerhalb des 
Mundes verborgen liegt; die Fühlhörner find fadenförmig. 


Die äußern Gattungsfennzeichen deffelben find: Der Körper ift Flein, verlaͤn⸗ 
gert, ungerandet, unruhig; der Kopf iſt cylindriſch, ſuumpf; der Halsſchild iſt ſchmaͤch⸗ 
tig; Die Augen find klein, kugelich, hervorragend und der Spitze des Kopfs eingefügt; 
die Fühlhörner find fadenförmig, fo daß das erfte Glicd etwas lang und krumm ift, fie 
find vor den Augen eingefügt; der Halsſchild geht feirwärts aus, iſt ſchmal und glatt; 
das Schildchen ift kurz und gerundet; der Hinterleib iſt flach und laͤnglich; der After hat 
einen Stiel; die vier Fiügel liegen über einander, find haufig und ſchmaͤler als der Hinter- 
leib, etwas kurz und ſpitzig; Die Süße find Gehefuͤße. 

J 
Die weniger ſchaͤdlichen. 


3, Der Ulmen-Blaſenfuß. Thrips Ulmi, Fab. 


Namen, Schriften und Nachmweifung der Abbildung. 


Kindeblafenfug, 
Thrips 
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Thrips Ulmi, Fab, IV. 259. n. 3. 
— _ corticis, Degeer I. 11. 3.1.1. fig. 8— 13. 
_ — a Beytr. U. 1. 351. 4 


Geoffroyl. 394. t 


rn — der Art. * 
Der Körper iſt ſchwarz, mit graugelben, gefranzten Fluͤgeln und einem ſpihigen 
After. Das Weibchen iſt flügellos, 
Vefchreibung des volllommnen Inſekts. 


Das Inſekt iſt ſchwarz, die Fluͤgel aber durchſichtig und mit Franzen beſetzt. 
Degeer erklärt fie für weiß, und nennt Die Franzen lange Baͤrte. Die Fuͤhlhoͤrner ſ ind 
achtgliedrig; der After, mit einer Schwanzborſte verſehen, lauft ſpitzig zu, 


Aufenthalt, 
Auf den Ulmenbäumen, in deren Ninden er in zahlreicher Menge wohnt. 


2. Der Brenneffel- Blafenfuß. Thrips Urticae, Fab, 


Kamen, Schriften und Nachweifung der Abbifdung, 


Selber Blafenfuß, 
- Thrips Urticae, Fab. Ent. IV. 229. 4. 
— flava. Goeze Entomol. Beyer, I. 1. 350. 1. 
1 Dose Schranks Deyträge 31. t. 1. fr 25. 26. 


Kennzeichen und Aufenthalt. 


Er iſt gelb mit weißlichen Fluͤgeldecken, und befindet ſich gewoͤhnlich auf der Brenn⸗ 
und Taubneſſel, zuweilen auch auf der Unterſeite des Rebenſtocks, der Vogelkirſchen und 
des Haſelſtrauchs, aber nie zahlreich, ſondern einzeln, ’ 


Anmerfung. 


Der Wacholder Blafenfuß, Thrips juniperina, Lin. iff, da er auf Wad)- 
holder, einem Forſtunkraute, wohnt, mehr nüglidy als ſchaͤdlich. Die Schriften ꝛc. find: 
Thrips juniperina, Lin. 743.n.4. Müllers Ueberfegung 539, 4. tab. 135. f. 5. — 

“ Fabr. 


292 Dritter Abſchnitt. Zweyte Ordnung. Die Blaſenfuͤße. 


Fabr. Ent. IV. 228. 4. — Gleditſch brauner Blaſenfuß mit den weißen Fluͤgeldecken 
11.279. — Forfimann S. gr. Die Flügeldeden find ſchneeweiß und der Körper braun. 
Er iſt zwen Linien lang, der Körper iſt braunfchwarz, mit ſchwarzen Yugen und weißen 
Fluͤgeldecken, welche nicht über Den ganzen Hinterleib, der eine hervorftehende Spitze hat, 
hinreihen. Die Fühlhörner find gelb, und die Bläschen an den Füßen braun. Er 
fliege nicht, läuft aber ſchnell, und lebt auf den Wachholdern in Gallen, an warmen Huͤ⸗ 
gen, in den Haiden. JJ 


Ende des erſten Theils. 





FALL. 
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WET Die Schmetterlinge. Lepidoptera L. 


Sie heißen deutſch: Inſecken mit beſtaͤubten Flügeln, Staubfluͤgler, Schuppenflägfer, Falten, 
Zweyfalter, Buttervögel, Pudervögsl, Sommervögel, Milchdiebe, Molkenſtaͤuber, lateiniſch 
papilio, griechiſch pſyche, engliſch butter-Ay, franzoͤſiſch papillon, hollaͤndiſch uͤberhaupt 

 kapellen. * 


Kennzeichen der Ordnung nad) Linne“. 


DD. vier Flügel find ſchuppig beftäubt; die ſchneckenfoͤrmige, niedergebogene oder 
eingerollte Zun ge (Spiralzunge) hat baͤrtige Fuͤhlſpitzen neben ſich; und der Leib iſt 
aaricht. 
— ——— der Ordnung nad) Fabricius, in feiner Entomol. ſyſtem. 
die neunte, in feinen Supplement. dazu die eilfte Ordnung: Zuͤngler, Glollata: die 
Epiralzunge liege zwifchen niedergebognen und bärtigen Füplfpigen. 

Der Ritter von Linne“ brachte fie in drey Gattungen von 730 Arten, ohne die 
Supplemente, wobey die Falter, papilio, 273, die Schwärmer, ſphinx, 47, und 
die Phalänen, phalaena, 460 Arten ausmachen. 

Babricius in feiner Entomologia zahlt in funfzehn Gattungen 2819 Arten, 
nämlich Falter, — 798; Kleinflügler, heſperia, 349; Schwaͤrmer, ſphinx, 70; 
Glasfluͤgler, ſelia, 23; Zygaͤne oder Traͤgling, zygaena, 72; Spinner, bombyx, 250; 
Bohrer, collus, 6; Schmalflügler, kepialus, ro; Eule, noctua, 380; Hybiäe, hy- 
blaea, 6; Spanner, phalaena, 427; Widler, pyralis, 180; Motte, tinea, 1802 ; fang» 
hoͤrnchen, alucita, 53; Geiftchen, pterophorus, 13 Arten. Dazu Eamen noch in'den 
Supplementen 1798 fünf neue aus den Tineis bervorgegangene Gattungen: Flachflüg. 
ler, lithofia; Bienling, galleria; Phycis, phycis; Zünsfer, crambus und Hahn. 
chen (Hahnenſchwaͤnzchen) yplolophus. 

Sie haben durchgängig vier duͤnne, pergamentartige oder häufige Flügel, mit 
leicht zu verwiſchendem, farbigem Etaub, welcher unter der Vergrößerung federig oder 
ſchuppig ift, ſechs Füße und 2 Fuͤhlhoͤrner. 

"1. Da fie die Theile des Körpers, Kopf, Rumpf (Vorderleib), Hinterfeib und 
Glieder in vielen Stuͤcken mit andern Inſecten gemein haben; fo beziehen wir ung desfalls 
auf das in der allgemeinen Einleitung Gefagte, und brauchen auch Faum zu wiederhohlen, 
daß jedes ihrer beyden großen Augen, die aus viel taufend Facetten beftehen, vergrößert ‘ 
wie ein Meß anzufehen und unbeweglich ift, und daß zwiſchen diefen, bey den Gattungen 
der Schwärmer und der Phalänen noch 2 Fleine erhabne Nebenaugen (ftemmata, meift 
mit Schuppen uͤberdeckt, fic) zeigen. Die — haͤlt Batſch in den Grundzuͤgen 
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der Naturgefchichte des Thierreichs ıgor für Geruchwerfzeuge, und Fabricius die Fuͤhl— 
börner für Werkzeuge einesuns unbefannten Sinnes. Letzterer behaupfet, daß die Ohren 
der Inſecten aus einem fehr einfachen, bios liegenden Trommelfell beſtehen, und an der 
Wurzel der Fuͤhlhoͤrner eingefügt feyen, um damit den Laut des zweyten Geſchlechts zu 
vernehmen, j Nauen — 
2. Bom Bruſtſtuͤck. Der lateiniſche Syſtematiker nimmt den Ausdruck: Thorax, 
Bruſtſtuͤck, Bruſtruͤcken, Vorderleib, Ruͤcken des Vorderleibes, in zweyerley Bedeu⸗ 
tung: in einer ſpeciellen und in einer allgemeinen. a) Druͤckt Thorax in ſpecieller Be— 
deufung bey den Käfern den Halsfchild (den andere bald Bruftfchild, bald Ruͤckenſchild 
nennen) aus, d. i. die hartfchaalige Halsbedeckung am erften Gelenf des Inſects, wo 
unten die Bruft nebft den 2 Vorderfügen befindlich find. Das waͤre denn der zwifchen dent 
Kopf und dem eigentlichen Vorderleib eingefiigte Hals, den man auch mit vielen Entomo= 
logen als einen Theil’ vom Vorderleib anfehen Ffann. b) Zeigt Thorax in einer weitläuf- 
tigern, aber dennoch richtigen Bedeutung, zumal bey den weichen Inſecten, 3. B. den 
Echmetterlingen, Wefpen, die Eeinen harten Halsfdyild haben, die ganze Oberflache von 
der Wurzel des Kopfs-an bis an die Wurzel des Hinterleibes an, Auf der’entgegen ges 
festen Unterfläche befinden fich da: erftlich der Hals, als das erfte Gelenk, fammt den. 2 
angegliederten Worderfüßen, bierauf das zweyte Gelenf mit ven Mittelfüßen und darüber 
befeftigten Vorderflügeln, fodann das dritte Gelenf, wo die Dinterflügel fo wohl als die 
Hinterfüße angefügt find. Dieſe ganze Unterfeire wird dann die Bruft genannt, da hin— 
gegen bey den harticyaaligen und harthalsſchildigen Inſecten gewöhnlich nur die Unterfeite 
des Halfes, an den Vorderfüßen, Bruft, und die drauf folgende Unterfeite des Vor— 
derleibs, wo die Mittele und Hinterfüße liegen, das Bruftbein heiße: wiewohl einige 
Entomologen beydes, Bruft und Bruftbein zufammen, unter dem Ausdruck: Bruft begreifen, 
Wir glauben daher, das Wort: Thorax bey den Edjmetterlingen duch Vorderleib 
überfegen zu müffen. Der an denfelben angefchloffene Hinterleib Hat 18 &uftlöcher, mit 
den ziwey an der Bruft befindlichen, 
; 3. Bon den Flügeln, Diefe find a) nad) ihrer Geftale und Verhaͤltniß linienförs 
mig, lanzettfoͤrmig, länglicht zugerundet, eyrund, deltaformig (mie ein A), geſchoben 
viereckicht, ſchmal, fihelförmia, gefpalten, d. i. fingerfürmig. b) Nach iprem Umriß 
(figura) völlig ganz (ungetbeilt), gleich (obne Bufen), ausgefchweift, eckicht, gezähnt, 
gezähnelt, (die auslaufenden Spigen flein und ungleich eingefchnitten) ſaͤgezaͤhnig, ausgekappt, 
benagt, geſchwaͤnzt, kleingeſchwaͤnzt, ungeſchwaͤnzt. c) Mad) ihren Rändern, Die drey 
Raͤnder, befonders der Vorderflügel zu bezeichnen, werde ich mich der Ausdruͤcke: Worders 
rand, Hinterrand und Innenrand, bedienen. Der Borderrand, beym Augsburger 
Hübner Schwingrand, bey den Wienern Außenrand, zieht ſich von der Wurzel an bis 
zur Fluͤgelſpiße (Vorderwinkel). Der Innenrand beym Heren von Rottenburg im 
Naturforſcher Unterrand, ben Schneidern Hinterrand, beym Hübner Haarrand, lauft 
von der Wurzel bis zum Hinterwinfel, Der Hinterrand, von Rottenburg und 
Schneider Xußenrand, von Hübner Saumrand genannt, geht vom Norder» zum . 
Hinterwinkel. Dieſer iſt es, auf den dievorbin beym Umriß vorgefommenen — 
— mei 
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meiſt gehen, und der mit Franzen (Saumborden, ciliae) befeße if. Der Innenrand 
har wenige, oft keine Franzen. d) Nach iprem Raum, Sie haben eine Mittelfläche 
(Mittelfeld), eine Ober» und Unterjeite. Die Grundfarbe fo wohl als die übrigen Zeich— 
nungen befteben aus eingelegten Schuppen, die dem unbewaffneten Auge wie Staub vors 
kommen. Die Flügel find in diefer Ruͤckſicht nackt (unbeſtaͤubt), mir Schuppen bededt, 
gleichfärbig (mo die Ober,» und Unterfeite gleiche Farbe haben), faft gleichfärbig, gefen- 
ftere (mic einzelnen ſchuppenloſen Flecken), durchfichtig, gegittert (netzfoͤrmig), heilfärbig, 
vielfärbig (bune), fledicht, punctirt, marmorirt, geſchlaͤngelt, gewellt, gepudert, 
ſcheckicht (mie 2 entgegen gefegten Farben), gefchachter, nebelicht, e) Andere Zeichnungen 
der Flügel. 

Augen find deutlich begränzte Ringe, mit oder ohne Pupillen. 

Binden find breite Streifen, die queer durch die Flügel laufen, 3. B. Wellen: 
binden, zahnichte, abgefegte, gemeinfchaftlihe, doppelte, marmorirte Binden, Augen— 
binden, Fleckenbinden. 

tieuren find Binden ohne Zeichnung, Verwiſchungen ahnlich. 

Schleyer, eine Laͤngsbinde, die von der Wurzel bis zur, Spige, ganz oder zum 
Theil fich ziehe, und die in der Mitte breiter iſt. 

&imbus, eine breite Borde am Hinterrand. 

= Saum, eine [hmale Einfaflüng. j 

Streifen, breitere Queerſtriche, die den Binden fich nähern, 

Linien, feiten Queer» mehrentheils Laͤngs-Knien. 

Strablen, Striche, die aus einem Mittelpunct ausgehn. 

Flecken, vergrößerte Puncte, 

Ringe, Zirkel von einer, von der Grundfarbe verfihiedenen Farbe, 

Moͤndchen, Mondfleden, 

Etigmas oder Narben, Nierenmafel. 

Puncte, ganz Fleine, beynabe runde Fleckchen. 

Atomen, außerft Eleine, dem Auge kaum unterfcheidbare Puͤnctchen. 

Characters, Figuren, die Buchftaben oder Ziffern ähnlich find, 

f) Das Tragen der Flügel gibe zu den Benennungen Anlaß: der aufgerichteren 
Slügel (Papiliones), der abwärts hängenden (Noctuae), dedenden und aufliegenden 
(Phal. Bomb. Caia L.); offenen, wenn die Vorderfluͤgel die Hintern nicht bedecken ; zuruͤck⸗ 
geſchlagenen, wenn im Sitzen die Hinrerflügel von den vordern hervorftehen (P. B. Quer- 
cifolia L.); zufammengefaltete, wenn die Hinterflügel wie ein Fahrer zufammengelege 
werden (P. T. Palcuella L.) und zuſammengerollte (P. T. Pratella L.), 

g) Die fogenannte Flügelfeder ift ein fehr Eleines Häkchen, durch welches fich ein 
elaftifches Haar zieht, das an der Wurzel des Hinterleibes angemwachfen ift. Sie ift auf 
jeder Seite der Flügel, unten bey den Schwärmern und Eulenphalänen, bey einem Eleinen 
heil der Spinner und Spannerphalänen und bey gar feinem Falter. Sie trägt dazu bey, 
daß die Flügel dejto genauer an einander liegen, und das Ueberſchlagen derfelben verbins 
dert werde. 
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Die Sarven oder Raupen haben einen. Kopf von hornartiger Subſtanz, fcharfe 
von beiden Seiten ſich gegen einander bewegende gezähnelte Kinnbacken, neben welchen die 
Freßſpitzen hervorragen, bie ftets in Bewegung find, und deren Nutzen man nicht ganz ges 
nau kennt. Ihre Nahrung ift, bis auf wenige Ausnahmen, aus dem Pflanzenreich. In der 
darunter liegenden Lippe befigen die Raupen eine Eleirte Deffnung, wodurch fie feidene Faden 
fpinnen koͤnnen. An jeder Seite des Kopfs finden fich fechs Fleine durchſichtige Erhabenhei— 
ten, fovon Kleemann und andern für Augen gehalten wurden, die aber nach überftans 
dener Haͤutung wieder vergehen. Der $uftlöcher find an jeder Seite, weil der zweyte und 
dritte Ring, wo die Stellen der zufünftigen Flügel find, nebft dem zwölften feine hat, 
neun, alfo zuſammen achtzehn. 

Die 6 hornartigen, mit drey Gliedern und einem Häcchen „verfehenen Bruft » 
(Kopf oder Klauen-) Füße an den drey erften Gelenfen fehlen ihnen niemals. Das 
erfte Paar fteht am Halfe. — Die übrigen Füße find Bauchfüße, nebft den Nachfchies 
berfüßen am zwölften Gelenf haͤutig, und unten mit einem hornartigen Kranz umgeben, 
den Die Raupe aus» und einziehen Fann, Keine Schmetterlingsraupe bat weniger als 8, 
und feine mehr als 16 Füße, wenn wir die Motte: Tinea Anomalella, ausnehmen. 
Denn die fechzehnfüßigen haben am 4. 5. ro, und 11. feine; die viergehnfüßigen am 4. 5. 
6. 10. und 11. feine; die zwölffüßigen Spanner und Phal.noctua Gamma ama. 5. 6.7. 
10. und 11. feine, die zehnfüßigen Spanner am 4bis 8. 10. und rı. keine; die achrfüßigen 
Spanner am 4 bis 8. 1obis 12. feine Füße. Der Schwanz und die Schwanzflappe, fonft 
der zwölfte, auch der Afterring genannt, wird von den Wiener Entomologen nicht zu den 
Ringen gezählt. Bey den verfchiedenen Familien der Falter - Raupen fommen nod) einige 
Befonderheiten vor, z. B. die zweyarmigen Fühlwerfzeuge, tentacula, der erften Fami« 
lie; die dornenaͤhnlichen Auswüchfe bey mehrern Familien, Die Raupen der Schwärmer 
fuͤhren, vorzuͤglich was die erfte und zweyte Familie betrifft, über dem After einen harten 
und fpigigen Stachel. Manche Phalänenraupen zeigen fleifchichte, andere Enöpfichte be« 
haarte Erhabenheiten auf dem Ruͤcken. 

Die Kaupe lebe und wacht vom Ausfchlupfen aus dem Ey bis zum Uebergang in 
den Puppeftand bald nur wenige Wochen, bald mehrere Monate. Es gibe auch Aus« 
nahmen. Nach etwa drey - oder viermaliger Hautung verpuppt fie fi. Es gibt einige 
wenige, die fi) 5 bis 6 mal häuten. Ueberhaupt haͤutet fic) Feine unter 3 und Feine über 
8 mal. 

Anden Puppen, die mit einer Schale uͤberdeckt, ohne Füße und Glieder und 
unfähig find, fich fort zu bewegen, oder Nahrung zu ſich zu nehmen, Fann man nur den 
Vorder» und Hinterleib unterfheiden. Undeutlich fieht man die Stellen, wo Kopf, Au: 
gen, Fuͤhlhoͤrner, Flügel und Füße liegen. Sechs Ringe decken die Haupttheile, und 
fehs den Unterleib. Letzterer hat zufammen zwölf, und die Kopffheide nur zwey Luftlö« 
cher. Kleemann aber zählte ihrer zufammen achtzehn. Es gibt eckichte und abgerundete, 
glänzende und farbige Falter- Puppen. Die Phalaͤnen- und Schwaͤrmerpuppen find meh» 
rentheils ſchwarzbraunroth. Die Puppenruhe dauert oft kurze Zeit, oft aber Jahr und 
Tag. Das aus der Puppe mühfam hervorfommende Inſect ift da noch feucht und unge» 


ftalter, 


©. .,Die Schmetterlinge, h 299 


ſtaltet, kriecht an einen Ort, um feine Flügel durch Hin» und Herbewegen auszubreiten, 
wodurch der der Säfte befördert wird, und wodurch fie an Größe zu» und die Länge 
des Leibes abnimmt. Machher werden fie fteif und glatt. Nun fucht es feinem Saugrüffel, 
oder vielmehr feiner Spiralzunge, die gehörige Geſtalt zu geben, Endlid) breitet es die volls 
Pi und reiniget fih. Das Inſect weiblichen Gefchlechts lege nach der 
Begartung feine Eyer und ftirbt ein paar Stunden darauf. 

‚Die Eyer find meift fegelförmig oder auch balbfugelicht; wenige find rund, Die 
Epoyerſchale ift entweder glatt oder gefurcht, oder blaͤſig, erhaben punctirt, negfürmig, ſchup— 
penartig, gegittert u. f. m. Won Farbe findet man fie weißlih (P. Janira), gelb (Pap. 
CrataegiL.), grün (Atalanta L.), bfau (Pap. UrticaeL.), braun (Pap. Hype- 
ranthusL.), braungeflett ( Pap. Aetliops Esp.), mit weißen Nippen (Pap. Ata- 
lanta L.), oder dergleichen Bändern umgogen (Ph, B. Quercifolia L.), und roͤthlich 
(Ph. B. VinulaL.) u. f. w. 

- Ihre Zahl ift zuweilen ein » bis vier » oder fuͤnfhundert: manche reden von tau— 
fend. Die Zeit, wie lange Ener vom Legen an liegen, bis die Raupe hervorbricht, ift noch 
von den wenigften Schmerterlingen, aber doc) fo viel befannt, daß einige nur etwa 8 
(Pap. CarduiL.), andere 12 bis 14 (Sph. tiliaeL.), andre 14 bis 20 Tage (Pap. 
AntiopaL.), noch andre 3 bis 4 Wochen (P. B. CaiaL.), ja audy 6 bis 8 Monate 
brauchen (Ph. B. NeustriaL.). Dieß verfteht jich von denen, die in warmen Tagen 
gelegt werden ; denn die im fpaten Herbſt abgeſetzten bleiben aud) fo über Winter liegen. 
Wir behalten die drey Gattungen derfelben, der Falter, Schwärmer und 
Phalänen, nad Linne“ bey, folgen aber, was die Familien betrifft, der Einrichtung 
des foftematifchen Verzeichniffes der Schmetterlinge der Wiener Gegend, das den Hrn. 
Abt Schiffermüller zum Verfaffer hat *). 


* 





Fuͤnf und zwanzigſte Gattung. 
Die Falter oder Tagſchmetterlinge (Tagfalter). Papiliones, Lin. 

Die Kennzeichen dieſer Gattung, die bey den Wienern die dritte iſt, ſind 
nach Linne‘: Die Fuͤhl hoͤrner, find am aͤußerſten Ende dicker, und meiſtens knoͤpfig 
= kolbenfoͤrmig; fie haften im Sigen die Flügel in die Höhe, und fliegen bey 

age. 

Das Kennzeichen der Fühlhörner, melche borftenförmig, gerade, ohne Gelenke, 
und an der Spige mit einem Fleinen Kolben verfehen, oder doch wenigſtens dicker find, ift 
meit beftändiger, als das Fliegen bey Tage, weil dieß auch einige Arten der andern Gat— 
tungen thun. Zu den äufßerlichen oder vom Habitus hergenommenen Kennzeichen gehört: 
daß der ganze Körper ftatt der Schuppen nur mit dünnen Haͤrchen, an dem Hinterrand der 


Hinter: 

*) Möller im Lexico Entomolog. Erfurt die Säfte mehr nach der Frucht und Blüthe 
1795. bemerkt, daf die fo genannten ſchaͤdli⸗ geleitet werden ; welches aber fehr eingefchränft 
chen Raupen eben dadurch den Fruchtbäumen und fo zu verftehen ift; wenn fie nicht übers 


nüßen, daß fieviele Blätter abnagen, wodurd) band nehmen. 
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Hinterfluͤgel befegt iſt; daß der Kopf, Vorderleib und Hinterleib merklicher von einander 
getrennt ſind, und daß die Unterſeite, zumal der Hinterfluͤgel, mit verſchiedenen, und oft 
noch ſchoͤnern Zeichnungen geziert iſt, als die Oberſeite, weil der ſitzende Falter fie dem Bli« 
de anderer Kreaturen Preis gibt. . Han i N 

Die Raupen, aus denen fie fommen, haben fechzehn Füße, den Euglichten Kopf 
mer£licher vom Leibe gefondert, und find frag und langfam. ie führen zuweilen Fühls 
mwerfzeuge, tentacula, desgleichen Dornen, oder auch zwen dickere behaarte Spigen am 
After in wagerechter Stellung. Und man wird unter ihnen Feine langhaarige, buͤſcheltra⸗ 
gende, vierzehn» oder zwölffüßige, noch mit einer Schwanzfpige verfehen finden. Manchen 
aber ſieht man es nicht an, ob daraus ein Falter oder eine Dhaläne zc. entftehen werde, 

Die Verwandlung gefhiegee insgemein in freyer Luft ohne Gewebe, in eine 
efichte Puppe. —— 

Die Fabriciuſiſchen Gattungs-Kennzeichen find: Der Falter (Pa- 
pilio) bat zwey zuruͤckgebogene Freßſpitzen, eine ausgeſtreckte Spiralzunge, und Fuͤhl— 
hoͤrner, die auswaͤrts dicker ſnd. Der Kleinfluͤgler (Hesperia) bat zwey an der 
Wurzel niedergedruͤckte und rauhe, an der Spitze aber cylindrifche und unbedeckte Freßfpis 
gen. Die Fuͤhlhoͤrner haben eine ablange, zuweilen gekruͤmmte Keule oder Kolbe, 

Aeußerliche Gattungs - Kennzeichen hat Fabricius nicht beygebradht. —* 

Abtheilung. Sie entſtehen 1) aus gemeinfoͤrmigen Raupen: Fabriciuſiſche 
Falte; 2) aus aßelfoͤrmigen: Fabriciufifche Kleinfluͤgler. 

Erſte Horde. Die Raupen ſind gemeinfoͤrmig. 
Es find naͤmlich Sprenkel-Ruͤckenſtreif- Seitenſtreif- Hörner » Halbdorn⸗ 
Scharfvorn = Halsdorn » und Scheindorn-Raupen, woraus die Falter dieſer Horde ent⸗ 
ehen. 
ſt Erſte Familie. 

Sprenkelraupen. Großſchwaͤnzige Falter. (Ritter des Linne!.) 

Die Raupen find roth- oder auch ſchwarzſprenklig, vorne fehr dick; ziehen den 
£leinen ftumpfen Kopf gern unter den erften Ring zurück, In diefem haben fie eine flei= 
ſchichte Gabel, tentacmla, zu ihrer Befchligung verborgen. Sie verwandeln fi in 
freyer Luft in eine ecfichte, vornen faft einfpigige Puppe, die insgemein wagerecht aufges 
hängt iſt. Die Vorderflügel der Falter haben faft einen längern Hinter» als nnen- 
vand, die bintern laufen in einen fehr merklichen Schwanz oder aud) große Zähne aus; 
find am Innenrand hohl ausgefchweift, und laſſen, wenn die Falter auf ihren fechs Füßen 
ruben, den buntgeftreiften $eib unbedeckt. 

; Bon minderer Schäblichkeit. 
1. Der Manpdelfalter. Papilio Podalirius L. 
Anmerkung. Die Römifche Zahl (T. II. etc.) bey jeder Schrift geht auf den Theil eines Buchs, 
die zweyte Zahl gemeiniglich auf die Seite, die dritte auf die Nummer. Sind vier Zahlen: fo 
geht die erite auf den Tom, die zweyte auf den Theil, wie z. B. der dritte Tom der Entomolo- 


giae Fab. zwey Theile hatz die dritte auf die Seite; die vierte auf die Nummer. Fab. En- 
tom, III. 1, 24, 71. bedeutet den dritten Tom, erften Theil, Seite 24, Nummer 71. 


312“ '94 


amen, 
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— Schriften und Nachweiſung der ei 


Wu —— Segelvogel, Seahr, 
 Papilio Podglirisis L. 751. 36. ‚Müller. 577. 36. 


L 5 Wiener 2 —* am. 3 
——— #7; Fab, Enk IH, 8 
I ‘ori Dat, Bo haufen Naturgefch.der europätfchen Schmetters 
Ge TR inge. L rız.n. 2, 
” rn E yitematifehe Beſchreibung der europdifchen Schmetterlinge Cvom 


Senator Schneider zu Stralfund) Dale 1787: I. ss. n. 4. 
— —  Efpers europäifche Schmetterlinge. J. tab. 1. fig. 2. und eine 
a I. j jüngere Naupe t. 50.fe.n. 0000 
31— Panzeri Fauna 30. tab. 24. 
en Röfels Infecten: Beluſtigung. T. Tagvögel. 2 Klaſſe tab, 2. mie. Raupe, 
* Schaf fers Icones ıc. oder Regenſpurger Inſecten. t. 45. fig. 3. 4 
Kennzeichen deu Art Falter. Die gefhmwänzten beilfehwefelgelben Fluͤ⸗ 
gel find doppelt ſchwarz bandirt, und auf der Unterſeite mit einer rothbraunen Queerlinie 
an ven Hinterfluͤgeln befetzt. 

Raupe Jung gruͤn; kurz vor ihrer Verwandlung aber ſtrohgelb; allemal aber 
mit rothbraunen Puncten beſprengt. Der Hals oder erſte Ring des Körpers iſt braun, 

Beſchreibung des vollfomemnen und unvollkommenen Inſects. 
Er iſt von einer Slügelfpige bis zur andern 3 Zoll und 4 Linien breit, ever Borderflügel 
allein iſt ı Zoll 7 Linien lang. Zumeilen macht die Breite 34 Zoll aus, Die Flügel find 
alle hellſchwefelgelb. Außer der breisen ſchwarzen, Durch. einen gelben Strid) getheilten 
Einfaffung des ungezäbnten, zart gelbgefaumten Hinterrandes, führen die Worvderflügel 
auf der Oberſeite noch fünf fchwarze Queerbinden, wovon aber zwey bis zur Mitte der Fluͤ— 
gel reichen. Die gezäbnten, ſtark gelbgeſaumten Hinterfluͤgel haben einen langen, gelbge⸗ 
randeten Schwanz. Sie find mit 2 ſchwachen, ſchwarzen Queerbinden; ferner in dem ganzen 
Hinterrande mit fünf bimmelblauen halbmondfoͤrmigen Flecken, und uͤber dem letzten der— 
ſelben am Innen⸗ oder Schwanzwinkel mit einem rothbraunen Flecken geziert, welche alle 
ſechs auch auf der Unterſeite erſcheinen. Daſelbſt iſt die ſchwarze Farbe ſparſamer ange: 
bracht, und die Binden me ijtens mit Gelb ausgefülle: Auch) zieht ſich daſelbſt an der 
zweyter Binde der Hinterflüigel eine rothbraune Queerlinie Hin? Dben ift der Hinterleib 
ſchwarz, unten gelb mit 4 ſchwarzen Laͤngsſtreifen. 

Die Raupe ift in der Jugend gruͤn, mit eingefprengten rotbbraunen Puncten, 
und einer weißgelben Sängslinie über den Ruͤcken und dergleichen in den Seiten. Auch 
führer ſie Hellgelbe Diagonalen uͤber jeden Ring. Merkwuͤrdig find die zwey Fuͤhlwerkzeuge, 
tentacula, am Halſe, welche fie nad Willführ verlängern und verkürzen Fann. Kurz 
vor ihrer Verwandlung wird fie ſtrohgelb und bekoͤmmt viele braune Flecken. or Nacken 
oder erſter Ring iſt bbaun. Zu ihrer Verwandlung, welche gemeiniglich im Junius vor 
ſich geht, ſpinnt fie ſich einen Faden über den Ruͤcken, und befeſtigt den After an cin Klümps 
hen Seide. Die am Vordertheil braune, hinten aber fpillinggelbe, braungeringefte und 
punctirte Puppe hat eine ftumpfe zweyzadige Kopfipise und einen erhobenen Rüden, 
Ihre Ruhe dauert bey uns y Monate, 


: Qq Auf: 


* 
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Aufenthalt. In biefigen Meiningiſchen Gegenden erfchien der Falter bisher 
alle Jahr, aber nur einmal, im May, fo wohl auf nahen Bergen, als in und bey den Ort⸗ 
fHaften. Bey Maynz foll er jährlich. zum zweytenmal im Auguft nad) einer 2 bis 3 woͤ⸗ 
hentlichen Furzen Puppenruhe wieder erfeheinen, (Brahm nfecten» Kalender II. 521) 
welches merkwürdig wäre. Die Naupe frißt auf Pflaumenbäumen, Schlehen, 
Mandeln, und auf Eichen zuweilen. In den nördlichen Gegenden von Deutſchland 
finder er fich nicht. 
\ Zweyte Familie. 

Rüdenfireiferaupen. Weiße alter. Linnelifhe weiße) Danaiden, 
Weißlinge. Bere 2 

Diefe Raupen haben einen fehlanfen $eib, der nur ein wenig fo wohl gegen den 
Eleinen, runden Kopf, als gegen den Schwanz geſchmeidiger, durchaus mit fehr Furzen 
feinen Haaren befegt, und mit helleren oder dunkleren Streifen, fonderlid über die Mitte 
des Ruͤckens nad) der fange bezeichnet ift. Sie verwandeln ſich in eine Puppe, die 
am Ninterleibe und um die Mitte mie Fäden feſt ‚gemacht aufrecht fteht, ein wenig eckig 
ift, und ſich vornen in eine Spige endigt. Die Falter fliehen auf fehs Füßen, "ihre 
ungezähnten Flügel bedecken und umfaffen in dep Nude den Hinterleib, und legen fic) oben 
gaͤnzlich zufammen, wie aller nachfolgenden ihre.  Gie find weiß, nur etwa ein oder an— 
deres ſchwarzes Fleckchen und die Unterfeite der Hinterflügel ausgenommen, die bey einigen 
gelblich, bey andern grünfic) find. 

Mehr ſchaͤdliche. 


2. Der Weißdornfalter. Papilio Crataegi. L. 
Namen, Schriften und Nachweiſungen der Abbildungen. 
Baumweißling, brauner Weißling, Aderweißling, Ulienvogel, deutſchet 


Weißling. * 
Papil. crataegi Lin. 758. 72. Müller nro. 72. 
— — Syftemaiifch. Verzeichniß der Schmetterlinge der Wiener Gegend. 168 


vo. 1. 
Fab. Ent. IH. x. 182, n. 563. 
Borkhaufen I. 131. Nro. 21. 
Syftemat. Befchreibung. 71. Nro. 17. 
Brahms Sinfectencalender. II. ©. 1352. 
-MWeißdernvogel, Gleditſch II. 108. Rh 
Efpers Schmetterlinge. I. tab. 2. Ag. 3. mit Raupe. b 
Pezolds Mittel, die uns fihädlih werdenden Raupen zu vermindern, 
1794. Coburg. tab. s. fig: 4. Raupe, 
— Schwarz, Chrifian, Beyträge zur nfectengefchichte. Nauͤrnberg 
1793. tab. 6. fig. 1 — 4. Raupe, ſehr natuͤrlich. 
Nöfel. J. Tagvögel. 2. Klaffe. tab. 3. mit Raupe. 
Schäfferi Icones. tab. ı40. fig. 2. 3. k x 
Kennzeichen der Art. Falter: Die Flügel find rund und weiß, mit ftar- 
fen fchwärzlichen Nerven. 4 
Naupes Haarig und orangegeld, mit einem ſchwarzen Rüden, und zwey der- 
gleichen Ceitenftreifen; der Kopf ift gleichfalls dreymal geftreift. In ihrer Jugend lebt fie 


in einem gefellfehaftlichen Neſte. 
Be ſch te is 


E11 111.1 
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— Beſchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Das Ausmaß von einer Fliegelfpige bis zur andern ift 2 Zoll 7 Einien, jeder Vorderfluͤgel 
iſt ı Zolla Linien lang. Alte Flügel find rund, weiß, felten ins Grüne ober ing Gelbe ge- 
miſcht, und nur dünne mit Schuppenftaub belegt, daher fie leicht verftäußen. ie haben 
feine Zeichnung, als ftarfe, fihwärzliche Adern, und einen ſchwarzen Saum am Rand, 
Manche haben noch in der Micte der Vorderflügel gegen den Vorderrand einen ſchwärzli— 
hen, oft faum merflichen Flecken. Die Hinterflügel find auf der Unterfeite mit einem 
ſchwaͤrzlichen Schatten beſchmutzt. Die ſchwarzen Fuͤhlhoͤrner find an der dickern Spitze 
b. > 7 “ \ 

8 Die 13 Zoll oder 18 Knien fange Raupe iſt haarig, dreymal über ven Kopf, 
einmal über den Rüden, und in jeder Seite einmal ſchwarz geftreift. Zwiſchen diefen 
Sängsftreifen ift die Grundfarbe roͤthlichgelb, doch an den Öelenfen etwas dunkler, unten 
an den Seiten aber blaulichgrau. In ihrer Jugend ift fie [hwarz, und an beyden Seiten, 
unter den $uftlöchern finder ſich eine Neihe langer weißer, unter fich gekruͤmmter Haare; 
lebe da noch gefellig auf den Objtbaumen, mo fie an den Spigen der Zweige überwintert, 
und ſich endlih am Ende des Mais und im Junius verpuppt. 

Die Puppe, die einen um den Leib gefponnenen Faden hat, ift bald weiß, bald 
eitronengelb, immer aber mit fchwargen Puncten und Etrichen geziert. Cie bat eine 
Eleine gelbe Kopfipige, am Vordertheil eine ftarf erhabene ſchwarze Ruͤckenlinie, am Hin; 
tertheil aber zieht ſich über den ganzen Rüden, und auch vornen an den Seiten der erften 
Ringe eine erhabene gelbe, ſchwarz punetirte Linie. Cie ruht drey Wochen, und es foll 
auch Winterfchläfer geben. 

Aufenthalt. Der Schmetterling ift im Zunius und Julius in Gaͤrten, Wäl: 
dern, und oft Schaarenweife an Pfügen vorhanden. Und da er bey feiner Hervorfunft 
aus der Puppe einen rothen Saft von ſich fprige, womit auch häufig feine Flaͤgel befleeft 
find; fo möchte ihn der vermeyntliche Blutregen vor allen andern zugefchrieben werden. 
Die Naupe ift gefräßig, und lebt von den Blättern und Blüchen des Weißdorns, der 
Schlehen, Vogelfirfihen, Eichen, Aepfel, Birnen, und vorzglich der Pflaumen und 
Zwetſchchen, nie aber von Kohlgewoͤchſen, und ift im Mai und Junius, nad) Verfchieden- 
heit der Witterung ausgewachfen. „Die Puppe hängt an Baumjtämmen, Zweigen, Waͤn— 

en, Zäunen, Planfen und Mauern, 

Sorptflanzung Das Weibchen legt bey 200 Fegelförmige gelbe Ever, gewoͤhn⸗ 
lich auf die obere, ſeltener auf die untere Seite der Blärter der oben angegebenen Baͤume 
und Straͤucher, vorzüglich. der Zmerfehchen - Pflaumen » Birn = und Apfelbäume in dicke 
Kluͤmpchen, aus welchen im Auguſt die jungen Raupchen ausfriehen, und ſich ſogleich ein 
gefeltichaftliches Neſt innen, um fih fuͤr Naͤſſe, Froft und anderm Uebel und Feinden zu 
ſchuͤtzen. Inddieſem Neſte, das aus einigen zufammengefponnenen Blättern , gewöhnlich 
an den Spisen der Bauime beſteht, überwintern fie. 

Fein de. Gie haben unter den Anfectenfreflenden Wögefn, und unter den Rau— 
pentödtern (Zehrweſpen, Ichneumon), gefährliche Feinde, zumal-im Puppenftande, die 
Die uns oft jchädlic werdende Vermehrung derjelben einigermaßen verhüren, , 

242 Scha— 
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Schaden. Im Kaupenftand verheeren fie in manchen Jahren die Obſtbaͤume 
ganzer Länder, Sie werden dadurch vorzüglich ſchaͤdlich, daß fie, gleich bey dem Entfal— 
ten der Blüten uhd Blätterfnospen da find, wodurch alfo eine einzige Familie oft einen 
ganzen Baum kahl abfreffen kann. Um nur Ein Beyſpiel anzufuͤhren, fo hatte ſich diefe 
Raupe fehon im Herbft 1731 in mehreren Provinzen Franfreichs deraoftalt vermehrt, daß 
nad) Reaumurs Angabe in den Memoires pour servir à l’histoire des Insectes 
1737. U. ©. 166. u. f. w. in manchen Gegenden, auf allen Herten neben ven Straßen 
fein einziges Blatt zu fehen war, das nicht ganz ausgefreflen worden, und daher verdors 
ret wäre, und in Wöldern eine große Strede nicht eine Fußbreite an einem Baum war, es 
mochte fhlechteres Brennholz, oder huchftammiges Bauholz fen, die nicht von häufigen 
Meftern der Raupe ftroßte, Dadurch denn das Publikum billig beftürze wurde, ſonderlich, 
weil es das Anfehen hatte, daß diefen überwinternden Raupen im folgenden Fahre die Blätz 
ter der Bäume zur Nahrung nicht hinreichend feyn wirrden. Das’ Parlement ließ daher zu 
Anfang des Jahrs 1732 ein Arret ergehen, durch welches befohlen war, die Baͤume aller 
Orten abzuraupen. : * 

Sie find nach dem Ueberwintern im Fruͤhjahr ſchon in beträchtlicher Groͤße da, und 
benagen die Knospen der Bäume, ehe ihnen noch die jungen ausgefchlagenen Blätter ſatt— 
fame Nahrung darreihen. Der Schaden iſt alfo oft ſchon geſchehen, ebe wir es vermus 
then. Sie bewohnen und vergrößern von Zeit zu Zeit ihr gemeinfchaftliches Neft, liegen 
da des Nachts, oder felbft an Negentagen, rubig beyfammen, ziehen bey Tage aus demfels 
‚ben, um fic) tiber den ganzen Baum, oder Straud) zu vertheilen. So leben fie bis in die 
Mitte des Mais und zu Anfang des Junius, wo fie fodann, oder noch eher, ihre ganze 
Größe erreicht haben, und nicht mehr in Gefellfhaft leben, fondern zerfireut ihre Nahe 
rung ſuchen. 

Das Jahr 1803 war eins von denen, wo diefe Raupe in Gärten ftarf uͤberhand 
genommen hatte; und im Fruͤhjahr 1804 find da, wo man ihrer Vermehrung nicht durch 
Abraupen und Puppenablefen gefteuert hat, in großen Strichen die Pflaumen - und Zwetſch⸗ 
shenbäume ganz entblättert worden *). 

» Mittel dagegen. Man hat folgende Mittel zu ihrer Verminderung: 


1) Das Zerquetfchen der gelben Eyer oder das Abbrechen der Blätter mit denen; 
felben und Zertreten, im Junius und Julius auf den Objtbaumen undan Hecken, befondersan 
den Pflaumenbäumen (Prunus domestica), Birn- und Apfelbaumen, und am Weiß: 
dorn, Crataegus oxyacantha L. Man fann fich hierzu einer doppelten Leiter bedienen. 

2) Das Abnehmen der Gefpinnfte im Winter und Nachwinter bis Ende des 
Aprils fpäteftens mit der Naupenfcheere, aber nur an Regentagen, oder fehr früh, damit 


die Raͤupchen nicht ausgelaufen find. ; 
Am 
) Man bat zwar in vielen Gegenden geraupet, eine gängliche Zerlöhrung unferer Obſtbaͤume, 
"allein jest in der Mitte des Junius fliegen doch - wenn nicht mit Ernft und zwar allgemein an ihs 
eine ungeheuere Menge Schmetterlinge der re Verminderung gedacht wird, oder die Nas 


Art herum, und drohen im folgenden Jahre tur felbft auf irgend eine Art hilft. 
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Am beften thut der Sandmann, die Raupe in Ihrem Gewebe mit einer doppelten feiz 
ter aufzufuchen, die Zweige abzujchneiden, woran fie figen und zu verbrennen, weil die 
Raupenjcheere oft die Zweige ruinirt, Die abgenommenen Neſter werden alsdann in Töpfe 
gethan; dann zündet man von Dürrem Reißig ein Feuer an, und verbrennt fie, 

Das Auf » und Abjuchen der Kaupen und Puppen im Mai und Yunius, 
um fie zu eten oder auf andere Art zw zerquetfchen. Kann man fie nidyt mit den Haän- 
den erreichen, fo bindet man an eine Stange ein Meffer, oder ein, wie ein Meifel geſtalte— 
tes, Eiſen und-durchfchneider fie am Zweige, 
4) Im Junius und Julius fönnen die Schulfinder an Hecken, am Klee und an 
andern Blumen eine große Anzahl Schmetterlinge fangen und tödten. In großer Menge 
ſitzen fie an. den Pfügen und mit einem Schlag, der durch eine belaubte Ruthe gefchehen 
kann, wird oft ein ganzer Schwarm vernichtet. Wo Feine Pfügen find, muß man 
welche durch bingegofienes Wafler machen, um fie herbey zu locken. Sonderbar ift, daß 
wo Todtgeſchlagene an folchen Plägen liegen, die uͤbrigen defto häufiger herbey kommen, 
an ihren getödteren Schweitern faugen, und fo wieder ihren Tod finden *), 


4 : Dritte Familie. 

Scitenftreiferaupen. Gelbe Falter; gelbe Danaiden. 
* Dieſe Raupen ſind ebenfalls lang, faſt durchgehends gleich dick, mit ſo kurzen 
Haaren beſetzt, daß fie nackt zu ſeyn ſcheinen, auf dem Ruͤcken matt» oder dunkelgruͤn ohne 
‚Mittelfireif, auf der untern Hälfte des Leibes bleich und an den Seiten mit einem gelblichen 
Streife bezeichnet. Sie verwandeln ſich in eine vornen einfpißige, in der Mitte ſchnei— 
dig- gewölbte Puppe, die mit feit angefponnenem Hinterleibe in einem fchlaff gefpannten 
Faden um die Mitte, faſt wagerecht hängt, oder doch nur halb aufrecht ſteht. Die Fal— 
ter ruhen auf fehs Füßen, jind faft einfarbig gelb, haben auf dem Mittelraum 
der Hinterflügel oben ein oraniengelbes, unten ein filberweißes, braun eingefaßtes Aus 

genfleckchen. 
Erſte Linie. Mit zugeſpitzten Flügeln, 
Weniger ſchaͤdlich. 

3. Der Kreuzdornfalter. Papilio Rhamni L. 

Namen, Schriften und Nachmeifung der Abbildung. . 
Geldes Blatt, Apfelblatt, Eitronenvogel, Citronenſchmetterling, itronenpapil- 

lon, Wegedornstagfalter **), 


Pap. rhamni Lin. 765. 106. Miller 494. 106, 
— — Wiener Vz. 164. n. 1. 
— — Pab. Entom. Hin. 1, 211. n. 661. 


Pap. 
*) Man hat nicht nöthig die Kinder fehr anzus weder für 1000 Stuͤck 3 Pf. ober ı Er. oder 
feuern, um diefe Inſecten zu vernichten, am . für ein gewiffes Gemäß einen beftimmten 


beiten aber thun doch Stadträthe und Ges Sammlerlohn geben. 
meinden, wenn fie den ärmern die Raupen, **) Fliegendes Blatt, ganz gelber Tagvogel, 
Puppen und Schmetterlinge bezahlen und ents gelber Fanlbaumvogel. 
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Pap. rbamni. Gleditſch I. p- mn. — 

— — Borkhauſen J. 117. n. 1. 

— — Syoſtemat. Beſchreibung 61. n. 8. * 13 
— — Eſyper J. t. 4. f. 4. 
— —- Panzeri Fauna 2$. tab. 23. y 
Höfels Inf. HI. t. 46. f. 1.2. und die Raupe PV, t. 26.8.1 — 4, nd 
Schälferi Icones. t. 35. fig. ı — 3. J 

Kennzeichen der Art, Falter, Alle Flügel find ungezaͤhnt, eckig und gelb; 
des Maͤnnchens citronengelb, des Weibchens weißlichgelb, oder auch wohl meergruͤn. 
Alle vier haben oben einen zimmetfarbigen, unten einen roftfarbigen Punctfleck. 

Raupe. Grin, fammerhaarig, und an den Seiten bläffer. 

Befchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Das Männchen ift von einer Flügelfpige bis zur andern 2 Zoll und 2 Linien breit, 
jeder einzelne Worderflügel aber ı Zoll lang, Die Flügel find ungezähnt und citronengelb. 

Die vordern und Hintern führen eine ftarf hervorftehende Ecke oder Spitze, zarte, rothe 
Puncte am Rande, und in der Mitte einen zimmerfarbenen Punerflef. Die Unterfeite 
der 4 Flügel ift blaͤſſer gefärbt, und die obigen zimmetfarbigen Flecken find hier braun. 
Die Farbe des Weibchens, das eine Flügelbreise von 2 Zoll 4 Linien hat, ift bläffer, 
bisweilen ganz weiß, bisweilen meergruͤn. Der Umtiß feiner Flügel weicht von dem Bau 
der andern Danaiden fehr ab. _ 

Die Raupe ift gruͤn mit einem hefleren Bauch, und vielen, Eleinen, weißen 

Haͤrchen befegt, ob fie gleich glatt zu feyn fcheint, und verwandelt fi) im Junius und im 
September in eine grüne, mit einem fpißen Kopf, erhobenem Rücken und aufgefchwollener 
Bruſt verfehene Puppe, die im eriten Fall 3 Wochen, im zweyten aber 7 Monate ruht. 
i Aufenthalt. Der Falter fliegt und zeige ſich zu Ende des März und im April, 
felten fhon im Februar, auf Frühlingsblumen, als Küchenfchelle, Echlüfjelblumen, Pos 
fentilfe, und im Auguft bis in den Herbft auf allerley Gewächfen, in Gärten, Wiefen und 
Wäldern, nicht felten. Die Raupe nähre fih auf dem Kreuzdorn (Rhamnus cathar- 
cticus Lin.) und $aulbaum (Rhamnus frangula Lin.). Es find einzelne Beyfpiele 
vorhanden, Daß Falter.diefer Arc entweder überwintern, oder wie Brahm glaube, bey 
ungewöhnlichen warmen Wintertagen fich entwickeln. 


Zweyte Linie. Die Flügel find ganz rund mit ſchwarzem Hinterrande, 
Weniger fchädliche. 
- 4. Der Geißftaudenfalter. Papilio Hyale Lin, 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung, 7 
Pomeranzgelber Heuvogel, Vomeranzenvogel, Pomeranzenflügel, rares goldnes 
Ö (bey D. Gladbach), pomeranzgelbe verwünfchte Prinzeflin. 
Pap. H ale Lin. 764, 100. Müller 593. ı 


00. i 
— T.dufa Fab. Eintom. IM. ı. 206. n, 604. wo aus Irrung Efper t. 4. £. 1. allegiet iſt. 
— Hyale ®iener By. 165. 3. ' 


— —  Bortbaufen T. ı1g. 3, RA 
— — Syſtemat. Belchreib, 64. IL. ‘ 
— — Erlen L3 Männhen, und tab. 26. f. 3. Weibchen. 


Pap: 
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Pap. Edufa Panzeri Fauna 50. t. ı7. Männchen. 
RN fels Inf. I. t. 46. £. 4. Weibchen, 
Schüffer Icon. t. 49 £. ı.2. ! a 
Kennzeichen der Art, Die Flügel find zugerundet und pomeranzengelb; die 
hintern find auf der Oberfeite mit einem braungelben Mittelflefen, und auf der untern 
mic einem anderthalbäugigen Silberpunct befegt, Das Männchen bat einen braun: 
ſchwarzen, gelbaderigen, das Weibchen einen braunfchwarzen, gelbgefleckten, breiten 
Hinterrand. 

Beſchreibung des vollkommenen Inſects. Die Breite dieſes ſehr ſchoͤnen 
Falters von einer Fluͤgelſpitze bis zur andern betraͤgt 2 Zoll a Linien. Seine zugerundeten, 
oraniengelben Flügel führen, mie bey allen feinen Liniengenoſſen einen ſchwarzbraunen Hins 
terrand, der beym Männchen blos mit gelben Adern, beym Weibchen aber mit einer 
Queerrelhe gelber Flecken durchſchnitten ift. 

Der Mittelflecken it an beyden Seiten der Worderflügel ganz ſchwarz, an ben 
Hinterflügeln zeige er fi) oben braungelb, und unten als einen anderthalbäugigen Silber— 
punct, Die Unterfeite, welche bleicher und mit Grün gemifche ift, zeigt einige wenige, 
ſchwache, rothbraune Kandpuncte. Die Flügel find roſenroth gefranzt, und fo färben fid) 
auch die Fuͤhlhoͤrner. Er darf mit Fabricius md Brahms Hyale im Jnfecten- 
ealender nicht vermengt werden, welches P. Palaeno Lin. ift. 

Aufenthalt. Babricius gibe zwar nur Spanien als deffen Vaterland an, 
allein es befigen ihn auch viele Deurfche Gegenden, z. B. fo fieht man die Falter im Seps 
tember, im Hannövrifchen bey Eldagſen, im Franfifchen und in unferer hiefigen Gegend 
bey Maffeld, hinter dem Zebnen u. ſ. m. aber allemal einfam und an dürren Gegenden, 
die an Wiefen ftoßen. Seine Raupe nähert fi) unter andern von Geißklee oder der Geiß— 
ftaude, Cythifus auftriacus, nach den Berichten der Wiener Entomologen. 


Anmerfung. Die in unferer Schrift mit beygebrachten, zuweilen ins Poflierliche fallenden Namen 
des D. Gladbachs zu Frankfurt befinden fich fo-wohl im VII. Stück des Naturforfchers, als 
im. Eſperſchen Schmetterlingswerf, und in D. Kühns Anleitung Inſecten zu fammeln, 1783» 


Dierte Familie 

Hörnerraupen,. Schielende Falter, Schillerflügfer. 

Der $eib diefer fonderbar gebauten Raupen bat faft eben die Geftalt, wie die der 
randäugigen Falter, d. i. er läuft voruen und noch mehr zurück gefchmeidig zu; auch zeige 
er einige blaßgelbe Queerftriche, und endige fih in zwey Fleine Spigen; der Kopf ift vornen 
platt abgefchnitten, oben mit 2 fangen, geraden, am Ende doc) jtumpfen oder zweytheili— 
gen Hörnern verfegen. Die Verwandlung geſchieht in eine gruͤne, zuſammengedruͤckte 
Puppe, die nur mit dem Hinterleibe angeheftet, mit dem in zwo Spitzen auslaufenden 
Kopfe ſenkrecht Hang. Die Falter haben nur vier Füße, auf denen fie jtehen; die 
Fluͤgel find ein wenig ausgefchweift und gezahnt; andern meiftens nad) verſchiedener Wen— 
dung die dunfelbraune oder [ehwärzliche Farbe ins Blaue; die Hintern Haben nahe am In— 


nenwinkel ein Aeugelchen. 
Weni⸗ 


Pi 
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Weniger ſchaͤd 
5. Der — Pupiio Iris, Lin. . 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. Nur 
Großer Schillervogel, Changeant; misbraud lich ———— FR 
Brut Iris Lin. 775. 161. Müller 607. Rn. 161. 
— Diener By. 121. 1. i 
— Fab. Ent. IL. 1.110, 359. . 
— Junonia, Borfhauf. I. 7. litera a. 
— Spftemat. Bed). 133. 69. 
— Gleditfich 1. 509. 
— — Eſper J. t. 11. er Ba tab. 71. £. 4. Weibchen. 
Roͤ III. AR. f. 2. (aber nicht fig. 1.) 
Kit. iv. t. * £. 6. Raupe. 
Kleemanns Deytiäge zur Natur: und Jnſectengeſchichte. tab._ 5 £. 5 , Diippe 

Kennzeichen der Art Maͤnnlicher alter, Dieg Flügel {ind ein 
wenig gezäbnt, oben ſchwarz mit dunfelblauer Schillerung, auf beyden Seiten mit einer 
unterbrochenen weißen Binde verfehen. Auf der Unterfeite, die im Ganzen genommen 
roſtbraun oder roth ift, und fi) nur an den Nändern und an der Wurzel grau färbt, fuͤh⸗ 
ten die WVorderflügel ohnweit des Innenwinkels einen groͤßern, und die Hinterflügel 
ebenfalls am Innenwinkel einen Eleinen, ſchwarzen, gelbeingefaßten Mgenfet mie 
weißem Kern. 

-Weiblicher Falter. Groͤßer, eben ſo gezeichnet, aber ohne F Schillerung. 
Raupe. Hellgruͤn mit einem Paar hoher gruͤner, gelbgeranderter Dornſpitzen 
am Kopf und rothen Schwanzſpitzen am After. 

—Beſchreibung des vollkommenen und unvollfommenen Inſects. 
Die Breite dieſes prachtvollen, großen Falters von einer Fluͤgelſpitze bis zur andern be— 
traͤgt bey ordinaͤren Exemplaren nicht unter 2 Zoll und 8 Linien, und die Laͤnge eines Vor— 
derfluͤgels nicht unter ı Zoll 3 Linien. Man bat aber auch Stuͤcke von 3 Zoll und 1inie 
Slügelbreite. Die vordern find fehr gefchweift, die Hintern gezaͤhnt, alle oben ſchwarz⸗ 
braun, welches beym Männchen, je nachdem das Licht drauf falle, ins fehönfte Dunfels 
blau fchillere. Eine gemeinfchaftliche, unterbrochene, weiße Mittelbinde durchzieht alle 
Flügel auf beyden Seiten. Diefe Mittelbinde befteht auf den Vorderflügeln aus mehreren 
unordentlich ftehenden, nicht gerade gezogenen und nicht an einander hängenden Makeln. 
Nicht weit davon gegen den Hinterrand ſtehen überdem noch zwey, und endlich gegen die 
Spitze zu zwey weiße Mafeln, Auf der Oberfeite befindet fid) Fein Auge, fondern nur 
ein Schatten davon, aber auf der Unterfeite eines jeden Flügels, die überhaupt da roth- 
gefärbt jind, ift ein deutliches, ſchwarzes, gelb eingefaßtes Auge mit weißem Kern wahrzus _ 
nehmen. Zwey deutliche, ſchwarze Dueerftriche ftehen in der weißſchattigen Gegend der 
Wurzel am Vorderrand der Vorderfluͤgel. 

Das Weibchen iſt groͤßer, und ſchillert uͤberall nicht. 

Die Raupe, welche mit den Endſpitzen ı Zoll und 7 Linien fang iſt, lebt auf 
mehreren Weiden „Arten, vorzüglic) der Saal- und Werftweiden (salix caprea et acu- 
minata), und ift heligrüin mit rother Schwanzſpitze. Der Kopf endigt ſich oben im ein 
Paar hohe, grüne, gelbgerandete Dornfpigen. Meber die vier erften Gelenke laufen zweh 

gelbe 


et 


* 
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ai iin o en San; über den 6. 7 —* Ring laͤuft ein erhabener ſchraͤger 
Seitenſtreif, und bildet auf dem Ruͤcken des a Kings gleichſam 2 Hoͤcker. Nach die⸗ 
ſem Folgen: drey fosche ſchwache, und nicht ene Seitenſtreifen, und der letzte Abſatz 
ni nebjt den wanzfpigen mit einem gelben Rande eingefaßt. Die Puppe 
—V /mit zwey Kopfipisen, und einem ‚ mit einer Werfen, erhabenen, gel⸗ 
nn ——— begeichneten Rücken, Si — ſheaͤe, und ihre Puppencuge Dauert | 
‚bis 14 Tage, £ 
2 Aufentpate. Der Falter (eben ‚allen wärme 
’ nde des Julius bis zu Anfang des Augufts in Sa 
ı an Sumpfplägen ſtehen, weil er bie Feuch zkeiten liebt. Seine Raupe 
oben bemerkt ift, au iden, nad) Fabricius au auf Eichen (Fra 
d nah Sinne Roͤfel, welches fich aber nicht beftärigen soil, dur 
sh Vor achtzeh konnte tan ihn in Franken nicht felten fehen. In 
en und Rönars Magazin der Entomologie UI. ©. 264. ſchreibt Bradm, daß 
diefer Falter bey Maynz j N zweymal erfcheine, zuerft im Junius, hernach i in ber” * 








Erdſtrichen von Europa; er 
ubwaldungen, befonders da, 






Mitte des Augufts, und va pen ber letzteren überwintern, * 


Anmerkung. D. Georg a neue Euronäifhe Schmetterlinge ( Framtfrt ato —— 
4 Tafeln für 6 Rthlr. — ee tab. 55. f. x. 2. darf hier nicht angeführt werden, 
ſo wie wir fie Außerft felten- anführen wollen, weil fle: oft fehr geſchmiert und myfteriös find. 
J 6. Der Bandweidenfalter. Papilio Hia, Viennenfum. 
Namen, Schriften und Nahweifung der Abbildung. * 
« gleiner Sch llervogel, ſchwarzer Changeant. — 
— Esapiio Ilia Wiener Vz. 172. 2, 
. a Ent. IIL Befhre x 
— a ſtematiſche Befchreidung 136. ; ; 
. — Iris —— — — lit. * Er er 
— — minor Efper t. 37. E Ei are t. ıı. fig. 2, Weibchen, ı 
Roͤſel III. 7; Männchen: * nicht fig. 2. 
Gladbach Sin, tab. 33. 34 Meibchen. 
Kennzeichen ver Art. nenn Wie der vorhergehende, nike daß alle 


vier Flügel am Inn winfel ein Ban fi gelb eingefaßtes Augenflef, aber ohne Pu- 


— 


pille, und — n>gelben P hren, und daß die gelbbraune Unterſeite keine 
rothe Einfoflung der en hat. F 
Weibchen. Wie das en, aber ohne alle Schillerung. 

Beſchreibung bes 5 Inſects. Er iftum einige finien 
fleiner, als der vorhergehende. Vorderfluͤgel ſind eben ſo ausgeſchweift; die Binden 
und Fiecken eben fo, nur daß jeder Flügel oben ein kernloſes Auge bar, wobey ein gelber 
Punet ſteht. Auch iſt der erſte weiße Fleck an der Spitze getheilt, ſo daß der außer der 
Binde ſtehenden Flecken fünf find. Die Unterfläche iſt blaͤſſer, als bey dem Bachmweiden- 
falter, und entbeh hrt die rothe Einfaſſung der Binde. Hingegen zieht fi von dem Innen— 
zum Hin ein gerader, brauner Streif, in weichem der Augenfl eck ſteht. Gegen 
die Wur n ſich zwey braune Puncte uͤber —— und an dem dicken Rande der 

v | Vor⸗ 
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Vorderfluͤgel ſtehen, ſtatt der beyden en Queerſtriche, vier ſolche — die auch 
oben durchſcheinen. Das Weibchen ſchillert gar nicht. bi FR 

Herr Fabricius eignet diefem Falter die Raupe zu, bie zu dem vorfergepenen 
gehört. Vermuchlich iſt folche derielben fehr ahnlich, 

Anmerkung Roͤſel nahm zu den Abbildungen der tab. 42. lauter ausgefuchte — Exemplare. 
Daher kommt es, daß ſeine fig. 2. unſern Falter ‚größer, als er sewöhnlich ift, darftellt (er gibt 
jedem Vorderflügel eine Länge. von einem Zoll und 4 Linien, ftatt eines Zolls und 2 Linien), und 
daß daher alle Autoren diefe Abbildung für die —— Lris hielten, die ſie doch wegen 
der Augenflecken nicht ſeyn kann. 


Aufen thalt. Im ſuͤdlichen und noͤrdlichen Deurföland ig, DB. im fogenannten 
Paradies bey Jena, in den Darmftädtifchen Waldungen, mehrentheils auf frifcher ——— 
Die Raupe aͤſet nach den Wienern auf der Weide. RE h 


Der Sahlweidenfalter. Papilio Clytie, Vien. * 
er" 
Namen, Schriften und Nachmeifung der Abbildung. 


Brauner Scillewvogel, gelber Schillervogel; —— ae beym 
Gladbach. 


-. 


Pap. Olytie Wiener Vz. 321. im Nachtrag. 

— Clytbia Syftemat. Befchreibung 137. 71. 

— Tris lutea Borkhauſen 1.9. litt.C. 
— Iris Juteus, Efper 1. t. 25. f. 4. Männchen. Und t. 43. f. 1. Weibchen. 
Roͤſ. III. t. 42. f. 3.4. Sauter Männchen. 

Gladbach t. 33. f. 1. 2. (Aber nicht £. 3. 4.) 

Kennzeichen der Ark. Männchen Wie der vorhergehende in Anfehung 
der Augen und der Zeichnung, nur find die Binden gelbbraun, und der Hinterrand aller 
4 Flügel bat eine Reihe halbmondförmiger Flecken von oben, Die Unterfeite ift grau * 
weißen Binden. 

Weibchen. Wie das Männchen, aber ohne Schillerung, 

Befchreibung des vollfommenen Inſects. Er iſt von einer Flügel: 
feige bis zur andern 3 Zoll und eine Linie breit, wie der Bachweidenfalter; doch gibt es 
auch Stüce von geringerem Ausmaß. Er unterſcheidet ſich dadurch von aͤhnlichen Arten, 

beſonders von der naͤchſt vorhergehenden genau, daß alles, was auf den Flügeln deſſelben 
weiß war, bier hellbraun erfcheint, und daß die Ränder ſaͤmmtlich eine Reihe von heils 
braunen Ha Smöndchen haben. Bey dem Männchen fpiele die graue Grundfarbe auf der 
Unterſeite ins Violette, und die Binden find weiß. Das urfiene Bei 0cen ift 
größer und auf. beyden Eeiten bläffer. Der braune Queerftreif auf den Hinterflügeln bes 
fteht aus runden,. abgefeßten, zum Theil ä äugigen Flecken. 

Fabrieius haͤlt ihn mit Unrecht fuͤr eine Varietaͤt des vorhergehenden, und hat 
den Namen Clytia einer auslaͤndiſchen unſchillernden Falter» Art beygelegt. 

Aufenthalt. Der Falter fliegt im Junius "% auch bey uns, aber in einem 
Zwiſchenraum von mehrern Jahren fehlte er uns. wieder, Die Raupe foll der ne 

ris⸗ 


r 


ſchwa 
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ron u u 
Leis» Raupe fehr ähnlich feyn, und fich von Weidenblaͤttern, beſonders der Bach: 
weide naͤhren. — 
—— Fünfte gamitte 
Salbdornraupen. Fleckſtreifige Falter, Bandfluͤgler. 
Der Kopf dieſer bunten Raupen iſt oben getheilt und zweyſpitzig; der Leib uͤber den 
Ruͤcken faſt nur mit zwey Reihen m ſtumpfer, aber doch Aftiger Dornen beſetzt. 
Die Puppen, in die fie fih verwandeln, hänge geftürze, hat 2 Eleine Erhöhungen am 
Kopfe, eine größere beulförmige auf dem Rüden. Die Falter ruhen nur auf vier 
: ‚ 06 fie fon nahe am Halſe noch ein Paar fehr fi er haben; ihre Flügel find 
gezahnt, die obern ein wenig ausgefchweift, oben ſchwarz und dunkelbraun, zumeilen ins 
Grüne oder Blaue fhielend, unten ocker⸗ oder zimmetbraun, und naher am $eib perlfar- 
ben; fonft beyderfeits mit einem weißen Bande, das durch die ſchwarzen Nerven vielfältig 
„getheilt wird, queer durchfchnitten, 


4 
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% w Weniger ſchaͤdliche. 
8 Der Eſpenfalter. Papilio Populi, Lin. 
» Namen, Schriften und Nahweifung der Abbildung. 


Großer Eisvogel, bandirter Ejpenfalter, Pappelfalter , Pappelnymphe, Pappel- 
vogel, großer Buchenvogel, Buchenfalter, Dreckvogel. 


Papilio Populi Lin. 776. 162. Muͤller 608. 162. 
— — Wiener Dh 172.1: 

Fab. Ent. III. 1. ııı. n. 343. 

Spyftemat. BDefchreib. 141. 74. 

Borkhauf. l.3.n. 1. 


Sleditfch Forſtwiſſenſ. I. 539. großer Eisvogel. 
er ſher 12. fr. 
NHL, I.t. 33. f. 1.2. Und die Raupe IV. t. 31. F. x, 2. 


Kennzeihen der Are Falter. Die Flügel find gezaͤhnt, oben ſchwarz— 
braun, weißbandire und gefledt, unten aber orangegeib, weißbandirt, mit grünlicher, 
himmelblauer, breiter Randeinfaſſung. 
Naupe, Der Kopf iſt zweygeſpitzt, in der Mitte roth, und an den Seiten 
ſchwarz; einige Glieder find violetbraun, die Übrigen gruͤnlich. Sie führe Hinter dem 
Kopf 2 hehe, und dahinter mehrere Fleine Halbdornfpißen. 
Defhreibung des vollfommenen und unvollfommenen \nfeces, 
Diefer vorzüglich große und fhöne Falter Hat eine Flügelbreite (von einer Spige zur andern) 
von 3% Zoll, jeder Vorderflügel ift ı Zoll und 9 Linien lang. Auf der Oberfeite ift er 
a; mit abwechfelnd fchwarzen und weißen Franzen am gezähnten Hinterrand, 
Diefer ift mit 2 verlofchenen grünlich Himmelblauen Linien und mit einem Band von braunen 
Halbmöndchen rings umher eingefaßt. Eine weiße Queerbinde, die auf den Worderflügeln 
aus fechs einzelnen Flecken beſteht, ziehe fih auch mitten durch die hintern, wo fie durch 
die Adern unterbrochen wird. Auf den vordern ſteht auch noch ein großer, weißer Fleck 
gegen die Wurzel und drey Eleine an der Spige, Die Unterfeite, deren Grundfarbe oder 
v2 braun 


>» — 


— ⸗ 
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braun iſt, hat die weiße Mittelbinde, die Makeln und die doppelten, gruͤnlichblauen Rand⸗ 
linien, wie oben. Das Ockerbraune wechſelt an den Hinterflügeln mit einem gruͤnlichen 
Himrhelblau ab, Ar EEK Fr 1 

Die Raupe, welche im May erwachfen 6 it einen zivengefpißten, in der Mitte 
rotben und an den Geiten ſchwarzen Kopf, und glei) hinter demfelben zwey Hohe, und 
dahinter mehrere kleine, ſchwach gedornte oder eigentlich behaarte und dabey harte Spitzen. 
Am Leibe ſind das vierte, fechite, achte und neunte Glied violerbraun, die übrigen grüne 
lich, mit braunen und ſchwarzen Schattierungen. Pr u oe ee 

Die anfänglich weiße, nachher dunkler werdende, ſchwarz punctirte Puppe hat * 
einen hoͤckerichten Kopf und Bruſtſtuͤck, und einen — Fermigen Auswuchs hinter 
demſelben. Die Puppenruhe dauert 3 bis 4 Wochen. VUeberhaupt find Eyer, Raupen 
und Puppen fo fonderbar geftalter, daß fie ſich von — 15 unterſcheiden. Die 
Ener find. weder kegel- noch eyfoͤrmig rund, wie bey andern Falter-Arten, fondern platt-⸗ 
rund und dabey mit feinen zarten Spitzen beſetzt. R 

Aufenehait Der Falter fliege im Junius und Julius — und an 
feuchten, zwiſchen Waldungen liegenden Stellen, wo er ſich an den ſtehenden Pfuͤtzen und 
auf Fahrwegen niederlaͤßt. Die Raupe frißt im Herbſt auf der Zitterpappel und 
Buche, uͤberwintert, und tritt im May ihre Verwandlung an. * 


9. Der Pappelfalter. Papilio Populeti. > 
Namen, Schriften und Nahweifung der Abbirdung. * 
Großer Eisvogel mit kleinen Sledenz großer Buchenvogel Gladbachs. 4 


Pap. Populi Eſper T. t. 31. f. 1. wo das Maͤnnchen ſteht. Und t. 106, f. J. 2. ıc. 
die Larve dazu. 

— — Panzer: Fauna 28. tab. 2z. 

Papillons —— tab. 9. ı. 10. tab. 57. n. 1I1. Männchen. 

Gladbach tab. 20, f. 3. 4. die dort Jar Männchen unfers vorhergehenden gehalten 

= 


7 


werden. Etwas fchlecht. 
Kennzeihen der Art. Falter. Dem vorhergehenden ähnlich, aber die 
weißen Flecken find nur Flein und ſchwach, und auf den Hinterflügeln fehlt die weiße Binde 
überall. a, : u. 
Kaupe. Nah Efpers Angabe dunfelgrin und die mittlern Kinge find abwechs- 
felnd etwas ins Violerte gefärbt. Auf der Interfeite des 2. und 3. Ninges ijk fie 
vorhbraun, und hat über den Bauchfüßen einen blaßröchlichen Streif. Beyde Endfpigen 
find roth. * 


Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſects. 
Diefer Falter, der uns eines eigenen Namens werth ſchien, iſt von einer Flüg e zur. 


andern 3 Zoll. g Linien breit, und jeder Vorderfluͤgel bat x Zoll 8 Linien fange. Er wurde 
von verfchievenen bisher für das Männchen zu dem vorhergehenden Eſpenfalter gehalten. 
Dieſes kann er darum nicht ſeyn, weil man männliche und weibliche Falter gefunden, denen 
das ſtarke weiße Band fehle, und weil Hr. Profeffor Efper in den Supplement. zu den 
Tagfihmetterlingen ©, 69. die Verfchiedenheit beyder Arten Durch die Kaya; 

uͤr 


* 
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fuͤr entfehieden anſleht. Wäre dieß nicht, fo müßte er fernerhin für eine Varietaͤt gelten. 











Unſer Falt ——5* meiſte Aehnlichkeit mit dem vorhergehenden; aber die Flecken ſind nur 
klein, und di terfiügel haben feine weiße Binde, auch auf der Unterſeite iſt nur eine 
füpmale‘, bla e, ünterbrodhene Binde, u 
4 akelgruͤne Raupe, deren mittlere Ringe einigermaßen abwechſelnd ins Vio⸗ 
lette ge d, und deren Unterſeite am zweyten und dritten King rothbraun iſt, har 
über den ichrüßen einen blaßroͤthlichen Streif und zwey rothe Endfpißen. - Sie ift auf 
der Eſperſchen Tafel in Eriechender und in rubender Stellung, nebſt dem vergrößerten Kopf 
—* uppe abgebildet, mit der Anzeige im Texte: ‚daß man fie einem in Erlangen ſtudie⸗ 
en jungen Hrn. von Montesson und deſſen Hofmeiſter, der Entdeckung nach, zu ver⸗ 
N en bat. . 
Aufent haft. Diefer Falter erfcheine etwas fpäter, als der Eßenfalter, übrigens 
aber an ähnlichen Stellen, in Deutſchland, auch bey uns. Die Naupe hält ih auf der 
Schwarz- d. i. dergemeinen Pappel (Populus nigra L.) auf, und wahrfceins 
lich auch auf mehreren Pappelbaum» Arten, * 
Beinde,, Nach Gladbach a, a. O. Seite 45. ſtelen ihm die großen Waſſer⸗ 
nymphen nad. " 
0.20. Der Heckenkirſchenfalter. Papilio Sibilla, Lim. et >. eri. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
A Kleiner Eisvogel, Bandfleck, Scyleyer, weißer Admiral, Eleiner Buchenvoget 
(bey Glavbad) ). 


Papilio Sibilla Lin. 781. n. 186. Mü ler. sch n. 186. 
. Camilla Lin. 781 n. 187. Müller 614. na. 197. 
„sidilla Biene Ver. 172. 
“ab. Entem. un 1. 246. n. 6 


da 


% 


Sn Defchreibung. 143. 
— Borkhauſ. I. 24. n. 20, 
— Eſper J. t. 14. f. 2. Maͤnnchen, oder Sibilla Lim fig. 3. 
Weibihen oder Camilla Lin. 
Köfet IM. t. 70. fie. 1. 3. und Raupe; Männchen. 
— tab. 33. fig. 3. 4. Weibchen. 
Schäfferi Are tab. Sl 4 7.32; * 


Auch Bergſtraͤßers und Fuͤesly Camilla. 
Kennzeichen der Art. Falter. Alte Flügel, find gezaͤhnt, oben ſchwarz⸗ 
braun, mweifibandirt, Ygten roſtgelb, mit einer doppelten Reihe ſchwarzer Randpuncte. 
Raupe, Gruͤn, mit einem rothen, meißgeftreiften, herzfoͤrmig getheilten und 
dornichten Kopf, weißen Füßen und Eeitenftreif, Oben führe fie an jeder Seite eine 
laͤngsreihe ——— karminrother, und unten auf dem weißen Streif eine Reihe ſchwa— 


A 


“cher, weißer Dornen, aber das erſte Glied ift ungedornt. 


Beihreibung bes vollfommenen und unvollfommenen Inſeets. 

Der Salıer hat 2 Zoll 4 kinien Flügelbreite, und jeder Vorde [ ı Zoll und ı Sinie 
gezahnten, weißgeſaumten, oben fuͤhren in der Mitte 

den W unterbrochene, auf den hintern aber von Adern durchſchnittene 
—41 weiße 
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weiße Queerbinde. Auf den vorbern ſteht gegen ben Hinterrand ein eigener weißet Ste, 
nach der Wurzel zu noch einer, und dann zwey gegen die Spige. Am Innenwinkel der 
Hinterflügel zeige fich beym Weibchen ein Eleiner —F Fleck. Die Unterſeite, wel— 
che roſtfarbig oder orangegelb iſt, hat die naͤmlichen weißen akel aber größere, und am 
Hinterrand aller vier Flügel deren mehrere. Dafelbft-fübren ie vordern an der Spitze, fo 
wie die hintern, eine Doppelte Queerreihe ſchwarzer Puncte und ſchwarzer Striche an der 
Wurzel, die nebft dem Hinterrand der Hinterflügel weißlich blau ift. " 
Die Raupe derfelben wird durch ihren rothen weißgeftreiften, herzfoͤrmig getheil- - 
ten und bornichten Kopf, weiße Süße und gleichfarbigen Seitenftesif, und auch dadurch 
Eennbar, daß fie an jeder Seite eine Laͤngsreihe ungleicyer, karminrother, und unten auf 
dem weißen Streif eine Reihe ſchwacher, weißer Dornen führt; aber das erſte Glied ift 
ungebornt, 2 a 
Die grüne, nahe vor ihrer Entwickelung braun werdende Puppe bat 2 Kopffpigen, 
die nach unten zugefehrt, und faft als Haafenohren anzufehen find, mit einem Hoͤcker auf 
dem Rüden und einigen Silberfleden an Kopf und Brufl. Die Puppenruhe währe 14 
Tage bis 3 Wochen, h 
Aufenthalt. Der Falter fliege im Junius und Julius in Wäldern, in der 
Nähe der Bäche, ift zwar minder felten, als der vorhergehende, doch aber eben nicht ge 
mein. Die Raupe lebt einfam auf der Heckenkirſche (Lonicera xylosteum et 
caerulea), Je länger je lieber (Lonicera periclimenum ), und Geißblatt 
(Lonicera caprifolium L.). 
ı1. Der Beißblattfalter Papilio Lucilla, Esperi, 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung, 
Papilio Lucilla Syftem. Befchreibung 145 n. 76, 
— — Borkhauſen I. 25.n. ar - i 
— Camilla Wiener Ber. ı72. 1. 2 & 
2a =. "ab. Entom. IIl, 1. 246. 767. 
— Lucilla Eſper I. t. 38. f. 2. Dann tab. 106, die beyden Raupen, und 
fig. 7. die Puppe. 1 
Bergfträßer nennt fie Drusilla und Scopoli Rivularis. Fabricius hätte 
in feinen Werfen Roͤſels tab. 33. fig. 3. nicht 
allegiren follen, 


Kennzeichen der Art. Falter. Die gezähnten Flügel find oben blaͤulich— 
ſchwarz, unten zimmerbraun; über die Flügel ziehe fich.eine weiße Binde, die auf den 
hintern unterbrochen oder gefleckt ift, und eine einfache Reihe ſchwarzer Nandpunete- 

Raupe. Oben und an den Seiten gelblich grün, unten dunfelroeb, mit einem 
herzfoͤrmigen, braunrothen, dornichten ober fteifhanrigen Kopf, Auf dem 2.3.5. 10. und 
11. Ring fteben jedesmal zwey grünliche Kolben, die fi) purpurroth endigen. Die uͤbri⸗ 
gen Abſaͤtze führen rothe Kolben, Die rothgedornt find. Auf den Seiten zieht ſich eine 
weiße Sängslinie abwärts, woneben auf jedem Abfchniet noch ein Paar äftige, außerordents 
lich zarte Dörnchen ſtehen. Air 

Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefer Falter hat ſchwarz und weißgefranzte, ſchwarzblaue, gezaͤhnte Flügel, | der 

Unter⸗ 


* 


> 


-"hängende ı U 
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Unterſeite zimmetbraun find. Eine mitten durch die Flügel —* ziehende weiße Queerbinde 


er auf den hintern zufammens 
der eben fo bandirten Unterfeite läuft eine einfache Reihe fhwarzbrau- 
ner F em Rande parallel, Dadurch unterſcheidet er fich am meilten von dem 
vorhergehen Br 2 
’ Die aufder Oberfläche und an den Seiten gelbgruͤne, auf der Unterfeite aber dun— 
kelrothe Raupe mit einem herzförmigen, braunrothen, „dornichten Kopf führt auf dem 2. 3. 
5. 10. und 11, King allemal zwey grünliche Kolben mit Purpurfpigen und auf den übrigen 
Abfägen rothe Kolben mit vothen Dörnern. An der weißen Seiten : Längslinie find noch 
auf jedem Abfaß zwey Aftige, ſehr zarte Doͤrnchen. Sie unterfcheidet ſich beym erften An- 
bli von derjenigen des vorhergehenden Falters durch ihre Kolbendornen und rothe Bauch» 
füße; uͤberwintert in ihrer Jugend-in einem Gefpinnfte, und erreicht im Junius des folgen- 
‚den Jahrs ihre vollfommene Größe, da fie fich denn verpuppt. Und ihre edige, braune, 
mit Schwarz ſchattirte Puppe bat eine braune Ruͤckenerhoͤhung, die größer und breiter iſt, 
als * der vorhergehenden. Die Kopfhoͤrner ſind ſchaufelfoͤrmig. Ihre Ruhe dauert 
14 Tage. * * 
Außer biefer Fuͤeslinſchen, auch in Efpers Werke a, a. O. abgebildeten 
Kaupe, ift dafelbft aud) ig. 8. nod) eine Varietaͤt aus Nizza beygebracht, die blaßgrüner 


beſteht auf ven vordern aus acht Eleinen weißen Flecken, iſt a 









. und mit dunfleren Dornen beſetzt ift, 


Aufenthalt. Er fliege im Junius und Zulius in Frankreich zahlreich, aͤußerſt 
felten in Deutſchland, an gleichen Stellen wie der vorige. Die Raupe naͤhrt ſich auf der 
Tatarifhen fonicere, dem Ye langer je lieber und Geißblatt, niemals 
aber auf den Heckenkirſchen (Lonicera xylosteum). 


’ RINDE 
“ Sechſte Familie. 

Scharfdornraupen. Eckfluͤgelige Falter, Eckfluͤgler. 

Die Raupen ſind ein wenig wollig, kurzſtreifig oder ſprenklig, nach der Laͤnge 
des Leibes mit mehreren Reihen ſteifer, ſpitziger und aͤſtiger Dornen beſetzt; der ſchwaͤrzliche 
Kopf iſt zweyſpaltig. Die ſenkrecht hangende, oͤfters gold- und ſilberglaͤnzende Puppe, 
in die fie ſich verwandeln, zeigt ein Paar größerer Spitzen am Kopfe und ein Paar Eleines 
rer auf jedem Ring über dem Rüden, nebft einer nafenformigen Erhöhung auf dem Genicke. 
Die Falter gehen und ruhen nur auf vier Fuͤßen; denn das erfte Paar gleicht vielmehr 
rauben, ftunpfen Hädchen. Der Hinterrand ihrer Flügel ift einigermaßen eckig ausges 
ſchweift; die Oberſeite fleckig, die untere braunfchwarz oder buntgegittert. 

Weniger fchädliche. 
12. Der Wafferweidenfalter. Papilio Antiopa L. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
H Palmmeidenfalcer, Trauermantel, Pleuceufe, goldene Treffe, Mantiftchen, 


Papilio Antiopa Lin. 776, 165. Müller 609 165. 
* — — Biener Ber. 175. 4. 
— — — Fab. Entom. IT. ı. 115. 355. 
Te — — Soſtemat. Beſchreib. 
* Papilio 
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Papilio Antiopa Borfhaufen I. ın. m 3... 9— 


N 
if3 


— — Brahm InfectensEaleuder II. Seite ı7. 8. * 
_ — — Gteditfh I. 436.0. IR 38. LM ; 
— — — Eſper lt. 12. f 2. und die große Varietaͤt t. ag, fa 
Roͤſel LI. 1. Elafe. t. 1. mit der Raupe. — 
Schäfferi Icon. 70. fig. 1. 2. Schäff. elementa t. 94. f. 1. er einen 


Druckfehler hat Fabricins: äff, Icon. 94. 
Kennzeihen der Ark Falter, Die eigen Sigel find oben flobfarben, 
mit einer hellgelben Kante oder Borde. — 
Raupe. Geſellig lebend, ſchwarz, mit gelbrothen Ruͤckenflecken auf den acht 
mittelſten Ringen; am zweyten Gelenk befinden ſich ſechs, an den folgenden ſieben, an dem 
eilften vier, und am zwölften nur zwey ſchwarze, zartgedornte Spitzen. 


Beſchreibung des vollkommenen und unvollfomn “HR 


Die Flügel diefes fehr großen und ſchoͤnen Falters, welche in der Ausbreitung 3 Zoll und 2 
Sinien meffen, wovon jeder Vorderfluͤgel ı Zofl und 5 Linien Sänge Hat, (doc) gibts auch 
größere,) ſind eckig, mit einer größern und einigen Eleinern Spitzen. Auf der Oberfeite 


find fie wie ein tiefflobfarbener Sammet anzufehen, mit einer ſchoͤn ep Stroh⸗ 


halms breiten, Einfaſſung des Hinterrandes umgeben, und nach innen zu mit einer Reihe 
kleiner, ovaler, hellblauer Flecken begraͤnzt; der dicke Rand der Vorderflügel führt noch 
2 gelbe Flecken. Unten find die Fluͤgel tiefſchwarz; das Blaue iſt kaum nl und der 
ſchmutzigweiße Hinterrand iſt ſchwarz gefprengr. u 
Die Raupe, welde 2 Zoll’ 3 Linien mißt, lebt gefellig, und ift ſchwarz mit 
gelbrothen Ruͤckenflecken auf den 8 mittelften Ringen. Sie führt am zweyten Gelenf 6, 
an den folgenden 7, am eilfteg 4, und am zwölften nur 2 fchmarze zartgedornte Spißen, 
und zeigt fich fowohl im Sommer, als im Herbſt im erwachfenen Stande, 
Die Puppe ift eig und grau, oft braun, mit 2 Spitzen am Kopf, und mehre— 
ven Eleinen auf der Bruſt und über den Bauch, Bey warmen Wetter, oder uͤberhaupt im 
Sommer dauert die Puppenruhe 2 bis 3 Wochen; bey der zweyten Generation aber 7 Mos 
nate, inden die Puppe in der Regel überwintert; wovon aber einzelne eine Ausnahme mas‘ 
hen, ſich noch) im Herbft entwickeln, und wegen Mangel der Paarung überwintern, deren 
gelber Randfaum fid) alsdann durch das Verfliegen verbleicht, abnugt und weiß wird, wel⸗ 
ches auh Brahm a. a, D. gut bewiefen hat *), 
| Aufenthalt, Feinde und Schaden. Der Falter ift aller Orten in Europa 
und Amerika zu Haufe. Seine erfte Erſcheinung iff im März und April an den klebrichten 
Knoſpen der Steinobftblürden und an Weidenbaumen; die zweyte zu Ende des. Julius 
und im Auguft, wo er den auslaufenden Eaft an den aufgeborftenen Rinden der Bäume, 
befonders der Obſtbaͤume faugt. Einige uͤberwintern fogar im vollfommenen Stand, 
Die Kaupe lebt auf Weiden, Efpen, Bellen, Pappeln und Birfen, 
in großen Gefellfchaften im Sommer und Herbft. Sie haben Fadenwürmer und auch 
kleine Raupentödter (Zebrwefpen) zu Feinden, deren ſich in Einer Raupe wohl auf 300 


t 2; ty # 3 auf: 
a a \ 
*) Ich widereufe alſo, hier zugleich meine -in/ äußerte Meinung, dag die weißdandirten aus 
Sceridba Sournal IT. ©. 209. damals ger  Überwinterten Puppen entftehen. Sch. 
F * 


— 
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aufhalten. Sie ſind rechte Vielſraͤße und koͤnnen ganze Weidenplaͤtze kahl machen. Wenn 
ſie daher uͤberhand nehmen ‚ muß man Raupen und Puppen ablefen. 
n 13. Der Kirfchenfalter, Papilio Polychloros, Lin. | 
u u; Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. —6 
Ruͤſterfalter großer Fachs, Weichſelfuchs, große Blaukante, große Aurelia, 
Ehildkrotvage, großer Frühlingsherold, Kirſchvogel. 


x ‘ 


* | Papilio Polyphlörge Lin. 777. 166. ee 


» —  Biener Very. 175.50 


. 
u 





Yab. Ent. Ill, ı, X RE N * 
Syſte matiſch. Beſchreibung 166. 87. EN, 
Önetbaufen 1.4.7 f * — 


” editfeb IT. 38. und 109. 
 Dezold Mütel rc. t. 1. f. 5. Raupe, 
a ale per T. ti 13 £. 1. nebſt Raupe. 
NRöfel I. tab. 2. nedft Raupe. i rt. 
Schäfferi Icon. /t. 146. f. ı. 2. . j J 
Kennzeichen der Art, Falter. Die Fluͤgel find eckig ausgeſchnitten, 
gelbbraun, ſchwarzgefleckt; die vordern führen vier ſchwar ze Puncte. Ma 
Kaupe. Gerellig lebend, ſchwarz, mit gelben Rücken - und Eeitenftreifen, und 
gelben dreygeipisten Dornen, deren die mitteljten Glieder fieben, das zweyte, dritte und 
zwölfte aber fechs führen. . Das erfte Gelent ift rief» ſchwarz. + 
s Befchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Dieſer Falter, der von einer Flügelfpige zur andern, nach großen Eremplaren 2 Zoll 6 Li⸗ 
nien, und jeder Vorderflügel ı Zoll urd ı Sinie in die Laͤnge mit, bat ecfig ausgefchnittene, 
gelbbraune Fluͤgel, deren vordere auf der Oberjeite am Worderrand zwey arößere- ſchwarze 
Flecken, neben denen der. Grund Heller it, und in der Miete drey ſchwarze rundliche,. einen 
berzförmigen und 2 länglicht gezogene Puncte haben, welche leßtere näher gegen den Körper 
ſtehen. Die Hinterflügel haben nur 2 ſchwarze Flecken und einen blau und ſchwarz ausges 
Eappten Rand. Die Unterfeite ift durchaus ſchwarz und braun marmerirt. - Ob Papilio 
Testudo, Esper tab. 73. fig. ı. 2. eine Varietät davon ſey, iſt ungewiß. 
Die 2iaupe, die von den im April gelegten Eyern herruͤhrt, wird meifteng einen 
Zoll und fechs bis fieben Sinien fang, iſt von Farbe fhwärzlich, ver Kepf und erfte 
King ganz ſchwarz; auf dem Rücken und in jeder Seite findet ſich ein gelber Streif, fo wie 
gelbe, ven Dornen Ahnliche Spitzen über den ganzen Leib dergeſtalt vertheilt find, daß die 
mittleren Ringe 7, das zweyte, Drifte und zwöljte aber 6 führen. Sie lebt gefellig, bis 
- fie ihre Haut zum legrenmal ausgezogen hat, alsdann zerftreut ſich die Geſellſchaft. Sie 
erfcheint in manchen Jahren oft nur in einem Eleinen Bezirk außerjt haufig, wo man in der 
Nähe kaum eine einzige entdecken kann, ohne auch im folgenden Jahre mit Mühe einige 
finden zu koͤnnen. Kleem ann behauptet im Mavderjchen Raupen » Kalender von ihr, daß 
fie einen Ambra » Geruch) von fich gebe. Im Junius iſt fie zur Verwandlung reif, wo fie 
ſich in fenfrecht haͤngende, holzbraune Puppe, die mit verfchiedenen, erhöhten Me: 
tallflecken geziert ift, verwandelt. Die Puppenruhe ver einen etation dauert 14 bis 
20 Tage, die der zweyten aber fieben Monate, 


Ill 
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Aufenfhalt. Der Falter erſchein ſchon in den erften Tagen des Settings , zu zu⸗ 
weilen fehon zu Enve des Februars, wenn die Witterung nur etwas erträglich iſt, und fo 
fort, meijt Durchs ganze Jahr. Gewöhnlich aber findet jährlich eine doppelte Generation 
ſtatt, weil er im Julius wieder fliegt. Man findet ihn. an bedeckten Stellen der Hauer 
und Zäune einzeln und gepaart. 

Die Raupe nährt ſich von dem Laub aller Atten Bei felbäume, ver Ae öfels 
Birn- Weiden: Ulmen - aud) der nordamerifanifchen Tafomahaf = Bäume. 

Fortpflanzung. Das Weibchen legt feine zahlreichen, Eyer im April, auch 
nad) Beſchaffenheit der Witterung noch ſpaͤter, um die kleinen Zweig und überzie t fie 
mit einem Firniß, der fie für Froft und feindlichen Thieren ſchuͤtzt — Di Ener. 
ſind ſchwer zu entdecken. In 14 Tagen werden durch — jen Grad ver Srüplings- 
wärme die Näupchen fchon aus den Eyern entwickelt, wo ſich dann die ganze Brut gejells 
ſchaftlich ein ſehr feines Geſpinnſt macht, in welchem ſie bey einfallender Kälte: zwar elale 
ren, an a: Gefundheir aber deswegen doch nicht Schaden leiden. - 4 ; 

. Feinde. Einige Gattungen der Meißen find beſonders geſchaͤftig, ſie zu 
Nahrung auf zuſuchen, und uns von kauſenden dieſer ſchlimmen Freſſer zu befreyen, ehe ſie noch 
beträchtlichen Schaden anrichten koͤnnen. Innerlich leiden fie durch Fadenwuͤrmer. 

Schaden. Diefer ift zwar fange nicht fo bedeutend, als derjenige von der Naupe 
des Weißdornfalters (Papilio Crataegi); ob aber gleich die Verwuͤſtungen umferer 
Raupe feltener En ſo iſt fie dagegen fehr aefraßig, und wenn fie in manchen Jahren häuz 
fig erſcheint, den Befisern der Weichſelbaͤrme verhaßt genug. Und da folcye fich mie 
den Rnoipen der Bäume behelfen muß, ehe noch das Laub hervorbricht, fo iſt oft der 
Schade fihon da gefchehen, ehe wir ein Blatt fehen, und ift betraͤchtlich, ehe wir noch po 
ſchlimme Gäfte vermurbeten. 

Mittel dagegen. Um fie zu vermindern, braucht man zwar die ſchwer zu enfs 

deckenden Eyer nicht aufzufuchen, aber doch dann, menn fie uns das Ohngefaͤhr vor die 

Augen bringt, wird fie jeder gute Deconom mit dem Zweig abnehmen und ins Feuer wers 

fen. Und was ihre Raupengefpinnfte betrifft, die fih, wenn im Frühling die Bäume 

noch blätterlos find, leicht entdecken laffen; fo fann ‚denfelben großer 2 ruch gethan wer« 
den, wenn man folche aufſucht, abnimmt und verbre rennt oder zertritt. Oder wenn fie ihre 

Ießte Haͤutung noch nicht überftanden, "folglich fich noch nicht gerftreuf haben, und oft in 

ganzen Trauben an den fchwanfen Aeſten herab hängen, bietet. fich die Gelegenheit von felbft 

dar, fie mit dem Aeſtchen abzunehmen und mit einem Fuß tritt zu zernichten. 

Anmerkung. Obgleich die mehrere Groͤße dieſen Falter von einem ihm ähnlichen, Neſſelfalter 
oder kleinen Fuchs, Papilio Urticae Lin., deſſen Raupe von Neſſeln lebt, und der wirklich 
kleiner und hoͤher von Farbe iſt, die ins Zinnoberrothe fällt, auch am aͤußerſten Flügelrand einen 
weißen, halbmondförmigen Flecken hat; fo wird feßterer doch zuweilen mit unferm verwechfelt, 
und muf den Schaden, den die Raupe des Kirfchenfalters angerichtet, mit dem Leben bezahlen. 

Man zählt ihn. übrigens zwar zu den dem Dbftbau mehr fchädlichen Inſecten, könnte ihn 

“aber auch unter die beynahe mehr fhädlichen ——— weil doch die — Obſt⸗ 

ſtaͤmme auch durch ihn leiden, - 7 „ 

4. Der 
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1. Der ES eeweidenfalter Papilio Xanthomelas, Vienn, 
— SR BR Namen, Schriften und Eieancltung der Abbildung⸗ 


> Karer Schildkrotvogel. 
u a. Xanthomelas, iss er Ber. ARE Nic 
— — We 3% — 
* * g 2 .r or 8. 14. - * 
* * — Efperl - | 


hr. 4 | 
Ge Kennzeichen der Art, Batcen, ie. braunen, ins Rothgelbe ziehenden 
luͤgel ſind ſchwarz gefleckt, unten ſchwarzbraun ebelt mit ı einer blaffen Mittelbinde, 


ae irre. Schwarz mie gelben Laͤngsſtre a & Hwarzen Dornen geziert; 
% * oͤrper iſt mit weißen elite: bebeckt. 
r Alkommenen Infecks, 








Beichreibung des ommenen und 
Dieſe er Falter, den ‚mehrere logen fir eine eigene Art, andere für eine Warieräc des 
Kirſchenfalters erklären, Fe demfelben ſehr nahe. Seine braunen, ins Rothgelbe 


ziehenden, eckigen Flügel find gerade fo als jener mit drey Rand- und vier Mittelflecken 
auf den Vorderflügeln, und einem vergleichen auf den Hinterflügeln ſchwarzgefleckt wes—⸗ 
Bis er von felbigem aͤuß uf zu unterſcheiden iſt. Blos in der Spiße der Vorder, 
flügel_befindee fich ein Fleck, der bey dem Kirfchenfalter gelblich ift. Die a am 
Rande ber liegenden blaue — Färben fi) hier frifcher. Der fehwarze Hinterrand iſt 
breiter. Die Unterſeite iſt heller, und koͤmmt dem Rothbraunen näher, als beym Kirſchen— 
falter, und ſie iſt braun genebelt, mit einer blaͤſſern Mittelbinde. 
Die Raupe iſt ſchwarzdornicht mit gelben Laͤngsſtreifen und feinen Haͤrchen. Als 
Ki man will aus ähnlichen Raupen auch) Kirſchenfalter erzogen haben, i 
2 Die Puppe ift ſchwarz, und allemal mit einem zarten blauen Duft überzogen. 
Aufenthalt. Der Falter ift bey Wien ‚und in mehreren, auch nördli hen Ge 
“genden Deutfchlands einheimifch, die Raupe aber findet ic) dafelbft auf ven Weiden. 
Anmerkung. Faft fönnte man auch den Rofenweidenfalter, Papilio V, album Vienn; et 
Tab., der als weißes 2, L, album in Borkhaufens, Schneiders, Bergfiräßerg 
und Efpers (tab. 62. fig. 3. a. b.) Schriften vorkommt, und mit V, album Efp. nicht vers 
mengt werden muß, den eutfhen Sorftinfeeten beyzaͤhlen, weil er nicht blos in Ungarn und 
Rußland, fondern auch in Deiterreich einheimifch it. Das Ausmaß, die Geundfarbe, die Flecken und 
Flügelzacken find eben fo wie beym Kirfchenfalter, nur fehlen dem Hinterrand die blauen Nands 
flecken, ım Unterfeite, die mit einem lateinifchen L, oder w iie man die Lage verändert, mit 
einem V begelhnet it, Kömmt! dem folgenden Hopfenfalter näher, und feine noch nicht abgezeichs 
nete, auf Weiden wohnende — iſt ſchwarz mit gelben, unterbrochenen Langelinien 
und einem ſchwarzen Kopf. 


15. Der Hop ——— PapilioC, album, Lin, 
—* Ramen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Heckenkirſchenfalter mit dem C, weißer G-Vogel, C-Papillon, Gammafalter. 
Geh Fe C, album Lin. 778. n. 168. Müller 610, 168, 
— Wiener Verz. 176. 9 
— —VFab. Ent. II. 1. 124. 380. 
e: Ss 2 Pap. 


320 Die Falter. Erſte Horde. Sechſte damnt 
Papilio C, am). Beſchreib. 164. 90. 
* Borthauf.T. 15.9. and ©. 2 363. 2 
— Siesire IT. Fürs 5 2 — 
ſper I.t. 13. mit aupe und t. 59. 8. 3. die ari tät 
Röfett. Ta nguB9. A tele., t 5. mi Anne N 
Schäfferi Icon. t. 147. fie. 3. 4 Ir EL; 


* en 

Kennzeichen der Art. — Die fer eckig und Rack auegefhnitlen. 
Fluͤgel ſind oben braun und ſchwarz gefleckt, auf der —J ſind die hintern mit einem 
weißen c bezeichnet. 

‚Raupe, An den Seiten braun mit fih biechfreugenden, rageftrichen ; auf dem. 
Ruͤcken vornen ber zur Hälfte dunkelgelb, von der Mitre an Ki es weiß; mit Eurzen Mr 
Dornen vor eben der Farbe als die Jinge, worauffie 

Beſchreibung des vollfommenen ER oo llfommenen Inſekts. 
Die Fluͤgelbreite dieſes drangebraungrundirten, — 7 und gefleckten Kal 
ters, deſſen Flügel fehr eig und ftarf ausgefchnitten find, befragt 2 Zoll, und die Laͤnge 
jedes Borderflügels eilf Linien. Dieſe führen am Vorderrand zwen ſchwarze, und gegen 
die Spitze eine braune Makel; ferner in der Mitte drey ſchwarze und am Innenrande einen 
braunen Flecken. Die hintern haben drey Eleine Flecken an der Wurzel, und eine unter— 
brochene, dunkler braune Queerbinde , die mit dem Hinterrand parallel läuft. Die Unrers 
feite ift von Weiß, Gelb, Braun und Schwarz unter einander marmorirt und wolkicht— 
desgleichen in doppelten Randreihen grün geflecft. Der Miftelftrich der Hinrerflügel ſieht 
wie ein Fleinesweißes c aus. Es gibt Barieräten fo woh! mit viel bleicherer, als auch weit 
dunflerer, fat einfarbiger Unterfeite, mo fich das c befonders deutlich ausnimme. Die 
ſchwarzkoͤpfige Raupe iſt an den Seiten braun mit ſich durchkreuzenden Schroͤgeſtrichen; 
auf dem Ruͤcken vornen ber zur Hälfte dunkelgelb, von der Mitte an zur Hälfte weiß; mit 
kurzen Dornen von eben der Farbe als der Kopf und die Ringe, worauf fie fteben. Da 
zwey jährliche Erfcheinungen des Falters ſtatt finden, fo koͤmmt aus der zu Ende des Mays 
ausgewachfenen Raupe das vollfommene Inſect noch zu Ausgang des Junius, und aus 
der im Auguſt ausgewachſenen und verpuppten Raupe das vollkommene Inſect der Regel 
nad) im kommenden April und Man erſt hervor. Eine Ausnahme von der Neael- ift: 
wenn der Falter der zweyten Raupenbrut noch im Herbft erſcheint; in diefem Fall gehen 
aud) feine Ener, die er legt, zu Grunde. Herr Efper iſt zwar anderen Meynung, und 
halt die Herbit - Erfhheinung des Falters für Regel und die Fruͤ hlings = efcheinung. fir 
Ausnahme; allein, man frage nur die Erfahrung, und fie wird uns fagen, daß das, was n 
eben behauptet worden, richtig fen, fo wie es aud) ſchon Brahm im nfecten- Calender II. 
©eite 141. gut entwickelt hat. Go verhält es ſich auch mit mehreren Tagfaltern, „>. 
dem Neflelfalter, Papilio Urticae. 

Die Puppe ift eckig, pfirfchenblüchfarben, braungeflect, ſpitzboͤrnicht; hinter 
der großen, mittleren Ruͤcken ſpitze ift das mit 3 Paar Silber - ever Gold: Puncten befegte, 
Druftftück fehr eingebogen; der dicker werdende Hinterleib ift auf jedem Ninge zweymal 
gefpigt. Die Puppenrube der einen Generation betragt 3 Wochen, nämlich vom Anfang 
des Junius bis gegen das Ende deſſelben, der andern aber 8 Monate, naͤmlich vom Aus 
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‚folgenden Jahrs; fo daß nicht das & r fondern die Puppe uͤber⸗ 
men entwictelt- fich (etere noch vor Winters in der Mitte des 









RL, 


Dctobers. i 
4 wir "Der Falter der erften En he, fliege im April und May, (? 
———— en, in Gaͤrten und Gehoͤlzen; von der zweyten zu Ende des Ju⸗ 
ben bemerkt iſt, daher auch die Ru — im May, theils im Auguſt im 
uftand auf der Unterſeite der Blaͤtter vom Hopfen, von Neſſel, Johannis— 
beerſtraͤuchen, Heck EINEN hapicem —— Ulmen 
ein gefunden wird, 
mg. Aus der Familie der Halsdornraupen und fi (erreichen Falter im Wiener Verzeichniß 
find noch zweber zu. gedenken, die, weil fie auf Forftunkräntern leben, zu den mehr näßlichen 
: „ als fihädlicen gehören. Die Raupen diefer ehr artenreichen Familie der Perienmutterfalter, 
” perlenmutterfloctigen Nosflügler, leben größtentheils auf niedern Kräutern und den Veilihen: Ara 
ten, und führen dornenähnliche Spigen, und zwar auch am erſten Ring. Die Puppen haben 
kürzere und Enopfartige, vergoldete Erhabenheiten,, und eine ftarfe Vertiefung gleich! hinter dem 
Braͤſtſtück aufzuweiſen. Die Falter ſind oben gelbbraun, mit ſchwarzen Makeln und Stri⸗ 
den netzförmig gefleckt; unten auf den Hinterfluͤgeln filber - oder perlenmutterflecfig., Die 
Queerſtriche am Vorderrand der VBorderflügel gegen die Wurzel find mit Jahrzahlen, 3. B. 1756, 

4 1761 ıc. aber unpaſſend verglichen worden. Der Fuͤße find vier, außer den RE 

‚Der erfte hieher gehörige ift der Himbeerfalter, Papilio Papbia, Lin. Wiener 
Verz. Fab. Borthaufen, Eſper, Gleſditſch (IT.223.), Nötei I. Tagvögel ı Ei. tab. 7. 
Weibchen. Schäfferi Icon. Er heißt auch Sibergrün, Silberftrich, Kaiſer, aroßer Ders 
lenmurtervoael, Wafferfihmetterling. Seine Kennzeichen find: der männliche Faiter hat 
gezaſnte Fluͤzel, die oben rothgelb wie Virgintfcher Tobaf, und fchwarzgeflvcft, unten aber auf 
den grünen Hinterfluͤgeln ſilberſtreifig find.- Der weibliche iſt größer, weniger rothgelb und ohne 
verdickte Adern oder Längs: Nerven. Die Raupe lebt Richt gefellfchaftlich, iſt ſchwarz mit einem 
breiten gelben, in der Mitte ſchwarzen Mückenftreif und langen gelben Dornen, von ungleicher 

y Babr die zwey erften Dornen jind ſeht lang und fchwarz. 
Das Männchen mißt feiner Flügelbreitenach 2 Zoll und 5 bis 6 Linien, das Weibchen Zoll und 
6 Linien bis 3 Zott und zPiniem, Micht nur die mindere Größe, fondern auch befonders die vier 
breiteren Rlügelnerven und die rothgelbe Grundfarbe, die dem Männchen eigen iſt, unterfcheiden 
es vom Weibchen. Sonſt find fie fich gleich. Am dunteln Hinterrand befinden fih.2 Queerrei⸗ 
hen runder ſchworzer Kleden. Die Vorderflügel habenyin der Mitte noch fünf dergleichen, die _ 
faft wie ein Fragezeichen (?) geftellt find, und die gewöhnlichen Dueerftrihe an der Wurzel des * 
Randes. An den Hinterfluͤgeln zeigt fich eine abgefegte Queerlinie in der Mitten, und hinter 
felbiger noch ein Eleiger Queerfleck. Auf der Unterfeite find die Vorderflügel heller, ſchwaͤcher 
gezeichnet, und an der Spitze arün gefleckt. Die bintern find ganz grün, am Männchen heller, 
mit filbernen Queerſtreifen, davon einer der mittleren fich durch den ganzen Flügel zieht., Die 
Äberwinterte Raupe erreicht im May ihre volltommene Größe, nämlich. ı Zoll und 8 Linien, 
und verpuppt fidy zu Ende deffelben oder etwas fpäter in eine fehr eckige braungraue Puppe mit 
vier Paar aoldener Knöpfchen. Die Puppenruhe dauert nicht 14 Täge, wie Roͤſel glaubte, 
fondern 4 Wochen. Wenn man einen meiblichen Falter am Hinterleibe öfnet, fo wird man einen 


sftocd von beynahe 100 Stück sewaht, Aus diefen ugden — glangendgeiben 
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Cyerchen kriechen die Raͤupchen zu Anfang des Septembers aus, und haben vor ihr rien Hau⸗ 
tung nur Haare, noch feine Dornen. Dir Fatter durchfliegt im Se REN: Wälder 
und hätt ſich auf faftreichen Blumen auf.” Die Larve oder Raupe nähre fih am liebſten von der 
Märyviole, außerdem auch von andern Violen, Neffen in Wäldern, und den Kimbeerblättern. 
Es findet nur Eine Generation flatt. 2 © h ” 
Der zweyte unfcädliche Salter diefer Familie iſt 
Daphne, Vienn. Fabric. Borthaufens, und zuglei loris in der fuftematifchen Bes 
fehreibung, im Efper, t. 44. fig. 3. und tab. 75. fig. 4. Naturforfcher XIV. Mes enu 
zeichen der Art find: Des Falters Flügel find gezähnt, Ichwarzgefleeft, am Männden po⸗ 
meranzenroth, am Weibchen blaͤſſer; die Hinterfluͤgel ſind auf der Unterſeite von der Wi el bis 
zur Mitte hellgelb und zugleich durch die dunkeln Nerven in wuͤrflichte Flecken getheilt. Von 
der Mitte an bis zum Hinterrand ſind ſie roͤthlich violet, mit fuͤnf aͤugigen Flecken, und eine 
Queerreihe gruͤnlicher, laͤnglicher Randflecken. Die Raupe if ſchwarzbraun mit gelben Linien, 
gelbem Ruͤckenſtreif und ſechs Reihen gelber Dornen auf den zwölf Gelenken. 

Der männliche Falter hat eine Flügelbreite von x Zoll 9 Linien, der weibliche von 2 Zoll und 
zuweilen drüber. Die fehwarzen Striche find in der Anlage wie bey den andern diefer Familie. 
Die Unterfeite der Hinterflügel aber weicht von den verwandten Arten fehr ab. Daſelbſt iſt die 
innere Hälfte hellgelb mit dunflern Queerlinien, lecken und Adern getheilt, und die andere 
Hälfte ift roſenroth auf Purpur ziehend, mit hellen Schattirungen,, fünf aͤugigen Flecken und 
einer Reihe grünlicher Randflecken, die fammtlich den Flecken der Oberſeite entſprechen. 


Hohlbeerf after, Papilio 





Die Raupe findet man im Sunius ausgewachfen; fie wird fur, vor ihrer Verwandlung ö 


ganz gelb. Die gelblichgraue Puppe bat einem etwas gebogenen, gelblichen Ruͤcken, und her⸗ 
vorſtehende, braungeaderte Fluͤgelſcheiden. Sie führt auf dem Bruſtruͤcken und Hinterleib 
achtzehn vergoldete, zuweilen roth und grün ſchillernde Spitzen in zwey Laͤngsreihen. Ihre 
Ruhe dauert 14 Tage. * 

Der Falter befindet fi im Zulius im füdlichen Deutfchland, auch bey Leipzig, wo ihn 
Capieux entdeckt, und im Naturforfcher bekannt gemacht hat. Die Raupe naͤhrt ſich auf dem 
Brombeer: und! Himbeerſtrauch. : * 

Die Wiener Naturforſcher geben die Urſache nicht an, warum ſie dieſen Falter, der keine 
ſilberglaͤnzende Flecken hat, nicht lieber der folgenden Familie beyordnen. 

Siebente Familie 
Scheindornraupe Scheckige Falter. 


Die Raupen diefer Familie fehen Dornraupen ahnlich, haben aber ftaft der 
fhalichten Dorne nur fleifhichte, kegelfoͤrmige, mie Furzen Haaren beſetzte Erhöhungen 
von ungleicher Zahl, fieben oder neun auf jeden der mittleren Ringe, zwey merflichere an 
den Seiten des Halfes. Die geftürzt hängende Puppe ift vornen faft ftumpf, über dem 


Rücken aber meiftens mit erhobenen Puncten befeßt. Auch die Halter haben mit den in“ 
h 


der Anmerkung erwaͤhnten ſilberreichen ſehr viel aͤhnliches, ſind aber immer glanzlos 
(blinde Perlenmutterfalter). Das erſte Paar Fuͤße iſt unvollkommen; die Flügel find 
dundlich, oben röthlichgelb mit ſchwarzen, öfters zufammenftoßenden Puncten und Nerven; 
unten wechfeln die hintern mic oraniengelben und gelbweißen, ſchwarzpunetirten Queer— 
bändern, — BR, Sa — 

— 4 Weni⸗ 
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— RE - 
0 Mt. ; Weniger ſchaͤdliche. it, 
4J— 16. Der Ffpenbufchfalter. Papilio Cynthia, Vienn. 
3% Mamen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


ie Bin } 
Blinde Perlenmutter Cynthia, Jagerin. * 


Papilio Cynthia. Wiener Verz. 179. 3. 
E - * — Syſtemat Ieldteib, 190. IT, 
- — — Borkhauſen I. 50. 10. 
0 Pap. Agrotera. Borkhauſen J. sg. ıı. N tb n 
See — Bergffräßers, Johann Andreas Ba aUHA Nomenelatur 


und Befchreibung der Inſecten ꝛc. 1778. tab. 75. fig. x — 4. 


er: Wr Fi „Cynthia. Efper Lt. 37. f. 2. abe nebft Raupe. 
zn Naturforfcher NIT. t. 2..fig. 1 — 5. mit der Raupe. 


Anmerkung. Die in Fabric. Entom. III. I. 253. n. 786. aufgeführte Cynthia iſt blos die Trivia 
. Eiper.t. 37. fig. 3. obgleidy der Name Cynthia dort fteht. Solche Eſperſch Trivia ift nach 
7 den Nacheid ten des fel. Gernings zu Frankfurt derjenige Fakeer, den er de; Herrn Scifs 
—fermuͤller nach Wien zugeſchickt hatte, welcher ſolchen im Nachtrag des Wiener Verzeichniſſes 

S. 322. mit dem Namen Artemis bezeichnet hat. Dieſem Falter bat Fabricius die Raupe 
zugeeignet, Naturforſch. XII. welche doch zu unferer Cynthia gehört, k 


Kennzeichen der Art. Falter, Die Flügel find ungezahnt, rothgelb oder 
braunroth, mit dergleichen, dic ſchwarz eingefaßten Flecken und Binden; beſonders ziehe 
ſich am Hinderrand aller Flügel zuerft eine ſchmale, mondfleckige, fodann eine breite Bins 
de, bierauf eine ſchmale, bellgelb angefangene, rothgelb fortgefegre und durch die Hinter— 
flhgel wieder hellgelb fortlaufende Binde. _ Hinter diefen ftehen noch einige dergleichen Ma— 
feln. uf der Unterfeite find im braunen Felde 5 gelbe Mafel an der Wurzel, dann in 
der Mitte eine gelbe Doppelbinde, die fid) auf den Vorderflügeln nicht ganz, auf den Hin- 
en aber völlig durchzieht, und dann ganz am Hinterrand eine folche einfache durch 
alle Flügel. F 

Raupe. Sammetſchwarz, mit einem aus großen, gelben Puncten beſtehenden 

Ruͤcken⸗ und Seitenſtreif, desgleichen mit kurzen, ſchwarzen Dornen, 
Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſects. 
Der Falter bat ungezähnte Fluͤgel, obgleich mehrere Autoren ſolche für gezaͤhnt ausgeben, 
und miße nad) unfern Eremplaren von einer ligelfpige bis zur andern ı Zoll und 6 finien, 
Die rorbgelben Flecken und Binden find dickſchwarz eingefaßt auf rothgelbem Grunde: bes 
fonders zieht fih am Hinterrand aller Flügel zuerft eine ſchmale monofledige, ſodann eine 
"breite, bierauf eine hellgelb angefangene, rothgelb forrgefegre und durch die Hinterflügel 
Bf ieder hellgelb fortlaufende Binde, hinter welcher noch einige dergleichen Makeln ftehen,. 
han Fann aud) das Schwarze zur Grundfarbe der Oberſeite annehmen, morauf die roth⸗ 
gelben Binden und Flecken ſich befinden. Auf der rothgelben Unterſeite hat der Rand der 
Vorderfluͤgel cine Queerreihe weißgelber Mondflecken und die hintern an der Wurzel fünf 

‚dergleichen Mafeln, die faft eine angefangene Queerreihe vorftellen, und in der fuftomatis 
ſchen Beſchreibung a. a. D. aud) daflır gelten; bierauf in der Mitte eine hellgelbe Queer— 

reihe, die, weil fie mit einer feinen ſchwarzen Linie durchſchnitten iſt, für eine Doppelreide 

* oder 
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oder Doppelbinde paffirt. Endlich) umfchließt eine aus 6 bis 7 dergleichen. Mondflecken ge⸗ 


bildete Queerreihe den Hinterrand. ht: — 

Die in dem Halliſchen Naturforſcher gut abgebildete Raupe, die vormals den - 
Michern noch nicht befannt war, ift ſammetſchwarz mit einem aus großen, gelben Puncten 
entftandenen Rücken» und dergleichen Seitenſtreif, —— mit kurzen, ſchwarzen Dor⸗ 
nen, bat ſtatt der Dornen auf dem 7 — 9 Ring coniſche Erhöhungen. Sie uͤberwintert 
und iſt im May ausgewachſen. Hr. Eſper hat a. a, O. eine andere vorgelegt, welche ges 
ſellſchaftlich lebt, gelb ift mit einer ſchwarzen Eeiten > und fihmalen Ruͤckenlinie, desgleis 
chen mit ſchwarzen Dornen, die Hr. Kung in Uffenheim N und deren Nah— 


rung der fpigige Wegerich iſt. Vielleicht variirt alfo dieRaupe 

Die Puppe it gruͤnlich weiß, ſchwefelgelb und ſchwarz unctirt, vornen rund, 

mit fieben gelben Kuopfreiden. Ihre Ruhe dauert bald 2, bald 3 Wochen, ee 
Aufenthalt. Der Falter fliege im Junius in den füdlichen Gegenden von 
Deutſchland, hier und da in Franfen, und auch bey Leipzig, in lichten, blumenreichen 

Waldungen. Die Raupe lebt auf Wollweiden, Buchen und Efpen. Pe" 
Zwente Horde, Die Raupen find affelförmig, und die Falter find 

&leinflügler, Papiliones rurales Lin. — Hefperiae, Fabr. 
Die Raupen find faſt eyrund, und unten glatez ihr Koptift ſehr klein, ſchwarz 
oder bräunfich, und, wie die Füße, kaum zu ſehen; queer über den Leib find die gewöhns 
lichen Einfchnitte. Die ganze Geftalt diefer Raupen kommt derjenigen der Aſſeln oder 
Rellerwwiirmer (Onifci), oder auch der Schildfäfer (Caflidae Lin.) gleih, Sie ſind 
theils Hochſchildraupen, theils Flachſchildraupen. 


Erſte Familie. 
Hochſchildraupen. Vielaͤugige Falter ; 
Diefe Raupen find bey ihrer Schild- oder Affel- Geftalt faſt durchaus gleich 
breit; der Kopf ift ſchwarz, der Ruͤcken merklich erhoben, meift ſehr fehön gefächt. Die 
Werwandlung geſchieht insgemein an einm Planzenftengeh; zuweilen doc) auch nur 
halb unter der Erde. Die Puppe iſt mebr länglich nackt, weißlich mit einigen, duͤſtern 
Flecken auf dem Rücken, oder an den Seiten. Die Fluͤgel der Falter find auf der Ober: 
feite wenigftens bey dem Männchen blau, bey dem Weibchen öfters braun, auch mit einer 
Reihe vorhaelber Flecken am Hinterrand ; auf der Unterſeite find fie immer-graulich mit vies 
fen ſchwarzen, meift weißeingefaßten Puneren oder Augen. 
Sie find minder fchädlichz , ger 
ı7. Der Faulbaumfalter. Papilio Argiolus, Lin. RR 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. ! Ko..." i 
Streupuner, tietser raus, Dlauling, kleines Vielauge, Himmelsvoͤgelchen. 3 
Papilio Argiolus L,in. 790. 234. Mülle'r. 626. 234. 
‚ — — — Wiener VBz. 184. Nro. 8. 
“ Hesperia MAcis, Tab. FPt. Ill. r. 295.124. 
Papilio Argiolus Borfhaufen. !. 173. n. 8. 
— — — Gleditfh I. 3a m. 10 * « 
— Cleobis Syſtemat. Beſchreibung. 268. 167. 


et 


" Papilio 
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abih Argio tab. ‚fe. 1. 
2 —F _ er T. a 4 Be 75. mit * ee — 

0  Cleobis Eiver lt. sg. fig. 2 

Yir- — Sulzers Geſchichte x. t. 18. fig. 13. 14. 5 
Anmerkung. muß nicht mit Argiolus Esperi und Fabricii vermifcht werden, 
— zeichen der Art. Männden. Die Flügel find rund, oben weifige- 
faumt, etwas hellblau, ohne breiten ſchwarzen Hinterrand, und unten weißlichgrau: fo 
daß —— hinterwaͤrts ſechs längliche Striche in einer Bogenreihe, und 
die Hi el einige verloſchene Randpuncte und acht ſchwarze Queerfleckchen führen. 
— Weibchen. Eben fo, nur iſt oben der ſchwarze Hinterrand der Vorderfluͤgel 
breiter, ihre Mitte hat einen Punet, und die hintern haben einen ſchwarzen Vorderrand 
und Randpunct. Auf der Unterfeite haben die Vorderflügel noch einige ſchwache Randſpren⸗ 
kel an der Fluͤgelſpitze. Een : Br u 3 

Raͤupe. Eyrund, gelbgruͤn, mit einer dunkelgruͤnen linie über dem Ruͤcken, 
einem Eleinen und glänzenden Kopf und dergleichen Füßen, vi 

Befchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der Falter mißt in der Ausbreitung ı Zofl und 2% Linien, und hat hellblaue Flügel, wo: 
von die vordern beym Weibchen einen ſchwarzen Mittelpunct und einen ziemlich breiten, 
fhwarzen Randfaum, die Hintern aber bey eben demfelben einen fchwarzen Vorderrand und 
dergleichen Nandpuncte haben. Er unterfcheidet ſich vonaflen übrigen Bläulingen dadurch), 
daß er anf der weißgrauen Unterſeite anſtatt der Yugen bloße Puncte oder Striche har. 
Derfelben tehen namlich fechs in einem Bogen auf den vordern; und auf den Hinterflügeln 
find hinten verlofchene Randpunste, worauf 8 fhwarze Queerflecke in einer abgefeßten 
Reihe, dann hoc) 3 dergleichen in einer geraden Dueerlinie, und hinter denfelben noch 
einer an der Wurzel folgt. Auch haben alle Flügel einen ſchwarzen Mittelftrih. Bey 
Varietäten find die ſchwarzen Randpuncte der Hinterflügel mit verblichenen gelben Rin= ° 
gen eingefaßtz bey einigen Haben Diefe Hinterflügel Feine ſchwarze Rand - Einfaffung; bey 
andern haben alle vier Fluͤgel Feine dergleichen; bey einigen fehillert Die Oberſeite ing Roͤth⸗ 
liche; bey andern iſt biefes Roͤthliche mit einem blauen Reif uͤberzogen, mit und ohne einen 
ſchwarzen Mittelſtrich . — 

Die eyrunde, gelbgruͤne Raupe hat eine dunkelgruͤne Ruͤckenlinie, einen kleinen, 
fhwarzen, glänzenden Kopf und vergleichen Füße, Ihr ganzer Körper ift mit äußerft fei- 
nen, nur ducc) die $upe fichtbaven Härchen befegt. ) 

Die Puppe ift afatt, ohne Een, vornen grün, übrigens braungemifcht, mit. 
einer fchwarzen Ruͤckenlinie: fie ruhet 14 Tage, 

Aufenthalt. Der Falter fliegt zu Ende des Mans, durd) den Junius bis Anfang 
des Julius in lichten Waldungen, und erwählt feine niedrige Pflanze, fondern hohe Blumen» 
und Daumzmweige zu feinem Sitz. Die Raupe naͤhrt fih vom Saulbaum (Ahamnus 
frangula, Lin.). AR “ 
Anmerkungen. 1. Wegen feines Aufenthalts auf Forftunfräntern berühren wir Hier den Wirbel— 

falter, Wirbetfrautfalter, Papilio Damoetas, Wiener Verzeihniß 183. n. 7. Er ift zugleich 
Papilio des Borkhauſ. und Eipers tab. 33. fig. 1. (ſchwerlich auch fig. 2.) und Hesperia 
DTt Cyl- 
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Cyllarus Fab. wo aber in feiner Entomol. HIT, x, 294. 122. die Nachweiſung von Nöfel 
DL. t. 37. ganz auszuftreichen ift. Seine Stögel find oben dunfelblau, bald mit breiterem , bald 
fehmälerem Hinterrande; unten hell aſchgrau, und zwar die vordern mit einem Mittelfirich und 
acht fhwarzen, weißgerandeten, in einem Bogen ſtehenden, etwas großen Punciflecken. Die 
ſieben Punete der Hinterfluͤgel, die von der Wurzel an bis zur Hälfte fi gruͤnlich färben, find 
weit Eleiner, und ftehen in einer untegelmaßigen Bogenreibe, Die Rauvpe (veral- Borkhaus 
fen II. 235.) ift blaßgruͤn, ing Gelbe fallend, und uͤberall mit weißen Hören befeßt. Der 
Kopf und die Brufifüre find fehwarz , die Bauch » und Sch wanyfüße gruͤnlich braun. Sie hat 
eine roͤthliche Ruͤckenlinie, und in din Seiten dunkelgruͤne ſchraͤge Queerlinien. Die Puppe 
iſt braun, und ruht drey Wochen. Der Falter fliegt im Junins in Wäldern, wo deſſen Raupe, 
die im May ausgewachſen iſt, ſich auf Klee, Pfriemenkraut (Spartium scoparium) und Wir⸗ 
belkraut naͤhrt, machdem fie als junge Raupe uͤberwintert hat. Das Sufect iſt von Hesperia 
Damoetas Fab. verſchieden. > n 
2. Der Stechaginfterfaiter, Papilio Argus Lin. 789. 232. Miener Verz. Fabric. Syſtematl⸗ 
ſche Befchreibung, Borkhaufens und Efpers tab. 20, fig. 3. 4. der. oben blauglänzend 
ift, auf den Hinterfluͤgeln der Unterſeite aber in einigen Augen filberglängende Punkte führt, und 
von Gleditſch in feiner Forſtwiſſenſchaft hieher gezogen worden, ift fein fehadtiches Forſtinſect, 
indem die Raupe nur auf dem deutfchen Ginfter (Genista germanica 1.) wohnt. 

3. Von dem weißgefleeften Eichenbläuling, Papilio Roboris Rsper. tab. 103, fig. 4. aus der 
Gegend von Frankfurt ift die Naupe und ihre Nahrung gar nicht befannt, obyleich der Falter 
von der Eiche benannt worden ; 

4. Alle übrigen Bläulinge, deren keine geringe Zahl ift, Teben im Raupenſtand fämtlich wicht auf Baͤu⸗ 

“men und Stränden. RR 


Zweyte Familie 

Flachſchildraupen. Kleinfhwänzige Falter. 

Die Raupen find den vorhergehenden ähnlich, doch nicht fo viel erhoben, vornen 
ein wenig breit, und zurück immer ſchmaͤler, durdaus mie ſehr kurzen und feinen Haaren 
befegt. Sie verwandeln fic) insgemein auf einem Blatte, worauf fie ihren Hinrerleib mit 
einem Gewebe anheften, und fonft fid) noch durch einen queer über den Rücken gezogenen 
vielfachen Faden befeftigen. Die Puppe ift unterhalb flach, über dem Rüden fehr er— 
hoben, durchgehends ein wenig auch. Die Falter haben an den Hinterflügeln immer 
ein Schwaͤnzchen, uͤber demfelben aber in dem Innenwinkel meiſtens ein’ anderes rothgelbes 
Fleckchen, unten eine weiße Queerlinie, oder doch eine Reihe weißer Puncte. Das Maͤnn— 
chen bat bey einigen Arten mehr Unterfcheidungs: Merfmale; das fiets bleibende aber ift 
nach Pezolds Bemerkung (Scriba Beyträge III. Heft. 3. ein dicker ſchwarzer Punct, 
Stiema, ohnweit des Vorderrandes, in der Mitte deffelben. 

Anmerfung. Den Anfang macht bierder Brombeerfalter, Pay. Pubi Lin., der mehr nuͤtz⸗ 
lich, als ſchaͤdlich iſt, und in den Linneifchen, Wiener, Sabriciufifchen (Hesp, 
"Rubi), Gleditfchens (I. 258.), Borthaufens und Efpers Schriften (tab. zı. fig. 2.) 
unter obigem Namen und als Himbeervogel, grüner Argus, Gränling, vorkommt. Die Flügel, 

die in. der Ausbreitung ı Zoll 2 Linien breit find, find unmerklich geſchwaͤnzt, oben ſchwaͤrzlich⸗ 


braun, ungefleckt mit einem ſchwachen, gruͤnlichen Schimmer, dir DEE 7— 
hell⸗ 
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en feinen, weißen Strichen an den Hinterfluͤgeln, fo bisweilen eine Queer⸗ 
fe Queerreihe iſt aber nicht das Merkmal des weiblichen Geſchlechts, wie Fas 
ndern der Mangel des ſchwarzen, vorhin angegebenen breiten, ſchwarzen 







Ab gemiſcht, von kleinem, blaßgrunem Kopf, dunfelgrünem Ruͤckenſtreif und im Julius aus⸗ 
gewachſen. Die braune, behaarte Puppe, welche das knarrende Getoͤſe, das auch Kleemann 
beobachtet hat, zu machen ſcheint, wenn man fie ans Ohr hält, und welches nur Taͤuſchung iſt, 
uhte gemeiniglich bey uns 10 Monate, nämlich) von der Mitte des Zulius Bis in die Mitte des 
mmenden Mans. Doc) zeigt ſich der Falter auch zuweilen fi n im April und weiterhin bis zu 
Anfang des Sunius, auf Brombeer und andern Geflräuchen, auf Wald » und Bergiviefen und 
- hat einen Ichnellen Flug. alien vu eine Monographie diefes Inſects, Pezold in Scris’ 
ba’e Beyträgen tab. 15. fig. 8 — 10. die Raupe, und Efper eben diefelbe nebit der Puppe L 
tab. 98. fig..1— 4. ‚geliefert; letzterer fand auch noch im Julius und September Spätlinge von 
diefen Raupen. * * = 


i2 


7 Weniger fchädliche. bi; 
38. Der Birkenfalter. Papilio Betulae L. 
"Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung, - 

Nierenfleck, Schildvogel, das teste. 


Papilio Betulae Lin. 787. 220. Müller 623. 220. 
en — Wiener Vers .186. 2. 
Spfematifhe Beſchreibung 217. 127. 


+ — 


J — — Borkhaufen I. 143.1. 
— — SBleéeditſch, brauner Birkenvogel. J. 436. 
Hesperia — Babe Ent. II. x. 277. 69. 


Panzeri Fauna, 21, tab. 20. Weibchen. 

Papilio — , Efper. T. tab. 19. fig. ı. Weibchen. 

Röiel. I. 2. Elaffe tab. 6. Weibchen, mit Naupe, 

Schäfferı kcoues. tab. 2ı2. fig. 1.'2. 
. Kennzeichen der Art. Falter, Die Flügel find oben fhiffersd ofivenbraun, 
und die hinteren haben eine Fleine, braungelve Schwanzſpitze mir eben fo gefaͤrbtem, verläns 
gerrem a | der gelben U: terjeite aber eine rothgelbe Binde Das Männs 
chen bat auf feinen Vorder lͤgeln einen unmerflichen Schatten und ein Stigma ohnweit 
des Vorderrandes; Das Weibchen aber einen großen, laͤnglichen pomeranzfarbigen 
Fleck. 
Larve. Grasgruͤn, mit erhabenen gelben Ruͤcken- und Seitenſtreifen, auch 
ſchraͤgen weißen Queerſtrichen; fie iſt oben gewoͤlkt, unten platt. * 
Beſchreibung des vollfommenen und un 00 Milo neu rän fee; 
Dis Männchen mißt nad) feiner Zlügelausbreitung ı Zoll 3 Linien, und ift auf der Ober— 
feite einfarbig olivenbraun mit einem unmerklichen Schatten und einem Stioma ohnweit 
des Vorderrandes. Das Weibchen mit ı Zoll und 5-bis 65 Yinien, und zwar jeder Vors 
berfiügel Alien, Sein Kennzeichen iſt der saß läugliche pomeranzenfarbene Fleck auf 

on 2 der 
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der Oberfeite, Beyde find weißgefaumt, und führen auf der gelben Unerfeite nahe am Vor⸗ 
derrand ein Elein braunes, weißigerandetes Dueer » Comma in der Mitte, und näher am 
Hinterrande noch einen größern Queerfleck mit einem weißen Strich. Die gelben Hinter⸗ 
fluͤgel haben eine rothgelbe, von ſchwarzen und weißen Linien begränzte Binde, 

Die Raupe ift ziemlich dickleibig, obgleich nicht fo erhoben, als die Hochſchild— 
raupen, doch oben etwas gewoͤlbt und unten platt, mit erhobenen gelben Ruͤcken⸗ und eis 
tenſtreifen, auch weißen ſchroͤgen Queerſtrichen. Kopf und Süße find ganz verſteckt. Sie 
uͤberwintert im Ey, und verpuppt ſich im Julius. 

Die Puppe, die ſich auf der untern Blattſeite aufsußängen pflegt, ift ohne les 
den und Spisen, glatt, ftumpf, rund, von Farbe braun mit ſchwachen helleren Streifen. 
Die Puppenruhe dauert nach hieſigen Beobachtungen 3 bis 4 Wochen. 

Aufenthalt. Der Falter fliege im Auguſt, und zumeilen noch im September, 
in Gärten und Wäldern, jaͤhrlich einmal, obgleich Brabm im Sfnfeeten  Ealender S. 
233. an zwey Generationen glaubt. Die Naupe nähre ſich im May und Junius auf Kits 
fihen, Pflaumen, Zwetſchchen, Pfirfhen, Schleben; aͤußerſt ſelten aber * 
Birken, und liebe die magern Blätter mehr, als die ſaftigern. 


* 
19. Der Fichenfalter. Papilio Quercus L. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Blauſchwanz, Fleiner Blauſchiller, kleiner Changeant. 
Fapilio Quexaus, Lin. 788. 222. EA LHERr 623. 222. 
Miener Ver. 186. 
— — Syſtem. —— 221. 130, 
— Borkhauſ. T. 136. 3. * 
— Gleditſch I. I0. 
Hesperia Quercus Fab. Entom. III. 1. 278. 72. 
— Panzeri Fn. A. t. 21. Männden. 
Fepiio — _€Efper T. t. 19. f. z. mit Raupe, i 
Nöfe I. 2. Claſſe t. 9. fig. * USE Aber die Raupe gehört nicht dazır. 
Schäffer: Icon. tab. 


Naturforfch. XIV. ass. Be 1% 5 5 Meibehen und Raupe. a 
Kennzei chen der Art. Falter. Ale Fluͤgel find oben [hwarzbraun, un— 
ten afchgrau mit einem weißen Queerftreif; an der Schwanzipige der Hinrerflügel ftehen 
zivey Eleine rorhgelbe äugige Flecken. Der männliche Falter hat aber von der Wurzelder 
Vorderflügel an einen ftarfen, hellblauen fchillernden Fleck; der weibliche ſchillert auf 
der ganzen Oberfläche, aber nur ſchwach und dunkler. 
Naupe. Sehr flach und breit, ſammethaarig und braungrau mit einer Reihe er⸗ 
habner — Flecken uͤber dem Ruͤcken. 
chreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſekts. 
Der ni fiche Falter mit dem hochblauen großen Schillerfleck mißt 15 und der weibliche 
marcblau fchillernde, deſſen Grundfarbe, wenn das ficht darauf fällt, ſchwarzbraun ift, 
mißt 1° Sinie, fo daß jeder Vorderflügel 7 bis 8 Linien Laͤnge hat, Beyde ſind oben 
ſchwar —— und unten ſchoͤn aſchgrau, ſo daß durch alle Fluͤgel unten ein weißer etwas 
BE gefäumter Queerftreifen läuft. Noch näher am Hinterrande zieht fi) eine verlorne, 


faſt 
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faſt ſchattige, ſtellenweis gezackte Wellenbinde durch. Die Hinterfluůͤgel find etwas ge⸗ 


ſchwaͤnzt, und ı 1 den zwey rothgelben Makeln ohnweit der Schwanzfpige ift die obere 
pupilliee 000 — *— 

Die ſehr flach und breit gebaute, braungraue und ſammethaarige Raupe hat eine 

‚abner dreyecfiger Flecken über dem Rüden. Sie ift im Monat Junius auss 







* 


* iſt braun und rund, und ihre Ruhe waͤhrte bey mir vier Wochen. 
Aufenthalt. Der Falter zeige ſich im Julius, ſelten im Auguſt noch, in Eis 
aldungen gewöhnlich; doch nicht jährlich, Die Raupe naͤhrt fid, ebenfalls von Eis» 
ılaub, befonders an zarten jungen Blättern, N Ba 


20. Der Vflaumenfalter. Papilio Pruni, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


* Kleiner Schlehenſchmetterling, Punctband, Schwalbenſchwaͤnzchen (beym Glad⸗ 
bach), das Erſte. 
Papilio Pruni, Lin. 788. a2ı. Müller 623. 221. 
= — Wiener Ber. 186. 4. N 
— — Syſtemat. Beſchreibung. 220. 129. 
— — Borkhaufen |. 135... 2. 
— — Slc„editſch Feſtieucca II. 43. 109. 
Hesperia — Fab. Ent, III. 1. 277. n. 70. 
- — Panz. Fn. 21. t. 21. Männchen. 
Fapilio — Efper r. tab. 19. fig. 3. Maͤnnchen tab, 39. fig. 1. Weibchen, 
MNöfelT. 2. Elaffe t. 7. mit der Raupe, 
Schäff. Icon. tab. 14, fig. 1. 2. ’ 
Kennzeichen der Arc. Falter. Alle Flügel find olivenbraun 'und die hin 
tern geſchwaͤnzt, oben mit rothen Randflecken beym Männchen nur auf den hintern, 
beym Weibchen auf allen Flügeln geziert. Die Unterfeite zeigt zwey blaulicdy weißer 
Linien, und dazmifchen eine beyderfeits mit Schwarz und Blau gemijchten Puneten bejegte 
rothe Queerbinde, 
Raupe, Blaßgruͤn, mit fechs Paar Eurzen fleifchichten ungedornten braunen- 
Kücdenfpisen und zarten Schrägejtreifen in den Seiten, 
DBefchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefer olivenbraune Falter, deflen Hinterflirgel geſchwaͤnzt ſind, mißt ı Zoll 2 bis 4 Linien 
von einer Slügeljpise bis zur andern. Auf der Oberfeite find am Männchen nur die Hinter 
fluͤgel, am Weibchen aber alle Flügel mit rothen Randflecken geziert, hinter welchen ſich 
noch eine ſchmale blaue Queerbin befinder. Die Unterfeite aller Fluͤgel zeige zwey bläus 
lichweiße Linien, und dazwifchen eine beyderfeirs mit Schwarz und Blau gemifchten Puncs 
ten befeßte, rotbe Queerbinde. Einige Entomologen haben den angegebenen Geſchlechtsun— 
terfchied aus Verſehen umgekehrt, Warieräten haben eine breite blaue Binde über alle 
Fluͤgel. — 
Die Raupe iſt kleiner als die vorhergehende, Kopf und Fuͤße ſind aber nicht ſo 
verſteckt. Sie koͤmmt aus uͤberwinterten Eyern, und iſt im May und Junius erwachſen. 
te £ Die 


— 
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Die Farbe ift bleich grasgruͤn, und über dem Rücken erheben ſich ſechs Paar kurze braune: 
fleifchichte Spisen; und die fehrägen Seitenftreifen find zart und heller gefärbt. ; 


v 


Die Puppe. ift furz und did, das Vorder» und Hintercheil ar g-frennt, und u 
bey diefem Einfchnite, fo wie am Kopf weißgefleckt, mit einem ſolch n Rücen » und Sei⸗ 
tenftreif, nebft Eleinen Erhabenheiten bes Hinterliibss, Schneider in der foftematifihen , 
Defchreibung a. a. D. glaubt eine Ueberminterung diefer Puppe, welches, wohl nicht jeyn 
Fann. Denn ihre Ruhe dauırt nur 14 Tage, nal —3 

Aufenthalt. Der Falter, der im Junius an’ Gartenhecken und in-Gaͤrten 
fliegt, koͤmmt jaͤhrlich nur einmal, und hat einen milchweißen Reinigungsſaft. 
Raupe naͤhrt ſich von den naͤmlichen Futterpflanzen, wie die des Birkenfalters. Die Eyer 
bleiben zehn Monate unentwickelt. a * 


21. Der Schlehenfalter. Papilio Spini, Vien. nz 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. * — 
Papilio Spini Wiener Verz. 186. 5. ——— * 
— Lnceus Syſtemat. Beſchreibung 222. 131. aa 
_ Borfhaufen I. 140. 8. 


Hesperia Spini Fab, Ent. IIl, 1. 298. 71. 
— Cerasi Fab. Ent, IIT. 1. 299. 74. wo Efpers Abbildung ohne Benens 
* nung nachgewieſen wird. 
Pap. Lynceus Eſper I. tab. 39. fig. 3. 

Kennzeichen der. Art. Falter. Die Flügel find fehwärzlich braun, und 
die hintern geſchwaͤnzt, am Schwanzwinfel mit einem rorbgelben Puncte bezeichnet. Auf, 
der Unterfeite durchzieht ein fchmaler weißer Queerſtreif alle Flügel, hinter welchem die: 
hintern eine rothe Binde von ungleicher Breite haben. Das Männchen hat das Fami— 
lien - Stigqma, dem Weibchen fehle daffelbe. x AR 

Raupe. Grün mir fchwarzem Kopf und gelben aus einzelnen Flecken befteben- 
Herr Ruͤcken- und Geitentinien; fie wird, wenn fie erwachſen ift, vörhlich. 

Befchreibung des vollfommenen und undvollfommenen Inſects. 
Der Falter mißt, der Fluͤgelausbreitung nad), ı» Zoll und ı Linie. Die Flügel haben mit. 
dem Eichenfalter einerley Umriß. Sie find fhwarzbraun und etwas bläulich angejtäubt. 
Die gefhwänzten Hinterflügel find. am fo genannten Schmwanzwinfel mit einem rotbgelben 

Punecte bezeichnet. Auf der Unterfeite durchzieht ein ſchmaler, weißer Dueerfireif alle Fluͤ⸗ 
gel, binter welchem die hintern eine rothe Dueerbinde haben. _- Diefe ungleiche Dueerbinde 
am Hinterrand der Hinterflügef der Unterfeite beſteht aus 2 Puncten, dann drey rothen und 
zulegt einer großen blauen Matel, alle befonders einwärts eingefaßt, Das Stigma des 
mönnlicpen Falters iſt oval und blau, fteht an feiner geüühnlichen Stelle, wie bey allen 
Faltern diefer Familie, nämlich) an der Mitte des Worderrandes der Vorderflügel. 

Die Naupe ift gruͤn, mit fhwarzem Kopf und gelben, aus einzelnen Flecken 
entſtandenen Ruͤcken- und Seitenlinien; fie wird, wenn fie erwachſen iſt, roͤthlich, und 
wurde dem Herrn Fabricius von Wien aus bekannt gemacht. 

Die Puppe ift, nad) eben demfelben, oben braun, unten afıhgrau und 


behaart, 6⸗ 
Aufent⸗ 
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FR Falter erfeheint jährlich ea bey uns im Julius, an Dorns 
in 4 außer den Waldungen, doch nicht überall. Die Raupe Afer ſich 


Dieſer J iſt nicht der Lynceus Fabricii, ſondern führt Pr ihm zwey andere 
‚ Spini und Cerali, bey nascat wird Efper nachgewieſen. 


“ Di, Der Steintipienfalter. "Paplilllicis; Eipeni, 
n® Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


* — * Papilio Tlicis Spfematifce Beſchreibung ** 128. 
N, — Borfhauf. 1. 138.0, 5.1.2 
—X Helpe ria I,vnceus Tab. Int. (Il. 1. 279. ie 
a” \ Papilio Dlicis EfperT.t. 30. f. 1. b, ' 
wer  Rofels Infeerenbetuftigung I. t. 9. 2 — 3. nur die Haupe und Pupse: aber _ 
F der Schmetterling gehört nicht hieher. 
Kenn den der Art, Falter Sie Flügel find oliverbraun, die hintern 


etwas geſchwaͤnzt. Unten zieht ſich durch alle Flügel eine weiße, und um den Rand der 
Hinterflügebeine aus dreyeckigen rothgelben Flecken beſtehende Binde. Das Maͤnnchen 

hat das martſchwarze Familien-Stigma, wie die andern; das Weibchen aber auf den 
Vorderfluͤgeln oben eine gelbrothe Nierenmakel. 

Raupe. Im erwachfenen Stand kurz und dick, 2* roſenroth mit erhobenen 
ſchwarzen Makeln und mit dreyeckigen gruͤnlichen Seitenfleckchen begeinnet , unten aber an 
den Seiten gelb 

Beſchre bung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefer Falter mit, der Flügelausbreitung nah, 1 Zoll und 33 finien. Beyde Seiten 
find olivenbraun. Anden gefchwänzten Hinterfluͤgeln ift die Spige oraniengelb. Auf ver 
Unterfeite zicht fich eine weiße Dueerbinde durchaus, und um den Hinterrand der Hintern 
nod) eine weiße Linie, vor welcher eine Reihe dreyedfiger, rothbrauner, ſchwarz eingefaß: 
ter Flecken ſteht. Eſper und Fabricius eignen aus Verſehen dem Männchen vie 
Dranienmafel zu, ducch welche fi das Weibchen Fennbar macht, fo mie ſich das Mann» 
chen durch das ſchwarze Stigma verraͤth. Die im erwachfenen Stande furze und dicke, 
oben roſenroth mit erhobenen ſchwarzen Makeln und mit dreyeckigen gruͤnlichen Seitenfleck⸗ 
chen bezeichnete, unten aber an den Se eiten gelbliher Raupe war von Roͤſel verwechſelt 
worden. Sie ift blaßgruͤn und kurz vor ihrer Verwandlung roſenroth. Sie kann ihren 
ſchwarzen Kopf und kleine Füße faſt ganz einzieden, und fieht dann einem allapfel oder 
einer Blaͤttbeule ähnlicher, als einer Raupe, In der Mitte des Junius wird fie eine 
braunrothe, etwas gefledte, und ganz cylindriſchrunde Puppe, die vierzehn Tage oder auch 
länger ruht. Und wenn Brahm die Mitte des Mays zur DVerpuppungszeit angibt, fo 
mag dich Ausnahme fern. 
Aufenthalt, Der Falter entwickelt ſich und fliege im Julius zuweilen im Au⸗ 
guſt ned), in — , an blumenreichen Grasplaten. Die Raupe lebt auf der 
Eiche und Bitterpoppehn, 


r \ Am 
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Anmerkung. Der ulmenfalter Papilio wy ‚album, Knoch. Brahms Snfeeten: Cal. I. 
. 372. iſt nach der ſyſtematiſchen Beſchreibung ©. 219, die den Herrn Senator Schneider 

zu Stralfund zum Verfaſſer hat, eine Barietät vom Steineichenfalter. + Doch will Brahm 
deffen Raupe beobachtet haben, die nicht gruͤn, ſondern einfärbig braun, von dem Colorit als 


Ruͤckenſpitzen, und auf Ulmen im Julius lebe, deren Puppenrahe 14 Tage, und die Flugzeit 
des Salters von dem Ausgang des Junius bis in den Sulius daure. Auch Borkhau en II, 
©. 216. hält ihn für eine eigne Art. Alle Tlägel find rußfarbig, die Hintern zweymal geſchwaͤnzt. 
Die Unterſeite der Hinterflügel fuͤhrt, nach Knoc in Braunſchweig, ein aus vier Strichen 
beftehendes lateinifches VV , mit einer fatt orangefarbenen, faft mennichrotben Binde. Er fliegt 


jene des Eichenfalters, Quercus, doc) ſchmaͤler und Meiner fey, mit einer doppelten nt 


in Niederdeutfchland. And Fünftige Erfahrungen werden mehr Aufklärung über feine Art 


Rechte geben Fönnen. 


23. Der Schwarzdornfalter. Papilio Acaciae, Fab, m. 
Namen und Schriften. ' 

Papilio Acaciae Borthaufen IT. 219. n. 10, 

Hefperia — Fab. Ent. II. 1. 279. 75. £ 4 


Kennzeichen der Art. Falter. Die Fluͤgel find ſchwarz- oder umbra⸗— 
braun, die hintern geſchwaͤnzt. Auf der ins Aſchgraue fallenden Unterſeite zieht ſich durch 
alle Fluͤgel ein weißer Schmalſtreif, und durch die hintern noch eine rothbraune Fleckenbinde 
von ungleicher Breite. Das Weibchen iſt am After tiefſchwarz gefaͤrbt. 

Raupe. Derjenigen des Steineichenfalters ahnlich, aber t leiner und gruͤnkoͤpfig. 

Beſchreibung des vollkommenen und unvollfommenen Inſeects. 
Die Fluͤgelbreite betraͤgt beym Maͤnnchen 10% Linien, beym Weibchen ı Zoll, Er ift 
zwar dem Steineichenfalter ziemlich ähnlich, aber allemal kleiner und mehr mattſchwarz⸗ 
braun. Der weiße Streif der aſchgrauen Unterfeite iſt ſchmaͤler und durch die Worderflüs 
gel nicht fo bogicht. Bey der rothbraunen Fleckenbinde der etwas gefchwänzten Hinterfluͤ— 
gel eben diefer Seite fteht einer oder*ziwey ſchwarze Puncte, Das Weibchen ſchillert ins 
Hlivenfarbige, und bat auf den Hinterflügeln oben, nicht wie das Männchen ı bis 2, 


a 


fondern 3 rothe Fleckchen am Schwanzwinfel,” Der tiefihwarz gefärbte After des Weib 


chens ift ein bleibendes Merfmal, um ihn von allen feinen Gattungs- und Ramilien » Ges 
noffen zu unferfcheiden, ‘Die gruͤnkoͤpfige Raupe ahnele mit der des Steineichenfalters, 
und ift im Junius erwachſen. Die Verpuppungszeit ift vor Ausgang des Junius, und die 
Puppenruhe dauerte bey ung 3 Wochen, Das Inſect ift noch nicht abgebildet, 
Aufenthalt. Der Falter und deffen Raupe wohnen auf der Schlehenftaude und 
Kirfhbäumen. Erfterer erfcheine in der Mitte des Julius, hat nur Eine Öeneration, und 
ift niche nur in Suͤdrußland, fondern aud) bey uns in Deutfhland vorhanden, wiewohl 
er in vielen Jahren gar nicht gefeben wird, 


Gehe 
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Sechs und zwanzigſte Gaffung. 
ie J Docrie Schwaͤrmer. Sphinges Lin. 
Sie helßen auch: Daͤmmerungsfalter, Daͤmmerungsſchmetterlinge, Abendvoͤgel, 


Abendfalcer Pfeilſchwaͤnze, Sphinxe, und ein Theil derfelben: Unruhen, Baſtard⸗ 
inre, h 
6 gi Die Kennzeichen diefer Gattung, die bey den Wienern die erfte ift, find 
ad Sinne: Die Fuͤhl hoͤrner find in der Mitte am dickſten und einigermaßen drey- 
jeidig; die Slügel bangen im Ruben abwarts, liegen dachicht, find ſehr ſchmal, 
die vordern in die Laͤnge geſtreckt, und die hintern ſehr kurz; der Worderleib ift flach 
gewoͤlbt und fehr dichte mit Haaren bewachſen. Sie fliegen gewoͤhnlich in der Morgens 
und Abendvammerung mit einigem Gefumfe und haben einen etwas ſchweren Flug. Sie 
haben auch zwey Nebenaugen am Kopf, und eine Zlügelfeder: Werkzeuge, die den Tag- 
Hmerterlingen fehlen. 
Die Fuͤhlhoͤrner, bie nach unten zu geblättert find, endigen fich in eine fcharfe 
Spige, und ihr Körper ift nad) dem Verhaͤltniß der Flügel groß und did, und endigt ſich 
fpisig, Sie fisen fajt nie auf den Blumen, fondern faugen fchwebend die Säfte aus den. 
felben. Jedoch bezieht fich Dies alles eigentlich auf die 2 erjten Familien; die beyden legtern 
haben andere Eigen|haften. Daß durch obiges Saugen die Blüthen verderbt werden, wie 
Gledicſch in f. Forſtwiſſenſchaft II. 634. behauptet hatte, ift ungegründer. Die großen 
und unbehaarten Raupen, befonders der 2 erften Familien führen ı6 Füße, und über 
dem After einen harten und fpigen Stachel, der bey den meiften Arten von beträchtlicher 
Größe ift, die auch Gelegenheit gegeben hat, diefe Gattung Pfeilfhwänze zu nennen. 
Sie verwandeln ſich in der Erde faſt ohne Gefpinnft, jedoch in einem mit Seide befeitig. 
ten Gewölbe, in glatte, cylindrifche, braune Puppen, an denen ebenfalls eine Schwanz» 
fpise bemerkt wird. Die Eyer der Schwärmer find mehr rund als laͤnglich, ohne Ribben, 
Burdyen und Kerben; nur glattichaalig. YA 
Herr Fabricius hat die Shwärmer in drey Gattungen vertheift. Seine 
Battungsfennzeichen find: Der Shwärmer 188, Sphinx, bar zwey zuricfges 
bogene und baarige Freßſpitzen; die Spiralzunge it hornartig, und bey den meilten heroors 
ragend; die Fuͤhlhoͤrner find geſchuppt. Der Gin sflügler 189, Selia, bat 2 zurüd. 
gebogene Freßſpitzen, eine hervorgeſtreckte und abgejtumpfte Zunge, und cylindriſche Fuͤhl⸗ 
hoͤrner. Der Trägling 198, Zygaena, har 2 zurücgebogene Freffpisen, eine 
bervorgeftrecfte und borftenfdemige Spiraljunge, und Fühlbörnee, die in der Mitte 
dicker find. 
, Da es in diefer Gattung, in Beziehung auf die Forftinfeeten, Spisfopf, Stumpf. 
kopf, milchhaarige und Scyeinfpinnerraupen gibt, fo entitehen daraus vier Familien; die 
drey erften Familien gehören zu den Achten Linneifchen und die vierte zu den unächten Linnei⸗ 


ſchen Schwärmern, 
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Erfte F —— NR ia “ 
Epistopfraupen.. Zadenflügelige Shwärmer. 4 DE 
Sie heißen auch Phalaͤnenartige Schwaͤrr er, und die Raupen haben sein . 
Horn auf dem Hinterleib, einen oben zugefpigten, faft dreyeckigen Kopf, eine bloße 
aber geriefelte Haut, und bleichgelbe Queerftriche an! den Seit # Die Berw andlun; 
geſchieht unter der Erde ohne Gewebe. Die Schwärmer 2 RN. eine ſehr kurze wer · 





u 


theilige Zunge und ausge zackte Floͤgel. Er r L 
\ ? N Mer} f ‘ 
* Sie find weniger IS ’ hr N 
1. Der Weldenſchwaͤrmer. Sphiux o Nata, un" ' GR 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abb 


⁊ 


Nachtpfauen aug, Abendpfauenaug, Glanzauge, Halbes Bi Shnitot | 


— ocellata Lin. 798. 1. Muͤller 635. 1. 
Wiener Vz. gı. n. 1. N 

Fab. Entom. 11T. r. 355. 20° De 

Borkhauf TE. 104. n. 1. — 

Gleditſch Forfiwiffenf. IT..4ı.n. ı2, 

Mau Ferftwiffenf. 283. ©. 660, A 17 

Eſper II. tab. 1. mit Raupe. 3 

Roͤſel J. — ı. Claſſe. tab. ı. mit Raupe. 

Sulzers Kennzeihen t. 15. f. 89. -Schäff. Icon. 99. fig. 5.6. 


Kennzeichen der Ar. Schmwärmer. Eitflügelig, mit einem violerren 
. Auge auf den rofenrorhen Hinterflügeln, Nur die Zühlhörner des Maͤnnchens find ſtark 
geferbt oder fägezahnig. 

Raupe. Einfam lebend, geſchwaͤnzt, chagrinirt und blaulichgrün; mit weißen, 
fehrägen Seitenftreifen und gelben Augenpuncten. 

- Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Dieſer eckfluͤgelige Schwaͤrmer mißt von einer Fluͤgelſpitze zur andern: 33 Zoll, jeder Wors 
derflügel hat ı Zoll g Linien Länge. Diefe Vorderflügel find oben vöcplicharau mit braus 
nen, wolfigen und wellenförmigen Zeichnungen. Jeder vofenrothe Hinterflügel prangt am 
Schwanzwinkel mit einem ‚großen, violerten Auge. Alle Flügel find unten braungrau und 
heil bandirt, doc) ift die innere Hälfte ter vordern roſenroth. Die Spiralzunge ift ſehr 
klein; der Bruſtruͤcken und Hinterleib ſind wie die Fluͤgel gefaͤrbt; erſterer hat oben ein 
fanmerbraunes Viereck. Das Weibchen unterfcheidee ſich nicht nur durch den dicken, und 
von Farbe ſchwaͤcher braunen Hinterleib, fondern auch vorzüglich durch die Fuͤhlhoͤrner. 
Dieſe find beym männlichen Schwaͤrmer dieſer Art und die folgenden: Quercus, Tiliae, 
Populi, Pinaftri, Liguftri und Fuciformis, wie id) (Scharfenberg) bereits in 
Ecriba Journal ©. 235 angegeben habe, ſehr deutlich gelegt, und fügesähnig, sc 
weiblichen aber unmerflich» oder gar nicht geferbt, 

Dieſe Art figt bey Tage fill und tröge, fo daß fie fich feicht ohne Netz ſammeln 
laͤßt, eben fo wie der Windenſchwaͤrmer, Sphinx- .convolvuli Lin., der im Jahr 1775, 
bey Eiſenach erfi im May, hernach zu Ende des Auguſts ſo haͤufig auf dem Markte und 
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einfand, daß es recht comiſch ausſah, wenn die Jungen ſolche in 
geſtreutem Futter zum Dr. Kühn brachten. Vorher hatte ſich der 
glaubten Fledermaͤuſen, als einer neuen Landplage, gefürchtet ). 
ıfam lebende, geſchwaͤnzte, chagrinirte und blaͤulichgruͤne Raupe mir weißen, 
ufteeifen iſt zwey Zoll und vier Sinien lang, hat einen Fleinen, dreyeckigen, 
d am eiljten Glied ein eben fo, gewoͤhnlich aber blau gefaͤrbtes 
n; . Die drey vorderften Dig Gaben Fine Schraͤgs fondern drey weiße 
weiße fängslinien. Die Augenpuncte oder $uftlöcher in den Seiten find ebenfalls 
Bi er vielmals in die Höhe gerichtet zu figen, und variirt zuweilen ins Ge 
icharüne, mit einer doppelten Reihe vorher Flecken in jeder Seite. Eine ähnliche Varietaͤt 
hat Roͤſel III. tab. 38. fr 4. abgebilder. RER. 
ie - ‚Die Puppe iſt braun mit Schwarz vermengt, und ihre Ruhe dauert bald 7, bald 
9 Monate, Bey mir dauerte fie von der Mitte des Septembers bis in die Mitte des Junius 
im folgenden Jadr. IR i ı a 
⸗ Aufenthalt und Fortpflanzung. Der Schwaͤrmer findet ſich im May und 
Junius in Gärten an niedrigen Bäumen, oder auf Wieſen an Weiden, auch wohl des 
Abends an den Blüchen der Soniceren : Arten und des wilden Jasmius. Die Raupe, 
welche in ungleichen Bruten vom Julius bis Eeptember da ift, aßt auf Aepfe Il», Weis 
den», Almer», Sinden- und Ejpenbäumen, und Schlehenftrauchen, wohin 
das Weibchen feine Ener auf die Unterfeite der Blätter im Junius bis zum Auguſt einzeln 
legt. Diefe find nicht Fugelrund, fondern oval und grün; auch die jungen Räupchen find 
grün, und ihre eigene Eyerjchale ijt, wie bey mehreren Raupen » Arten, ihre erfte Speife. 
no . 














— 
2. Der Eichenſchwaͤrmer. Sphinx Quercus, Vienn. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Sphinx Quercus Wiener Vz. gr. und 244. tab. 1. a. £. 1. Raupe. t. 1.b. Wei 
* a ee a Weibchen⸗ 


— — Borthauf. IT. 108. n. 3. 
—— — Eſper II. t. 19. mit Raupe. M 
Kennzeichen der Art. Männchen Die Vorderfluͤgel find grau, nage- 
zaͤhnig, mit vier fehwärzlichen Linien bezeichnet, und die Hinrerflüigel rofenrorb und aus— 
geſchweift. Die langen Fuͤhlhoͤrner find wie am vorhergehenden ſtark fagezähnig. 
Weibchen. Die Vorderflügel find im Grund odergelb mit 2 oder 28 bräun- 
lichen Queerfteeifen; die Hinterflügel in der Nähe der Wurzel bis ber die Mitte roͤthlich; 
hierauf folgt eine weiße Flaͤche, die den zimmetfarbenen Hinterrand begraͤnzt. 


Yu 2 Raupe, 
Von diefem Bier im Vorbrnachen beruͤhr⸗ der Abenddaͤmmerung bey meiner Geißblat⸗ 
ten Windenfihbwärmer emäblt Gladbach huͤtte einfand, und die Kieferihwärmer und 
(Schmetterlinge ©. 31), daß ihm .1775 Windenichwär mit den Krallen weafing 
1 San fo gar eine Kane behülflich gewe⸗ und fir ale ein be Delzkateſſe verzehtten 
en Und ich kann aus etaner Erfahrungs _ Sie vorfäumte Abend, DB; 
bebaupıen, daß fih meine Kage täglıd in i 


i 
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Raupe. Sattgruͤn, chagrinirt, mit dr ec em Ro ine an 
und gelbmweißen Schrägejtreifen an den Seiten, wer bei * Yes Ä alige 

Beſchreibung des vollfommenen und od tikom mare Inſeets. 
Der Schwaͤrmer mißt 4 Zoll und 3 Knien nad) der Fluͤgelbreite, und die Lange eines Dora 
berflügels beträgt ı Zoll, 11 Linien. Bey dem männlichen Schmärmer find diefe qı rau, 
nagezäbnig (am Hinterrand) mit vier fhmärzlichen Linien A und Die Hinrerfite 
gel roſenroth und ausgeſchweift. Die Fuͤhlhoͤrner ſind ſtaͤr r ſaͤge zaͤhnig und weißgeſtielt, 
und der Körper hat ein ſehr helles, ins Gelbe fallendes Grau. Am weiblichen Schwärmer 
werden die ockergelben Vorderfliigel durch zwey olivenbraune, von einem Schatten begleis 
tete Queerftreifen in 3 ungleiche Felder gerheilt, wovon das mittelfte blaͤſſer iſt. Die 
Hinterflügel find in der Nähe ver Wurzel bis über die Mitte roͤthlich; hierauf folgt eine 
weiße Flaͤche, die den zimmetfarbenen Hinterrand begraͤnzt. Seine weißen, einwaͤrts 
braungekerbten Fuͤhlhoͤrner ſind ſchwaͤcher als diejenigen des Maͤnnchens. Die Unterſeite 
von beyden Geſchlechtern hat wenig Zeichnung * naͤmlich nur ein blaſſes Ockergelb mit 2 
braunen Schattenlinien. 

Die Schwanzſpitze der Raupe iſt im Wiener Werk grün gemaplt, und im Text 
blaßblau beſchrieben. Ueberhaupt hat dieſelbe viel Aehnlichkeit mit der naͤchſt vorhergehen⸗ 
den und mit derjenigen des Pappelſchwaͤrmers. Die Luftloͤcher ſind roth, die gelblichweißen 
Schrägeftreifen wechjelsweis breit amp fhmal, die ſechs Klauenfüße feuerrorh und die 
Bauchfuͤße grün. 

Zur Verwandlung begibt fie fi in die Erde. Ihre braune Puppe mißt ı Zoll 
und 5 Sinien und hat rothe Ränder, und die Puppenrube dauert nad) den Wienern drey 
bis vier Monate, nach Borkhauſen 3 Wochen. 

Aufenthalt. In Ungarn und Oeſterreich, aber auch) vn ſehr ſelten, weswegen 
Sammler ſie um ſehr hohe Preiſe bezahlen. Die Raupe liebt nur die jungen Blaͤtter des 


Eichbaums. 
3. Der Lindenſchwaͤrmer. Sphinx Tiliae, Lin 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
- $indenfauger, $indenabendfalter, Lindenvogel, Lindenmotte. SEEN 


- Srupr Tiliae, Lin. 797. 3. Müller 636. 3. u 
Wiener 3. 41. n.3. 
— —  Fab. Entom., “ir. 1. 358. 10% 
— — Borkhauſen TI. 110. n. 4. 
— — Glediitſch L 309. 1. und II. 94, * 
Efper II.t.3. und t. 23. f. 3. mit Raupe. 9 
Nife el J. Nactvögel 1. Elaffe. tab. 2. mit Raupe. 
Kennzeichen der Art. Schwärmer, Eckfluͤgelig, fattgrün und nebelig 
bandirt mit gelblichrothbraunen Hinterflügeln. 
Das Männ hat fein Kennzeichen an den Fuͤhlhoͤrner, wie die vorigen. 
Raupe. ce. lebend, geſchwaͤnzt, chagrinirt, vornen ſchlank und geſchmei⸗ 


dig, und grün mit J und gelben en, an ven Seiten. “ 
> 
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x 
reih ung des vollfommenen und unvollfommenen Jnfects, 
von einer Flügeljpige bis zur andern 2 Zoll und g Sinien Breite, zus 
eder Vorderfliigel aber ı Zoll 2 Linien Laͤnge. Die Grundfarbe des 
ewoͤh lich blaßgruͤn, aͤndert aber fehr ab. Nimmt man bey deſſen eckfluͤge— 
gezaͤhnigen, ſattgruͤnen Vorderfluͤgeln dieſe Farbe als Grundfarbe an, fo 
sifchfarbene, beyderſeits hellgerandete Flaͤchen dieſelben in ungleicher Breite, 
Fuͤgelſpitze ſteht auch ein fo gefoͤrbter Fleck. Man kann aber auch das Fleiſch— 
Grund annehmen. Die Vorderfluͤgel ſind ſchoͤn rothgelb gefranzt. Die 
etäten ſind unzähliger Art, indem einige einen ockergelben, andere einen roͤthlich⸗ 
R, wieder andere einen weißen Grund, und ftatt des grünen ausgefchweiften Mittels 

Kun ein brandgelbes haben. Eben fo viel wechfelnd find die Farben des Bruſtruͤckens. 
‚Die ausgefchnittenen Hinterflügel find gelblich rothbraun, einige aber ſchwaͤrzlich mit ocker— 
farbiger Randbinde. Die Unterfeite variirt eben fo mit Grünlich und mit Noftbraun ; 
mit Dunfeloraniengelb, das mit 2 weißen oder blaffen Binden geziert ift. Die Fuͤhlhoͤr— 
ner find weil; mit braunen Zaͤhnchen. 

Die zwey Zoll und fünf Sinien lange Raupe ift einfam lebend, geſchwaͤnzt, 
chagrinirt, vornen ſchlank und gefehmeidig, gruͤn mit rothen und gelben Schrägeftreifen, 
an den Seiten. br Horn ift gemöhnlic) blau, zuweilen doch auch grün. Ueber dem 
After bat fie einen Förnigen Kranz. Bor ihrer Verwandlung färbt fie fich heflviolett oder 
auch rörhlih, wo dann die Geitenftreifen verbleichen. . Sie wird in der Erde zu einer 
fhwarzbraunen Puppe, deren Ruhe, wenigftens bey denen, die ich erzog, 10 Monate 
dauerte, 

Aufenthalte und Fortpflanzung. Diefer frage Schwärmer wird im May 
an den Stämmen der Bäume und der Grashalmen in der Nähe derfelben, und Abends 
auf den Arten der Sonicere geſehen. Es gibr jährlich nur Eine Generation. Das Weib» 
chen legt gemeiniglich auf ein hundert Ever, die grün und glattfind. Die Raupe aft vom 
Junius bis in den September auf Linden am meiften, aber auch auf Apfel-, Birnen » juns 
gen Birken- und Küftern. Bäumen, aber allemal auf dem böchiten Gipfel derfelber. 

Feinde, Sie werden eine vielmalige Beute der Naupentödter (Zehrmwefpen), 
wodurch viele als Puppen noch zu Grunde geben, 

. —4. Der Albernfchwärmer. Sphinx Populi, Lin. 
Namen, Schriften und Nahweifung der Abbildung. 

Pappelihwärmer, Zahnfluͤgel, Kreuzmotte, Grauer Schnurrbock, Tannengluck, 
Pappel⸗ Abendfalter. * 

Sphinx Populi, Lin. 797. 2. Müller 636. 2. 
— — Wiener Vʒ. 4. 4. 
Fab. Ent. II. 1. 351. 9. 


— Borkhauſ. IT. 106. 2. 
— Nau Forſtwiſſenſ. S. 283. $. 661. 












4 Gledeͤtſch D540. 2. TI. ya. 
N Efper D. t. 2. mit Raupe. t.36. f. 10. das Ep. 
AR öfel IIT. tab, 30. mit Raupe. ? , 


R 
00 &epp Inſ. III. 3.t. a. mit Raupe. Schäfferi tab. 100. 
* Kenn: 
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- Kennzeichen der Art. Shwärm Die Flügel find ſtar 
ruͤckgebogen und grau, oben dunfelfihattirt und gewellt; die vordern mit einem 
Punct, und die Hintern an der Wurzel roftfarben. ER a 

Das Männden ift wie die ee Fusfpörnern Fernbar. 

Raupe. Einſam lebend, geſchwaͤnzt, chagrinirt, grün, beyderfeits mit einem 
Seitenftreif und fieben gelblichweißen Schrägeftteifen bezeichnet. u ar 
Befchreibung des vollfommenen und unvollfommenen nfects. 
Die Flügelbreite beträgt 35 Zoll bey großen Eremplaren, und die Länge eines Vorderflüs 
gels 1% Zoll. Die Grundfarbe der ſtark gezäbuten Flügel ift grau mie dunfeln Schattis 
rungen und Wellenlinien, wovon einige durch alle Flügel laufen. In der Mitte der vor» _ 
dern ſteht ein weißer Halbmond; die hintern find an der Wurzel roftbraun. Die gelblich» . 
weißen Fühlhörner find inwendig braun gezaͤhnt, und zwar beym Männchen ſtaͤrker. Der 
ganze Körper ift wie die Flügel gefärbte. Das Männchen träge den Hinrerleib gerne 
über fi) gekrümmt. — Die Varietäten haben bald eine dunkle, balo eine helle Mis 
fhung, bald eine fleifchfarbene Grundfarbe. Es gibt auch ganz fahlgraue ohne alle Zeichz - 
nung. Desgleichen findet man auch Schwärmer von der halben Größe; einen folchen hat 
Eiper tab. 22. f. 2. abbilden laffen; man weiß nicht gewiß, ob es eigene Art iſt. 
Borfhaufen I. ©. 181. R : * 
Die 23 Zoll lange, einfam lebende, chagrinirte, gruͤne, beyderſeits mit einem 
Seitenftreif und fieben gelblich weißen Schrägeftreifen bezeichnete Raupe kann wegen ihrer 
Aehnlichfeit mit der Weidenfchwarmerraupe gar leicht: felbjt von Sammlern mit folcher 
verwechfele werden; fo ahnlich fehen fic) beyde. Sie unterfcheider ſich vorztiglich von jener, 
daß unfere von Kopf an bis zur Mitte fchlanfer gebaut ift. Einige häuten ſich in allem 3, 
andere 4.bis 5 mal. Man findet auch Varieräten mit vielen rothen Flecken. 

Sie wird in der Erde zu einer dunfelgrauen, binten roftbraunen Puppe, deren 
Hupe im Sommer nur 3 bis 4 Wochen, wenn fie aber überwintert, 7 Monate dauert, 

Aufenthalt und Fortpflanzung. Der Schwärmer erfcheintjahrlich zwey— 
mal, fo wohl im May, als im Auguſt; an Weiden, Pappeln und allerlen Sträuchen, 
und zu Abends an Blumen, welche er nicht im Flug, fondern ſitzend beſaugt. Das 
Weibchen legt nad) der Begattung glänzendgrüne, runde Ever, die fi in 2 oder 3 Wos 
chen entwiceln, und deren erfte Nahrung die Eyerfchalen felbft find, fe wie fie auch be 
Haͤutungen ihre abgelegte Haut fogleich verzehren und alsdenn die frifchen "Blätter 
angeden. * 

Die Raupe aftauf Efpen, Schwarz-Weiß- und Italieniſchen Pap— 

peln, und nad) einigen auf jungen Birken. Die eine Generation ift im Julius zur Ders . 
wandlung reif, die zweyte wird es zwifihen dem September und Detober. a” 








J 
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Stumpfkopfraupen. Ringleibige Schwaͤrmer. 
Die Raupen haben platt abgeſchnittene eyrunde Koͤpfe, eine bloße, glatte Haut, 
ein langes krummes Horn auf dem Hinterleibe, Die Verwandlung geſchieht Rn * 
1% 
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Die Shwärmer hahen lanzenfoͤrmiage unausgezackte Flͤgel, ftarfe 


ich mehrentheils durch eine naſenfoͤrmige Erhoͤhung auch an der Puppe zei— 
zen Leibe wechſeln zu beyden Seiten ſchwarze und helle Queerſtrei⸗ 














— A. Die mehr ſchaͤdlichen. 
5. Der Kiefernſchwärmer. Sphiux Pinaftri, Lin, 
) . Namen, Schriften und Nahweifung der Abbildung. \ j 
Tannen» Abendfalter, Foͤhrenſchwärmer, Fichtenſchwärmer, Fichtenvogel, Spitz- 
Fichtenmotte, Tannenpfeilſchwanz. 3 
Sphinx Pinaftri, T,in. 802,22. Müller 642. a2. 

—— — Wiener Verz. 44.3. 
Fah. Ent. Ill. 1. 367. 3$- De 
Bortbaufen TI. 101. 4. 


Steditfch I. 399. II. 629. 
von Neslar foritwiflenfchaftliche Bemerkungen, 209. 


Nau Forſtwiſſenſchaft. 284. y 
Walthers Forfiphyfiograpbie. 378. n. 2, 
Däzel Forſtwiſſenſchaft I. ©. 297. 
von Luncker beforgter Korftmann. 138. 
Bechfteins Naturgefchichte der ſchadlichen Waldinſecten. I. Seite 
9. mit Abbildung, 
Behffeins Mufteruna ıc. 169. mit Abbildung. 
Efper IE. t. ı2. mit Raupe, und t. 36. das Ey. 
ommel vom Naupenfraß.t. 2. f. 10, — 12. mit Naupe. 


Roͤſel 1. Machroogi 1. Claffe t. 6. mit Raupe.. 
Kennzeichen der Art. Schwärmer. Die ſchwarz- und weißgefranzten 

+ Flügel find unausgezadt und greisgrau, die vordern mit drey dicken, ſchwarzen Stridyen, 

der braunſchwarze Dinterleib hat weiße Gürtel, Das Männchen ift, wie die obigen, 
an feinen Fuͤhlhoͤrnern kenntlich. 

Raupe. Gefhwänzt, mit einem roftbraunen Sängsftreif über dem Rücken, woran 
* gruͤne und weiße Langsſtreife ſich hinziehen; die Luftloͤcher find roſtbraun und aus 
genaͤhnlich. 

Beſchreibung des vollfommenen und_unvollfommenen Inſects. 
Der Schwärmer mißt drey Zoll und fünf Linien, und ein Worderflügel allein der fänge nad) 
einen Zoll fechs finien. Vom Kopf bis zum Hinterrande mißt er anderthalb Zoll. Alle 

Fluͤgel find unausgezackt und lanzenförmig, bald greisgrau, bald bräunlidy aſchgrau mit 

eingejtreuten fehwarzen Atomen. Die drey länglichen Striche auf den vordern find bald 
arz, bald ſchwarzbraun. Zumeilen ſieht man eine gefrümmte ſchwarzbraune Queers 
binde oder doch einen Schatten davon. Die Franzen find weiß und ſchwarzwechſelnd. Die 

- weißen Fuͤhlhoͤrner haben braune Zaͤhnchen, find aber beym Maͤnnchen ſtaͤrker als beym 

Weibchen. Ueber den mit weißen Guͤrteln verſehenen, ſchwarzbraunen Hinterleib zieht ſich 

ein breiter aſchgrauer, durch eine ſchwarzbraune Laͤngslinie getheilter Ruͤckenſtreifen. Auf 
en rar: ift der Körper weiß und ‚die Flügel einfarbig aͤchgrau. Sein Flug ift 

nel, ; 
Die 
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Die 3 Zofl 9 Sinien.meffende Raupe ift geſchwaͤnzt, hat einen roſtbraunen Laͤngs⸗ 


ſtreif über den Ruͤcken, woran beyderſeits gruͤne und weiße fängsjtreifen ſich hinziehen; die 
$uftlöcher find roſtbraun und Augenaͤhnlich, und ihr Raupenſtand währt nur 30 Tage, 
Köfel, derfie 1744 zuerft fennen lernte, nennt ihren rothen, mit Gelb umzogenen 
Kopf einen Heuſchreckenkopf. ie verpuppt fi) nad) einer 4 maligen Hautung im Sep- 
tember am Fuß der Foͤhrenbaͤume in der Erde, und die mit einer Saugruͤſſelſcheide verſehe— 
ne, große, 3 Zoll dicke und $ Zoll lange, braune Puppe überwintere, und ihre Puppen⸗ 
rube dauert mandymal 10 Monate, | N. U 

Aufenthalt. Der in ungleichen Zeiträumen vom Junius, bisweilen ſchon vom 
May an bis in den Auguft, jährlich nur einmal erfcheinende Schwärmer fucht in feinem 
Teauerpuge die Bluͤthen ver verschiedenen koniceren » Arten, und die Blumen des Geiffens 
frauts, SFedernelfen und fevfoyen auf, um fie ſchwebend zu befaugen. Die Larve oder 
Raupe näher ſich fait bloß allein von der Kiefer, beionders den jungen Nadeln nicht 
ganz junger, fondern älterer Bäume. Doch ſchreibt D. Zinfe im beforgten Forfimann, 
daß fie fich auch von der Weiß: nnd Rothtanne nähre. 


Fortpflanzung. Das Weibchen legt feine Eyer im Junius oder Julius in 


ziemlicher Anzahl, aber einzeln an die Nadeln der Kiefer, worauf aus dieſen gelblithen ins 
Grüne fallenden, glänzenden, ovalrunden Eyern, die die Größe eines Hirfekorns haben, 
in zehn bis vierzehn Tagen ſich die 2 Linien lange, mit einem zwengabeligen Horn gezierte 
Käupchen fih entwickeln. Nad) der vierten und legten Haͤutung wird die Hornjpige 
einfach *). 

Feinde. Die Zehrmwefpen ftellen ihr nach; fodann die Fledermäufe, Rachtfehwal« 
ben, Spechte, Eleine Eulen. Die Eyer werden von den Zehrweſpen, Meifen und; Motas 
cillen, die Raupen von den Meijen und Spechten fleißig aufgefucht. Auch die Kagen ftels 
* fen den Schwärniern an Lauben vom Geißblatt nach. i — 

Schaden und Mittel. Die ſehr gefraͤßige Raupe erſcheint, ohnerachtet fie 
nicht geſellig lebt, zuweilen in fo großer Menge, daß fie ganze Kieferwälder kahl frißt, fo 
daß die Bäume verdorren. In ihrer frühen Jugend benagt fie nur die Spigen der Nadeln, 
weiterhin aber die ganzen. Doc) find ihre Verwuͤſtungen nicht fo beträchtlich, als diejenie 
gen der Nonne, des Kieferfpinners und der Forleure. - 

Zuweilen find diefe Schwärmer und ihre Naupen in folcher Menge vorhanden, daß 
der Forftmann allerdings alle Aufmerffamkeit anzuwenden bat, daß fie nicht überhand neh» 
men. Es follte daher jeder Förfter eine Laube von Je länger je lieber oder Geißblatt ha: 
ben, zu welcher zur Blürhezeit gewiß dieſe Schwärmer aus der ganzen Gegend ges 


flogen kommen. Man Fann alfo hier nicht bloß bemerken, ob fie haufig find, fondern fie 


auch leicht fangen und vertilgen, Im Walde bemerft man unter den Bäumen durch den 
ftarfen Unrath, wo ſich die Naupen befinden, und kann die Bäume befteigen laffen und fie 
herab⸗ 


%) Ich habe auch Raupen gefunden, die kaum Als N roth oder graulich in die Queere geftreift ers 


Eenftreife hatten, fondern auf dem Mücken laus fehlen, und die Schwanzſpitze war eine kaum 
ter roͤthliche Nunzeln mit arauröthlichen Zwi⸗ merkliche ſchwarze Erhöhung. B®. 
fhenräumen, wodurc der Rücken fhön vofe 
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bey Sturmwind und Plagregen werden fie herabgeworfen und koͤnnen 
getödret werden. Dad Raupen fehr gefräßig find, fo fieht man es aud) fchon von weitem 
86 en, wo fie ſich aufhalten, und kann fie abſchuͤtteln oder ableſen laſ— 

Die Puppen wühlen die Schweine aus, und die Schmetterlinge ſchwaͤrmen in die 
Machrfe ch diefe Mittel ift alfo ihrer Vermehrung dann zu fteuern, wenn fie ſchaͤd⸗ 


herabſchůtt m. 










— B. Die weniger ſchaͤdlichen. 
Der hieher geordnete, nach unſern Exemplaren 45 Zoll, nach Roͤſel über 5 Zoll in 
Slügelausbreitung meflende, Stehapfelfhbwärmer, Sphinx Atropos L. 

b kopf, der in den Finn. Müller: Fabric. Borkhauſ. Gleditſch-Eſper⸗ (U. tab. 7. 
- mit Raupe) Panzer s und Röfelfhen Schriften (II. tab. ı. 2. mit Raupe) vorkommt, 

hat ſchwarze, mit Ockergelb gemifchte, WBorderflügel, mit einigen Eleinern und größern, 
braͤunlichen Slecfen und Streifen, und einen Kleinen weißen Tropfen auf dem bräunlichichil- 
lernden Mittelraum; ferner ockergelbe Hinterfluͤgel mit 2 ſchwarzen Binden, und endlich 
inen fehr ftarfen Hinterleib, deſſen Nücfenlängsftreif fehiefergrau, und jeder Ning mir 
einem ſchwarzbraunen Gürtel umgeben iſt. Die auf dem ſchwarzen Bruftrücken fi) er- 
hebende Figur eines Todtenfhadels, und der durchs Reiben mit feinem Saugrüffel an 
der harten Bruft entftehende, Fnarrende Laut, ſodann feine glühenden Augen u. f. w. mach: 
ren ihn ehemals furchtbar und beym Pöbel zu einem Unglücspropheten. Er entiteht aus 
einer vier Zoll, 3 bis 4 Linien meffenden, citrongelben, in den Seiten mit blauen Schrägs: 
fireifen gezierren Raupe, mit oraniengelber Schwanzfpige, die ſich auf den Blaͤttern 
der Kartoffel lieber als auf Stechapfel, Jasmin, den Solanumarten, Hanf, Erdbeeren, 
gelben Rüben, Faͤrberroͤthe und Waid naͤhrt. Und da fie nur durch eine Ausnahme von 
der Regel, nach Fuͤesly und Scopoli auf dem Spindelbaum (FEvonymus euro- 
paeus) gefunden, nach andern auch mie Blättern von tigufter, von Birn - und Maulbeer- 
baumen genährt worden: fo kann dieß hier und da in Deuefchland und andern Landern er- 
fcheinende Inſeet, das bald vier Wochen, bald über den Winter im Puppenftand bleibe, 
für fein eigentliches Forftinfect gelten, 
6. Der Rheinweidenſchwärmer. Sphinx Ligustri, Lin, i 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
$igufterfhmärmer , tiquftervogel, Hartriegel. 
Sphinx Ligustri Lin. 799. n. 8. Müller 637. 8, 
— Wiener Verz. 41. n, 2. 

Fab. Ent, III. 1. 374. n. 55 
Borkhauſen Il. 94. n. 2, 
Gleditſch I. 272. 
Ejper II. t. 6. mit Haupe. 
Panzeri Fn, 8. tab, 17, 


Nöfel II. t. 5. mit Raupe. 
Schäfferi Eiementa t. 116. fig. 2. _ 


Kennzeichen der Art. Schwärmer. Die Flügel find unausgezackt, die 
bintern roſenroth und dreymal ſchwarz bandirt; der ſchwarzgeringelte Hinterleib ift auch 


roh. Die Fuͤhlhoͤrner machen das Männchen bald kenntlich. 
Er i Raupe, 


AB 
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Kaupe, Geſchwaͤnzt und grün, mit Geber ſchiefſtehenden ſieben lilasfarbi⸗ 
gen Seitenſtreifen, die weiß eingefaßt a ü 

Beſchreibung des voll ommenen und andollftommenen ı Infekes, 
Das Ausmaß beträgt von einer Fluͤgel pitze bis EL aut großen Eremplaren 4 ar 
und 5 Linien, und die $änge eines Vorterfiigels e 2 Soll. Die Vordet 
find nicht ſowohl roͤthlich braun als vielmehr zimmerbraun mi cder mehr ſchwarzen, I 
ganz auslaufenden Sangslinien und einen ſchwarzen Rundſt ae eines Mittelmöndchens, 
Am Hinterrand läuft eine ſchwarze, geſchlaͤngelte, weißbegrän; y und wei terhin eine 








ganz weiße Queerlinie durch die vordern; und durd) die intern, von der Wurzel an, ; 


aber nicht durchaus rofenroth find, drey breite ſchwarze Binden, Die weißen Fuͤhlhoͤrner 
find beym Männchen kammfoͤrmig, der Voerderleib ſchwarzbraun; Hinterleib ſchwarze⸗ 
geringelt und roth; auch hat derſelbe noch einen breiten, gelblichen | ängsftreifen und gelb⸗ 
rothe Suftlöcher. Die Unterfeite des Inſects iſt einfarbig grau, und die a — 
grau, mit einer ſchwaͤrzlichen und einer weißen Binde. 

Am Tage ſitzt er ſtill; des Abends wird er munter. Die Bedattungezei däuelEt x 


wie z. B. bey dem Weidenfchwärmer pi — lans und nad) dem Eyerlegen ſtirbt * Eh 


Weibchen aus Entkraͤftung. 
Diefer Schmärmer war der erfte, ber, he mitholoaifihen Namen: Sphinx, von 
feiner Erellung im Raupenſtand, und zwar von Reaumur erhielt. 
Die Raupe, die im Auguft oder September ihre gehörige Größe, meiſt von 3& 
Zoff fänge erreicht, ift geſchwaͤnzt und gruͤn, mit 7 beyderfeits fchiefftebenden, Lilasfarbis 
gen Seitenftreifen, die weiß eingefaßt find. Man bemerkt, daß fie anfanglich feine merke 


lichen Eeitenjtreifen hat, und glatt und fanft, nad) der legten Haͤutung aber ſich chagrinire 
anfaßt; ihre gekruͤmmte Schwanzfpige iſt braunſchwarz. Vor ihrer Verwandlung wird fie 


ſchmutzfarbig. Die braunrotbe Puppe mit ihrer” Ruͤſſeiſcheide und vierzahnigem ö 
Schwanz ruht einen oder zwey Winter, ehe die Entwickelung erfolgt. : F 

Aufenthalt. Der Schwärmer beſucht und umflattert die Bluͤthen der Loniceren⸗ 
Arten, worunter der Botaniker a) das Je länger je lieber, b) das Geißblatt, und .c) die 
gemeine Heckenkirſche (Lonicera periclimenum, Lonic. caprifol. und Lonic. 
xylosteum) verſteht, nebft dem Seifenkraut gerne. Die Raupe aßt auf der Rheinweide 
Slieder (Syringa vulgaris), Sonicere, nad) Fabricius und inne‘ auch auf dem 
fhwarzen Sollunder (Sambucus nigra) und Eichen, und nach Kleemann zumeilen 
auf Weiden und Birfen, - In biefigen Gegenden ift fie nicht, 

Fortpflanzung. Das Weibchen legt im Julius über vierhundert Eyer auf die 
Blätter. Solche find nicht, wie anfanglih Roͤſel glaubte, Fugelrund, fondern länglic) 
und von hellgrüner Farbe und glatt. Die Entwicfelung aus den Eyern geſchieht in ı 4 bis 
16 Tagen, worauf fie, wie mehrere Arten, die Eyerfihale verzehren. ie find anfanglich 
bellgrün, nachher dunfler. Ihre Haͤutung "gefdiept von 6 zu 6 Tagen, zuſamm en viermal. 
Sie koͤnnen nur in ihrer Jugend Faͤden fpinnen, und im Alter nicht, Im Jahr 1776 
hatten fie fi vom Julius bis zu Ende des Octobers auf ſpaniſchem Hollunder bey — 
zahlreich eingefunden, ohne jedoch zahlreich zu werden. 


*— 
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Milhhaarraupen. Glasflügelige Schwärmer, 

Sabrietujuche Olasflügler, Sesiae, 
Dieſe Kauı n, fo viel davon befanne iſt, ‚ee einen halb£ugeligen Kopf, 
dorn ( Schwanzipige) auf dem Hinterleib. Die Haut iſt mit fehr feinen 
aren beſeßt. Die Verwandlung geſchieht in einem Gewebe, Die 
wer haben feine Rollzungen, am Eude des teibes insgemein ein breites Haar— 
en, glasartige, durchſichtige Flügel ; ſie fliegen auch in der Sonne, 
Be ni A. Ein mehr fhädliher. 3 
A a a Der Pappelbolzſchwaäͤrmer. Sphinx apiformis L. 










— — Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
*8 Bienenfoͤrmiger Abendfalter, Bienenſchmetteriing, Bienenſphinx, kleiner Paps 
pelbaumſchwaͤmer. a 


* Sphinx apiformis, Lin, 804. 29, Müller 644. 29. r 
Pr —  erabroniformis Wiener Verz. 44. 2. und 305. n. 10 in der Anm rkung. 
een le apiforınis Fab, Ent. IM. 1. 382. n. 13. 


Sphinx. — Borth. 11.47. ı7. 
ei 1 Mau Forſtwiſſenſch. 284. 
% — — Brahms Inſ. Calend. IT. ©. 13 — 16. 
— a: Walthers Bun der Forſtphyſiographie. Hadamar 1800, 
3 — „377. 
* — — Eſcſper UV. t. 14. 1.2. Dann t 29. und 36. mit Raupe. 
* — — Maturforfcher 18. t. 5. fig. 7.8. von Hrn. Capieux: 


a { — Sulzers gbgekaͤrzte Geſch. tab. 20. fig. 6. Er if gan, von 
Sesia crabroniformis Fabr. verfigieden. 


AN 
Kennzeichen der Ar. Schwärmer. Wiagpügelig, mir einem ſchwar— 
zen, geldgeringelcen Hinterleib und ſch watzen Bruſtruͤcken, der jwey gelbe Makeln bat an 
der Seite des Halſes. Das Männchen iſt an dem Fedeebuͤſchelchen am Afıer Eennbar, 

R Raupe. Gie har einen großen rorbbraunen Kopf, einen fhmugigweißen platten 

Körper mic einer etwas dunfleren Ruͤckenlinie, und ficht einer Käferlarve ahnlich). 

m Beſchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der Schwaͤrmer mifie ı Zoll und 8 Unien, und gleicht fo ziemlich einer Horniſſe. Die 
ſchwar zen Fuͤhlhoͤrger find inwendig braun. Der Kopf bat ein gelbes Birfhelchen, und 
der Bruſtruͤcken iſt ſchwarz. An benden Seiten des Halles ſteht ein gelbes Dreyet. Die 
durchfichtigen Fluͤgel find fehr ſchmal und fang, und alle ihre Nander rothbraun eingefaßt. 
Die vordern haben einen Mittelſtrich indie Dueere. Fuͤnf Ninge des Hinterleibes find aelb 

mit ſchwar zen Einfchnitten ; zwifchen venfelben ſteht ein ſchwarzer. Das Männchen iſt kleiner, 
aber fein Buͤſchelchen am After ftärker, gelb und beyderſeits ſchwatzblauz das Weibchen 
bat ſtatt deſſ lben 2 fehr Eleine Seitenbitfchelchen. * 

Die Raupe, die einen großen, rothbraunen Kopf, und einen ſchmutzigw iß⸗en 
platten Koͤrper mit einer etwas dunkleren Ruͤckenlinie bat, ſieht einer Kaͤferlarve aͤhntich 
und rolle ſich beym Beruͤhren zuſammen. Sie bringt nicht ſowohl nach Eſper einige 

Er Jahre, 
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Jahre, als vielmehr nad) Brahm nur neun Monate im Raupenftande zu: und wenn fie 
Aber wintere bat, ift fie in. wärmern Gegenden fehon im März, in Fältern erft i im May und 
Junius zur Verwandlung reif. Dann verfertig t J ie fich am Fuß des Stammes, ‚ in deſſen 
Holz fie Re von Holzipänchen ein eylindrifch Gewebe, welches inwendig grau und gläns 
zend wie Eeide iſt; einige Raupen aber bleiben auch in. ihrem Schlupfwinkel im Baum 
ſtecken, um ſich da zu verpuppen. ie liegen aber 15 Monate i in der Erde, ehe fie Pup⸗ 
pen werden, wo nn dunfelrothbraun und — ſind und viel Seuchtigeei Fa 
Die Ruhe —— 53 

Aufenthalt und Fortpflanzung. Der — erſcheint in waͤrmern 
Gegenden in der Regel zu Anfang des Junius an den an Die Raupe, ‚ bie 
inwendig im Holz der Efpen, der Stalianifhen und nadifchen Pappel, fl 
ten aber in Weidenbäumen lebt, fiehe bald wie eine KRäferlarve oder auch wie die 
Raupe vom Weidenholzfpinner (P. B. Cossus) aus, und ijt ſchwer ‚aus ihren vers 
borgenen Shhlupfwinkeln heraus zu bringen. Am bequemften verſchafft man. fich den 
Schmetterling durch Ausgraben der Puppe, Die eine Queerband tief unter der Erde an den ’ 
müchfigen Pappelbäumen und deren Wurzeln ſteckt. Sie ift im Hennebergifchen eine Sel⸗ 
tenheit, und in manchen Gegenden, z. B. bey Mainz, in — Jahren gemein, in man⸗ N 
hen aber nicht zu finden. ‚a 

Feinde. Ohngeachtet ihrer verborgenen und für äußern, Verfolgungen ſcheinbat 
geſicherten Lebensart findet man die Raupe doc) nicht ſelten mit Zehrweſpen-Larven befeßt, 
Entweder paßt die Mutter hiezu den Zeitpunkt ab, wo die Raupe ſich zur Verwandlung 
aus ihrer Verborgenhet heraus begiebt, oder ſie folgt ihr auch in dieſe nad), und legt ihr 
den Samen zur Zerftöhrung in den Körper, Die Maulwuͤrfe und — finden ſie 
auch auf ihren Gaͤngen. 

Schaden. Diefe Schwaͤrmer⸗Art iſt den Forſten wohl Hachtheilig, Denn nicht 
allein das Durchbobren richtet an und für ſich ſchon die Bäume allmählig zu Grunde, fons 
dern das durch die minirten Canäle eindringende Regenwaſſer brinat überdies den Stoff 
einer Fäulung in den Baum, an weicher er endlich abfterben muß, Und Bäume, die ſich 
in ihrem beſten Wachsthum befinden, ſind ihr eigentlicher Lieblingsaufenthalt. Man er⸗ 
kennet ihre Gegenwart an den theils unter dem Baume liegenden, theils vor den Canaͤlen 
am Stamme hängenden Klumpen zermalmter Holzfpäne, theils aud aus dem Waffer, meldyes 
bey anhaltendem Regenwetter durch die gebohrten Söcher dringt und den Stamm herunter rinnt, 

Mittel dagegen. Specifife Verwahrungsmittel gegen ihre Befchädigungen 
find noch nicht bekannt. Doc) muß man den Schmetterling, wenn mon ihn gewahr wird, tödten, 
B. Die weniger fchädlichen. — A 
8. Der Streußelfebwärmer. Sphinx fuciformis L. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 

Hummelfchmeiterling, Droͤnenſchwaͤrmer, Hummelmotte, durchfichtiger Seirörnip, 

Scabiofenfhmwärmer. 


Sphinx fuciformis Lin. 803. 28. Müller 643. 2 
Sesia — „Fab, Eut. III. 1. Seite — Il. 
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Sphinx fuciformis Wiener Vers. 4+ n. I. 
—— Borkhaufen Hl. gm. 
“alu #7 en i&fper TE." 

‚III. t. 38. f. 2. Schwärmer allein. Dann IV. t, 34. fig. r. 2. Raupe. 
£. Icon. t. 16. f. ı, j a 


zeichen der Art. Schwärmer, Der purpurrotbe, ſchwarzbaͤrtige 
d hat eine gelbe Binde; die Flügel find glasartig mit einem purpurrothen Saum 
yergleichen winklichtem Strich in der Gegend des Mittelfeldes. 
Raupe. Hellgrün, mit drey weißgefbfichen fängslinien , wovon nur Eine Uber 
r lauft, und einer violerten Cchwanzfpige. —— 
eſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Juſects. 
aͤrmer mißt einen Zoll und neun Linien, und die fange eines Vorderfluͤgels bes 
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De } 
- fragt y& * Die Fuͤhlhorner find ſtahlblau und glänzend; Kopf und Ruͤcken gelbgruͤn 


beſchuppt, der Hinterleib rothbraunbeſchuppt; die letzten beyden Ringe deſſelben gelblichweiß. 
Man koͤnnte auch den Hinterleib gelb nennen mit einem Purpurguͤrtel. Der After hat 
einen ſchwarzen Bart, Die vier durchfichrigen, purpurroty geſaͤumten Fluͤgel, der wink⸗ 
lige Mittelſtrich und der gelbgruͤngefaͤrbte Vorderrand unterſcheiden dieſen von einem aͤhn⸗ 
lichen, naͤmlich dem Schwebeftiegenſchwaͤrmer, Sphinx bombyliformis Esperi, deſſen 
Ränder ſchwarz und ſchmaͤler geſaumt find, und der fein Forſtinfect iſt. Ferner ziehen ſich 


bey unſerm durch die Flügel rothbraune Adern. Die Unterſeite der Bruſt iſt weiß, und 
die der Flügel mit der Oberfeite aleihfärbig. Er fliegt fehnell und bey Tage. 


Die Raupe iſt langleibig und hellgruͤn mit drey weißgelblichen Längslinien, wo— 
von nur Eine über den Ruͤcken lauft, und mit einer violetten Echwanzfpige. Sie iftin der 


Mitte des Julius zur Verwandlung reif, die fie mit oder one grobe, purpurfarbene Faͤ— 


den, an oder in lockerer Erde antritt, 

Die Puppe ift fhwarzbraun mir gelben Einfchnieten des Hinterleibes, Sie ruht 
bey so und 11 Monaten, vielleicyt aud) länger oder Eürzer. 
Aufenthalt... Der Schwärmer erfcheint jährlich zu verfchiedenen Zeiten, im 

May, Julius und Auguft und fpater. Ich (Scharfenberg) "Halte aber nicht dafür, daß 
es zwey Öenerationen find, fondern wohl nur Ausnahmen von der Regel, weil die, ſo ich 
erzög, niemals in demielben Jahr fich entwicelten. Er beſucht, fonderlidy bey Aufgang 
der Sonne, die Blürhen des Geißblatts, der Syringa und des Seifenfrauts, desgleichen 
der Federnelten und Lakviolen fehwebend, wo ihn mancher Nichefenner für eine Hummel hält. 
Die Raupe lebt im Junius, Julius und Auguft auf dem Labkraut (Galium L.) und 
der Lychnis dioica L., nad; Fü es!y und meinen Erfahrungen auf dergemeinen Heden- 
firfcye, Lonicera xylosteum L., die auch zumeilen Streußeln, und hier zu Sande 
vom gemeinen Bolte Pfeifenroͤhrleinholz und Weißröbrchen genannt wird, und deshalb ges 
hört jie zu den Forſtinſecten. Scopoli und die Wiener fanden fie aufder Scabiofe, da— 
von fie folche im Deutſchen benannten. 

Anmerkung Da Hr. Schneider in Stralfund bewiefen, daß der Efperfhe Schwebefliegen⸗ 
fhwärmer, Sph. bombyliformis zugleich der Linne’ifche wahre fuciformis fey, fo fcheint 
Linne‘, der die ganze Nöfetfehe Tab. 38. nachweißit, fig. 2. und 3. wo beyde fiehen, diefe beys 
den für Varietaͤten Einer Art gehalten zu haben. Die Raupen auf jener Tafel aber gehören 


nicht — 
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nicht dazu. — Ferner ift auf NÖf. t. 34. & 3. im w. Band das Gehäufe einer Spinnerpuppe 
aus Verfeben-für ein Gehänfe unfers Schwärmerg angegeben und abgebildet: — * batie 
ſich in einer ihm zugeſchickten Schachtel befunden. Bee 
9. Der Zobannisbeerihwärmern ‚Sphinx tipuliformis, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. ’ 
Schnackenſchwaͤtmer, Erdſchnagenſchwarmer⸗ weis Salmachus, Geripelte 
Zirfelvogel (bevm Gladbadı ). 2 


Sphinx a Lin. 804. 32. Müller 6 It; | 
- Miener Very 44. 4: und Seite 30%. 


Sesia — 'Fatb, 9 IT, F 385.n. 1. 
phinx — Borkhauſen F — 
Eſper IL t. 15. £. * J in 


J end ENSRA A: Re 

Kennzeichen der Art. Schwärmer. Klein und glaepligelig, mit einem 
fhwarzen Rand und Binde, einem dergleichen Bart am Hinterleib, deſſen a 
felsweis gelbgerandet find. 

Raupe. Dünnbehaart und weißlih, mit gelbem Kopf und Süßen, und einer 
dunflern Rückenlinie: 

Beſchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Infeets,. 
Der Schwaͤrmer mißt ſeiner Fluͤgelausbreitung nach nur ſieben Linien. Kopf und Fuͤhlhoͤr⸗ 


ner find glänzend ſtahlblau. Eben fo gefärbt iſt die an den Seiten gelbgeſtreifte Bruſt und 


der Hinterleib, der drey gelbe Ringe bat, Durch die etwas goldſchillernden, durchſichtigen, 
blaugerandeten Flügel ziehen ſich 2 ſchwarzblaue Queerbinden in die vordern. Der After 
iſt buͤſchicht oder ſchwarzbaͤrtig, und das Inſect variirt ſo wohl in der Groͤße gar ſehr, als 
in Anſehung der Ringe, die zuweilen alle ſchwarz find, 

Die noch nicht abgebildete Kaupe iſt nach Sabricius duͤnn behaart und weißlich, 
mit gelbem Kopf und Süßen, und einer dunklern Ruͤckenlinie. 

Aufenthalt. Der Schwärmer fliegt im Junius und Julius in den heißen Mits 
tagsſtunden zwiſchen 12 und 3 Uhr um die Johannisbeerfträuche, wohin auch das Weib- 
chen feine Eyer legt. Ich «Scharfenberg) babe ihn im Hannoͤveriſchen vor 24 Sahren 
nur einmal wahrgenommen, nad) der Zeit rurgends wieder, 

Shaden. Die Raupe verurfacht zuweilen das Abdorren großer Sproifeh an 
Denienigen Johannisbeerſtraͤuchen, in deren Mark ſie wohnt, nach den Berichten der 
Wiener Entomologen, l 

Vierte Samilie - F 
Scheinſpinnerraupen. Fleckichte Schwarmer; Fabriciuſiſche Zygaͤnen, 
Träglinge. 

Die Raupen find träge, haarig, gewoͤlbt, meiftens mit 2 oder 4 Riihen fehwars 
zer Puncte, mit einem Fleinen verdeeften Kopf und verdeckten Füßen. Die VBerwand: 
lung geſchieht uͤber der Erde in einer glänzenden, gewoͤlbten Hilfe Die Schwärmer 
haben Rolizungen (Eaugrüffel», ſchwarze, faſt gekolbte Rühlhörner, und lange abhan⸗ 
gende Fluͤgel mit hochfaͤrbigen Fleckchen. Sie fliegen nur bey Tage, 

“10, Der 
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Ye * 
er Kabneichenfehtwärmer. Sphinx Phegea, Lin. 
ö 9— Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. — F 
e eif fleck, Ringelmotte, Grteltraͤger. 


KR; 






*. HE Spbinx Thegen = HR —38— — =" 
» tener Verz. 45. 9. un achtrag 3 
F —— ab. Ent. in H. 1. 388. 6. wo Sabriciue Gpesr. ” ſtott 17 anfuͤhrt; 
Mu yar * INGE feiern Schriften: Phegea. 
0777 85phinx Phegea Bor tnonten I. 3 
Di) — —“ Brahm Inften, Eulen I. al 
— — Sleditich I . 4 
Pan er —: Siverilt iR 2 
PERLE — — Naturforscher 18. 2 & 5. 6. * und Puppe. 
0.000 Zygaena— TPanzeri Fauna 4. t. i9. 


Kennzeichen der Art, Schwärmer Die — ins Rochiche 
ſpielenden Fluͤgel haben durchſichtige Punctmakeln, die vordern 6, die hintern 2; der Hin⸗ 
terleib hat einen gelben Guͤrtel. Das Männchen bat in feinen Fluͤgeln meht Glanz; 
das Weibchen mehr — Punctflecken auf den Hinterfluͤgeln. 

Raupe Braun, mit rothem Kopf und Süßen, und auf dem Rüden mit vielen 
Haarbuͤfcheln und Köpfen beſetzt. 

—Beſchreibung des Se und unvollfommenen Inſects. 
Das Ausmaß ift ı Zoll und 4 Linien. Der maͤnnliche Falter dat dunkles, ins Roͤthliche 
ſpielendes Blau (welches Linne‘ gruͤnſchwarz nennt) in feinen Flügeln, Sechs weiße 
Flecken ſtehen in deu Vorverflügeln fo: erſtlich einer au der Wurzel, dann zwey in der 
Mitte, endlich drey nad) dem Hinterrande. Von den zwey Flecken der Hinterfluͤgel iſt 
der eine ſehr klein. Der weibliche Schwärmer iſt eben jo, aber weniger glänzend; und 
die Hinterfluͤgel haben mehr und größere Punciflecken. Ein gelber Guͤrtel befindet ſich an 
dem blauen Vorderleib und dem Dinterleibe beyder Gefihlechter. Der Flug ift, mie bey 
allen Träglingen, träge. Die braune Raupe mit rotyem Kopf und Füßen, welche Frifch 
zuerft entdeft, und in ihrer Jugend mir Mehl genädre hatte, zeigte auf acht Gliedern des 
Ruͤckens, aufjedem 4 Federfnöpfe, und fechs bloße ſchwarze Kuöpfe, am After nur Einen. 
So waren auch die Eremplare, die ih (Scharfenberg) von einem fernen Freund erhielt, 
und die bey uns bis in den December groͤßtentheils noch lebten, die aber nach und nad) 
in der Ueberwinterung drauf gingen. Gewoöͤhnlich follen fie im Junius ihr völliges Wachs- 
thum erhalten. 

Aufenthalt. Der Schwärmer befucht, nachdem er fih) im Julius entwickelt 
hat, die blumenreichen-Wiefen und die Öraspläge der Wälder. Die Raupe aßt nad) 
den Wiener Entomologen auf Ampfer, fpisigem Wegerih, und Blumen fo wohl als Blät- 
fern des äwenzahns (Leontodon Taraxacum L.); nah Capieur zu teipzig auf Teu- 
felsabbiß (Scabiofa ſucciſa L.). Vorjzuͤglich und gewoͤhnlich aber naͤhrt ſie ſich jung 
im Herbſt von den Blaͤttern des roͤwen zahns, womit ich ſie ebenfalls fuͤtterte; und 
erwachſen im May des drauf folgenden Fruͤhjahrs von Labkraut (Galium verum L.). 
Dlos durch Zufall und als Ausnahme von der Regel hatte fich einftmal eine Parthie verjels 
ben bey den Wienern vom jungen Eichenlaub genaͤhrt; daraus machte Fabricius 

die 


348 Dlie Gchwaͤrmer. Vierte Familie. 
——— * 


4 4 
die Schlußfolge, daß ſich dieſe Raupe haufig auf Eichen in Deutſchland finde; wovon doch 
niemand etwas wiſſen will. Man Fönnte das Inſect alfo wohl ganz aus der Zahl der 
Forſtinſecten weglaſſen. at —— > WE 
11. Der Gichelfleefhwärmer.  Sphinx Ephialtes, Lim. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. a 


Buntes Rothfleck, und die Varietaͤt: Kronwickenſchwaͤrmer, votber Zirkelvogel 
(beym Gladbach). | | Bi; er 
A Sphinx Ephialtes Lin. 806. 36, Müller 645. 36. - 
—  Falcatae Wiener B. 45. n. 6. » 


* 


Er CGoronillae Wiener U. 0, i — F u) 
Zygaena — — Tr ab, Ent. 1 1, I. 338. n. 8 a in feinen feühern Schriften M 
Ephüaltes. ö SH ‘ j 


Sphinx Coronillae Borfhaufen. I. 8. 4. BR RAN rs 
— Ephüaltes Borthaufen Il.ıon.7. Und ©. 155. von der Haup 


Zygaena —  Panzeri Fn.s.f. 20. Weibchen. l 
Sphinx —Eſper Il.tab. 3383 ach, Eu, 
#7— 7 Epküaltes EfperlIl.t. 2. fig.3. > - 

* gr Naturforfcher ro.tab. 2. fig.3. Bi # 


Kennzeichen der Art, Schwärmer Schwarzblau; die Worderflügel ha⸗ 
ben 6 vothe Punctflecken, die Hintern einen; der Hinterleib hat einen rothen Gürtel. 
Raupe. Sein behaart, bald gelb, bald grünlich, mit ſchwarzem Kopf und Füßen; 
a zwey deutlichen ſchwarzen, und einer 'undeutlichen dergleichen $ängsreihen von 
lecken, ; a ——— 
Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſects. 
Das Ausmaß dieſes ſchwarzblauen Schwaͤrmers iſt wie beym vorhergehenden ı Zoll und 
4% Knien. Er hat in feinen Vorderflügeln fechs rothe Punctflecken, in den Hintern einen; _ 
und am Hinterleib einen rothen Gürtel, Zumeilen find alle ſechs Punete der ins Dunfele 
grüne ziehenden ſchwarzblauen Flügel roth; zuweilen find die 2 Puncte an der Wurzel roth, 
die a folgenden gelb, und die legten 2 weiß, und der Guͤrtel des ſchwarzen Leibes iſt blut⸗ 
roth. Sind aber die vier erften Puncte weiß und die beyden legten gelb, fo daß der Leib— 
guͤrtel auch gelb iſt; fo find das Kennzeichen des Kronwickenſchwaͤrmers, Sphinx co- 
ronillae, welchen Fabricius fir eine Varietaͤt von unſerm erklärt. Die noch nihe 
abgebitdete Raupe ift nah Fabricius und Borfhaufen derjenigen des Steinbrech⸗ 
ſchwaͤrmers, Sphinx filipendulae L. aͤhnlich, mit feinen weißen Härchen befegt; von 
Farbe bald gelb, bald aus dem Schwefelgelben ins Grünliche fallend; mit 2 Reihen deut⸗ 
licher fchwarzer, und einer Neihe Faum fichtbarer, dunkler Flecken, einem fhmwarzbraun: 
lichen Kopf und ſchwarzen Füßen; und fpinnt fih zu Anfang des Junius in einem pergas 
mentartigen, ftrohgelben Gehaͤuſe ein, um fic) hach 3 Wochen zu entwideln, 
Aufenthalt. In Sachſen, und befonders in Defterreich, wo die Raupe eigent: 
lich auf Eichelflee, desgleichen auf weichen Gras: Arten, auf Ehrenpreis und Klee aßt. 
As Forftinfect betrachtet man ihn, meil die Kaupe nach Heren Panzer a. a. O. auch auf 
Eichen angetroffen worden feyn foll. 


* 
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Sieben und zwanzigfte Gaffung.- 
0. Die Phalaͤnen. Phalaenae Lin. 4 
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Sie beißen auch: Nachtſchmetterlinge, Nachtvoͤgel, Nachtfalter. 

Die Kennzeichen dieſer Gattung, bie die zweyte der Wiener Entomologen 
ift, find nad) Linne“; Die Fuͤhl hoͤr ner find borftenföormig und werden gegen die Epige 
immer diinner ; fie haben meift dachfoͤrmig hangende Flügel, und fie fliegen zu Nahe. 
Sie bedecken alfo nicht nur in wagerechter Stellung die Hinterflügel, fondern auch 
ben feib in dachförmiger oder abhängiger Richtung. Sie haben auch zwey Nebenaugen, 
Stemmata, mie die Schwärmer am Kopfe, und mie Ausnahme gewiſſer Familien, aud) 
Die Zlügelfeder. Die Ausnahmen find: die Spinner mit halboffnen und zurücgebogenen 
Flügeln, naͤmlich die mondmaflichten, pfauenäugigen, zahnflügelichten, zackenflügelichs 
ten, weißmafelichten, wollichten, fhmalflügelichten und fpannerförmigen Spinner ; dann 
die Spinner mit flach ausgebreiteten Flügeln. Die Fühlbörner find bey vielen mit Neben- 

fafern verfehen. Die Raupen und das Uebrige wird bey den Horden vorfommen, 

Es find nun die Fabrieiufifhen Gattungsfennzeichen anzugeben, indem 
in eilf feiner Gattungen mehr oder weniger Phalänen vorkommen, die Forſtinſecten find. 
Der Spinner, ıyı, Bombyx: Die zwey Freßfpigen find zufammengedrüdt und zus 
rücgebogen; die Zunge ift Fürz und haͤutig; die Fuhlhörner find fadenformig. — Der 

 DBobrer, 192, Collus: Die 2 Freßfpisen find fehr kurz und eylindrifh; die Spiral: 
zunge fehlt; die Fuͤhlhoͤrner find kurz und fadenfoͤrmig. — Der Schmalflügler, 193, 
- Hepialus: Die 2 Freßſpitzen find zurücgebogen und Gaarig; von einer zweytheiligen 
- Zunge find nur Spuren da, die Fuͤhlhoͤrner find ſchnurfoͤrmig. — Die Eule, 194, 
Noctua: Die > zufammengedrüdten und haarigen Freßfpigen haben eine cylindrifche 
und unbehaarte Spitze; die Zunge ift hervorgeſtreckt und hornartig; die Fuͤhlhoͤrner find 
borfterformig, — Der Spinner, 196, Phalaena: Die Freßfpigen find eylindrifch, 
die Zunge ift hervorgeſtreckt, oder verlängert und haͤutig, die Fuͤhlhoͤrner find fadenförmig, 
Der Flachfluͤgler, Lithofia: Die zwey Freßſpitzen find gekruͤmmt, indem das erfte Glied 
zufammengedrückt und das zweyte geficheft ift, die Fuͤhlhoͤrner find borftenförmig. — Der 

* Zünsler, Crambus: Bon den vier Frefifpisen find die vordern Fürzer, auswärts 
dicker und ſchief abgeſtutzt, die bintern aber hervorgeftrecft und zufammengedrüct; die 
Fuͤhlhoͤrner find borftenfsrmig. — Der Widler, 197, Pyralis: Die Freßfpigen find 
aft unbehaart, an der Spitze eylindriſch, in der Mitte eyfoͤrmig, an der Spitze pfriemen: 
* die Fuͤhlhoͤrner find fadenfoͤrmig. Die Motte, 198, Tinea: Von den 4 
Freßſpitzen find die vordern unmerflich, die Hintern hornförmig und zurticfgebogen; die 
Zunge iſt Eurz und häufig; die Fuͤhlhoͤrner borfterförmig. — Das fangbörnden, 199, 
Alueita: Die 3 Freßfpigen find gefrümme und fehr rauh; die Fuͤhlhoͤrner find verlän. 
gert und borftenformig. — Das Hähnchen, Ypfolophus: Die beyden Freffpigen 
find hervorgeftreft, in der Mitte breic, gebogen, fpisig und Juruͤckziehbar; die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner find fadenfoͤrmig. — Das Geiſtchen, 200, Pterophorus; Die zwey Freßſpitzen 
ſind gleichbreit, die Zunge hervorragend und haͤutig; die Fuͤhlhoͤrner borſtenfoͤrmig. — 
DE) Aeußer⸗ 
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Aeußerliche Kennzeichen von den Echmetterlingen hat Fabricius nicht angegeben; er 
hätt ſolche fuͤr unſicher, ausgenommen von der Gattung der Flachfluͤgler, Lithofia, 
von welcher er fagt: Der $eib ift mittlerer Größe, niedergedrückt, ungerandet, lebhaft; 
der Kopf Elein und neben ausgehend, die Augen ſind groß kugelicht, hervorragend, an 
der Seite und zwar aus einander ſtehend; die Fuͤhlhoͤrner find langer, als der Worderleib, 
ftehen nicht benfammen und find. am Wirbel eingefügt der Vorderleib iſt flach, kurz, 
rauh; die 4 Fluͤgel ſind ſich gleich, flach, uͤber einander geſchlagen und länger als der- 
Hinterleib; die Füße find Gehefuͤße, Die Vorderſchienbeine find an PuEORie einfad) » ger 
dornt, und an den bintern doppelt = gedornt. 

Da tinne‘ alle Phalänen in act Aptbeilungen ‚ namlich in DO der Attaker, 
Spinner, Eulen, Spanner, Zuͤnsler, Wickler, Motten und Geiſtchen geordnet, und die 
Wiener Ertomologen die 2 em zufammen geſchmolzen haben: fo bleiben 7 Abtheilungen 
oder Horden. 


Die erfte Horde der Phalänen. Die Spinner . Phalaenae 
Bombyces, Lin.. 


Die Raupen diefer Horde haben fechjehn oder vier zehn Fuͤße, ſind größtentpeie 
rauh, und fpinnen zu ihrer Verwandlung ein Gewebe. "Der Schmetterling, wenig: 
fiens das Männchen, hat gefämmte Fühlhörner, einen wollichten Rücken und meiftens fehr 
rauche Vorderfüße. Die Spiralzunge. ift furz, und ſcheint gar einigen zu mangeln. 
Die fadenförmigen Fühlhörner find beym Weibchen geferbr. "Die Hinterfüße find auch 
rauch, nicht zu lang, theils unbewaffner, theils kurz befpornt. Der Hinterleib ift faſt 
von gleicher Diefe und am Ende zugerunder. Alles diefes zufammen macht den Habitus 
oder das aͤußerliche Anſehen eines Spinners aus, 

Linne“ und Efper nehmen zwar zum Kennzeichen der Spinner die fammförs 
migen Fuͤhlhoͤrner der Männchen an, und rechnen die Phalänen zu den Eulen, die unges 
kaͤmmte Fuͤhlhoͤrner Haben, und nicht zu den andern Horden achören, Allein jenes Renns 
‚zeichen ift zu unficher, widerſpricht auch ben vielen, als der Matronula, Hera, fuligi- 
nofa, leporina, dem Habitus. Daper wir nach dem Vorgang ver Wiener. und 
Borkhauſens auf jenes Kennzeichen in gewiffen Fallen Feine Ruͤckſicht nehmen. 

Die Raupen der erſten 16 Familien find fechszehn- und der darauf folgenden zwey 
Familien vierzehnfuͤßig; und die von der legten haben keine ordentlichen ſichtbaren Fuͤße. 
Es find alſo Scheinſchwaärmer⸗, Stern⸗, Knoſpen-, Knoͤpfe-, Hafen», Buͤrſten⸗ 
Schopf-⸗, Halsband:, Pelz-, Haar-, —— Holz-⸗, Wurzel⸗, "Sihrineulen, 
Scıeinfpanner», Budel-, Gabel», Eriß- und Schneefenraupen, 


7 


8 Erfte 


* Man aebrauct: Spinner, fatt Spinner eiche, Steineihe, Haynbuchen, Hagebuchen; 
phalanen, um der Kürze willen, fo auch ſie ſollen nicht fo wohl die Arten. der Eichen 
Eule für Euienphalane u. f. wm. Man froße und Buchen, als vielmehr die vielerlen Ars 
fid) nicht an die mit Erchen, Buchen u. f. w. ten der von denfelben fich nährenden Raupen ans 
sufammengefeßten Woͤrter, als Kageiche, Kahn» deuten: * 
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u Erfis Familie 
Scheinfhwärmerraupen Mondmakelichte Spinner, 


Dieſe Raupen find grün; meiftens mit geriefelter Haut, oder fonft, mas Kopf, 
Schwanz und die Striche betrifft, den Schwärmerraupen aͤhnlich. Die Verwandlung 
geſchieht in einer gewebren Huͤlſe unter der Erde. Die,Spinner find zungenlos, haben 
abhängige l, auf den vordern gewöhnlich zwifchen 2 geihmungenen Queerſtrichen ein 
—5* oder ſchwarzes Mondfleckchen, nicht ſelten auch am Innenrand eine N 
Hervorragung. y 
—* vr Weniger fhädliche. 
er. ‚De Hanebuchenfpinner. Phalaena Bombyx Verficolora, Lin. 
‘ Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Buntfluͤgel, bunter Nachifalter, Scheckfluͤgel, Elfenmotte, in. *. 
rother Bär, rarer Zimmervogel (beym Gladbach). 


Phalaena Bombyx —24 Lin. 817. 32. Müller 660. 32. 
- —5 Beil: 49. n. 2. 
Bombyx — Ent. Ihr. 47- 64- 
Phal, Bomb, — III. 42. n. s. ” 
— — Steditfch I. 437. n. 7. und II. 44, 
Efper IT. t. 32. mit Raupe. 


Bombyx a — 11, t. 21. Männchen t. 22, Weibchen, 
u Elein 
Phal. Bomb. Naturf. 14. t. 3. f. ı — 5. Männchen und Raupe, 


Nöfel UI. t. 39. f. 3. "Reiben. Sulzer aögefärgte Gr vao der Inſecten t. 21. 
fig. 4. Männchen, 

Rennzeihen der Art. Männchen. Die Flügel find rückwärts gebogen, 
mit weißen, ſchwarzbegränzten Streifen befegt und dDunkelzimmetfarbig, das Bruſtſtuͤck 
eben fo gefärbt, aber vornen her weiß, die Hinterflügel einmal geftreift, und nebjt dem 
Hinterleib fuchsroth. 

Weibchen. Die Zeichnung ift eben fo; nur iſt die Grundfarbe der Vorderfluͤgel 

heller; der Hinterleib und Hinterflügel aber weißilich. 

Raupe Etwas geſchwaͤnzt, chagrinirt, grün, gelbpunctirt, mit hellen, fehiefen 
ESeitenlinien. 

Befchreibung des vollfommenen und unvollfommenen nfects, 
Der männliche Spinner mißt 2 Zofl 5 Linien; jeder Worderflügel bat ı Zoll ı Linie Sänge, 
Alle Flügel find rückwärts gebogen, zimmetfarbig mit weißen, ſchwarzbegraͤnzten Strei- 
fen beſetzt. Won den zwey Streifen der Worderflügel ijt der hintere gebosen, und der 
vorderfte rückt durch die Dinterflügel fort. Zwiſchen beyden ıft ein ſchwarzes U oder auch) 
Halbmond. Am Vorderrand ftehen drey weiße Flecken, wovon zwey dreyeckig find, 
Der Vorderruͤcken iſt zimmetfarben, abet vornen ber weiß. Der Hinterleib und die Hins 
terflirgel find nach hiefigen Eremplaren ganz fuchsroth, legtere nur mit einem Eleinen weißen 
Fleckchen am Rande bezeichner. 
ya Das 
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Das Weibchen, zumal nach großen Eremplaren, mißt 3 Zoll 2 $inien, und jeder 
Vorderfluͤgel Hat ı Zoll 5 Linien fange, Dasjenige in der Panzerfhen Fauna ift klei— 
ner, nämlich von 24 Zoll Fluͤgelbreite. Die Grundfarbe der Worderflügel ift heller, als 
am Männchen, und die Hinterfluͤgel find nebft dem mehr wollichten Hinterleib weißlid). 
Bey beyden Gefchlechtern ift der Kopf und Bruftrücen roſt- oder dunfelzimmetfarben, 
„und die ſchwarzen Fuͤhlhoͤrner gekaͤmmt. a —— 

Die grüne, chagriniete, gelbpunetirte Raupe mit hellen ſchieſen Seitenlinien iſt 
nur mit einer weichen pyramidenformigen Erhöhung geſchwaͤnzt, alfo nicht nad) Art der 
Scmwärmerraupen. In der Jugend ift fie duͤnnhaarig und lebt cine Zeitlang gefellig. 
Wenn fie im Julius erwachfen und der Verwandlung nahe ift, fo farbe fie fich braun, - 
und fpinnt fic) in der Erde unter dem Moos in einem Gewebe ein, Ihre Puppe ift duns 
kelſchwarz mit kurzem rauhen Stachel, Die Ruhe dauert 8 Monate. 

Aufenthalte und Fortpflanzung. Der Epinner erfcheint vor oder zu Anz 
fang des Mays gewöhnlich in Wäldern und ift felten. Das Weibchen legt grüne Eyer, 
die hierauf ſchwefelgelb und zuleßt rofenroth werden, reihenwels an die Außerften Aefte der 
Birkenfträuher. Die Raupe lebe und nährt ſich auf denfelben, und auf Haynbuͤchen, 
Sinden, Hafeln und Erlen. u \ ; — 

Feinde. Sie find den Zehrweſpen und den Fadenwuͤrmern ſehr ausgeſetzt: das 
her fie ſich nicht ſtark vermehren koͤnnen. * 
Anmerkungen. 1. Hieher ordneten die Wiener ihre Bicoloria, weil ſie die Raupe noch nicht kannten, 

vermoͤge der fie num zur vierten Familie gehört. 2. Noch drey andere Spinner: a) Tremula 
Lin, b) Tremula Vienn. oder Trepida Efp. und c) Dodonea Vienn. welche Schiffermüller, 
als er das Wiener Verzeichniß verfertigte, zu diefen zählte, find fpäterhin von ihm und feinen 
Mitarbeitern in die Familie der rückenzähnichten Spinner verfeßt worden, wohin fie auch nad 
Heren Borkhauſen gehören. 
2, Der Hageichenfpinner. Phalaena Bombyx Querna, Vien, 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Phalaena Bombyx Querna Wiener Br. 49. 5. . m " 
Bombyx — —  Fab. Ent. II. 1. 499. 131. fi 
Phal, == — Borthauf, III. 435. 163. * 
— — — Borkhauſen in Scriba Beytraͤgen t. 7. f. 4. Weibchen. 
Kennzeichen der Art. Spinner, Die Vorderfluͤgel find ſchwaͤrzlich 
afchgrau mic drey tiefſchwar zen weißgerandeten Wellenlinien; vor deren legten ein weißli- 
cher Mondfleck fteht; die Hinterflügel find weißlich. 
Kaupe, Unbehaart, grün; viermal in die $änge linirt; mie ſchwarzen $uftlö« 
ern und einem Höcer am Hinterende, —— 
Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſects. 
Der Spinner mißt von einer Fluͤgelſpitze bis zur andern ı Zoll 8 Linien; jeder Vorderfluͤ⸗ 
gel hat 9% Linien Laͤnge, und ift ſchwaͤrzlich afhgrau mit drey tiefſchwarzen weißgerandeten 
Wellenlinien, davon die erfte an der Wurzel die Eleinfte ift, und nicht ganz durchzieht, 


und vor der legten ſteht ein weißlicher Mondflef, Die Hinterflügel find weißlich und die 
” ” Fuͤhl⸗ Pr 
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Fuͤhlhoͤrner roſtbraun In den Scribaiſchen Beytraͤgen iſt er, ſo wie alle Schmetterlinge 
daſelbſt recht —* der Natur gezeichnet ſind, gut getroffen. 
Die Raupe ſoll nad Fabricius unbehaart, grün und viermal in die fänge 
liniere u — Luftloͤcher und einen Hoͤcker am Hinterende haben. - 
thalt. Dieſe noch nicht abgebildete Raupe lebt nach Fabricius auf der 
Eich Schuh, desgleichen im Herzogthum Berg, und zwar bey Solingen, 


* > Der Spateichenfpinner,  Phalaena Bombyx Oblitera. 
n Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


erblichener Epinner. 
——— Obliteraig Borkhauſen ** 35 

Eſper IH. t. 46. f. 

—— der Art. Spinner. Die Vedeſiget ſind buͤmnſchubbig, 
die Grundfarbe beym Maͤnnchen mehr, beym Weibchen weniger verloſchen blaßbraun; 
die Wurzel iſt weißlich. Beym Hinterrand iſt ein weißlicher, ſchwarzgerandeter Wellen- 
ſtreif, und vor demſelben der weißliche, verloſchene, Familien-Mondfleck, die 
fluͤgel ſind braͤunlich. Das Maͤnnchen hat gefiederte Fuͤhlhoͤrner. 

— Raupe. Grün, mit einigen gelben Linien bezeichnet, 

. Defhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der Spinner mißt ı Zoll und 8 Linien, und har duͤnnſchuppige Vorderfluͤgel, deren 
Grundfarbe beym Maͤnnchen mehr, beym Weibchen weniger verloſchen blaßbraun iſt, und 
an der Wurzel weißlich wird. Beym Hinterrand iſt ein weißlicher, ſchwarzgerandeter 
Wellenſtreif, und vor demſelben der weißliche, verloſchene Familien-Mondfleck; die 
Hinterfluͤgel ſind braͤunlich. Die Unterſeite aller Fluͤgel hat einen weißlichen verloſchenen 
Schartenftreit. Kopf, Bruſtruͤcken und Fuͤhlhoͤrner find roftfarbig, letztere beym Weib» 
chen fadenfoͤrmig; der Hinterleib iſt gelblich braun. 

Die gruͤne, mit einigen gelben Linien bezeichnete Raupe iſt noch nicht abgebildet. 
Ihre Verwandlung geſchieht in der Erde, wo fie als dunkelbraune Puppe uͤberwintert. 

Aufenthalt. Der Spinner lebe im Frühjahr in Wäldern, und feine Raupe 
auf Eichen, bey Frankfurt am Mayn. 

Anmerfungen. 1. Nach fhriftlihen Nachrichten wollen die Wiener ——— unter unſerer Pha⸗ 
laͤne ihre Ph. B. Dodanaea verſtanden wiſſen, wenn ſie ſich nicht uͤbereilt haben. 

2. Unſere Oblitera muß von Geometra Obliterata in Gleditſch Forſtwiſſenſ. unterfchies 
den werden, welche fein Forftinfect ift. 


2 


4. Der Steineichenſpinner. Phalaena Bombyx Chaonia, Vienn, 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Steineichennachtfalter, weifigeftreifte Eichenphaläne, 
Phalaena Bombyx Chaonia Wiener Ber}. 49. 7. 


Noctua Roboris Fab. Ent. 111. 2, 35. go. 
. Phal. 


J 
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Phal. Bomb. Chaonia Borkh. TIT. 433. —— 128 
— — — Nau Forſtwiſſenſch. Seite 304. ' 
— Roboris Efper III. t. 49. f. 4 — 7. mit Raupe. 


Roͤſel J. Nachtvoöͤgel 2. Ciaſſe. tab. zo. mit Raupe. ' 

Kennzeichen der Art. Spinner. Die Worderflügel find ſchwaͤrzlich grau, 
mit drey weißlichen, ſchwarzgeſaͤumten, wellenförnrigen Queerftreifen; zwiſchen dem mitte 
lern und fegtern ſteht der ſchwarze Familien» Halbmond in einem weißgrauen Fleck; Die 
Hinterflügel find hellgrau, Rn in. —J— 

—* Maͤnnchen ſind die roſtfarbigen Fuͤhlhoͤrner ſtaͤrker gefiedert als beym 

Weibchen. Kal > PC — 
Raupe. Sehr geſchmeidig, unbehaart und glaͤnzend gruͤn; jede Seite fuͤhrt eine, 
und der Ruͤcken 2 gelbe Laͤngslinien. —* 

Befhreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſects. 
Der Spinner mißt ı Zoll und 8 Linien, jeder Vorderfluͤgel in die fange 83 Linien. Die 
Vorderfluͤgel find [hmwärzlich grau, mit drey weißlichen, ſchwarzgeſaͤumten, wellenförmi- 
gen Queerſtreifen; zwifchen dem mittlern und letztern ſteht der ſchwarze Samilien - Halb» 
mond in einem weißgrauen Fleck; die Hinterflügel find Hellgrau. Beym Maͤnnchen find 
die roftfarbigen Fuͤhlhoͤrner ſtaͤrker gefiedert als beym Weibchen. Der Kopf und Vors 
derleib ift wie die Vorderflügel gefärbt, der Hinterleib braunlic) und die Unterfeire grau, 
Er variire mannichfaltig; bald mit einem weißen, einer Binde gleichenden Feld, worin 
eine ſchwarze Zadenlinie fich befindet; bald mit vorhbrauner Grundfarbe; bald ohne 
Mondmafel. 

Die Raupe ift auf der Oberfeite heller, auf der untern dunklergruͤn, fehr ges 
ſchmeidig, unbehaart; jede Seite führt eine, und der Rücken 2 gelbe Längslinien. Nach 
Brahm verpuppe fie fi iin Junius, nad) ander im Auguft, in eine ſchwarzbraune, 
glänzende Puppe in der Erde und uͤberwintert in ihrer 9 monatlicyen Ruhe. RR 

Aufenthalt. Der Spinner im April in Eichenwaldungen in Deutſchland, bey 
Frankfurt und in vielen andern Gegenden, auch zuweilen bey uns. Die im Junius ausges 
wachfene Raupe lebt auf Eichen. Br 


5. Der Klebepappelfpinner. Phalaena Bombyx Crena. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Kappenförmigbandirter Spinner, Kiebeichenfpinner. 
Phalaena Bombyx Crenata Borkhauſen HI. 439. 167. 
_ — Brahm TI. 557. von der Ranpe. 
— — — Efper III. tab. 47. £. 3. 4. 

Kennzeichen der Art. Spinner. Die Vorderfluͤgel find hellbraͤunlich— 
grau, mit einer bym Männchen gelblichen, beym Weibchen gelbgrauen, beyderſeits 
Eappenförmig eingefchnittener und braunbegränzter Queerbinde am Hinterrand, die fich 
durch einen braunen Strich in zwey theilt, die Hinterflügel find weißgrau. Das etwas 
Eleinere Männchen hat rofibraune gekaͤmmte Fuͤhlhoͤrner und mattere Zeichnung. 

ze Naupe, 
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0 Naupe Sicpemeergrin und ungeriefelt; die Nückenlinie und der Laͤngsſtreif in 


jeder Seite | 
ibung des vollfommenen und unvollfommenen |nfects, 
Der er mißt anderthalb Zoll, iſt kleiner als Chaonia, aber an Geftalt ihr aͤhnlich. 
Die Vorderfluͤgel ſind hellbräunlichgrau, mit einer beym Männchen gelblichen, benm Weib» 
chen | auer, beyderfeits kappenfoͤrmig eingeſchnittener und braunbegraͤnzter Queerbinde 
am and, die ſich Durch einen braunen Strich in 2 theile. An der Wurzel find einige 
— braune Zeichnungen. Die Franzen find lichtgrau und braungefleckt, und die 
Hinterflügel weißgrau, Die graue Unterfeite bat nichts Auszeichnendes , gewöhnlich nur 
einige düftre Scharrenftreife. Kopf und Rücken find beäunlid. Beym Weibchen find die 
roftbraunen Fuͤhlhoͤrner fadenformig. Die zweytheilige Binde iſt bey Varietäten auch wohl 
gelbgrau. 
J Die unabgebildete, lichtmeergrüne, ungeriefelte Kaupe, deren Rückenlinie und 
Langsſtreif in jeder Seite blaß ſind, iſt im Auguſt erwachſen, um ſich zu Ende deſſelben in 
ein weißliches, dichtes und ſehr weitſchichtiges Geſpinnſt, worin die kleine, glanzloſe, 
ſchwarze, breitgedruͤckte und abgeſtumpfte Puppe liegt, einzuſpinnen, welche dann uͤber— 
wintert. Die Puppenruhe dauert 9 Monate. 
4 Aufenthalt, Der Spinner zeigt fih im April an Birkenſtaͤmmen und Pap- 
peln, Die Raupe aßt auf der Schwarzpappel nach Brahm, der fie erzogen. Man 
bat Feine Nachricht, daß fie auch auf Eichen wohne, 
Anmerkung. Die Abänderung der vormalinen Benennungen: Obliterata und Crenata, in Crena 
und Oblitera verdient aus dem Grund Entfchuldigarig oder Beyfall, weil man Spanner: Ens 


2 dungen bey zwey Spinnerphalänen vermeiden wollte; doch fteht es jedem Lefer frey, die vorma⸗ 
N tigen Namen bepzubehalten. 







Ar 


5. Der Rotbhbuchenfpinner. Phalaena Bombyx Tau, Vien, 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Tau, T- Wogel, Taunachrfalter, Nagelfleck, Steindeder, Schieferdeder. 
Phalaena Attacus Tau Lin. gı1. 8. Müller 653. 8, 
Bonbyx — ab. Ent. III. ı. 25 36, 
Ehak, Bombyx _ SBiener Very. 
—  Borfhaufen | 1. = 4 
E — Efper IM. t. 5. mit Raupe. ; 
Röfel IV. t. 7. f. 3.4. III.t. 68. £. 1. Raupe, t. 70. junge Raupe. 

Kennzeichen der Art, Spinner. Mit batbofjenen, beym Männchen 
eothgelben, beym Weibchen odergelben Flügeln; alle vier mit einem violerten Auge, 
das ftatt des Augenftrabls einen weißen Nagel bat. Die rothbraunen Fuͤhlhoͤrner 
find beym Männchen feder⸗ oder Fammförmig, beym Weibchen fadenförmig und 
geferbt. 

Raupe. in der Jugend blaßgruͤn mit hochcarminrothen Dornen, im Alter hell» 
gruͤn, ungedornt, etwas vieredig, uneben , chagrinirt, mic weißen Schrägeftrichen und 
einer $ängslinie am Bauch, ; 

De: 
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DBefhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Das Männchen mißt in die Breite 2 Zoll 5 Linien, jeder Vorderfluͤgel in die Sänge einen 
Zoll 2 Linien, das Weibchen in die Breite 3 Zoll 4 Linien, und jeder Worderflügel ı Zoll 
7 linien. Die halboffenen, mit einem violetten Auge gezierten Flügel, find beym Männ- 
chen alle rothgelb, beym Weibchen ockergelb. Jedes Auge hat ſtatt ver Pupille ein weißes. 
Nagelfleck; und ift an den Hinterflügeln größer. Nicht weit vom Hinterrand durchzieht 
ein ſchwarzbrauner Streif alle Flügel, die im Vorderwinfel, das ift, an der Flügelfpige 
einen weißen Fleck haben. Unten find die Vorderflügel wie oben, und die Hintern weißlich 
gefärbt, mit theils ſchwarzbraunen, theils weißen Atomen und einer ungleichbreiten, das 
Nagelfleck einfchließenden Dueerbinde und einer fehr hellen Nandbinde, Kopf, Füße und 
Hinterleib find mit den Flügeln gleichfarbig. Die rotbbraunen Fuͤhlhoͤrner find beym 
Männchen fadenfürmig, beym Weibchen fadenförmig und gekerbt. Br ur 
; Die blaßgruͤne Raupe bat in der Jugend fünf \carminrothe‘ Dornen, als ein 
Paar auf dem erſten, ı Paar auf dem dritten, und einen einzelnen auf dem eilften Glied. 
Diefe Dornen find zwey- oder dreyfpigig und gelenffam. ie verfchwinden in der dritten 
Häutung, wo alsdenn die Raupe fait viereckig, uneben, chagrinirt, hellgruͤn, erſcheint, 
mit weißen Schrägeftrichen und einer weißen Bauchlinie, in welcher auf dem vierten Ring 
ein rothgelb eingefaßter Porus fich zeigt. Die Verwandlung gefchieht gewöhnlicher im 
Auguft, als im Septenber in einem lockeren Gewebe in der Erde, oder auch Mooß. 
Die länglichrunde Puppe ift rauh und hinten zugeſpitzt; die Stachel des Hincerleibes 
find kurz, aber ſcharf. Sie überwintert, und ihre Ruhe dauert 8 Monate. 2 

Aufenthalt. Der Spinner in faubwaldungen im April und May, zur Tageszeit, 
wo er auch zumeilen in die Dörfer und Städte fliege: Die Raupe friße auf Haynbüs 
chen (Carpinus betulus Lin.) am fiebjten, dann auch auf Eichen, Buchen, Bir 
fen, Sablweiden, und nad Efper aud) auf wilden, Yepfel» und Birnbäumen, 
in den Sommermonaten, . 


Zweyte Famtlie 
Sternraupen. Pfauenaugige Spinner. 
Diefe Raupen haben auf jedem Ring 6 mit Haaren gleichfam gefternte Knöpfe, 
Die Verwandlung gefchieht in einer birnförmigen fehr harten Hülfe über der Erde, 
Die Spinner find zungenlos mit flachverbreiteten augigen Flügeln. Al 


: Sie find weniger fhädlich. 
7. Der Birnfpinner. Phalaena Bombyx Pyri, Vien, 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Großer Nachtpfau, großes Machrpfauenauge. 
Phalaena Attacus Pavonia maior, Lin. gro, 7. Müller 653. 7. 

— Bomb. Pyri Wiener Verz. 49. n. ı. 
Bombyx Pavonia maior Fab. Ent.lIT, 1. 416. 32. j 
Phal. 2. Pyri Borkhauſen III, 27. 1. , 

- — : Pavonia maior Efper DIL. t. ı u. 2. mit Raupe 
Röfel IV. tab. 15 — 17. mit Raupe, desgleichen tab. 23. 2 
“ Kenn. 
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’ Kennzeichen der Art. Spinner.  Zungenlos, und auf den faft bandir: 
ten, hellajchgrauen Worder - und rörblihgrauen Hinterflügeln mit einem etwas durch— 
n Augenfle geziert; gegen die Wurzel läuft eine gerade, dunfelrorhbraune Linie 

g durch. — Fuͤhlhoͤrner ſind beym Maͤnnchen mit Faſern ſtark ge— 
kammt, beym eibchen gekerbt. 

e. Anfänglich dunkelgrau, hernach blaulichgruͤn, zuletzt glänzend gelbgruͤn; 
auf jede Singe mir ſechs erhobenen Knöpfen befegt, die anfanglıd) oraniengelb, hernach 
b oder violett, endlich aber blau werden, und mit fteifen, eine blaue Kolbe füyrenden 
Haaren geziert find. ua 

Beſchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der nämliche Spinner mißt von einer Flügelipige bis zur andern 4 Zoll 11 finien, jeder 
Vorderfluͤgel ift 2 Zoll 4 Linien fang ; der weibliche mißr 5 Zolt 9 kinien; jeder Worderflüs 
gel iſt 2 Zoll 9 Linien lang, und die etwas bandirten, hellaſchgrauen Vorder- und rörhlich« 
grauen Hiuterflügel haben ein jogenanntes Auge; gegen die Wurzel läuft eine gerade, dun— 
kelrothbraune Linie ſchraͤg durch. — Er ift dem Umriß der Flügel nad) der größte Euros 






7 


pöifche dieſer Gattung. Am Hinterrand aller Flügel iſt der breite Saum hirſchbraun, und 
verliert ſich nach innen ins Weißliche, und bey dem Mittelraum iſt eine ockergelbe Zackenlinie. 


Das nickende Auge iſt ſchwarz pupillirt, mit einem hirſchbraunfarbigen Sterne, einer weif- 
fon Wimperlinie, zimmerbrauner Yugendefe, und einem gemeinjchafilichen Ringe geziert. 


Unten ijt er wie auf der Oberfeice gezeichner, Dir Eleine Kopf mit feinem weißen Halskras 


gen iſt nebſt dem DVorderleibe wolliht und ſchwarzbraun, und der Hinterleib dunkel— 
ajchgrau. | 

Die drey Zoll neun Linien fange Raupe, die in der Jugend gefellfihaftlich, ift 
anfänglich dunkelgrau, hernach bläulichgrün, zuletzt glänzend gelbgrün; auf jedem Ringe 
mir 6 erhobenen Knoͤpfen beſetzt, Die anfänglich oraniengelb, bernach roth oder violett, 
endlich aber blau werden, und mit fteifen, eine blaue Kolbe führenden Haaren geziert find, 


Eie entwickelt ſich in 14 bis 20 Tagen aus dem Ey, hautet ſich viermal, hat rothbraune 


Druftfüße, und gelbgrüne Bauchfuͤße, und wird kurz vor ihrer Verwandlung im Auguſt 
gelb und endlich braun. Ihr braunes Gefpinft, woraus, jo wie aug denjenigen der beyden 
folgenaen Asien, grobes Seidenband ſtreifweiſe gemacht werden Fann, ift pergamentartig, 
oval, uud mit einer Deffuung verfehen, worin die fchwarzbraune Puppe liegt, welche uͤber— 
mintert, Ihre Puppenruhe dauert % Monate. 

Aufenthalt. m füdlichen Deurfchland und ſuͤdlichen Europa überhaupt. Die 
Kaupe afer ſich vorzuͤglich auf Birnbfärtern, dann aud) auf Pflaumen-, Zwerfhchen-, Apri- 
coſen⸗ und Apfelbäumen, wohin das Weibchen die Eyer legt. 


8 Der E chwarzdornfpinner. Phalaena Bombyx Spini, Vien. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Mittlerer Nachtpfou, mittlerer Mach prauenfalter, 


Phalaena Bombyx Spini Wiener B}. a 2. 
— En — Borkhauf. LI. 31. 2. 
33 Bombyxz 


P2 
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Hohe — — en Ent. TII, x. 416. 32. Varietas. 
— Eſper U.t. 3. mit Raupe. 


Kennzeichen der Art, Epinner Die Grundfarbe ift — an der 
Spitze der Vorderfluͤgel iſt ein blutrother Fleck, in der Mitte jedes Fluͤgels der gewoͤhnliche 
Augenfleck. Die ockergelben Fuͤhlhoͤrner ſind bey dem etwas kleinern Maͤnnchen ſtark 
gekaͤmmt, bey dem Weibchen nur gekerbt. Sonſt ſind beyde Eeſchlechter ſich gleich. 

Raupe. Dunkelſchwarz, in der Jugend mit hinmelblauen ; im Alter mit. hoch⸗ 
gelben Knöpfen ſternfoͤrmig beſetzt, und der nachfolgenden Ähnlich). 

Beſchreibung des vollfommenen und unvolifommenen Inſeets. 
Der Spinner iſt kleiner, als der vorhergehende. Die weiße, ſchwarzbraun gefaumte $i- 
nie an der rotbbraun gefärbten Wurzel ift beym Männchen etwas roͤthlich, und die nach 
dem Hinterrand ift kappenfoͤrmig; hinter welcher der Rand etwas rorhbraun und zugleich 
atomirt ift. Zwiſchen beyden Streifen oder Linien ſteht im weißen Raum das Augenfleck. 
Das Uebrige iſt wie bey dem vorhergehenden. Merkwuͤrdig iſt es, daß Maͤnnchen und 
Weibchen gleichfaͤrbig, und beyde dem Weibchen des nachfolgenden aͤhnlich ſind. Die 
Raupe iſt ebenfalls der nachfolgenden aͤhnlich, und dunkelſchwarz, in der Jugend mit 
himmelblauen „im Alter mit hochgelben Knoͤpfen ſternfoͤrmig beſetzt. Sie verfertigt ſich 
ein großes Gewebe, mit einem gummirten, bald braunem bald weißem Geſpinnſt, uͤber⸗ 
wintert, und entwickelt ſich im May. 

Aufenthal t. Der Spinner findet ſich im May, und die Raupe in den Some 
mermonaten im ſuͤdlichen Deutfchland, in Ungarn und im füdlichen Rußland, auf Schlehens 
— und wilden Apfelbaͤumen. 


9. Der Haynbuchenſpinner. Phalaena Bombyx Carpini, Vien. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. > — 
Kleiner Pfau, kleiner Pfaunachtfalter. 


Phalaena Bombyx Carpini Wiener Vz. so. n. 

— Attacus Pavonia minor — Se Miiter 653: 7. £ 
Bombyx — F. Ent. II. 1. 416. n. 3 —— 
—— Bomb. Carpini | Borfhauf. Il. 34. n. 3. a 

_ — Pavon. min. Gleditſch 1.286. n.453. Ferner IL Auf 

Efper IT.t.4. mit Es - a & 
Höfer. 2. Nactwögel. 7 4. U, 5. mit Raupe. AM 

Kennzeichen der Art. Männchen. Kleiner; die Vorde uͤgel find roͤth⸗ 
lich, und die hintern durchaus gelb, beynahe fuchsfarbig; die Fuhlhoͤrner ſind ſtark ger 
kaͤmmt. 

Weibchen. Groͤßer, dem vorhergehenden aͤhnlich, nur die Grundfarbe iſt heller, 
und der Saum heller und ſchmaͤler. Beyde haben das Familienauge. 

Raupe, Jung ſchwarz und filzhaarig, nach der vierten Haͤutung aber hellgruͤn; 
auf jedem Ringe mit ſechs, bald goldgelben, bald roſenrothen kur zborſthaarigen Sterumars 
zen geſchmuͤckt. 

Def chre i⸗ 
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ein fehmaler Strich am Flügelfaum, find weiß. Die hochgelben Hinterflügel unterfcheiden 
das Männchen gar fehr vom hellafchgrausnebelichten Weibchen. Beyde find an der Wurzel 


aum mattbraun ift. Die Unterfeite gleicht der obern. „Ym Narurforfcher XIL tab. 2. 

£. 6. ift ein Zwitter, deffen eine Hälfte männlich, die andere weiblich ift. 
Die Raupe iftjung noch ſchwarz und filzbaarig, nad) der vierfen Haͤutung aber 
ellgrün, auf jedem Ringe mit 6, bald goldgelben, bald roſenrothen, Furzborftenhaarigen 
terumarzen verſchoͤnert. Man kann fie daher in der Jugend feicht für eine Dornraupe 
der Togfalrer anſehen. Sie ift nad) einer viermaligen Häutung im Julius ausgewachfen, 
Eine Varierär davon hat über jedes Glied einen ſchwarzen Gürtel. Wenn man fie erzieht, 
Bir ihr das Beſpruͤtzen zuweilen dienlih. Zu Ende des Julius, und in warmen Gegens 
den zu Ende des Junius, verwandelt fie ſich in eine rundfiche, hinten zugefpiste Puppe, 
welche in einem Fünftlichen, pergamentartigen, bouteillenföormigen, mit einer elajtifchen 
Oeffnung verfebenen Cocon liegt, von welchem man eine grobe Seide bereiten Fann. Die 
-Puppenrube dauert g Monate; bey der Fünftlichen Erziehung aber zuweilen ı Jahr und 
9 Monate. a diefes Jahr 1803 entwicelte jid) bey uns eine Puppe am 5.May, die feie 
dem 28. Junius 1800, alfo über 2 Jahr und 10 Monate gerubet hatte, 

— Aufenthalt. Gewöhnlich erfcheint der Spinner im May, und ift gemein, Die 
Raupe frifit in den Sommermonaten auf Schlehen und Sauerfirfhen, wie auch 
Erlen, Eichen, Birken, Weiden, Haynbuchen, wilden Roſen, Heide, 
Fraut, Erd» und Heidelbeerfträuden. Das Weibdyen legt feine Eyer, die niche 

ganz rund, fondern laͤnglich rund, anfangs weißlichgruͤn und zufegt braͤunlich find, an dürre 
flanzenſtengel, und zwar unzerſtreut beyſammen. 





Dritte Familie 
Rnofpenraupen, Nadtflügelige Spinner. 


Die Raupen haben einen Fleinen halbverftecften Kopf; find faft ganz mir halb⸗ 
kugeligen Erhoͤhungen, deren auf jedem Ringe ſechs zu ſtehen kommen, und daruͤber mic 
einigen feinen Haaren befegt. Die Verwandlung geſchieht in einem leichten Gewebe 
in eine haarige Puppe. Die Spinner find zungenlos, die Männchen haben febr breit: 
gefämmte Fuͤhlhoͤrner; verbreitete, immer nur mit dünnen Schuppen bedeckte, und alfo 
halbdurchficheige, die Weibchen nur ganz Fleine, re 

32 Sie 


360 Erſte Horde der Phalaͤnen, die Spinner. Dritte Familie, 


Sie find minder ſchaͤdliche. ’ 
10. Der Herkeneichenfpinner. Phalaena Bombyx Rubea, Vien. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. * 
Roͤthlicher Spinner, blaßroͤthlicher Spinner. 


Phal. Bomb. rubea Wiener Bus. n. 2. 

Bombyx — Fabr, Ent. II. 1, 445. 117. 

Phal. Bomb. — Borthauf. IIl.268 
En re 3 1 Efper Spinner t. 89. f. 


N rd 


— — — Scriba Beytraͤge t. 17. £. 6. fehr gut, j 


Kennzeichen der Urt. Spinner Alle Flügel find zuruͤckgebogen, faft 


durchfichtig blaßroͤthlich, mit einem blaffen Mittelpunct. Die Fuͤhlhoͤrner find am Männe 
chen ſtark gefammt, mit einer ftumpfen Spitze. 


7 


DBefhreibung des vollfommenen Inſects. Er hat einen Zoll und 2 


Linien Fluͤgelbreite, und iſt an den Flügeln, welche zuruͤckgebogen, faſt durchſichtig, blaß⸗ 


roͤthlich ſind, und einen blaßſchwaͤrzlichen Mittelpunct haben, ſehr von Schuppen entbloͤßt. 
Der ganze Körper mit allen feinen Gliedmaßen iſt von blaßmennigrother Farbe, ins Fleiſch⸗ 


farbige abftechend, und hat zottige Haare. Die bräunlichen Fuͤhlhoͤrnen des mit einer dich⸗ 
ten Wolle am After befleideten Weibchens find ſchwaͤcher, als die ftarfgetämmten des 


Maͤnnchens. ö 
Die Raupe war den Wienern bekannt, ift aber von ihnen nicht befchrieben.. 


Aufenthalt. Im Defterreichifchen auf Eihenbäumen, worauf die Raupe 
wohnt, j 


Bierte Familie 
KRnöpferaupen. Weißliche Spinner, — 
Dieſe Raupen haben auf jedem Ninge 8 mit laͤngern, aber nicht dichten Haaren 


befeßte Knöpfe, fonft auf dem übrigen $eibe kurze, feinere Haare, auf einigen der leßten } 


-Ninge, gemeiniglicd dem neunten und zehnten, öfters zwo knopfähnliche Blafen, die fie 
einziehen und wieder erhöhen koͤnnen. Die Werwandlung gefihieht in einem durchſich ⸗ 


tigen Gewebe über der Erde. Die Spinner find zungenlos, haben abhangende, faſt 


aa zuweilen mit ſchwarzen Stricheldyen oder nur fehr wenigen Puncten gezeichnete 
luͤgel. 
Erſte Linie. Die larven ſind eigentliche Knopfraupen. 
A. Die mehr ſchaͤdlichen. 
11. Der Weidenſpinner. Phalaena Bombyx Salicis, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Ringelfuß, Weidenmotte, ſilberweißer Zwiefalter, Weidenſchmetterling, gelb- 
fleckichte Weidenraupe, Atlasvogel (namlich vom Seidenſchimmer der Fluͤgel). 
Phalaena 


= 


9 
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Phalaena Bombyx galicis Tin. 822.46. Müller n. 46. 


7 Er Wiener —T n, 2, 
-  Bombyx j — Fab. Ent. II. 1. 459. 163. 
Phal. Bomb. _ Borfh. III. 294. 110. 
Ra Fe _ Stleditfch Einleitung in die Forftwifl: J. 540. 4. IL 
* Be . Zu 45:.0.25, 
RE. , - — — teußlers Boͤhmiſche Inſecten J. ©. ı7. n. 12. 


— —— — fper II. ti a1. £. 1— 6. mit Raupe. 
Roͤſel J. 2 Cl. t. 9. mit Raupe. \ 
** Kennzeichen der Art. Spinner. Die Fluͤgel ſind weiß, ſeidenartig 
—* tzend, und die Fuͤße weiß geringelt; die Fuͤhlhoͤrner des Männchens ſtark ger 
edert. 
— Raupe. Behaart und braungrau, auf dem Ruͤcken der fange nach ſchwarz und 
weiß geflecft und roth punctirt, 
Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der Epinner mißt 2 Zofl 13 Kinien, jeder Vorderflügel ı 7 Linien. Die weißen Flügel 
find feidenartig und glänzend. Der Körper iſt auf feinem ſchwarzen Grunde fehr dicht mit 
weißer Wolle befleidet, und die Füße geringelt, -Das Weibchen ift größer, fein Hinter— 
leib dicker, und die Fühlhörner ſehr unmerklich, beym Maͤnnchen aber ſtark gekaͤmmt. 
Die Raupe iſt den Sommer hindurch von verfchiedenem Alter und Größe zu fin« 
ben; doch ifi die eigentliche Naupenzeit der May. Die Nückenfleden ftehen zwiſchen zwey 
Reihen rorhbehaarter Knöpfe, Der Kopf ift [hwärzlich, und der behaarte Leib braungrau. 
Eie kommt theils im Herbft aus dem Ey, und übermintert, theils bleibt fie den Winter 
durch im Ey, und macht ſich nad) erreichter Größe zu Ende des Mays und Anfang des 
Sunius zwifchen ein Paar Blättern einen dünnen, weißglängenden Cocon, worin fie als 
eine ſchwarze, mweißflefichte und behaarte Puppe fehr lebhaft iſt. Ihre Ruhe dauert 
bald 3 bald 4 Wochen. 

" Aufenthalt und Fortpflanzung, Spinner und Raupe leben auf Efpen, 
Weiden, Shwarzpappeln, Italiäniſchen und Balfampappeln. Der Spin- 
ner ift bey Tage fehr träge, und laͤßt fich mit der Hand fangen; des Nachts ift er munter 
und lebhaft. Man kann mit Kleemann und Brahm jährlicdy zwey Generationen an« 
nehmen. Die Raupen ber erften find im Junius, die der zweyten im Auguft erwachfen ; 
der Epinner der erften erfcheint zu Ende des Junius, der von der zweyten im September, 
Das Weibchen legt 8 Tage nad) der Befruchtung bald auf die Ober» bald auf die Unter. 
blattfeite ihre Ever. 

Feinde, Die Fadenwürmer (Gordius L.) halten fich gern in dem Körper der 

Raupe auf, fo wie der austheilende Naupentödter oder Zehrwefpe (Ichneumon praero- 

ze Auch ftellt ihnen der Carabus [ycophanta und die großen Baummanzen 
nad). 

Schaden. Nah Preyßler hatte fie fich bey dem Dorfe Nufel bey Prag 

1786 fo ftark vermehrt, daß man befonders auf einer alten Weide viele Taufende derjelben 

um den Baum gleich Bienen ſchwaͤrmen ſah, und der Baum an manchen Stellen ganz 

weiß und wie beſchneyt ausfah; und, welches fonderbar ift, in dem nämlichen Jahre fand 

j fie 
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fie Borfhaufen bey Darmftade in fo außerordentlicher Menge, daß faſt alle Weiden 
und Pappeln von ihr kahl gefreffen waren, Im folgenden Fahre wurden fie wieder eine fol« 
che Seltenheit, daß man nicht einmal einzelne Stüce erhalten fonnte. In eben dieſem 
Sabre entblätterten fie die Stalianifchen Pappeln bey Maynz gararg. Eben fo tanden in May 


1804 alle Alleen von diefer Pyramidenpappel bey Meiningen ganz entblättert da, und von eis 


ner einzigen Pappel Fonnte man zu Ende des Mays die ausge 
pen zu viel Taufenden finden. 


| 


Mittel. Wenn man Alleen von der Pyramidenpappel von ihnen verſchont haben 


wachſenen Raupen und die Pup⸗ 


will (denn ſie freſſen ſie oft ſo ab, daß ſie wie duͤrr da ſtehen), ſo muß man 1) die Raupen und 


Puppen mit feitern ablefen oder leichter durch eine mit Stroh und Tuch umwickelte Keule, 
wo fie haufenweife am Stamm figen, zerquetfchen laffen. Erſtere laflen ſich in den Mittags: 


ftunden abfhütteln, und wenn man ein Tuch ausbreitet, fo Fann man fie dann auf demſelben 


eödten. 2) Zur Zeit, wenn die Nachtfalter fliegen, muß man hie und da Seuchtfeuer machen, 


in welchen fie ſchwaͤrmen. Auf dieſe Arc ift die Maßfelder Allee bey Meiningen im May 
, T 


1804 erhalten worden, E 
12, Der Weißdornfpinner. Phalaena Bombyx Chryforrhoea, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. MM 


4 Goldafter, Schwan, Golvafteriger Nachtfalter, Goldafterſchwan, Brandreitel, 
Brandeule, Rofenvögelchen, ; 


Phalaena Bombyx Chryforrhoea Lin. 822.45. Müller 665. 45. 
— — —— Wiener a: 52. 
Bombyx — Fab. Ent. LII. 1. 577. 74. 

Phalaena Bombyx Borkhauſen II, 295. 111. 

E _ Brahms nf. II. — * 
GleditſchAl. sı3. und II. 82. arr. —— 
Pezolds Mittel rc. 64. 7. tab. 1. fig. 9. Raupe. 

— — — Eſpers Spinner. t. 39. k. 1-5. mit Raupe. 
Roͤſel Inſ. J. Nachtvoͤgel, ate Claſſe. t. 22. mit Raupe, 


Kennzeichen der Art. Spinner. Alle Fluͤgel ſind nebſt dem Körper el 
weiß; leßteres hat an der Endfpige braungelbe, mollichte Haare, Das Weibchen ift 


— — 


groͤßer und mit einem hochgelben, zuweilen roſtfarbigen Haarwulſt an der Endſpitze 53 


Raupe. Geſellig, ſchwarzgrau und behaart, mit zwey rothbraunen Laͤngslinien; 
auf dem vierten und auf dem legten Ringe ſteht eine ſchwarze Warze, und in den Seiten weis 
ße Haarbuͤſchel. 

Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſeets. 


J 


Er 


Das Ausmaß ift ein Zoll und zehn Linien. Die Grundfarbe iſt überall ein helles Weiß; - 


nur der After hat nicht ſowohl einen gologelben, als gelbbraunen Haarbüfchel. Der Vorder. 

rand der Vorderflügel ift oft auf der Unterfeite ſchwarz angeflogen. Auch finden ſich zumeis 
len einige ſchwarze Puncte auf der Oberfeite. Die Fuͤhlhoͤrner des Männchens find braun 

mit einem weißen Schaft. Das Weibchen hat ſchwache Fuͤhlhoͤrner, und einen voftfarbis 
gen Haarwulit am After des dicken Hinterleibes. 


/ Di 
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Die Raupe ift höchftens 14 Zoll lang, bat eine ſchwarzgraue Grundfarbe, mit 
- ungleichen furzen Haaren, die an den Seiten filjig find. Ueber den Rücken ziehen fich 

‚vom vierten Abſatz an zwey pomeranzgelbe Linien neben einander, die auf dem befagten Ab« 

fag durch eine ſchwarze Warzenerhöhung unterbrochen werden, und über der Schwanzflap- 

‚pe ſteht eine ähnliche, jedoch) Kleinere Erhöhung. Aufdem 9. und 10. (nicht 10. und ı7, 
wie Röfel und Pezold meynten) Abfag find 2 rothe bewegliche, und auf dem legten eben auch 
‚dergleichen, aber unbewegliche, Knöpfe. Außer den in den Seiten befindlichen weißen- 
Haarbuͤſcheln find eigenclich, genau genommen, auf jedem Ahfas vier Fleine Warzen. ie 
entwickelt jich aus dem Ey im September und October, und überwintert zu 10 bis 20 Stüd 

enfammen , vor der erſten Haufung an der Epige der Zweige in einem gemeinfchaftlichen 
eisgrauen Gewebe, das fie im Frühjahr bis zur erften Haͤutung noch bewohnen. Nur bey 
der Verwandlung fpinnen ſich mehrere wieder ein gemeinfchaftliches, dünnes, haͤutiges und 
hellbraunes Gewebe, darin fie ſich im Juli und Auguft verpuppen, und bey günftiger Wittes 
tung zuweilen 14 Tage früber. Die Puppe ift ſchwarzbraun mit einer fcharfen Endfpige, 
und bracht 3 bis 4 Wochen zur Entwickelung Zeit. 

Aufenthalt. Der Spinner hat feine Flugzeit vom Ende des Yulius an bis in 
den September, in Gärten und Gebüfchen. Die Raupe nährt ſich an Hecken und in Gaͤr— 
ten von den Blärtern aller Obftbaume, vorzüglich der Zmwerfchchenbaume, mehrerer nies 
drigen Gefträuche, als Weißdorn, Schlehen, ja fogar auf Eichen in Waldungen, 
und ift zu Ende des Mans oder Anfang des Junius erwachſen. 

Sortpflanzung. Das Weibchen legt feine Eyer im Julius und Auguft in gro- 
Ber Zahl an Einer Stelle beyfammen, an Blätter, felten unmittelbar an Baumftämme, und 
verkleiſtert ſolche Eyerbrut mit dem an feinem After angehäuften,, braungelben, glänzenden 
Pelz. Sie fallen an der Oberflaͤche der Blätter leicht in die Augen. Es find Klumpen eines 
ftarfen Fingers lang, die mit bräunlichen Haaren vom After des Weibchens durchwebt und 
überdedt find. Daraus fommen im September die Räupchen, welche alsvann im Gewebe 
überwintern. 

Feinde und Schaden. Sie haf als eine faum aus dem Ey gefrochene Raupe 
die ſammetrothe Erdmilbe (Acarus hololericeus, Lin.) und weiterhin die gewöhnlichen 
Vögel zu Feinden. Sie ift varum vorzüglich ſchaͤdlich, weil fie fih von allen Arten der 
Bäume und des Geſtraͤuchs in unfern Gärten naͤhrt, ja fogar die Eichen angeht, und ſchon 
ganze Waldungen verwüfter haben foll. Ihr Schaden iſt, wenn fie nicht im Winter, Ipäs 
teftens bis zu Ende des Februars von den Bäumen gefhafft wird, alsdann bedeutender, 
wenn fie da von der Sonnenwärme im Fruͤhjahr noch eher belebt wird, als die Baume aus— 
ſchlagen. Sie benagt da die Rnofpen, und die Bäume bleiben bis in die Mitte des Som— 
mers kahl ſtehen. Auch im Herbft zeigen dieſe Raupen bey gutem Werrer ſchon ihre Ver— 
mwüftungen auf den Obitbaumen. Sie gehen geſellſchaftlich auf einem Zweige herum, freſ— 
fen mit einander und bewirfen dadurch, Daß der Zweig im Winter faſt allezeit verdorret. Sie 
gehören daher unter die ſchaͤdlichſten Obftraupen, *) 
“ Mit 


*) Füldners Gartens, Feld: und Waldraupen. S. 108. 
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Mittel dagegen. Nimmt man die rechte Zeit in Acht, ihnen Einhalt zu thun, 


ſo wird es uns ſchon durch ihre Lebensart leicht gemacht, ihre Anzahl ſo ſehr zu vermindern, 


daß wir ihren Schaden kaum fuͤhlen. Es miflen beynahe die naͤmlichen Mittel gebraucht 
erden, wie oben beym Weißvornfalter, Papilio Crataegi. Im Ey ift die Vernich— 
tung derfelben am ficheriten und nicht fo muͤhſam. Die Klumpen derjelben, die an den Ziveis 
gen Hangen, müffen im Julius und Auguft (im October ift es jchon zu ſpät) zertreren wer— 
den. Im Winter werden die Nefter an den Spitzen der Zweige durch die Schere oder das Ab» 
ſchneiden mic dem Meffer zerſtoͤhrt. Außerdem muß, was die Raupe betrifft, ſolche durch 
Eeſteigen des Baums oder auch mit der doppelten Leiter aufgeſucht werden, wie die des 
Weißdornfalters. Ben der Puppe darf man nur auf jene Etellen aufmertfam ſeyn, wo 
man mehrere Dlärter zufammengeballt und verwebt antrifft. Innerhalb derfelben trifft man 
Die Puppen immer in Geſellſchaft an; man Fann fie alsdann bequem abnehmen und toͤdten. 
Die hierzu beſtimmte Zeit fange vom Ende des Mays an, und dauert bis zu Ende des Junius, 
Endlich muß man nicht, wie es gewoͤhnlich zu gefcheben pflege, die Heden und Buͤſche 


außer Acht laffen, fondern aud) diefe durchſehen, und von den dafelbjt angelegten Noltern 


fäubern. Uebergeht man ſolche, fo iſt zwar etwas, aber nicht genug gethan, weil durch die 
darin befindlichen und zurückgelaffenen Bruten eine unſaͤgliche Menge Schmetterlinge ent 
ftehen, die unfere Obſtbaͤume, weil fie fih nicht weit von ihrem Geburtsorte zu entfernen pfle= 
gen, wieder. mit einer Menge Eyer belegen, aus denen neue Heere Berwüfter hervorgeben. 


13. Der Apfelfpinner. Die Nonne. Phalaena Bombyx Monacha, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. » : 
Fichtenbaͤr, Monnenfpinner, Monnennachtfalter, Slechtenfpinner, 


Phalaena Bombyx Monacha Lin. 821. 43. Müller 665.43. ur 
= 7 == Wiener Ver. 52. 5 ; 
Fab. Ent. III. 1. 446. 119. 
Borfhauf. IH. 307. 116. 
Brahm ll. —— 
Steditfch I. sı2. II. 45. 3. EN 
D. Schmiedleins Beytrage zur Bertilgung rc. Leipz. 1798. 
von Lynkers beforgter Foritmann. 162. 
Walthers Forftpbufiograpbie. 382. 
Bechſt ein s ſchaͤdl. Waldinf. mir Abbildung. J. 33. 
Däzel Forſtwiſſ. I. tab. 1. fig. 12-15. mir Raupe. REN, 
ennert Raupenfraß u. Windbruc. t.2.F.4- 9. mit Raupe. 


—— 7 ſpers Spinner. 192. tab. 37. fig. 1-6. mıt Raupe: 
Kleemanns Beyträge tab. 33. fig. 1-6. mit Raupe. v 
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Kennzeihen der Art. Spinner. Dielügel find dachicht; die vordern weiß, , 


ſchwarz gewellt, und am Hinterrand ſchwarzgefleckt. Der Hinterleib bat rofenrorhe Ein« 
ſchnitte. Das Weibchen ift beträchtlich größer, weißer, und führe einen Legeſtachel. 
Raupe. Did, haarig und dunfelgrau, mit erhabenen blauen und braunlichs 
grauen Knöpfen befegt. Der zweyte und die drey legten Ringe find ſchwarzgefleckt. 
Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Das Ausmaß veffelben beträgt von einer Flügeljpige bis zur andern 2 Zoll 3 Linien, Auf 


der 
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Der weißen Grundfarbe der Flügel laufen vier bis fünf nicht ſowohl Wellen » als vielmehr 
Zackenlinien. Zwiſchen den mittlern ſteht ein einzelner ſtarker Punct oder Zug, Die hell 


aſchgrauen, Zeßliche abſtechenden Hinterflügel find mit einigen dunfeln, verblichenen 
| ,‚ davon die aͤußerſte ſich am ſtärkſten ausnimmt. Der Hinterrand aller vier 






Quee treifen gew 
Fluͤgel fi der a f beyden Seiten eine Reihe ſchwarzer Punctflecken. Die Unterfeite der 
Vorderflugel hat in verblichener Anlage die Zeichnung der Oberfeite, und ihre Farbe ift ge— 
gen die Spige hin afchgrau, Die Hinterflügel Haben auf der Unterfeire ebenfalls Zaden« 
"und Wellenlinien, wovon fich drey deutlich auszeichnen. Die Fuͤhlhoͤrner und Frefpigen 


fin han und der Kopf weiß gefärbt. Der Vorderleib ift weiß mir fhwarzen Flecken, 
und der Hinterleib wechſelt mic ſchwarzen Ringen und rorhen Einſchnitten ab, die aber auch 
fehlen fönnen, Das Männchen unterfcheider fich durch feine geringere Größe, naͤmlich eis 
ner Slügelbreite von 2 Zoll, indem jeder Vorderflügel ro& Linien Ausmaß bat, und durch 
ſtark gefiederre Fuͤhlhoͤrner, die beym Weibchen nur kurze Fäferchen zeigen, und deffen Hin⸗ 
»terleib einen $egeftachel hat, und fpißig zuläuft, Die beyden Vorderfüße find ſchwarz und 
die vier folgenden weiß und ſchwarz gefleckt. 5 
Herr Profeffor Eſper Hat eine männliche Varietaͤt angeführt mit blendendweißen Vor: 
derflüigeln, worauf die fhwarzen Zeichnungen fehr verftärfe erfcheinen. Die Hinterflügel 
haben eine Reihe weißer Flecken am Rand, undider Hinterleib rothe und gelbe Einfchnitte, 
Hexrr Öerning hatte eine Barierät mit aſchgrauer Grundfarbe. ' 
Die furze, dicke, 13 bis 13 Zoll lange, und 13 Linien dicke Raupe ift gemei— 
“ glich braungrau und ſchwarzgemiſcht, felten ganz ſchwarz, und noch feltener weißlich von 
* arbe. Der große, oben runde, gewoͤlbte, unten breite, hechtgraue, kurzbehaarte Kopf 
iſt über die Stirne mit einem braͤunlichen Strich bezeichnet, welcher ſich ber dem Maul in 
einen eben fo gefärbten dreyeckichten Fleck endigt, Jeder der 12 Ringe des Körpers ift mie 
fechs borftenhaarigen Warzen von blauer und-von bräunfichgrauer Farbe befest, welche 
hinter dem Kopf am längften find und der Naupe das Anfehen geben, als ob fie ein Paar 
Odhren hätte, Diejenigen davon, die.auf dem Rüden paarreife ftehen, find indigblau ges 
färbt. Von dem großen blaͤulichſchwarzen Fleck des zweyten Abfages an ziehe ſich ein dun— 
felbräunlichgrauer Rückenftreif bis zum fiebenten, und wieder vom zehnten bis legten Abfag 
hinab. Diefer Rücenftreif, der auf dem zehnten und eilften Ring einen rothen Knopf aufs 
nimmt, iſt von beyden Seiten durch eine helle zickzackfoͤrmige Linie begranzt, Die ſechs 
Bauchfuͤße find gelb oder gelbbraun , die-übrigen zehn grün oder graugelb, Schon vom Ey 
on erfcheint fie ſchwarz mit braunem Schimmer, glänzendem Kopf und a Geitenfnöpfchenz 
nad) der erjten Haͤutung ift fie ſchwarz mit einem weißen Nückenftreif; nad) der zweyten bes 
koͤmmt fie weiße Rückenpuncte, und lange graue oder ſchwarze Haare; nad) der dritten iſt 
ihr Kopf rund, glänzendfhwarz, und ihr ganzes Anfehen graubunt; nad) der vierten fälle 
es mehr ins Gelbliche und Braͤunliche. Wo fie hingeht, zieht fie einen Faden aus der 
— pinn-Oeffnung unter dem Munde nad) ſich. Erſchuͤttert man ihren Aufenthalt: fo laͤßt 
ſie ſich an demſelben eilends herab und kruͤmmt ſich zuſammen. Bey nebelichten Tagen und 
falten Naͤchten, zumal des Herbſtes, verkriecht fie ſich unter das Mooß, unter die Baum— 
rinde und Ritzen der Baͤume zu Tauſenden. Hier haͤlt ſie auch ihr Winterlager, bis ſie die 
erh N — Aa d Fruͤh⸗ 


va 
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Fruͤhlingswaͤrme wieber hervorlockt, um Nahrung zu fuchen ; denn ihr Appetit iſt nicht gering, 
indem fie in 24 Stunden noch einmal fo viel Futter braucht, als fie ſchwer iſt. ai 
Ihre Verpuppung gefchieht gemeiniglic) zu Ende des Sunius und Anfang des Sus , 
lius, mo fie ausgewachfen iſt, in einem aus wenigen Mafayen befichenden Geſpinſte, wel⸗ 
ches theils zwiſchen den Nadeln, theils tiber Höhlungen der Rinde angebracht, ı nd. dann x 
der Naupenbalg in 3 bis 4 Tagen abgeftreift wird. Die 2 Zoll lange Puppe rn 
lich gruͤn, bernad) braunroth, worauf fie etwas dunfler oder auch ziemlich ſchwaͤrzlich wird, 
mit einigem Metallfhimmer. Jeder Ring über dem Rücken ft n it üfchelförmigen, bald. 
torhbraunen, bald gelben Haaren befegt. Die Envfpige hat hackenfoͤrmige Borften. Die 
männliche iſt Halb fo groß, als die weibliche, die ftärfer und bauchichter iſt. Bey Beruͤh— 
rungen bewegen fie ſich fehr lebhaft... Die Puppenrube dauert 17 bis 18 Tage, aud) wohl, 
nad) Verhältniß der Witterung, 3 bis 4 Wochen; Spätlinge.aber follen auch überwintern. 
Aufentgalt. Der Spinner zeige fih am Tage und in der Dämmerung auf He— 
cken und in Wäldern auf Fichten, Tannen und Föhren, desgleichen auf Weiden, Linden, 
Eichen und Apfelbaumen, im Julius, Auguft und September. 0 a 
Die gefräßige Raupe naͤhrt fich, wenn ſie nicht mehr Elein ift, auf Eichen, Uls 
men, Efpen, $inden, Weiden, Obftbäumen, hauptſaͤchlich aber auf den Nadel— 
bölzern, moran fid) auch im Winter die Puppe finder. Ehemals hielt man die Flechten, 4 
Lichenes, fir ihre Nahrung, weil fie folche in der Jugend liebt. Efper nährte fie mit. den 
Foͤhren⸗ oder Kiefernadeln und die neueren Erfahrungen ſtimmen damit leider zum Machtheil 
der Wälder überein, daß fie fi) vorzüglic) von dem bey uns gemöhnlichen Nadelhölzern 
nähert. Herr D. Zinfe zu Hirfihberg im Woigtlande fehreibt im beforgten Forft- 
mann ©. 307. , daß fie ſich außer den Tannen und Fichten (d. i. Weiß- und Kotbrannen) 
füetern laffe, 1) gerne mit Lerchenbaum⸗ und Kiefernadeln, 2) ungerne mit Weymouthse 
Eiefern und Wachholder, 3) gerne mit Aepfel, Ulmen, Pflaumen, Eichen und Bus 
‘hen, 4) wenn fie recht hungrig ift, mit. Cornelfirfchen, Bien, Vogelbeer, Feldahorn 
und Eſpen. Daß zehnjährige terchenbäume in einem Garten nahe an einem Wald zur Zeit 
des Voigtländifchen Raupenfraßes von denfelben heimgefucht worden, bezeugt ein Herr von 
W. im Reichsanzeiger 1303. Seite 1661. Andere bemerken, daß fie im Nothfall mit grü- 
nen und trocknen Gräfern vorlieb nehme, Mit Einem Worte: Sie beobachtet, was ihre ur 
Nahrung betrifft, Feine Regeln, * 
Fortpflanzung. Das Weibchen legt im Julius und Auguſt, auch noch zu An⸗ 
fang des Septembers feine Eyer in ziemlicher Zahl, zwiſchen 60 — 8o, ja bis 150, aber ni 
auf einen einzigen Haufen, fondern in mehrere Parthien zus, 10, 12, 15 stick an | 
gefunde Bäume, in die Ritzen derfelben, an den obern Theil der Stämme, an die un- 
tern Aeſte, unter Birfenrinden, an Stadeten, Pfähle, zwifchen Nadeln, an die untere 
DBlattfeite, an die Flechten der Bäume, bald hoch bald tief über der Erde an der Abende ⸗· 
feite, bald auf die Erde felbft. Diefe Eyer find ovalrund, glatt, glänzend, aſchgrau oder | 
röthlich weiß, (die unfruchrbaren ganz weiß) und von der Geftalt des Fiſchrogens. Ge 
woͤhnlich Eriecht die junge Brut nad) 3 Wochen, alfo gegen das Ende des Septem- 
bers, oder im Dvtober aus der Schale, wie auch D, Zinfe a a, D. darthut. Doch muß 
s a R es 
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es auch — * ni geben, weil Brabm (Infeeten: Calender I. a. a. 9) im März in 
ern feine Raͤupchen aus der Schale kriechen ſah. Mit der erſten Meinung 







Rimmt aud) d diejenige Erfahrung uͤberein, da der Herr v. Tuͤrk zu Reuſtrelitz, ohne ſich 


Reichsanzeiger 1802. No. 62. nd No. 623 fihreibt: Die jungen Raͤupchen 
hen zu Ende des Dctobers 1798. aus den Eyern gefommen zu der Zeit, da 


die jungen Na der Phal. Bomb. Pini erfchienen. Auch babe er ſich dabey einer ftar- 


- Maps auskrochen, daß dieß aber aud) bey guter 
fe fo auch bier, wie es immer, wenn ſich die Inſecten in ungeheurer Menge einfinden, 


en 67* bedi m feiner Sache gewiß zu ſeyn. Bey der legten Verbeerung im Voigt; 
1 merkt, daß der Regel nach die ar upchen im März, April und Anfang des 
itterung oft noch im Herbft geſchah. Es 


der Fall ft, die Natur ihre Geſetze zu überfchreiten, und nicht bloß in der Nahrung, fon: 
dern fogar im Auskriechen der Eyerzuvariiren. Auch Herrn Fuͤld ner Erochen die Ever zivey 
Jahre hinter einander erſt im April aus. ©. def f en Garten,, Feld» und Waldraupen, 
©. 89 und 96. 

— Der männliche Spinner Be fein geben mit 9 bis 10 Tagen, der weibliche mif 
10 bis ı2 Tagen, nad) feiner Ausbildung und Hervorfunft aus der Puppe. 
| 2 Werſchiedene Voͤgel leben von den Schmetterlingen und Eyern, als die 
Meiſen, Kraͤhen, Elſter, Spechte, Staare, Ro thkehlchen „Baumlaͤufer, welche wegzu— 


fangen und zu ſchießen deshalb in mehrern Laͤndern, z. B. im Preußiſchen, auf das ſchaͤrf— 


— 


ſte verboten worden iſt. Die in dieſer Ruͤckſicht erfolgte Koͤniglich Preußiſche Verordnung 


de dato Bayreuth den 16. December 1797. iſt in Folio, 3 Bogen ſtark in der Luͤbek 
ſchen Hofbuchhandlung. g zu zayreuth gedruckt erfchienen, Noch ein zahlreiches Verzeichniß hat 


D. Zinfe a.a. O. Seite 173. von folchen Inſeeten aufgefigrt, die den Raupen aus Be: 
di nachftellen, worunter vorzüglich die Zehrweſpen (Ichneumon L.) gehören, deren 
$arven oder Maden, weil fie mit einem fpigigen Kopf verfeben jind, die Naupen und Pup— 
pen durchbohren, um darin bis zu ihrer Verwandlung fid) groß zu füttern. Das Verʒeich⸗ 
niß iſt folgendes: 

1. Der Waldjaͤger Wald⸗ Sandkaͤfer) Cicindela [ylvaticaL. 

2. Der Lederkafer, Carabus coriaceus L. 

3. Der Erdglänzer (Glaͤnzender tauffäfer), Carabus nitens L. 

4. Die Goldleiſte (Biolertgerandeter tauffäfer), Carabus violaceus L. 

5. Der Naupenjigir (Ausfpähender tauffäfer), Carabus inquifitor L. 

6. Der Grosfiefer (Bandirter Raubkaͤfer), Staphylinus maxillofusL. 

7. Der Schander (Nusfaugende Zehrwefpe), Ichneumon fugillatorius L. 

8. Der Räuber (Raͤuberiſche Zehrweſpe), Ichneumon raptoriusL. 

9. Der Pflüger (Pflügende Zebrwefpe), Ichneumon exarator L. 

10, Die Tannenwefpe „ Ichneumon ftrobilellae L. 

21, Der Schwängerer (Schwängernde Zehrweſpe), Ichneumon gravidator L. 
0 12. Der Spirer (Nachforſchende ae) Ichneumon rufpator L. 
13. Der Puppenmörder (Puppen-Zehrmefpe) , Ichneumon puparum L. 

14, Der Larventoͤdter (Larven⸗Zehrweſpe), Ichneymon larvarum L, 

Yaa 2 15, Der 
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15. Der Sandwölber (Eigentliche Sam) Sphex fabulofa L ß; 
16. Die Wanderweipe (Weabaftardmelpe), Pelier viatica L. —— 


17. Die Aasfliege, Mulca cadaverina L, —— 


18. Die Brechfliege, Mulca vomitoria L. 
19. Die Schmeißfliege (Fleiſchfliege), Muſca carnariaL. 
20, Die Rabenmücde (Rabeufliege), Mufca ae E% ? 


vs 
—— — 
Bu 97 Hu 
2 


Dazu gehört befenders noch der Puppenräuber » auftä J8 Qerrätgerfcher Sauftäc 


fer) Carabus Sycophanta IL 

Ferner find die brennende Sonnenhige, Plagregen und Sturmwinde,. und zwar 
letztere aus der Urfache ihr toͤdtlich, weil fie, wenn fie von ihrem feit dem. Ausfriechen aus 
dem Ey gewohnten Nahrungsbaum berabgeworfen worden, weder denfelben, noch einen 
andern aus Trägheit wieder beſteigt, fondern eher auf dem Boden verſchmachtet. Am 
ſchaͤdlichſten aber wirket auf ſie regenhafte, mit Kaͤlte verbundene — im May und 
Junius, beſonders wenn fie dieſelbe nad) einer Häutung uͤberfaͤlt. Sie ſterben dann an 
der Ruhr. ‚Huf diefe Art wurde die große Verheerung im Bogtlande geendigt. Die 


Raupen zogen ſich damals bey ſolcher Witterung in Klumpen zuſammen, gaben eine gelbe * 
liche Jauche von ſich, ihre Eingeweide wurden ſchwarz, und ſo gingen ſie nach und nach % 


ganz in ag über, 

Schaden, Ob diefer Spinner gleich in manchen Jahren felten if, mie er 
denn in der Gegend bey Maynz zwifchen den Jahren 1770 und 17%9, alfo in achtzehn 
Jahren gar nicht zu fehen war, fo liefert doch der Naturforfher XXIII. ©. 90. ein Bey⸗ 
ſpiel von ſeiner ſchaͤdlichen Verheerung durch die Menge derſelben. So berichtet unter an⸗ 
dern Herr von Us lar, daß er 1783 in den Kieferwaͤldern des Fichtelgebirgs, diſtrict⸗ 
weiſe nicht allein altes ausgewachſenes, ſondern auch junges und im beſten Wachsthum ſte⸗ 
hendes Holz angefallen habe. Der Schaden, der hierdurch entſtanden ſey, wäre fo. be- 
traͤchtlich, daß er ferner nicht kommen dürfe, wenn, obngeachtet jene Gegend voller Wald 
ift, bey den dortigen großen Holzbedürfniffen nicht Mangel entftehen foll. Ihr Nachfol⸗ 


ger war der Borkenkaͤfer. Vorher kannte man ihn nur im Lager⸗ und abſtaͤndigen Holze, * 
jetzt fand er ſich in allen Nadellos gefreſſenen Staͤmmen ein, ohne bis hieher geſundes Holz 


angegriffen zu haben. Kobs wahre Urſache der Baumtrockniß. Mürsberg 1789. 

Die großen Verheerungen, die diefe, Raupen in den Jahren 1795 — 98 im 
Bogtlande, im Preußifchen und einigen Gegenden Franfens angerichtet haben, 
find aus öffentlichen Blättern zu befannt, als daß fie bier weitlaͤuftig angeführt zu werden 
brauchten, “ Der Schaden, den diefe Gegenden dadurch erlitten haben, wird in einem 
Jahrhunderte nicht wieder zu erfeßen ſeyn. 

Km Meflenburgifchen hatte man 1798 im Srühling die Raupe in unendlis 
cher Menge gefeben, und auch) ihre Schmetterlinge darauf, fo wie die jungen Naupen im 
Detober 1798. Aber 1799 im Frühlinge waren fie alle verfhwunden, und find nach wie 
vor, wieder felten geworden, 

Mittel dagegen. 1. Man fhone, vermiftelft eines allgemeinen Verbots des 
Einfangens und Wegſchießens, alle die ——— Voͤgel, die oben beym gemeinen 

Bir⸗ 
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Birkenkaͤfer, Be — — L., und. die den Raupen und Puppen nachſtellen— 
den Jufecten, die oben als Finde dieſer Ark genannt worden find. 
02, Der Jäger und Förfter gebe genau Acht, ob er im Julius und Auguft diefe 
Inſecten in feinem Hm anvertrauten Revier gewahr werde, damit man ihnen im Anfang, 
ehe ſie fd noch zu ſtark vermehren, durch feuchtfeuer Abbruch thun kann. Die Verhütungss 
mictel immer beiler als die Vertilgungsmittel. Bin. ae M 
>: Aa ndda die Verminderungsmittel im Kaupenftand, ihrer erften Lebensperiode, 
wenn t ecten ſchon in ungeheurer Menge vorhanden find, oft vergeblich, ja lächerlich 
find; fo ſuche man fie in ihrem Puppenftand aufzureiben. Man lafje daher gegen eine 
e te Belohnung im Julius die Puppen von en ablefen, welches mit Hands 
ſch — 8— kann. In Cyhurſachſen find deshalb auf die Maßkanne 3 Gr.; in Erfurt 
für ein Maß 4 Gr. Prämie, im Bayreuthiſchen für ein Maß © Kreuger Sammlerlohn 
bejtimme worden. ı * 
4. Auch die Nacht» oder Leuchtfeuer, die freylich mit der größten Vorſicht unters 
j halten werden müffen, thun dann, wenn diefer Schmetterling in Menge da iſt, ihre 
Dienfte. Denn obgleich mehrentheils nur männliche Schmetterlinge fich verbrennen wer— 
den, da die weiblichen nicht gern herum ſchwaͤrmen, fondern träge an den Stämmen fisen 
bleiben; fo wird doch die Forcpffarsit tn fo fern vermindert, daß die Weibchen niche 
gehörig befruchtet werden, und alfo-meijt unfruchtbare Eyer legen. * 

5. Iſt die Menge der Inſeeten fo ungeheuer, daß das Abfragen der Eyer und jun— 
gen Raupen, das Ablefen der erwachfenen Raupen und Puppen (das ohnehin wegen der 
brüchigen und ſchaͤdlichen Haare mie Handſchuhen gefcehehen muß) zu meitläuftig ſeyn 
würde; fo ifolire man durd) Graben oder Schneiden einen ſolchen angegriffenen Diſtrikt, 
‚von welchem man vorzüglic weiß, daß die Eyer dahin gelegt find, und fchneidele alle 
Bäume mit Reißſtangen bis faft zur Spitze ab, wenn man das Holz nicht alle auf einmal 
brauchen kann, oder ſchlage die ganze Strecke nieder. Im erften Fall werden fich die aus- 
Friechenden oder ausgefrochenen Raͤupchen kuͤmmerlich nähren können, und wenn fie fich 
auch verpuppen, kruͤppliche Schmetterlinge geben, im zweyten Fall aber wird, wenn die 

abgehauene Rinde und Aeſte verbrannt, und auch das Mooß und Genift von folchen - 
Sctellen aus dem Walde gefchaffe wird, die ganze Zucht untergehen. Bechfteins Naturg. 
der fchädlichen Waldinferten. S.49. Deffen Diana I, ©. 396, und Dä zel a. a. O. 
©. 371. 9.441 °). u 
14. Der Rofenfpinner, Phalaena Bombyx Dispar, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 

Groskopf, Groskopfbaͤt Stammphalaͤne, Stammmorte, Schwammmotte, un: 

gleicher Nachefalter, dickkoͤpfiger Bar, 


Phalaena Bombyx Dispar, Lin. gat. 44. Müller 665. 44 
—2— 2 — Wiener Verz. 52. 6. 
Bombyx — Fab. Ent. Ui. 1. 437. 94. 











Phal. 


*) Man fehe auch die Noth > und Huͤlfstafel zur Erfurt bey Beyer und Maring. 3 Gr. 1798. 
Dertilgung der Monacha, ı Bogen, gr. Fol., mit Abbildungen, a 5 
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ee hin Dispar Dertfaufen 312. 118. * a 
Ser Sein Ei ara: 45. 0.24. u. Il. —— 


* 


— —* Bradm $ 

— — ——— Böhm, > Si ©. 41. 

— SHE Mittel, die uns dan. U. — 
— ſper TEL. t. 38, — wit Raupe. 


— Pauzeri Ena, 23. tab N 
Röfe I. 2. Claſſe t. 3. mit Raupe, Schäffer Icon, Ba — N ee 
KRennzeihen der Art. Männden Die tderfitigel find 
brown nebeliche, nämlich mit ſchwarzen, gewellten Lituren und einem ſchwarzen Mite 
oder Winkelfleck; die Hincerflügel “ am Hinterrand ſchwaͤrzlich ſchattirt. Die Fuͤl 
ner ſind ſtark gekaͤmmt. 
Weibchen. <eübfdimugtameiß ‚ mit eben folchen Sicuren i und Mitrlpünete Auf 

den Vorder = und einem verblichenen Halbmond auf den Hinterfiigeln. 


Raupe. Haarig, ſchwaͤrzlich, dreymal gelb» ‚oder auch weißliniert, mit 2 
Reihen behaarter, vornen blauer, hinten rother Knoͤpfe. 


——— 









Beſchreibung des vollkommenen und unvofftomnienen, Infecke. 
Die Zlügel find dachförmig. Der männliche Epinner hat eine Slügelbreite von ı Zoll und 


8 bis 9 kinienz jeder Vorderflügel eine fange von ı „oder 9 Linien. Seine Grundfarbe iſt 

ein blaͤuliches Schwarzgrau auf welchem ſchwar ze wellenförmige Züge queer durch die Fluͤ⸗ 

- gel laufen, unter welchen ein winflichter Eleiner Fleck am meilten ins Geficht fallt. )ie 
Hinterflügel find erwas ftärfer mit ockergelb gemifcht und am Hinterrand ſchattirt. Die 
Franzen find abwechſelnd ockerfarben und ſchwaͤrzlich. Die Unterfeite iſt braͤunlich ocker⸗ 
gelb, mit wenig ſchwarzen Flecken. Die Fuͤhlhoͤrner find ſtark gekaͤmmt. 

Das — weicht ſehr ab, und mißt 3 Zoll, jeder Vorderfluͤgel iſt 1 Zoll 
3 Sinien lang. Es ift von Farbe ſchmubigweiß hat aber die naͤmlichen wellenfoͤrmige 
Züge und den Mittelpunct wie der männliche, nur blaſſer, oft kaum ſichtbar; und die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner find viel geſchmeidiger; der Kopf ift ſehr klein, und unten ſind die Flügel mit der 
Oberſeite gleichfarbig. Es halt fich des Tags febr ftille, an offenen Orten, und koͤmmt nur 
des Abends etwas mehr in Bewegung, fliegt aber, weil es einen zu fchweren Leib hat, nie 


weit; da Dingegen dag Männchen aud) am Tage pfeilfchnell da herumſchießt, wo ſich e ein 


Weibchen befinde. 


— 
In Gernings Cabinet zu Frankfurt befindet fi ein Zwitter diefer Phalaͤne. 9 


Die Raupe mißt einen Zoll und neun Linien, und iſt verhaͤltniß maͤßig dic; der 
gelb und ſchwarze Kopf ſehr groß, die Kinnladen ſehr ſtark, ihre Grundfarbe aber ein 
ſchwaͤr zliches Grau. Auf dem Kopfe ſteht die Zeichnung eines gelben lateiniſchen V. Sie 


hat dicht am Kopf zwey hervorſtehende ſchwarze, mit langen, gekruͤmmten Haarbuͤſcheln 


beſetzte, auf beyden Seiten hervorragende Warzen, und eben ſolche Haarbuͤſchel ſtehen an 
den Seiten auf roͤthlichen Warzen. Ueber den Ruͤcken und an den Seiten läuft eine gelbe 
Unie; neben erfteren ftehn aufibenden Seiten, auf den erften 5 Ri en jehn blaue und auf 
den folgenden zwölf rötplihe Warzen, Der legte King ift weißlich,, mit, fchwarzen Strei⸗ 
fen und lang ausgeſtreckten Haaren. Die Raupe, aus der ein männlicher Spinner fom- 

men fol, ift über die Hälfte Kleiner, und die Grundfarbe merflich dunklerer. Es ift auch 


eine 





Kr 
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eine Varietaͤt oder vielleicht eigene Race vorhanden, mo die blauen Knoͤpfe gänzlich mans 
gen. Im Julius hat die Raupe, welche beym Anfaſſen ein Jucken verurfacht, gewöhns 
lic) ihren v deren Wuchs erreicht und ſchickt fi) zur Verwandlung an. Sie verfertige 
ſich zu diefem Ende ein ſchwaches weitjchichtiges Gewebe, weldyes entweder zwifchen 
den Aüftigen inden, oder unter den Einlenfungen der Zweige oder auch zwifchen Blättern 
angebracht wirds Sie thut dies Geſchaͤfte gern in Gefellfchaft; oder mehrere zufammen 
wählen fi nen Berfammlungsplaß, Mi 
— uppe iſt dunkelbraun, oft ganz ſchwarz, und hie und da mit einzelnen 
krauſen aaren beſetzt. Die maͤnnliche Puppe iſt ſehr viel kleiner und ſchlanker, als die, 
woraus ein eibchen koͤnmt. Dieſe Puppen zeigen das Sonderbare, daß fie ſich wie 
eine Spindel an einen Faden — um ihre Are vor- und ruͤckwaͤrts drehen 
koͤnnen, welches bey einem runden Köryer und im Freyen einen wunderbaren Mechanis— 
mus vorausſetzt. Die Puppenruhe dauert 3 bis 4 Wochen. 
Aufenthalt, Des Spinners Flugzeit fallt bey uns in den Auguſt bis in den 
halben Eeptember, in Gärten... Die Raupe lebt im Sommer auf allen möglichen Arten 
von Obſtbaͤumen, und nebft diefen auch auf ven Rofenftrauchen, Sinden, Wei: 
den, Eichen, auch fogar auf Nadelbäumen, und dem forbeer, welchen legten 
Here Pezold einft fehr ftarf von ihnen vermüfter fand. Und nad) dem Reichsanzeiger von 
1803. Seite 2983 wird aus dem geglüdten Verſuch, fie mit Serchennadeln zu fürtern, 
mit Recht die Folge hergeieitet, daß fie allerdings ein gefährlicher Feind der Nadelwal- 


dungen werden koͤnne. 


0. Fortpflanzung. Das Weibchen feßt im Auguft oder September feine Eyer 
an den Stämmen der Bäume, an Mauern, Wände, todte Zäune, auch in hohle Bäume 
ab, und zwar felten in einiger Höhe, die ihre Erreichung unbequem macht. Sie find in 
einen, oft + Hand großen Klumpen gelegt und dicht mit grauen Haaren uͤberdeckt, die das 
Weibchen von ihrem Hinterleibe nahm. Oft finden fid) in einem folchen Klumpen, der 
Aehnlichkeit mit einem Schwanıme hat, nah Röfeln 400, nad) andern bey 500 Ever, 
welche über Winter liegen; und erjt im April und Anfang des Mays des folgenden Jahrs 
fommen daraus die Raupen hervor. ie halten fid) manche Zeit ihres Raupenftandes, 
meniaftens nad) den erſten Häutungen aefellig, lagern fi) am Tag, befonders bey regnich- 
tem Wetter, wo fie Schug gegen die Näffe fuchen, in einem Eleinen Raum dichte bey- 
fammen, an die Stämme der Bäume, 

Feinde. Sein natürlicher Feind ift zuerft die ſammetrothe Erdmilbe (Acarus 
holofericeus, Lin.), die den Eyern nachftrebt. Hiezu kommen in der Folge die kauf: 
Fafer, und darunter ſowohl der ausfpäbende (Carabus inquifitor), als der verräthe- 
riſche (Carabus [ycophanta),! die daher fehr zu fehonen find; ferner die Baumwanzen, 
Spinnen , Debrlinge und befonders die Zehrwefpen oder chneumons. Auch) ift der weib— 
liche Spinner manchmal fo unvorfichtig, feine Brut an eine Stelle Hinzulegen, mo die 
Kaupe Feine Nahrung findet, als an fteinerne Kuhebänfe,. Bildſaͤulen, oder ehe fie ihr 
Futterkraut findet, unterwegs eine Beute der andern Snfesten wird, 


Scha⸗ 
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Schaden, Für ben Deconomen iſt es ein furchtbares Inſect, das ernftlich verdient 
verfolgt zu werden. Denn bey ihrer ſtarken Brut und ihrer Gefraͤßigkeit, läßt ſich der 
Schaden, ven die Raupe verurfacht, . leicht denk N. Linne“ und a — 
ſie daher eine Peſt der Obſtgaͤrten. 

Preyßler ſchreibt a. a. O. von der a, daß fi fie au bey Prag veinf 
zum großen Schaden der Obſtbaͤume fehr gemein gewefen, folche ‚ganz aller Blätter bes 
raubt habe, daß fie ohne Früchte da ftanden. Der ſtarke Winter im Jahr ı 4 und die 
darauf folgende Ueberfchweramung, dann der. zweyte noch ſtaͤrkere Winter im. Jahr 1788 
machten aber einen fo großen Eindruck auf die Eyer dieſer Phalänen, daß fo zu ſagen 
die meiften erfroren. Und der Falter, den man einſt zu TOR fammeln fonnte, war 
1789 und 1790 dorten wieder eine große Seltenheit. . » 

Mittel dagegen. 1. Das vollkommene Inſect, zumal das. ſtille figende 
Weibchen, das durch das um fie gefchäftige Männchen bald arten wird, läßt fi 
leicht an folhen Stellen abnehmen und todt treten, 

2. Die Eyerflumpen fönnen vom Ende des —— und Octobers an bis 
in den Maͤrz, an den Baumſtaͤmmen , Wänden, Zaͤunen und Mauern aufgefucht ‚ mie 
einem Strichholz zerquetſcht, oder in einen Topf geſtrichen und alsdann in einem zu dieſem 
Ende angezuůndeten Feuer verbrannt werden. 

3. Im Junius koͤnnen die zuſammen lebenden Kaupen nad) ihren erften Haͤutun· 
gen in ihren Stilllagern entdeckt, abgeleſen oder zerquetſcht, nie aber vergraben werden, 
weil fie aus der Erde wieder hervorfriechen koͤnnen. 

4. Durch ven Julius und zu Anfang des Augufts fuche man die Puppen, die an 

. den oben genannten Orten gemeinigfich in mebrerer Zahl beyſammen find, befonders an 
den Bäumen, wo die Naupe gelebt, und die (ich durd) ihr trauriges Anfehen genug auge 
zeichnen, mehr als einmal auf, um fie zu zerdruͤcken, und alfo ihrer fünftigen altzuftarfen 
Vermehrung Einhalt zu thun. 


B) Die weniger ſchaͤdlichen. 
15. Der Wintereichenfpinner. Phalaena Bombyx nivoſa, — R 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Schwaz Bau, Saͤchſiſch ſchwarz Bau, Schwarz Q- ——— Ai % ah 
Spinner, Schwarz lateinifch V. 


Phalaena Bombyx nivola — Verz. 52. 1. 9 
Bombyx V-nigrum Fab, Ent, III, 1. 458. 159. | n* j ö 
Phal. Bomb. nıyofa Borthaufen III. 290, 209, 
— — L-nigrum Mülleri prodromus. 
—  V-nigrum Efper III, tab. go, mit Raupe, 
Natnefoefher IT. tab. 2. und XII. t. 1.f, 8. Naupe, 


Kennzeichen der Art. Spinnen Hellgruͤnlich weiß mit einem ſchwar⸗ 


zen Vau auf den dachfoͤrmigen — Die ‚geblichbraunen Bean Pi beym 
Maͤnnchen a x iR 


% 


* 
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Raupe 


* 


ar 


* 


‚ee Hure der Phalonen, die Cpiinet, re nie. —* 


- € ie ach Rüctenbüfthel, da davon die vordern und Sinn weiß find, 

ſehr rauch. 

e ung des —D——— und anv ollkommenen In ſects. 

uißt einen Zoll und eilf Knien, ift alſo lu fo lang, als der ſchaͤdliche 

Das Weiße der vier zůge Gruͤne, weiches aber gar bald 
g 










Der ſhwan Winkelʒug der Worderflü leicht einem VoderL. Die Augen 
das erſte Paar Fuͤße hat 2 nah lecken. Die gelbbräunfichen, weißges 
afteten Fuͤhlhoͤrner des ——— —— gefiedert als beym Maͤnuchen. 
Diie mit einem ſehr rauchen Halskragen verſehene Raupe, welche unter dem 
Stamm: Moof der Bäume uͤberwintert, iſt im May und ſpaͤteſtens im Junius ausge⸗ 
wachen, und oben ſchwarz, an den Seiten roſtfarben; am Halſe und uͤber dem Ater fehe 
fang arig. Won den 8 Ruͤckenbuͤſcheln ſind die drey mittelſten rothgelb, die übrigen 
"weiß. — Sie verpuppt fid) im Junius mit wenig Fäden in eine ſchoͤngruͤne, dicke )u 
‚mit einem ſchwarzen Ruͤckenfleck. Ihre Ruhe währt 10 bis 14 Tage. Sie ift lebhaft 
und bewegfanu — 
Aufenthalt. Der Spinner lebt im Junius und Julius in Wälde en, bie Raupe 
auf Eichen, Duden und Linden Die, fo ih (Sc;arfenberg) 309, ı naͤhrte ſich auch 
F arg räPappeln und ve in der Mitte des Junius den Puppenftand. J 





16. : t Öarten bir n (pin ner. Bildnis Bombyx auriflua, Vien er 
— Namen, Schriften und Nachmweifung der Abbildung. 


Eon, braungeranderer Schwan, Br mit braunem Rand, fe 
Mn Brandreitel (beym Gladbad)). 


— Bomb. Auriflua u tenen gs KR r 
Bombyx Fab. Ent. im. — 161. RE 
a Phal, "Bomb. * Borkhauſen im. 298. * EN 


— . DR Sorfewifienf. * 
er .% 7. mit aupe 

ö Röfer 7 2. Elaffe —— t. 21, mie 9 Raupe. Fuesiy ae Ph, RE 

Kennzeichen der Art. Spinner. Die Flügel jind dachförmig und ſaͤmmt⸗ 
lich weiß, beym kammfuͤhlhornigen Männchen am Vorderrand der Unterſeite ſchwarz; 
der Hinterleib iſt am Ende goldgelb oder hellpomeranzengelb, wo das Weibchen einen 
eben ſo gefärbten Wulſt am After fuͤhrt. 
Raupe. Von ſehr ſchoͤnem Anſehen, haarig und ſchwarz, mit einem innober— 
Längsſtreif, der ſich durch eine ſchwarze Laͤngslinie theilt; fie hat vornen und am 





Deiorsjsung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
t von einer Flügelfpige bis zur andern ı Zoll und 3 Sinien, jeder Vorderfluͤgel aber 
& en, iſt den Flügeln nach weißer, "als der ihm ähnliche Weifidornfpinner, und das 
we Weibchen auf de Unterfeite da, wo das Männchen ſchwarz angeflogen iſt, ungefchwärst, 
Die Fuͤhlhoͤrner Haben an bepden Gefchlechrern einen weißen Schaft, und find beym Weib» 
Bbb chen 
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chen ungefiedere. Der gelbe Bulk am After die t de 
lagen. — Wenn Herr Borkhauſen vom Hinte n 
fagt, daß es rothbraun, roftfarben oder auch goldgel n kleiner Verſto 
Gold⸗ oder hellpommeranzengelb iſt es zwar, aber zu e einer unzaͤhlichen Erziehung 
diefer Are, niemals, aud) in Varietäten nicht rothbraun o 
ift das faft der vornehmſte Unterſchied zwiſchen der Chryforl 
daß lestere am After beflpommeranzaelb, und jene roftbraun ie arietäten. ck 
mehr oder weniger Eleine ſchwarze Siecten auf den Flügeln, N 
Die Raupe, die nicht wie die Chryforrhoea gefellig lebe, ift von ſehr fhön.m 
Anſehen, haarig und ſchwarz, mit einem zinnoberrorhen tängeftreif, der fid) durch eine 
ſchwarze tängslinie theilt. Der vierte Ring zeigt einen ſchw „weißgefleckten, bes 
haarten Buckel und der legte Ring einen kleinern. Auf dem g und 10 ‚ nicht auf dem 
legten King, wie Roͤſel und andere angegeben haben, ftehen 2 mennigrothe, blafenähns 
liche Knöpfen, vergleichen mehrere Rnöpferaupen führen. > Nach ihrer Ueberminterung 
ift fie zu Anfang des Junius ausgewachſen, und tritt dann in einem einfamen, lockern und. 
„bräunlichen Gewebe zwifchen Blättern und Ina a ihre Verwandlung in eine Beaupe 
Puppe an, bie 2 bis 4 Wochen rubr. a 
’ - Aufenthalt, Der Spinner befindet ſich im Julius an den S Ele MH: lit 
eh der Daume, worauf die —— gelebt hat. Letztere naͤhrt ſich auf allerley Obſt baͤu⸗ 
Mn Eichen, Ulmen, Schleben, Weißdorn, W Weiden, Mehlbeer (Cra- 
taegus Aria), Kreuzdorn, Elfebeer, wilden Rofen, Hay nbucen, Auch 
findet man fie auf Hafeln, Saplweiden, Hollunder (Sambucus nigra), Geiß— 
‚blatt, £inden, Zwerfhchen und Pfirfchen, fo daß fie feine Koftverächterin if. 
Auf Weiden ift fie am häufigften. — 
* Fortpflanzung. Die Eyer naetden auf gleiche Weife wie beym Weißdornfpins 
ner gelegt; doch ift die Pelsdecke weniger braun. Sie entwiceln fich in 14 Tagen, und 
die Raupen haͤuten ſich im Auguſt zum erſtenmal, hernach v vor Winters nicht mehr. Dan n_ 
fpinnen fie fid) in ein Blatt oder in die Ritzen der Bäume ein, oder verbergen fich unter 
dem abgefallenen Laub, oder unter Steine, und bleiben bis zum Frühling erftarrt liegen. 
Ohnerachtet ſie auf ſo vieferiey Bäumen und zwar mehrentbeils einzeln leben, fo find fr 4 
doch nie durch ihre Zahl ſchaͤdliche vom erſten Rang geworden. 


1 letztern zum Ueber \ Ai 
des —— und 
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Zweyte Linie. Seidenhaarige Raupen. 


in Bi 


Weniger fchädliche. y SE Ei 
m. Der Salzbirkenſpinner. Phalaena Bombyx bicoloria, Vien. 
(bicolora, Fabr.). 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Gelbfleck, weißer selbgefledter, weißer Birkenfpinner 2 N ac, 
Kanonenvogel. ö 
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RE bicoloria Vers. 52. 4. 
Bou yx .. .bieolora. Fab. Ent. I 7 459. 162. 
r bieoloria a re un. BOLHELZEh . u 


—* Eiper II. t. gr. f.7. 

N I * fi h adbach tab. 77. f. F e) 
| J——— AT, t. a. k8. ie ——— 1 Bra, 7.8 Preis der Phala⸗ 

Inzeichen der Art. Spinner Die luͤgel ſind — und — 

an tu die auf der inwendi Seite nach der Wurzel hin mit 

— ſchwarzen Linie eingefaßt it, Die Süplpörner des Maäanndens find 









— 
— mu Einfärbig, gelblichgrün, mi. fangen ) IR 1 weißen, zur 
RER Haaren befest, und ohne Bürften, ’ 
- Befgreibung des vollfommenen und unvollfommenen Sufects. 
Der —— mißt ı Zoll und 4% Linien und iſt auf beyden Seiten weiß. Ueber einer hoch— 
gelben Laͤngs Fleckenbinde ſteht 3— Gelbfleck, und nach dem Hinterrand laͤuft in 
gleichweiter Richtung eine Queerlinie von ſchwarzen die gelbe Binde durchſchneidenden 
‚Seen, Hinterflügel, Unterfeice, ‚Körper, und alles ift weiß obne weitere Flecken. 
Nur die Fuͤhlhoͤrner find gelbbraun, jedoch mit weißem Schaft, und beym Maͤnnchen 
efiedert. 
en Die Raupe ift noch nicht abgebildet; fie ift einfarbig gelblich grün mit langen, 
learn , weißen, zur Seiten ausftehenden Haaren befege und ohne Dürjten, Sie 
tſich, nach Borkhauſen, von Spaͤnchen ein dichtes Gewebe und wird im September 
A glänzenden, braunen, lebhaften Puppe. Ihre Ruhe dauert, nad) Brah ms In⸗ 
ſecten⸗ Calender S. —J 73 Monate. 

Aufenthalt. n verjchiedenen Gegenden, als in Sachſen, bey Frankturt 
und Maynzʒ, vorhandene —5 — ſitzt in Laubwaldungen an den Birkenaͤſten, im May 
* Jun us ) Ben fchlechtem Wetter ſitzt er lieber im Graſe, als auf Aeſten; und die 
Raupe lebt im Auguſt und September auf Birken. 

18. Der Erlenbufchfpinner. (Phalaena) Bombyx Leporina, Fab. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


J Erfenfpinner, Erleneule, Aderpunct, Wollfleck, Wollraupeneule Wolleule, 
Wollmotte, Purelraupeneule, Haſennachtfalter, Haſenſpinner. 
Bombyx Leporina Tab. FEnt. III. 1. 453. n. 144 
Ph. Noctua — Lin. 838. 109. Müller — "109. 
— Miener Ber). 67. n. 8. 
Ph. Bomb, — Borkh. UII. 303. n. 114. 
—  Gleditfh L. 44: n. 7. 
ca —  Efpers Eulen. tab. gı. f. 1 — 5. mit Raupe, 
a 2” Kennzeichen der Art. Spinner. Alle Flügel ſind dachfoͤrmig und weiß, 


die vordern mit aͤſtigen, ſchwarzen Puncten ind Zeichnungen, wovon 2 Flecken mitten auf 
Bbob2 den 


*) Gladbad jagte ihn aud) von den Eſpendaͤumen herab durchs Anklopfen. 
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den Fluͤgeln winklicht find; der Hinterleib weh: Das Weib Sen iſt groͤßer 
und hat einen ſtaͤrkern Hinterleib. 

Raupe. Großkoͤpfig, dicht⸗, lang⸗ kb Ave aarig, und gruͤn; vorn ‚mit zwey 
braunen Strichen; in der Jugend mit AR: Mi nu mit 3 — wa 
büfcheln. 

k Befhreibung des vollfommenen und Anesiitenmen — 
Das Ausmaß iſt faſt wie beym vorhergehenden, .ı Zoll And slinien, Die‘ rzen 
Zeichnungen auf den milchweißen Fluͤgeln ſind veränderlic 5 3we von bilden zuweilen 
ein Griechifches Pfi (I). Manche haben am Hinterrande ee je 9 Punctenreihe. Die 
Hinterfluͤgel und die ganze Unterſeite iſt weiß; die Franzen w ſchwar zbunt. Nur 
durch die Lupe entdecken ſich an den glattfcheinenden Fuͤhlhoͤrnern feine aͤhnchen. Kopf, 
Bruſt und Fuͤße ſind weißwollicht, und der Hinterleib iſt ungefleckt, und beym Weibchen di⸗ 
cker. Wir haben dieſe Linne iſche und Wiener Eule mit Fabricius und Borkh auſen, 
wegen ſeines Habitus, den Spinnern bengezäblt; und da mußte, weil mir ſchon einen Ers 
Ienfpinner an der Camelina haben? der Name in Erfenbufchfpinner abgeändert werden, 

Die großföpfige Raupe verbirgt durch ihre langen, weichen und dichten Haare faft 










u 


ihren ganzen Körper, Sie wechfelt, und iſt bald bellariin, bald citronfarbig. Die auf 


dem 4, 6,7, 8 und 14 Abfchnitte befindlichen borftigen Haarbüfchel geben entweder alle, 
oder doch bis auf drey verloren. Die Hagre felbit find zum Theil an den Epigen folbi 


und ftehen nicht gerade aus, fondern Hegen um die Raupe im Kreis herum. Jung iſt ie 


behaarter, zweymal geftreifter, Kopf fhwarzbraun, fpärerhin wird er grüngelb, Ueber den 
Bauch zieht ſich ein dunkelbrauner Streif. Die Raupe bereitet ſich im September ein dich⸗ 
tes Seidengeſpinſt, worein fie zernagte Holzſpaͤhne und eigene Haare mit einwebt. 
Die Puppe ift dunkelrothbraun und kegelfoͤrmig; erwintert, um 3 Monate, 
„i, bis in den May oder Anfang des Junius im Fünftigen | BR, zu ruben, 


Aufenthalt. Der Spinner an den Jrafiänijchen Pappelbäumen im May RN 


Sunius. Die im Junius aus dem Ey gefommene und im September erwachfene Raupe 
finde fih auf Birken, Erlen, Efpen, Staliänifhen Pappeln und Sahl⸗ 
weiden. Es ſind keine zwey Generationen vorhanden. 


Anmerkung. Bi hat im Wiener Verzeichniß die Samilie der ER und edlen. 
Spinner ihren Pla&, deren Naupen auf jedem Ninge acht lang und dichtbehanrte Knöpfe und ih 
furzzängigen Spinner abhängige, befonders aber hochfarbige KHinterflügel haben. Shre Vers 
wandlung gefchieht in einem weichen Gewebe Über der Erde, Sie find alle ſehr ſchoͤn gezeichnet, 
und wir wollen Diejenigen unter ihnen kenntlich machen, deren Raupen fowohlniedrige Gewächfe als 
auch Forftunfräuter zur Nahrung haben, und nur durch eine Ausnahme von der Regel, oder aus 
Mangel ihres eigentlichen Futterkrauts, an jungen Baumblättern over Knospen nagen. Es find 
folgende fechs: 


Mi 


a) Der Neffelfpinner, Phalaena —— Caja, Lin., die gemelne EN 4 


in den Linne“⸗, Wiener, Fabriciugs, Borkh ‚ Sleditfih: (II. 226.), Eiper: und Roͤſelſchen 

G. 2. Klaffe, tab. 1.) Schriften. Die dachige ——— Vorderfluͤgel ſind mit weißen, bach⸗ 

— aͤhnlichen Zügen durchſchnitten; die hintern ſind purpurroth, mit Schwarz bemakelt. Die Flu⸗ 
— gelbreite 


dp, I 
En 
* 


* 
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Bee ort 7. nie, zumeifen 2 Linien meht aus. Die Phalane riirt auf mans 
nn? ‚Ihre ſehr gemeine, einfam lebende, lang⸗ und dichthaarige, —* an der Eins 
zuſammen 369 blau glänzenden Puncten gezierte und auf jedem Gliede mit zebn Haarkno⸗ 
he e Raupe ift auf allen möglichen — auf Pappelroſen, durch 
aht und Stachelbeerſtraͤuchen, 
her gehört) im May bis Ju⸗ 

















dollunder, yurweilen auf Brombeeren —— 

ius Sie laͤßt ſich auch nach —* Giftpflanzen, als den Blättern 

der Wolfstirfche, Bilfentraut, Stechapfel, * brennenden und des Sifihahnenfußes füttern, 

ER und fpinnt ſich in einem geräumigen, lockern Se the ein. Nach einer Puppenruhe von 3 bi84 

‚erfcheint der Spinner zu Ende des Julius o u im Auauft. Das Weibchen legt 
ch zwey + bis dreyhundert Eyer, na Dt Friedrich Müller im Naturforfch. 

- ©. 103. fechszehnhundert will gezählt haben. Die Entwicelung aus dem Ey gefchieht bald 

vu in 8, bald in 14 Tagen. Da fie nıcht ſchaarenweis erfcheint, fo ift fie uns, ungeachtet ihrer Ges 

I Hfräßigkeit, niemals (äftig oder fchAdlich geworden. 
5b) Der Befentrautfpinner, Ph. B. Hera, Vien., — Lin., Beinwell⸗ 
ſpinner, Spaniſche Fahne, in den Linne’s, Wiener, Fabricius, Borkhauſen-, Eſper⸗, Panzer⸗ Roͤſel⸗ 
(IV. 28, fig. 3.) und Kleemannifchen (tab. 41. mit Raupe) Schriften. Die DVorderflägel find 
fhwarz, mit grüne immer und gelben Strichen; die hintern hochroth, mit drey ſchwarzen 
Flecken. Die Hs beträgt 2 Zoll und 9 Linien, jeder, Vorderflügel mift ı Zoll 2 Linien. 

* Die einen Zoll und Linien lange, einſam lebende, behaarte, ſchwarze, gelbgefleckte Raupe, 
hat eine hochgelbe Ruͤcken- und beyderſeits eine weiße Seitenlinie, und iſt auf Beſenkraut 
and Himbeerſtraͤuchen (wesw ſie hier anzufuͤhren ift), Schottenweiderid, Bein—⸗ 
wellkraut (Syinphytum officinal. L.), Klee, Wegerich, und als Ausnahme von der 

egel auf jungem Eihens uno Weidenlaub, im May und Junius erwachfen vorhanden, 
Sie ſpinnt fih locker ein, und ruht im Puppenftande zbis 3 Wochen. Zu Ende des Junius 
Bis in den Julius erfcheint der Spinner, und die Eyer, die das — — uͤberwintern 
alsdann. 

“ 0) Der Spinatfpinner, Ph. Bomb. Villica, Lin., Hauimflec, * Baͤr, 
fleckichte Baͤrenphalane, Dorfnachtfalter, Ruͤſternſpinner, Meyerin, in den Einne:‘, Wiener, 
Briciuss, Borkhauſen⸗, Brahm⸗, Gleditſch⸗ (TI. 226), Eſper⸗ und Roͤſelſchen (IV. tab. 28. 
fig. 3. Bauen. Die Stügel find dachig; die vordern ſchwarz, mit 8 weißlichen Flecken; die 
intern wach und was den Saum, die Fluͤgelſpitze und einige Flecken betrifft, ſchwarz. 
Die Fluͤgelbreite ——— oft 4 Linien drüber... Seine ſchwarzbraune, mit auf Kuöpfen ſte⸗ 
henden Haarbuͤſcheln beſetzte Raupe, mit dunkelrothem Kopf und Füßen, die im Laufen ſehr 
geſchwind iſt, lebt gewoͤhnlich wechen Grasarten und verſchiedenen niedern Kraͤutern, als 
Spinat, Neſſeln, Lattich, Meyer oder Huͤhnerdarm (Alſine media), Schafgarben— 
und Erdbeerblaͤttern, nach Fabricius auf mehreren Kuchenkraͤutern, nah Kleemann 
und zwar durd) eine Ausnahme von der Regel, an Schlehen; nah Linne, gleichfalls url 
“eine Ausnahme, an Ulmen. Nachdem fie vom Ev an — Junius bis in den Dfiober 


6. 
! 
— 


v 
4 


zuſammen ſiebennial, und nach der Weberwinterung t uf folgenden Marz das achtemal 
(was Eigen is!) gehäntet, worauf fie außerordentlich ſtark frißt; fo iffine fie ſich im Aprit, zus 
weilen einen Monat fpäter, ein, und wird eine ſchwarze, ylan uppe, daraus ſich nach 
einer 2 bis 4w tlichen Ruhe ım May oder Junius die, Pahläne entwickelt, Da die Raupe 
feine Pr ie iſt, fo hat man fie aud hier einjimalen mis Johannisbeerblaͤttern ernährt 
und erzogen, 


. d) Der 
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Vorderfluͤgei find gruͤnſchwarz mit Seidenglany, n 











* 1a — Noet GR Eiche 
fpinner, on, Aungfer, Specht, liebreiher Baͤr, in den wer 7 a 
bricius-, Borkhauſen⸗Gleditſch⸗ (I. 342.), Efper: u nd Roͤſlſchen (II. tab. 5 

nit gelb Denen Flecken —— 
gel zinnoberroth, mit ſchwatzen ins Blaue ſpielenden Flecken Die Slügeibreite betr, 

und ı bis 2 Linien. Seine ſehr ſchoͤne, vielfraͤßige, ſoeihhe ige, mit drey gelb 
Linien gefleckte, auf jedem Ringe mit zehn ſtarkbehaarten p bezeichnete Raup r⸗ 
zuͤglich auf der Hunds zunge, den Kleearten, dann auf Taubneffein, Katzengeſicht 
(Galeopfis L.), Erdbeeren, Brombeeren, Himbeeren (weswegen ihrer bier ges 
dacht wird), und endlich nur durd) eine Ausnahme, ehe der überwinterten” Raupe ihr ei ches 
Futterkraut herangewachſen, auf den Knospen der Wollweide, Eſchen und Vogelbeer ume,, i im 
April vorhanden, um fih im May einzufpinnen. DiePuppe tuht 4 Wechen, und der Spine 
ner erfcheint in der erſten Hälfte des Ernng * 9. 


e) Der Kienſchroten ee Ph. B. ne Lin., Megerfrautfpinner, rs 
purbär, Fünfbär, S> Bär, Purpurphaläne, Sterntraurfpinner, in den Lınne‘ », Wiener, Fa 
bricius:, Borkhaufen:, Gleditfih: (IT. 252.), Efper: und Roͤſelſchen (I. 2. Ci. tab. 10.) Schriften. 
Die Borderflügel find gelb, mit braunen Flecken; die Kinterflügel hochroth, mit ſchwarzen, ind 


Blaue fpielenden Flecken. Das Ausmaß ift 2 Zoll ı Linie, Seine w Marum verum riechende, 


rauhe, graue, mit drey Neihen weißer Flecken und borjtigen 2 Buͤſchelhaaren gezierte, bald fuchs⸗ 
rothe, bald gelbe, bald weiße Raupe aßet ſich auf Sternkraut (Galium Din.), Kien⸗ 
ſchroten, das iſt, Beſenkraut, auf Wegetritt, Ochſen und Hundszunge, und 
vielen andern, niedrigen Gewaͤchſen, und aus Noth und Mangel obiger Kräuter an Stachel⸗ 
beerfiräuchen, jungen Eichen» oder auch zarten Pappelbaumfnofpen, nach ihrer Ue⸗ 


- berwinterung im März, worauf fie im May erwachten ift, um fich in einem weitlaͤuftigen Ge⸗ 


webe zu verpuppen. Die Ruhe währt 3 Wochen. Die Erſcheinung des Spinners erfolgt im 
Junius, oder fpäteltens im Julius. Sein Reinigungsſaft bey ſeiner Hervorkunft iſt eine eine ¶g 


farbene Seuchtigkeit, 


f) Dir Shwindelfginner, Ph. B. —— Lin., Streiffluͤgel, Eichhörnchen, 


in den Linne“, Wiener, Fabriciuss, Borkhaufen:, Eſper⸗ und Roͤſelſchen (IV. tab. .fig.a—d.) 


Schriften. Die ſchmalen Vorderflügel find ockergelb, mit ſchwarzen fen; die hintern 
orangegelb, mit einem ſchwarzen Saume. Die Fluͤgelbreite macht Zou Linien Seine 
geſchmeidige, ſchwarzbraune, mit einer rothgelben Ruͤcken⸗ und einer hentai weißen Seitens 


‚linie gezierte, auf jedem Ringe mit vielen a befete und rorbfüßige Ram 


ift nach der Ueberwinterung aufdem Heidekfraut ( ica vulgaris), Beyfuß, — 


Maͤusdhrlein, Sternkraut und weichen Sräfern, wie auch, aber felten, durch eine 


Ausnahme und gegen die Negel, auf Eichen und Schlehenſtraͤuch en— nach Hru. Eſper, 
im May anzutreffen. Sie verwandelt fich mit oder ohne Gefpinnft zu Anfang des Julus, und 





ruht als Puppe 12 Tage, bis 3 4 Wochen. Zu Ende des Julius erfheint das volltommene 
Inſect. Sein Flug erfolge D » Tage, aber ſchwer und flatternd. Im Shen find feine Fluͤ⸗ 
gel um den Leib gerot und er r könnte fuͤr einen F briciuſiſchen Flachfluͤ ler paflıren. 
IR, zw je: 
2. —— —— 
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Raupen haben ihre dichte aare auf zehn, doch weniger fihtbaren 


ajı chen meiftens einen nadten Ruͤe ſtreif, und faufen ungemein ſchnell. Die 
Lung geſchieht in einem leichten Gewebe, halb unter der Erde. Die Epin 
n kurze Spiralzungen, abhangende, meiftens mit: vielen ſchwarzen Puncten bes 
el, raue, ockergelbe Rs ai ET öfters aud) den Hinterleib von 
D > ' * RR * % 2 —* 
* 5 Weniger ſchaͤdliche. * 
er 0.19. Der Dollunderfpinner. Phalaena Bombyx Lubricipeda, Lin. 
1 Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. Hr 
u; Gelber Jaͤger, Tiegermorte, zweyte Dermelinmotre, gelbe, ſchwarzpunctirte Baͤ⸗ 
renphalane, gelber Hafenſpinner, Schnellfuß, Glitſchfuß, gliefhfüßiger Nachtfalter, Mus 
ſchenbaͤrchen (beym Gladbach). * * 
ee „Phalaena Bombyx Lubricipeda Kunert Rh 675. * % 
’ 'E Bombyx — Fab. Ent. III. 1. 451. 138. 
2 Phal. Bomb, — Borkhauſ. II. 222. 69. 
2 ver — — Sleditfch I. sı3. II. 225. 
Bi — — — Eſpex IN. t. 66. mit Raupe. \ 
* Röoͤſel L 2. Claſſe tab.47. mitRaupe. Schaeff. Icon. 24. fe... 0° 
RE F 
* ya der Art, Spinner“ Die Flügel find dachfoͤrmig und hells 
ockergelb, die vordern mit einer ſchwarzpunctirten Schraͤgslinie; der Hinterleib ift rothgelb, 
mit fünf Reiben ſchwarzer Puncte. Das Maͤnnchen iſt Fleiner, duͤnnleibig und bat 


„Kammfüplhörn r. 
R une Gefräfig, in der Jugend blaßarün, dann hellfarbig, im Alter braun, 
mit einem blaffen Ruͤcken- und einem hellweißen Seitenftreif; jedes Glied hat rothgelbe 
Kuöpfe mit Büfchelhaaren. 1 la 
Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
ie Breite von einer Flügelfpiße zur andern macht 13 Zoll, und die tänge jedes Border» 
8 74 Linien aus, Der Rand aller vier ocdergelben Flügel ift nebft dem mit fünf, 
Laͤngsreihen ſchwarzpunctirten Hinterleibe orangegelb. Es befindet ſich nicht nur eine 
ſchwarzpunctirte Schräaslinie auf den vordern, fondern auch noch einzelne Puncte auf allen 
Flügeln. Kopf und Bruftrücken in mit den Vorderſchenkeln die Farbe der Flügel. 
Die * Weibchen ee A find bis in die Mitte [hwarz, und von da 
bis zur Spitze grau. Die Unterfeite weicht von der obern faft gar nicht ab. Die Weib» 
hen fallen etwas ins Weihtihe. y 
Dirie oben befiimmte, im Junius aus den Eyern gefrothene, in ber Jugend _blaß- 
‚grüne, im Alcer braune, mit einem blaffen Rüden» und einem. Beltweißen Seitenſtreif ge- 
zierte Raupe bat ſtets einen gelbbraunen Kopf, und auf jedem Gliede rothgelbe, haare 
buͤſchelige Knöpfe, Sie it, den vielen Varierären nach, bald graugruͤn mit grauen Haa— 


ren 
— 
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ren Kr geteodgetb J ſch arze — bald roth un hwarzen Haa 
ven, oder auch mehr ſchwarz He en Sie ift ge äßig, im er ſt erwachſen, 
und baut nach einer drey⸗ (nach Brahm), oder viermaligen Haͤntung 9 zorkha 
fen), vor, in oder nad) dem Auguſt ſich einen häutigen, braungelben Cocon zu Er . 
wandlung. Die rorhe Puppe ruht theils 2 bis 3 en, theils, nämlich wenn ſi a ee 
mintert , 9 Monate, Es follen auch Raupen davon überwintern. * 
Auf fentha ft. Der Spinner fliegt theils im May, theils, jedoch 3 eine Auss 
nahme, indem e8 Jahrlich in der Regel nur re et im Hexbſt, und; er 
ſich an Mauern, Baumſtaͤmmen, Gartenthuͤren und an Grasſtengeln. Die Raup 
a) im Freyen auf Schotenweiderich (epilobium), mehreren Münz- Arten, Ber 
giß mein nicht, Taubneffel, Katzengeſicht, Andorn-Arten (tachys), 
Brennneffeln, Mausöhrlein (hieracium pilofella) und nzabn; b) in 
Gärten auf Kohlgewaͤch ſen, Lattich, Portulac, Aurikeln, Lack —— Levkohen, Altern; 
c) als Ausnahme und gegen die Hegel auf Weinlaub, jun gen n Weiden, und fogar 
nad) Fabricius, wovon man aber fonft nichts Gewiſſes weiß, auf Eichen, Ueber⸗ 
haupt moͤchten ſie doch im ſtrengſten Verſtande kein Forſtinſect ſeyn. Aa 
Fortpflanzung. Der weibliche Spinner legt gegen das Ende des Junius mei⸗ 
ſtens gewoͤhnlich 450 Eyer beyſammen, mit einer ſchwachen Befeſtiguns und die j jungen: 
Raupen abi sh fi) daraus in acht Tagen, 








» 
er dr 
? 


* SR Bi Familie — J 
—— 
Buͤrſtenraupen. Stcreckfuͤßige Spinner. REN 


Dieſe Raupen tragen auf dem Leibe aufitehende, Sürftenförmige Haarbäfhe; 
Ya ‚8 noch einige Köpfchen und fürzere Haare, Die Verwan b5 geſchieht über " 
der Erde, in einem weichen, nicht dichten Gervebe.. Die Spinner una, 
fen in der Ruhe die rauhen Vorderfüße artig voraus; haben Kaps, —* theils flach 
verbreitete Flügel. Es giebt bier 2 Linien. ee ee 


" Erfte Linie. Beyde Gefchlechter ſind gefluͤgelt. 












* 
20. Der Walln ußfpinner. Phalaena Bombyx Pudibunda, Lin. L 
Namen, Schriften und Nacıweifung der Abbildung. —— 
Streckfuß, weißer Streckfuß, gelbe Buͤrſtenp alaͤne, Rothſchwanz/ Kopfhaͤnger, 
ſchamhafter Nachtſchmetterling, weißes Buſchbaͤrchen (bey Gladbach). 7 
Phalaena * Buylibunde Lin. 824. 44- ——— 669. 44. 
‚Wiener DB}. 55- 
Bonn — "Fab. Ent. LIT. ı, —* n. 97. 
Phal. Bomba — Be Br —— LEN N 
* u ledi 53. 82. N 
— — En it Raupe. * 


Röfer F 2. Cl. t. 38. Weibchen, mit Raupe: 3 
Schaeffer Icon. t. 44. £.9. 10. Und t. 90, £ 1-3. 
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⸗ Kennzeichen der Art, Maͤnnchen. Weißgrau, mit 3 ſchwarzen Wellen. 
finien und einem Mirtelmöndchen auf den Vorderflügeln ; die Fiedern der gefämmten Fuͤhl— 
börner find nebſt Vorderleib, Füßen und After matrbraunfchwarz. 

Weibchen. Erwas größer und befler, eben fo liniert, mit einem verblichenen 
Mittelmöndchen, Kopf, Bruftrücen, Füße und Hinterfeib haben die Farbe der Flügel; 
die Fuͤhlhoͤrner find fadenförmig. 

Raupe. Mepr paillefarben als ſchwefelgelb, mit einem gelben Kopf und vier wei— 
en, oder auch gelben abgejtusten Haarbüfcheln auf dem Rücken, und einem rofenrothen Pin- 
fel auf dem legten Ring. 

Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen nfects, 
Die Flügel find dachförmig, und das Männchen mißt einen Zoll und acht Sinien, bat drey 
fhwarze Wellenfinien und ein Mittelmöndchen; Die Fiedern der gefammten Fuͤhlhoͤrner, der 
Vorderleib, Füße und After find marebraunfhwarz. Das etwas größere und hellere 
Weibchen mißt 2 Zoll und oft 3 Linien drüber, Es ift eben fo finiert, und mit einem 
verblichenen Mittelmoͤndchen bezeichnet. Kopf, Bruſtruͤcken, Hinterfeib und Füße find 
mit den Flügeln gleichfarbig, und die Fuͤhlhoͤrner fadenfoͤrmig. Beyde Gefchlechter Haben 
braune und weiße Franzen und am Hinterrand aller Flügel zwey verwifchte aſchgraue Stel« 
len, auf der Unterfeite aller Flügel einen Punct oder auch Mittelmond, mit einigen Ver- 
wifchungen, dann rauchhaarige Schenfel, Es giebt Varietäten mit vier Wellenlinien. 

Die einen Zoll 4 Sinien lange Raupe ijt mehr paillenfarben als ſchwefelgelb, Hat 
einen gelben Kopf und vier weiße oder auch gelbe abgeſtutzte Haarbüfchel auf dem Rücken, 
und einen rofenrothen Pinfel auf dem legten Ringe; ie ift zu Ende des Sommers vorhan- 
ben, und verpuppt ſich im October. Ihre in einem eyrunden Gewebe rubende Puppe ift 
vornen ſchwarzbraun, hinten rotbbraun, mit gelblicyen Ruͤckenhaaren. Sie uͤberwintert und 
ruhe 7 Monate. \ 

Aufenthalt. Der Spinner lebt im April und Anfang des Mays auf den Stams 
men folder Bäume, wo die Raupe gewohnt Hat, und an Zaͤunen und Mauern. Die Raupe 
mweider am fiebiten auf Birnen und Pfirfhen, aber aud auf Eichen, Buchen, 
Birken, tinden, Wallnuß, Ulmen, Weiden und Obftbäumen, vesgleichen 
auf Hopfen, 

Schaden. Diefe Raupe ift diejenige, welche gegen ven Herbft 1799 im Fürft« 
lich Zuldaifchen, auf dem Gieſeler und Rommertfer Forftrevieren fo überhand genommen hatte, 
daß fie in furzer Zeit ein betrachtliches Stuͤck Buchwald ganz entblättert haben fol. Man 
febe Wagners und Hebigs botanifches Forfthandbud) 1800. Seite 149. 


a1, Der Tannenfpinner. Phalaena Bombyx Abietis, Vien. 
Dramen, Schriften und Nachmeifung der Abbildung. 
Grüne Büfhelpyalane, Tannennadhrfalter, 


Phalaena Bombyx Abietis, Wiener Verz. 5..n.2. . 
F — — Borkhauſen II. 324. 121. 
— — — Eſper II t.1. £.2. Maͤnnchen und t. 82. £.1. Weibchen. 
Cec Pha- 
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Phalaena — Abietis, Huͤbners Beytraͤge IL... £ı — 3. 
Fehlt in Fabrictus Schriften. 

Kennzeichen der Arc. Spinner, Die Flügel find truͤbweiß; die vorbern PR 
ben drey fchwarze Wellenlinien und zwifchen den beyven hintern einen großen aftigen ſchwar⸗ 
zen Fleck. Das Männchen hat ockerfarbige Fiedern an den weißfchaftigen Fuͤhlhoͤrnern. 
Die erfte Binde oder Sinie ift winfelig gebogen. Die Hinterflügel, die Unterfeite aller vier 
Flügel find fhwärzlic braun. Das Weibchen bat favenformige, ockerbraune Fühls 
hörner und weiße Hinterflügel mit ſchwachem Mittelſchatten; die Unterfeite ift weiß und et— 
was befchattet. Die erfte Linie auf den Vorderflügeln ift gerade gezogen. 

Raupe. Seladongruͤn, mit vier braunen Buͤſcheln auf den vier mittlern Ringen, 
dann zwey langen Kopf- und einem langen Schwanzpinſel. 


Defhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Snfects, 
Das Ausmaß ift wie bey dem naͤchſtvorhergehenden Wallnußſpinner. Die trübmeißen Vor⸗ 
derfluͤgel haben drey ſchwarze Wellenlinien und zwiſchen den beyden letztern einen großen, 
ſchwarzen, aͤſtigen Fleck, viele eingeſprengte Atomen und einen zweyfach ſchwarz punctirten 
Hinterrand. Der Vorderleib iſt vornen aſchgrau, hinten weiß und zugleich ſchwarz ban— 
dirt. Der Hinterleib iſt ſchmutzig weiß. Beym Maͤnnchen haben die weißſchaftigen Fuͤhl⸗ 
hoͤrner ockergelbe Fiedern. Die erſte Wellenlinie der Vorderfluͤgel iſt winkelig gebogen; die 
Hinterfluͤgel und die ganze Unterſeite iſt ſchwaͤrzlich braun mit einem ſchwarzen Monds 
fleck. Beym Weibchen find die ockerbraunen Fuͤhlhoͤrner fadenfoͤrmig; die erſte Wellen« 
linie iſt gerade gezogen und etwas beſchattet. 

Die Raupe, von der man noch keine Abbildung hat, iſt ſeladongruͤn mit vier 
braunen Buͤſcheln auf den vier mittlern Ringen, dann 2 fangen Kopf» und einem langen 
After - Pinfel, desgleihen in der Mähe der Bauchfüße einen weißen, fehwarzbegrängten 
Flecken. Bey Varietaͤten ſind die Haarbuͤſchel dunkelgruͤn. Sie ſpinnt ſich wie die vorher— 
gehende in einen doppelten Gewebe ein, und wird eine haarige braune Puppe, die a bis 
4 Wochen ruht. 


Aufenthalt, Man fand ihn bisher nur im füdlichen Deutſchland, im Junius 
naͤmlich die Raupe, z. B. bey Augsburg, und zwar ſelten. 


22. Der Kleeblumenfpinner. Phalaena Bombyx Fafcelina, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Schwarze Bürftenphaläane, Bürftenmotre, Büfchelraupenvogel, Büfchelnacht: 
falter, geftreiftes Band, achatfarbiger Streckfuß, araues Bufhbärchen (bey Gladbach). 
Phalaena Bombyz J— Lin. 825. 55. Müller 669. 55. 
Wiener Verz. 55... 3. 
Bomby%* — Fabr. III. Ent. r. 439. n. 98. 
Phalacna Bombys — Borkh. II. 317. n. 119. 
— Gleditſch I. 941. Il. 46. und 259. 


Efper TIL, 55. f. ı — 5. mit Raupe 
Röfet L. 2. €. Tagvögel, t. 37. Weibchen, mit Raupe. 


KRenns 
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Kennzeichen der Art. Spinner. Die dvahförmigen Flügel find aſchgrau; 
die vordern mic 2 fein geftrichelten ſchwarzen, zumeilen gelbbejtäubren Queerftreifen. Das 
Männchen hat gefiederte Fühlhörner, das Weibchen am After einen ſchwarzen wol- 
lichten Wulſt. ; 

Raupe. Sie hat über den Rüden fünf vierecfige weiße Haarbuͤſchel, die oben an 
ber Spige weiß find. Weir länger find 2 ſchwarze Hals» und ein auf dem eilften Glied ſte— 
bender Haarpinjel; der 9. und 10. King führe jeder ein rothes Knöpfchen, das fie aus» und 
einziehen Fann. 

Beſchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der männliche Spinner mißt 13 Zoll, der weibliche aber 2 Zoll. Die afchgrauen Vorder 
flügel haben zwey feingejtrichelte, ſchwarze, zuweilen gelbbeftäubte Queerftreifen.. In der Roͤ— 
felfihen Abbildung find diefe Streifen zu roth. Uebrigens ſteht in der Mitte zwifchen benden 
zuweilen ein ſchwar zer Punct. Die Hinterflügel ſind einfarbig, etwas hellaſchgrau, mir oder ohne 
einen fchwärzlichen Mittelfleck. Das Männchen har gefiederte Füblbörner, das Weibchen 
am After einen wollichten Wulft. Das ganze Infect und die Unterfeite aller vier mit einem 
Mittelfleck bezeichneten Flügel find afchgrau. Won feiner tonderbaren Stellung im Sigen 
heißt diefer und der Wallnußfpinner: Streffuß. Er variirt auf verfchiedene Art. 

Die ı Zoll und 7 Linien lange, im September aus dem Ey gefommene, nachher über: 
twinterte Raupe ijt im May erwachfen, und bat über den Ruͤcken fünf vieredichte weiße 
Haarbüfchel, die oben an ihrer Spitze weißt find; weit länger find zwey ſchwarze Halspinfel 
und der auf dem vorlegten Glied ftehende Haarpınfel; der 9. und ro. Ring führe jeder ein 
rothes Rnöpfchen, das fie aus» und einziehen kann. Jeder ihrer Ninge hat zufammen vier 
fhmarzgraue Knöpfe. Die Luftloͤcher find gelbroth, und fie macht ſich zur Werwandfung 
in der erften Hälfte des Junius ein eisgraues, geräumiges und eyrundes Gewebe, darin 
die ſchwarzbraune Puppe mit braunen buͤſchelweis befegten Haaren drey bis vier Wo- 
hen ruht. 

— usenchafg Der Spinner ift im Julius meiftens überafl zu Haufe, und feine 
Raupe weidet auf töwenzahn, Megerih, Klee, allen Grasarten, falfiben 
Bibernell (poterium ſanguiſorba), Schlehen, Obſt, Weiden, Eichen, und 
ift im May erwachſen. 


23. Der Hafelfpinner. Phalaena Bombyx Coryli, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Hafelppaläne, Hafeleule, Hafelnupfpinner, Hafeljtaudennachtfalter, Haſelmotte, 
Zehner. 
Phalaena Bombyx Coryli, Lin. 823. so. Müfler 667. 50. 
_ — — Wiener Ver. 55. 4. 
Fab. Ent. II. 1. 445. 114 
Borthauf TIT. 326. 123. 
Stleditfch TI. 453. und sı2. Und IT. 225, 
Nau Forſtwiſſ. 295. 
Eſper 1.t. so. £. 1 —5. mit Raupe. 
laffe. t. 58. mit Raupe. 
Ece 2 Kenn: 


Bombyx 
Plialaena Bombyx 


Röfell Naytvög. 2. 


314411 


394 Erſte Horde der Phalaͤnen, die Spinner. Sechste Familie) 


Kennzeichen der Art. Spinner. Die Flügel find dachigz die vordern auf 
der vordern oder innern Halfte heilbraun, auf der Hintern blaͤulich aſchgrau, durch eine dun= 
kelbraune Linie getrennt, und haben einen fdywarzen, weißgeringelten Punct; die Hinters 
fluͤgel find gelbgrau, und die Fühlhörner gelb. 

Raupe. Fleifchfarbe, mir 2 langen gelbrothen, vorwärts ausftehenden Haarbürften 
am Kopf, zwey fo gefärbten, abgeftußten auf dem 4. und 5. und einer auf dem legten Gelenke, 

Befihreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Das Ausmaß von einer Zlügelfpige zur andern beträgt ı5 Zoll. Auf der vordern, oder 
der nach der Wurzel hingerichteten hellbraunen Dueerhälfte ver Vorderfluͤgel, durch die ſich 
ein Winkelftreif zieht, iſt ftatt eines Stigma ein ſchwarzer Puner mit weißem Ringel. Die 
blaͤulichaſchgraue Hinterhälfte, die fih durch einen weißlichen Fappenförmigen Queerftreif 
wieder in a Felder theilt, fuͤhrt ein Stigma (Narbe), das aus einem fubtilen nierenförmis 
gen Fleck befteht. Die Franzen wechjeln mit Weiß und Braun. Die Hinterflügel find 
ocfergelbgrau, die Fuͤhlhoͤrner gelb, der Vorderleib braunfchecficht, der Hinterleib mit der 
ganzen Unterfeite dunfelafihgrau. Bey Varietäten bilden die beyden Stigmas faſt die 
Nummer 10, wovon der Schmetterling bey einigen Liebhabern den Namen des Zehners 
erhalten, 

; Die fleifchfarbene, mit dünnftehenden gelben Härchen befegte, einen Zoll meſſende 
Raupe hat 2 lange gelbrothe, vorwärts ausftehende Haarbürften am Kopf, zwey der— 
gleichen, aber abgejtuste auf dem 4. und 5. und eine auf dem legten Gelenke, dann aud) einen 
duntelbraunen Rückenftreif und auf dem erſten Ning einen dunfelgrauen Fleck und dunfels 
farbige Luftloͤcher. Im September ift folche ausgewachſen, und mache ſich zur Werpuppung 
ein graues Gefpinft zwifchen Blaͤttern. Die vornen ſchwarze, hinten braunrothe Puppe 
überwintert, und ihre Ruhe dauert 7 bis 8 Monate. 

Aufenthalt. Der Spinner findet fih im May an Thuͤren, Geländern und 
Mauern der Gärten, oder auf Blüthen. Die Raupe lebt vom Junius an bis zum Sep: 
tember auf Hafeln, Birfen, finden, Buchen und Eichen, 


Zweyte Linie. Die Männchen haben flachverbreitete Flügel; die Weibchen 
find flügellos. 


24. Der Apricofenfpinner. Phalaena Bombyx antiqua, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Sonderling, Paradorum, antifer Spinner, Sajtträger, Eſperſettvoͤgelchen (bey 
Gladbach). 


Phalaena Bombyx antiqua, Lin. 825. 56. Müller 671. 56. 

= — =: Wiener Vers. 55.7. 5 
Fab. Ent. Ill. r. 476. 216. 
Borfhaufen Ill. 331. 125. 
Gleditſch I. 310. und 442. 
Dal —— ©. 189. 

m Sinf. Cat. Il. 410. n. 289. 
773 u — 26 Tl. t. 56. f. 1— 5. mit Naupe. 
Nöfel I. 2. Elaffe. Nachtvög. t. 39. mis Raupe; III. t. 13. Männchen. 


Bombyx 
Phalaena Bombyx 


— — 


—1111414 
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Kennzeichen der Art, Maͤnnchen. Die Fluͤgel liegen uͤber einander; 
die vordern find roftbraum, mit a verlornen Queerbinden, und einem weißen Halbmoͤnd⸗ 
chen am Hinterwinfel; die hintern find gelblichroftbraun. 

} Weibchen. Gelbgrau bebaart, mit ſchmalem Vorder- und fehr dickem Hinter: 
leib, Eleinen fadenförmigen Fuͤhlhoͤrnern und ohne Flügel. 

Raupe. Mir 4 weißen, abgeftugten Rücenbüfcheln, a Haarpinfeln binter den 
Kopfe, 2 dergleichen feitwärts am vierten und fünften Ringe, und einem ſchwarzen am 
legten, 
Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen \nfects. 
Der männliche Schmerterling mißt von einer Flügelfpige bis zur andern bald ı Zoll ı fi- 
nie, bald 3 Knien mehr, und hat roftbraune NVorderflügel mit 2 verlornen Queerbinden, 
und einem weißen Halbmöndchen am Hinterwinfel; gelblich roftbraune Hinterflügel, und 
auf der Unterfeite ein hellfarbiges Roftbraun auf allen Flügeln, Die Fuͤhlhoͤrner find gelb» 
lich und gefievert. Der weibliche ift fehr träge, unjcheinfich, gelbgrau behaart, mit 
einem ſchmalen Vorderleib, und fehr dicken, mit Eyern ganz voll gepfropften NHinterleib, 
Fleinen fadenförmigen Fuͤhlhoͤrnern, und ſtatt der Flügel find nur Slügelanfäge oder 
Stümpfchen vorhanden. 

Man glaubte ehemals, daß es von feinem Männchen bey der Begattung durch die 
Luft getragen, und auf hohe Bäume gehoben werde; daher der Name; Laftträger, Es 
ift aber ein Serehum. 

Die oben befchriebene Raupe, die in der Kegel aus uͤberwinterten Eyern im April 
oder May auskriecht, und von da an faft den ganzen Sommer durch gefunden wird, iſt 
jung baarig und ſchwarz, mie eine Bärenraupe ohne Nücfenbürften, die fie erft in der drits 
ten Hautung befommt. Auf dem 8 bis 10 Ringe ftehen drey Paar hochrother Knöpfen, 
zwifchen 4 gelben Puͤnctchen. Aber zwifchen dem 9. und 10. Gliede befindet ſich ein noch 
viel mehr bechrother, fleiſchiger, blafenartiger Knopf, den die Raupe aus und einziehen 
fann. Sie verwandelt ſich nad) vier Häutungen gewöhnlich zu Ende des Junius, zuweilen 
auch fpäter, im Julius und Augufts: Anfang, in einem enförmigen, doppelten Gefpinft 
von eingewebten Raupenhaaren in eine gelbe, dunkelbraun bandirte Puppe. Die Fleiner 
apa Raupen geben männliche Schmetterlinge, Die Puppenruhe währe 8, ıo bis 
12 Tage. 

Aufenthalt. Der Epinner erfcheint jährlich einmal, wiewohl in ungleichen und 
unbeftändigen Zeiträumen, vom Ende des Junius bis Auguft, auf Himbeer, Prirfchens 
und mehreren Gefträuchen. Die Zeit der Erfcheinung der auf Hafeln, Ulmen, Obſt— 
und Apricofenbäumen, und nad) biefigen Beobachtungen au auf Eihen, Haynbus 
hen, Stachelbeeren, Masholder und Hedenfirfhen meidenden Larve iſt 
oben bemerft. — 

Fortpflanzung. Da ich (Scharfenberg) ſie ſehr oft erzogen, und mir keine 
Fälle von einer doppelten jährlichen Generation, davon Brahm a. a. D. redet, wenig- 
ftens in hiefigen Gegenden, vorgefommen; fo glaube ich, daß bey frühzeitiger Fruͤhlings— 
wärme, befonders im füdlichen Deurfchland, einzelne Individuen frühgeitiger, als gewoͤhn— 


lich, 


” 
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lich, nämlich im Anfange des Aprils, fehon das Ey verlaffen, un? weil fie dann fchon 
bald im Junius Schmetterlinge werden, die Eltern von den Ipärer im Herbjte erfcheinen- 
den Raupen ſeyn. Hiermit ſtimmt auch Borkhauſens Wahrne,mung tiberein, daß 
es zumeilen uͤberwinterte Puppen gebe. 

Das Weibchen lege gemöhnlich 300 Eyer, wiewohl Kleemann auch) einftmalen 
400 gezählt hat, in Klumpen, da fich denn die Jungen nad) dem Auskriechen im April 
und May bald zerftreuen. 


25, Der Zwetfchchenfpinner. Phalaena Bombyx Gonoftigma, Lin, 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Eckfleck, eefflefichter Spinner, Pommeranzenvögeldhen (bey Gladbach). 


Phalaena Bombyx Gonofiigma Lin. 826. 57. Müller 670. 57. 
— — — Wiener Vz. 55. 6. 
Bombyx — Fab. Ent. Pin, 1. 479... 217% 
Phal, Bomb: — Borkhauſ. III. 329. 124. 
— — — Eſper III.t. 56. £. 6— 10. mit Raupe. 
Roͤſel J. 2. Cl. Nachtvoͤgel. t. 40. mit Raupe. 

Kennzeichen der Art. Männchen Die Fluͤgel liegen über einander; 
Die vordern find glänzend, ſchwarzbraun, ins Ockergelbe fallend, mit 2 einander gegenüber 
liegenden weißen Mafeln von ungleicher Geſtalt und Größe. 

Werben. Der flügellofe Körper ift ſchwaͤrzlich aſchgrau behaart; das Uebrige 
fie bey dem vorhergehenden, 

Raupe. Schwarz, und pommeranzengelb geftreift, mit 8 gelben Rücfenbürften, 
zwey fehwarzen Haarpinfeln am Kopfe, und einem folchen am After. 

Befhhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der männliche Spinner mißt in der Fluͤgelausbreitung ı5 bis 16 Linien, jeder Vorderflü- 
gel in die fange 7 kinien, Seine glänzenden, ſchwarzbraunen, ins Ockergelbe fallenden 
Vorverflügel haben 2 gegen einander überliegende, weiße, ungleiche Flecken. Der an der 
Spige oder dem Vorderwinfel in einem Faftanienbraunen Grunde fiehende Eleine Fleck iſt 
rund, der am Innen- oder Schwanzwinfel befindliche größere aber dreyeckig; zwilchen 
beyden zieht ſich bald eine Schattenlinie, bald eine werge Punctenlinie, und gegen die Wurs 
äel eine oft undeurliche, fchwarz eingefaßre, mit hellem Rand bearänzte, rothbraune Ma— 
fel, Die Hinterflügel find glänzend und dunfelbraun auf benden Seiten. Auf der Unter— 
feite haben die vordern, welche da hellbraun find, an der Spige einen weißen Fleck und 
ſchwarze Schartirung. Alles Hebrige am ganzen Inſect ift dunkelbraun, und die Fuͤhlhoͤr— 
ner gelbbraun und gefiedert. 

Das Weibchen gleicht dem Weibchen des nachftvorbergebenden, ift eben fo frä« 
ge, eben fo ungeftaltet, fo ſchoͤn auch die an der Seite mit einer gelben Warzenlinie be- 
zeichnete, gar nicht, wie Fabricius unrichtig angiebt, gefellig lebende Buͤrſtenraupe 
iſt, bey welcher man entweder das Schwarze oder das Pommeranzgelbe zur Grundfarbe an« 
nehmen Kann; im Iegteen Zalle find die Laͤngsſtreifen ſchwarz. Von den 8 gelblichen Ri- 

cken⸗ 
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Fenhaarbürften ſtehen allemal zwey benfammen; auf den zwey vor, und den dreyen hinter 
- denfelben befindlichen Ringen oder Abjägen ftehen äuferft Eleine weile, abgeftußte Haar: 

bürfichen. Die 2 längern Haarpinfel des Kopfs und derjenige des Hinterendes führen an 
der Endfpige eben folche, wie die Apricofenfpinnerraupe, Uebrigens fehlen unferer die Sei— 
tenbaarpinfel, die jene am 4. und 5. Abjage hat. ie verpuppt ſich gemeiniglich zu Ans 
fang des Junius-in einem Gefpinfte wie jene. Die männliche Puppe ift glänzend rorh« 
braun und ſchlank, die weibliche ſchwarzbraun und weißgeſcheckt; beyde mit rotbgelben Haa— 
ren bewachfen und lebhaft. Ihre Nube dauert 2 bis 3 Wochen. 

Aufenthalt. Die erjte Erfcheinung des Schmetterlings ift zu Ende des Ju— 
nius, die zweyte in der Mitte oder zu Anfang des Septembers. Die Raupe aͤßet nicht nur 
auf jungen Eihen, Schleben, Pflaumen, wilden Nofen und Heidelbeec- 
ren, fondern auch auf Brombeer:, Himbeer- und Hartriegelftrauden (Cor- 
nus fanguinea L.), vom May bis in den Herbft, weil namlich die von den Üüberwinter- 
ten Eyern herfommenden Raupen zu Ende des Mays ausgewachfen find, die von der Som- 
merbrut aber im Auguft ihre völlige Groͤße erreicht haben, fo daß man alfo den Sommer 
hindurch fie von verfchiedener Größe wahrnimmt, 

Fortpflanzung. Die Eyer diefes in unfern Gegenden nur. fehr einzeln vor— 
handenen Epinners werden vom Weibchen 6 Tage nad) der Begattung in einen einzigen 
Klumpen zuſammengelegt, um ſich in 14 Tagen darauf zu entwickeln und zu zerftreuen. 


Siebente Familie 
Schopfraupen. Stirnftreifige Spinner, 

Diefe Raupen haben nur auf dem vierten und legten Ringe aufftehende, aber faft 
fpißig zufanimenlaufende Haarbuͤſche, fonft auch einige Knoͤpfchen und feine Haare auf dem 
Seibe. Die Verwandlung gefchiehe über der Erde in einem dichten, doch weichen 
Gewebe. Die Epinner find zungenlos, haben abfchießende Flügel mit einer Makel 
am Hinterrande, über den Kopf bis auf den halben Rüden einen dunfelbraunen Streif, 
die Männchen einen zweybuͤſchichten Hinterleib, den fie in der Ruhe über die Flügel 
erheben. 


Anmerkung. Diefe Spinner heißen auch bey einigen Schriftftellern Hochſchwaͤnze und Hochſchwanz⸗ 
phalänen, weil fie nämlich im Sitzen die fonderbare Stellung annehmen, daß fie den Kopf und 
die Fühlbörner ganz zuruͤckziehen, die Vorderfüße weit vorreeken, und den Hinterleib in die Höhe 
fireden, daß das Hinterende zwiſchen den Flügeln hervorfteht. 

Daß jie zungenlos find, iſt fo zu verftehen, daß ihre Spiralzunge, die beym Lorbeerweidens 
fpinner eine halbe Linie lang und von den Bartfpigen bedeckt, und gelbbraun ift, aͤußerſt Klein 
ausfällt, 

Es find weniger fchädliche, 
26, Der Lorbeermweidenfpinner. Phalaena Bombyx Anaftomofis, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Wirrband, Wirrbandnadhijaker, grauer Hochſchwanz, brauner, ftreifiger Spin- 


ner, Eſpenſpinner, Eſpenmotte. 
Phalaena 
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Phalaena Bombyx Anaftomofis Lin, 824. 53. Müller 668. 53. 


ei Wiener By. 55. 1. R 
Bodibyx — Fab. Ent. III. 1. 448. 126. har 
Phal, Bomb. — Borkh. IH. 335. 126. 

— — — Gleditſch IT. 46. n. 30. 


Nau Forſtw. 296. 
Eſper IIInt 52. £. 1—4. mit Raupe. 


Roͤſel J. 2. Cl. Nachtvög. t. 26. mit Raupe, 

Kennzeichen der Art. "Spinner. Die Flügel find dachig; die vorbern 
theils braungrau, fheils rorhbraun, mit Drey weißen, fehwarzbegränzten Schrägslinien, 
hinter denen im rorgbraunen Felde eine Queerreibe ſchwaͤrzlicher Flecken ſich durchzieht; die 
Fuͤhlhoͤrner ſind gelbbraun, und beym Maͤnnchen gefiedert. 

Raupe, Schwarzbraun, duͤnnbehaart; fie führe auf dem ſchwarzen, hell— 
punctivten Nücfen auf dem vierten Gliede einen größern, und auf dem vorlegten einen Fleis 
nen braunen Haarzapfen, und an den Seiten eine rothpunctirte Linie, | 

Defhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Die Flügelbreite beträgt bey dieſem, in feiner Familie größten, Spinner einen Zoll und acht 
$inien, fo daß jeder Vorderflügel 9 Linien sänge hat, Seine am Innenrande braungrauen 
Worderflügel mit drey gelblich weißen, braungefäumten Schrägslinien find gegen Die uͤbri⸗ 
gen Raͤnder hin rothbraun. Die 2. und 3. Schraͤgslinie, zwiſchen welchen eine ſchwaͤrz— 
Jiche Nierenmakel ſteht, werden noch durch eine beſondere, aber in verkehrter Richtung ge⸗ 
zogene Schroͤgslinie verbunden, Von dieſen Charaktern führe er den Namen; Wirts 
band, Die fhwärzliche Fleckenreihe am Hinterrande bilder eine Fappenförmige Binde, 
Kopf und Vorderleib mit feiner Dicht am Kopfe gezeichneten ſchwar zen Mafel, find wie die 
Vorderfluͤgel, und der Hinterleib wie die 9 gelbbraͤunlichgrauen Hinterfluͤgel (die Roͤſel aber 
ſchwar zbraͤunlich gemahlt hat) gefärbt. Der Reinigungsſaft iſt nicht wie bey andern Pha« 
länen braun, fondern nah Kleemanns Beobachtung blutrotb. $ 

Die einen Zoll und 8 Linien meflende Raupe iſt ſchoͤn, und am Kopf, Hals und 
Bauch ſchwarzbraun, der Rücken ſchwarz, auf jedem Ringe, vom 5. bis zum ıo., mit 
2 weißen und 2 gelben Puncten bezeichnet. Auf dem vierten Ninge fteht ein größerer, und 
auf dem vorleßten ein Fleinerer Haarzapfen ‚ deren jeder oben vier weiße Knoͤpfchen führe. 
Die gelbe Laͤngslinie an jeder Seite hat 7 bis 3 rothe Haarknoͤpfe. Sie ift das erftemal 
im Julius (nur bey Ausnahmen im Junius ſchon), das zweytemal im September erwach— 
ſen, und: verwandelt ſich dann in einem bald vörhlichweißen (wie bey Röfeln), bald gelb: 
braunen, dinnen Gefpinnit in eine fehöne, ſchwaͤrzlichblaue Puppe mit 2 hochrothen Ruͤ⸗ 
cfenftreifen, Die im erften Falle 10 bis 14 Tage, im zweyten beynahe 8 Monate ruht und 
uͤberwintert. 2 
Aufenehalt und Fortpflanzung Der Schmetterling erſcheint nach 
Brabm, Inſ. Il ©. 468, zuerft im May, Dann wieder im Julius, oder zu Anfang 
des Augufis. Die Naupe frißt auf Weiden, Weißdorn, allen fremden und eins 
heimifchen Pappel-Arten, wozu die Efpe gehört, und auf Pflaumen, in den vor: 
bin angezeigten Sahrszeiten. i 

27, Der 
*) Nach meinen vom Ken. Pfarrer Scriba zu Arlheiligen erhaltenen Exemplaren. Sc. 
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27. Der Kofenweidenfpinner Phalaena ‚Bombyx Curtula, Liu. Ana- 
choreta, Efp., M 


r 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Me , other Furzafteriger Nachtfalter, rothgelber Erpelſchwanz. 


Phalaena Bambyx Curtula Lin. 823. s2. ERDE 668. 52. 
£ — Wiener Vz. 


— Fabr. Ent. ine 5 "447. 123. Dar in beffen Syft, 

ie Br r entom. und in den Spec. inlectorum auf Linne”s 

* Pr Beranlajlung mit den beyden folgenden verwech⸗ 

a oh felt worden; auch in der Ent. III. beduͤrfte fie eis 

——— ner verbefferten Diagnofe. 
F Phal. Bomb. — orthauf. III. 338. 127. 
—  —  Anachoreta er tssı.£.s5. Und t. 86. £. 6,7. Roupe ıc. 
% u — | Gurtula hwarzens. Ber, 1792. tab. 17, fig. 1—4. mit 


Naupe. 


Kennzeichen der Ark, Spinner. Die ockergelben Flügel find dachig; 
die vordern haben vier weiße Queerſtreifen, und an der rothbraunen Fluͤgelſpitze eine ſchwarze 
Punetenreiheʒ die Fuͤhlhoͤrner des Maͤnnchens ſind gefiedert, die des Weibchens 
aber fadenfoͤrmig. 
aupe. Grau, fein- und dünnbehaart, mit einer fhwarzen Warze ſowohl auf 
dem dritten? als Vorleßten Gliede; über den Rücken geht ein roͤthlicher Streif ,und in ben 
Seiten find rothe Puncte. Sie variirt fehr, 
Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Snfects, 
Diefer Spinner, der fleiner als der vorhergehende ift, hat eine Flügelbreite von ı Zoll 
und 2 Linien. Das Dcergelbe der Flügel fälle ing Sleifchfarbene, und ihre 4 weißen 
Queerftreifen haben nicht gleiche Nichtungen. Die in einem weiten Raume roth gefaͤrbte 
Fluͤgelſpitze hat einen Streifen von zuſammengereihten ſchwarzen Puncten, die zwar vers 
blichen find, ſich aber doch uͤber die Graͤnzen des Raums ganz durchziehen. Die Hinter 
fluͤgel find blaſſer gefärbt, und eben fo die eben nichts Auszeichnendes habende Unterſeite 
aller Fluͤgel und das ganze Inſect, doch ſo, daß das Bruſtſtuͤck uͤber den Kopf mit einem 


großen rothen Flecke geziert iſt. Der Schopf des Afters iſt beum Männchen mehr und 


deutlicher getheilt, als beym Weibchen, das an ſich größer und mir fadenfoͤrmigen Fuͤhl— 
hörnern verfeben ift, ftatt deren das Männchen gefiederte bat, 

Die Raupe iſt grau, feinbehaart, mit einer ſchwarzen Warze fomohl auf dem 
dritten, als vorlegten Gliede; über den Rücken geht ein röthlicher Etreifen, und in den 
Seiten find rothe Puncte. Sie variiert auch mit einem ins Gelbe fallenden grünen Grunde, 
braunem Kopfe, und vier aus blafigelben Flecken gebildeten Sangsreihen; desgleichen zus 
weilen mit ſchwa zen Seiten : Mromen. ie lebt zwifihen zufammengefponnenen Dlärtern, 
worin auch ihre Verwandlung, wenn fie theils in Anfange des Julius, theils wieder im 
Auguſt und September erwachſen iſt, erfolgt, Ihre glaͤnzende, braune, hinten geftielte 
Puppe ruht in der einen Periode nur 14 Tage, in der andern aber 7 Monate. Es ift doch 
etwas Eigenes und Eonderbares, daß die Efperfehe Abbildung und Belchreibung der Raupe 


eben dieſes Spinners wieder von der Fabriciufiichen und Borfhaufenfchen abweicht. 
Ddd Eſper 
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Efper fand fie (tab. 86.) 1790 zu Ende des Junius nur auf den Sahlweiden zwifchen 
Blättern. Sie war diinnbehaart, von einem Meergrün, das ſich über den Rücken äns 
Weiße verlor. Zur Seite der Luftloͤcher waren hellgelbe verlorne, mit ſchwarzen Puncten 
begränzte Flecken, und über diefelben noch eine Reihe gelblicher verblichense Mafeln. Ueber 
dem vierten und vorlegten Ringe ftanden 2 fegelförmige, abgefiumpfte, glänzende Warzen 
mit feinen weißen Haaren befegt. Der febr fladye Kopf war blaß ockergelb, die fammtli- 
chen Füße aber dunkelgruͤn. Sie verpuppte ſich zu Ausgang des Julius in einem duͤnnen 
hochgelben Gewebe in eine braune Puppe, woraus nad) einer Ruhe von 14 Tagen, am 
10. Auguft, der Schmetterling hervorging. ine audere Barietär, die Gerning bat 
zeichnen lafjen, hatte einen breiten, g.Iben Ruͤckenſtreif, der durch einen feinen ſchwarzen 
Strich gerheilt war; der Kopf war größer und von dunkelbrauner Farbe, 

Die Schriftſteller: Wieweg, Kung, fang und Füesiy, haben die Efperfche 
Benennung: Anachoreta, beybehatten. 
. Aufenthalt, Der Schmetterling erfiheint im May, und zum zweytenmal im 
Julius, an den Stämmen der Weiden, Schwarzpappeln und Italianiſchen Pappeln. Die 
Kaupe friße auf diefen Bäumen, und auf der dorbeer-, Rofen-, Babyloniſchen und Sahl⸗ 
weide in den oben bemerften Zeiträumen. Brahm harte fie durdy mehrere Öenerationen 
zu Haufe aus den Eyern gezogen, und gefunden, daß die überwinterten Puppen Feine Auss 
nahme von der Regel feyn. — 


28. Der Korbweidenſpinner. Phalaena Bombyx Anachoreta, Vien. 
Namen, Schriften und Nachmweifung der Abbildung. 


Aſchgrauer Erpelfhwanz, große Erpelfchwanzpheläne, Eurzleibiger afchgrauer 
Spinner, Eleiner Waffenträger, Weidengluthen (beym Giadbad)), - ' ” 

Phalaena Bombyx Anachoreta Wiener Ri 56.3. 

Bombyx —_ Fab. Ent. Ill. 447. 125. 

Phal. Bomb. — Borkhauſ. LIT. 341. 128. 

ps — — Curtula Sleditfch I. 5ı3. 1.46. 
Be — — Efper sr. fig. 1—4. wit Raupe, 
Roͤſel IN. t. 43. mit Raupe. 


Rennzeichen der Art. Spinner. Die Flügel find blaͤulichaſchgrau, 
die vordern mit einigen weißlichen, ungleichen Queerlinien, an deren Flügelſpitze in einem 
großen braungrauen Fleck fid) eine weiße geſchwungene Queerlinie durchzieht; am Echwanz- 
winfel fteht ein deutlicher ſchwarzer Punct. Die Fuͤhlhoͤrner des an fih Fleinern 
Maͤunchens haben einen weißen Schaft, und find gefedert, diejenigen des Weibchens 
ſind fadenfoͤrmig. 

Raupe. Weich, duͤnnbehaart und uͤber den Ruͤcken gelbgrau, mit vier unters 
brochenen fängslinien, auf dem 4. Glied ſteht eine größere, und auf dem vorlegten eine 
kleinere, rothgelbe Warzen - Erhöhung; in den Seiten ift fie grau gezeichnet. 

Befhreibung des vollfomMmenen und unvollfommenen Inſeets. 
Dieſer Spinner mißt gewoͤhnlich ı Zoll 2 Linien, und nach Roͤſels Zeichnung 2 A 
* mehr, 
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mehr ‚und iſt dem = henden ziemlich ähnlich, Seine Släulichafehgranen Vorderflü- 
gel werden von einigen —* Queerlinien durchzogen. An der Fuͤgelſpitze ſteht ein 
großer braungrauer Fleck mit einer weißen durchziehenden geſchwungenen Queerlinie. An 
der Wurzel ıjt die Farbe dunkler ‚und hinter der weißen Queerlinie ſtehen nicht nur viele 
gelbe Fleckchen, fondern au eine  verlofchene Punctenreihe. Am Schwanzwinkel ſteht ein 
fehwarzer Punet und neben demtelben zumeiler noch ein fehr kleiner. Die Hinterflügel find 
fo wie die ganze Unterfeite der Fluͤgel, nebjt dem übrigen ganzen Inſect einfarbig afchgrau ; 
doch zeige fich nahe am Kopf über dem Bruſtruͤcken der fchwarze Samilienflet, Das 
Hinterende des feibes hat eben fo getheilte Haarbuͤſchel als unfer vorhergebender, und die 
weifiichaftigen Fuͤhlhoͤrner find beym Männchen gefiedert, aber nicht beym Weibchen. 
Die einen Zoll und 2 Linien lange Raupe ift weich, dimnbehaart und über den 
Rüden gelbgrau, mit 4 unterbrochenen $ängslinien; auf dem 4. Glied ſteht eine größere 
und auf dem vorlegen eine Eleinere, vorbgelbe Warzen » Erhöhung; in den Seiten ift fie 
grau gezeichnet ; fie muß ſehr variiren. R 3 hat ſie mit fleiſchfarbenem Ruͤcken und 
auf jeder Seite mit 2 gelben Punctenreihen vorgeftell. Kleemann in feinen Anmer— 
kungen uͤber Roͤſel fand ſie kleinkoͤpfig, mit braͤunlichgelben Haͤrchen und mit ſchwarzen 
Flecken beſetzten Seitenflaͤchen. Auf dem 9. und 10. Abſatz find 2 runde Bläschen, die 
die Raupe nach Gefallen einziehen oder erheben Fann, Sie fpinnt ſich einmal im Junius, 
nderemal zu Ende des Septembers zwifchen Blättern oder auch Baumrißen ein, und 


Puppenruhe dauert in der ſchoͤnen Jahrszeit 14 Tage, in der rauhern aber 7 Monate, 
n October an gerechnet. 


Der Name Curtula wird diefer Art nicht nur von Efper und Gleditfch, ſon— 
dern auch von Hufnagel, Rottenburg (im Naturforſcher), Mader und 
Kleemann beygelegt. 

Aufenthalt. Der Spinner zeigt ſich bey ſeiner erſten — an Weiden⸗ 
ſtoͤcken im May (einſtmalen bey ı uns im April), und ben feiner zweyten im Julius, oder 
als Späcling wie beym Röfel im October. Die vom Junius an bis Herbit in allen Ge— 
ſtalten, und im erwachfenen Etand jährlich nur zwenmal auf den ämlichen Bäumen, 
wie die vorhergehende, unter zufammen gefponnenen Blättern mohnende Kaupe, zieht die 
Weidenblätter den andern vor, und baut, fo oft fie ihr Haus verzehrt hat, ſich 
ein neues, 

Fortpflanzung. Ihre halbfugelrunde Ener werden theils im Junius, theils in 
Auguft und Eeptember von den Müttern auf ihre Mahrunashfätter, bald 2, bald 3, 5,6 
und mehr Ever auf Ein Blatt gelegt, und die daraus Friechenden Naupen find ſchwarz⸗ 
föpfig, und fönnen ſich fogleich Faden fpinnen. ie überwintern nuc im Puppenftand, 






29. Der MRosmarinmweitenfpinner. Phalaena Bombyx reclufa, Vien, 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildumg. 


Kleiner Erpelſchwanz, Eleiner Eurzafteriger Nachifalter, Fleine Erpelfhwanzphas 
läne, Teppich (beym Gladbach). 


Ddda Pha- 
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Phalaena Bombyx ——— ‚Wiener Verf. 56. m. 4. : a u I LTE 
Bombyx b. Ent, 1.447. 124. N ——— 
Pal, — 344. 122. e — u 
5 — Nau Forfiwi 296. PR 1 
— Eſper IT. t. sı. fig. is mit Raupe Pi 


Nfe IV. tab. ı1. fig. 1 — 6. mit Raupe, 

Kennzeichen der Art. Spinner, — Zügel find eöchfichgran und das 
ig; die vordern haben vier weißliche mirrbandähnliche Queer reifen, wie der Lorbeerwei⸗ 
denfpinner, und im Schatten des dritten Streifs am era einen deutlichen, weißen, 
hingegen am Hinterrand einen fehr verblichenen ziegelfarbigen Fleck. Die Fuͤhlhoͤrner find 
wie bey dem vorhergehenden, 

Naupe. Dinnbehaart und dunfelafhgrau, mit einem breiten, gelben Ruͤcken? 
ſtreif, und auf jedem Gelenk in der Mitte ein ſchwarzes Flecchen. Die beyden ——— 
ube auf dem 4. und vorletzten Gelenk. 

Beſchreibung des vollkommenen und N Infeets. 
Der Schmerretling hat nur einen Zoll Flügeldreite, und ift Eleiner und bey uns feltener als 
die vorhergehenden, bey De aber gemein, Die Flügel find rötblichgran. Vier 
meißliche, mirrbandähnliche O Queerftreifen, ferner ein weißer Fleck im Schatten des dritten 
Streifs, und ein ziegelrother verblichener Fleck am Dipeersans bezeichnen die Vorderflügel. 
Nicht allzunahe an demfelben lauft eine gefchlängelte Queerlinie ſchwarzbrauner Punc 
durch. Die Hinterflügel find, fo wie die ganze Unterfeite, dunkelaſchgrauer, als fie NO 
gemahlt hat. Kopf, Vorder, und Hinterleib haben die Farbe der Worderflügel. ° * 
Familienfleck uͤber dem Bruſtruͤcken dicht uͤber dem Kopf iſt rothbraun und der Afterbuͤ⸗ 
ſchel ſo beſchaffen, wie bey dem vorhergehenden; ſo auch die Fuͤhlhoͤrner bey beyden 
Geſchlechtern. 

Die Raupe gleicht viel der vorhergehenden iſt aber kleiner, duͤnnbehaart und 
dunkelaſchgrau, mit einem breiten, gelben Ruͤckenſtreif, und einem ſchwarzen Flecken in 
der Mitte eines jeden Gelenke, Die beyden Warzen ftehen auf dem 4. und vorlegten Ges 
lenke. Sie hat an den Seiten eine gelbe, gefettelte $inie um die £ufrlöcher, desgleichen 
eine rothgelbe Afterfpige ‚ und lebe zmwifchen zufammen gefponnenen Blättern, und fpinnt 
ſich auf gleiche Art ein. Die Puppenrube der Sommer» Generation dauert 3 Wochen, 
diejenige der andern aber 7 Monate, 

Im Hallifchen Naturforfcher VIIL. und in Jungs Verzeihniß heißt fie Pigra, 

Aufenthalt, Der Spinner auf Pappeln und Weiden, befonders der Kosma- 
rinweide. Die doppelte Flugzeit und Verwandlungsgeſchichte hat derſelbe, ſo wie auch 
ſeine Raupe die naͤmliche Nahrung mit der vorhergehenden Art gemein, nur daß 
Roͤſel und Eſper ſie auch auf Eſpenbaͤumen gefunden haben. 










Achte Familie. 
Halsbandraupen. Zahnfluͤgelichte Spinner. 
Die Raupen ſind halbrauch, zeigen bey Beugung des Halſes am 2. und g. 


Ringe einen dunkelblauen oder goldgelben Einſchnitt, und tragen auf dem letzten Ring eine 
Warze. 
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Warze. Die V erwandlung geſchieht über der Erde, in einer laͤnglichen, weichen, in» 
( ubren Hülje. Die Spinner find zungenlos mit vorftehenden Fuͤhl— 
fpisen, und gezah 
meine OR 
—— 





ordern hervor. 


u A) Die mehr fhddlichen. +. 
30, Der Kieferſpinner. Phalaena Bombyx Pini, Lin. 
* Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Kienbaummotte, Foͤhrenſpinner, großer Waldraupenvogel, Tannenglucke, Fich— 
tenſpinner, Fichtenglucke, Fichtenmotte, Fichteneule, Fichtenwanderer, Fichtennachtfal— 
"ter. Letztere ſechs Benennungen kommen ihm in Gegenden zu, wo wir bier im Meiningi— 
ſchen die Kiefern Fichten heißen. ; 
"7 Phalaena Bombyx Pini Lin, 814. 24. Müller 657. 24, 
— — Wiener Vz. 56. n. 4. 
Bombyx — Fab. Ent. Fr 1. 426. 62. 
Phal. live — Borfhauf. III. 78. 20. 


n, aufitehenden lügeln. Der Hinterrand der Hinterfluͤgel ſteht 


* 


Gleditſch Forfiw. J. 399. n. 2. 
Gleditſch vier hinterlaffene Abhandlungen, das praftifche 
Forftwefen betreffend: zweyte Abhandlung. Seite 64 — 92. 
von Lynker beforgter Forftmann n. 38. 
Walthers Forftphyfiograpbie. 383. 
Hennert über den Naupenfraß in den Pr. Forften (1798. 
1799.) t. 1. fig. 1 — 9. mit Raupe. 
— — Bechſteins Mufterung. En 
- nn — Bediteins Waldinfecten I. 18. mit Raupe. 
_ — Dazel Forſtwiſſ. I. 299. t. 1. fig. 4 — 8. mit Raupe. 
" Efper Spinner t. ı2. f. 1 — 6, mit Raupe und tab, 13. £. 1. 


Röfels Sf. I. 2. El. Nachtvög. t. 59. mit Raupe. 

- Kennzeichen der Art. Epinner, Mit zurückgefchlagenen und aufftehen« 
den Flügeln; die vordern führen in der Mitte einen weißen dreyedigen Punctflefen, und 
find entweder aſchgrau mit einer roftfarbenen gezadten Binde, oder roftbraun und unban- 
dire, fo wie die Hinterflügel, Nur das Männchen bat gefammte Fuͤhlhoͤrner. 

Raupe. MWeißgrau und braungefcheft, mit zwey blauen Einjchuitten über dem 
2. und 3. Ning, und darunter ftehenden rothen Puneten geziert. Sie führe über dem 
vorlegten Ring ein Warzenbüfchelchen. 5 d 
Beſchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſeets. 
Das Ausmaß beträgt 3 Zoll, zuweilen einige Linien mehr; beym Männchen allemal weni» 
ger. Alle Flügel find ftumpfgezahnt oder geferbt, und die ı Zoll, 5 Linien langen Vor— 
derflügel haben gewöhnlich nad) Hiefigen Eremplaren vier Felder, davon das erfte und 
dritte braunroth, das zmwente und vierte aber aſchgrau ift, mit untermifchten braunen 
Schuͤppchen. Jedes Feld ſcheidet fich durch eine ſchwarzbraune Zacdenlienie von dem ans ' 
dern. An dem Eremplar, wornah Roͤſel die Abbiivung des ausgebreiteten Weibchens 
liefert, dergleichen fich auch bey uns verfinden, ift das erfte Feld an der Wurzel nicht deut: 


lich begraͤnzt. Und da erſcheint alfo auf jedem Vorderflügel nur eine rojifarbige, ſchwarz 
begrängte 


Il 
11 
1 
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begraͤnzte zackige Queerbinde, namlid) diejenige, e fonft das Dritte Feld vorfielle, - Ein 
drepecfiger Punct ſteht an der Graͤnze des eriten und zwenten Feldes. Die Hinterflügel 
find wie die Fuͤhlhoͤrner und der Leib, einfarbig blaß raun oth, und eben ſo die Untere 
ſeite aller Fluͤgel, an denen man bald keine, bald ı oder 2 verlofchene Queerbinden ſieht. 
Das Weibchen hat keine ſtark gekaͤmmten Fuͤhlhoͤrner, wie das Maͤunchen, ſondern kurz⸗ 
gezaͤhnte mit weißem Stiel. Ueberdem iſt es größer, ſtaͤrker am Hinterisib und heller von 
Farbe. Es giebt viele Varietäten, ſowohl was Farbe, als Zeichnung betrifſft. Manche 
find ganz roftbraun, wie das im Sigen abgebildete Weibchen in Röfeis Werk, manche 
ganz alhgrau, ebenfalls ohne Abwechſelung der Farben, doch fo, daß drey Zackenſtreifen 
queer durchziehen. Herr Borkhauſen gedenft ud) einer männlichen Varietät, deren vier _ 
Flügel mit dem Leibe roftbraun war, und ins Severfarbne fpielte, fo daß ein fehmärzlidyer 
Schatten das 2. und 4. Feld formirte. Won Queerlinien war nur Eine „ vamlid) die 
dritte vorhanden, und der fonft weiße Punck war hier afıhgrau und Faum fichtbar. Auch 
erzog der Bergrath Scopoli aus dieſer Phalaͤne einen Zwitter, der beyderley Geſchlechts 
war, und befruchtete Eyer legte. —— 
Die halbrauche Raupe, welche ausgewachſen 33 bis 4 Zoll lang und ſehr gefraͤßig 
iſt, variirt ebenfalls, iſt entweder aſchgrau oder fleiſchfarben, mit aſchgrauen oder fuchs⸗ 
rothen Haaren beſetzt, und mit braunen Zeichnungen über den Ruͤcken und dergleichen Sei⸗ 
tenftreifen verfehen, Mad) Heren Profefior Eſper follen aus den ajchgrauen mit aſchgrauen 
Haaren ohne weiße Flecken die Weibchen, und aus den fleifchfarberen mit fuchsrothen 
Haaren die Männchen entftehen. ie hat ferner einen’runden, ocerbraunen Kopf, und 
trägt wie ihre Familiengenoſſen eine Warze quf dem vorletzten Ring. Auch zeigt jte bey 
Bengungen des Halfes die 2 glänzenten blauen Einſchnitte des 2. und 3. Ringes, und 
unter denfelben noch einige zinnoberrotye Puncte. Auf jedem Ring und in den Seiten 
neben Büfchel von ſtaͤrkern Haaren. Selbſt die Haut der Raupe iſt wie mir Filz 
bejtäube. r 
Sie verläßt im Auguft, auch fpäterhin, die Eyerfchale, und überwintere in gar 
verfchiedener Größe. Den Winter über liegt fie am Fuß der Staͤmm⸗ unter der dichten 
Moosdecke verborgen, wo fie fi) eine runde Wertiefung, welche gerade ihren Körper in 
zulammengefrümmter Stellung faßt, aushöhle. Bey den wärmern Früylingstagen des 
Maͤrzes und Aprils laͤßt fie fich im Freyen, oder an den Stämmen der Baͤume zwifchen 
der Rinde fehen, mg fie gewoͤhnlich unter der Verhaurung begriffen ift. in dergleis 
chen Stellen oder au) wohl an den dazu ausgefuchten Stellen eines jungen Gehoͤlzes 
erfolgt dann meiftens nach 8 bis 10 Tagen die Verwandlung. Zu diefer Abſicht diene 
ihr ein gelbbräuntiches, laͤngliches, zwar dichtes, aber nicht feftes, an einen Zweig, over 
an weiten, geräumigen Baumrißen befejtigtes Gewebe, welches an dem einen Ende eine 
dünne überfponnene Defnung hat. Man muß fich bey ihr vor dem ftarfen Anraften hüten, 
‚ weil fie gleich den uͤbrigen Filzraupen die Haare, welche ‚nebft dem Staub und den 
Ausdünftungen derfelben fehädlich find, leicht neben laͤßt. Denn die feinen Härchen, vie 
feine Widerhäcchen haben, gehen in die Poren der Haut, verurjachen Jucken und 
Geſchwulſt. 
Die 
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Die längliche, gerundete und fehwärzlichgraue Puppe von 16 Sinien Laͤnge findet 
man in ihrem aus der naͤmlichen Urjache mir vieler Vorſicht zu behandelnden Gewebe, 
am gewoͤhnlichſten zwilchen den Stammrinden, bald nahe an der Erde, bald höher, 
hauptjächlich gegen Oft und Sven zu, br Puppenſtand währe 3 bis 4, zuweilen 6 
Wochen, Die, welche jid) bey mir in der Mitte des Maps verpuppten, enthüllten ſich in 
der Mirte des Junius, und die in der Mitre des Junius den Puppenftand antraten, wur- 
den den 8. Julius ſchon Schmetterlinge, j " 

Aufenthalt. Das volltommene Inſect finder fi) an den Zacken und Staͤmmen 
der Foͤhren und Rothtannen. Die Periode feiner Erſcheinung it, wie eben erwähnt wor: 


den, ungleich, bald im Junius, bald im Julius. Das unvollkommene Inſect ift jung 


im Herbjt, erwachſen aber cheils im May, theils zu Anfang des Yunius auf den Führen 


(Riefern, pinus [ylveftris) anzutreffen, deren Nadeln die einzige Nahrung diefer fehr 


gefräßigen und fic) ſehr vermichrenden Raupe ift. 


— Fortpflanzung. Das Weibchen legt nad) und nad) im Junius oder Julius 


die Raͤupchen ſich entwickeln, und weiterhin uͤberwintern. 


100 bis 200 Eyer an Mannshohe Stellen der Stamme und Zweige, bald in die Ritzen 
der VBorfe, bald auf die Borke ſelbſt, Dicht neben einander, aus denen nach 8 bis 10 Ta- 
gen zu der Zeit, wenn die Eyer wie Bläschen mit einem ſchwarzen Puͤnetchen ausſehen, 

Feinde. Ihre Feinde find die Jaſectenfreſſenden Voͤgel, beſonders die Spechte, 
Wendehälfe und Baumkletter, dann alle größere Arten der Laufkaͤfer, befonders der ver— 
raͤtheriſche &auffäter, Carabus fycophanta L. mehrere Zehrweſpen, z. 3. der ſchwarze 
Raupentoͤdter (Mottenzehrrosipe), Ichneumon turionellaeL.; ferner der Steurer (ge= 
mäßlate Zehrwefpe), Ichneumon moderator; der Enerbrüter (Eyerzehrweipe), Ich- 


“ne ovulorum; der Blattlaus zwicker (Blattlauszehrwefpe), Ichneumon aphi- 
dum r ? 


Zinfe im oeforgten Forfimann ©. 154. — Gelbit der mir der Kieferraupe 
gemeinſchaftlich die Kiefern entnadelnde große Juliusfäfer, Scarabaeus FulloL., tödtet 
fie, wenn ſie ihm in den Weg fommt. Und ob fie gleich, eben fo wie die Nonnenfpinner, 


von dem allerjtarkjten Winterfrofte nichts oder wenig leidet, fo wird doc) das Inſect, wenn 


außer der Wintersjeir bey der Verpuppung oder der öftern Häutung eine anhaltende Näffe 


‚mit Kälte und Wärtne ſchnell abwechfelt, wo nicht zu Grunde gerichtet, wenigftens fehe 


geſchwaͤcht, und zu der dereinitigen Fortpflanzung untauglich gemacht. 
Schaden *). Die Raupe bat ſchon 1728 in der Marf Brandenburg nicht ſo— 
wohl an der Weißtanne (Pinus abies Clufii) und Rothtanne Pinus picea Clufü), 
als vielmehr an der Föhre (Piuus lilveftris Lin.) viel Schaden angerichtet. Gleditſch 
gibt am a. D. davon Nachricht. Won dem Echaden, den fie in den Anfpachifchen Forſten 
1783 angerichtet har, ertheilt Herr Profeffor Lofh ae Nachricht im Halliſchen Naturfors 
fher XXLXXU, und Herr von Uslar in feinen forftwiffenfchaftlichen Bemerkungen 

©. 210, — 
Im 


Hieruͤber leſe man vorzuͤglich nach Hennert über Raupenfraß und Windbruch. S. 60 — 133. 
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Im Ehurbrandenburgifhen hat fie. vom Jahr 1792 an unerfeglichen Schaden ges 
ehan, und überhaupt in vemfelben Jahre in —— 60000 Morgen Kieferwaldun⸗ 
gen verdorben, wie dieß Siemffen in feiner Naturg. der großen Tanuenraupe ©. 25 
anführt. Nach Hennerrs Angabe (a.a.D.S. 91) waren im Jahr 1792 650000 Mor⸗ 
gen oder 30 Quadratmeilen an Kiefernrevieren allein in der C urmaͤrk angegriffen, wovon 
man Theil durch die Raupen abgefreſſen oder zerſtoͤhrt annehmen konnte. —— 
Inm Reichsanzeiger 1802. No. 62, Seite 774 ſtanden Bemerkungen (des Herrn 
von Türk zu Meuftrelig) uͤber den Naupenfraß und den zu beforgenden Holjmangel in 
befonderer Ruͤckſicht auf die Sorten des Stargardifchen Kreifes im Meklenburgifchen. Die 
Raupen unfers Spinners hatten fic) zu Ende des Novembers ı3or auf der Kiefer fo ſehr 
vermehrt, daß Feine Nettung mehr vorhanden war, MR SR 8 
Denn ob ſie ſchon nicht von der Zahl derjenigen iſt, die in Geſellſchaft leben, ſo 
ſind ihrer wenige dennoch in kurzer Zeit im Stande, ganze Zweige zu entnadeln, weil 
fie fo gefraͤßig iſt, daß fie die Nadeln bis an die Scheide nur gleichſam zum Maul hinein⸗ 
fchiebt. Sie Erich von Zweig zu Zweig, und wenn fie mit andern ihres, Gleichen einen _ 
Baum kahl gefreffen hat, Erieche fie herab und frißr einen andern an; fo gar wenn fie einen $ 
Diſtrikt abgefreffen bat, zieht fie in Schaaren auf der Erde weiter nach einem andern; wos 
# bey nur ein fandiges Ervreich ihre Wanderfchaft etwas aufhält, und eine fenfrecht abger 
fehnittene Vertiefung ganz unterbricht, Wo altes und junges Holz zufammen ftehn, pflege 
fie zuerft das ältere abzufreffen, und dann auch nach dem jüngern zu ziehen. Den jungen 
Maptrieb und die Knoſpen entnadelt fie zuerft, und geht dann zu den alten Nadeln. Was 
dabey am übelften ift, ift diefes, daß fie Baume, die frifhe Nadeln getrieben haben und 
fich wieder zu erholen fheinen, zumeilen zum zweytenmal abfrißt. — 
Mirtel dagegen. Unter die natürlichen Mittel zu ihrer Verminderung gehös 
ren Die oben erwähnten Feinde aus dem Thierreich, fo wohl aus der Claſſe der Voͤgel, 
als der Kufeeten, und darunter auch befonders die Ameifen. ” - ” 
Der Verfaffer des obenerwaͤhnten Auffages im Neichsanzeiger thut den Vorfchlag : 
man müffe bey Fünftiger Anpflanzung der Kiefer den dritten oder vierten Theil Birfen unter ' 
folche faen, weil diefe Raupen folche feheuen *); auch müffe man bey ſchwerer Strafe das 
Wegfangen der fehonungswertpen Vögel und das Ameiſenhohlen verbieten. BR. ae 
Außer jener Beyhuͤlfe hat man auch Fünftliche vorgefchlagen und verfucht, Diefe 
waren: ı) Das Fällen der durch den Naupenfraß ruinirten Kiefer, und das baldige Abfah— 
ven des Holzes, um noch einem größern Uebel vorzubeugen und dem Buchorudker » Borken» 
Fäfer Feine Brutmagazine zu verfchaffen. 
2) Das Einfammeln ver Puppen, Raupen und Eyer. Es werden namlich die 
Eyer mie Befen abgerieben und abgefragt, oder ganze Zweige abgenommen, um ihre Borfe 
der Ever wegen zu verbrennen. Die Raupen werden beym Hinauf> oder Herabkricchen 
durch Schafheerden zertreten, oder durch Menſchenhaͤnde zerftampft, desgleichen im Herbſt 
oder 


*) Dief Vorbeugungsmittel wuͤrde aber nur etwa zo Jahre gut thun; dern nach diefer Zeit müßte man 
ja die Birken ausbauen. 8. i eg 
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, a Ar a 
ober noch fehr bald im $rüßling mir den zufammengerechten Mooß und Nadeln aus dem 
Wald gefchafft, oder jogleic im Wald auf einem feuerfichern Flek verbrannt. Zur Abſon— 
derung der unrettbaren Diftrikte von den noch gefunden dienen 1 — Fuß breite und ı 
Fuß riefe ſenkrechte Gräben, in welchen hin und wieder Löcher find, in welche die Rau— 
pen ſtuͤr jen ind nicht wieder herauskoͤnnen. In den Gräben werden die Raupen zertreten, 






und in den $öC ent mit Erde bedeckt. *) Um der Puppen willen koͤnnen die mit zahlreichen 
Puppe auften Zweige und jungen Stämme, befonders an den Säumen der Waldun: 
gen, wo fie am häufigiten eingefponnen find, weggefhafft und jene vernichtet werden, Die 
weibt Schmetterlinge werden des Morgens an den Stämmen, wo fie feſtſitzen, abge— 


e 9), und beyde Geſchlechter an nächtlichen Seuchrfeuern, auf welche ſie zufliegen, ver⸗ 
rannt. en 
nic - 3) Wenn man einen mit hoben Bäumen befegten und angegriffenen Diſtrikt mie 
Kiefern⸗Reiſig belegt, fo fpinnen ſich die Raupen haufig in demfelben ein. Man ſchafft als 
dann das Reiſig aus dem Walde und verbrennt es. RN 
4) Em anderes Mittel, ein Arcanum, hat Dunfer fer dringend empfohlen in 

feiner kurzen, aber gründlichen Abhandlung uber die große Kienraupe. Berlin 17935. Es 
ift aber als unausführbar von dem Preußischen Forjtdepartement verworfen worden. Eben 
fo unanwendbar und wenig fruchtend war 5 i 

der Borfchlag, das Holz mit einer Lauge von Tabak, Wermuth, Zwiebeln und 
Aſche zu befprigen. ©. Hennert a..a. O. ©. 77. 

” 6) Man will neuerlich behaupten, daß, wenn diefe Naupen die jungen Kiefern von 
3 bis 10 Jahren befegen, ſolche am leichteften abzulefen feyen und dadurd) ihrer weitern 
Vermehrung vorzubeugen fey. Darauf beziehe ſich auch dasjenige, was ein Beobachter: der 
Natur, dem es vor einigen Jahren bey dem Raupenfraß in den Kiefern gluͤckte, feine gau— 
zen Gehölze zu erhalten, in dem Seipziger Intelligenzblatt vom 29. May 1803 befannt ges 
macht bar, Die Raupe hatte ſich damals zuerft und meijtentheils auf jungen Stämmd)en 
und an der äußerten Suͤdweſtſeite der Gehölze gezeigt, und durch forgfames Ablefen war fie 
vertilgt worden, Wer das erſte Jahr nicht folchen Ausrottungskrieg beginnt, der wird in 
den folgenden ſich meiſt vergebens bemügen, theils weil alsdann die Menge größer ift, theils 
weil die Phalänen die höhern Bäume erfteigen und mir Eyern beiegen. Die größte Aufs 
merfjamteit und Eile iſt aljo ſchlechterdings nothwendig. 


B) Weniger fchädfiche. 
31. Der Frübebirnfpinner. Phalaena Bombyx Quercifolia, Lin, 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
: Eichblatt, Eichenlaub, eichenblattähnlicher Nachtfalter, trockner Blaͤtterbuͤndel, 
Kupferglucke, Obſtmotte, Stammraupe, Wunderraupe, 
Pha- 


*) Die Erfahrung bat gelehrt, daß das Sfoliren **) Sm Preufifchen wurde für eine Metze Cocong 
der angegriffenenn Diſtrikte durch Gräben das beite" 6 Pf. und für eine Mege Schmetteriinge ı Gr. 
Mittel fey B Bezahlte. ©, He e nett a. a. O. ©. 83. 
& ee 


, 


* 4 * IN 
398 Erfte Horde der Phalinen, die Epinner. Achte Familie. 


. Phalaena Bombyx Quercifolia, Lin. gra. 18. Müller 656. PP 2 SR 


Lin | ER) 
| ‚Wiener Ver. 56. ı, U 
' Bombyx — Yab. Ent. Ill. 1. 420, 42. ——— 
Phalaena Bombyx — Bor£haufen II. 63, 15. a j 
- 2— Gleditfh IL 4. —— — 
et Efper Ul.r.6.undt.7. f. 1.2. mit Raupe. 
_ — — Sulzegs Kennzeichen i. 15.86.43. — 
Roͤſel I. 2. Claſſe. Nachtvoͤg. t. 41. mit Raupe Ki —— —— 


Schäfferi Icon. t. 71. fig. 4. 5. 


* € 
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Kennzeichen der Art. Spinner. Die Flügel find zuruͤckgebogen, fe 7: 
zahnt, von roftbrauner, ins Kupferbraune fallender Farbe; die Fuͤhlſpitzen und Schienbeine 
find ſchwarz. BO Ya. AAN . N 
> Das Männchen ift weit kleiner und. nicht fo beleibt, als das Weibchen. . 
Raupe. Ueber den. Rüden duͤnn behaart und erdbraun, zumeilen afchgrau; in 
den Seiten büfchelweis behaart und roftbraun, mit blauen Halsfrägen und einem Zapfen 
am vorleßten Ninge. A — 
Beſchrelbung des vollkommenen und unvollkommenen Inſects. 
Das Maͤnnchen mißt nad) kleinen Erempfaren ı Zoll und g Linien, nad) groͤßern 2 Zoll und. 
9 Unien, jeder Vorderflügel allein ı Zoll und 3 Linien: aber das Weibchen ift anfehnlicher 
und" größer. Alle Flügel find fehr gezaͤhnt und bey beyden Geſchlechtern roftrarbig,; ins 
Kupferdraune fallend, am Vorderrand blaufichfchimmernd, und mit 3 zackichten ſchwarzen 
Queerbinden geziert; zwiſchen der erſten und zweyten zeige ſich auf den vordern ein ſchwarzer 
Punct. Außerdem find fie, wie bey ſammtlichen Familiengenoſſen, zuruͤckgeſchlagen, auf 
der Unterfeite heller als oben, und einfach ſchwarz bandirt. Der Kopf iſt nebit dem Rüden 
des Vorder und NHinterleibes dunfelroftbraun, der Bauch) zuweilen fhwarz, zuweilen 
fhwärzlich angelaufen. Die ſchwaͤrzlichen Fuͤhlhoͤrner find bey beyden Geſchlechtern gleich 
gefiedert. Fuͤhlſpitzen und Schienbeine find ſchwarz. 

Diie Halskraͤgen der bey großen Stücen auf 42 Zofl meffenden, dünnbehaarten und 
ergbraunen, zuweilen afchgrauen Raupe find eigentlich zwey dunfelblaue, zwifchen dem 2. 
und 3. Gelenf ſich Halbmondförmig bildende Einſchnitte, die ſich befonders bey derjenigen: 2 
Nöfelfchen Warierät guf ausnehmen, die auf jedem King einen ſchwarzbraunen pfeilförmigen 
Rücenfleck mit oberwärts gerichtefer Spige fiihrt. — Ueberdem iſt bey den gewöhnlichen 
Stuͤcken jeder Abfag mit 2 braunen Knoͤpfen und der vorlegte mit einem ſtumpfen Zapfen 
befegt. Won ihren, in den Seiten auf beträchtlichen Warzen biüfchelweis ftehenden Haaren, 
wovon 3 Büfchel am Kopf vorzüglich an Größe ſich auszeichnen, mifcht fierdie abgegangenen 
bey ihrem Einfpinnen im May und Junius in ihr weiches und dabey dichtes und längliches 
Gewebe mit ein, welches, fo wie die Puppe felbft,' greisgrau ift. $egtere ift mit roͤth⸗ 
lic) weißem Puder uͤberzogen, der "Ep er von den vertrocfneten Säften derfelben herleitet. 
Die Ruhe dauert 2 bis 4 Wochen. HR 

Aufenthalt. Der Spinner erfiheint jährlich einmal, n5mlicd vor Ausgang des, 
Sunius oder im Julius, Die Raupe, die nie bey Tage, ford rn nur des Nachts, ihre 
Nahrung zu fih nimme, aͤßt im April bis in den Junius auf allen Pflaumen» un 
Mandelbaumarten, auf Kirfchen, Birn- und mehrern Objtbäumen, auf den 

- Re age nies 
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niedrigen Gefträuchen des Schlehen— und Weißdorns, der Hundsrofen; had) 
Eiper auf nn x hes von Kleemann bezweifelt wurde; nad) Gleditſch auch 
auf den weichen Weidenarten. - i ‘ | 

/ fla ng, Feinde, Schad n und Mittel dagegen, Die wel: 
fleckichten Eyer werden zu Anfang des Auguſts, nicht aber, wie Frifh 


* 









u Namen, Schriften und Nahmeifung der Abbildung. 
. Aeſpenblatt, Eſpenblatt, Erpenblarsnachtfalter, Pappeiblatt, 
e a yx EEE 2 — n de gr —3 © 
Phalaena Bombyx — Borkh. II. 67. 16. 
zu S — Eiperlil.t.6.A,£ 3. 7. tab. 7. f. 1. und tab. gg, 
f. 3. die Raupe. 

— — — Schwarz Beytrage, Nürnberg 1792. tah. 14. &.1 —4. 
Kennzeichen der Art. Spinner. Die Fluͤgel ſind zuruͤckgebogen, gezaͤhnt 
und roͤthlichgelb; auf den vordern ſind einige undeutliche Reihen mondfoͤrmiger Flecken, 
und in der Mitte faſt allezeit ein feiner ſchwarzer Punct. Das Maͤnnchen iſt halb ſo 

groß, als das Weibchen, und mit weniger Flecken. 
Raupe. üchtaſchgrau, und über den Ruͤcken braͤunlich; die ſchwarzen Einſchnit— 
te des 3. und 4. Rings find gelbgeſaͤumt. Auf dem 8. Ring ſtehn a braune Flecken. Sie 
hat feinen Zapfen auf dem vorlegten Ringe, fondern an deffen Statt einen weißen Ereuzför- 
mig geftalteten Flecken. 
Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſects. 
Dieſer Spinner gibt dem naͤchſtvorhergehenden an Groͤße nichts nad), oder iſt zuweilen größer, 
und träge feine gezaͤhnten, vörhlichgelben Flügel noch mehr zuruͤckgeſchlagen, als jener. Die 
Ihwarzen Mondflecken bilden auf den mit einem ſchwarzen Außenrand und einem feinen 
ſchwarjen Mittelpunkt verfebenen Worderflügeln beynahe drey Binden. Aehnliche ſchwarze 
Flecken nehmen auf den Hinterfluͤgeln die hintere Hälfte ein. Unten find die vordern heller, 
mit wenigen undeutlichen Sieden, und die Hintern mit einer fehr verblichenen fchwärzlichen 
| j Kin @Re 2 Queer⸗ 
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Queerbinde, desgleichen am ——— nem vrfifnen, breiten‘, fü rzen Fleck 
bezaichnet. Vorder und Hinterleib haben die Far er Fluͤgel, ‚ doc bildet * ſchwarzer 
Laͤngsſtreif, der fich vom Kopf uͤber den Reuͤcken zieht, und von einem Queerſtreif Des Halss 
Fragens durchſchnitten wird, ein ſchwarzes Kreuz. ie hervorſtehenden Fuͤhlſpitzen und 
gerrederten Fuͤhlhoͤrner ſind ſchwarz Das Mannchen Hat die halbe: Größe — 
und weniger Flecken. 

Die Raupe iſt fichegrau und tiber den Rüden Gräunfich; ‚die ſchwarzen Einfgnit- 
te des 3. Und 4. Ringes find gelbgefaumt. Auf dem 8. Ring ſtehen 2 braune I. 7 
Sie hat feinen Zapfen auf dem vorlegten Ning, fondern an def 1 Scart einen weiß 
kreuzfoͤrmig geftalteren Fleck, und ift mit vielen dunfeln Puneren und Zeichnung en dur 
webt, variirt aber nicht fo ſehr, als die vorhergehende. Erſt in den neueren Zeiten £} = 


den \ufeetenforfcyern durch Befchreibung und Abbiloung befannt geworden. - Die — 


che Raupe iſt halb ſo groß, als die weibliche. Im Junius baut ſie ſich ein braͤunlich 
graues Gewebe, um ſich darin in eine Puppe, die ſchwaͤrzer als die vorhergehende iſt, u 


verwandeln, welche dann nad Herrn Schwarzens Nachricht 22 Tageruße 


Aufenthalt. Der Epinner zeigt fih da, wo er vorhanden, bey Mannz, 
Darmftadt, Berlin u. ſ. w., bey uns aber nicht, im Julius, und vermuthlich jährlich nur 


einmal, Man läft es dahin geftelle jeyn, ob die Ueberwinterung der Puppe, von welcher. 
DBrabm, Inſect. Calender II. 36. vebet, eine Ausnahme von der Regel fey, oder nicht, 

Eie hält fidy als Raupe im May und Junius in der. Höhe auf re en, Pappeln und 
Eſpen auf. 


Der Sahlweidenſpinner. Phalaena Bombyx Betulifolig, Eſp. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. i 
> A ad birtenblaträdnlicher Machtfalter. 
pPhaläena Bempy x EREEMOERN e or£haufen III. 69. 17. 
Efyer IIEt. £. — mit Raupe. 
Kennzeichen der Art. Spinner, Die Fluͤgel ſind zurůckgebogen und ge⸗ 
zaͤhnt, die vordern roͤthlich grau, mit einer doppelten, kappenfoͤrmigen, ſchwarzen Flecken⸗ 
binde, die gegen den Leib zu weißlich gefäumt, und deren mittlerer Raum zuweilen weißlich 
ausgefuͤllt ift. 
Raupe. Sie iſt langleibig, dicht behaart, und hat uͤber jedem Ring einen oran⸗ 


IT 


gefarbenen, mit fehwarzen Queerlinien durchkreuzten Fleck, welcher in den Seiten mit hellem 


. Weiß breit eingefaßt it, und gegen die Füße einen grau blauen Streif. 
Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 

Dieſer braͤunlichaſchgraue Spinner iſt weit kleiner als der vorhergehende und deſſen Weibs 
chen von der Groͤße des männlichen Fruͤhebirnſpinners. Seine Flügel ſind zur 
ruͤck gebogen und gezaͤhnt; die roͤthlich grauen Vorderflügel ſowohl mir einer doppelten, kap⸗ 
penfoͤrmigen, ſchwarzen Fleckenbinde bezeichnet, die gegen den Leib zu weißlich geſaͤumt, und 
deren mittlerer Raum zuweilen weißlich aſtu iſt, als auch in der Mitte mit einem wei⸗ 


* 


— 


* 
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zie t, der von innen und außen mit einer Mondmakel von dunklerer Farbe 
| Die £ age! ‚ durch welche 2 fehmarze verwilchte Queerbinden ſich Durch» 
zieden, -über die Haͤlfte aſchgrau, und nur gegen den Vorderrand mit roͤthlichem 
—— uf der roͤthlichockergelben, ſchwarzbeſtaͤubten Unterſelte der vordern 
iſt die Si —5 im Mittelraume ſchwacz und der Hinterrand aſchgrau. Au dem Vor— 
decwinkel der dunkelaſchgrauen, ſchwarz beſtaͤubten Hinterfluͤgel iſt an dem buſenfoͤrmigen Eins 
ja ier-ein breiter, ſchwarzer Wiſchfleck, aus dem eine ſchwar ze Wiſchbinde ausläuft. Fible 
hoͤrn uͤcken und Hinterleib find hellroſtgelb. Erſtere find beym Männchen ſtaͤrker ge— 
Siam 8 beym Weibchen, an deflen Vorderflügeln ſich zwifchen den Binden nichts Wei⸗ 
pe igt. Bi 9 
* Die Raupe des Spinners iſt geſchmeidig, dicht behaart, und hat Über jeden Ring 
einen orangefarbenen, mir ſchwarzen Queerlinien durchkreuzten Fleck, welcher in den Seiten 
mit hellem Weiß breit eingefaßt iſt, und gegen die Füße einen graublauen Streif. Sie 
iſt nach ihrer Weberwinterung im Junius erft völlig aus gewachſen. Ihre orangegelben Flecken 
"ber den Rücken find durch Schwarz verbunden. Won ihren dichten Wolldaaren, die in 
den Seiten fehr ſtarke Buͤſchel bilden, ragen zwey Buͤſchel über den Kopf am meiften ber 
vor. Das Gewebe, worin fie fid) verwandelt, ift weißgelblidy, nicht groß, und die Puppe 
mit Puder beſtreut. Letztere hat Die Geſtalt und Farbe derjenigen des Fruͤhebirnſpinners, 
und ruht 3 bis 4 Wochen. j 
Aufenehalt. In Franken und um Augsburg im Julius; wo denn die Raupen 
auf jungen Sahlweiden ſich äßen, ’ 
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34. Der Traubeneithenfpinner. Phalaena Bombyx llicifolia, L. 
i = Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Stechpalmenblatt, kleiner Blaͤttbuͤndel, ſtecheichenblattaͤhnlicher Nachtfalter. 


Phalaena Bombyx Tlicifolia Lin. 813. 19. Müller 565. rg. 
= 7 z Wiener Vz. 56. 2. 

Bom br= F ab. Ent. Ill. ı. 421. 43. 

Phal. Bomb, Borkhauſen Ill. 72. is. 

Tr ee Gleditſch TI. 43. n. 16. 

Brahm II. 148. und 554. 

Efper ITT.r.8. f.1— 5. mit Raupe. j 

Naͤturforſcher XV. tab, 3. fig. 4— 14. mit 
Raupe. 
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“ Kennzeihen der Are. Spinner. Die Fluͤgel jind zuruͤckgebogen, gezaͤhnt 
und roftfarben, mit febr deutlich weißbunten Franzen am Nande eingefaht und gegen den 
Vorderrand dunkler ſchattirtz Durch Die Vorderfluͤgel jieben 3 aus ſchwaͤrzlichen legten bez 

ſtehende Dueerlinien. Alle diefe Zeichnungen find matt, Das Weibchen ift größer, 
Raupe, Oben ſehr duͤnnhaarig, in den Seiten ftark behaart; ‚oben afchgrau ins 
Braune ziehend; an dem Bauch und in den Seiten bald weiß mir Zrmmerfleden, bald 
pommeranzengelb mit ſchwarzen Flecken. Sie bar auf dem 3, und 4. Ring zwey orangsfarbne 

Mondflecken. 

J B €: 


„ 


* 
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Befchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Jnfects. 
Das Männchen mißt in der Ausbreitung feiner furl gebogenen, gejihnten und roftfarbigen 
Flügel ı Zoll 4 Linien, das Weibdyen ı Zoll 6 bis 7 Sinien. Alle Flügel find am meiß« 
bunt gefranzten Hinterrand dünner gefihuppt, und überhaupt matt gezeichnet, und gegen den 
Vorderrand dunkler fhattirt. Von den drey Queerlinien, die durd) die Vorderflügel fauz. 
fen, ſteht die erfte nicht ganz an der Wurzel, und hinter verfelben nur zuweilen ein längs 
licher, verwifchter, weißer Fleck mit einem ſchwarzen Punct. Die zweyte iſt ſchlaͤngelnd 
gebogen, und hinter der dritten iſt der Fluͤgelrand aſchgrau gefärbt, Jede dieſer Queerli⸗ 
nien beſteht aus ſchwaͤr zlichen Flecken. Die Hinterfluͤgel zeigen zwiſchen zwey breiten ver⸗ 
wiſchten Queerbinden einen weißlichen Wiſchfleck. Die Unterſeite der Vorderfluͤgel iſt wie die 
obere; aber die Unterſeite der Hinterfluͤgel iſt bey meinen Stuͤcken ſchoͤn caſtanienbraun mit 
2 ſchwarzen Queerbinden. Das größere und beleibtere Weibchen iſt etwas deutlicher 
gezeichnet. 2 — 







ei; a I} 


Die oben fehr dünnhaarige, überall mit Fleinen Warzen, und in den Seiten mit 


Buͤſchelhaaren befeste Raupe, die oben eine afchgraue ins Braune ziehende Farbe, an dem 
Bauch) und in den Seiten bald eine weiße Farbe mit Zimmetflecken, bald eine pommeranzens 
gelbe mit ſchwarzen lecken hat, gleicht derjenigen des Zrühebirnfpinners am meiften, doch un» 
terfcheider fie fich von ihr Durch die zwey orangefarbenen Mondflecken auf dem 3.und 4. Ring, 
welche fie bey allen Haͤutungen behält. Im Ruheſtand hat fie das Sonderbare an fich, daß fie, 
ſich mit den Bauch- und Schwanzfüßen fefthält, den Worderleib rückwärts gebogen und 
die Vorderfüße aus einandersgefperrt hält, um ſich fo von einer Seite zur andern zu bewe« 
gen, In einem eyrundeu, lodern, gelbgepuderten Gewebe zwiſchen Blärtern oder in Ritzen 
geht ihre Verwandlung in eine Puppe vor 
diche mie Puder überzogen ift. Die Puppe von der Sommer » Generation ruht nad) Bork: 
haufen drey Wochen, die von ber andern 7 Monate. a ‚ME 

Aufenthalt. Der Spinner erfheint im April, bey früherer Wärme im Marz, 
bey fpäterer Im May, auf Weiden und Birken, bey Frankfurt und teipzig ıc.2c. Die Raus 
pe weidet in allen Jahrszeiten, wenigftens da, wo fie einheimiſch iſt, auf (nach Efper 
nur bochftammigen) Eihen, Shwarzpappeln, Vogelbeeren, Efpen, Sapl- 
weiden. ! R 

Fortpflanzung. Das Weibchen legt, nach Capieur im Nafurforfcher, im May 
(bey ihm am 8. May) auf 106 Eyer, die ſich in 20 Tagen entwiceln. Nach vier. Hautun- 
gen fpann ſich die Raupe am 14. Julius ein, und trat im folgenden Jahre zu Yusgang des 
Aprils und Anfang des Mays in den vollfommenen Stand. 3 


Man hat auch bemerkt, daß ſich im October verpuppte Spaͤtlinge dieſer Are ſchon 
im kommenden April entwickelt Gaben. Es mag uͤbrigens nach Brahm eine einfache, oder 
nad) Borfhaufen eine doppelte jährliche Generation ftatt haben, fo iſt es nun unwider« 
fprechlid) gewiß, daß das Inſect ſowohl im Raupen. , als, und zwar am meiften, im Pup⸗ 
penjtand uͤberwintere. A 


vet 
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or ſich, die der vorhergehenden gleicht und auch 
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35 ‚Der Pf aumenfpin ner, — Bombyx Pruni, Lin. 
vi Schriften und Nachweifung dev Abbildung. 
tn, J wetſchchenſpinner, P Pflaumennachtfalter," P Pflaumenblattfpinner, 
Br rbe), Fiſchſchwanz (von den aus einander gelegten Füßen der Raupe). 
a, —* #Pbalaena Bombyx Pruni DE 813. Ba Dali: 657. 22. 


u. — er 
ir Bo pt — Aa 56. 
er © Phal. * — abe 19 
1. ” ri Noctua Ze Slttrch 1. Mas; net 


J Eſper IH.t. 10, f. 1—4. mit Raupe, 
u f i fell 2. en N. V. tab, 36. mit Raupe. 


Kennzeichen der Art. Spinner. Die Flügel fi find ——— und ge⸗ 
; die vordern vrangegelb mit 2 rothbraunen Streifen und einem hellweißen oder Sil⸗ 


ber⸗ —* 


Das Weibchen iſt beleibter und ein wenig groͤßer. er 
Raupe. Blaͤulichaſchgrau, mit gelben Streifen und weißlichen, oft ganz verlo: 
fhenen Flecken. Ueber dem dritten Ringe fteht ein pommeranzgelber Mondfleck und auf dem 


vorletzten Ning ein ftumpfer, fleifchichter Zapfen. 


Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſects. 


Der maͤ nliche Spinner mißt Zoll und eilf, jeder feiner Vorderfluͤgel allein ıcz Linien; 


der weibliche in der Slügelausbreitung 2 Zoll und 4, und jeder Worderflügel ı Zofl und ı 
tinie, Seine Flügel find zurücgefchlagen und gezähnt, Durch die hochorangegelben vor- 
dern, de pitze ſcharf iſt, zieht fich ein rorhbrauner Streif an der Wurzel, und ein ans 
derer in der Mitte durch; zwifchen beyden ruht ein Silberpunct, der nur felten herzförmig 
ift. Die Hintern find fleifchfarben. Auf der blaffer gefärbten Unterfeite zieht fich durch alle 
Flügel eine braune Binde, und außer derfelben auf den hintern noch eine gezackte Wiſch⸗ 
binde. Das ganze Inſect iſt nach allen übrigen Theilen mit den Fluͤgeln gleichfarbig. 
Die Fuͤhlhoͤrner beyder Geſchlechter ſind kammfoͤrmig und ſich gleich, obgleich Roͤſel aus 
einem kleinen Verſehen ſolche beym Maͤnnchen zu ſtark gekaͤmmt abgebildet hat. 

Die uͤber den Ruͤcken kurzhaarige, in den Seiten buͤſchelweis behaarte, blaͤulich 
aſchgraue Raupe hat gelbe Streifen und weißliche, oft ganz verloſchene Flecken. Ueber 
dem dritten Ringe ſteht ein pommeranzgelber Mondfleck und auf dem vorletzten ein ſtumpfer, 
fleiſchichter Zapfen. Sie ift 2 Zoll und 73 Linien lang. Die zwey Buͤſchel an den Seiten 
des Kopfs find wie bey ihren Samiliengenofjen die größten. Hinter dem Mondfleck iſt ein 
weißes, durch einen afchgrauen Strid) durchſchnittenes Feld. Nach ihrem unter Mooß 
und Laub zugebrachten Winterſchlaf erſcheint fie im Frühling, um ſich im Junius in einem 
feſten, weißlichgelben Gefpinft zwiſchen Blättern zu verpuppen. Die kur ze Puppe iſt 
braunroth und vornenher ſchwarz; ihre Ruhe dauert 3 bis 4 Wochen, worauf der Schmet⸗ 
terling hervorfommt, fid) begattet und Eyer legt, aus denen vor Winters bie Raupen aus» 
friechen, 

Aufenthalt, Der Spinner ift im Junius hier und da, nicht öufig vorhanden, 
und beſucht des Nachts die Blumen mit kurzen Saſtbehaͤltniſſen, weil fein Sauger zu kurz 

ift. 
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if. Die Raupe feige vom April bis Kunius‘ auf. alten Bin, der Pf laumen · un Mar 
delgattung, auf linden, Birken und Eidın.. J 


* 


— 
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Delzraupen. Weipmafelige Spinnen F a wi 


Die Raupen Haben auf den Ringen furze, unter einander verworrene Petshaare 
Die Verwandlung geſchieht über der Erde bey der erften Arc (Ph. B. ‚Ruubi), in weichen, 
bey den übrigen in hartſchalichten, walzenfoͤrmigen Huͤlſen. Die Sptuner find zungens 
los, baben große, geründete, abhangende Flügel, meiſtens mit einem — — | 
punet und ı oder 2 Queerftrichen. « — 


Anmerkung. Hier hat der Brombeerſpinner, Ph. Bomb. RubiL.,. ‚in dem nn Kat 
feine Stelle, der in den Einne“, Fabricius, Müller-, Borkhaufen:, Brahms», Gleditſch (IL, 
43. und 258.), Eiper: und Nöfelfchen Schriften (IIT. t. 49.) als ‚Ph. Rubi, Vielfraß, Himbeer⸗ 
blatt, Himbeernachtfalter, Brombeermotte vorkommt. Die zuruͤckgeſchlagenen Fluͤgei find nebſt 
Kopf, Ruͤcken und Hinterleib beym muntern Maͤnnchen roͤthlichbraun, beym traͤgen Weibchen 
aſchgrau, die vordern mit 2 parallellaufenden Queerſtreifen bezeichnet. Die Fuͤhlhoͤrner find weiß⸗ 
fehaftig, mit braunen Zafern beym Männchen ftarf gekaͤmmt, beym Weibchen nur gezäbnt. Von 
einer Flügelfpige bis zur andern mißt erfteres x Zoll und,g, bis = Zoll und 2 Linten, leßteres 2 E: 
Zoll ro Linien. Die fehr gemeine, 2 Zoll g Linien meffende, im Julius ausfriechende, in der 
Jugend erft einfärbig ſchwarze, nachher gelbgeringelte, zuleßt mit Dranienfchiller dunkelſchwarz 
behaarte, dem Fraß der Krähen fehr ausgefesste Raupe lebt eigentlich auf allen niedrigen G r.äs 
fern und Kräutern der Wiefen und Aecker, durch eine Ausnahme auch von Bron rbeerbläts 
tern, läßt fich Übrigens mıt allen möglıchen Gewächfen füttern, und ift nach einer viermaligen 
Haͤutung im Herbft erwachſen, worauf fie.nac ihrem MWinterfchlaf, nämlich die männlichen in 
einem langen, die weiblichen in einem runden, weichlichen Gewebe von grauer oder ſchwarzlicher 
Farbe zu Anfang des Maymonats ſich verpuppt. Nach einer Puppenruhe von 3 bis 4 Wochen, 
im Zunius (nicht im Sulius, wie in Füesiy Magazın fteht) kommt der Schmetterling hervor, der 
ſchwer zu erziehen ift. , 


36, Der Eichenfpinner. "PhalaenaBombyx Quercus, Lin. 
‚N i . Namen, Schriften und Nachwerfung der Abbitdung. 
- Eichenfteiger, Eichennachtfaiser, Örasmorte (aber nur mißbraͤuchlich), Quittenvo— 
gel, Quittenſpinner, Heckenkriecher. * *— 


Phalaena Dolly e Bern; Lin. 814. 25. —— 658. 25. 
Wiener By: 57. 3. — 
Bomby Fab. Ent. III. 7. 423. 53. *7 
Phalaena Bombyx Borkhauſen TIT. 84. n. 22. 
Brahm II, 80. 34. 
Sleditfch I. 510. und 437. 
Nau FIR 287. $. —— 9. 
— — Eſper UHi.t. 6, mit Raupe. 
Röfell. 2, Elaffe- t. F a. k. T. Raupe, B. fi 4— 6. Phaläne, 


* Kenn 
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Kennzeichen der Art, Spinner. Die beym Männchen caftanienbraunen, 
benm Weibchen blafiocfergelben Flügel find zuruͤckgeſchlagen; glartrandig mit einer geiben 
Queerbinde: Die vordern führen einen weißen Punct, Nur das Maunchen Hat kammfoͤrmige 
Fubihörner, 

- Raupe, Gelbgrau, filjhaarig; auf den Ringen iſt jeder Einſchnitt ſchwarz 
und jeder Guͤrtel amal weißpunctirt. Ein weißflesfiger Laͤngsſtreif zieht fich an den Geis 
ten des zimmerfarberen Bauchs binweg. , 

Beſchreibung des vollfommenen und unvollfommenen nfects, 
Der männliche Spinner, deſſen Fuͤhlhoͤrner Fammfdemig, gelbaefihaftet und braunfiederig 
find, mißt in der Alügelausbreitung 2 Zoll und 3, Der weibliche 2 Zoll und zı $inien, 
und giebt alfo dem Fruͤhbirnſpinner in der Größe fo wenig nad. Die zurückgefchlagenen, 
imgszähnren (oder glatrrandigen), beym Maͤnnchen caftanienbraunen, beym Weibchen 
blaßockergelben Fluͤgel haben fammtlich eine gelbe Queerbinde, welche nach hinten zu gar 
nicht begraͤnzt iſt. Vor Derfelben liegt das weiße, braun eingefafite Stigma, das au) 
auf der beym Männchen bis zur Hälfte caftanienbraunen, zur Häifte ganz gelben, und 
beym Weibchen halbdunkel⸗ und halbhellocfergelben, unbandirten Unrerfeire durchichläat. Bey 
dem Männihen find Körper und Fluͤgel ganz gleichfarbig, fo auch bey dem Weibchen. 
Hr. Eſper nimmt noch reine zweyte Race an, wo Farbe und Zeichnung eben fo, nur die 
Queerbinde beyderfeits ſcharf begrängt, und das Weibchen eine röthliche, ins Caftanienfar- 
bige fallende Grundfarbe hat. 

j Die Raupe ift filzhaarig und lang, vor der erften Haͤutung blaͤulichſchwarz mit 
gelben Puneten und Filzflecken; nad) der vierten zu Ende des Mays oder im Junius fiche 
fie aus, wie oben angegeben ift, Sie verwandelt fih in einem eyförmigen, dichten, ſtar— 
fen, Elebrigen, gelbbraunen oder afchgrauen Cocon in eine vornen ſchwarze, hinten grüne, 
fee zufammengezogene Puppe, die nah 3 bis 4 Wochen ſich zum Schmetterlinge auss 
bilder, _ 

Aufenthalt, Die Phaläne erfcheint im Julius in Gärten, zuweilen im Grafe 
in Wäldern, jährlid nur einmal, Die Raupe aßer im Frühling auf Zwetſchchen und 
allen Prlaumen-Arcen, auf Pfirſchen, Apricofen, Mandeln, Yepfeln, 
Quitten und Mirabellen, dann auf Weiden, Birfen, Weißdorn, Schle— 
ben, Stadelbeeren, Spindelbäumen, Hafeln, Johannisbeeren, fehe 

ſelten auf Eihen und Pfriemenfraut, ferner nah Sinne auf Heidefraut, im 

Mochfoll auf Gras, Aus denen auf Pfriemenfraut will Efper feine zweyte Nace erzo— 
n haben, " 

eh Sortpflanzung. Noch vor dem Winter Friecht die Raupe aus dem Ey, um 

fih ı bis-2 mal zu haͤuten, und dann ihren Winterfehlaf anzutreten, 

Feinde, Feuchtes Futter uncerwirft fie einer ſchnellen innerfichen Faͤulniß, die 
ihr toͤdtlich wird, . 

Schaden. Im erwachſenen Stande iſt fie nicht fo ſchaͤdlich, als in der Jugend, 
wo fie 1790 bey Maynj ſchon im Februar und März die Tragknofpen der oben angegebenen 
edlen Steinobft - Yrten anging, Mad) ver legten Reale ihre Filzhaare dem, der 

11 Zu > fie 
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fie nicht mit Vorſicht angreift, dadurch, daß fie leicht in die Schweißlöcher eindringen, - 
ein befchwerliches Jucken an den Händen verurfahen., ” 

Mittel dagegen. Das Ablefen in ihrem unerwachfenen Stande von den bläts 
terfofen Zweigen muß im März Nachmittags und Abends gefchehen, weil fie fih des Nachts 
verbirgt, Hat man fie aber nad) der legten Hautung angefaft, und fic) dadurch ein Jucken 
der Hände zugezogen; fo muß man mit den Händen nicht ins Geficht fahren, fonft entfteht 
dafelbft eine Gefhmwulft, die fich aber durch eine Compreffe mit Bleyeſſig und Waffer, oder 
durch einen Aufſchlag von ungefchälten, rohen, in einem Mörfer zerftoßenen Kartoffeln heben 
läßt, welches auch bey ihrem Gefpinft, desgleichen bey Wefpenftichen, empfohlen wird, 


Anmerkung Daß Roͤſels Raupe t. 35. a. fig. 1. und feine Phalaͤne t. 35. b. fig. 4— 6. zuſammen 
gehören, weil Roͤſel beyde Raupen verwechſelt, wird von feinem erfahrnen Entomologen bes 
zweifelt. Denn die Naupe t. 35. b. gehört als Bombyx Trifolii zu t. 35. a. fig. 4.5. 


37, Der Schmwarzkiefernfpinner. (Phalaena) Bombyx Lobulina, Fabr. 
(Lunigera, Eſp. t.91.) F 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Weißer Mond, nordifiher Fichtenfpinner. 


Bombyx Lobulina Fab. Ent. Supplement. 436. n. 83— 84. 
Phal. Bomb, — Borkhauſen IT. 48. n.7. wo ich aber blos die Bes 
; fchreibung des fogenannten Weibchens meyne. 
— —  Borealis — ſ. II. 83. n. 21. nad) Schwarzens Dafuͤr⸗ 
alten. 
— — Lunigeéra Efpert.22. f. 6. nicht fig. 5. 
— — — — 1.91. £.3. Männchen, £.4—7. mit Raupe u. Puppe. 
— — Lobulina Hübners Beyträge Il.2. t.2.L. Phaläne t. 3. L. Raupe, 
aber zu Elein. . 
— — — Schwargens Inſectenbeytraͤge tab. 12. wo aber im Text 
Eſpers tab. 82. auszuſtreichen iſt. 
Roͤſel IT. t. 48.£. x. 2. Raupe und Puppe. 


Kennzeichen ver Art. Spinner. Die VBorderflügel, deren Grundfarbe 
bald hellgrau, bald ſchwarz oder blaͤulich ift, find ftets mit weißlichen Atomen beftreut, und 
führen 3 ſchwarze Zackenbinden und ein weißes Mittelmöndchen, 

Das Weibchen if beleibter, 
Raupe Sie ift ſtark behaart, mit ſchwarzen, borftenförmigen Büfcheln, rau⸗ 
tenförmigen ſchwarzen Ningfleden und oranienfarbenen Seitenmafeln; befonders zeichnet 

fie fi) durch die ſchwarzen dichten Haarbüfchel über dem ziweyten und vorlegten Ringe aus, 
i Defchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Die Größe des Spinners ift veränderlich, unter oder über 1 Zoll 7 Unien in der Flügels 
‚ ausbreitung. Die Worderflügel find bald hellgrau, bald ſchwarz oder bläulich, ftets mit 
weißlichen Aromen beftreut , und führen dren ſchwarze zackichte Queerbinden und ein weißes 
Mittelmoͤndchen. Das Weibchen ift beleibrer als das Männchen. Beyde Gefchlechter 

haben kurzgefiederte Fuͤhlhoͤrner. 

Von 


’ 
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Von der Raupe, welche Röfel fihon im Jahr 1745, Hübner aber in den 
neuern Zeiten, und Efper 1797 erzogen, fagt leßterer in der Sortfegung finer Spinner— 
phalänen S. 69 bey dieſer Raupe : fie ſey ſtark behaart und eine der ſchoͤnſten, und derjenigen 
des Kieferfpinners ahnlich. Der Kopf it rund; auf dem Ruͤcken eines jeden Ringes ſtehen 
ſchwarze borſtenfoͤrmige Buͤſchel mit einigermaßen weißen Haaren, welche in ſchiefer Rich⸗ 
tung, die ſich aber nicht ausdruͤcken laͤßt, einen breiten, weißen Streif zu bilden ſcheinen. 
Auf der Fläche ſelbſt zeige fich über jeden Ringe ein faft vautenformiger oder wirıklichter 
ſchwarzer Fleck, der durch einen ſchmalen Streif mir den beyden nächjten verbunden iſt. 
Diefe Flecken find zur Seiten bis an die &uftlöcher mir winfelichten, beilgelben und an deu 


. Einfhritten mit oranienfarbenen Makeln eingefaßt. Unter diefen bis au die Bauchfüße 


iſt die Grundfarbe rothgelb, und hat 2 Längslinien von bläulichen Flecken und Puneten, 
mit eingemengten braunen Atomen und fonft mannigfaltiger Miſchung der Farben. Die 
Seitenhaare find zottig und lichtgrau. Cie überdecien die Füße, welche vorzüglich lang 
und ausgeftredt find. Die Unterflächerdes Körpers ijt gelb. Jeder Ring bar in der Mitte 
einen braunen Fleck, und darneben viele längliche abgefegte wellenförmige Striche won helle ° 
brauner Farbe. Das Hauptmerkinal find die zwey fchwarzen dichten Haarſchoͤpfe, wie bey 
der Potatoria, movon der eine auf dem zweyten, der andere auf dem verlegten Rınge 
ſteht. Sie erreicht im Junius (bey ihm am 24. Junius) ihre völlige Größe, und fertige 
ſich fogleich ein Gewebe, worein fie fich einſpinnt. Die Puppenruhe dauerte bey Efper 
zo Tage (bis zum 5. und 6. Julius), bey Schwarz 20 bis 25 Tage. 

Aufenthalte. Der Epinner findet fi) im Julius und Auguft bey Gunzenhaufen 
und in andern Fcänfilchen Gegenden, und zwar die Naupe nur auf der Foͤhre, mo fie bey 
großer Hige vom Stamme herunter fteigt, etlihe Schub vom Boden, Die Hübnerfche 
Abbildung derfelben ift zu Flein, vermuthlich in halb erwachfener Größe, mit der richtigen 
Futterpflanze, der Foͤhre, gezeichnet, die im Text aus Berfehen Tanne heißt. Die Roͤſel- 
ſche Raupe hatte ihre Haare verloren. Sie foll auch in Sappland (Borealis) wohnen. 
Wenn aber Fabricius nah Clairvillens Vorgang die Roͤſelſche Foͤhrenraupe II. 
t. 48. f. 1. 2. bey feiner Noctua Pantlıea Fab. Suppl. ©. 447. n. 309. nachweiſt, 
fo iſt dieß entweder ein Verſtoß, oder es muͤßte dieſe Schweizerifche Panthea eine Warie- 
tät unferer Lobulina Hüon, feyn, und zwar eine folhe, auf deren Vorderflügeln die 
Queerbinden und Atomen in lauter ſchwarz- und weißfleckige Zeichnungen ausarten, deren 
großer weißer Mictelmond einen deutlichen ſchwarzen Punct führte, und der ſchwarze Hin- 
terleib weiße Einſchnitte hätte; welches uns feinesweges wahrfcheinlich ift, zumal da diefe 
Panthea, melde man Nadelbaumeule nennen kann, der Noctua Ludifica äh: 
neln foll. 

Fortpflanzung. Mach beyden Schriftftelleen, Hübner und Efper, werden 
die Ener im Herbft auf Föhren, und, wie Schwarz angiebt, auf die hödhften Spigen 
derfelben gelegt, aus welchen fich die Naupen vor Winters entwicfeln. 

Da nad) Verfertigung des Borfhaufenfchen Werfs Fabricius diefe Phaläne in ſei— 
nen Supplementis als Lobulina aufgenommen hat; fo kann diefer Name ftatt Querna 
Fab, Seite 50 in Borfhaufens Werf gefegt werben. 


St. Anmer—⸗ 
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kan Der bier und‘ in andern Deutfchen Gegenden nicht einheimifche: Kiedbnumfekn- 
ner, Phalaena Bombyx Lobulina Vien, et E [peri, iſt nur beyläufig anzufübren. Die’ 
Wiener Entomologen erflärten in dem an Herrn Grafen von Hofmannsegge 1797 abaeger 
benn, auf deffen Erfuchen nach den Efper- und Huͤbnerſchen Abbildungen beſtimmten, ſchriftli⸗ 
chen, ungedruckten Verzeichniß ihrer Spinner und Eulen (nicht aller übrigen Schmetterlinge) 


obige Fabricmfifche und Huͤbnerſche Lobulina, Schmwarzfiefernfpinner (L,unigera E[p. t. 91.) 


nicht für die ihrige ; vielmehr fen ihre Lobnlina diejenige, die fich auf Eſpers tab. 22. fig. 5. a k 
Lunigera, und tab. 82. als Lobulina befinde. Leßtern Namen führt alio diefer Spinner. im 
Heicher Bırz. 57. n. 6., in Borkhauſen III. 464. und in Efpers Werf 1.82. Er iſt kleiner, als 
unser vorhergehender. Der ganze Körper und die zurückgeſchlagenen Fluͤgel ſind gelbbraum, mie 
2 weißen, nad) innen fehwarzaerandeten, ausgefchweiften Streifen durch die Vorderfligel, zwi⸗ 
feren welchen ein weißer Halbmond fich befindet. Hinter dem zweyten Streif, der gegen den 
Vorderrand in einer geraden Richtung läuft, zieht ſich noch vor dein ſchwarz⸗ und weißageſcheckten 
Hinterrande eine verloſchene Fleckenreihe herab— Die Fuͤhlhoͤrner find bey dem Männıhen ger 
kaͤmmt und dunfelrofibraun, bey dem etiwas er Weibchen fein gekerbt; bey dem letztern iſt 
der —— abgebrochen. 8 
Deſſen filzhaarige Raupe des Kien⸗ oder — iſt noch nicht abgebildet, - Einige 
Naturforſcher, 3. B. Fabricius und Schwarz, haben diefe Art für eine Varietot des 
Sdwarzkiefernfpinners halten wollen. Hr. Efper iſt aber anderer Meynung, und es bleiben 
hier immer noch deshalb Zweifel Äbrig, die wegzuraumen find. Sch. 


Zehnte Samilimn 
Haarraupen. Wollige Spinner. 


Die Raupen find langleibig, weich, mit feinen Haaren durchaus befegt, fo 4 
man doch alle Farben der verſchiedenen Streife oder Baͤnder durchſieht; die meiſten leben 
in ihrer Jugend geſellig. Die Verwandlung geſchieht über oder an der Erde in einer 
eyfoͤrmigen Huͤlſe. Die Spinner find zungenlos, haben faſt aufſtehende Flügel, die 
vordern meiſt mit ein Paar Queerſtrichen, oder auch einem hellen Puncte bezeichnet, einen 
fehr rauhen Ruͤcken, Die Weibchen der meilten Arten zugleich am Ende des Leibes eine dicke 
Wolle, die Eyer zu bededen. 


A. Die mehr fchädlichen. 
38. Der Wei 6 buchenfpinner. Phalaena Bombyx Neuftria, Lin. 
Samen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Kingelvogel, KRingelfalter, Ringelſpinner, Stammringelvogel, ae 190: 
gel, Ringelmotte, Eicherringelphaläne. 


Phalaena Bombyg, Neuftria Lin. 818,35. ne 661. 35, 


Wiener ER: 
Bon — Fab. Ent. TH. ı. 2: 79. 
Phal. Bomb. — Borkhauſ. I. 63. n. 28, = 
— — Brahm Inſ. Isar. 


Phalaena 


— 


Erſte Horde der Phalaͤnen, die Spinner. Zehnte Familie. 409 


Phal. Bombyx Neufria Gteditich IT. 44. n. 21. 


u ————— Nau Forſtw. agı. 
— — — Fun ng zur fihern Vertilgung des Blathenwick⸗ 
S.40 
Bi: Te _ Evi “m 27. f. 1-7. mit Raupe. Die Abbitduns 
r 0% 8 gen zu verfchönert. 
le — Neuftria Tai die belle Nace, Efpers Euppfemente t. 85 
— En „Männchen. 
2 — — — Neuſtria ee: F'na. 23. tab. 2ı. 
* RT — Pezolds Mittel gegen die ung ꝛtc. t. 2. lig.7. Raupe. 
ib Hofe. Nachtvögel 2 2. Claſſe. tab. 6, mit Raupe. + 
—*8* * Schaefferi Icon. t.20g. fig. 1. 2. 


N R ennzeichen der Art. Männchen. Die Flügel find zuruͤckgeſchlagen, 


und alle am Hinterrand ſcheckig gefranzt, a) bey der dunkelen Race roöͤthlichockergelb 


oder gar braunroth mit zwey gelben ausgeſchweiſten Streifen durch die Vorderfluͤgel; 
b) bey der hellen Race (Neuftria quercus Eſp. ) alle blaßodergelb, mit zwey vörhliche 
braunen Streifen, 

Weibchen beyder Kacen, Groͤßer und roͤthlichockergelb, fo daß der Raum zwi- 
fehen den zwey gelben gebogenen Streifen ein wahres braunrothes Dand bilder, Die Fuͤhl— 
hoͤrner find ſchwaͤcher gefammt als beym Männdyen, 

Raupe. Gefellig lebend, langleibig, weich- und dinnbehaart, und blaugrun- 
dire; mit einer weißen Mittel-, Laͤngs- und 3 rothen fhmalen Meben - tängslinien; der 
blaue Kopf bar 2 ſchwarze Puncte, und das Hinterenvde eine erhöhte Druͤſe. 

Befhreibung des vollfommenen und unvollfonimenen Inſects. 
Das Männchen mifit von einer Fluͤgelſpitze as zur andern ı3 Zoll, das Weibchen ı Zoll 
8 kinien, Des Männchens Vorverflügel ift 72, des Weibchens aber g finien lang. Das 
ganze Inſect mit Fühlbörnern und allem hat die Farbe der Flügel, — zuruͤckgeſchlagen 
und beym Männchen von der dunkeln Race rörblichockergelb oder gar braunvorh find, mit 
2 gelben ausgefchweiften Streifen durch die Vorderflügel; bey der.gelben Race alle blaß- 
ockergelb, mit 2 roͤthlichbraunen Streifen. Das Weibchen beyder Racen ift roͤthlichgelb, 
fo daß der Kaum zwiſchen den 2 gelben gebogenen Etreifen ein braunroches Band bilder. 
DB yde Racen haben bunte Flügelfranzen, Die Unterfeite aller Flügel gleicht fo ziemlich) 
der obern, tft aber nur einmal ſchattig geftreift. Es giebr allerley Varietäten, z. B. mit 
Einem Streif, mit anderthalbem; desgleichen ſolche, da beyde Etreife enger oder weiter 
aus einander abſtehen. } 

Die fangleibige, weich- und dünnbehaarte, blaugrundirte Raupe hat eine weiße 
> $änaelinie auf dem Ruͤcken in der Mirte, und drey rorhe ſchmale fängslinien daneben, ei— 
nen blauen ftarfen Kopf mit 2 fehmarzen Puncten, die der Sandmann gemeiniglich für Au— 
gen anfiebt, und eine erhöhte Drüfe am After. Dieſe oft 2 Zoll lange Raupe ift vor der 
eriten Häutung fehwärzlichbraun, befommt hernach ſchmutziggelbe fängslinien, bis fie im 
erwachfenen Zuftande, da fie nicht mehr geſellig lebt, die oben erwähnte Bildung erhält, 
md dann fich zerſtreut. Cie fpinnt fich endlidy im Yunius zu ihrer Verwandlung, gewoͤhn⸗ 
lich zwiſchen zwey Blättern, ein eyrundes, weißs oder gelbgepuderres — Gewebe, 

worin 
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worin die längliche, dunkelbraune, ebenfalls bepuderte Puppe 3 bis 4 Wochen ruht. Die 
Eyer überwintern. EN * 

Aufenthalt. Der Spinner fliegt ſchnell und mit einigem Geraͤuſch im Julius 
in Gaͤrten und andern Orten. Seine Raupe, die überall, nur nicht in Falten Laͤndern, zu 
Haufe ift, Lebt im April und May nad) ihrem Ausfriechen aus dem Ey, auf allen Bäumen, 
die Nadelbaͤume ausgenommen, 5. B. auf allerley Obftbäumen, vorzüglih Birn⸗, 
Pflaumen - und Zwerfdychenbaumen, Schlehen, Eichen, Haynbuchen, Buden, 
Ulmen, Pappeln. a 

Fortpflanzung. Die Weibchen legen isre hartſchaaligen und feſtgummirten 
Eyer in einer Spirallinie um einen Baumzweig, den fie gleichfam wie ein Ning umgeben. 
Ein folher Ring enthalt gemeiniglicy 200 bis 350 Eyerchen, welche ſowohl ihren Feinden, 
als der ſtaͤrkſten Winterfälte durd) ihre Seftigkeit Trog bieten, Wegen diefer Ringe, die 
der abergläubifche Landmann in manchen Gegenden Geiferforn nennt, und fie den Kindern, 
um das Geifern zu vertreiben, anhaͤngt, beißt dieſe Raupe: Ringelraupe, BR 

Feinde. Diefe Hat fie an den Zehrwefpen (Ichneumon). 

Schaden. Diefer hat zuweilen durch fie unfere Obftbaume betroffen, obwohl 
nicht in der Maaße, wie durch die noch fchlimmern Arten. Sie wird 5. B. nicht fo ſchaͤd⸗ 
lich roie der Weißdornfalter (Papilio Crataegi), ob fie gleich oft in weit größerer Menge 
vorhanden ift, wie z.B. im Jahr 18045 denn jie kriecht erft im Fruͤhjahr aus, und friße 
erft in der legten Hälfte des Mays am ſtaͤrkſten, wo die Baume ſchon ganz mie Blättern bedeckt 
find, und fie fie alfo nicht alle bezwingen Fann. In manchen Jahren wird fie wieder eine Seltenheit, 

Mittel dagegen. 1) Man ftrebe venfelben, vor ihrer driften Hautung, we 
fie noch gefellig leben, im May, an Regentagen, an den Stämmen der Bäume nad. Ob 
fie ſich gleich zumeilen fonnen, fo wählen fie doch lieber Stellen, die nicht zu arg von der 
Sonne befchienen werden. Man trifft fie daher in den Gabeln der Zweige in einem großen 
tie mit Seide dicht Überfponnenen Neſte an, wo fie ſich auch gefellfehaftlich haͤuten. Da— 
ſelbſt koͤnnen fie oft zu 50 bis 200 beyfammen gefunden, und mit dem Streichholz zer⸗ 
quetfcht, oder in Töpfe herabgeftrichen werden, um fie bernach vernichten zu Fünnen, Sie 
Laffen fich gleich, wenn fie geftört werden, an Fäden herab, wo man fie dann aufjuchen und 
zertreten muß, 

2) Bon Ser Hälfte des Junius an und den ganzen Julius hindurch, babe man ein 
Augenmerk auf ihre Cocons, die fich zwifchen ein Paar Blättern der Baͤume und Straͤu— 
cher, auch an Häufern, Mauern und Zäunen befinden, um durch eine Quetſchung oder eis 
nen Fußtritt ihrer Fünftigen Brut ein Ende zu machen, 

3) Man foll fie auch mit Seifenfhaum tödten koͤnnen, womit man die Kaupen 
vermittelft eines an eine Stange gebundenen $appens oder Schwammes benetzt ). 


Anmerkung. Hier folgt im Wiener Berzeichniffe der jenem fo ähnliche Flocken blumenfpinner, 


P. B. Cafirenis L. der in den Linneifihen, Fabrieius:, Müllers, Degeers, Borkhaufen, 


Brahn, 


*) Diefes Mittel kann bey allen gefellfchaftlichen Nanpen angewandt werden, zu denen man nicht 
leicht auf andere Art kommen kann. B. 


I 
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Brahm⸗, Gleditfch (IT. 44.), Eivers und Nöfelfchen Werken (IV. t.14.) als P. B. Caftrenfis, 
Lagervogel (von dem fehr großen Gewebe), Lagermotte, Lagernachtfalter, Wiefenringelfpinner, 
Krauteingelmotte, Wolfsmilchsſpinner, und Goldringel, vorfömmt, und ‚mit der hellen Race 
des vorhergehenden in allen Ständen und in der Größe fo ähnlich iſt. Alle Flügel find zurück 
gefchlagen und am KHinterrande gelb und braun gefrangt; die Vorderflügel des Maͤnnchens find 
bellockergelb mit drey braunen Streifen, davon der dritte zackig iſt und die Hinterfluͤgel fehmufs 3: 
Braun und einmal geftreift find. Kopf, Niücen und Bruft find fchwefelgelb, die fammförmigen 
Fuͤhlhoͤrner gelbgeſtielt mit bräunlichen Blaͤttchen. Die Vorderfluͤgel des Weibchens find roͤth⸗ 
lichbraun mit 2 gelben, deutlichen, fehrägen, und. die hintern mit einer verlofchenen Binde, und 
alles, was zum Körper gehört, von der Farbe der Flügel. Die injden nahen Gegenden 'gar 
nicht wohnende, ſchwarzkoͤpfige, fpindelförmige, mit einer entweder weißen oder blauen Nückens 
linie, und pomeranzgeld und ſchwarzgefleckten Nebenlinien bezeichnete Raupe, die unten noch 
hochblau geftreift und weißleibig iſt mit braunen Puncten, lebt brutenweis in großen Lagerzelten 
auf2 Molfsmilch» Arten (Euphorbia efula und cyparillias L.), auf der Flockenblume 
und einigen Storchfchnabel:Arten (Geranium L.); durch eine Ausnahme von der Negel 
bat fie fih auch einftmal im Darmftädtifchen auf dem Wurzelausfihlage der Birken gefunden, 
und damit füttern laffen, gehört aber demohngeachtet weder unter die mehr noch minder ſchaͤdli⸗ 
chen Forftinfeeten, weil die Wolfsmild immer ihre eigentlihe Nahrungspflanze bleibt. Nach 
ihren drey Häutungen tritt fie in einem etwas größer zubereiteten‘, aber eben fo bepuderten, weis 
hen, Gewebe, als die nächft vorhergehende, im Junius zwifchen den Blüthen der Wolfemilch 
und unter den in der Nähe befindlichen Baumrinden in den Puppenftand, worin fie 3 oder 4 
® Wochen beharret. Das Weibchen legt ſeine Eyer im Auguft in Ringen um Pflangenftengel, 
aus welchen nach gwollen Monaten, im Aprilmonat des folgenden Jahres die jungen Raupen 
herausfommen. Sch. 


ET, 


39. Der Diereichenfpinner. Phalaena Bombyx Procellionea, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Heerraupe, Kageneule, Proceflionsfpinner, Proceffionsvogel, Proceffionsnacht 
A falter, Umgänger, (beym Gladbach). 


Phalaena Bombyx Proceflionea, Da a 32. Müller 662. 32. mit einer falfchen 
ildung. 

Fab. Ent. IT. I. 430. 0, 73, 

Borth. IH. 132. 36. —— 

Gleditſch I. stı. n. 5. 

Walthers Forfiwiflenf. 564. 

Deffelben Foritphyfiographie, 385. 

Eipers Spinner tab. 29. F. i — s. mit Raupe. 

Hennert über den Naupenfraß. tab. 3. f. 15 — 18, 


Bomb 
Phal, Bomb, 


Prada 


h mit Raupe. 
Man trägt Bedenken, Naturforfcher XIV, tab. 2. beyzufügen, weil folche nicht gut zutrifft. 


Kennzeichen dee Art. Spinner, Die Flügel find zurücgefchlagen; die 
vorbern afhgrau mit undeurlichen, dunfelbraunen Queerjtreifen. Das Männden ift 
um etwas Eleiner, und hat ftärfer befiederte Fuͤhlhoͤrner. 

Raupe, 
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Raupe. Stets gefellig, mit mattſchwarzem Ruͤcken und gelben Warzen. Sie 
hält ihre Proceffionen in regelmäßigen Zügen, — —J—— 

Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſects.— 
Dieſer an Groͤße und an Zeichnung ſehr unſcheinliche Spinner, deſſen Fluͤgelbreite wie die 
bey einer männlichen Neuftria nur ı Zoll ı Unie beträgt, zeichnet ſich bios im Raupen— 
ftande aus, Das Dafıyn von drey oder vier durch die grauen Vorderfluͤgel ſich ziehender, 
bisweilen ins Braune fallender undeutlicher Dueerftreifen ift bennabe alles, was ſich vom 
Schmetterling und von feiner Zeichnung Jagen läßt. Die Hinterlügel, durch welche bey wenig 
Eremplaren eine verblichene Queerlinie hindurch zieht, find blaffer grau, und am Innen⸗ 
winfel matt beftäaubt. Die Unterfeite ift einfarbig afhgrau. Kopf, Bruft und Nüden -- 
find fehr behaart und nebft den kuͤrzer behaarten Hinterleib ebenfalls afchgrau, Das 
Männchen Hat gefiederte Füblhörner, am After einen Haarbüfchel und ift Eleiner als das 
Weibchen, Bey einigen meiner Erempiare finder ſich nad) den zwey erften Streifen ein 
fhwarzer Mitrelpunet. Das etwas größere Weibchen’ von dunflerer Farbe hat noch. uns 
deutlichere Zeichüungen, einen ftarfen Hinterleib, fadenformige, wenig geferbre Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner, und einen mattſchwarzen wollichten After, \ Pr 

Defto merfwürdiger ift feine, einen Zoll lange Raupe, Die man nicht mit der. 
nächftfolgenden, Pityocanıpa, verwechfein darf, Ihre Filzhaare werden nad) der Häu« 
tung an den äußerften Epıgen grau, und nachher etwas roͤthlich. Die Haut ift brauntich- 
grau, über den Rüden aber ſchwarzbraun, „und an den Geiten weißlich gefärbt, Ueber » 
jedem Ring ftehen in der Mitte.a erhabene Wärzchen von bleihgrauer, zumeilen gelber 
Farbe, aus welchen Haarbüfchelshen herausgeben. So lebhaft das vollfommene, Juſect, 
befonders das Männchen ift, das bey der Enthüllung durch) fein jtetes Umherſchwärmen ſich 
verwilcht und verlegt, fo träge und fangfam ıft die Raupe, Die von der Zeit des Ausfom= 
mens an, in ihrer Jugend bereits gemeinfchaftlich in Geweben, die aus feinen Faden bes 
fteben, fich aufbäle und von einem Ort zum andern hinzieht, Aber nad) der dritten Häus 
tung bauen fie ſich ein gemeinſchaftliches, fehr geraumiges Gewebe von mehreren dicht Über 
einander liegenden, aus zuſammengewebten Faͤden geferfigten Häuten, Es erreicht oft 18) 
20 bis 24 Zoll in der Größe, ift graumeiß und mit einer Defrung zum Ausgang der Rays 
pen verſehen. Die ganze Brut beobachter die pimerlichfte Ordnung. Wenn fie ibre Fuͤt⸗ 
terung nöthig haben; fo zieben fie in einer ftarfen Proceffion unter einem Anfibrersaus ihrer 
Wohnung auf der Erde nach der Laͤnge und Queere über die Wege zu einem Baum, ohne 
ſich im gerinaften von ihrer Directionslinie abwenden zu laffen, Bey diefem Zug herrſcht 
die größte Ordnung, Außer dem Anführer, wozu jede Raupe ein gleiches Recht zu haben 
feheint, gebt noch eine Anzahl einzelner Raupen dicht binterdrein,. Diefen folgen lieder 
von zwey, dann von drey, hierauf von vier, fünf, -fehs und fo fort, bis deryganze Zug 
die Wohnung verlaffen hat, rennt man fie, fo ſchließt ſich der Zug wieder, und ſetzt ſeine 
Proceflion hartnaͤckig fort. Ihr Rückzug geſchieht eben fl. Ben warmer Witterung 
wird dieſe Reife gegen oder nad! Sonnenuntergang vorgenommen. Diefe Einigkeit vers 
laͤßt fie auch bey ihrer Verpuppung nichts. „Sie bleiben beyfammen in en = 
h . — lichen 
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lichen Gewebe, nur baut ſich jede noch ein eignes, Fleines mic ihren Haaren vermifchtes, 
rörhlihbraunes Gehäufe, worin fie zur ocfergelben Puppe wird *), 

Aufenthalt. Der Spinner findet ſich in Eichenwäldern vom Anfang bis zu Ende 

des Julius, nad) Herrn Efper auch bis zue Mitte des Augufts, aber allemal verwiſcht; 
und feine Raupe eben daſelbſt, niemals aber auf Nadelholz, wie einige Schriftfteller 
angeben, aud) nicht auf Eicyenfträuchern, fondern aufalten Eichen, im May und us 
nius, mo fie dann erwachſen iſt. 
Sortpflanzung. In manchen Jahren ift der Schmetterling hier und da, im 
May und Junius häufig in Eichenwäldern anzutreffen. Das Weibdyen verwahrt feine 
Ener, die es im Julius oder Auguſt abfegt, fehr jorgfaltig durch einen Ueberzug von kleb— 
richter Materie an der Fläche des Etamms. Diefen bejtreut fie dann mit den abgängis 
gen Schuppen des wollichten Hinterleibes. Auf diefe Unterlage kommen hierauf die fehr 
zahlreichen Ever in gleicher Linie enge an einander zu liegen. Sie find von weißer, auf der 
Unterfeite erwas gelblichen Farbe, und führen einen ſchwaͤrzlichen Punck in der Mitte, 
Dies wird mit den noch übrigen Schuppen regelmäßig überzogen. Die Farbe ift ein. 
etwas alänzendes Dunfelbraun, daher diefe Eyer nicht leicht auf den gleichgefärbten Rin— 
den zu erfennen find. Ihre nachher im September aus den Schaalen hervorfommenden 
. Raupen machen das oben bejchriebene Gewebe, in welchem ſechs bis acht Hundert Stuͤck 
fid befinden. 

Schaden und Mittel dagegen. Diefer ift von doppelter Art: 1) Für 
die Geſundheit. Obgleich diefe Art bey den Alten mit unter die giftigen gerechnet wurde, 
fo wiſſen wir doch, ‘daß Haare jeder haarigen Raupe, innerlich gebraucht, ſchaͤdlich feyn 
würden. Aeußerlich find die Haare diefer Schmetterlingsart feiner, fteifer und daher ein« 
dringender. Und da fie in Menge beyfammen leben, fönnen die Haare um fo leichter an die 
bloßen Theile unfers-Körpers gerathen. Man muß alfo die Gefpinfte, Raupen und ihre 
abgelegten Raupenbälge nicht mit bloßen Händen berühren; doch koͤmmt es auch bier auf 
die gejchicfte Behandlung an, Durch ein geringes Beftreichen mit Del ift der Schaven 
geheilt. Mithin ift dies Fein wahres Gift. Reaumur bemerkt, daß diefe Raupen doc) 
mit einer Armosphäre (Dunftfreis) von fliegenden Haaren umgeben wären und zu fuͤrch⸗ 
ten fenen. Doch gilt dieſes eigentlich” mehr von der Pityocampa, die weit [hädlicher ift. — 
Zum Verrreiben des Juckens pflegt man aud) den empfindenden Theil mit den Blättern 
der gemeinen Peterfilie zu reiben, 

Nach dem ‘Bericht eines andern Narturforfchers (in Borfhaufens Rheiniſchem Mas 
gazin I. 370,) wollte ein Unterförfter in Heſſen an einer Eiche ein Neft diefer Raupen zers 


ftöhren, 
*) Wis ich 1780 bey meinem Aufenthalt ben Hat: einem oder 2 Tagen, am 3. und 4. Julius vers 
nover, diefen Spinner zog, fand ich, daß die puppten, zwey Drittel aber von ihnen nad) 


Raͤupe ben der Erziehung in Zimmern anfängs einem Monat, nämlih am 4. Auauft den Rau— 
lich gleiche Lebensart fortießte, nachher aber penftand verließen, der übrige Drittel den KHrrbft 
verlernte, daß die Häutungen kurz auf einander und Winter durch Puppen blieben, um ſich den 
folgten, daß die leeren Hautſchaalen ebenfalls 27. Junius 1781 zu enthuͤllen. Sc. 
wie Raupen noch ausſahen, und daß ſich alle in 

Ggg 


o 


414 Erſte Horde der Phalinen, die Spinner. Zehnte Familie. 


ftögren, und brauchte feine Hande dazu. Er. verfpürte fogleich ein beſchwerliches Jucken. 
Weil er fehr erhige war, wollte er fi) den Schweiß abwifchen und fuhr mit den Händen 
ins Geſicht, und verſpuͤrte auch da ein Jucken. Seine Hände und fein Gefiche ſchwollen 
auf, entzuͤndeten ſich, feine Augen ſchwollen ihm zu, und er lag beynahe 8 Tage blind. 
Aufſchlaͤge von Eſſig tilgten ihm endlich die Hitze, und nachdem er an die 14 Tage gelits 
ten hatte, Fam er wieder allmaplig zu fi. Eben diefem Gelehrten ift noch ein Benfpiel 
befanne, wo Haare diefer Raupen den Hirten, die unter einem Baum, auf welchen dieſe 
Kaupen wohnten, Mittag hielten, unter ihr Effen famen. Sie befamen ein foft nicht zu 
ftiltendes Erbredyen, welches mit den entfeglichften Schmerzen im Magen begleitet war, 
und wurden nur mit Mühe gerettet, : * 

Schon Linne“erzaͤhlt in feinen Amoenitatibus academicis, daß, als Liſter 
einige Eleine Kaftchen, worin fid) einige Larven von Nachtfaltern verpuppt hatten, reinigte, 
und den darin befindtichen Staub wegblafen wollte, ihm folcher ins Geſicht flog, und es 
ganz mit Blafen bedeckte. Eben dies Schickſal begegnete dem. Herrn ©. J. Ljungh, 
laut feines Auffages im 2. Quartal der Schwedifchen Academie der Wiffenfchaften zu 
Stockholm, Jahrgang 1802, naͤmlich, als er einige Schachteln, worin verfihiedene fars 
ven und Puppen aus Sranfreic) einige Jahre in Baumwolle eingepadt lagen, und die 
Baumwolle genau durchfuchte, da ihm dann ein Staub daraus entgegen Fam, der ihm im 
Geficht und an Händen ein Jucken verurfachte. Er wufd) zwar fogleich Gefiche und Hans 
de mit Waffer, Allein als er in der Nacht im Bette warm ward, verwandelte ſich das 
Jucken in einen brennenden Schmerz, und hieß ihm Feine Ruhe. Der Schmerz nahm fo 
zu, daß er fi den Tag darauf im Bette halten mußte, Nachdem cr das Geficht mit 
leau d’arquebufade befeuchtet hatte, ward der Schmerz und das Fieber noch heftiger; 
es entftanden Fleine mit Eiter angefüllte Blafen und das Gefiche fehwoll fehr auf. Mur 
allmäplig ward er völlig hergeſtellt; die Kleider, die er damals angehabt, verurfachten 
ihm ein halb Jahr hernach, ob fie gleich gut ausgebürfter waren, aufs neue Juden und 
Ausfchlag. * Die mehreften jener vertrockneten farven, Puppen und Cocons waren von 
Bombyx proceflionea. Schon Fabricius, Bomare und Panzer haben daffelhe 
bemerkt, und Reaumur half ſich mit Pererfilien. Es rübre vermuthlid) von den feinen 
Haaren diefes Inſects her, deren Spigen ſich in den Cocons verbärten, abfallen, und 
wenn man fie öffnet, in einer Wolle von feinem Staubiauffliegen. i 

2) Fuͤr die Forft- Deconomie ift fie nachtheilig. ‚Denn da mandjes Gewebe von 
mehreren hundert Raupen bewohnt wird; da zuweilen Ein Baum drey ſolche Gewebe 
enehält, und auch bey Vertheilungen in mehrere Partbien jede Parthie doch ein hun— 
dert Stuͤcke und druͤber enthält: fo Fönnen fie einen ſtarken Eichbaum entblaͤttern. Das 
Beſte ift, daß fie nicht immer bey Einem Baume bleiben, Wenigftens hat man feine 
‚ganz von ihnen entblätterten wahrgenommen. 

Man muß doch ihrentwegen in Beforgung ftehen, daf fie durch Ueberhandnehmen 
den Eichenwäldern gefährlich werden, wenn man ihnen nicht fteuert. Dies gefchieht durch 
Auffuchung ihres Aufenthalts und Zerfishrung der Mefter vermittelt der Stangenbefen, 
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40. Der Fichtenſpinner. Phalacna Bombyx Pityocampa, Vien, 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Kleiner Fichtenfpinner, Proceffonsjpinner auf Fichten. 


 _Phalaena Bombyx Pityocampa planet Verz. 58. 11. 


Bombyx b. Ent: I1l. ı, 431.74. 
Phal, Bomb. — Hl... 138. 37. 
Beſorgter Forfimann n. 39. 
Walthers Areipbnagraphie ©, 384. 
Bechfleins Muflerung 174. 
Bechiteins Maturg. der Fehäplichen Waldraupen 28. 
desiy Magazin II. 232.1. 3. f. ı a 
ennerts Naupenfraßund a po BLU in Preußen ıc. 
von 1791 bis 1794. t. 3.8.1 6. Raupe, 
Däzel Forſtwiſſ. d.t. nf. — mit Raupe. 
Eſper Ul. t. 29. f. 6, 7. mit Raupe, 


Kennzeichen der Art. Pplonsr. Die Flügel find zuruͤckgeſchlagen, die 
vorderen grau mit 2 braunen gewellten Queerlinien; vie blaflen Hinterflügel führen eine 
fhwarze Randmakel. Am Kopf ſteht zwiſchen den Fuͤhlhoͤrnern über der Spiralzunge ein 
bervorragender Körper, der ſich in 2 Knoten endigt. 

Das Männchen hat gefiederte Fuͤhlhoͤrner und einen dunkelaſchgrauen Hinter⸗ 
leib, welcher beym Weibchen gelb iſt. 

Raupe. Schwarzleibig, geſellig lebend, mit grauen Haaren abſatzweiſe in jeder 
Seite und dergleichen a einer Are Wulft oben auf dem Nücden auf 
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jedem Ring. 
DBefhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Das Ausmaß beträgt 1 Zoll; 6 bis 7 Linien; beym Maͤnnchen 2 Unien weniger. 
Die Grundfarbe des Spinners iſt ein ſchmutziges Grau, beym Maͤnnchen ins Weiße, beym 
Weibchen mehr ins Braune gemiſcht. Die Schuppen liegen nicht dichte. Zwey bis drey 
Queerbinden ziehen ſich durch die Vorderfluͤgel, wenn der erſte nicht deutlich zu ſehen iſt, und 
zwiſchen dem zweyten und dritten ſteht ein beäunlicher Punct. Die Hinterflügel find 
weißlich, oft mit einer ſchwarzen Randmafel. Sie find in Hennerts Echrift beym 
Männchen aus Verſehn zu bläaulidy gemahle. Der Kopf und Rüden find ſtark behaart 
und dunfelafchgrau, die Fuͤhlhoͤrner aber ſchwaͤrzlich aſchgrau. Durd) die heller gefärbte 
Unterfeite ſcheinen die Zeichnungen der Oberſeite verblichen dur. — Das am meijten 
auszeichnende Merkmal ift ein am Kopf zwifchen don Fuͤhlhoͤrnern über der Epiralzunge 
hervorragender Körper ‚der aus fünf treppenförmig Uber einander liegenden Schuppen be= 
fteht, und ſich in 2 Knoten endigt. 

Die befiederten Fühlbörner und die ſchwaͤrzlich afchgraue und baarichte Endfpige 
des Hinterleibes unterfiheiden das Männchen vom Weibchen. Letzteres ift am Hinterleib 
odergelb, bat fadenförmige Fuͤhlhoͤrner. Auf ven Fluͤgeln find die Zeichnungen verloſchen, 
und um den After ftehn ſchwarzblaue Wollyaare, die leicht abftauben, 

Die Raupe ift um vieles größer, als die vorbergehende, ı% Zoll lang und 
ſchwarzleibig mis fechszehn rorbgelben Füßen. Die Haare find über dem Ruͤcken mehr 
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fuchsroth, in den Seiten aber weißgrau. Sie ftehen nicht auf einzelnen Wärzchen‘, fonz 
dern bufchweije auf jedem Abſatz, auf Wuͤlſten in die Queere. Die feinen Haare verlieren 
ſich leicht an ihr. Sie iſt in den Kunſttrieben der Viereichenſpinner-Raupe ahnlich, fer— 
tige gleiches, doch größeres, zuweilen £richterförmiges Gewebe, und macht gleiche Pros 
ceflionen und ‚Nüczüge, wie diefelbe. Sie durchwintern in ihrem Gewebe, das fie im 
Eommer geräumiger und ftärfer weben, und das fie aud) für Kälte ſchuͤtzt. Das Fleinfte 
hält 8 Zoll Höhe und 4 bis 5 im Durchſchnitt. Da fie ganze Bäume damit überziehen 
und nur des Machts herausfommen und freſſen, fo verſpinnen fie bey Tage die Oeffnung 
defielben wieder. Die Raupe ift im.Herbft jung, um Weihnachten aber jchon ziemlich 
herangewachſen, und erreicht im Marz ihre vollkommene Größe, worauf ſie zwiſchen Steis 
nen und Mooß, oder auch 4 Zoll tief in der Erde fih verpuppe. - 

. Die Puppe ift orangegelb. Mach einer Puppenrube von 4 bis 6 Wochen fomme 
fie im Sulius als Schmetterling zum Vorſchein. Einige derjelben bleiben über ein Jahr 
liegen. 

Aufenthalt und Fortpflanzung. Spinner und Raupe find — auf 
Eichen, fondern jederzeit nur auf Nadelholz, nämlich der Pignole, Pinus pinea, in 
Stalien, und im Mothfall auch auf der Föhre, Fichte und Tanne Mean bat fie 
aud) in Deutfchland und zwar in der Marf Brandenburg, in Defterreich und Tyrol bemerkt. 
Vorzüglich hält fie ſich im füdlichen Europa auf, daher man fie am meiften in der mittägli« 
chen Schweiz, in Frankreich u. ſ. w. antrifft. Die jungen Raupen kommen im Auguft 
aus dem Ey. Ihre Colonien find zahlreich. 

Feinde Die falte Wirterung zur "ungeroößnfichen Zeit reibt fie auf, nicht aber 
die Winterfälte, welche fie ausjtehen kann; Sperlinge und andere Vögel verzehren fie 
ohne Schaden. 

Schaden. Das Inſect hat ſich den älteften Naturforfchern als eine Verwuͤſterin 
der Fichtenbäume, befonders der Pignole mit eßbaren Früchten, befannt gemacht. Das 
Eigenthümliche ihres Gewebes und ihre dem Plinius, hiftoria mundi, cap. 23. nicht 
unbekannte Wirkung hatten fie berüchtige gemacht, und fogar zu Geſetzen Ameß gegeben. 
Ihre ſteifen und bruͤchigen Haare dringen in die Schweißloͤcher ein, und erregen ein 
Jucken und Brennen, zuweilen auch Geſchwulſte. Klein gemacht dienten dieſe Haare den 
Giftmiſchern zur Bereitung giftiger Getraͤnke, welche Schmerzen im Munde, — 
der Zunge und des Eingeweides, Erbrechen und den Tod ſelbſt nach ſich zogen. 

Ihr Forſt ⸗ Schaden iſt um fo größer, da die Nadelbaͤume, die fie bewohnen, von 
ihnen abgefreffen werden, und zumal die jungen, gänzlich verloren find. Keine andere, 
als diefe, war wohl die 1779 in der Gegend um Dresden baufende Raupe, die nad) 
Walthers behrbuch der Forftwiffenfhaft S. 566 für diejenige des Viereichenfpinners, 
Proceflionea, unrichtig gehalten wurde. Denn man beobachtete, daß, mo fie waren, fie 
in $inien zogen, die durch Faden an einander gefettet waren, die Bäume von der Erde an 
bis an den äußerften Gipfel bedeckten, und. die Fichten» und Tannenwälder kahl machten, 
In eben demſelben Jahre war ihre Anzahl auf den Bäumen der öffentlichen Promenaden 
a Nancy in dem ehemaligen forhringen fo groß, daß man fürchten mußte, daß, wenn fie ploͤtz⸗ 
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lich auf einmal umfamen, die Luft angeſteckt, und epidemifche Krankheiten verbreitet wer, 
den würden. 

Mierel,dagegen, 1) Die Mittel gegen die ſchaͤdlichen Haare der Raupen wa⸗ 
ren bey den Alten Honig und Oel. Ihr Daſeyn bemerkt der Jaͤger gewoͤhnlich erſt an dem 
ſeidenartigen Geſpinſt, womit die Bäume fo bedeckt find, daß fie von weiten ſchon in die 
Augen fallen. Zu ihrer Werminderung in den neuern Zeiten ließ (nach Walther a. a. D.) 
Profeffor Nicolas in Frankreich ein Gemifche von 3 Schwefel und 3 Salpeter bereiten, 
Stech unter die Bäume legen, es mit dem Pulver beftreuen und anzlinden, wovon die 
Raupen ins Feuer fielen und verbrannten. Unterdeffen wurden die Übrigen Raupen und 
ihre Mefter mit Stangenbefen von den Bäumen abgefehrt, Ihre Menge war fo groß, daß 
16 Perjonen in einem Tage. mehr tödteten, als vier Schubfarren kaum faſſen Eonnten. 

2) Wenn ein Yager einen Baum mit dergleichen Gefpinft bemerkt, fo ift das Befte, 
ihn bey noffer Witterung abzubauen, von den Aeſten zu reinigen, und diefe fammt Ge— 
ſpinſt und Raupen zu verbrennen. 

3) Die Abſonderung des kahlgefreſſenen Diſtriets von den noch ganz gefunden kann 
durch ı Fuß tiefe und ı bis ız Fuß breite, fo fteil als möglich ausgeftochene Graben ge- 
fheben, entweder im ganzen Umfange, oder nach der Seite zu, nach welcher die in ih— 
rem noch fruͤhern Alter ſich befindenden Raupen ihren Zug nehmen. Dieſe fallen alsdann 
zu tauſenden in die Gräben, werden gefangen und getoͤdtet. Doch muͤſſen die dies, und 
jenfeits itehenden Baumäfte ſich nicht berühren, oder lieber die zu nahe ftehenden ganz 
oder altweis gefällt werden, 


B. Die weniger fhädlichen. 


41. Der Eerreichenfpinner. Phalaena Bombyx Rimicola, Vien. 
‘- Catax,- Efp. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Grauer Wollenträger, Rollrand. 


Phalaena Bombyx Catax Lin. gı5.27? Müller 658. ar. 

Die Wiener halten den Holzbirnfpinner, und Efper 

mit ——— dieſen Cerreichenſpinner fuͤr Gatax L. 

— Bimicola Wiener ®. 5 
Barza Catax Fab,. Ent. in * 429. 71. 
Phal mb. — Borkh. III. 116. 30. 
— Brahm IT. 285. 
Efper II. 16. £ 1— 5. mit Raupe. 

Höfer II. t.7ı1. rn 2— 3. Raupe. IV. t. 34. k. a. b, Weibchen. 


Kennzeichen der Art. Spinner. Die Flügel find einfarbig rörhlicharau; 
auf der Mitte der vordern ein weißlicher Punct; die Fuͤhlhoͤrner des Maͤnnchens find 
gefedert, die des Weibchens fehr ſchwach geferbr. 

Raupe, Geſellig lebend, afchgrau und dinnbehaart, mit einem blauen Rüden: 
ftreif, welchen an der Seite ein fehmaler fehwarzer begränzt, an den fich ein weißer an- 
fliegt. ever Ring hat 2 rothe behaarte Punctfleden, 

Beſchrei— 
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Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der Spinner mißt ı Zoll 73 Linien nad) feiner Fluͤgelausbreitung, iſt alfo in feiner Fa⸗ 
milie der größte, Seine einfarbig röthlichgrauen Flügel find mit dem Kopfe und dem wol-- 
lichten Ruͤcken gleichgefärbt, nicht fehe mit Schuppen belegt, in der Mitte der Vorderfluͤ— 
gel mit einem weißlichen Puncte geziert, und am Borderrand der Hinterfluͤgel etwas weiß, 
Am Männchen find die Fuͤhlhoͤrner gefammt oder gefedert, am Weibchen aber. gekerbt, 
Der kurzhaarige Hinterleib dat beym Männchen einen mittelmaͤßigen, beym Weibchen eis 
nen ſehr ſtarken, aſchgrauwollichten Haarbüfchel am Hinterende, 

Die blaugraue, dünnbehaarte, in der Jugend aefellig lebende, an dem zweyten 
und dritten Ringe rorhgelb geflecfte, und vom vierten bis zehnten Ringe auf jedem Gelenke 
3 rothgelbe Punctenbuͤſchel führende, gefbfüßige, = Zoll und 2 Linien meffende Raupe 
hat einen blauen Ruͤckenſtreif, welchen an der Seite ein dergleichen ſchmaler ſchwarzer bes 
graͤnzt, an welchen ſich ein weißer anſchließt. Sie gehe des Morgens gerne ihrem Futter 
nach, und gegen Sonnenuntergang nod) einmal, begiebt fid) aber bey Tage wegen der Sons 
nenhige in die Nigen und Klüfte der Bäume. Wenn fie fich ihr ovales, fehr feſtes und 
graugelbes Verwandlungsgehäufe mit frengelaffenem Deckel, deſſen Graͤnze von außen nicht 
zu fehen, und mit einem $uftloche verſehen iſt, verfertigt hat; fo bleibt fie als Raupe noch 
fehr lange darinnen, ehe fie fih im Julius in eine runde und ftumpfe Puppe von hellbrau 
ner Farbe verwandelt. Die Puppenruhe iſt hoͤchſt ungleich. 

Aufenthalt. Er findet ſich im September und October an Baͤumen, mit ſei— 
nem tragen Weibchen. Die ebenfalls träge Raupe lebt im May und Junius auf hoch— 
ffämmigen Eichen, nah Kleemann aud auf Weißbuden und Efpen. Sie 
fol die Bläcter der niedrigen Eichenbuͤſche verſchmaͤhen. Ihre Entwiclungszeit ift ſehr 
ungleich, indem man von Einer Brut Raupen gehabt, deren ein Theil Puppen von 1789, - 
im Detober deffelben Jahres ſchon, ein Theil 1790 im September und im November, und 
drey übergebliebene erft 1791 im Herbft Schmetterlinge wurden, nad) Brahm a. a. 9.: 
gerade der Fall, den man auch bey der nachfolgenden Art, Laneltris L. , erlebt hat. 


42. Der Hedfenfchlehenfpinner. Phalaena Bombyx Lanefiris, Lin. 
Namen, Schriften und Nachmweifung der Abbildung. 


Wollenafter, wollnafteriger Nachtfalter, Wollenftricker, eifenfarbiger Wollen» 
ſtricker, weißgefleckter Wollenträger, Kirfchenfpinner, Eyervogel (beym Gladbach). 
Phalaena Bombyx Laneftris Lin. 815.28. Müller 658. 28. 
— — — Dreh ur syn: 
BD Fab. Ent. TII. 1. 429. 68. 
Phal, Bomb. Borkhauſ. 123. 33- ! 
— — Sleditfch I. 309. u. IL. 45. n. 26. u. ©. 109. 
Nau Forftw. 288. 
Brahms Inſ. Cal. DI. 288. 
— — — Efper HL". 17. f. 2— 8. mit Raupe. 
Roͤſel J. 2. El. Nachtvögel, t. 62. mit Raupe. 
Schaefferi Icon, tab. 88, £. 10, ıı, 
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Kennzeichen der Are Spinner, Die Fluͤgel find zuruͤckgeſchlagen und 
rothbraun, die vordern mit einem weißen Wellenſtreif und 2 meißen Punctflecten bezeich— 
net, davon der eine in der Mitte, der andere au der Wurzel fteht. Die Fuͤhlhoͤrner des 
am Hinterrande ftarf mit Weiß gemifchten Maͤnnchens find gekaͤmmt und weißftielig, die 
jenigen des mit einem afchgrauen Wollenafter verfehenen Weibchens aber unmerklich 
gezaͤhnt. 

Raupe. Geſellig lebend und violettſchwarz, mit drey weißen Puncten zwiſchen 
2’gelbrothen Haarknoͤpfen auf jedem Gelenke, und dergleichen Baud)» und Schwanzfüßen, 
die Seiten haben eine weiße und gelbe Laͤngslinie. 

Befchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der an Kopf und Rücken ftarf behaarte Spinner, deffen Deutſchen Namen: Kirfchenfpin- 
nee, im Wiener Werk, ich lieber in Hedenfchlehenfpinner umänderte, weil man ihn auf 
Kirfchen weniger finder, mißt ı Zoll und 83, jeder Vorderflügel 9 Linlen. Seine Flügel 
find zu zurücfgefchlagen und braunrötblic) ; die vordern mit einem weißen Wellenftreif und 2 
dergleichen Punctfleden, davon der eine in der Mitte, der andere an der Wurzel ſteht. 
Obiger Wellenftreif zieht auch durch den erwas blaffern, auf dem Vorderrande weißlich ge- 
färbten Hinterflügel matt hindurch. Kopf und Rüden find mit den Vorder» und der Hin— 
terfeib ift mit den Hinterflügeln gleichfärbig. Die Fuͤhlhoͤrner des Maͤnnchens find ge- 
kaͤmmt und weißfchaftig; die des Weibchens aber fadenförmig und unmerflich geferbt. 
Das Männchen hat am Hinterrande der Flügel viel weiße Mifhung, und das Weibchen 
einen aſchgrauen mollichten After. 

Die 2 Zoll weniger ı Linie lange Kaupe kommt zu Anfang des Mans aus dem Ev, 
wo fie bis zur erften Hautung nichts frißt. Nach Brahm ift fie immerfort, nach Kleemann 
hur in der Jugend gefellig. Sch fand doc), daß immer, wo nicht große, doc) Eleine Par- 
thien fpäterhin beyfammen blieben, Vor der dritten Haͤutung iſt fie einfarbig grauſchwarz, 
einzeln behaart, und nad) der vierten, im Julius, befömme fie eine andere Zeichnung, 
und wird violettſchwarz, mit 3 weißen Puncten zwifchen 2 gelbrothen Haarfnöpfen auf je: 
dem Gelenfe, und dergleichen Bauch- und Schwanzfuͤßen verfeben ; die Seiten haben eine 
weiße und gelbe Laͤngslinie. Wobey zu merfen ift, daf die rothgelben Haarfnöpfe vom 2. 
bis 11. Ringe zehn Paar, und daß die Vorderfüße ſchwarz find. 

©ie leben gleich nad) ihrem Ausfriechen aus dem Ey in einem Gewebe, das nach 
und nach überaus beträchtlich erweitert wird, und aus mehreren Häufen befteht. Wenn 
fie eine von ihnen abgeleerte Stelle verlaffen, fo legen fie fich ein neues an andern Aeſten 
an, aus dem fie Morgens und Abends zugmeife auf die Nahrung ausgeben, doch nicht in 
der regelmäßigen Ordnung, wie der Viereichenfpinner, oder fogenannte Proceffionsraupen. 
Zumeilen vereinzeln fie fih auch, wenn fie erwachfen find. Ihr dichtes, ziemlich Eleines, 
feftgeleimtes Gehäufe, das fie fih im Julius, zumeilen erft im Auguft verfertigen, ift ey: 
förmig, entweder weiß oder braungelb, worin die ocfergelbe, braunfchattirte, mit erha- 
benen Rnöpfchen gezierte Puppe liege, um fic) in der Regel nad) ihrer Ueberwinterung im 


Aprit des kommenden, außer der Regel auch im April mehrerer verfloffenen Sabre zu 
ent⸗ 
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entwickeln *). — Was die Söcherchen betrifft, welche alle ihre Cocons haben, bie Fuͤesly 
fire Suftlöcher, und mit Recht fir Werke der Raupe hielt, fo ift es raͤthſelhaft, daß die Faͤ⸗ 
ſerchen derſelben allemal nach innen zu gekehrt ſind. Man weiß nicht, ob ſchon in der 
Grundlage des Gewebes an den Stellen, wo in der Folge die Loͤcherchen angebracht werden 
ſollen, nur einige dünne Fäden uͤber einander gezogen werden, welche die Raupe nad) volls 
brachtem Baue des Cocons von innen mit ihren Kinnladen zerreiße, oder auf welche Art 
fie fonft verfaͤhrt. Zuverlöffig find es nicht-feindfelige Jnfeeten, wie Kühn im Hallifchen 
Naturforſcher XI. 37. glaubt, von denen dieſe öcherchen berrühren. Die Raupe läßt aud) 
bey Verfertigung ihres Gewebes, damit fie deſto leichter durchfchlüpfen Fann, einen Dedel 
frey, deffen Graͤnze, die von innen mit dünnen Fäden verwebt iſt, man von außen nicht 
bemerft. 


Aufenthalt. Der Spinner erfcheint in der Regel jahrlih einmal, und zwar 
im April, bey früher Wärme aud) im März fchon. Seine Raupe lebt im May und Ju— 
nius am gewöhnlichften auf Schlehen und Linden, frißt aber auh Kirjdyen-, 
Zwerfhchen,, Weißdorn: und Weidenlaub, Efper fand ſie auch auf 
Eichen. 


Fortpflanzung. Die Eyer mit der Wolle, welche der weibliche Spinner am 
Hinterende fuͤhrt, bedeckt, werden im April abgeſetzt, worauf das Raͤupchen gerade dann 
erſcheint, wenn ſeine Nahrung, das erſte Laub, da iſt. Auf die Zahl der Eyer hat man 
nicht gehörig Acht gegeben. Im Jahr 1803 ſah man ihre Neſter bey uns in nicht geringer 
Zahl, aber fie wurden nicht ſchaͤdlich; denn die Obfiblüche war ſchon durch die naſſe Kalte 
ruinirt, welche vielleicht aud) diefen Raupen zum Nachtheil gereichte. 

Schaden und Mittel dagegen. In den Obftgärten verdienen ihre Gewebe 
feine Duldung: und koͤnnen, da fie dem Auge wegen ihrer Größe nicht entgehen, gar leicht 
berabgenommen und ihre Bewohner vernichtet werden. . t 

43. Der 


* Herr Schneider feßt zwar in feiner fuftemas Schmetterlinge von der nämlichen Brut, und 


tifchen Befchreibung der Europäifchen Schmets 
terlinge ©. 15. n. 20. die längfte Dauer des Pup⸗ 
penftandes aller Schmetterlinge nicht weiter als 
auf ı= Sabrez ich fand es bey diefer Art, wenigs 
fiens bey der Hauserziehung, anders. Denn 
eine ſtarke Parthie diefer Raupen fpann fich bey 
mir am ı7. Julius 2792, und die übrigen die 
darauf folgenden Tage ein, und es entwickelte 
fich feiner im October, fondern erft 1783 am 3. 
und 4. Avril einige wenige aus den weißen und 
gelben Cocons; dann 1784 am 25. April zehn 

Rännchen und zwey Meibchen. Ich ließ die 
übrigen liegen, und-im Jahr 1785 erſchien Feis 
ner. Sch bob die Berwahrungsfchachtel noch 


immer auf, und erbielt 1786 am 4. April nach 


vier verfleffenen Wintern noch 4 


fah, daß in den übrigen Puppen zum Theil noch 
Leben war, bis fie dann im Herbſt vertrockneten. 
Gewiß eine lange Lebensdauer für ein. Inſect 
diefer Art! Sch vermuthe im Freyen feine fols 
chen Verzögerungen der Entwickelung. Nach 
Hrn. Borkhaufen follen aud), verfteht ſich außer 
der Regel, einige im Herbſt aus den Puppen 
ausfriechen, ob ich gleich feldft feine Erfahrung 
davon beybringen kann, ©. 


Herr Fuͤldner in feinen Gartens, Felds 
und Waldraupen, ©. 161, beftätint ebenfalls, 
daß die Puppen bey der Zucht oft 2 Jahre liegen 
geblieben wären; und ein Gleiches kann ich auch 
durch meine eigene Erfahrung beftätigen. B. 


Erfte Horde der Phalänen, die Spinner. Zehnte Familie, 431 


43. Der Holgbirnfpinner. Phalaena Bombyx Catax, Vien, Everia, Fab, 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. * 
Wollentraͤger, gelber Wollentraͤger, Everiennachtfalter. 


Phalaena Bombyx Catax, Wiener Bi 57 3. 
Fa M 


Bombyx Everia, b. Ent. I ..430. 72. 
Phalaena Bombyx — Borthaufen III. 1. 120, 32, 
_ — — 8Zwuochs Beytraͤge. I. t. 2. mit Raupe, 
— — Lentipes Eſper IL t. 16. £.6—9. und t. 17. £. ı. mit Raupe. 


Kennzeichen der Arts Maͤnnchen. Die Flügel find zurückgefchlagen, die 
mit einem weißen Punctflecken (Stigma) bezeichneten vordern haben ander Wurzel ein bells 
gelbes Fleck, fodann ein Dunfelgelbes, mit einem raufchgelben Dueerftreif befaumtes Feld, 
binter welchem der übrige Raum des Dinterrandes, fo wie die Hinterflügel fieberrindenbraun 
und dünnbefchuppe find. Die Fuͤhlhoͤrner find ftärfer als beym Weibchen gekaͤmmt. 

Weibchen. Weit größer: die mit einem eben folchen Punctflect bezeichneten Vor⸗ 
derflügel find zwifchen dem gelben Sled an der Wurzel und dem Queerftreif ſchoͤn caftaniens 
braun, der übrige Raum am Hinterrand ift nebft den Hinterflügeln blaßfteberrindenbraun, 
und wenig beſchuppt. Das dicke Hinterende des Leibes iſt wollenpaarig und ſchwarzbraun. 

Raupe, Gefellig lebend, ſtark behaart, oben gelbbraun mit ſchwarzen Ring⸗ 
Einſchnitten, und eilf ſchwarzen viereckigen Sammetflecken uͤber den Ruͤcken, und blauen, 
gelbgeſtrichten und gelbpunctirten Seitenflecken. 

Beſchreibung des vollkommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der maͤnnliche Spinner mißt nad) unſern Eremplaren ı Zoll und 5 Linien in der Ausbreis 
tung. Seine Flügel find zurücgefchlagen; die vordern haben ein weißes Stigma,, ſcheinen 
zwar von der Wurzel bis zu einer gewiſſen Nähe des Hinterrandes durchaus gelb, haben 
aber genauer betrachtet an der Wurzel ein beilgelbes Fleck, fodann ein dunfelgelbes mit eis 
nem raufchgelben Dueerftreifen befaumtes Feld, hinter welchem der übrige Raum des Hinter: 
randes fo wie die Hinterflügel fieberrindenbraun und dünnbefchuppe find. Kopf, Worders 
und Hinterleib und Füße find langhaarig und nebſt den ftarfgefammten Fuͤhlhoͤrnern gelb, 
Die Unterfeite aller Flügel find mit der Oberſeite der Hinterflügel gleichfärbig, und das am 
Vorderrande der Worderflügel befindliche blendendweiße Stigma, das fchöner und größer 
ift, als bey dem Cerreicdyenfpinner, fcheine auch unten durch, — Der weibliche Spin: 
ner ift träger, und größer, als der männliche; er miße ein ı Zoll 2 bis 10 finien und bat ein 
eben folhes Stigma. Der caftanienbraune Raum zwifchen der gelben Wurzelmafel und 
dem gelben Queerftreif gleicht einer fehr breiten Binde, und der übrige Raum am Hinters 
rand ift nebjt den Hinterflügeln blaßbraun und nur wenig befchuppt. Das dicke Hinterende 
des Leibes ift wollbaarig und ſchwarzbraun. Kopf, Rücken und Füße find langhaarig und 
wie die Fluͤgel gefärbt. 

Die im May ausfriechende junge Raupe ift ſchwarz und lebt bis zur erften Haus 
tung nahrungslos, und bewohnt ein gemeinfchaftlid) verfertigtes Gewebe bis zur dritten 
Haͤutung; alsdann vertheilen fich die Raupen, Mach der vierten iſt fie ausgewachfen, in 
der Größe der vorhergehenden, Laneftris L. und ftarf behaart, oben gelbbraun mic ſchwar⸗ 


25 gen 
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zen Ringeinfchnitten, und eilf ſchwarzen viereckigen Sammetflecken über den Rüden 
und blauen, gelbgeftrichten und gelbpunctirten Seitenflefen, Ihre Haare find parthiens 
weis vertheilt. Der wie eine gedrücdte Kugel ausfehende Kopf ſcheint an jeder Seite 6 Au⸗ 
gen zu haben, und die Füße find dunkelockergelb. Don ihrem langfamen Gang benannte 
fie Eſper: lentipes, trägfüßige. Die Verpuppung verfelben in einem eyförmigen, glat- 
ten, bald weißen, bald braunem Gehaufe, welches jie mit ihren eigenen Haaren inwen⸗ 
dig auslegt, und welches in der Seite ein Luftloch und am Ende einen Deckel hat, fängt in 
den erften Tagen des Junius an, und geht langfam von ftatten. Die Puppe iſt fo weich» 
fhalig wie die von Fimicola, von Farbe zimmerbraun, mit 2 Fleinen Warzen am 5. und 
6. Ring und einer ftumpfen Schwanzipige. Ihre erfte Befchreibung hat man, nachdem 
fie bereits den Wirnern ſchon befannt gewefen, dem Profeffor Knoch zu Braunfchmweig zu 
verdanfen, der zumeilen 2 Raupen in Einem Gewebe fich einfpinnen fah. 

Aufenthalt, Der Spinner, deſſen Raupe man vor2 Jahren das erſtemal bier 
vorfand, kommt zu Ende des Septembers *) hervor, und feine Raupe aͤßet ſich auf Schlehen, 
Birken, bey uns auf Obſt und Eichen, und bey den Wienern auch) auf Holzbirn. 


44. Der Hagedornfpinner. Phalaena Bombyx Cyataegi, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Ä Dorneule, Weißdornfpinner, Gabelfchwanzfpinner, Weißdornfpinnmotte, Hage« 
dornnachtfalter, bandirter Wollträger. — 
Phalaena Bombyx Crataegi, Lin. 823. 48. Müller 666. 48. 
— — — Wiener Verz. 58. n. 8. 
Bombyx — Fab. Ent. TIl. 1. 460. 166. 
Phalaena Bombyx — Borfhaufen III, 127. 34. 
* — — Gleditſch TI. 158. 
= = — Eſper II.t. 45. f. 1—6. mit Raupe. 

Kennzeichen der Art. Männchen. Die Fluͤgel find dachig; die weißlichen 
etwas ſchwarzbeſtaͤubten vordern haben eine mehr oder weniger ſchwarzbraͤunliche, gezackte, 
und ſcharf begraͤnzte Queerbinde, hinter welcher ı bis 2 nebelichte oder verblichene Zadenlis 
nien folgen; die Fühlbörner find kammfoͤrmig und weißgeftielt, 

Weibchen. Größer, grauer, fonft eben fo gezeichnet, als das Männchen, aber 
nicht deutlich begranze. Der Hinterleib ift dick und mollig. 

Raupe. Blaͤulichſchwarz und duͤnn behaart; jeder King zeigt eine weiße ober 
gelbe Binde zwifchen 2 ziegelrochen Knöpfchen, darauf fteife Haare ſtehen; in den Seiten 
läuft eine weiße Laͤngs⸗Fleckenlinie. 

Befchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Das Männchen mißt ı Zoll und 2 Linien, und alle feine am Hinterrand mit dunfeln Punc⸗ 
ten befesten Flügel find in ihrem Zufchnite mehr geründer, als beym Weibchen. Seine 
weißlihen, etwas fchmarzbeftäubten Vorderflügel haben eine mehr oder weniger ſchwarz⸗ 
bräunliche ſcharfbegraͤnzte Zackenbinde, hinter welcher ı bis 2 nebelichte oder verblichene 
Zadenlinien folgen; die Fammförmigen Fuͤhlhoͤrner find weißgeftielt, Die Hinterflügel find 

’ grau; 
*) Bey mir am 28. September. Sch. 
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grau ; eben fo die Unterfeite, wo dann ein gefchrwriiter Streifen durchzieht. Kopf, Vor 
ders und Hinterleib find behaart und roͤthlicheſcharau. Das haarige Hinterende ſieht gabes 
fig aus einander. Das ı Zoll und 44 Knien muffende Weibchen ift weir mehr grau, und 
von eben der, nur ſchwaͤchern und undeutlichern Zeichnung, als das Männchen. Die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner find ſchwach gekaͤmmt und der dicke Hinterleib iſt grauwollig. 
Die Raupe iſt blaͤulichſchwarz; jeder Ring zeige eine weiße oder gelbe Binde 
zwiſchen 2 ziegelrothen Knoͤpfen, darauf ſteife Haare ſtehen; in den Seiten läuft cine Laͤngs— 
linie von weißen Flecken. Sie ift zu Ende des Mays und im Janius bereits erwachſen. Bey 
Varietäten (und eine folche hat Fabricius vor fich gehadt) haben nur 4 der mitteljten 
Köpfe die rothe Farbe, Sie ſpinnt ſich in der Mitte des Janius zwifchen Blättern, bald 
wie der Heckenſchlehenſpinner, in ein enförmiges, gelbes, doc nicht fo regelmäßiges Gehäufe 
ein, worin die ſchwarzbraune, ftumpfe Puppe liegt, welche bey uns bis nad) der Mitte 
bes Augufts, alfo 2 Monate und ı Woche, bey Brahm aber drey Monate rubete, ra 
fecten » Galender II. ©. 292. Herr Kammerrath Yung zu Ufenbeim, Verfaffer des Vers 
zeichniffes der Europäifchen Schmetterlinge, hat von diefer Phaläne einen volllommenen 
Zwitter erzogen, Man weiß nicht, ob die Eyer uͤberwintern. 

Aufenthalt, Der Epinner erſcheint jährlich einmal, und zwar im Auguft. Die 
Kaupe weidet im May auf Schlehen, Weißdorn, Zwetſchchen, Pflaumen, 
Pfirfhen und Weiden, 


45. Der Albernfpinner. Phalaena Bombyx Populi, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


’ # m 
Pappelfpinner, Pappelvogel, Pappelmotte, Ajpenmotte, Pappelnachtfalter, 
grauer Wollträger, Kreuzmotte (von der Raupe). 
Phalaena Bombyx Populi, Lin. 818. 34. Müller 660. 34. 
— — — Wiener Verz. 58. 9. 
Bombyx — Fab. Ent. III. ı. 429. 70. 
Phalaena Bombyx — Borkhauſ. II. 129. 35. 
— — — Gleditſch I. 453. und 541. und IT. 83. 
— — — Nau Forſtwiſſ. 289. 
— — — Eſvper Il.t. 25. f. 1—6. mit Raupe. 
Röfel La. Elaffe. t. 60. und II. t. 71. fig. c7 — © 9. mit Raupe und ihrer Varietät. 


KRennzeihen der Art. Spinner. Die Flügel find zurücgefchlagen, faft 
durchfichtig ; die vordern fchwärzlich aſchgrau mit einer weißlichen oder gelblichen zacfichten 
Queerlinie. Die Fuͤhlhoͤrner des Maͤnnchens find ſtark gefamme und die des ſchwerbe— 
leibten Weibchens nur fadenförmig und ſchwach gezähnt. 

Raupe. Fein und Furzhaarig, in den Seiten aber langhaarig, bald afıhgrau, 
bald ſchwaͤrzlich, bald hellfarbig, mit großen Rücenflefen, worauf jeder Ring mit 4 im 
Quadrat ftehenden vranienfarbener Rnöpfchen befegt iſt. 

Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Änfects, 
Der Epinner miße einen Zoll und g Linien; feine Flügel find fammelich ſchwach befchuppe, 
und die Franzen des Hinterrandes geſcheckt. Die a Vorderflügel, wel: 

2 che 
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che Röfel bräunlichgrün nennt, haben eine weißliche oder gelbliche Zackenlinie und oft noch 
einen zweyten gelben Streif ohnweit der Wurzel, und die Hinterflügel find bellgrauer. Die 
Fuͤhlhoͤrner des Männchens find flarf gefammet und die des beieibten Weibdyens nur fadenz 
förmig und ſchwach gezaͤhnt. Auf der grauen Unterfeite leuchter Die Zeichnung der Oberfeite 
durch, ki 


Das Weibchen übertrifft das Männchen an Größe und ift am Hinterende 


ſchwaͤrzlich wollig. *) 


Die nach Nöfels Nachricht überrinternde, und im May gewöhnlich ſchon ausge- 
wachfene, fräge und langfame Raupe, welche fein» und furzhaarig, ın den Seiten lang- 
haarig, bald afchgrau, bald ſchwaͤrzlich, bald beilfarbig ift, mißt ı Zoll 7 Linien, hat eis 
nen Eleinen Kopf und einen flachen, weißgelblichen und mit zimmetbraunen Ruͤckenflecken bes 
zeichneten Bauch. Jeder Ring ift mit 4 im Quadrat ftehenden, oranienfarbenen Köpfchen 
beſetzt. Sie zeigt in ihrem Habitus viele Aehnlichkeie mit der Raupe des Frühefpinners, 
Quercifolia, geht des Morgens und Abends auf den Fraß ans, und Eriedye bey Tag in die 
Kigen und Klüfte der Stämme, Kine Varietär, Roͤſel II. 71. ift breitleibig, weißgrau 
mit fhwarzen Flecken von verfchiedener Form und Größe. Won den Freuzförmigen Zügen 
derfelben ift die ganze Phaläne von tiebhabern die Kreuzmorte genannt worden. Mach ihrem 
langmwährenden Naupenftand verfertige fie fich Fein gewebtes, fondern erdiges Tönnchen, ges 
meiniglidy am Fuß der Bäume, oder fonjt auf einer ebenen Fläche, in einem Winfel, Die 
darin befindliche Puppe ift dunfelbraun, kurz und ziemlic) gerundet, und ihre Ruhe dauert 
in der Regel 4 Monate, bey Ausnahmen aber gar zehn. 


Aufenthalt. Der Spinner entwickelt fich vor dem Ende des Octobers; die Rau— 
pe friße im Aprit bis Junius auf Eichen, Linden, Birn, Zwetſchchen, Apfel, 
Weißdorn, Weiden, Rofen und bey uns auf Buchen und Pappeln; Ejper- 
vermuther auch auf Baumzsichenen (Schroffmooßen). 


Eilfte Familie 
Halbhaarraupen. Großftirnige Spinner, 


Die Raupen find weich, fehwarzfprenflih, haben faft nur auf den ſchwarzen 
Puncten einzelne Haare. Die Verwandlung gefchieht in einer Erohülfe, entweder 
ober, oder unterhalb ver Erde, Die Spinner find zungenlos oder doch kurzzuͤngig, ha— 
ben einen flachen, breiten Kopf, oder vielmehr einen runden, erhöhten Kragen um denfels 
ben, einen buͤſchigen Ruͤcken; auf den abhangenden Vorderflügeln nebft zwey halbgezaͤhn⸗ 
ten Queerftreifen eine oder mehr helle Makeln; fie find einigermaßen Eulen aͤhnlich. 


A. Eine 


*) ch Babe eine Varietät aus Roͤſel TIT.t. 71. ganz unliniirten Flügeln, deren Ränder alle dun 
abgebilderen Raupe erzogen mit fchuppenlofen, Eelbraunroth find. Sch. 
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x A. Eine mehr fhädliche Art. 
46. Der Mandelnfpinner, Phalaena Bombyx caeruleocephala, Lin. 
Mamen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Blaukopf, blautopfiger Kaupenfpiuner, blauföpfigerdiachrfalter, Brillenvogel (von 
der Geftalt des Stigmas auf den Flügeln). 


‘Phalaena Bonbyz caeruleocephala Lin. 826. 59. Müller 671. 59. 
iener Verz. ‚9 3. 
Fabr. Ent. III. 1.440. 102. 
- Deffen Reife — Rorwegen. S. 96. 
Borkhauſen IL. 352, 132. 
Brahm II. 494. , 
ent —— 
au Landwirth 252. 
Anleitung zur Vertilgung des Bluͤthen⸗ 
wicklers. 53. n. 4. 
— -Efpers Spinner: 58. £ * — 4. mit Raupe. 
Roͤſel J. 2 2. Elaffe. Nrachtvsg. t. 16. mit Raupe, 


Kennzeichen der Art, Spinner. Mit gefammten Rüden F dachigen, 
grauen Slügeln, davon die vordern ein zufammen verbundenes weißlichgelbes Stigma oder 
Narbe führen. Das ——— bat jtarf gefiederte, das Weibchen nur fadenfoͤrmige Fuͤhl— 
hoͤrner. 


Bomb yx 
Phalaena Bombyx 


ıtılıılı 


Raupe, Die, faftvoll, meergrün, mie ſchwarzen Knöpfen und drey blafigelben 
Laͤngsſtreifen, davon die mitteljte etwas breit über den Ruͤcken lauft. 

Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der Spinner mißt von einer Flügelfpige bis zur andern ı Zoll 6 bis ysinien. Die braun: 
lihgrauen, etwas glänzenden Vorderflügel haben verlorne woltichte Flecken. Das drey- 
fach getheilte, zwiſchen 2 fchwärzlichen Fappenfürmigen Queerftreifen ruhende, weißgelbe 
Stigma wird bald mit einem doppelten Nierenfiek, bald mit einem Brillenfleck verglichen, 
und fteht in der Mitte, nahe am Vorderrand. ine nicht genug bemerfbare, in Roͤſels 
Abbildung nicht ausgedrückte, weiße Wollenlinie hinter dem zweyten Streif bilder am 
Schwanzmwinfel (Innenwinkel) ein weißes Fleckchen. Der gezahnte Hinterrand hat aſch⸗ 
graue glaͤnzende, mit einer Linie umzogene Franzen. Die aſchgrauen, mit einem matten 
Mittelfleck und verloſchener Binde verſehenen Hinterfluͤgel haben am Schwanzwinkel ein 
ſchwarzes Strichfleckchen. Die Farbe der Fuͤhlhoͤrner, die am kleinen Kopf beym Maͤnnchen 
gefiedert, beym Weibchen nur fadenförmig find, ift roftbraun. Der Bruftrücken nebft feis 
nem unmerfliben Rüdenfamm mit den vordern, und der Hinterleib fammt dem beym 
Männchen bufhhaarigen, beym Weibchen cylindrifchen,, braunmolligen After iſt mit den 
Hinterflügeln gleichfärbig. 

Die meergrüne, träge, im Junius verwachfene Raupe ift gemein, und bat ei- 
nen Eleinen, lange nicht fo blauen Kopf, mie die Neuftria, und auf demfelben 2 ſchwarze 
Rundflecke. Jeder Ruͤckenknopf hat ein einzelnes Haar. Sie bat kin fleifchernes Horn 
am erften Ring zwiſchen der Unterlippe und den Vorderfüßen. Es gibt audy blaugrine 
DVarieräten. In der Jugend iſt fie beher, und fälle über den Rücken oft ganz ins Weißliche 
und 
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und im Alter gehe fie ins Bläuliche über. Zu ihrem engen, feiten, weißen und auf der Ober⸗ 
feite eyrunden und unten platten Gehaͤuſe nimmt fie allerley ſich vorfindende Ninden» und 
Holzmaterialien, und wird darinnen nicht fo bald, wie andere, fondern erft in der dritten 
Woche zur Puppe. Diefe ift Flein, cylindriſch, rothbraun, glanzlos, etwas blau beftäubr, 
und ihre Ruhe oder Ausbildungszeit dauert 3 Monate in der Regel, zuweilen aber Fürzer 
oder länger. % 

Aufenthalte und Fortpflanzung. Der Spinner kommt zu Ende des 
Septembers zum Vorfchein. Die Raupe lebe im May und Junius auf Schlehen, 
Weißdorn, allen Kern: md Steinobftarten, Mandeln und Pfirfchen, 
auch auf Lin den. Die halbrunden, gefurchten, hellgruͤnen Eyer werden im Detober ein« 
zeln an die Bäume gelegt, wo fie überwintern, ä 

Feinde. Diefe find außer den Vögeln, theils die Sarven der Schneumonsmwefpen 
(Zehrweſpen) und verfchiedener Fliegen, theils die Ameifen und die flinfende graue Wan 
je, Cimex griſeus L., bie fie ausſaugt, theils eine unerflärbare, fchnelle Faulniß, in 
die fie übergedt. Daher bringt man bey der Erziehung immer die wenigſten durch, zumal 
fie die Gefangenfchaft nicht vertragen kann. 

Schaden. In unfern Garten ſchadet fie den Baͤumen überhaupt wegen ihrer Ge⸗ 
fräßigkeit, befonders aber in ihrer Jugend den Knofpen und Bluͤthen, ob fie gleich einfam 
lebt. Here Fabricius fand auf feiner Reife durdy Norwegen, daß die Bäume von ih— 
nen kahl gefreffen waren. 

Mittel dagegen, Um fie aufzufuchen und im Raupenftande zu vertilgen, wähle 
man regnerifche Tage, an welchen fie ſich unter die Aeſte und, an trockene Etellen des 
Stammes flüchtet. Ferner da fie im Puppenftande an Stellen, wo Spaliere mit Mauern 
find, oder niedern Aeften, hölzernen Geländern, Pfoiten der Öartenthüren, und Gefimfen der 
Gartenhäufer zu finden ift, fo kann das öftere Säubern mit Beſen von guter Wirkung feyn, 
wenn man etwa das Abraupen verſaͤumt hätte. 

Anmerkung Bernouilli ging zu weit, wenn er diefer Art das Vermögen, fruchtbare Eyer zu les 
gen, ohne fich begattet zu haben, zuerkannt hat. Erxleben phufifalifche Biblioth. Il. 363, S ch. 


B. Die weniger fchädlichen. — 
47. Der Schlehenſpinner. Phalaena Bombyx Oleagina, Vien, 
Namen, Schriften und Nahweifung der Abbildung. 
HSlivenfarbiger Spinner, Schlehennachtfalter. 


Phalaena Bombyx Oleagina, Wiener Ber . 59.2 
Bombyx — Fab. Ent. III. 1. 440. 104. 
Phalaena Bombyx — Borkhauſen II. 350. 131. 
— — — Efpers Spinner t. 60. f. 4. 
_ _ _ Efpers Eulen t. 184. k. 5. 6. Raupe, 
— — — Panzeri Fauna inl.ıı.t. 23. n 
Kennzeichen der Art. Spinner. Die Flügel find dachig und gezapne 
die vordern glänzend gruͤn mit violetten, ins Echwarze ziehenden Wolken und Flecken, und 
zwey weißen Narben (fügma) am Vorderrand, wovon der vordere rund iſt und eine roſt— 


far» 
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farbige Pupille hat, der hintere aber nierenförmig und größer if. Das Männchen hat 
weißgefchaftete, feingefiederte Fuͤhlhoͤrner. 

Raupe. Körhlihbraungrau mit unzäplichen, Furzen Strichen und Puncten, eie 
nem großen ſchwarzen Kopf, und abgefesten ſchwarzen Rüdenjtreif; das Halsband, das 
ift, der erfte Ring, ift pommeranzfarbig und ſchwarzgefleckt; der 2. und 3. find fchrägs ge= 
fleckt, und jederder übrigen Ringe bat vier ſchwarze und mitunter auch pommeranzfarbene 
Puncte in Einer Reihe. Jeder der beyden legten führe 2 Paar ftumpfe Spigen. 

Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefer [höne Spinner, den die Wiener Entomologen zuerft ins Syſtem und zwar in diefe 
Familie eingetragen haben, mißt feiner Flügelausbreitung nad) ı Zoll und 7 Linien, und 
jeder Vorderflügel in die Laͤnge 8% Sinien. Die Flügel find gezahnt und haben fammtlid 
toftbraune Franzen am Hinterrand. Die vordern find glanzendgrün mit violetten, ins 
Schwarze ziehenden Wolfen und Flecken und zwey weißen Narben am Worderrand, wovon 
der vordererund ift und einen roftfarbigen Strahl hat, der hintere aber ohne Strahl, nieren- 
förmig und größer ift. Die Hintern find weiß mit ı oder 2 oft fehr verblichenen Queerreihen 
von ſchwarzen Puncten. Die Unterfeite ift überall weiß, wo dann die Vorderflügel einen 
Kandfchatten und eine Wifchbinde, die Hinterflügel eineMittelbinde nebft ı oder 3 Hinter« 
randflecken zeigen. Kopf, Halsfragen und Rüden find grün, legterer dabey ſehr breit, mit 
einigen fchwarzen Zeichnungen und einer geſchwungenen roftfarbigen Queerbinde. Der ocker— 
gelbe Hinterleib bat einen roftfarbenen Büfchel auf jedem Gelenf. Das Männden Fennt 

man an feinen roftfarbigen, weißgeſchafteten, feingefiederten, das Weibchen aber an feis 
nen ungefiederten, dünnen Fuͤhlhoͤrnern, und daran, daß es beleibter ift. 

Die Raupe, welhe Efper a. a. D. aus Verfehen unter den Eulen hat mit abbil« 
den laffen, war ihm nach IV. Theil, 2. Band, 2. Abſchnitt S. 20. im Jahr 1794. zu 
Anfang des Maymonats in Menge und zum Theil in erwachſener Größe an den niedern 
Schlehenhecken, da wo fie nicht freygeftanden, zu Theil geworden. In der Jugend 
nad) den erjten Haͤutungen ift fie lichtgrau, mit einem weißlichen Nücenftreif und in der 
Mitte eines jeden Rings mit einem hochrothgelben Fleck zwiſchen 2 ſchwarzen Puncten,-und 
noch Eleinern dazwifchen bezeichnet. Der Kopf ift fhwarz mit einem gelben Ring; das aufs 
getriebene Bruſtſtuͤck, das ift, die vorderen Ninge, find ſchwarz gefaumt. Zur Seiten 
ſtehen 2 gelbe abgefegte Linien, unter welchen fich die ſchwarzen $uftlöcher und über diefen noch 
einige mweißliche Fleden befinden. Auch die Füße find fchwarz. Das Eigene, worin fie im 
diefem früheren Alter von allen andern Raupen abweichen, find jene vordern Ringe, die wie 
bey der Seidenraupe,- Mori, fehr verdickt und blafenförmig aufgetrieben, neben welchen 
der Kopf und auch der nächfte Ring fo klein ift. Diefer Umftand verliert ſich nad) der legten 
Häutung. Gegen das Hinterende (After) it die Raupe fpindelförmig verdünnt. Cie be: 
kommt im ausgewadhfenen Stand eine dunfelgraue, mehr ins Roͤthlichbraune, 
oder auch bey einigen ins Blauliche gemifchte Grundfarbe. Unter der Vergrößerung zeigt Die 
ganze Fläche eine Menge von ſchwarzen, Furzen Strichen und Puncten. Der ſehr große, 
ganz ſchwarze Kopf hat 2 Fugelförmige Erhöhungen am obern Theil. Der erfte King ift 
bochpommerangenfarbig und mit 6 ſchwarzen, eingehenden Flecken gerandet. Auf dem 3. 

" und 
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und 4. Ring fteht eine ſchraͤge ſchwarze Makel, die unten weißgeſaͤumt ober vielmehr ing 
Weißliche verloren if. Jeder der übrigen Ringe hat über dem Ruͤcken vier ſchwarze, in: 
eine Raute geordnete größere Puncte, und darunter pommeranzfarbige in Eine Unie gereiher. 
Diefe ſchwarzen Puncte find Wärzhen, die in der Mitte ein weißes Haar enthalten, 
Ueber den Rüden zieht fic) ein abgefegter ſchwarzer Streif. Jeder der beyden legten Ringe 
führe in der Mitte 2 Paar ftumpfe Spigen, davon das erfte Paar allezeit Eleiner iſt. 
Die Vorderfüße find grau, und die Bauchfüße auf der innern Seite rotbgelb. 

Bey Heren Efper Frochen die meilten vom 4. bis zum 7. Junius zu ihrer Vers 
wandlung in die Erde, um fic) ein ftarfes Gewölbe zu verfertigen, Die Puppe war dun—⸗ 
kelockergelb und dick mit ſchwarzbraunem Hinterende, das ſich in 2 Spigen theilte, Die 
Puppenruhe dauerte 9 Monate. 

Aufenthalt, Der Spinner erfcheint in gewiſſen Deutſchen Gegenden, 5. B. 
bey Erlangen, Augsburg, Maynz, Seipzig und im füdlichen Frankreich, jährlich einmal, 
und zwar im März, mo man ihn an Öartenmauern, Thuͤren ıc. wahrnimmt Die 
Raupe wohnt vom April bis zu Anfang des Junius auf Schlehenfträuden. 


48. Der Lindenfpinner. Phalaena Bombyx Bucephala, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Großfopf, Ochſenkopf, DBucephalusfalter, Waffenrräger, Wappenträger, hal⸗ 
ber Mond, Gelbkopf, Banvdelvogel, Gelbes Eck, Monvvogel, 
Phalaena Bombyx Bucephala Lin. 816. 31. Müller 659. 31. 
— — — Wiener Verz. 59. 1. 
Bombyx — Fab. Ent. III. 1. 439. 99. 
Phal. Bomb. — Borkhauſen III. 346. 30. 
— — — Gleditſch 1. 311. 437. 574 und IT. 48. 
— — — Eſper Ill. tab. 20. £. 1. — 4. mit Raupe. 
Roͤſel I. 2. El. Nachtvög.it. 14. Schäfferi Icon. t. 51. f. 10, ıı. 
Kennzeichen der Art. “Spinner, Die Flügel find vachig, die glänzend 
filbergrauen vordern haben zwey roftgelbe Dueerftreifen und eine gelbe, große, runde 
Makel an der Spige der Flügel. Die gelben Füplbörner find am Männchen fein ges 
fiedert, bey dem Weibchen, das größer ift, fadenförmig. - 
Raupe. In der Jugend gefellig lebend, dinn und fein behaart, mit gelben. 
$ängslinien und dergleichen Einfchnitfen, wie aud) weißen Seitenpuncten. 
DBefhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der Spinner mift nad) den ftärfiten Stüdfen 2 Zoll 1 Sinie, und jeder Worders 
flügel eilf Linien in die ange. Seine Grundfarbe ift glänzend filbergrau, mit Aſchgrau 
ſchattirt. Zwiſchen denbeyden aus Doppellinien beftehenden pommeranzfarbigen Queerſtrei— 
‚fen, davon der letztere gebogen ift, ſteht eine filberfarbige, nierenförmige Narbe (ftigma), 
die nicht fcharf begränzt if. Die gelbe große Makel an der FZügelfpige ift dunkel ſchat— 
tirt und an den zweyten Dueerftreif angejchloffen. Die Franzen des Hinterrandes find pomme« 
vanzengelb gefledt. Die weißen Hinterflügel haben nur zumeilen am Innenwinkel einen 
Schatten. Die gelblihweiße Unterfeire bat nicht viel Zeichnung; der Vorderrand „der 
« Vor⸗ 
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Vorberflügel üte voftbran , die Mitte verblichen ſchattirt; bie bintern haben beym Männs 
chen einen voffarbigen $ Fleet am Vorderrande, und beym Weibchen eine abgefürzre Binde 
dafelbft. Der Fleine Kopf, der hohe Halskragen und breite, behaarte Vorderruͤcken mit 
feiner ichiloför gen, fat vieredichten pommeranzfarbenen Einfaffung, find nebjt dem Hins 
n ockergelb/ die Bruft und Worderfüße bräunlid, Un den Seiten des 

ſteht eine verlofchene ſchwarze Fleckenreihe. Mur beym Männchen find die 
iplbörner feingefiedert. Im Sipen giebt der Schmetterling den Kopf ein, 
ſchließt e Flügel dicht an den $eib, den er in Die Höhe ſtreckt. 

a ie fein. und dünnbebaarte Raupe mißt ausgewachſen ı Zoll und 9, bis a Zoll 
und 1 Sinie, und koͤmmt ſchwarz und dickkoͤpfig aus dem Ey, deffen Schale fie nicht, wie 
‚ viele andere thun, verzehrt, fondern fogleich die Blätter benagt. Nur in ihrer Jugend, 
wo fie gefellig lebt, bar fie das Befondere an ſich, daß fie den After in die Höhe ſtreckt. 
Mad) der erften Häutung zeigen ſich ſchon gelbe, aber ſchmale Streifen; nad) der zweyten 
find die gelben und ſchwarzen von einerley Breite; nad) der dritten zerftreuen fie fich; nad) 
der vierten ift die Grundfarbe fehmarzbraun, und die gelben Streifen find nur abgefegte 
$ängsitriche ; ihre Einſchnitte färben fich gelb. Zur Verwandlung dient ihr zu Ende. des 
Eeprembers eine vorfertigte Erdhoͤhle ohne Gewebe. Ihre Puppe iſt dunfelbraun, cylin— 
drifch geruͤndet, dennoch aber mit einer Spise verfehen, und ruht 3 Monate. Bey der 
Erziehung im Haufe, darf die Puppe nicht zu feucht liegen, 

Aufenthalt und Feinde. Der Spinner iſt zu Ende des Mays bis in den 
Yunius überall zu Haufe. eine Raupe weidet vom Julius bis zu Ende des Septembers 
am liebiten auf Hafeln, dann aud) auf Linden, Erlen, Eichen, Ahorn und 
Pappelbäumen. 

Ihre Feinde find die Zehrwefpen (Ichneumon). 






Zzwölfte Familie 
Holzraupen. Bleihringige Spinner. 

Die Raupen zeigen auf der fehr glatten Haut nur wenige (noch wenigere als die 
vorhergehenden), feine und kurze Haare, haben ein ſtarkes Gebiß, und einen dunkeln, 
glänzenden Halsſchild; leben im Holz meiftens älterer Bäume. Die Verwandlung 
geichieht in den ausgehöhlten Bäumen, in einer weichen, eyförmigen, mit Spänen durchs 
webten Hülfe. Die Spinner find zungenlos, haben abhangende Flügel, die hinten bes 
fonvers breir, die Fuͤhlhoͤrner merflic von andern Arten unterſchieden, einen ſchwulſtigen 
Ruͤcken auf dem langen, dunfelfärbigen Leibe jeden Abſchnitt mir weißlichen Haaren 
gefäumt, 

Die benden, ber MWeidenholz» und der Pappelholzfpinner, machen die $inie mit 
blätterigen Fuͤhlhoͤrnern, aber der Roßcaftanienfpinner Die andere Linie aus, da das Maͤnn— 
hen gefammre, fcheibenförmige und das Weibchen wollichte Fuͤhlhoͤrner hat, 

Sie madyen beym Fabricius eine eigne Gattung: die Bohrer, Collus, aus. 


Si A) Die 
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A) Die mehr ſchaͤdli — ee — J 
49. Der Weidenholſpinner. Phalaena Bombyx Coffas, Lin. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Aobildung. ach „En 

Weidenbohrer, Kopfweidenfpinner, Holzbohrer, Holzdieb, Holznachtfalter, Coſ⸗ 
ſusphalaͤne, Brummvogel (vom Sauſſen ihres Flugs, das von hren ungewoͤhnlich dichten 
und ſteifen Fluͤgeln herruͤhrt). A a —9 
Phalaena Bombyx Coſſus Lin, 827. 63, Müller GET SE ES ws 

— gr, Wiener U 60. I 4 1 ' * 


J 


Bombyx — Tab. Species inlect. IT. 128. 65. 

Coflus ligniperda, Fab. Ent. II, 2. 3. n. ı, % 

Phal. Bombyx Coffus Borkhauf. II. 357, 134, * 
— — — Steditich IT: 48. y R m 
ur N — Walthers Forſtphyſiographie. 386. F 
— — — Eſper IT, t. 61. mir Raupe. 


— 
Röfell. 2. €. Nachtvög. t. 18. mir Raupe; aber der legte Ring müßte nicht roth, 
. . fondern ſchwarz feyn. 
Schäfferi Icon. tab. 61. £. 1.2. . 

Kennzeichen der Art. Spinner, Die Flügel find dachig, fteif, duns 
felgrau, mit mattſchwarzen Adern; die vordern hie und da nebelig; der Vorderrücen iſt 
vornen weiß, hinten ſchwarz bandirt, und die Fuͤhlhoͤrner fehlanfblättrig gefiedert, und 
zwar beym Männchen ftärfer als beym Weibchen. 

Raupe. Groß, nur einzeln behaart und fleifchfarben, mit dunfelrothem Rücken, 
und ſtarken Kinnladen; am Kopf, Nackenſchild und legten King ift fie ſchwarz und 
glänzend. Varietaͤten von ihr find bald citrongelb, bald weichfelbraun. 

Befchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der Spinner, befonders der weibliche, welcher den männlichen an Größe übertrifft, mißt 
von einer Fluͤgelſpitze bis zur andern 3 Zoll, 3 Linien und jeder Worderflügel ı Zoll 4 Lis 
nien. Roͤſel beging den kleinen Irrthum, ihm eine Spiralzunge zujueignen. Seine 
Slügel find unausgezadt, fteif, und auf beyden Seiten fammtlich mit mattſchwarzen 
Wellen-, $ängs- und Dueerlinien ftärfer oder ſchwaͤcher negförmig durchzogen und mit 
dem übrigen Körper gleichfarbig dunkelgrau, nur die Vorderflügel haben in der Mitte 
und gegen den Hinterrand weiße Stellen; der Vorderruͤcken ift vornen weiß, hintermärts 
ſchwarzbandirt, und die Ringe am Hinterleib mit weißlichen Haaren eingefaßt. Die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner ſind ſchlankblaͤtterig gefedert, beym Maͤnnchen mehr, als beym Weibchen. 

Die 4 Zoll und einige Linien meſſende, nur einzeln behaarte und fleiſchfarbene 
Raupe mit dunkelrothem Rüden, die am Kopf, Nackenſchild und legten Ring ſchwarz 
und glänzend ift, ift vom Prediger $nonnet im Haag in einer eigenen Abhandlung genau 
beichrieben und mit den fchönften Abbildungen der innern und äußern Theile dargeftellt, 
Er fand im Kopf 228, im Körper 1647, im Magen und in den Gedärmen 2186, alfo in 


‚allem 4061 Mufteln, 


Mir 
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9. Mit ihren ſtarken Kinnladen (Freß zangen), neben welchen fie auch noch Freßſpitzen 
bat, nagt fi fi in dern Gefängniff gar leicht durch, wenn fie der, fo fie erziehen will, 
nicht in wohlverwahrte gläferne oder irdene Gefäße mit naffem, moderndem Holz einfperet. 
Sie bat von Flein auf die Gewohnheit, ſich Faͤden, und daraus Stricleitern zu weben. 
Die fpinne fie ſich auch wohl Gehaͤuſe, als ob fie fich verwandeln wollte, die fie aber wieder 
verläßt. Sam Berfolgungen fprigt fie einen äßenden Saft von ſich, der Schmerzen ver⸗ 
urſacht. Man hat ſowohl citronengelbe als weidyfelbraune Warieräten von ihr. Mad 
ea King als zweyjährigem Raupenftand und adhtmaliger Hautung, wird fie kurz vor 
ihrer Verwandlung hellocergelb, und verfertige ſich gewoͤhnlich im Frühling ein aͤußerſt 
‚feltes Gehaͤuſe von zernagten Holzrinden und Splittern, das fo angebracht wird, daf fi) 
‚die langgeſtreckte, mit tiefen Einſchnitten des gelben Hinterleibes und mit harten, ſpitzigen 
Ruckenſtacheln verſehene, bald ſchwarz- bald rothbraun gefaͤrbte Puppe, wenn ſie ſich 
ausgebildet hat, aus der Oeffnung des Baums bis zur Hälfte hervordraͤngen kann, worauf 
die Schaale aufplatzt und der Schmetterling nach einer Puppenruhe von unbeſtimmter Zeit 
hervorgeht ?). By denen, die bey uns erzogen wurden, fand man, daß die im Auguſt 
derpuppten eine 10% monatliche, und die im April eingefponnenen eine 3 monatliche Ruhe 
hielten. Der Sammler thut wohl, wenn er den entwickelten Schmetterling nicht zu bald, 
fondern erft nad) mehreren Stunden tödter, weil feine Flügelausdehnung etwas langfam von 
ftatten geht. Gewöhnlich geben auch die Männchen, eben weil fie fich nicht begafter, und _ 
ihres Samens nicht entledigt haben, in eine ölichte Feuchtigkeit und Faͤulniß über, des« 
gleichen auch die Weibchen, wenn entweder ihre Flügelausdehnung durch das Tödten ge: 
bindert wird, oder wenn fie durch eine Begattung die männliche Feuchtigkeit erhalten 
haben, Solche ölichre Stuͤcke muͤſſen auf einige Tage aus der Sammlung genommen und 
‚mit pulveriſirtem weißen Bolus beftreut, und wenn fic) alles herausgezogen, mit einem 
Haarpinfel adgebürfter werden. 

Aufenthalt. Der Spinner erfcheint jährlich nur einmal, gegen das Ende 
bes Junius und im Julius, Die Raupe, weiche einen penetranten übeln, efel bifamarti- 
gen Geruch Hut, lebt das ganze Jahr in den Stämmen der Weiden, Erlen, Pap— 
peln, Mehl- und Elzbeerbeeren, Linden, Ulmen, und (ob es gleih Goeze 
nicht glauben wollte) der Eichen, desgleichen der Zwetſchchen⸗, Birn-, Aepfel-, 
Kirfh. und Wallnußbäume, im Innern des Holzes, das dadurch faul und ganz 

ducchhöhlt wird. Sie verpuppt ſich auch in der Erde **), 

Fortpflanzung und Feinde, Das Weibchen lege mit feinem ftarfen $egefta= 
el feine Ener, melche von enfürmiger und geripprer Geftale find, in die Daumrinde, 
worauf die entwicelten Raͤupchen zuerft in und zwifchen der Rinde leben, und ſich hernach, 
wenn fie mehr Stärfe erhalten haben, ins Holz einbohren. Ohnerachtet ihrer großen 


Jii 2 Frucht⸗ 


*) Ah habe an einem Weidenſtamme mehrere **) Sch rieche die Stellen im. Wilde, wo ſich 
Puppen nah der Reihe in Ein Loch hervor eine Puppe ın der Erye befindet, befonders wenn 
treten, und fo ausfliegen fehen. DB. es geregnet hat, B— 
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Fruchtbarkeit, indem Kleemann 1764 am 33. en einem Wei en. über ein 
taufend Eyer erhielt, müffen doch unbekannte Urfaı —5 daß ſich d Raupe nicht 
zu arg vermehrt. Auch iſt es ausgemacht, da w 
toͤdtlich verwuͤnden und fogar auffreſſen. 
Schaden. Oft findet man von ihnen die Sigebtöce durchlöchert. "Der Schu 
den, den diefe Raupe nicht nur in den Forſten, fondern auch in Baumgärten verurfacht, 
indem fie die Stämme fo durchfrißt, daß fie leicht ausgeben, oder ge mäßigem Sturm 
umfallen , wird dadurch vergrößert, daß fie gegen das Benfpiel viellei t aller übrigen Raus 
pen gegen drey Jahr alt wird, ebe fie fich verpuppt *). Dabey hat fie e ein fo zaͤhes geben, 
daf fie nach Iyonners Verfuchen ohne Schaden erliche Stunden lang. in luſtleerem Raum, 
und mitten im Sommer faft 3 Wochen lang unter dem Waſſer ausdauern Fann. 


Mittel dagegen. Es find uns bisher Feine befannt gervorden, unfere Stämme F 


von dieſer dem Gaumen der alten Römer bey ihren Mahlzeiten fo delicat geweſenen Kaupe, 
tvenn fie anders der Collus des Plinius wirklich ſeyn ſollte, zu befreyen. 


50. Der Roßcaſtanienſpinner. Phalaena Baur Aelculi , Vien. Re 


Noctua, Lin. 
Namen, Schriften und Nahmeifung der Abbildung. , 


Pferdecaſtanie ſpinner, Lindenbohrer, Lindenpolzfpinner, Blaue ‚großes 


Blauſieb, blaupunctirter Spinner, Tieger, Puncteule. 
Phalaena Bombyx — Wiener Verz⸗60. 3. nebſt Abbildung auf dem Titelkupfer. 


Phal..Noct. — 833. 83. Müller 679. 83, 

Hepialus ec. ınleet.II. 203. 5. —* 
Bombyx — ne II. 116. 85. 

Collus Fab. Ent. Il, 2.4.n.4. 


BEER 


Phal. Bomb. Borfhaufen III. 363. 136. 

— Brahm Sinf, II. 383. 260, 

— Noct. Pyrina Sleditfh I. 3ı2. 

— Bomb. Aelculi Nau Forftwiffenich. 298. 

— — Befhäftiaungen der Berliner Gefellfchaft naturfors 

fhender Freunde II. t. 1. f. 1. 2. von D. Rühn. - 

— — — Eſper 11... 62.f.2 - 7. * Raupe. 

— — Naturforſcher xır. 2 7. are IR 
Roͤſel TIL. t. 48. Ag. 5. 6. die Raupe, £ 


N‘ 


SE 
Kennzeichen der Art. Spinner. Die: Flügel find dachig die vordern 


ſchmal, die hintern Furz ;alle glaͤnzendweiß, duͤnn befchuppt, mit unzähligen ſchwarzblauen 
Puncten beſetzt; der Vorderleib hat ſechs dergleichen Flecfen. Die Fuͤhlhoͤrner ſind gebro⸗ 
chen, beym Männchen zur Hälfte gefiedert; das Weibchen iſt größer. 

Raupe, Träge, dick und bochgelb, mit erhabenen ſchwarzen Puncten, aus 
deren jedem ein einzelnes Haar hervorſteht. Der — und der letzte Ring ſind 
mattſchwarz. 

Bes 


*) Vor etlichen Jahren hatten mir diefe Raupen heraus, und beym Zerfägen und Zerfpalten der 

einen Thomas: Birnbaum fo durchlöchert, daß  obern Hälfte (die untere fieht noch und ift 

er von einem Sturmmwinde in’der Mitte entyivey wieder ausaefhlagen ) fanden fih noch 213 
gebrochen wurde. Es fielen gleich 53 Raupen Raupen. 


o zu nahe fommen, hend 


3 
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k Y 
u‘ Bold eibu g des vollfommenen und unvollfommenen |nfecrs. 

r Spinner m hi der Flügelausbreitung 2 Zoll 6 finien, jeder Worderflügel ı Zoll 
2 Sinien. — theils runden, theils laͤnglichen Punetflecken, die nad) den 
verſchiedenen adungen bald grün, bald blau erſcheinen, nehmen ſich auf den fo dünn bes 
ſchuppten glaͤnzendweißen, ſchmalen Vorder» und Furzen Hinterflügeln gut aus, Die 
Suhlbörner es Maͤnnchens find wegen der flach ausftehenden und nad) unten etwas hohl ges 
u Safern, die wieder ihre Mebenfalern haben, merkwürdig. Won den 24 Gliedern 
en der Fuͤhlhoͤrner find die zwoͤlf Außern ganz glatt, und die innern zwölf, wie 
gefagt, ſtarkfaſerig. Den Bruftrücen zieren fechs ſtahlblaue Flecken, den ſchwarzgruͤnen, 
ins Blaue ſpielenden Hinterleib weißhaarige Einſchnitte. Das Maͤnnchen iſt kleiner, 
ſchwaͤcher beſchuppt und die Puncte verloſchener. en 
Die träge und dicke Naupe mißt nah Röfel zwar ı Zoll 6 Linien; meil fie 










aber vor ihrem vollendeten Wachsthum abgebildet worden; fo ift ſolche um mehrere Linien 


größer. Sie koͤmmt im Auguft aus dem Ey, bäutet fi) im September das erftemal 
und ift im Junius des darauf folgenden Jahres ausgewachfen. Sie hat einen glänzenden 
gelben Leib und die Füße mit tiefen Einfchnitten zwifchen den Ringen, auf deren jedem zehn 
(nah) Borfhaufen zwölf) ſchwarz glänzende, erhabene Puncte mit einem einzelnen 
Haar ftehn, und mit 2 fehwarzen Flecken über dem. Kopf. In Anfehung des ſchwarzen 
Nackenſchildes und legten Ringes ift fie der vorhergehenden ahnlich, und macht ſich aud) fo 
Canäle mit ihrem ſchwarzen Zangengebiß ins Holz, aus denen fie nicht hervorgeht, ſon— 
dern folche gegen die freye tuft und gegen ihre Feinde uͤberwebt. Mach einer achtmaligen 
Haͤutung nähert fie fi im Junius ihrer Verwandlung. Dieſe gefchieht in einem eigenen 
Gehaͤuſe, das fie unter der Rinde anlegt und zufpinnt. Die länglihe Puppe ift bald 
dunfler, bald heller braun, und rauh mit einem Haken auf dem Kopf, der der Phaläne 
vielleicht benm Hervorbrechen aus dem Gehäufe Dienfte leifter. Dies ift auch der Zeit: 
punct, wo die Puppe, gleich der vorhergehenden, fich zur Hälfte aus der Deffnung des 
Baums hervordrängt, und feine Entwicfefung nad) einer Ruhe von 4 bis 6 Wochen 
vollendet. 

Dem Sammler ift Herrn Efpers Rath, die Puppe zur Meberwinterung im Keller 
aufzubewahren, nicht undienlich. 

Aufenthalt und Fortpflanzung. Der Spinner erfcheine im Auguft an 
den Stämmen der Obftbaume in Gärten. Die Raupe lebt vom September an bis in 
den Junius in den Stämmen verfchiedener Baumarten, als in finden, Buchen, Ei» 
hen, Birken, Roßcajtanien, Pappeln, Erlen, auch in Birn- und Apfel- 
bäumen, ja fogar in alten Brüdenpfählen und hölzernen Werzäunungen, 

° Das Weibchen bedient fich feines feſten, bartfchaligen Legeſtachels, um damit im 
Auguft feine Eyer in die Baumrinde einzubohren. - 

Schaden. Da fie nicht blos in altem Holz, fondern auch in den zweyjaͤhrigen 
Trieben der Apfelbaume und der wilden Holzarten lebt, wie fie denn D. Kühn im feften 
Buͤchenholz bey Eiſenach, mitten im Kern der mittlern gefunden Aeſte fand: fo kann fie 
wohl eben fo ſchaͤdlich werden, als wie die vorhergehende, % 


B) Rus 
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B) Weniger rain. — u * 
51. Der —— ner. — Terebra, Yien 
Namen, Schriften und Nachweiſung ber Abbildung. — 
Aſpenbohrphalaͤne „Pappelbohrer, Salbenbaumfpi mer. BR. N > “;: 
Phalaena Bombyx Terebra Wiener V J —— * J 
Bombyx Fab. Mantilla II, 116. 84 * 
Coflus _ Feb Eut. III. 2. 4.n. * wen 
Phal. Bomb. — Borkhauſ. II. 361, 235. 5 
— — — Me He, Iso, E. Te x 3 er 


Kennzeichen der Art. Spinner Die Slüget find Dachig and fiüberaran, 


mit vielen braunrotben längs», Dueer- und Schrägslinien nebelartig und gittererförnig 
durchzogen. Durd) die Mitte der Borderflügel zieht ſich eine in die Grundfarbe Ale ; 


ende Augröinde; der Vorderleib hat einen weißen Steeif. Das Maͤnnchen bar jtät- 


kere [hmwätzgefiederte Fuͤhlhoͤrner, und ift Eleiner als das Weibchen, 1 
Raupe. Weißlich und über den Rüden gelb, übrigens von gleichen Verhaͤltniſ⸗ A 


ſen als die Weidenholzfpinnerraupe, 


Befhreibung des vollfommenen und 5— Inſects. 


Der Spinner bat nicht das Ausmaß von dem Weidenholzſpinner, dem er aber doch ſonſt an 
Habitus ähnlich ift. Das Männchen ift an den ftärfer ſchwarzgefiederten Fuͤhlhoͤrnern und 
daran fennbar, daß es Eleiner ift, als das Weibchen. Seine dachigen Flügel find filbers 
grau, mit vielen braunrothen Laͤngs⸗, Queer⸗ und Schraͤgslinien nebelartig und gitterfoͤr⸗ 
mig durchzogen. Durch die Mitte der Vorderfluͤgel zieht ſich eine in die Grundfarbe vers 
fließende Queerbinde; der Vorderleib hat einen weißen Streif, an der Wurzel der Hinter« 
flügel zeige fich ein dunfler Schatten, und der Hinterleib hat die Farbe der Flügel. 

Da die meiften Phalänen auf der Unterfeite Feine eigentliche Zeichnung r fondern 
nur Schatten, Verwiſchungen u, dgl. haben; fo verhält es ſich auch mic dieſer fo. "Die 
Marietäten find entweder höher oder tiefer gefärbt, oder ihre Binde ift bald ſchmäler, 
bald breiter. Die Naupe ift weißlich und über ven Rücken gelb. 

Aufenthalt. Die noch unabgebildere Raupe wurde von den Wienern auf der 
gemeinen oder Shwarzpappel, von dem Banquier und Hofrath Gerning aber, 
jenem großen und reichen Naturalien- und Inſectenſammler, der 1802 gejtorben iſt, in 
den naͤchſten Waldungen bey Frankfurt auf Eſpen Schuß Ihre Abbildung har Herr 
Eſper verfprochen, 


R Deeyyebute Samilte 
Wurzelraupen. Schmalflügelige Spinner. 
Die Raupen find faft ganz blos, haben ebenfalls ein Zangengebiß, einen glän- 
zenden Kopf und Halsfchild; wohnen unter der Erde, und ernähren jich von den Wur ʒeln 


einiger-faft holzartigen Pflanzen, Die, Verwandlung gefhiebt unter der — in ei⸗ 
nem 


Zr 
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niem langen, mit Erdförnern vermengten Gewebe, Die Spinner find — ha⸗ 

ben ungemein kurze, ein wenig gezaͤhnte Fuͤhlhoͤrner, einen faſt nackten Leib, ſpitzig zulau— 
de ſchmale Flügel. Das Weibchen iſt immer von Farbe truͤber als das Männchen.” 

x Sie heißen bey Herrn Fabricius: Schmalfluͤgler, Hepialus, und bey Herrn 

Eſper: —7 bey erſterem machen ſie ſehr ſchicklich eine eigene Gattung aus. 

F 


Weniger ſchaͤdlich. 


— — 
52 Der Eichſtrauchſpinner. Phalaena Bombyx Hamma, Vien, Noctua 
% * Sylvina, Lin. 


# 


we. F Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Waldeule, gelbe, winklichtgeſtreiſte Sliegenphaläne. 
Pe ; . Phalaena BRombyx Hamma Wiener Vz. 61. 2. Weibchen. 
22 — Noctua Sylvina Lin. 834. 97. Müller 680. 87. 
Hepialus — Fab. Ent. III. 2. 7. n.7. Weibchen? 


_ angulataus Tab. Spec. inf. II. append. 506. Männchen, 
Phal. Bomb; Sylvina Borkhauſ. III. 153. n. 42. 
— — — Brahm Inp. Il. 479. 341. 


— — Hamma Fuͤesly neues Magazin II. 211. — 
“ — Noct. Sylvina, Crux und Angulum, in Devillers Entomologia 
— z Linneana, 
— — — Eſpers Eulen t. 82. fig. 2—4. 


Kennzeichen der Art. Maͤnnchen. Die Fluͤgel ſind ſo wie der ganze 
Koͤrper gelb mit roͤthlichbrauner Miſchung; die vordern führen 4 weiße, mehrentheils winks 
lichte Linien, davon die erſte und dritte fehr winklicht, die zweyte eine Laͤngslinie am In— 
nenrande, und die vierte eine blaffe Queerlinie am Hinterrande ift; die zweyte und vierfe 
find ſchwarz begraͤnzt. 
Med en. Körper und Flügel find bräunlichafchgrau, mit eben folhen Linien, 
nur früber, 

Raupe, Mit einem ſchwarzen Kopfe; einem breiten ſchwarzſammetnen Ruͤcken—⸗ 
ftreife; und an den Seiten mit einer fammetfchwarzen Linie, zwifchen zwey goldgelben, und 
an der Bauchfeite mit einem breiten ſchwarzgrauen Streife bezeichnet. Der mittlere Sams 
metftreif führe 2 Laͤngsreihen, und jeder ſchwarzgraue Streif eine Laͤngsreihe von gelben 
Haarfnöpfcen. ö 

Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 

Der Spinner ift von unbeftändiger Größe, gewöhnlih von ı Zoll 2 Linien in der 
Fluͤgelausbreitung. Die Fluͤgel find fo wie das ganze Inſect männlichen Geſchlechts gelb, 
mit röthlichbrauner Miſchung. Von den 4 Linien der Worderflügel feblen zuweilen die erfte 
und die letzte. Die erfte ftehe nicye an der Wurzel, fondern in der Mitte, und kruͤmmt ſich 
winflicht nad) dem Worderrande zu. Die zweyte, die am untern Theile oftig ift, lauft 
von der Wurzel aus am Innenrande hin. Die dritte fange von der Flügelfpige an, und 
endigt ſich entweder bey der zweyten Sinie, wodurch ein Winkel entfteht, oder auch bey der 
erjten; zuweilen iftfie mie Feiner verbunden, Die vierte berühre weder den Vorder⸗ * den 
nnen⸗ 


r 
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Innenrand ganz, und iſt blaß mit ſchwarz eingefaßten Oueerlinlen. Die Hinterflägel fin! 
tie die Unterfeite einfarbig dunfel, — 8 


Das zimmetbraͤunliche Weibchen bat die na iche Zeichnung, ‚nur mit einer 
fehattichteren Begränzung. Die fägezähnichten Fuͤhlhoͤrner fin bey beyven Geſchle teen. 
kurz und rothgelb. — Es giebt Varietäten, die am ARE ‚eine ſchwarze —2 
reihe und im Mittelraume zerſtreute Puncte fuͤhren. N, 

Die noch unabgebilvete, von Chorherrn Mejer entdeet ‚in Siresin’säneuem) 
Magazin a. a. D. beſchriebene, ſchwarzkoͤpfige, fanmerftreifige Raupe mit gelben. Knd« 
pfen wird noch fo fange für hierher gehörig ‚gehalten, bis fich, das Nähere, und Gewiflere 
entdeckt. Sie hat außer ihrem breiten ſchwarzſammetfarbigen Ruͤckenſtreif, der mit 2 Kein 


hen gelber Knöpfe befegt ift, auc an den Seiten zwiſchen zwey goldgelben wieder ei e 


ſammetſchwarze Linie, endlich an der Bauchſeite einen breiten ſchwarzarauen Streif, wor⸗ 
an gleichfalls eine Laͤngsreihe von gelben Haarknoͤpfen ſteht. Sie weicht von ihren Fami 
liengenoſſen ab, welche feine Haare, folglich auch Feine ‚Haarfnöpfe haben dürfen, his 
koͤnnte eine eigene Unterabtheilung oder Linie bilden. Sie ſpinnt ſich in ein kleines, feſtes ⸗ 
Gehaͤuſe ein, worin fie erſt nach zehn Tagen ſich verpuppt. Imihrer Haͤutung bleiben Kopf 
und Balg zufammenhängen. Ihre Puppenruhe dauert 5 Wochen, 
Aufenthalt. Im May, in der — und in Deutſchen Gegenden bey Ma ‚ 
Die Raupe lebt vom Sihentäuß, N 


* 


Vierzehnte Familie — 
Scheineulenraupen. Haarige Spinner. * 


Die Raupen ſind gaͤnzlich nackt, haben einen rundlichen, halbverſteckten Kopf, 
und nad) der $änge des Leibes fünf helle Linien oder Streife. Die Verwandlung ge⸗ 
ſchieht in einer Erdhoͤhle. Die Spinner find zungenlos, haben abhangende, nur mie 
undeutlichen Strichen bezeichnete Flügel, zeigen um die Augen, auf dem feibe und tert 
an den —— ſtaͤrkere Haare oder haarfoͤrmige Schuͤppchen. 


Weniger ſchaͤdliche. 
53. Der Graslindenſpinner. Phalaena Bombyx Caſſinia, Vien. Fab. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. br 
Sphintphaläne „Storch, baariger Nachtfalter., 


Phalaena Bopbyacalfiniı — Verz. 61. n. 1 ᷣ⸗ 
Bomb Fab. Ent. Ill. 1. 460. 164. 
Phal. Bomb, x —— Borkhauſen II. 442. 109. 
— Brahm Inſ. I. 331. 217. 
Rec — Gleditſch II. 49. 
Bomb. Nau Forſtwiſſenf 301. 
— — Efvert. 49. fig. 1 3. mit Raupe. 
Narurforfger X, t. 2. fig. 2. Raupe. 
Köfel IM. t. 40, f. ic mis Raupe. ! 
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Rennzeichen der Art. Spinner. Die Flügel find dachig, die vordern 
grau, mit vielen, fehr kurzen, tiefihwarzen Sängsftricyelchen. Der Hinterrand zeigt eine 
weiße gezackte Queerlinie; die Hinterfluͤgel führen eine ſchwarze Punctreihe am Hinterrande, 
Nur das Männchen hat gefiederte Fuͤhlhoͤrner. 

Raupe. Am Kopfe gelblidgrün, am übrigen Körper weißbläulichgrün, welches 
bey ihrem erwachfenen Stande ins Gelbliche übergeht, Sie unterfcheidet ſich von andern 
durch die fleicherne Erhabenheit am legten Ringe, 

Beſchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der Spinner mißt ı Zoll und 10% Sinien, und feine grauen, mit vielen, fehr Eurzen, 
tiefſchwar jen fängsjtrichelchen bezeichneten Worderflügel find ſchmal und gleichbreie, an des 
ten Hinterrande eine weiße, mehrentheils undeutliche Zackenlinie hinlaͤuft. Die Hinter 
flügel zeigen eine ſchwarze Punctenreihe am Hinterrande. Die graue Unterfeite zeigt außer 
der durchfcheinenden Punctenreihe auch einen ſchwarzen Mittelflef. Der mit drey matt— 
ſchwarzen Laͤngslinien bezeichnete Bruſtruͤcken ift nebft dem Hinterleibe haarig und ſchmu— 
tziggrau. Die langen Fuͤhlhoͤrner ſind beym Männchen weiß geſchaftet und gelbbraun gefie« 
dert. Unter den Varietäten giebt es aud) bellere, bald wieder dunfelgraue, bald 
braune Stuͤcke. 

Bon der ı Zoll und 4 tinien meffenden, großföpfigen Raupe und ihrer Stellung, 
da fie den vordern Körper in die Höhe richtet und gleihfam die Geſtirne anſchaut, erhielt 
das Inſect den Namen Callınia, desgieichen wegen eben diefer Stellung, und der ganzen 
fleifpichten Erhöhung am After, worin fie einigermaßen den Schwärmerraupen gleicht, den 
Namen Sphinx beym Hufnagel und Efper, darf aber nicht mit der Callinia Esperi 
und des De Villers vermengt werden. Sie ift am Kopfe gelblihgrün, am ubrigen Koͤr— 
per weißblaͤulichgruͤn, welches bey ihrem erwachfenen Stande ins Geibliche übergeht. Im 
Map ift jie ausgewachfen, und hatnicht, wie Röfel fagt, einen weißen und vier gelbe, 
fondern dren weiße und zwey gelbe Sängsftreifen. . Auch ift fie, ob fie gleich ganz glatt 
fheint, doc) mit einzelnen Härchen bemachfen. Die bey diefor und faſt allen Raupen vors 
fommenden 6 Puncte an jeder Kopfleite fieht man nicht mit bloßen Augen, und fie pflegen 
wieder zu vergehen. Kleemann hielt fie immer für wahre Augen: man Fann folches aber 
nicht mit Beweifen darthun. ie verpuppt ſich zu Anfang oder in der Mitte des Junius 
( ſpaͤter wohl nicht) in Her Erde in eine anfänglich griine, nachher rothbraun werdende 
Puppe, die fi in der Regel zu Ausgang des Dctobers, außer der Negel auch) nach 
Eipers und Borfhaufens Wahrnehmung im Frübjabr entwickelt, und im erſten 
Fall 4 bis 44, im zweyten 1 ı Monate ruhr, 

Aufenthalt. Der Epinner erfcheint jährlich nur einmal zu Ende des Octobers 
in Wäldern und Garten. Die weiche Raupe lebt vom April bis Junius auf Eichen, 
finden, Wollweiden, nah Brabm auch auf Ulmen und Liguſter, nadı Klee— 
mann zuweilen auf Pfirſchen; aud fand fie Efper, wiewohl feltener, auf Kir— 
ſchen und Buchen, "Mir (Scharfenbera) gelang es anfänglich ſo weria, wie dem fel. 
DBrahm, fie ganz zu erziehen, indem die Stuͤcke entweder Uber dem Verpuppen, oder nad)» 
ber im Puppenftande felbjt, zu Örunde gingen, bis es vs 1795 glüdte, eine auf Birn— 

kk und 
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und Rirfhbäumen ſich nädrende. zur Verwandlung zu bringen, deren Puppe vom 15, 
Junius bis 19. October, alfo 4 Monate, ruhre. i 


Anmerkung. Sie wird in Fü es ly's neuem Magazin IL 377. unrichtig P. B. Abietis genannk 


54. Der Haarbirfenfpinner. Phalaena Bombyx Nubeculofa, E/[p. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Wolkenfleckiger Spinner, Mutterbirkenſpinner. 


Phalaena Bombyx Nubeculofa Borkhauſen TI. 441. 168. 
— —  Centrolmea Borfhauf. III. 444. 170. 
Bombyx — Fabr. Ent. III.I. 460. 165. 
Phal. Bomb. Nubeéculoſa Brahm II. so. n. 13. 
— — Circumferipta De Villers II. 158. 76. 
— — Nubeculofa Efperı Ill..t..48. £& 6. 


Kennzeichen der Art. Spinner, Die Worderflügel find duͤſterbraun 
mie 2 ſchwarzen Fappenförmigen Queerftreifen, zwifchen welchen ein weißlicher, in der 
Mitte eyförmig fehwärzlicher, und unten wie ein Halbzirfel eingefaßter Fleck, am Hintere 
rande aber eine Reihe ſchwarzer Flecken zu fehen ift. Die beflroftfarbigen Fuͤhlhoͤrner find 
nur beym Männchen fammförmig. 

Raupe. Sie ift hagrinirt und grün gefärbt. 

Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefer düüfterbraune Spinner mift wie der vorhergehende, dem er an Geſtalt ähnelt, 
ı Zoll 10 Sinien ungefähr, und feine Vorderflügel find über und über mit Fleinen fange» 
ftrichen und mit 2 ſchwarzen Fappenförmigen Queerftreifen bezeichnet. Der zmwifchen denfel- 
ben ftehende weiße enförmige Fleck, der in der Mitte ſchwarz gewoͤlkt ift, veranlaßte den 
Namen: Nubeculofa, die wolkenfleckige Spinnerphaläne. Der Hinterrand der weißli— 
chen Hinterflügel hat eine braune, blaffe Fleckenreihe. Die auf der Unterfeite afchgrauen 
Vorder- und weißlichen Hinterflügel haben alle einen ſchwarzen Mitrelpunct, der von einer 
verlofchenen braunen Halbzirfellinie umfchrieben ift, daher ipn De Villers Circum- 
feripta nennt. Kopf und Bruftrücen haben die Farbe der Vorderflügel, und der Hin— 
terleib die Barbe der Hinterflügel, Das beleibte Weibchen ift mit fadenförmigen Fuͤhl⸗ 
börnern verfehen, das Männchen mit kammfoͤrmigen. 

Die grüne, durch erhabene Puncte geriefele : feheinende Raupe, die noch nicht abs 
gebildet ift, verpuppe ſich im Junius, und die Ruhe dauert 9 Monate. 

Aufenthalt. Der Spinner ift einer der erften im März, und finder fich bey 
Sranffurt an den Ctämmen der Birfen, woran ihre Raupe, die zu Ende des Mays 
und zu Anfang des Junius erwachfen ift, lebt: Ddesgleichen im Defterreichifchen. 


Anmerkung. Zufolge einer Necenfion in den Ergänzungsblättern zur allgemeinen Literat. Zeitung 
auf 1803, ©. 450, haben wir die Fabriciufifche Centrolinea mit unferm Spinner vereinigt: 
wozu auch Borkhauſen, ©. 444, nicht abgeneigt war. 

55. Der 
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55. Der Ahornfpinner. Phalaena Bombyx Plumigera, Vien, 
“  Mamen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Federbuſchſpinner, großer Schnurrbart. 
4 Phalaena Bombyx Plumigera Wiener Verz. 61. z, 


E Bom By= j Fab. Ent, IIIT. a. 462. 174, 
- * Phal. Bomb, _ Borkhauſen III. 445. ı71, 
age — Eſper Spinner t. so, f. 6. 


7» 
— — — ar n 73 
Naturforfher IT. t. 1. £. Be er PER PUB — 

Kennzeichen der Art, Spinner. Die Flügel find dachig, duͤnngeſchuppt; 
die vordern ſchmal, gelbbraun, mit erlichen ſchwaͤrzlichen Adern durchgezogen; Durch die 
Mitte zieht ſich ein fatrgelber Streif, und gegen die Flügelfpige einige-gelbliche Flecken. — 
Die Fuͤhlhoͤrner des Männcens find ftarf gefämmt, 

Raupe. Schlanf, gelblidhgrasgrün, mit einer dunfeln Sängslinie über den Ruͤ⸗ 
fen und 2 weißlichen Streifen,. 

Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefer Spinner, der von feinen außerordentlidy ftarfen Faſern an den Fuͤhlhoͤrnern des 
Männchens ven Namen Federbufchfpinner, Plumigera, erhalten Hat, mißt nad) feiner Flüs 
gelausbreirung ı Zoll und 33 Linien. Die Vorderflügel find fehmal, gelbbraun, mit etli— 
chen ſchwaͤrzlichen Adern durchzogen; durch die Mitte ziehe fid) ein fattgelber Streif, und 
«gegen die Fluͤgelſpitze einige gelbliche Flecken. Die bintern find einfarbig gelb, wie der 
Kopf, der wollichte Rüden, Schenfel und die ganze Unterfeite. Der Hinterleib ift gelb« 
lich. Bey heilbräunfichgelben Varietaͤten ift die dunfle Binde ausgefchweift, und hinter 
ihr eine female, bellere; bey andern ift die Dueerbinde ſchwaͤrzlich auf voftfarbigem 
Grunde, FBabricius hatte auch ganz roftfarbene Stücke, > 

Die zuerft von den Wienern entderkte, von Vieweg, dem Verfaffer des rabella= 
rifchen Verzeichniſſes, befchriebene, und von Schwarz gemahlte Raupe bat auf dem 
grasariinen Ruͤcken eine dunkle Linie und auf jeder Seite einen weißlichen Streif. Daß 
die Wiener Entomologen der hellern Streife fünf zählten, Fann daber fommen, daß viel« 
leicht bey manchen die dunkle Mittelruͤckenlinie durch eine hefle gerheilt, und daß neben dem 
Sireife an jeder Seite auch nod) unten die Streifen am Bauche mitgezäple wurden, Sie 
kriecht im Janius in die Erde, um fi in einem Gehäufe zu verpuppen, und nach einer 
piermonatlichen Ruhe zu entwideln, 

Aufenthalt. Der Spinner ift zu Ende des Dctobers jährlicdy nur einmal vor- 
handen, Kühn fand ihn bey Eiſenach in einer Felſenkluft. Die Raupe naͤhrt ſich auf 
Ahorn, Masholder (Acer campeftre L.), Sahlweiden und Birfenz desaleichen hatte 
fir Pezold ber Römhild auf niedern Gewächfen, namlicd) auf dem gemeinen Habnenfamm, 
Pıhinanthus crifta galli L., angetroffen und damit erzogen, 





Rffa Funf—⸗— 
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Funfzehnte Familie 
Scheinſpannerraupen. Großzaͤhnige Spinner 
Die Raupen find ebenfalls vollkommen nackt, haben einen gewoͤlbten, vorragen⸗ 
den Kopf, und einen at feingeftreiften $eib, wodurch fie in der Ruhe einigen gruͤnen 
Spannerraupen ahnlich fehen. Die Verwandlung gefchieht in einem leichten Gewebe 
zwiichen Blättern oder an der Erde. Die Spinner haben merkliche Fuͤhlſpitzen; die - 


Slügel find am Hinter» oder auch) am Sunenrande ftarf und ungleid) ausgezähnt, i 


Weniger fchädliche. ; 
56. Der Dotterweidenfpinner. Phalaena Bombyx Libatrix, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Gefranzter Spinner, Zafflügel, Näfcher, Krebsfuppe (von der Farbe), Sturms 
haube, fanfthaariger, modefter Spinner, Kapuziner (beym Gladbach). 
Phalaena Bombyx Libatrix Lin. 831.78. Müller 677. 78. 
— — — Wiener * 62.1. 
— Noct. — Yab. Ent. III. 2, 64. 181. 
— Bombyx — Borkhauſen III. 428. 160. 
— — Sleditſch I. 47. 
— — — Eſper III. t. 69. f. 4— 7. mit Raupe. | 
Roͤſel IV. t.20. mit Raupe. Sulzer zu. £7. Schaeff. Icon. t. 24... 
Kennzeichen der Are. Spinner. Die Vorderflügel liegen über einan« 
der, find ftarf gezackt und zahnfoͤrmig ausgefihnitten, von roͤthlichgrauer, ins Notbgelbe 
gemifchter Farbe, mit weißen Puncten, 
Raupe. Schlanf und gelbmattgrün, nur ganz einzeln behaart, gelbgeringelt, 
mie einer dunfelgrünen Nückenlinie und rothgelben Bauchftreifen. F 
DBefhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der Spinner mißt von einem äußerften Fluͤgelzacken zum andern 2 Zoll ı Linie, und hat 
auf feinen zahnförmig ausgefchnittenen, rörhlichgrauen, ins Rothgelbe gemifchten Vorder— 
flügeln ziwey weiße Queerftreife, wovon der legte an feinem Nandende etwas winklicht if, 
und hinter demfelben einen weißen, in einen mweißrörhlichen Schatten auslaufenden Strid), 
Ein weißer Punct bezeichnet die Mitte, ein anderer die Wurzel der Flügel, Die afch- 
grauen Hinterflügel haben einen weißen Mittelfchatten, Auf der grauen, mit einer ſchwar⸗ 
zen Linie verfehenen Unterfeite find die Hinterflügel in der Mitte fehr ftarf beftäubt. — 
Die Fühlhörner find bey beyden Geſchlechtern gefämmt und roftfarbig. Alles Uebrige am 
Inſect hat die Farbe der Vorderflügel, und die Füße find ſchoͤn weiß und braungefleckt — 
Wegen der duͤnn befchuppten chlindriſchen Freffpigen zähle ihn Fabricius zu den Eu- 
len. Ben mandyen Stuͤcken zeigen fih vor dem Ve6ten Quserfireif zwey ſchwarze Punete 
in ſchraͤger Richtung. — 
Seine ı Zoll 5 Kinien fange Raupe, die beym Roͤ ſel drey dunkelgruͤne Streis 
fen und am Kopfe einen Strich zwiſchen 2 Puncten hat, iſt ſchlank und gelbmattgruͤn, nur 
einzeln 
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einzeln behaart, gelbgeringelt, mit einer dunfelgrünen Ruͤckenlinie und rothgelben Bauch« 
ftreifen. Sie ift ſowohl im Junius und Julius, als im September ausgewachfen, wird 
vor ihrer Verwandlung unfcheinlicyer, bier und da ſchwarzfleckig, und verfertige fic) zwi— 
ſchen Blättern ein diinnes, durchfichtiges Gewebe, darin die fpigig geftaltere, anfaͤnglich 
griime, nachher duͤſterſchwarz werdende Puppe am Schwanz befeftigt liege, und in der 
Hegel 2 bis 3 Wochen ruht. Spärlinge entwickeln fich entweder noch im Herbft, oder in 
den heitern Winters oder den erften Fruͤhlingstagen. 

Aufentbalt. Der Spinner finder fi im Julius, Auguft, oder auch im Herbft, 
feltener im Frühling, fomwohl im Freyen, als in unfern Häufern, in Kellern und aflerley 
Winkeln, und in Speifefammern, wo er aber feine Speifen naſcht, wie etwa fein Name 
vermuthen laffen möchte. Die Raupe naͤhrt fih von den Blärtermder Weiden, und 
Pappelbäume; Linne glaubte audy: der Kofen und der Öundelrebe (Glecoma he- 


deracea). 
Anmerkung. Der Ausbleihung wegen muͤſſen ihn Liebhaber dem Tageslichte entziehen. 


57. Der Weifweidenfpinner. Phalaena Bombyx Palpina, Lin. 
Namen, Schriften und Nahweifung der Abbildung. 

Sichelfuͤhler, Rüffelpbalane, Ruͤſſelmotte, Füslernachtfalter, Tod (bey Maynz, 
wegen ber fichelförmigen Fübljpigen), Fiſchſchwanzphalaͤne (vom After des Männchens), 
Schnauzmotte, Schwanzmotte. 

Phalaena Bombyx Palpina Lin. 828. 64. Müller 673. 64. 
Er: — * Wiener Vz62. 2. 
——— — Fab. Ent. fir. 1. 448. 129. 
Phal. Bomb. — Borkhauſ. III. 389. 145. 
be & ee. er mit Rou 
Naturforfher II. t. 1. has Männchen, aber (led. "md x.t2.f3 
; aupe. 

Kennzeichen der Art. Spinner. Die Fluͤgel ſind dachig und gezahnt; 
die vordern blaßgelblich mit feinen ſchwarzen Adern; die Freß ſpitzen find federig und her⸗ 
vorgeſtreckt, und die Fuͤhlhoͤrner des mit einem getheilten Haarſchopfe am Hinterrande 
verfehenen Männd)ens flärfer gefiedert, als die des Weibchens. 

Raupe. Einſam lebend, nat und grün, mit vier weißen Nücen- und einer 
hochgelben Seitenlinie, 

Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Änfecrs. 
Der Spinner mißt ı Zell 5 Sinien, bat einen Ruͤckenkamm, und feine blaßgelblichen, mit 
feinen ſchwarzen Adern bezeichneten Vorderflügel am Innenrande einen Zahn. Won den 
2 ſchwaͤrzlichen verloſchenen Schrägsbinden ift die hintere in einer doppelten Reihe ſchwarz 
punctirt. Dicht an den braͤunlichgelben, mit Schwarz wechſelnden Franzen des Hinter: 
randes findet ſich auch eine feine ſchwarze Punctenreihe. Die afharauen Hinterflügel find 
ſchwarz geadert, Auf der weißlichen Unterſeite haben folche einen ſchwaͤrzlichen Punet, mit 

‚oder 
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oder ohne Wijchbinde, Jede Freßſpitze hat 2 breite zufammengefchloflene Federn mit dich» 
ten und langen Faſern. Die Fuͤhlhoͤrner find weißgefchafrer und braungefafert, und beym 
Männchen ſtaͤrker als beym Weibchen. Die Oberfiäche ves Bruftrücens und Hinterleibes 
ift wie die Flügel gefärbt, und die Unterfläche weißlihe — Bey VBarieräten wechfelt 
die Örundjarbe ins Alcharaue, und bey andern find Die Zeithnungen unvollſtändig. 

Die mir fchrägen, dunfeln Linien umgürtelte Raupenift in der Jugend grau, 
dann meergrin und endlich weißlich, mit vier weißen Rücken: und einer hochgelben Seiten⸗ 
linie. Efper fand an feinen Stuͤcken hochrothe Puncte an den Worderringen und dem 
Hinterende. Mad) einer viermaligen Haͤutung macht. fie fih im September ein Erdges 
wolbe, worin die eylindrifche, vorbbraune Puppe,7 bis 8 Monate ruhe, in dem fie aud) 
uͤberwintert. * 
Aufenthalt. Der Spinner ift im April und May an den Stämmen der Baͤu⸗ 
me, worauf die Raupe, namlich an Linden, mehreren Weiden- und Pappel: Ar- 
ten, befonders der Jtaliänifhen oder Pyramiden-Pappel, vom Julius bis 
September weivet, Es fcheint nur Eine Generation jtart zu finden, 


Scehszehbnte Familie 
Buckelraupen. Ruͤckenzaͤhnige Spinner, 


Dieſe Raupen find nackt, haben einen vornen faft ſtumpfen Kopf, etwas höhere 
Bauchfuͤße und fonft einen unregelmäßigen Bau des Körpers. Die Verwandlung geſchleht 
zwiſchen zufammengefponnenen Blättern, oder in einem mit Erdförnerh vermengten Ge- 
webe, Die Spinner baben fehr Eleine Spiralzungen, öfters einen fchopfartigen Rüden, 
abhangende Flügel, den Schwanzwinfel der intern meift brandmafelig, den Hinterrand 
der vordern aber Fleingezähnt, und am Innenrande derſelben einen merklichen Zahn oder 
Haarbuſch, der fi, wenn die Flügel in der Ruhe find, über den Ruͤcken erhebt, 

Es find im Wiener Werf drey tinien, wozu aber noc) eine vierte zu ziehen iſt, bes 
von Raupen bucfelles find. Kae 
Erfte Sinie Die Raupen haben unrichtige Hoͤcker, befonders auf dem 

eilften Ringe, 


Weniger fchädliche, 
58. Der Schwarsgpappelnfpinner. Phalaena Bombyx Dictaea , Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Porcellanvoael, Porcellanraupenfpinner, Brandflügler, brandflügeliger Nachtfalter. 
Phalaena Bouibyx Dictaea Lin. 326. 60. Müller 672. 60, 


Wiener 2 62,1. : ; 
Bombyx — Fab. Ent: III. r. 443. III. A 
Phal. Bomb, —— Borfh. IIT. 404. 150. 


— “— 


' Jan Forftw. 294. 686. 6 N 
Phil. 
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Phal, Bomb. Dictaea Eſper UII.t. 58. f. 5. undt. 84 f. 2. 
— — — Tabellariſches Verzeichniß der Brandenburgiſchen 
6 Schmetterlinge (von Vieweg) I. t. 1. Lı.2, 
mit Raupe. 

Kennzeichen der Art. Spinner. Die Flügel find dachig und dicht zu: 
fammengefchloflen 5 die vordern ſchmal und branvfarbig, mit einem weißen, der Mitte 
nach durchſtreichenden Felde; die bintern find weißlich, am Schwanzmwinfel mit einem brau« 
nen Fiecke, der ein weißes Strichelchen hat, Die beynabe roſtfarbigen Fuͤhlhoͤrner find 
beym Männchen gefiedert. 

Raupe. Nackt, alatt und glänzend, etwas heflgrün, oder rothbraun mit einer 
hochgelben Seitenlinie und Ppramiden : Erhöhung auf dem eilften Ninge. 

Defhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der mweißliche, fchmalflügelige und brandfarbige Epinner mißt 2 Zoll Flügelbreite, und 
bat am roftfarbenen Innenrande einen haarigen Zahn, übrigens ein weißes, der Mitte 
nach Durchjtreichendes Feld. Am Worderrande ſteht gegen die Flügelfpige ein fehwarzbrau- 
ner, brandfarbig fchartirrer Fleck, und dicht am Hinterrande ſchließt fich eine Außerft feine 
braune und auch gelbe Franzenlinie an. Die weißlichen Dinzerflügel haben am Schwanz» 
winfel einen Brandflef. Die weiße Unterfeire ift braunaderig, mit Schatten und Ver— 
mwilchungen. Die beym Männchen geftederten Fuͤhlhoͤrner find roftbraun, und deſſen haar— 
buͤſchelig fi) endigender Hinterleib ift nicht fo braun als der vordere. 

Die nadte, glatte und glänzende, etwas hellgrüne oder rothbraune Raupe, bie 

in dee Mitte des Julius, desgleichen wieder im October ausgewachfen ift, bat eine hoch— 
gelbe Seitenlinie und eine pyramidenförmige Erhöhung auf dem eilften Ringe, roͤthliche 
Füße und eine dergleichen Spitze. Im Rupeftande fig: fie wie ein Stuͤck Holz ausgeftredt, 
oder wie eine Spannerraupe. Die im Monat Julius in einem cylindriſchen Erdgehaͤuſe 
— gelaRe eplindrifche Puppe ruht 4 Wodyen, und die im Herbft ſich verwandelnde 
7 Monate. 
Aufenthalt. Der Epinner erfcheine jährlich, wie gefagt, 2 mal, zuerit im 
May, hernach im Auauft. Die Raupe lebt ſowohl im Junius und Julius, als vom Eep- 
tember" bis Movember auf der f[hwarzen, Jtaliänifchen und Zitter:Pappel, 
Dirfen, Weiden, beym Hufnagel aud auf Eichen. Liebhaber, die im März 
am Fuß der Pappelbäume nachgraben, entdecken daſelbſt ihre Puppe. 


Anmerkung. In den Eraänzungsblättern der allgem. Literatur: Zeitung von 1803 wird ©. 451. bes 
hauptet, daß unfer Spinner nach den neuern Unterfuchungen die Linne'iſche Tremula, und zu: 
gleich die Wiener Auftera fey. Damit fimmen, zumal was die Aufiera betrifft, die Schiffers 
müllerfchen , an den Graf Hofmannseage 1797 gegebenen Nachrichten gar nicht überein, zufolge 
welcher die Wiener Auftera mit derjenigen in Scriba Beyträgen (alſo auch der Eſperſchen Au- 
ſtera) ganz Ein Gefchöpf it. Sch. 


59. Der Eichenbuſchſpinner. Phalaena Bombyx Argentina, Vien. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Eilberflefiger Spinner, i 


Phalaena 
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-Phalaena Bombyx Argentina Wiener Vz. 62. 2. t.1.a.f.2. Raupe, t.1,b. 
f. 2. Phalaͤne. ? 


Bonbus — Fab. Ent. III. ı. g4r. 151. 

Phal. Bomb. — Borthauf. III, 407. 151. 
— — — Eſper IL. r. 53. i. ı. 2. mit Raupe, 
- — — Panzeri Fna. z, t. 13. aber bleich. 


Kennzeichen der Art. Spinner, Kammrüdig, mit vachigen Flügeln; 
davon die gezähnten und olivengrünen vordern drey Silbermakeln und drey Silberpuncte 
haben. Beym Maͤnnchen, das einen Haarſchopf am After hat, find die roftfarbigen Fuͤhl⸗ 
hoͤrner ſchwach gefammt. su * 

B Raupe Nackt und rothbraun, mit Weiß gemifcht; der 4. 10, und 11. Ring 
haben Erhöhungen oder Wüllte, J 

Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſects. 
Der Spinner mißt, der Fluͤgelausbreitung nach, einen Zoll und 2 bis 5 Linien, in wel—⸗ 
chem Falle jeder am Innenrande mit einem Haarzahne befegter, olivengrüner Vorderfluͤgel 
85 Linien fange hat, und eine Queerreide ſchattiger Flecken zeigt. Am Innenrande befin- 
det ſich eine bochoranienfarbige Makel, und daneben drey Silbermafeln und drey Gilber- 
puncte, Die Hinterflügel find fo, wie die Unterfeite, der Hinterleib und die ungedornten 
Süße braͤunlichgrau. Die roftfarbigen Fühldörner des Männchens find gefämmt, und die 
des Weibchens find fadenförmig, und der Rücken mit feinen drey fogenannten Kaͤmmen oli« 
vengruͤn, mit einem pomeranzgelben Mittelflecke. 

Es giebt Varietäten, bie eine bräunfichgelbe Grundfarbe haben. Die den 
Spannenmeffern nahe kommende Raupe führe über ven Ruͤcken einen weißlichen Streif, 
und auf jeder Seite eine Reihe gelblicher Flecken mit orangegelben $uftlöchern. Der brauns 
gelbe, länglichrunde, oben etwas gefpaltene Kopf hat 2 düjtere Streifen, Auf dem 4. 
Kinge find die 2 Erhöhungen lang und fpisig, auf dem 10. ift eine niedrige und wulſtfoͤr⸗ 
mige, und auf dem zı. find mehrere Fleinere beyfammen,. Ihr Vermandlungsgemebe, Das 
fie im Julius an der Erde anlegt, enthält die glänzende fchmwarzbraune Puppe, die ent« 
weder nach 3 Wochen oder nad) der Ucberwinterung ſich entwidele. 

Aufenthalt, Der Spinner findet fih im Auguft' bey Wien und bey Maynz, 
und vielleicht nod) mehreren Deutfchen Gegenden, aber immer nur felten, und die Raupe 
meidet auf junaem Eichenlaub, zu Ende des Junius und im Julius. Vielleicht find 
2 Generationen vorhanden, obgleich die Wiener Entomologen als die erften Entdecker und 
Zeichner dverjelben, davon ſchweigen. 


Zweyte $inie. Die Raupen haben 2 Spigen Über dem eilfter Ring. 
—— Weniger fihädliche. 
60. Der Erlenfpinner. Phalaena Bombyx Camelina, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 

Rameelmotre, Kameelraupenfpinner, Kameelhoͤckerichter Nachtfalter, Kronenvo- 
gel, Fluͤgelzehe, Friſierglucke (beym Gladbach). Die drey legtern Namen find von der 
figenden Phaläne hergenommen, ’ 

Phalaena 
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Phalaena Bombyx Camelina, Lin. 832. 8°. Miller 678. 80, 

— — — Wiener Vz. 63. 3. / 
Fab. Bat. Ill. 1. 450, 133, 
Borkh. III. 409. 152. 
Gleditſch T. 310, ti. 
Nau Forſtw. 297. 

| — — — Eſper III. t. 7ö. F. 1— 5. mit Raupe, 
Roͤſel J. 2. Claſſe. Nachtvoög. t. 28. 

Kennzeichen der Art. Spinner. Die Vorderfluͤgel dieſes kammruͤckigen 
Spinners find gezaͤhnt und roſtbraun mit 2 undeutlichen, ſchwarzen, zackigen Queerlinien; 
die Hinterfluͤgel gelblich, am Schwanzwinkel mit einem ſchwarzblauen Fleck, der mit einer 
kleinen gelben Linie bezeichnet iſt. Die reſtgelben Fuͤhlhoͤrner des Maͤnnchens find fein: 
gekaͤmmt. 

Raupe, Einzeln behaart, meergruͤn, mit einem etwas weißlichen Ruͤcken, uͤber 
den ſich eine — Laͤngslinie zieht, mit einer hochgelben, rothpunctirten Seitenlinie, eis 
ner rothgelben Gabelſpitze und gleichfaͤrbigen Bruͤſtfuͤßen. Warieräten haben vier gelb- 
liche Ruͤcken- und eine Seitenlinie. » 

Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſecks. 
Der Spinner mißt ı Zoll und 9 Linien, oder einige Linien weniger, und hat am Innentand 
der rojtbraunen, wolkiggemiſchten Vorderflügel einen ftarfen braunen Haarzahn Hervorftes 
ben, und auf eben demfelben 2 muͤhſam zu entdecfende zacige ſchwarze Schraͤgslinien. Die 
gelblichen Hinterflügel haben am Schwanizreinfel einen ſchwar; blauen Fleck, der mit einer 
Eleinen gelben tinie bezeichnet ift. Die feingekaͤmmten roftgelben Fuͤhlhoͤrner madyen das 
Männchen kennbar. Der Kopf, Ruͤckenkamm und Hinterleib find jimmerbraun, und letztere 
endigen beym Männchen mit einem Haarbuͤſchel. Die graue Unterſeite hat Feine Zeichnung, 
Die Phaläne wechſelt fehr an Größe und Höhe oder Tiefe der Farben. Linne“ und Fabris 
eins eignen aus Verſehen auch den Hinrerflügeln einen hervorſtehenden Zahn zu. 

Die theils im Julius, theils im September ausgewachfene Raupe miße ı Zoll y 
Linien. Sie ift in der Jugend nod) grau, "mit dickem, ſchwarzem Kopf, hernach gruͤn mie 
balbgrünem, halb ſchwarzem Kopf; fodann mit 2 ſchwarzen Stirnflefen; nach der 4. Haͤu— 
tung iſt fie grünföpfig und überhaupt fo gezeichnet, mie fie oben angegeben if. Roͤſel 
hatte fie anfänglich mit einem fchwarzen Rüdenftreif abgebilder; dies änderte Kleemann 
bey der verbefferten und mit Anmerkungen verfehenen Ausgabe der Inſectenbeluſtigung. Sie 
rubt gern auf den Bauchfüßen und ſtreckt den Hinterleib in die HöHe, indem fie den Kopf 
über fich beugt. Warietäten find hellgelblich grün, oder aud) heffweißlich. blaugrin, 
mit oder ohne vier gelbe Ruͤcken⸗ und einer gelben Seitenlinie. — Sie verpuppe fih im 
May und im October in einer Erdhoͤhle, welche fie ausfpinnt, und worin die ſchwarzbraune, 
am Ende gefpiste Puppe ruht, die ſich entweder bey der eriten Generation in 3 big 4 Wos 
hen, oder bey der zweyten in 6 Monaten entwickelt, 

Aufenthalt und Fortpflanzung. Der Spinner lebt im Man oder Junius 
an den Stämmen und Aeſten der Eichen, Haynbuchen, Erlen, Birken, Bel. 
len (Populus italica), Efpen, $inden und glareblätterigen Weiden: Arten, 
wo die Raupe der erjten Erſcheinung im Junius und Julius * die der zweyten vom Sep- 

tem⸗ 


B — 
Phal. Bomb. 


84 und 226, 


— — 
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tember bis zu Anfang des Dctobers ſich genährt hatte, Das Weibchen legt im Junius und 
Julius an die Unterfeite der Blätter ihre glatten und.runden Eyer, fo groß als Pulverkörs 
ner, und zwar allemal 4 bis 5 beyfammen, es 


61. Der Bachweidenfpinner. Phalaena Bombyx Capucina, Lin, 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Kapusenfpinner, Kapucinermoite. KEN 


Phalaena Bombyx Capueina, Lin..g32. -9. Müller 672. 79. 
= Bo — Wiener Vz. 63.4. 


+2 


Bombyx — Fab. Ent. LI. 1. 449. 132, 
Phalaena Bombyx — Borfbauf. III. 414. 152. 
— == = Gleditſch TI. 47. \ 
— — Camelinae Variet. Eſper Ul.t.7o.£.3. 


Kennzeichen der Art. Die Fluͤgel find dachig, gezaͤhnt und roſtfarbig; die 
vordern mit einem eben fo zurücfgefhlagenen Haarzahn am Innenrand, wie am vorher⸗ 
gehenden, — 

Beſchreibung des vollkommenen Inſects. Der Spinner gleicht in der 
Größe, Habitus und Zeichnung, auch in Anſehung des zuruͤckgeſchlagenen Haarzahns, dem 
vorhergehenden, nur daß alle vier Flügel gezaͤhnt und rorybraun rojtfarbig find und die vor— 
dern eine braune Dueerbinde haben. Der Hinterrand ijt dunkler. Auf der Unterfeice find 
alle Slügel vorhbräunlih, — Die Efperfche Varietas Camelinae iſt nach Wiener Nach— 
richten an ven Heron Grafen von Hofmannsegg die wayre Camelina Vienn., fo wie 
Here Efper anfänglich ſelbſt (Schmetterlinge II. Spinner, Seite 361 und 362.) mit 
Recht vermutbets, und wie au Herr Borkhauſen glaubte. Ob nun gleid) eriterer jpäs 
terhin tab. 81. f. 1. eine von ihm benannte neue Capucina aus Schweden dargeitellt hat, 
fo ift doc) folche von den Landsleuten des Linne‘ felbjt wicht für die fine fche Capucina 
erklärt, fondern von ihnen, desgleicyen von Barfhaufen als B. Thalictri aufgefüyrt 
worden. 

Aufenthalt. - Die den Wiener Entomologen befannre Raupe ift weder befchrieben 


noch abgebildet worden. Sie lebt im Defterreichifchen und andern Deutſchen Gegenden auf den 
Dotterweiden. " 


62. Der Harteichenfpinner, Phalaena Bombyx Cuculla, E[peri. 
: Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Kuttenträger, weißftreifiger Rameelraupenipinner. 
Phalaena Bombyx Cuculla, Borfkhaufen-IIT. 414. 153. 
Tr — — Brahm Hl. 533. 218. 
SR, — — Eſpers Spinner t. zu. £. 1. I 
Kennzeichen der Art. Spinner. Erhar einen Kammruͤcken und dachige, 
ocfergelbe Flügel; die mit einem ſchwarzen Haarzahn bezeichneren Vorderflügel füpren am 
Innenrand und aud) in der Mitte einen voftfarbigen verlornen Fleck, am Hinterrand n 
weiße 


* 
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weiße Randbinde mit ſchwarzen Strichen und grauen Zeichnungen. Die mit braunen Ato⸗ 
men beſtreuten Hinterfluͤgel ſind mic einer weißen Wellenlinie durchzogen, Die Fuͤhlhoͤrner 
des Maͤnnchens * federförmig. ' 5 

Raupe, Feinhaarig und roſenroth, mit vier gelben Ruͤckenlinie o⸗ 
then Dornen auf dem Hoͤcker des eilften Rings. ⸗ ya — 

Defhreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſects. 
Die Flügel find am ſchwarz und weißgefranzten Hinterrand nicht gezähut, haben aber den 
ſchwarzen, hervorragenden, haarigen Samilien-Zahn am Innenrand, wo ein rojtfarbener 
Flecken ſteht. Ein anderer gleichfarbiger Flecken in der Mitte har ſchwarze Striche, ſo wie 
fie auch der Vorderrand hat. Am Hinterrand zieht ſich eine weiße Randbinde mit ſchwar⸗ 
zen Strichen und grauen Zeichnungen. Die braunbeſtaͤubten Hinterfluͤgel ſind mit einer 
weißen Wellenlinie durchzogen. Die Unterſeite iſt durchaus ockergelb, fo daß die vordern 
einen braͤunlichen Laͤngsſchatten und einen eben fo gefärbten Bogen in der Mitte haben. Kopf 
und Fuͤhlhoͤrner find roftfarbig, der Kammruͤcken und der Hinterleib ocfergelb und dabey 
braͤunlich eingefaßt. Das Maͤnnchen hat federfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner und am Hinterende einen 
Haarſchopf. 
Die Raupe iſt vom En an gruͤn und nachher roſenroth mit vier gelben Ruͤckenli— 
nien und 2 rothen Dornen quf dem Hoͤcker des eilften Rings. Im Rubeftand nimmt ſie die 
Stellung der Camelina an, Die V:rpuppung gefchieht in einem Erdgehäufe, worin die 
Puppe uͤberwintert. 

Aufenthalt, Im May an Baumftammen und niedrigen Gefträuchen als 
der. Die Raupe wird im September auf Eichen RE are Es — 
Vermuthung wohl die zweyte Erſcheinung ſeyn mag. 


Dritte Linie. Die Raupen haben beulenfoͤrmige Erhöhungen auf den mitt, 
fern Ringen, 
Weniger fhädliche, 
63, Der Slechtweidenfpinner, Phalaena Bombyx Ziczac, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung, 
Zifzaf, Zikzakraupenſpinner, Zuzainadpijalter, dreyhoöckeriges Zifjaf, Sat⸗ 
tel, und Drachen, Kamcelraupe, 


Phalaena Bombyx Ziezac, Lin. 827. 61. Müller 672, 61, 
— — Wiener —5 ng“ 

Fab. Ent, II. 1. 442. 107. 

Borthaufen II. 415. 154. 

Gleditſch IT. 46. 

Degeer II. tab. 4 f. 13. und ı7, 
_ — — Efſper III. t. 59.8. 1—4. 

Roͤſel I. 2. Claſſe, Nachtvoög. t. 20. mit Raupe, 


Rennzeichen der Arr, Spinner. Die Flügel liegen dachig; die vordern 


find ſchmutziggelbbraun, und haben an der Spiße einen ſchwarzen, dunkelbraun eingefafiten 
a0 tl a augen» 


B F— byx- 
Phalaena Bombyx 


Er 


448 Erſte Horde der Phalänen, die Spinner. Sechẽ gehnte Familie, 


augenförmigen Fleck und am Innenrand einen brandfarbigen Haarzahn; die Hinterfluͤgel 
ſind an dem mit gefiederten Fuͤhlhoͤrnern verſehenen, uͤbrigens kleinern Männchen weiß: 
üb, am Weibchen afıhgrau und am Schwanzwinkel ſchwarz beftäubt. 


Kaupe. Nackt und roͤthlichbraun mit Violett gemifcht, mit gleichfarbigen Hoͤckern 
auf dem 6., 7. und legten Ringe, welche fonderbar, fat wie ein Sattel geftalter find, und 
wovon der mittelfte (das ift, der auf dem 7. Ring) ein wenig niedriger ift, als die andern, 


Beſchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der Spinner mißt von einer Shügelfpige bis zur andern ı Zoll und 9 Linien, und jeder Vor⸗ 
derflügel 9 Linien in die Sänge. Er hat fhmusiggelbbraune Vorderflügel und an der Spitze 
derfelben einen ſchwarzen, dunfelbraun eingefaßten, augenförmigen Fleck, dann eine dunfs 
lere, abgefürzte Dueerlinie; dicht an dem braungefranzten Hinterrand einen Strich und am 
Innenrand einen brandfarbigen Haarzahn. Die Hinterflügel find am Männchen weißlich, 
am Weibchen afchgrau und am Schwanzminfel ſchwarzbeſtaͤubt. Auf der grauen Unterfeice 
Haben die vordern die faft durchfiheinende Zeichnung der Oberfeire und die bintern einen 
IhwarzerMittelmond. Die roftbraunen Fuͤhlhoͤrner find bey dem heflergefärbten Männchen 
gefiedert und bey dem größern Weibchen fadenfoͤrmig. Der Bruftrücen hat die Farbe der 
Slügel und der Hinterleib eine geldgraue. 

Die 15 Zoll meffende dreyhöckerige, einfam lebende Raupe ift nadt, roͤthlich— 
braun, mit Violett gemifcht. Sie hat gleichfarbige, wie ein Sattel geftaltete Bucel am 
6., 7. und legten Ring, und einen herzförmig getbeilten Kopf, und ift vornen von da an 
bis zum erften Sattel oder Buckel fehmächtig mit einem pommeranzfarbenen (bey Roͤſel 
aber braunen) Ruͤckenſtreif; aber an dem Hintertheil merklich ftärfer und dicker. Degeer 
hatte auch Varietaͤten mit fünf Höcern, a. a. D. Fig. 13. Andere Varietäten haben bis» 
weilen eine fhmußigfleifchfarbene, bisweilen grüne oder weißliche Grundfarbe, in welchem 
Fall der Laͤngsſtreif über den Nücken der 5 erften Glieder rothbraun oder aud) grünlich ift, 
In ihrer Ruhe frage fie das dicke Hinterende gerne in die Höhe gerichte. Brahm bes 
merfte in Füesly und Nömers neuem Magazin der Entomologie III. ©. 154. ein eigenes 
Werkzeug unten am Kopf, naͤmlich eine purpurfarbige Blafe in Geftalt von 2 Füßchen, 
Diefe Raupe ift theils im Julius, theils im September ausgemachfen, und fpinnt fich 
alsdann zwifchen Blättern oder andern Materialien bald in bald auf der Erde in ein ftarfeg 
Gefpinft ein, worin fie zu einer fehwarzbraunen oder rothbraunen Puppe wird, die bey 
der erften Generation 3 bis 4 Wochen ‚ bey der zweyten aber 7 Monate ruht und uͤberwin⸗ 
tert, ehe fie ſich entwickelt. 

Aufenthalt. Der Spinner erfcheint zuerft im May, hernach wieder im Auguft, 
und die Raupe im Julius und Eeptember auf Weiden, als $orbeer» und babyloni> 
ſchen Weiden, aufder Italiaͤniſchen Pappel, und nah Kleemann auf dem 
Heidelbeerftraud). 


Feinde, Dazu gehört wohl am meiften die fechtende Zehrwefpe (Ichneumon 
pugillator ), 


64, Der 
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64. Der Bitterpappelfpinner. Phalaena Bombyx Tritophus, Vien, 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Bellenfoinzer, grüne Zikzakphalaͤne. 


Phalaena RT: Tritophus, Ai ken er De. 63. 6: 
Bomby . Ent. III. 1. 442. 108. 
u Denn Bombyz — J——— III: 421. 156. 
Nicht die —— der Phalane, ſondern die der 
Raupe gehört hierher. 
Brahm HI. 334. 220. und die Berichtigung ©. 556. 
halfaniifärden Brabm II. 261. 155. 
Tritophus , Nau Forftwill. 297. 
Efper III. t. 60. hg. 2. nicht fig. 1. noch 3 
— Thbelaeiihts Berzeihniß ———— Schmetterl. 
1. £. 3. Raupe. 


Kennzeichen der Art. Spinner. Die Flügel find dachig, die vordern 
ſchwarzbraun genebelt, mit einem roftfarbenen Mittelmond , der eine weiße Einfaffung bat; 
der gewöhnliche Haarzahn (Ruͤckenzahn) fteht am Snnenrand. 

Kaupe. Nackt und dunkelgrün, rothföpfig; vom 5. bis zum 9, Gelenk hat jeder 
King einen rothen, hinterwärts gefrümmten Höcer, davon nur die drey erften groß find, 
und einen dergleichen auf dem legten Glied. 

Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Er hat die Größe’ des nächftvorbergehenden und viel Aehnlichkeit mit dem nachfolgenden, 
und auf den braunnebelichten Vorderflügeln einige dunfele, verwifchte Wellenſtriche, obne 
weitere weiße Zeichnung, als nur die mondförmige weiße Einfaffung des roftbraunen Mit— 
telmonds. Am Innenrand ftehe ein Haarzahn und am Außenrand eine Reihe länglicher 
fhwarzer Flecken auf lihtem Grunde. Die Hinterflügel find auf der Ober- und Unterfeite 
weiß und haben am Schwanzwinkel einen braunfhmwarzen Wiſchfleck. Kopf und Bruftrücen 
find behaart und braunſchwarz. 


Die nackte und dunfelgrüne Raupe hat auf jedem Ring vom fünften bis neunten 
Glied einen rothen, hinterwärts gefrümmten Budel, davon nur die erften drey groß find, 
und einen dergleichen auf dem legten Glied. Sie hat einen herzförmig ausgefchnittenen ro— 
then Kopf; zwiſchen demſelben und dem erſten Buckel iſt ein rother Laͤngsſtreif und unten in 
den Seiten ein ununterbrochener gleichfaͤrbiger. Ihr iſt ebenfalls die Gewohnheit eigen, in 
der Ruhe das Hintertheil in die Hoͤhe zu heben. Wenn ſie im May und zu Anfang des Ju⸗ 
nius, desgleichen im Herbſt, im October ausgewachſen und zur Verwandlung reif ift, fo 
ſpinnt ſie ſich in der Erde nicht allzu tief ein, und ruht als dunkelrothbraune Puppe im 
Sommer 3 bis 4 Wochen, und im Herbſt und Winter 6 bis 7 Monate, um ſich zu ent⸗ 
wickeln. 

Aufenthalt. Der Spinner zeigt ſich erſtlich im May, hernach im Auguſt in 
Waͤldern auf Birken-, Eſpen-, Hafeln: und Erlen-Zmweigen, wo aud) die 
Kaupen ſowohl im Junius und Julius, als im September und Detober fich naͤhren. 

Anmer 


— 
— 


n 
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Anmerkungen. 1. Bon Kern Efpers Abbildung, Spinher tab- 60. Tritophus iſt fig. x, ein⸗ 
untenntlidre Dodonaea Borkhaufii, fig. 2. unfer Tritophus, fio. 3. der Poramidenpapvels 
fpınner, Tremula L,° 2) Herr Borkhaufen hat in den Scribaiſchen Beptraͤgen zwar vers 
feh:edenes gut berichtiget, 3. B. daß die in feiner Naturgefchichte "a, a. D. befehriebene Raupe 
diejenige der P. B, Tritophus , die Phaläne felbft aber die Dodonaea wieder ſey, die er ſchon 
aufgeführt habe; aber Herr Brahm, der eine neue Zeichnung von P, B. Tritophus Vienn., 
davon die fuͤnfhockerichte Raupe ſchon bekannt iſt, liefern wollte, iſt variber verfiorben, ©. 


65. Der Birfenfpinner. Phalaena Bombyx Dromedarius, Lin, 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung, 


-  Dromedar, Dromedarfpinner, Dromedarraupeiphalane, Kameelbuckel, Mayenz 
fpinner, R ; Sic Er 


Phalaena Bombyx Dromedarius,, 4 in. 827. 62. Muͤller 672. 62. 


Bombyx — Fab. Ent Im. 1. 444. 0. I13. 
Phal, Bomb, — Borkhauſen II, 419. 155, 
N Sr YR — Sleditfch I. 440. 
— — * Nau Forſtwiſſ, 297. 
— Ejper Ill, tab. 59. £ 5. — 9, mit Raupe, 
Kennzeichen der Are. Spinner Die Flügel ind dachig, die vordern 
nebelichtbraung au, an der Wurzel weißlich oder gelb; an der Spiße iſt ein rothbrauner 
Fleck; eine eben fo gefarbte Dueerbinde lauft mır dem Hinterrand parallel, und am Innen⸗ 
rand ift ein ſchwarzer hervorftehender Haarzahn. Das Männchen hat gifiederte Fühls 
hoͤrner und eine deutlichere Zeichnung als das Weibchen. N; 
Raupe, Gelbgrün mir fünf Buceln, die auf dem 4. 5. 6. 7. und dem. legten 
King ftehen; zwifchen dem Kopf und dem erjten Buckel ift ein rother Rückenftreif und in 
jeder Seite ein Laͤngsſtreif von eben der Farbe, 
Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen \nfects, 
Er ift von der Größe des vorhergehenden. Seine nebelichtbraungrayen Morderflügel find 
an der Wurzel weißlich oder gelb; an der Spige ift ein rorhbrauner Fleck; eine eben fo 
gefärbte Queerbinde lauft mit dem Hinterrand parallel, und am Innenrand ift ein ſchwar— 
zer, hervoritepender haariger Ruͤckenzahn. Außer der Randbinde ziehen ſich auch noch 
2 zacige fchwarzbraune, in der Mitte afchgraue, am obern Theil weißlich, am untern 
ockergelb gefaumte Queerlinien durch, und ziwifchen diefen ſteht am Vorderrand ein roſtfar⸗ 
biger laͤnglicher Punct in einem ſchmalen grauen Fleck. Die aſchgrauen Hinterflügel haben 
einen halben Boͤgenſtreif in der Mitte, und einen gelblichen Fleck am Schwanzwinkel. 
Die Unterfeire ift durchaus aſchgrau mit einem braunen Mitgeffled. Kopf und Ruͤcken 
find mir den Vorverflügeln und der Hinterleib mit den hintern gleichfarbig, die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner aber roftfarbig, und am Männchen gefiedert. — 
Die gelbgruͤne Raupe, deren Spitzen der vier erſten hinter ſich gekruͤmmten Buckel 
roth find, und deren letzter gerade und kegelfoͤrmig iſt, hält das. Hintertheil in die Hoͤhe. 
Die Buckel ſelbſt ſtehn auf dem q. bis 7. und auf. dem legten Ring; zwilchen dem Kopf 
und 
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und dem erften Buckel iſt ein vorher Nückenftreif und in ‘jeder Seite ein Sängsftreif von 
eben der Farbe, Sie ericheint das erjtemal in Julius, das zweytemal im September und 
Derober, und begibe fih, nachdem fie ausgewachfen ift, in die Erde, um fich in eine 
Puppe zu verwandeln, weiche 2 ſtumpfe Endfpigen führe, deren jede zwey Stacheln hat. 
Die Puppe der fruͤhern Generation liege 3 bis 4 Boden, und die der zweyten 7 Monate, 
ehe fie ſich entwickelt oder Schmetterling wird. 

ıthalt. Der Spinner iſt im May und Auguſt i in Wäldern an den Stäm- 
men der Birken, zuweilen auch der Erlen und Da feln zu leben, wo ſich die Raupe 
genäpaik hat. - 


Vierte Linie. Die Kaupen haben keine —— Erhoͤhungen und keins 
Hoͤcker. 


2 Der Stieleichenfpinner.  Phalaena Bombyx Velitaris, Esperi. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. ' 
Segelmotte, Segelfpüiner. 
Phalaena Bombyx Velitaris, Borfh. III. 393. 
— Noctua — Berliner Magajin Ar. ©. 394. n. 60. 

— — Brahm II. 290.n. 180. 

— — per IM. 4 58. f. 6. Männchen. | 
Bew — — ochs Ber — ur Infectengeſchichte I. tab. 4. fig. 8. 
— — Naturforſch. Ic 5. fig. 1. 2. Raupe und Puppe, 

- * aber nicht en 

ns Kennzeichen der Ark Spinner Mit einem Rammrücden; die Flügel 

find gezähne, bald blaf mufcatenbraun, bald licht aſchgrau; die vordern haben, 2 weiße, 

braungerandete Wellenftreifen, in der Flügelfpige einen braunen Strich und am Innenrand 
einen bervorjtehenden dunfelbraunen Haarzahn. Das Männchen hat gefeberte, das 

Weibchen aber fadenförmige Fuͤhlhoͤrner. 

Raupe. Rundkoͤpfig, oben gelbgruͤn, unten blaugruͤn, glaͤnzend und faſt durch— 
ſichtig, mit 2 gelben Laͤngslinien über den Ruͤcken, und an jeder Seite 2 Laͤngsreihen feiner 
gelber Errichelchen ; ihr Bau ift vorwarts ſchmal, hinten dicker. 

Befchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der Epinner hat die Größe des Erlenfpiuners, Camelina, und gezaͤhnte, mufcaten« 
braune, zumeilen lichtaſchgraue Flügel; die vordern haben 2 weiße braungerandere Wellen- 
ſtreifen, in der Flügelfpige einen braunen Stridy, und am Innenrand einen hervorftehen- 
den Haarzahn von dunfelbrauner Farbe. Won den 2 meißlichen Dueerftreifen ift der vor« 
dere ohnweit der Wurzel beyderſeits, der hintere aber nach innen ſchwach und nach außen 
deutlicher eingefaßt, mit einem dazwiſchen befindlichen helleren Makelchen. Die Franzen 
ſind ſcheckig und mit einer braunen Knie umzogen. Die Hinterfluͤgel haben einen blaſſeren 
Queerſtreif. Die graubraͤunliche Unterſeite iſt undeutlich einmal bandirt. Der weiße, 
wulſtige Halskragen bat «inen braunen Hinterrand. Der flache, weiße, zweyhbuͤſchelige 


Bruſtrücken hat in der Mitte eine braune, halbrunde Bogen » Einfaffung, und der Bi 
terlei 


Bomb. 


— 
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terleib ift nebft den langbehaarten Füßen mit den Flügeln gleichfaͤrbig. Das Männchen 
mache fich durch Die gefiederten Fühlhörner Fennbar. Bey den Varietäten fälle die heil» 
aſchgraue Farbe der Fluͤgel zuweilen ins Ockergelbe. 

Die der Raupe vom Weißweidenfpinner, P. B. Palpina, ähnliche, faft durch⸗ 
fihtige, glänzende, oben gelbgrüne, auf der Unterfeite runzlichte, und blaugrün gefärbte 
Raupe bat zwey geibe Längslinien über den Rücfen und an jeder Seite zwey Sängsreigen 
feiner gelber Strichelchen, außerdem aud) eine rothe, weißgeſaͤumte Bauchlinie. Auf 
ihrem blaugrünen, mit weißlichen Linien neßförmig überzogenen runden Kopf ftehen einige 
Eurze Härchen. Außer ben braunen DBruftfüßen find alle übrigen Zuge blaugrün mit 
braunen Fußblättern. Sie iſt vorwärts ſchmal, hinten dicker gebaut. Kurz ver ihrer 
Verpuppung im October befümmt die Raupe ein anderes Anjeyen, wird ganz blaugrün 
und die rothe Bauchlinie verſchwindet. Sie wurde by Brahm a. a. D. zwiſchen einge: 
fponnenen Blättern und bey Borkhauſen in einem ausgefponnenen hohlen Öehäufe in 
der Erde zu einer braunen Puppe, deren Endfpiße vier Haͤckchen bat, und die, weil fie 
gerne vertrocnet, ſchwer zur Entwicelung zu bringen ift, die gewöhnlid) nach einer 7 bis 8 
monatlichen Puppenruhe im Frühling erfolgt. 

Aufenchalt. Der Spinner erfcheint jaͤhrlich zweymal, erftlich im May, zwey⸗ 
tens im Julius, an den Stämmen der Eichen und Pappeln, wovon fid) auch die Raupe 
der erften Brut im Junius, und die von der zweyten im Auguſt, und bey Spätlingen im 
September und October nährt. “ 
Anmerkung, Herrn Efvers Meynung, daß die Raupe fo bucklicht tie P. B. Ziezac fey, und die 

Meynung anderer Entomologen, daß unfere Phaläne die Querna der Wiener fey, fällt aus der 
Urfache weg, a) weil diefe ganze vierte Linie Feine Buckelraupe bat, b) weil die Wiener Entos 

mologen in der fhriftlichen Exflärung an Kern Graf von Hofmannsegg bemerkt haben, 

daß unfere Velitaris Esp. diejenige ſey, die Herr Schiffermuͤller anfänglid) als Auftera zu 

diefer Famitie beftimmt habe: gleihwohl ſeyen die Wiener Entomologen nachher eins worden, 

diejenige rötälichgraue braun gezeichnete Phaläne, die in Scriba Beytraͤgen tab. 7. fig. <., 

vortömmt, kuͤnftighin Auftera wieder zu benennen, wie fie auch fhon im Wiener Verzeichnig 

©. 310 als zur erfien Familie gehörig beſtimmt war, und welche fpäterhin unter Efyers Eulen 

tab. 191. abgebildet fteht, Mon thut alfo am beften, bey unferer Phalaͤne die Efperfhe Be- 

nennung vorzugsweiſe beyzubehalten. Sch. 


67, Der Rahneichenfpinner, Phalaena Bombyx Dodonaea Borkhauf, 
feu Territa. wi 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Phal. Bomb. Dodonaea Borkhauſen IIT. 402. 149. 

—  —  Tiritophus Borfhanfen IM. 421.156. nur die Befchreib. der Phaläne, 
— —  Dodonaea Brahm II. 336. 222. 

— — — Seriba Beyträge t. 7. 6.7. 

— — TFritophus Eſper Ul,t, 60. fig, ı, 


Kennzeichen der Art. Maͤnnchen. Die Fluͤgel ſind dachig und grau, 
die vordern ſtark beſtaͤubt, mehrentheils einfaͤrbig ohne Streifen mit einem roſtfarbigen, 
weiß» 
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weißeingefaßten Mitkelmöndchen und am Innenrand mit einem Haarzahn verfehn, die hin 
tern find ganz weiß. Die roftfarbenen Fuͤhlhoͤrner find gekaͤmmt 

- Weibchen. Größer; die Vorderflügel find eben fo braun beſtaͤubt, aber mit a 
mattbraunen weißgerandeten deutlich.n Queerftreifen; dazwiſchen ſteht eben fo ein Mittel 
möndchen, und am Innenrand eben fo ein Haarzapn wie beym Männchen, Die bins 
tern find blaßgrau mit einem weißen unbegränzten Queerftreifen, und fchwärzlicher 
Makel am Schwanzwinfel. 

Beſchreibung des vollfommenen Inſects. Der männliche Spinner 
mißt von einer, Zlügelfpige bis zur andern ı Zoll 4 Linien, iſt mebrentheils der 2 Queer- 
ftreifen beraubt, Hat ganz weiße Hinterflügel und gekaͤmmte Fühlbörner. Das Weibdyen 
miße 1 Zoll und 83 Linien. Den legterem find die roftfarbigen Fuͤhlhoͤrner fadenförmig. 
Zwey mattbraune Wellenftreifen find weißgerandet, die Hinterflügel blaßgrau mit einem 
weißen, nicht fcharf begränzten Queerftreif, und ſchwaͤrzlichen Fleck am Schwanzwinkel. 

Bey beyden Geſchlechtern findet ſich auf der grauen, ſtark beſtaͤubten Vorderſeite der 
ſchwarzbehaarte Zahn des Innenrandes und das roſtbraune Mittelmoͤndchen, welches 
in der ſonſt ſo genauen Abbildung der Scribaiſchen Beytraͤge nicht roſtbraun gefaͤrbt iſt. 
Die Franzen der Vorderfluͤgel find grau und braun geſcheckt, und alle Theile und Glie— 
ber des Inſects braungrau, bis auf die Fuͤhlhoͤrner und weißgeringelten Fußblärter. 
Alle Flügel haben auf der Unterfeire gleiche Farbe mit der obern und einen ſchwaͤrzlichen 
Mittelpunct, hinter welchem ein gemeinfchaflicher Streif durchzieht. Bey wenigen 
Eremplaren ift noch am Hinterrand der Vorderfluͤgel oben eine Reihe meißlicher 
Strichelchen. 

Die Raupe ift noch nicht gehörig beſchrieben und abgebildet, ob man fie gleich 
bey Maynz und Sranffure mehrmals erzogen hat. Ihre Puppenruhe foll 7 Monate 
dauern. ? : 

— Sie koͤnnte auch wohl die Dodonaea der Wiener ſeyn, wofern dieſe ſich nicht auf 
die Eſperſche Abbildung der Obliterata bezogen hätten. Oder vielleicht iſt bier der naͤm⸗ 
liche Fall, wie bey der vorhergehenden und nachfolgenden, daß diefe Herren anfanglich unferer 
und fpärerhin der Obliterata Efpers den Namen der Dodonaea bengelegt haben. Der 
Recenſent in den Ergänzungsblättern zur allg. Sit. Zeitung in den legtern Quinquennien des 
18. Jahrhunderts Seite 45 1. fehlägt den neuen Namen: Territa vor, 

Aufenthalt. Die Raupe foll im September auf Eihen, wie auh Weiden 
und Pappelbäumen wohnen, und Brahm vermuthete 2 Generationen. 


63. Der Hafeleichenipinner. Phalaena Bombyx Trepida F.Esp. 
Namen, Schriften und Nahweifung der Abbildung. 
. Eipenfpinner, Zitternadhtfalter, afchgrauer Spinner mit flefichtem Vorderrand 
der Hinserflügel, Goldmaͤulchen (von der Raupe, nad) Gladbach). 


Phalaena Bombyx Tremula ®iener Verz. 49. 4. 
_ — Trepida Fab. Ent. IIT. 1, 449. 130. 
— — — Borkhauſen IH. 400. 148. 


mm Phalaena 
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Phalaena Bombyx Trepida * 
‚s — — J— ei 
sin iin ae Se = ARE 
Kleemanns Beytraͤge J. t. 13. fig. A. B. Weibchen. , - 5* 
Kennzeichen der Art, Spinner. Die Flügel find dachig, die vordern 
Braungrau mit 2 undentlichen Zadenftreifen, zwiſchen welchen batd deutlich, bald undeuts 
lich ein Dunkler länglicyer Punct oder Stridy mit weißer Einfaffung ſteht, und am nnene 
rand mit einem ftumpfen, ſtarken Haarzahn verfehen; die weißlichen Hinterflügel haben 
am Vorderrand einen Anfang von afchgrauer, fleckichter Zeichnung, die nur eine Sinie 
breit am Rand fortzieht. Die roftfärbigen Fühlpörner des Männchens find feingefiedert, 
die des Weibchens aber fadenförmig. 
Raupe. Einſam lebend, nackt und ſchoͤn gelblich grün, auch großföpfig und 
träge, mit zwey weißen Nücfenlinien und an jeder Seite fieben halb gelben und halb rorhen 
Schrägsftreifen. Der meergrüne Kopf hat einen weißen Etreif und zwey blafigelbrorhe 
Flecken; die Füße find rörhlic). 
DBefhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der männliche Spinner mißt ı Zoll und ro $inien, und der weibliche 2 Zoll 3 Linien, 
jeder Vorderflügel aber ı Zoll und 3 Linien. Und obgleich diefer Spinner wegen der all⸗ 
äuftarfen Adern der Vorderflügel und dadurch entſtehenden verworrenen Zeichnung nicht gut 
zu befchreiben iſt; fo mache ihn doch der aſchgrau bezeichnete Worderrand der weißfichen 
Hinterflügel, die aber bey diefer Art recht weit aus-einander zu breiten find, charakteriſtiſch 
und fennelid. Die braungrauen Vorderflügel haben 2 undeurliche Zadenftreifen, zwifchen 
welchen bald deutlich, bald undeutlich ein dunkler länglicher Punct oder Strich mit weißer 
Einfaffung fteht, fodann einen ftumpfen, ftarfen Haarzabn am Innenrand. Bey meinem 
männlicdyen Eremplar, das am After einen Haarbüfchel führe, ift der längliche, weißein⸗ 
gefaßte Punct nicht deutlich zu fehen, und der Zackenftreifen find drey, ſtatt zwey. Hits 
ter folchen ift allemal noch befonders in der Nähe des mit einer ſchwarzen Linie umzogenen 
NHinterrandes eine mit ihm parallellaufende Queerreihe brauner Flecken. Alle Theile des 
Inſects haben auf der Oberfeite die Sarbe der Flügel. Die Unterfeite der legtern und des 
ganzen Körpers ift weißlih. An den feingefiederten Fühlbörnern macht ſich das Männs 
chen und an den fadenförmigen das Weibchen Fennbar. So rauh gezeichner und düfter 
die Phalaͤne ausfieht, fo ungemein ſchoͤn ift ihre Raupe, welche von träger Art und beym 
Tortfchreiten zitternd ift, woher wohl aud) ver Name: Trepida rühren mag. Sie 
lebt einfam, ift nackt und fehön gelblich grün mit 2 weißen Nücenlinien und an jeder Seite 
7 balbgelben und halb rothen Schrägsftreifen. An ihrem großen meergrünen Kopf bat fie 
einen weißen Streif und 2 blaßgelbrothe Flecken; ihre Füße find rörblih. An jedem der 
zwey vordern Ringe ftebt in der Seite ein erbabener rothgelber Flef. Im Ruheſtand 
pflegt fie fi mit dem Wordertheil in die Höhe zu richten. Zu ihrer Verwandlung 'ere 
wähle fie fi zu Anfang des Septembers ein Erdgewölbe, darin die dunkelſchwarze Puppe 
mit ihren hellen Einfchnitten des Hinterleibes uͤberwintert, und in allen 8 Monate ruht. 


Aufent 
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— Aufenthalt. Der Spinner fige im May an den Stämmen der Eiche mit 
dicht an den Leib angefchloffenen Flügeln, wo man auch, nämlid an den Blättern, vom 
Junius bis September die Raupe finder, die vielleicht 2 Generationen hat, von deren letz⸗ 
tern ber im May erfcheinende Spinner herfömmt, 

Anmerkung. Hier ift wieder der Fall, wie bey den beyden vorhergehenden Phalaͤnen, daß nämlich 

die Wiener Entomologen den Namen und die Familie dieſes Spinners abgeändert haben. Here 

Abt Schiffermülter nämlich zählte ihn im Wiener Verzeichniß der erften Familie unter dem 

Namen: Tremula bey; rich ihm aber lange nach dem Druck folches Werts aus jener Familie 

aus, und ließ den Namen eingeben, weil er fand, daß diefe Phaläne theils gar nicht die Linndis 
ſche Tremula fey, theils in eine eigene Linie diefer zöten Familie gehöre. 


69. Der Pyramidenpappelfpinner. Phalaena Bombyx Tremula, 
Borkhauf. i 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
DBalfampappelfpinner, Bellenfpinner, Phobe, Zahnflügel. 


* Phalaena Bombyx Tremula Lin. 826, 58.? Müller 671. 53? 
— — — Borkhauſen IIT, 396. 147. 


— 


— — Brahm II. 259, 154. 
a —— Phoebe, Scriba Beyträge t. 2. mit Raupe. 
— — Tritophi Varietas Esper IIl.tab. 60, fig. 3. 

Kennzeichen der Art. Spinner. Die Flügel find dachig und unausges 
zackt, mit feinem ftarfen Ruͤckenkamm; die vordern find ſchwarzbraun und bandfarbigbraun 
gefleft und bandirt; mit einem Haarzahn am Innenrand; die beym Männchen ganz 
weißen, beym Weibchen ziemlid) weißen Hinterflügel haben am Schwanzwinkel ein fchwars 
zes Fleckchen. Die gelblic) braunen Fühlhörner find beym-Männchen Eammförmig , beym 
Weibchen fadenförmig. 

Kaupe, Weißföpfig und frage, vornen fhmächtiger als hinten, von ſammet⸗ 
artig⸗ ſchwarzgruͤner Farbe, mit einer ſchwarzen Ruͤckenlinie, in welcher auf dem 4. 5. 6. 
und 7. Ringe Fleine ſchwarze Zeichnungen ftehen, welche auf jedem diefer Ringe ein gleich« 
feitiges Dreyeck, deflen Grundfläche nad) dem Kopf zu gerichter ift, und einen Eleinen 
Bogen bilden, der ſich vor der Spige diefes Dreyecks herumzieht. Das erfte und legte 
Glied find graumeiß gefleckt. 

Befhreibung bes vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der männliche Spinner mißt ı Zoll und ıı Linien, der weibliche 2 Zoll ı finie, und 
jeder Vorderflügel ıız Sinien. Er ift nebft feiner Raupe lange verfannt, vom Candidate 
Siebert aber in den Secribaifchen Beyträgen befanng gemacht und in treuer Abbil— 
dung dargelegt, und von Herrn Borfhaufen, in Beziehung auf die Fauna Suecica 
Linnei für die wahre linnéiſche Tremala erflärt worden. Das Echwarzbraune und 
DBrandfarbige der Worderflügel ift fo vereheilt, daß an der Wurzel eine breite matts 
ſchwarze Dueerbinde vorhanden, an diefe wieder ein breites brandfarbiges Feld ftößr, 
das am Vorderrand der Flügel weißglih wird. In diefem Feld ſteht nach vornen zu 
Mmm 2 eine 
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eine unmerfliche ſchwaͤrzliche Queerlinie, nad) hinten zu aber, obngefahr in der Mitte 
des Flügels, eine brandfarbige, weißlich umzingelte, länglihe Mondmafel. An derfel« 
ben nimme ein großes fhwarzbraunes Feld feinen Anfang, das aber nicht durchaus zieht, 
und in welchem ein weißlicher Stric) zu fehen ift. Dann folge ein lichtgrauer Nandftreif, in 
welchem ein fehmälerer, dunfeldrandfarbiger Queerftreif eingefchloffen ift, und ſich in feiner. 
Beugung mit dem brandfarbigen Felde verbindet. Der Hinterrand felbft ift in einer Breite 
von 3 Linien mattſchwarz, und feine Franzen find heller und dunkler geſcheckt. Der Innenrand 
hat einen Haarzahn. Die beym Männchen ganz weißen, beym Weibdyen ziemlid) weißen 
Hinterflügel Haben am Schwanzwinfel ein ſchwarzes Fleckchen. Die aſchgraue Unterfeire 
zeige auf jedem Flügel einen Mondfleck, der aber auf den hintern am deutlichſten ift. Der 
Bruſtruͤcken, der hinten dreylappig ſcheint, it mattſchwarz, und der Hinterleib fällt mehr 
ins Afchgraue. Die Fuͤhlhoͤrner find gelblichhraun, beym Männchen gefammt, beym 
Weibchen fadenfoͤrmig. Es giebt ſowohl dunflere, als auch bleichere Varietäten, von 
letzterer Are ift die Eſperſche Abbildung a. a. D., die aber Brahm nicht dafür erfennen 
wollte. — 

Die das erſtemal zu Ende des Junius bis zur Mitte des Julius, das zweytemal 
im September ausgewachſene, ı3 Zoll lange, ungebuckelte, trage Raupe iſt weißkoͤpfig, 
vornen fhmächtiger als hinten, von fammetartig : [hwarzgrüner Farbe, mit einer ſchwar— 
zen Nüdenlinie, in welcher auf dem 4., 5., 6. und 7. Ringe Eleine ſchwarze Zeichnungen 
ftehen, welche auf jedem diefer Ninge ein gleichfeitiges Dreyeck, defien Grundfläche nad) 
dent Kopfe zu gerichtet ift, und einen kleinen Bogen bilden, der fi) vor der Epiße diefes 
Dreyecks herumzieht. Das erfte und Iegte Glied find graumeiß gefleckt. Sie wird kurz 
vor ihrer Verpuppung lebhafte. Und ihre in einem zubereiteten Erdgewölbe rubende 
Puppe ift dunkelbraun, di, fat cylindriſch, ftumpf und mit 2 Endftachelchen befegt, 
Die Puppenrube der erften Generation dauert 3 bis 4 Wochen, die der zweyten 7 Monate, 

Aufenthalt. Diefer bisher feltene Spinner finder ſich im ſuͤdlichen Deurfchland 
ſowohl zu Anfang des Mays, als zu Ende des Julius und im Auguft, an der Italiaͤni— 
fchen Pappel, worauf fi) aud) die Raupe nähert, Auch fhon Sinne‘ gab die Pappel zur 
Nahrungspflanze an, 


Anmerkung. Der Recenfent in den Ergänzungsblättern zur allgemeinen Literatur » Zeitung, deffen 
oben bey der Dodonaea gedacht worden, erflärt unfern Spinner zugleich für den Fabriciuſiſchen 
Tritophus, läßt ihn aber nicht für die Linne‘ifche Tremula paſſiren. 


70, Der Weißeicdhenfpinner. Phalaena Bombyx Melagona, Borkhauf. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Afchgrauer, fehwarzflefiger Spinner, Schwarzes Ed. 


Phalaena Bombyx Melagona Borthauf. III. 423. 157. 
— — BEN Borkhaufen in Scriba Beyträgen t. 7. f. a: 
Kennzeichen der Art. Die Flügel find dachig; die hellarauen vordern führen 
zwiſchen 2 weißlichen Wellenſtreifen einen weißen Mondfleck in der Mitte, einen ftumpfen . 
„ ag Haar: 
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Haarzahn am Innenrande, und ein ſchwarzes, zweymal durchfchnittenes Dreyec an der 
Flügelfpise; die Hinterflügel find weißlich, und die voftfarbigen Zühlhörner des Maͤnn— 
chens gefämmt 

Befhreibung des VEN Infects. Die Größe diefes dem 
EStieleichenfoinner, Velitaris, aͤhnelnden Spinners ift veraͤnderlich. Zuweilen beträgt 
das Ausmaß ı Zoll 34 Linien, und die Laͤnge eines Vorverflügels 64 Linien, zuweilen mehr 
oder weniger. Bon ven zwey weißlichen, auf jeder Seite I hwarzgerandeten Wellenftreifen 
der hellgrauen Worderflügel ift die erfie abgefürze und nad) der Seite des weißen Mittel« 
mondes zu von einem Ichwärzlichen Schatten begleitet. An dem obern Ende des zweyten 
Queerfteeifs, alfo an der Spige, befindet ſich ein dreyeckiger Fleck, den zwey weiße Linien 
in drey fchwarze Fleckchen heilen. Die Franzen des ſchwaͤrzlich befchatteren Hinterrandes 
find ſchwarz⸗ und weißgeſcheckt. Die Unterfeite diefer Flügel ift afchgrau mit einem Wifch« 
ftreif. Die Hinterflügel find auf beyden Seiten weißlich, fo daß fid) noch an den Hinters 
rand eine haardünne Linie anfchließe. Die roftfarbenen Fuͤhlhoͤrner des Männchens find 
gefammt, die des Weibchens ungekaͤmmt, unter der $upe aber doc) fein gezaͤhnt. Bey 
benden Gejchlechtern fteben die Freßfpisen hervorgeſtreckt und zurüicfgebogen; Kopf, Hals: 
fragen und Hinterleib find gelb, der Bruftrücen ſchwarz bemafelt, der After bebuͤſchelt. 
Er variire nicht nur in der Größe, fondern auch in der Höhe und Tiefe der Grundfarbe, 
und in dem ftärfern oder ſchwaͤchern Ausdrucfe der Zeichnung, fo daß Fein Stuͤck dem ans 


dern ganz gleicht. 
Aufenthalt, Nah Gernings Verfiherung lebe die Raupe auf Eichen. 


zu. Der Salleichenfpinner. Phalaena Bombyx Tripartita, Borkhauf, 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Dreyfeld; mweifigrauer, dreygetheilter Spinner; drenflediger, 


Phalaena Bombyx Tripartita Borfhauf. IIT. 424. 158. 
= _ —— Brahm I. 179. BT e * 
= —  Trimacula Efper t. 46. fig. 1—3. wo aber in der Abbildung 
' der Haarzahn fehlt, _ 

Kennzeichen der Art. Die Flügel find dachig und weißgrau; die vordern 
durch 2 bräunliche Queerftreifen in drey Felder getheilt; der gewoͤhnlich Eleine Haarzahn 
ſteht am Innenrande, die roitfarbenen Fühlbörner find bey dem Eleinern Männchen ge 
fiedert, beym größern Weibchen nicht, 

Beſchreibung des vollfommenen nfects. Alle Flügel find weißgrau, 
die hintern einfarbig, die vordern bald dunfel, bald hellgemiſcht, und durch 2. bräunliche 
Queerftreifen in drey Felder geheilt, Der erfte Streif ift nach außen braun befchattet, der 
zweyte aber niche, fondern auf der Aufenfeite auf jeder Merve mit einem ſpitzwinklichten 
Fleckchen bezeichnet; bey Varietäten aber doch auch befchattet. Die Franzen find weißlich 
und braungrau. Der Haarzahn iſt an gehoͤriger Stelle vorhanden. Kopf, Rücken und 


Hinterleib find braͤunlich, und der Halskragen weißlich. Ar den gefiederren Fuͤhlhoͤrnern 
iſt 
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iſt das Männchen kennbar. — Aber die Wiener Trimacula iſt eine andere Phalaͤne, bie 

3 weiße vereinigre Mafeln hat, und die Efper Scoriaceanent, 0° Ri} 
Aufenthalt. Im April in Eihenwaldungen bey Darmftadt. Die Kaupe foll 

zwar auf Eichen meiden, iſt aber noch nicht gehörig befannt und abgebildet, 


Siebenyebnte Familie ı 
Gabelraupen*). Zadfenftriemiger Spinner. — 


Dieſen Raupen mangeln die zwey Schwanzfuͤße; ſie tragen den Hinterleib hoch, 
ber fi in a Spitzen endet. Die Verwandlung geſchieht in einer harten, etwas run⸗ 
den Hülfe, die fich die Raupen von abgenagten Holzfpänen zuſammenleimen. Die Spin- 
ner find zungenlos, das Hr ohne vollftändige Spiralzunge, haben fehr wollige Vorder— 
füße, abhangende, mit einigen ſehr zackigen Queerlinien und an den Öelenfen mit ſchwar— 
zen Puncten bezeichnete Fluͤgel. 

Weniger ſchaͤdliche. 
72. Der Truffeichenſpinner. Phalaena Bombyx Terrifica, Vien. 

x ? Namen, Schriften und Nahmeifung ber Abbildung. 

Mihlhaͤuſers Phaläne, junge Wittwe. . ! 

Phalaena Bombyx Terrifica Wiener B.63.n. 1. 
— — — Borthauf. II. 387. 144. 
Bombyx Milhauferi Fab. Ent. III. ı. 455. 150. 
Phal, Bomb. — Eſper IIL zı. f. 1—6. mit Raupe. 
— — Vidua Knoch DBevträge I. t. 3. £.3. Weibchen. 
Mihlhaͤuſers Abhandlung. Dresden 1763. tab, ı. 

Kennzeichen der Art. Spinner. Die Flügel find dachig; die vordern 
weißgrau mit ſchwarzen Adern, einem ſchwarzſchattirten Innenrande, und durch die Mitte 
mic einer Reihe ledergelber Flecken befegt; die Hintern find weißlih, am Schwanzwinkel 
ſchwarz beſtaͤubt. Die braͤunlichen Fuͤhlhoͤrner find wenig gefämmt, doch beym Männ- 
hen ftärker, als beym Weibchen. fi { 

Raupe. Sonderbar geftaltet, rothkoͤpfig, nackt, grün chagrinirt, ohne Schwanz. 
füße; auf jedem der 6 mittlern Ringe und auf dem legten ſtehen rothe ſpitzige Hoͤcker, von 
denen der erfte erhöht und gabelförmig ift. Um die Mitte des Körpers zeige ſich auf jeder 
Seite ein fleifchfarbener laͤnglicher Fleck. 

Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſects. 
Der Spinner hat die Groͤße vom ündenſpinner, Bucephala, weißgraue Vorderfluͤgel mit 
ſchwarzen Adern, und in dem ſchwarzſchattirten Innenrande ſtehen zwey Furze, graue Striche 
neben einander, Am Worderrande befindet fi) aud) ein ſchmaler fhmwärzlicher Schatten. 

i Die 


nu 7 


*) Die nächftfolgenden, 17. und 18. Samilten, haben Raupen mit vierzehn Fuͤßen. 2 RN 


* 
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Die ledergelbe Fleckenreihe in der Mitte iſt bald fehr verlofchen, bald in die Grundfarbe 

verfrieben, bald deutlich vorhanden, Die weißlihen Hinterflügel mit ihrem ſchwarzbeſtaͤub⸗ 

ten Schwanzwinkel find bald ohne, bald mit einem verlofchenen ſchwarzen Mittelflef. Auf 

der Unterjeite find die Vorderflügel verlofchen bräunlichgrau, aber wenig gefledt, die hin 

tern weißlich mit einem grauen Fleck am Schwanzwinkel. Der Bruftrücen bat drey 
weiße Striche im fhwargen Grunde, Die Bruft und der baarige Hinterleib find fo wie 

die Füße mit ihren langhaarigen Schenkeln gelbgrau, Die bräunlichen Fühlhörner find 

beym Männchen etwas ftärfer gefämmet, als beym Weibchen. 

Die fonderbar geitaltete, rothföpfige, nadte, gründagrinirte Raupe ohne 
Schmwanzfüße hat auf jedem der fechs mitelern Ringe und auf dem legten rothe fpigige Hö- 
‚der, von denen ber erfte erhöht und gabelförmig ift. Um die Mitte des Körpers zeige fich 
auf jeder Seite ein fleifchfarbener länglicher Flecken. Wenn fie im September ausgerach« 
fen ift, nimmt fie im Sitzen eine gefrümmte Stellung an, indem fie wie die nachfolgende 
das Hintertheil in die Höhe ſtreckt. Ihre Bruftfüße find roth. Der legte Ring des Sei- 
bes ift flach, abgeſchnitten, dreyeckig und an den Winkeln zweyſpitzig. Cie macht fi) ein 
dünnes, eyrundes und grünes Verwandlungsgewebe zwifchen Blättern, darin die glän« 
zendbraune, am Vordertheile zwengefpigte Puppe 7 Monate ruht und überwintert. 

Aufenthalt. Der Spinner erfcheint im April oder May in Sachfen, im Bran« 
denburgifchen und im Fraͤnkiſchen, desgleichen bey Frankfurt am Mayr, an ven Stämmen 
der Bäume, worauf die Raupe vom Yulius bis in den September gewohnt hat, nämlich 
auf Eichen, Pappeln, Efpen und Birken, 


73. Der Buchenſpinner. Phalaena Bombyx Fagi, Lin. 
Namen, Schriften und Nahmweifung der Abbildung. 
Buchennachtfalter, Buchenphalaͤne, Eichhornfpinner, rares Eihhorn (von der 
Kichtung des Hintertheils der Raupe). 


Phalaena Bombyx Fagi Lin.gı16. 30. Müller 659. 30, 
— — — Wiener .63.n.2. 


Bombyx —  Fab.Ent. III. 422, so, 

Phal. Bomb, — Borkhauſen III. 382. 142, 
— — — Brahm IT. 536. 397. 
— Noctua — Gleditſch I. 437. u. 454. 457. 
— Bomb. — au Forſtw. 286. 


Eſper III. t. 20. f. 1ı— 7. mit Raupe, 


— — — Knochs Beytraͤge J. t. 3. f. 5. Weibchen u. t. 7. 
Röfel III, t. 12. mit Raupe. Die Phaläne ift unvolltommen. i 
Kennzeichen der Are. Spinner, Die Flügel find zurücfgefchlagen und 
roͤthlichaſchgrau; die vordern durch 2 ſchmale, gebogene, weißlichgelbe Streifen in 3 gelbe 
Belder gerbeilt; die Hinterflügel haben an der Wurzel einen furzen, mweißlichgelben Streif, 
Die roftfarbenen Fühlhörner find am Männden fammförmig mit Seitenfafern. 
Raupe. Einſam lebend und fehr fonderbar, vornen langfüßig, nat und caftas 


nienbraun, mit einer hellen, ſchwaͤrzlich gefäumten Rücfenlinie, und auf dem 4. a 6. 
nge 
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r “ h ; 
Ringe mit fpisigen Höcern beſetzt; an der Stelle der Schwanzfüße laufen. binten zw 
braune, hornartige Spigen aus. Auf jeder Seite des erhöhten 11. und 12, Ringes 
ein halbrunder, gezahnter, fleifchrother Auswuchs. ER 
DBefhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der männliche Spinner mißt nad) unfern Eremplaren von Hrn. Gerning ı Zoll ar fi« 
nien, der weibliche 2 Zoll 2 finien, und die Vorderflügel find durch 2 female, gebogene, 
weißlichgelbe Streifen in drey Felder getbeilt. Das erite Feld an der Wurzel ift er 
lich mie ſchwarzen Flecken; das zweyte ins Rothe gemiſcht, wo am Sunenrande ein Roſt⸗ 
flecken, der-fich von einem Streife zum. andern erſtreckt, und beym Männchen ftärfer iſt 
als beym Weibchen; das drifte führt eine aus fieben ungleichen, fchwärzlichen, feitwarts 
weißgeld gefaumten Flecken ſich bildende Dueerbinde, Die nad) dem Hinterrande roͤthlich 
werdenden Hinterflügel Haben außer einem kurzen, mweißlichgelben Streif an der Wurzel 
auch einige weißlichgeide Flecken. ‚Die Sranzen find mit einer welßlichen Bogenlinie um— 
zogen. Die Unterfeite ift gelblich; Kopf, Bartſpitzen, Halsfragen, Bruſtrucken und Hin⸗ 
texleib find aſchgrau, letzterer aber unten weiß, mit einigen Haarbuͤſcheln auf den erſten 
Kingen. Das Männchen unterfcheider ſich außer den Fuͤhlhoͤrnern und feiner geringern Lei— 
besgröße auch durch die deutlichere Zeichnung und tiefere Farbe, ne 
Die mit aufgerichtetem Kopfe und Hintertheile ruhende Naupe mit ihren 2 Eur- 
zen und 4 langen Vorderfüßen, die fie herunter hängen läßt, iſt wegen diefer Stellung z 
Eibhornraupe, genannt worden. ie lebt einfam, ift nackt, caftanienbraun mit heffern, 
fhwärzlichen, gefäumten Rücenlinien, und hat, auf allen Öliedern 2 ſtumpfe Eleine Erho— 
benheiten; auf dem vierten bis ſechſten Gliede find fie aber nicht Flein, fondern ftärfer boͤ⸗ 
ckerig und ſpitzig gebildet, allemal zwey neben einander. Auf jeder Seite des erhöhten eilf— 
ten und zwöfften Ninges ift ein halbrunder gegähnter, fleifchrother Auswuchs ‚der, wenn 
die Raupe nod) nicht ganz erwachfen ift, eine unverhältnigmäßige Breite hat, und ihr das 
Anfehen giebt, als wenn'eine Gartenwanze mittlerer Größe an der Raupe hing und fie be- 
nagte, Die zwey hornartigen Schwanzfpigen find in ihrer Jugend tiefſchwarz. An den 
$uftlöchern des 4. und. 5. Ninges find tiefſchwarze Puncte oder Striche. Sie ift im Dcto« 
ber ausgewachfen, wo fie fi) dann in ein zartes Gewebe zwifchen Blättern enge einfpinnt, 
um als rothbraune Puppe mit vier Erummen Häkchen am Endſtiel 7 Monate zu ruhen. _ 
Aufenthalt. Der in Deutfchland, z. B. bey Wien, Maynz, Darmftade und 
auch in biefigen Gegenden ſparſam einheimifhe Spinner erfcheint im May und Furius an 
den Buchen und Birkenſtaͤmmen, und feine Raupe lebe auf Buchen, Eichen, finden, 
Hafeln, Birken; nah Kleemann und Brahm läßt fie ſich aud) mit Zwetſch— 
chenlaub füttern. RAS 
Anmerkung. Nicht die drey Paar Bruffüße, wie Fabricius meynt, fondern nur das 2. und 
3. Maar derfelben, find ungewöhnlich lang. i 
74. Der Bandiweidenfpinner, Phalaena Bombyx Vinula, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. ; 
Gabelſchwanz, gabelſchwaͤngiger Nachtfalter, Kaarflügel, großer Hermelinfalter, 


Hermelinvogel, großer Hormelinſpinner. h Phalacna 
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Phalaeva Bombyx Vinula Lin. 815. 29. Müller 659, 29, 
— — — Wiener B}.64.n, 3. 
Fab. Ent. UR i. 428. 67. 


Bombyx — 
Plal. Bomb. — Borthauf. II. 36. 137. 
— — — Gleditſch I, sır. IL 43. u, 109. 
— — — Nau Forſtw. 288. 
— — — Eſper IH. t. 18. F. 1—y. mit Raupe, und t. 79. f. % 
—J das Ey. — Aber die Abbildung zeigt nur 2, folge 
er - Aich zu wenig Hermelinfleden, 
= Möfel J. 2..Claffe. t. 19. mit Raupe. ; 
En Bonnets Abhandlungen aus der nfectologie. ©. F u. 320. t. 3. F. 13, von 
De der Raupe und ihren Eigenfchaften, 
— Sepps Inſecten 4. tab. 5. 


Kennzeichen der Art. Spinner. Die Fluͤgel ſind etwas zuruͤckgebogen, 
aͤußerſt duͤnn beſchuppt, ſchwarzbraunaderig, und am Hinterrande punctirt; die vordern 
find lanzettfoͤrmig, weißgrau, mit ſchwarzen, gebogenen, gezackten und gewellten Stri— 
chen uͤberall, desgleichen mit ſchwarzen Puncten an der Wurzel bezeichnet; der weiße Vor— 
derleib iſt mit ſchwarzen Flecken hermelinartig beſetzt. Das Maͤnnchen iſt kleiner, und 
ſeine Fuͤhlhoͤrner etwas ſtaͤrker gekaͤmmt, als die des Weibchens. 

Raupe. Sonderbar gebaut, einſam lebend, hoͤckerig, gruͤn, vornen und in der 
Mitte dick und groß, mit bald violettem, bald braunem oder ſchwarzem Ruͤcken, und ſtatt 
der Hinterfuͤße zwey langen gabeligen Schwanzſpitzen, die eigentlich Futterale der darin 
enthaltenen beweglichen rothen Faden find, Sie kann aus einer Druͤſe unter dem Kopfe 
einige Tropfen einer hellen ſcharfen Feuchtigkeit von ſich ſpruͤtzen. 

DBefhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefer Spinner ift von anſehnlicher, doc) unbeftändiger Größe, indem man Weibchen von 
3 Zoll Flügelbreite hat, wo jeder Vorderflügel ı Zoll 4 Sinien mißt. Seine vier Flügel 
find zurückgebogen, duͤnn beſchuppt, ſchwarzbraun geadert, und am Hinterrande punctirt. 
Die Vorderflügel find lanzettförmig, weißgrau, mit ſchwarzen, gebogenen, gezacften und 
gewellten Stridyen und Linien überall, desgleichen mit ſchwarzen Puncten an der Wurzel 
bezeichnet, die afchgrauen, ebenfalls dunfeladerigen Hinterflügel Haben auf beyden Seiten 
oder Flächen einen dunfeln Mittelflec, da hingegen die vordern auf der bald ſchwaͤrzlichen, 
bald afchgrauen, allemal dunfeladerigen Unterfeite am Borderrande mehrere dergleichen 
zeigen. Der Kopf, der Schaft der ſchwarzfiederigen Fühlhörner und der Vorderleib find 
weiß, letzterer mit vielen Hermelinfledfen, wovon vorzüglid) vier am ftärfften find, befegr, 
und der Hinterleib oben ſchwarz mit weißen Ringeln. Die Füße find weißmwollig und 
fhwarzgefleft, mit weißen, ſchwarzgeringelten Fußblättern. Ben dem Männchen find 
die Fuͤhlhoͤrner ſtaͤrker gekaͤmmt, die Flügel etwas ſchmaͤler und ſpitziger; desgleichen die 
Hermelinfleden und übrigen Zeichnungen weit blaffer ; oft fehlen auf den Hinterflügeln die 
Schuppen gänzlid), und auf den vordern größtentheils, 

Die merkwürdige, vornen und in dev Miete dife und geoße Raupe unferer Phas 
fäne ift 2 Zoll lang, obne die hohlen knotigen Gabelfpigen mit zu meffen, welche ihr wegen 
der darin verborgenen rothen Faden, die fie losfchießen kann, eben fo zur Vertheidigung 
dienen, als der ägende Saft aus ihren Kopfdruͤſen, * fehlen ihr dafuͤr die ———— 

nn an 
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Man Eann ihren großen, flachen und glänzendbraunen Kopf alsdann, wenn er in den rothen 
King oder das Gelenf eingezogen ift, mit einem Kagenfopfe vergleichen, wo der wahre 
Kopf die Nafe, die 2 erhabenen ſchwarzen Puncte die Augen, und eine Queerdruͤſe unter 
dem Kopfe im rothen Ninge, woraus der äßende Saft fomme, das Maul vorftellt. Der 
Nackenfleck vom Kopfe bis zum Höcker ift dreyedig, und. der Gattel hinter dem Hoͤcker raus 
tenförmig,, von bald rother, bald violetter oder auch ſchwarzer Farbe, allemal aber mit ges 
raden gelben Sinien begraͤnzt. a ih, VO 

Wenn fie im Junius oder Julius das Ey verläßt, iſt fie ganz glaͤnzendſchwarz, 
nachher grün mit braunem Rüden. Vom Ey an bis vor Anfang der vierten Hautung hat 
fie auf dem erften Ringe hinter dem Kopfe fleifcherne, mit ſchwarzen Haaren befegte Erhö— 
bungen, die nah Röfel mit Ohren verglichen werden fünnen. Kurz vor ihrem Einfpin= 
nen, das bey früpern Stücken im Julius, bey Spätlingen im September vor fich gebe, 
wird die ganze Raupe entweder dunkelroth, oder braun, oder violertfarbig, und nagt fich 
mit ihrem ftarfen Gebiß eine nicht große Hoͤhle in den Stamm oder Aft, die mit Spähnen 
und ihrem Safte feft zugewölbe und verfüttet wird. Die braune, an beyden Enden ſtum— 
pfe Puppe ruht in der Kegel den Herbft durd) darin, außer der Kegel aud) wohl 2 Win» 
ter. Bey denen, die hier erzogen wurden, dauerte die Puppenruhe einmal vom Ausgange 
des Septembers bis zum legten Junius, alfo 9 Monate, ein andermal vom 12. Julius bis 
zum 3. Sunius des folgenden Jahres, alfo beynahe ıı Monate. — 

Aufenthalt und Fortpflanzung. Der Spinner erſcheint in ungleichen 
Zeitraͤumen, jaͤhrlich einmal, bald vor, bald in, bald nach dem May, an den Staͤmmen 
aller Weiden⸗ und Pappel-Arten, an deren Blättern die Raupe vom Junius bis 
in den September ſich nähre. Das Weibchen lege im Junius oder Julius feine Eyer, die 
fich in 14 Tagen entwickeln. Das Ey ift nad) Efper zirfelförmig, zu beyden Seiten flach, 
von rothbrauner Farbe mit einem ſchwarzen Puncte, welchen ein lichter Ring umgiebr. 
Dabey ift es nah Kleemanns Unferfuchung voll unordentlicher fechsecfiger Grübchen, 
Hingegen das Ey des folgenden Werftweidenfpinners, Erminea, ift nad) Ejper platt und 
nur in der Mitte erhöht, und hellgrün mit einem, dergleichen verlornen Ringe und Flecken 
in der Mitte, . Der Rand ift hellgelb, mit einem pomeranzfarbigen Kreife umzogen. Die 
ganze Fläche erfcheine mic fehrägen, gitterförmigen Turchen nach feinfter Anlage durch» 
zogen. 5 

75: Der Werftweidenfpinner. Phalaena Bombyx Erminea, E/[p. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. ng - 
Weißer Hermelinfpinner. 2 F 
“Phalaena Bombyx Erminea Bor fhaufen TIT. 372. 138. 
— — — Brahm II, 274. 163. 
* = — Nau Forſtw. 228. 


— — — Efperlil t.ı9 f.1.2. t. 78. £.4. Raupe, und 
t.79- f.6. das &.  - | 


Kennzeichen der Art. Spinner. Die Flügel find eben fo zurücfgebogen 
und braunaderig, aber alle ſchneeweiß und dichter beſchuppt; die vordern find lanzettfoͤrmig 
{ und 
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und ſowohl am Hinterrahbe als an der Wurzel, aber in einer andern Richtung punetier, 
mit weit — und kaum erkennbaren ſchwarzen Zaren: und Wellenzuͤgen und Strichen; 
der Hermelinflecken des Vorderleibes find ſechs, und der Hinterleib iſt oben ſchwarz. Beym 
Manncen find Züpfhörner ftärfer gefammt, als bym Weibchen. 

Raupe, Eben fo gebaut, wie die vorige, nur ſtatt grün ift fie violettroth. Der 
Kaum des hellern Nackenflecks und Rückenfarrels iſt durch gelbrötbliche Sinien von der 
Grundfarbe abgeſchnitten, und der Halsſchild etwas blay. 

Beſchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Die Größe und der Habirus ift beynahe wie bey dem vorhergehenden, und fo auch 
die meifte Zeichnung, und dennoch ift er wefentlich von jenem verfchieden, obgleich Fabri- 
eius in feinen mittlern und fpätern Schriften, z. B. in der Entomol. III. ı. ©. 428, 
n. 67. denfelben ohne Grund der Vinula untergefchoben hat. Die Flügel find eben fo zu: 
rücfgebogen und braunaderig, aber alle ſchneeweiß und dicht befchuppt; Die vordern find 
lanzettfoͤrmig, und ſowohl am Hinterrande als an der Wurzel, aber in einer andern Rich» 
tung, punetirf, mit weit feinern und Faum erfennbaren, ſchwarzen Zaden- und Wellen- 
zügen und Strichen. Es findet ſich auch noch ein ſchwarzer Mondfleck in der Mitte ver 
einfarbig milchweißen Hinterflügel. Der Vorberleib hat 6 Hermelinfleken ; fehr charafte- 
riftifch ift aber der nur unten weiße, oben allemal ſchwarze ungeringelte Hinterleib mic 
feiner weißen Eadſpitze, 

Die Raupe ähnelt in ihrem Baue und in ihrer Lebensart der Vinula; worin fie ab- 
weicht, iſt diefes, daß fie ſtatt grün violere gefärbt ift, und daß der Raum des bellern Na- 
ckenflecks und Ruͤckenſattels durch gelbrörbliche Linien von der Grundfarbe abgefchnitten, 
und der Halsſchild etwas blau ift, Ihre Verwandlung gefhieht im Auguft oder Septem- 
ber, worauf die Puppe uͤberwintert, 

Aufenthalt, In mehreren Gegenden von Deurfchland, z. B. bey Maynz, Frank. 
furt und in Franken, gewöhnlic) im Maymonat an den Erammen der Weiden, Eſpen 
und Pappeln, aber allemal äußerft ſelten. Eine frühe, warme Witterung verurfache, 
daß der Spinner wohl ſchon im April erfcheint und Eyer legt, ehe noch die Furterpflange der 
Kaupe, der Eſpenbaum, Blätter getrieben har. 


76, Der Bellenfpinner, Phalaena Bombyx Bifida, Brahm. 
Namen, Schriften und Nahmeifung der Abbildung. 
Degeerfcher Gabelſchwanz, Wiener Pappelweidenfpinner, 


Phalaena Bombyx Bifida Brahm in Fuͤesly's neuem Magazin III, 161, und 
Brahms Inſ. U. 275. n. 164. 
— — — Borkhauſ. III. 374. 139. 
— — Fureula Wiener Vz. 64. 4. mit der dortigen Anmerkung. 
Degeer Memoires IL. t. 4. f.18— 21. &, 315. la Chenille (Raupe). 


| Kennzeichen der Art, Spinner, Die Zlügel find ſtark geſchuppt, am 
Hinterrande durchaus ſchwarz punctirt; die vordern find weißlih, in der Mitte mic einer 
nn a breiten, 
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breiten, afchgrauen Queerbinde befeßt, welche von ſchwarzen gelbbeſtaͤubten Queerlinien 
begraͤnzt wird; die hintern find weiß mit einem ſchwaͤrzlichen Mondfleck in der Mitte. Der. 
zottige Hinterleib ift oben afchgrau, an den Seiten tie ‚und bym Männ— 
hen ſchmaͤchtig. Auch find deffen Fuͤhlhoͤrner ſtaͤtker gefämme als die des Weib- 
chens. —3— Bi 
Raupe. Sonderbar gebaut, einfam lebend, hoͤckerig /lebhaft gruͤn, vornen und 
in der Mitte dick, mit bald rothbraunem, bald roſenrothem, bald violettem Rackenfleck 
und Sattel, und ſtatt der Schwanzfuͤße mit 2 langen gabeligen Schwanzſpitzen, welche 
Futterale der darin befindlichen rothen Faden find, welche Faden fie aber nad) der vierten 
Haͤutung nicht mehr gebraucht, Sie hat Eeine Drüfen unter dem Kopfe, auch Feine zwey 
ſchwarzen Kopfflecken. 
Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſects. 
Dieſer ſchoͤne Spinner hat ein Ausmaß von ı Zoll 6 Linien Fluͤgelbreite. Seine Flügel 
find ftarf gefchuppt, am Hinterrande durchaus ſchwarzpunctirt; die vordern find weißlich, 
in der Mitte mit einer breiten afchgrauen Queerbinde befeßt, welche von ſchwarzen, gelb⸗ 
beftäubten Queerlinien begränzt wird; und zu feinen Zeichnungen gehört auch gegen die 
Spitze hin ein afchgrauer Fleck, welcher von einer bogenförmigen, ſchwarzen, gelbbeftäub- 
ten Linie einwaͤrts begränzf wird, und durch einen zacigen Fortfaß mit der Binde zufans 
menbängt. Zmwifchen diefem Flecke und der Binde zeigen fi) mehrere feine Wellenlinien 
und ein düfterer Mondflef. Ein anderer Mondfleck bezeichnet auch die weißen Hinter- 
flügel, hinter welchen noch zuweilen .ein Queerfchattenftreif vor dem punctirten Hinterrande 
berzieht. Auf der Unterfläche leuchter die Zeichnung der obern durch. Kopf und Halss 
ſchild find weißgrau, und der Vorderleib ift aſchgrau mit ſchwarzen Flecken, Der zottige 
Hinterleib ift oben afchgrau, an den Seiten ſchwarzpunctirt, und beym Männchen ſchmaͤch⸗ 
tig. Des legtern Fühlbörner find ftärfer gekaͤmmt als die des Weibchens. —J 
Was die vornen und in der Mitte dicke Raupe betrifft, fo muͤſſen wir ſolche von 
> andern genauer unterfcheiden: 1) Won der des Bandmweidenfpinners, Vinula, nämlich 
dadurh: a) daß unfere + Fleiner ift; b) Feine Saftdrüfe und auch Feine 2 ſchwarzen 
Puncte am Kopfe bat; c) daß fie die Fähigkeit, rothe Faden aus den hohlen Schwanzga- 
bein zu fhießen, bey der vierten Hautung verliert, da hingegen fie jene durchaus behält; 
d) ihr Sattel ift nicht von länglicher, rautenförmiger Figur, und nicht mit geraden, fonz 
dern mit ausgefappten gelben Streifen begraͤnzt; auch ift der Höcer und der Sattel durch 
zwey Ninge getrennt, . ' nA — 
2) Von der Palmweidenſpinnerraupe, Furcula, unterſcheidet ſie ſich a) dadurch, 
daß unſere allemal auf dem Pappelbaume, Populus nigra, nie auf Sahlweiden leben 
fol; b) daß unfere größer und weicher, und nicht fo gelbgruͤn und abgeblaft iſt; C) daß 
bey unferer die Schwanzgabel nicht gelb und braun geringele und aud) nicht gedornt iſt; 
d) daß unfere Feine ſchwarze, fondern rothe Flecken, ee fie fich viermal häuter, loslaͤßt; e) daß 
der Sartel nicht von geraden gelben Linien begraͤnzt ift; £) daß auf dem 10. Abfage zu den 
Seiten fein ſchwarzer dreyeckiger Fleck fteht. Uebrigens ift ihr ‚gelbbrauner Kopf eben fo 
zuruͤck ziehbar, und der ſchwuͤlſtige Ring, worein er ſich zieht, bildet einen eben fo gelben Kreis 
- um 
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um ben Kopf, wie bey den andern diefer Familie. Sie koͤmmt ſchwarz mit 2 ohrenförmi= 
gen Erhöhungen aus dem Ey, und nach der erften Haͤutung wird fie grün mit ſchwarzem 
Nackenfleck und Sattel. Diefer Sattel wird nachher rothbraun, zumeilen roſenroth, zus 
weilen violett. Statt der Schwanzfuͤße hat fie wie die vorigen zwey Gabelfpigen. An den 
Eeiten des 2. fie ſchwarze Puncte. Der Bau und die Einrichtung ihres Verwand⸗ 
lungsgebäufes ift wie bey der Vinula, und ihre Puppe eben fo hellbraun und ftumpf, 

ufenthalt. In Deutfchland und Schweden, im May, an den Stämmen der. 
Stalianifhen Pappel, die anderwärts am Rhein zu, Belle heißt, und dann die 
Bal hype (Populus balfamifera oder Tafamapaf), worauf die Raupe vom us 
nius bis in den September lebt, Man vermuther 2 Generationen, wovon die Puppe der 
zweyten übermwintert, h £ 


77. Der Palmweidenſpinner. Phalaena Bombyx Furcula, Lin. 
"NMamen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Bruftpunet, Eleiner Hermelinvogel, Kleiner Gabelfhwanz, Gabelnachtfalter, 
Doppelfchwanz. 
Phalaena Bombyx Furcula, Lin. 823. sr. Müller 667. 51. 
ombyx —  Fabr. Ent. II. r. 475. 213. 
Phalaena Bombyx — Borfbaufen II. 378.140. 
— — Bicuspis, Borfhauf. III. 380. 141.2 
— — Furcula, Brahm II. 205. n. 106. 
_ — Sledrtſch Forftw. IL. sı. 
— — — Eſper IL c. 19. F. 3 — 7. mit Raupe; dieſer gleicht die Ab⸗ 
bildung der Bifida faft eher. 
— * — Naturforſcher XIV. tab. 2. £. 13. 14. vonD. Kühn. 
— * — Panzeri Fna 4. tab. 20. 
D. G. J. Gladbachs Beſchreibung neuer Europaͤiſcher Schmetterlinge. 1777. Frank 
furt t. 25. f. 1 — 6. mit Raupe. 

Kennzeichen der Art. Spinner. Ganz dem vorhergehenden ähnlich; nur 
find die Flügel ſchwaͤcher befchuppt: der Vorder» und Hinterleib find beyde Eurzbaariger, 
und beyde befommen, wenn das Inſect nicht mehr frifch ift, face des afchgrauen ein ſchwaͤrz⸗ 
liches Anfehen, Die Zühlhörner find beym Männchen ftärfer gekaͤnmt, ‘als beym 
Weibchen, * 

Raupe. Wie die vorhergehende gebaut, aber von bleicherem Gelbgruͤn, zumeis 
len meergrün, zuweilen mit vielen Eleinen roch und dunkelgruͤnen, durch die Lupe bemerfba= 
ren Rnöpfchen geziert, mit bald violettblauem, bald braunlich, bald blaufchartivtem dreyecks 
foͤrmigem Nackenfleck und Sattel, und ſtatt der Schwanzfüße mit 2 langen und zwar mit, 
feinen Dörnchen befeßten Gabelfpigen verfehen, woraus fie wenigſtens vor ihrer legten Haus 

fung ſchwarze Fäden ausfchießen kann. Jdr fehlen aud) die Saftdrüfen, 
— Beſchreibung des volllommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der männliche Spinner mißt ı Zoll 3 Linien, der weibliche ı Zoll 4 Linien, jeder Vorder: 
flügel 7% Linien. Diefe Are ift der vorhergehenden aͤhnlich, nur find die Flügel fhwächer 
befhuppt, der Vorder⸗ und Dinterleib ſowohl kürzer behaart, als auch von — 
Ns 
= 
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Anſehen, wenn fie ſich verflogen haben, Die ſtaͤrker gekaͤmmten Fuͤhlhoͤrner machen das 
Männchen kennbar. Man iſt daruͤber noch nicht zur Gewißheit gekommen, ob die Exem⸗ 
plare, welche eine ſehr ungleiche, buſchicht eingeſchnittene, ganz ſchwarze Queerbinde ha⸗ 
ben, auch zu unſerer Furcula gehören, oder nich. 4 2 


Die Raupe bat mit der vorhergehenden viel Aehnlichkeit, aber ein bleichrres 
Gelbgruͤn, zumeilen meergruͤn, zuweilen mit vielen unter der Vergrößerung fihtbaren Fleis 
nen roth⸗ und dunfelgrünen, durch Die $upe benierfbaren Knoͤpfchen geziert, mit bald vio⸗ 
lettblauem, bald braͤunlich, bald blauſchattirtem dreyeckfoͤrmigem Nackenfleck und Sattel, und 
ſtatt der Schwanzfuͤße mit 2 nad) Verhaͤltniß langen, und zwar mit feinen Doͤrnchen be⸗ 
ſetzten Gabelſpitzen verſehen, woraus ſie vor ihrer letzten Haͤutung noch ſchwarze Faͤden aus⸗ 
ſchießen kann. Sie hat auch auf ihrem Sattel auf dem legten Abfag ein Eleines braungel» 
bes Fleckchen, an welches ein ſchwarzes Strichelchen ſtoͤßt. An den Seiten des zehnten 
Ringes ſteht ein ſchwarzer dreyediger Fleck. Die Saftdruͤfen fehlen ihr. Daß fie nad) der 
dritten Haͤutung, wo ihre ohrenförmigen Auswuͤchſe am Kopf noch nicht verſchwunden find, 
eben fo wie die Vinula, wenn fie ihren Kopf eingezogen bat, das feltfamjte Anfehen bat, 
indem fie einem Katzenkopf mit Ohren ähnlich ift, beſtaͤtiget fih: nur hätte dies Herr 
Gladbach) nicht durch fo elende Mahlereyen vorftellig machen follen. Ihr Verwand— 
fungsgehäufe legt fie theils im Junius, theils im September nad) Art der vorhergehenden 
an, und ihre mit grünen Zlügelfcheiden verfeben feyn follende Puppe ruht im erjten Fall 
4 Wochen, im zweyten 7 Monate, s 


Aufenthalte und Fortpflanzung. Der Epinner erfcheine jaͤhrlich zweymal, 
zuerft im April ober Anfang des Mays, hernach wieder im Julius, an Mauern, Gelän« 
dern und Stämmen der Bäume, wo die Raupe gelebt hat; diefe find die weichblätteris 
gen Weiden, 3. B, die Sablweiden ıc., nad) Gladbach aud) die Balfampap- 
pel. Die Raupe ift alfo fomohl zu Ende des Mays und im Junius, als auch wieder im Aus 
guft und September vorhanden, Das Weibchen lege feine Eyer, die nad) Eſper ſchwarz 
und groß find, nur auf Die obere Dlattfeite, wie es die Vinula macht. 


Anmerkung, Der Saarbaumfpinner, Ph, Bomb, Bicuspis, Borthaufen IH, 380.1, 141. 
Brahm IT, 275,, der bey dem eben befchriebenen fragweife mit angeführt worden, unterfcheidet 
fid) von Heyden vorhergehenden durch die mit Schuppen dicht belegten blendend weißen Vorder⸗ 
flügel, die eine ganz ſchwarze, aber nicht gleich Breite, fondern am Vorderrand ſchmale und gegen 
den Innenrand doppelt breite, in der Mitte buficht eingefchnittene, mit gelblichem Anflug. beftreute 
Queerbinde führen, und durch den ſchwarzen Worderleib und weißwolligen Hinterleib⸗ Er ſoll 
aus einer zweygabeligen, auf Eſpen und Bellen lebenden Raupe herfommen, deren blauer 
Sattel mit rörhlichen Linien begrängt fey, Die in den Seiten des 6, und 7. Ninges große rothe - 
Flecken zeigen. Entweder ift diefes Inſect eine fehr abweichende Varietaͤt der Furcula, oder, 
welches mir immer mehr wahrfcheinlich wird, wohl die Fureula ſelbſt; alsdann würden die Bork⸗ 
hauſenſche, Eiperfihe und Kuͤhniſche Furcula Varietäten von der Bifida feyn, Man hat hier 
eben dergleichen Stücke, welche wegen ihrer bufichten Binde der Bicuspis gleichen; und da ich 
finde, daß fie gar wenig befchuppt und noch Eleiner find, als die Bifida: fo fieht man daraus, 
dafı die dichte Beſchuppung und die Schwaͤrze des Vorderleibes fein bleibendes Merkmal abgeben. 


Ueber 


; 
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uUeberhaupt weicht die Natur oft in Varietaͤten ſtaͤrker als in den Beftimmungsgrängen 
der Arten felbft ab. Sch. 


—* 


FJ 





a N Achtzehnte Familie 
Spigraupen. Spannerförmige Spinner, 


Der fußloſe Hinterleib diefer Raupen läuft in eine einfache Spise hinaus; der Rüfs 
kon ift hoͤckerig. Die Verwandlung geſchieht in einem oder in zwey zufammen gefpons 
nenen Blättern. Die Spinner find zungenlos, mit breiten, in der Ruhe abhangenden 
oder auch abfchießenden, am Hinterrand meift fichelförmigen Flügeln. Sie gränzen an bie 
PHalänen der Spannenraupen. ' 

Gerr Efper nennt fie Sichelfalter, Herr Borkhauſen aber Sichelfpinner; 
und ber Stadtrat) Safpeires in Berlin hat diefe Familie als eine befondere Gattung: 
Platypterix, in den Befchäftigungen der naturforfchenden Freunde abgehandelt. Ihre Hin« 
terflügel find zugeründer, 


Die weniger fhädlichen. 

78. Der Mapenfpinner. Phalaena Bombyx Sicula, Vien. 

i ‚ Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Bandirter Sichelfalter, bandirter Sichelfpinner, gelber Raſch (beym Gladbach). 
Phalaena Bombyx Sicula, Wiener Vz. 64. n. 1. j 

— ts — Borthaufen IN. s9. 12. 

Phalaena Cultraria, Fab, Ent. II. 2. 133. n. ı7. 

Phalaena Bombyx Sicula, Efper III. t. 74. £.4— 7. mit Raupe. 

Kleemanns Beytraͤge tab. aı. mit Raupe. 
Kennzeichen der Art. Spinner. Die Flügel find dachig, die vorbern 
fihelförmig und gelb mit einer fuchsrothen breiten Binde, Das Männden ift Kleiner 
und hat gefederte Fuͤhlhoͤrner. 
Raupe. Hellbraun, mit einfaher Schwanzfpige; der Ruͤcken hat über dem 3. 
King einen fleifchigen Höcer und weiter hinunter einen vofenrothen Fleck. 

— Beſchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der Männliche Spinner mißt ı Zoll 4 Sinien, und jeder Vorderflügel 74 Linien, und der 
weibliche ift um ein weniges größer. Die ſichelfoͤrmigen Worderflügel find, wie der Kopf, 
Vorder» und Hinterleib, hellockergelb mir Roͤthlich gemifcht, und haben eine bald ockerbrau— 
ne, bald fattroftfarbige, hellgeſaͤumte, gegen den Vorderrand breite, gegen den Innenrand 
fhmale Mittelbinde, die fih auch durch die gelben Hinterflügel durchzieht. - Gegen ben 

interrand läuft noch eine gleichfarbige Linie durch alle Flügel. In der Kleemann- und 
Eſperſchen Abbildung befindet fich Eein ſchwarzer Punct an den Binden, Das Eleinere 
nnchen hat gefederte Fuͤhlhoͤrner. 

- Die heflbraune, zehn Linien lange, im Junius und im October ausgewachfene Raus 
pe mit einfacher Schwanzipige hat über den Rücken einen rofenrothen Streif, der —5 
dunk⸗ 
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dunkler iſt und auf dem 3. Ring eine warzige Erhöhung. Sie richtet gerne Bruft und 
Schwanz in die Höhe. Zur Verwandlung verfertigt ſie ſich ein rörhlichbraunes Gefpinft auf 
einem zufammengerollten Blatt, worin die von der erften Brut herfommende, blau bes 
ftäubte, mit vier Hafen am Ende verfehene Puppe von lichtbrauner Farbe bis zur Entwickes 
fung im Sommer 14 Tage, die von Der zweyten aber, wegen ihrer Yeberwinterung, 5 Mos 
nate ruht. a — 

Aufenthalt, Der Spinner erfcheint nah Brabm jährlich zweymal, naͤmlich 
thells im April oder May, theils im Julius an Eichen und Buchen, mo feine Raupe 
fich naͤhrt, die Efper aud) auf Weiden und Schlehen fd. 


79. Der Birkenbufchfpinner. Phalaena Bombyx Harpagula, Eſp. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Brauner, gelbflefiger Sichelfpinner. Re, N 
Phalaena Harparia, “Fab. Supplem. ©. 449. 
Phalaena Bombyx Harpagula, Borfh. Hr. Sn. GH 
— — — Efper II.t. 73. f. 1. 2. 

Kennzeichen der Ark. Spinner, Die Fluͤgel find dachig, die vordern ſehr 
ſtark geſichelt und ockergelb; fie haben in der Mitte einen groͤßern dunkelbraunen, aus drey 
zufammengefeßten, faft runden Flecken, und gegen den Hinterrand eine mondförmig gezo— 
gene Binde von ſchwarzen, winkelichten Flecken, die beym Männchen mit Stahlblau 
ausgefüllt find. Die gelbbraunen Zühlhörner find beym Männchen gefiedert, beym 
Weibchen fadenfürmig. —— 

Raupe. An Geſtalt der vorhergehenden aͤhnlich, nur vornen ber nicht ſehr zuges 
ſpitzt. Sie ift noch nicht abgebildet. ° u & 

Befhreibung des-vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefer ockergelbe Spinner, der ı Zoll und 4 Linien Slügelbreite hat, und durd) eine tief 
eindringende Krümmung fichelförmig ausgefchweift iſt, zeichnet ſich als ein ſchoͤner Schmet= 
terling Durch die mit ftahlblauen lecken befegte, mondförmig gezogene Randbinde aus, 
Auf den drey Flecken, die zufammen einen großen runden dunfelbraunen bilden, ftehn 
eckige hellgelbe Tüpfelchen, Zu der übrigen Zeichnung gehören die vielen geraden und Eap« 
penförmigen Streifen und Flecken von bräunlicher Farbe. Die Hinterflügel und die ganze 
Unterfeite find einfarbig. Kopf, Vorder und Hinterleib find ocferbraun. Die gefiederten 
Fuͤhlhoͤrner machen das Männchen fennbar. Bey dem etwas größern Weibchen fehle ent» 
weder das Stahlblaue ganz oder zum Theil. Anſtatt deffelben find zwey Zadenlinien ficht- 
bar, Die Hinterflügel haben dunkle Wifchlinien, 4, ——— 

Die Raupe, welche Herr Jung auf Birken entdeckt hat, iſt noch nicht beſchrie— 
ben und abgebildet, ſoll aber der vorhergehenden aͤhnlich ſeyn. ) Zur Verwandlung webt 


ni ſie 


H) Fabrielus beſchreibt fle g. a. O. nach Clair ⸗ſpitztem Kopf, zweh Dornen auf dem Vorde 
ville Angabe, als ziegelfarben, mit etwas ges türen und einer Schwanzſpitze A rder⸗ 


— 
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fie fich zwifchen Blättern ein, um eine dunkelbraune längliche Puppe zu werden, die ſich ſchon 
in 14 Tagen entwickelt. 

+ Aufenchalt. In der Schwelg und Deurfchland, befonders in Franken, auf 
dem Birfenbaum, deſſen Blätter der Raupe Nabrung find. 


3% Der Weißbirkenfpinner. Phalaena Bombyx Falcula, Vien. 
P Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 

Scchelfluͤgel, Sichelfalter, fhwarzftreifiger Sichelſpinner, Sichelmeffer, Si— 
chelnachtfalter, Kukuk, S-Vogel (bey Gladbach, wegen des wie ein IfMeinifches S aus— 
geſchweiften Fluͤgelrandes). 

Phalaena Bombyx Falcula, ®iener Sr. 64. 2. 

Phalaena Falcataria, Fab. Eut. II. 2, 133. 16, 

“ Phal. Geom. — Lin. 859. 202. Müller 705. 202. 
—— — Gleditſch I. 443. II. 227. ; 
— Bombyx Falcula, Borfhauf, 11]. 54. 10. 
_ — — Eſper III. t. 73.8. 3 — 6. mit Raupe. Im Text ſteht 
tab, 72. unrecht. 

Naturſorſcher IX. tab. 1. £. 6, Dännden, von D. Kühn. 

Kennzeichen der Ark. Spinner. Die Flügel find hellockergelb mit vielen 
beutlichen Wellenlinien queer durchzogen ; auf den vordern zeigt fi) von der Fluͤgelſpitze bis 
nac) der Mitte des Innenrandes ein roftfarbiger Schleyer, über welchem ein ſchwarzer zir- 
kelrunder Flecken, und daruͤber bald ein, bald zwey Puncte ſtehen. Die dunklern Füpls 
börner find bey dem etwas kleinern Männchen fammförmig, beym größern Weibchen 
fadenförmig. 

Raupe. Spindelförmig (das ift, vornen und hinten fehmäler, als in ber Mitte) 
und hellgruͤn, mit einem beilbraunen, durch dunfelrothe Striche und Einfchnitte verſchoͤ— 
* Ruͤckenſtreif, drey Paar Ruͤcken-Doͤrnchen und einer ſcharfen Endſpitze ſtatt der Hin— 
terfuͤße. 

Beſchreibung des vollkommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der Spinner mißt ı Zoll und 4 Unien, und feine hellockergelben Flügel find mit vielen 
deutlichen Wellenlinien durcdhjogen. Auf den vorderen zieht fich vor der Flügelfpige bis nach 
der Mitte des Innenrandes ein roftfarbiger Schleyer, tiber welchem ein ſchwarzer zirfelruns 
ber Fle und darüber bald Ein, bald zwey Puncte ſtehen. Obiger ſchwarzer Rundfleck, den 
Sinne‘ einen Punet nenne, ift von feinen Linien durchkreuzt. Die Hinterflügel Haben einen 
fhwarzen Mittelpunct. Die ein wenig blaſſere Unterfeite führe in bleicherer Anlage die 
nämlichen Wellenlinien und Zeichnung der Oberſeite. Der Kopf, Border: und Hinterleib 
find mit den Flügeln gleichfarbig. 
| Den dem Weibchen, das größer ift, fallt die Grundfarbe etwas ins Weißliche, 
und Sinne’ Hat unrecht, wenn er demfelben den ſchwarzen Rundfleck abſpricht. 

Die auf dem 2,, 3. und 5. Ming gedornte Raupe ift fpindelförmig und Hellgrün, 
mit einem beflbraunen , durch dunkelrothe Striche und Einfihnitte verfchönerten Rücenftreif 
und einer fcharfen Endfpige ſtatt der Hinterfüße, Ferner gt fie auf dem 4, Ring zweh run« 

00 de 
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de Knoͤpfe, und traͤgt die vorderſten und hinerſen Glieder oberwaͤrts — ‚Sie vera 
wandelt ſich zwifchen zufammen verwebten Blättern in eine geſchmeidige, glänzend braune, 
und dabey etwas höderige Puppe, welche im Sommer eine Puppenruße von 10 bis 14 
Tagen (nad) Efper und Borfhau ſ en) und ben fpatern Bruten durch den Winter eine 
Ruhe von 7 Monaten haͤlt. 

Aufenthalt. Der Spinner zeigt ſich im April und im September auf Birken. 
Auf denfelben und auf Eichen, Weiden, Efpen und Erlen naͤhrt ſich auch fheils im 
May, theils im Julius und Auguſt die Raupe, fo daß nad) Brahms Mennung eine dops 
pelte Generation ftatt finden kann; wäre aber diefes nicht, fo find die Aape lnterten Puppen 
als Spätlinge zu betrachten. 


81. Der Hanaeleichenfpinner. Phalaena Bombyx Flexula, Vien, 


Namen, Schriften und Narhweifung der Abbildung. 


Doppelt geſchweifter Sichelſpinner, ae > ne Sichelfalter, Spinnerphalaͤ⸗ 
ne mit zweyfachen Kruͤmmungen. 


Phalaena Bombyx Flexula, — Vz. 64. 


Phalaena Sinuata, b. Species — 11. 254. 69. 
— Flexula, web, Ent. UI. 2. 166. 132. Weibchen. 
Phalaena ke — Borkhauſ. IH. 61, 13. 
— Efper II. t. 84.4 
— — — Huͤbners — ——— 


Kennzeichen der Art. Spinner. Die roͤthlichgrauen Vorderfldgel ſind 
hinten zweymal ausgeſchweift und ſichelfoͤrmig mit 2 gelblichweißen Linien, die in der Mitte 
2 fchwargbraune Puncte fchief gegen einander fichen haben. Die —— Maͤnnchens 
find gefedert, die des beltgefärbten Weibchens fadenförmig. 

Raupe. Grün, mit tiefen Einſchnitten; jeder Ring iſt mit 2 Spitzen und der 2, 
und 3. mit zwey Höcerfpigen verfehen, mit rothem Kopf und dergleichen Fuͤßen, aber ohne 
Schmwanzfüße _ 

Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der Spinner mißt gewöhnlich ı Zoll und ı Sinie, und führe am Hinterrand aller Fluͤgel 
eine Reihe ſchwarzer Puncte. Die überall braunbeftäubten, mit dem Kopf, Worder- und 
Hinterleib gleichfärbigen, röthlich grauen Vorderflügel haben am Hinterrande zwey bufens 
formige Einfchnitte, und find durch 2 Dueerlinien in drey Felder getheilt, wovon das ‚dritte 
durch eine-gefchlängelte Linie durchzogen iftz daſelbſt ift die vordere Ausſchweifung in der 
Nähe der fichelförmigen Flügelipige fehr ſchoͤn roth gefärbt, und im zweyten Feld ftehen 2 
ſchwarzbraune Puncte. Die Hinterflügel, durch welche die erfte Queerlinie der vordern fich 
fortfege, find mit denfelben beynabe einfarbig, und mit einem ſchwarzen Mittelpunere 
bezeichnet. Die Unterſeite iſt durchaus roͤthlich beſtaͤubt, führt auch eine ſolche Reihe Punc⸗ 
te am Hinterrande; die vordern haben ein braunes U, und die hintern einen ſchwarzen Mike 
telpunct, Die federförmigen Fuͤhlhoͤrner machen das Männchen Fennbar, 

Die Raupe ift gruͤn mit tiefen Einſchnitten; jeder Ning ift mit 2 Spißen, und 
der 2, und 3, mit 2 Höckerfpigen verſehen; mit rothem Kopf und dergleichen Fuͤßen, aber 


ohne 
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a ö , 
ohne Schwanzfüße. Sie lebt im Junius fowohl als im September zu gleicher Zeit mit den 
vorhergehenden, mit welchen fie einerley Naturgeſchichte hat. Zwiſchen zwey Blättern ver- 
wandelt fie ſich in eine Fängliche Puppe, deren Ruhe entweder 2 bis 3 Wochen, oder (vickleicht 
wegen einer zweyfachen jaSetichen Generation) 6 Monate dauert. 
Aufenthalt. Der Spinner lebt im April oder Anfang des Mays, dann auch im 
Sulius auf Eichen, wovon ſich auch deffen Raupe naͤhrt. 


82. Der Erferbuchenfpinner, Phalaena Bombyx Hamula, Vien. 
— Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 

- Eichelfpinner mie 2 Puncten, Sichelfalter mit 2 Puneten, Englifher Sichelfpan: 

ner, Sperber, Hufnagels Binaria, Rochbuchenſpinner. 
„ Phalaena Bombyx Hamula, Wiener S 64: 4. 

Phalaena T'alcata, »-Fab. Ent. III. 2, 165. 131. 
Phalaena Bombyx Hamula, Borfbhaufen 57. 11. 
— — — Nau Forſtw. 303. 
— — — Eſper Ul.t.74.f.1—6. mit Raupe, 
Kennzeichen der Art, Spinner, Die Vorderflügel find fichelförmig und 
rothgelb gemifcht, am Männchen mit 2, am Weibchen mit dren hellgelben winklich— 
*en Queerlinion und dazwiſchen 2 mattſchwarzen Puncten Dezeichnet. Die Fuͤhlhoͤrner find 
am Männchen fammformig und am Weibchen fadenförmig. 
Raupe. Schlank, zart und roͤthlichbraun, mit einem hochgelben Ruͤckenſtreif von 
ungleiher Breite, zwey hoͤckerigen Spigen auf dem 3. Ning und einer einfachen Endfpige, 
“statt der Schwanzfuͤße. 

DBefchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſeets. 
Diefer artige Spinner von ofergelbem Vorder, und Hinterleib und Worderflügeln, defien 
Maͤnnchen ı Zoll, das Weibchen aber 2 Linien mehr miße, zeigt am Männchen 2, am 
Weibchen 3 bellgelbe winflichte Dueerlinien, in deren Mitte 2 mattſchwarze Puncte ftehn. 
Er hat noch am fihhelförmigen Hinterrand eine verblichene, wenig merfliche Dueerfinie und 
ein dunkles, ftabiblaues, mondförmiges Strichelchen an der Fluͤgelſpitze. Die Hinterflü- 
gel, die bisweilen eine Queerlinie zeigen, find nebjt dem Kopf und der ganzen Unterſeite der 
Fluͤgel von höherem Gelb. Die Fuͤhlhoͤrner ſind am Männchen Fammförmig, am Weib- 
hen fadenfoͤrmig. Eine Gernjngifche Varietaͤt ift dunkelbraun mie ſchwarzen Linien, 

wenn folche nicht eigene Are ift. | > 
Die nah Borfhaufen ſowohl im Junius, als befonders im Herbft ſich Häufig 
in mandyen Gegenden vorfinsende Raupe ijt bennahe durchfcheinend, und richtet beym 
Gehen den Vorder: und Hintertheil bes Körpers in einer Krümmung in die Höhe. Sie ift 
ſchlank, zart und roͤthlichbeaun. Hr gelber Nückenftreif bildet wegen feiner ungleichen 
Breite beynahe drey ſchefe Vierecke. Zwey hoͤckerige Spigen bezeichnen den dritten King 
und eine einfache Endſpitze vertritt die Stelle der Schwauzfuͤße. Zum Einſpinnen beviene 
fie fi im Junius und October der Blätter ihrer Futterpflanze, datin fie ſich in einem neß« 
förmigen Cocon in-eine ſchlanke, binterwärts dünner werdende, glängendbraune Puppe vera 
00 2 wan⸗ 
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wandelt, deren hohle Fluͤgelſcheiden fehr — find. Die Puppenruhe dauert bey der er⸗ 

ſten Brut 14 Tage, bey der zweyten 5 Monate. 

Aufenebalt. Der jährlich zweymal —— Spinner findet ſich in Deutſch⸗ 
land, England ꝛc. Im März, desgleichen im Julius, an Eichen Ind Buchen, Die Raupe 
nähet ſich auf Eihen, Buchen, Weiden, Eſpen und Birken, no fie ſowohl im 
Junius, als im October ihre Verwandlung antritt. 

Anmerkungen. x. Daß Fabricius von diefem Eckernbuchenſpinner wohl, als von dem vorherges 
henden nur das Weibchen kenne, iſt offenbar, weil er nur der borftenförmigen Fuͤhlhoͤrner 
BO 

2. Aus Verfehen hatten die Wiener Entomologen die P. B. Fe und bie Berg AeNe gleiche 
namig von der Rothbuche benannt. Sc. 


33. Der Hangelbirfenfpinner. Phalaena Lacertula, vien. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Sichelſpinner mit gezaͤhnten Fluͤgeln, Sichelfalter mit —— Fluͤgeln, Zahn⸗ 
motte, Eidechsmeſſer, Eidechsſchwanz, Eidechsnachtfalter. 
Phalaena Bombyx Lacertula Wiener Verz. 64. 5. 
Phal. Geometra Lacegginaria Lin. 860. 204. Müller 706. 204. 
ine Tab. Ent. IM. 2. 135. 20. 
Gleditſch I. sıg.und I, 55. 
Phal. Bomb. Re A Borkthaufen IT, sı. 8. 
== — — Brahm II, 181. 90. 
— — — Nau Forftwifl. 303. 
Efper II. tab. 72. £. 3.4. 
S-hädkeri en tab. 66. fig. 2. 3. F 
Kennzeichen der Art. Spinner. Die Flügel find bald hellockerbraun, 
bald ocfergelb und ſchwarzbeſtaͤubt, Eappenförmig ausgefihnitten ‚ mit fihelförmiger Spige 
und 2 dunfelbraunen Dueerlinien, zwifchen welchen ein Punct ſteht; die Hinterflügel find 
weißlich, und die ocferbraunen Fühlbörner beym Männchen gefebert ‚ beym Weibchen 
fadenförmig, 
Raupe. Don brauner Farbe, eplindrifch gebaut, hoͤckerig und knotig mie. 
feharfen Spigen am 2. und 3. Ring; übrigens mit einer ſcharfen Schwanzfpiße verfehen. 
Befchreibung des vollfommenen und ynvollfonrmenen Inſects. 
Der Epinner, deffen Vorderflügel, Kopf, nebft Vorder» und Hintgrleib. hellockerbraun 
iſt, mißt ı Zoll 7 Kinien, und der kappenfoͤrmig ausgeſchnittene und ſchwaͤrzlich gefäumte, 
ſichelfoͤrmig geſpitzte Hinterrand iſt weißbordirt. Die vordere der vorhandenen braunen 
Queerlinien iſt gerade und die hintere ausgeſchweift. Vor derſelben ſteht ein Punet, und 
zwiſchen derſelben und dem Hinterrand laͤuft noch eine weiße verwiſchte Queerbinde. Die 
weißlichen Hinterfluͤgel ſind etwas weniges ausgeſchweift. Auf der weißlichen und beſtaͤub⸗ 
ten Unterſeite haben die Vorderfluͤgel den Anfang einer Queerlinie und einen Punct, die 
hinteren einen braunen Punet und dahinter eine geſchlaͤngelte braune Linie. Im Freyen 
gefangene Stuͤcke find immer ſchmutziggelb. Die ockerbraunen gefederten Fuͤhlhoͤrner mas 
chen 
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chen das Männchen und die fadenförmigen das Weibchen fennbar. Es gibt auch dunk— 
lere Varietäten, wo der Raum zwifchen den 2 Queerlinien ſchwaͤrzlich fdyattire und die 
Hinterfluͤgel roͤthlichbraun angeflogen find. 

Das Weibchen it Eleiner, bellfarbiger, aber jehr wenig beftäubt. 

Die ‚braune, zuweilen in den Seiten oder auch überall mit Grin angelaufene 
Raupe mit ihrem in die Hoͤhe gerichteten Schwanze iſt cylindriſch gebaut, hoͤckerig und 
knotig mit ſcharfen Spitzen am 2. und 3. King, und war ſchon dem Degeer bekannt. 
Sie gleicht weder der Neaumürfchen Raupe, noch einer Eidechfe, von der fie den Namen 
bat, fondern eher einem aufgeblühten Samenfägchen (amentum) der Birfe an Geftalt 
und Farbe, und ift zu Ende des Junius und im Julius ausgewachfen. Ihr dünnes Ver: 
mandlungsgewebe wird zmwifchen Blättern angelegte, darin die fehlanfe, meißbefleidere 
und weißbejtäubte Puppe ıo bis 14 Tage ruht, Spätlinge überwintern im Pup⸗ 
penftand, 

Aufenthalt. Der Spinner zeigt fih im April in Deutfchland und Schwe— 
den auf Birken, worauf auch feine Raupe im Julius und Auguft lebt, und von wel« 
cher auch Sinne’ Eichenlaub als Nahrungspflanze angibt, Wahrfcheinlich find 2 Ges 
nerationen vorhanden, wovon die erfte [hen im Junius zur Verwandlung reif ift. Vielleicht 
find alfo die für Spätlinge gehaltenen Puppen, welche durchwintern, von der zweyten 
Öeneration. 

Anmerkung. Sn der Mantiffe vermengt Fabricius unfern Spinner mit der Phal. MR Ero- 
_Saria Viennenf., die doch eine wahre Spannerphaläne ift; ferner wird von ihm noch in feinen 
neuern Schriften, und von andern Naturforfchern die Abbildung: Sulzers Gefchichte tab. 22. 
fig. 10. noch immer hieher gezogen, welche doch eigentlid) die Quercinaria ift, ob fie gleih Sub 

jer Lacertinaria Lin. nennt. Sc. 


34. Der Schlehendorn fp inner. Phalaena Bombyx Spinula, Vien. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung, t 


Hirfchgemeipfpinnerpt aläne. 


Phalaena Bombyx Spinula Wiener DB. 6 
Bombyx Comprefla Fab. Ent. in 1. — 149. 
Phal. onibyx Spinula Borfhauf. TI. 62. 14. und S. 4 
_ Efver III. 1.93, f s. 6. mit ee Um Terte Comprefla, 
Phal. Geolicka Modefta Naturf. XIV.t.3. f. 4. 
Bombyx _Comprella  Panz, Fn. ı. tab, 6 


Rennzeihen der Art. Epinner, Die Flügel find bald weiß, bald 
graublaͤulich, die vordern ungeſichelt, mit einem bis zum Innenrand graubraunen Fleck, 
in deſſen Mitte ſich eine einem Hirſchgeweih aͤhnliche weiße Figur befindet. Die Fuͤhlhoͤr— 
ner des Männchens find gefievere, am Weibchen aber fadenförmig. 

Kaupe Braun, mit tiefen Einfchnitten. Sie hat auf dem 2. und 3. Ning 
vier, und auf dem eilften zwey Dornen, und anftatt der Schwanzfuͤße eine Enpfpige. 


Bu 
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Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Jnfects, 
Die Flügelbreite diefes einem Spanner fo ähnlichen Spinners miße beym Männdyen ıo, 
beym Weibchen zı Linien, und bey jedem WBorderflügel 5, Er weicht im Fluͤgelſchnitt 
von feinen andern Familienverwandten fehr ab, indem feine Flügeljpige Feine Beugung 
hat. Die Farbe der Vorderflügel ift bald weiß, bald graubraͤunlich. Ein hirſchgeweih⸗ 
ähnlicher Charakter ſteht in einem wie mit Del getränften Felde. Am Hinterrand befins 
der ſich eine braune Punctenreihe, und die Hinterflügel find bisweilen ſchwarz beſchattet, 
fo wie aud) die Unterfeite, j 
Die Raupe ift braun, mit tiefen Einföhnitten, bat auf dem 2. und 3. Ning vier, 
und auf dem eilften zwey Dornen, und anflatt der Schwanzfüße eine Endſpitze, und iſt 
im; Herbit zu finden, — 
Aufeunthalt. Der Spinner beſucht im Junius und Julius die Dornhecken, 
und ſeine Raupe lebt im Herbſt auf dem Schwarzdorn. Si 
Anmerkung Fabriciug nennt fie wegen der Lage ihrer Flägel: die breitgedruͤckte, Comprella, 
und die Wiener Entomologen wegen der Geftalt der dornichten Raupe: Spinula. Sie darf 


aber nicht mit einer andern Phal, B, Spinula des Efpers, die eine wahre Noctua ift, vers 
mengt werden. Sch, 





Neunzehnte Familie. 
Schneckenraupen. Wicklerfoͤrmige Spinner. 


Dieſe Raupen find laͤnglich halbrund erhoben, wie die kleinen nackten Garten— 
ſchnecken; ſie halten und bewegen ſich mittelſt zweyer unten an den Seiten nach der 
Laͤnge des Leibes laufenden Blaſen, mit deren klebrigen Feuchtigkeit ſie auch den Weg, 
den fie machen, bezeichnen. Die Verwandlung geſchieht in einer eyrunden harten 
Hilfe. Die Spinner find zungenlos, haben einen wolligen- Nücen, abhangende, 
dem Umriffe nach Flügel wie Wickler. 

Anmerkung. Die Bruſtfuͤße ſind zu klein, und die Bauchfuͤße mangeln gar; daher ſie fußlos ſchei— 
nen. Dieſe Familie verdiente wohl eine eigene Gattung der Schmetterlinge zu bilden, etwa 
unter dem Namen Heterogenea oder Limacia (Schnecklinge), weil fie zu den Fabriciuſiſchen 
Schmalfluͤglern (Hepieli) nicht vecht paſſen will. Sch. . —— 


Weniger ſchaͤdliche. — 


85. Der Zwergeichenſpinner. Phalaena Bombyx Teftudo, Vien. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Schildmotte, Erdſchneckenraupe, Zwergnachtfalter, gelbes Kellerefelhen (beym 
Gladbad)). 
Phalaena Bombyx Tefiudo Wiener Ber. 65. 1. ä 
Bombyx «— Fab. Mantilla U. 121. 216. Weibchen. 
Sulphurea Fab..Speties I. 189. 86. Weibchen. 
— Buſo „Fab. Mant. LI. 121, 118. Männchen. 
Hepia- 
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Hepialus Bufo Tab. Ent. IM. 2, 7. 10. ala en, 
* Teéeſtudo Fab. Ent. IU. 2. Z n. 8. * 
Phal. Bomb., — Borkthbanfen Il. 447- 172, 
= —  Limacodes Gleditſch Sorfiw, | . 475: 
— — Nau Forftw. * 
— Teliudo Brahm N. 7ı. 
X — Limacodes Efper III. 26. f. mit Naupe, ! 


Kleemann tab. 38. Weibchen, mit Raupe. 

Kennzeichen ver Arc. Spinner, das Männchen: Klein, die Vor— 
derflügel nebit dem ganzen Körper find rotbgelb, mit 2 ſchwaͤrzlichen Schrägslinien im 
fh wärglichen Mitcelfeld; zwiſchen welchen 2 gelbliche verlofchene Flecken zu ſehen; die 
Hinterflügel jind etwas ſchwaͤrzlich. Die Fuͤhlhoͤrner find nicht gekaͤmmt, fondern borften« 
förmig und dicker als am Weibchen, 

Weibchen. Etwas größer: der ganze Körper und die Vorderflügel find einfar« 
big hellockergelb, mit zwey meißlichen, rothgelb gefäumten Schrägsftreifen, und einem 
braunen Strichelchen dazwifchen ; die Hintern find mehrentheils gleichfarbig, ſelten braͤun⸗ 
lich, oder aſchgrau. Die Fuͤhlhoͤrner ſind fadenfoͤrmig und duͤnn. 

Raupe. In der Geſtalt einer Gartenſchnecke, oder einer andern Schildraupe, 
laͤnglich und gewölbe, hellgruͤn, unbehaart, unter der Vergrößerung mit glänzenden 
Knoͤpfchen chagrinirt; mit 2 weißlichen, -rothgelb gefaumten Laͤngslinien und einem gelben 
Ceitenrand, ie hat, fiatt der Bauch» und Schwanzfüße, unten 2 länglidye Blaſen, 
um fich fortzubelfen und feftzubalten. 

Beſchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefer nicht fo gar feltene Spinner träge-feine Flügel dachfoͤrmig. Das Männchen, wel⸗ 
ches Fabricius fo wenig, als das Weibchen genug kennt, und jenes daher fir eigene Ark, 
als H. Bufo auffuͤhrt, mißt gewöhnlich eilf Sinten in der Flügefausbreitung. Seine Bor« 
Derflüigel find nebit dem ganzen Körper rorhgelb- mit 2 fchmärzlichen Schrägslinien im 
ſchwaͤrzlichen Mittelfeld, zwiſchen welchen 2 gelbliche verloſchene Flecken zu ſehn; die Hinter— 
fluͤgel ſind etwas ſchwaͤrzlich und die Fuͤhlhoͤrner borſtenfoͤrmig, und dicker als am Weib— 
chen, wo ſie fadenfoͤrmig ſind. Auf der Unterſeite haben die Vorderfluͤgel einen ſchwarzen 
Schatten und die hintern eine rothbraune Farbe. Das Weibchen, von Fabricius 
Sulghurea und Teltudo genannt, woben er aber Kleemanns genaue und volltändige 
Abblldung anzuführen unterlaflen hat, mißt ı Zoll und 2 finien. Sein ganzer Körper 
und die Vorderflügel find einfarbig hellockergelb, mit zwey meißlichen, rothgelb gefaumten 
Echrägsftreiien, und einem braunen Strichelchen dazwiſchen; die Hintern find mehrentheils 
gleichfarbig, felren braunlich oder aſchgrau. Die Unterfeite der Borderflügel ift bald mis 
der obern gleichfarbig, bald ſchwaͤrzlicher befchattet, die der Hinterflügel ober eins 
farbig gelb. N 

- Die fonderbare Schildraupe derfelben ift im September oder October ausge— 
machen, hat etwas Aehnliches mit den Raupen der zweyten Horde der Tagfalter, oder 
aud) einer Gackenſchnecke, ift laͤnglich rund und gewoͤlbt, hellgruͤn, unbehaart, unter der 
$upe mit glänzenden | Knoͤpfchen chaarinirt; mit zwey weißlichen, gelbgefaumten Sängslinien 
und einem gelben Seitenrand, Sie hat ftatt der Bauch» und Schwanzfuͤße unten A 

laͤss 
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Bläschen, um ſich fortzuhelfen und feſtzuhalten. Ihren Kopf ver ſteckt fie gern, und 
fpinne fih auf den Blaͤttern des Baums felbft in ein eyrundes Tönnchen ein, deren 
inneres Gefpinft weiß, das äußere braun ift. Die innere Wand eines folchen Tönnchens‘ 
ift ſehr fein, feidenartig, glatt und glänzend, morin aber Die Raupe mehrere Monate, 
oft noch durch den Winter bis in den März unverpuppt liege. In ihrem Puppenftande felbft, 
wo fie wie eine Käferpuppe ausfieht und eine gelblide, weiche Scale hat, bringe fie nur 
Wochen zu, Bat ns Bu 
k ga! und Fortpflanzung. Der Spinner findet fih im May und 
Anfang des Junius auf Buchen und Eichen, wovon man ihn zuweilen abſchuͤtteln 
Eann, und wovon fi) die Raupe vom Julius bis zum September oder October nährt. 
Das Weibchen legt feine ovalen Eyer an die Blätter, woraus fi zu Ende des - 
Junius die Eleinen Raupen entwiceln. 
Feinde. Diefe find mehrere Ichneumonsweſpen und auch ganz Eleine Milben. 


86, Der Pappelbufchfpinner. Phalaena Bombyx Alella, Vien. 

Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. * 

Alberbuſchſpinner, rothes Kreutz. 

Phalaena Bombyx Alella, Biener Verz. 65. 2. 
a 


Bombyx Tant. II, ı2ı. 
—— Aſellus — Tab. Ent. III.2.©.7.n.9. 
Phal. Bomb. Afella Borkthaufen III. 450.-174- 
Phal. Heterogenea Cruciata, Knoch Beyträge II. ab, 3. mit Raupe. 

Kennzeichen der Art. Spinner, Die Flügel find dachig und einfarbig 
ſchwarzbraun; der Saum des Hinterleibes. ift burbaumfarbig; das Weibchen ift dick— 
leibiger und größer, als das Männchen, \ pr: 

Raupe. Eyfoͤrmig, mit erhabenem Rüden, gruͤnlich, chagrinirt; die Ober 
fläche hat ein blutrothes Kreutz und eine Reihe von eingedruͤckten gelben Rücenfleden; 
die Stelle der Bauchfüge vertreten zwey Flebrichte Blafen. Sie variirt auch gelb. 

Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Der Spinner ift halb fo Elein, als der vorhergehende, dabey etwas glänzend und unges 
fleft. Die dachigen Flügel find einfarbig ſchwarzbraun; der Saum des Hinterrandes 
ift Durbaumfarbig. Das Männdjen ift Fleiner und fehmächtiger als das Weibchen. Das 
ganze Inſect hat mit den Flügeln Eine Farbe, welche bey legteren, zuweilen in- ſchwaͤche⸗ 
ver, zuweilen in ftärferer Mifhung iſt. Die Fuͤhlhoͤrner find wie bey der nächftvorher« 
gehenden Art an beyden Gefchlechtern fadenformig, die Augen ſchwarz und die Schienbeine 
gelblich. Man fieht ihn im Ruheſtand den Hinterleib in die Höhe richten. 

Die der vorigen ähnliche, Eleinföpfige Naupe it eyförmig, mit erhobenem Nücken, 
gruͤnlich, chagrinirt. Die Oberfläche hat ein blutrorhes Kreutz, und an einem jeden Eins 
ſchnitt der Ninge einen in das rothe Kreutz eingedrücten gelben Fleck, woraus ſich eine Fle— 
ckenreihe bilder, neben welcher zu beyden Seiten eine aus Fleinern Flecken beftehende Linie - 

hinzieht, 


— 
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hinzieht, dere Flecken auf den Ringen ſelbſt ſehen. A ich har der wehte Ring noch Des 
ie zwey große gelbe Dreyeckflocken mit Spigen. Die Stellen der Bauchfüße zwey 







klebrige Blaſen. m Freffen iſt der Kopf vom erſten Rigg völlig bedeckt. Auch dieſe 
zieht ſich zul tzt ein Blatt zuſammen, um darin in einem Toͤnnchen, das laͤnglichrund 
amd wie die Teftudo mit einem Deckel verſehen iſt, den ganzen Winter unverpuppt zu . 
liegen, bis ſie endlich darauf im May oder Junius, und zwar 2 bis 3 Wochen vor ihrer 
Entwidelung zur Phaläne erfi eine Puppe und zwar eine unvollftändige Puppe geworden 
iſt, in deren gelbfichen, weichen, befondern Scheiden alle Theile des kuͤnftigen Schmetters 


lings verwahrt liegen, . 
_ Aufenthalt, Der Spinner wird in Deurfchland an den Xeften der Eichen, 
Buchen und Schwarzpappeln im unius und Julius wahrgenommen und von da 
herabgeſchuͤttelt. Auf eben denfelben lebt von Auguft bis zum October bie Raupe und 
zwar gewöhnlich auf der Unterfeite des Blatts, von welchem fie nicht eher weicht, ‚ als bis 
es ganz aufgezehrt ift, Er darf nicht mit ver Ph. B. Alella, Esp. verniengt werden, 


Zweyte Horde der Phalaͤnen. Die Eulen. Phalaenae Noctuae Lin. 


Die Raupen diefer Horde haben 16 oder ı2, und Eine aud) 14 Füße, find 
groͤßtentheils naft, und verwandeln fih gemeiniglidy unter der Erde. Der Schmetter— 
ling Hat borftenförmige Fuͤhlhoͤrner, meiſtens feine, ziemlich gefpornte Füße, auf, den 
DVorderflügeln 2 Narben (ſtigma), nämlich eine ving- und eine nierenförmige, Dann 
eine längere Spiralzunge. So beftimmen die Wiener Entomologen ihre Eulen; und, 

da fie und Herr Borkhaufen nicht mit Sinne‘ und Efper die ungefämmten Fuͤhl— 
hoͤrner dee Mäuncheus als Hauptfennzeichen diefer Horde annehnıen, um die natürlichen 
Familien nicht zu fehr zu trennen, fo vechnen fie die Linnéiſchen Spinner: Gothica, 
Lota und Oo, und die Ejperfchen Spinner Munda, Pubricofa (Miniofa Vien.), 
wozu aud) die Pulverulenta gefommen, mit allem Recht zu den Euien,  FBabricius 
bat die zufammengedrüdten und haarigen Fuͤhlſpitzen mir einer. unbebaarten Epiße zum 
Eharafter der Eulen gemacht, allein auch dadurd) find nicht alle Schwierigkeiten gehoben, 
Wenn man alfo zu den oben gegebenen Kennzsichen der Eulen nad) dem Wiener Syſtem 
noch binzufeßtz daß ben einigen die Männchen gefämmte Fuͤhlhoͤrner, aber doch zugleich 
einen borftenfücmigen (nicht fadenformigen) Stiel haben, daß die Ruͤckenſchuppen mie 
oder ohne Kamm glatt anliegen; daß der Hinterleib an der Wurzel am dickſten ijt, und 
nach dem After zu allmäplig abnimmt: fo hat man ohngefahr alles beyſammen, was den 
Habitus oder das Außere Anfehen einer Eule ausmacht. 

Wir alauben, Raupen und Phalänen diefer Horde in 20 Familien abtheilen zu 
müffen. Die Raupen der erfien Familie find vier zehnfuͤßig, die von der zweyten bis neunzehn⸗ 
ten fechszehnfüßig, und die der legten Familie zwoͤlffuͤßig. Es find diefelben: Aftergabek:, 
Cheinfpinner-, Spindel», Schuͤtzen-, duͤnnhaarige, Ninden-, Wellenftiich:, Schmals 
ſtrich⸗ Riefel-, Sprecken-, Geitenftreif-, Breitftreif-, Schrägeſtrich-, Vielſtrich- 
Halsſchild⸗, Bleichkopf⸗·, Mord⸗ Bogenſtrich⸗, Franzen- und Schlangenraupen. 


Ppp Er ſte 
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were — 
— bat vierzehn Füße 
kaͤmmte Eule, % 


ersabetraune aus 

Diefer Raupe mangeln die zwey Schwemfi ie. Da Leib ift —— F 

geht in 2 Spitzen aus, die den Schneckenhoͤrnchen gleichen, 3 ie Berwandlun ggen * 
(dicht ohne Gewebe unter der Erde. Die Eule hat HAN, Flügel, ‚einen u 

SE die een zur Hälfte gefämmt. ET ö 


m. 
j 






Weniger fchädliche. ‘a . , 
87. Die Ruͤſterneule. Phalaena Noctua Ulmi, Vale > “ 
Namen, Schriften und Nacweifung der Abbildung. : r 
Ulmennachtfalter, „Ulmenfpinner. * 


Phalaena Noctua Ulmi Wiener Verz. 66. — p 
Phal. Bomb. Caflinia Esp. III. t.49. £ 5. Sie iſt von der. P. B. Caſſinia da 
verfchieden. 


Kennzeichen ver Arc. Eule. Schmalfluͤgelig. Die Vorderflügel find afch« 
grau mir schwarzen Adern, weißen Puncten auf den Schnen und einem bis zwey Mittels 
flecken. Die Zühlhörner des Maͤnnchens find bis zur Häljte ſtark gefiedert, und am 
größern Weibchen ungefiedert, 
Raupe, Grün, gefehmeidig, mit 2 fehnecfenhörnigen Spigen ftatt der Nach 
föhieber, 8* — 
Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Infects, 
Dieſe ſchmalfluͤgelige Eule, die allenfalls mit Eſper und Borkhauſen zu den Spinnern ges 
ordnet werden Fann, ift von mittlerer Größe Fund bat afchgraue Vorderflügel mit ſchwar—⸗ 
zen Adern, weißen Puncten auf den Eehnen und einem bis zwey Mittelfleden. De 
Vorder. und Dinferrand der Vorderflügel ift ſchwarz punctirt und die Hinterflügel weiß- | 
lich mie fehwärzlichen Sehnen und braͤunlichſchattirtem Hinterrand, Die Unterfeite ift 
weißlich; Kopf und Vorderleib find aſchgrau, der Hinterleib nebft der Fühlhörnern brauns 
lich; leßtere jind am Männchen bis zur Halfte ftarf gefiedert. * 
Die grüne, geſchmeidige Raupe hat einen braunen Kopf, bleiche Kückenfinien | 
und zwey ſchneckenhoͤrnige Spi gen ftatt ver Nachfchieber. Sie ſpinnt fich nicht ein, Pt 
verwandelt fic) in der Erde in eine rorybraung, binterwärts feymale Puppe. ’ 
Aufenthalt. Bey Wien und im Oeſterreichiſchen, auf Ulmen *  Nüfen 
(Ulmus campeftris Lin.), die der Raupe zur Nahrung dienen. h 
Anmerkung. Des Fabricius B. Ulmi, Entom. II. 1.456.153. und deſſen B. Strigula, Manti/Ta IT. 
125. ift blog Noct. Linariae defjelben und des Efpers; hingegen ift Die be UlmiF. befchries : 
bene Raupe zu unferem Spinner wirklich gehörig, laut der Necenfion über Eipers Spinner, 
in den mehr berührten (rgänzungsblättern zur Jenaiſchen A. L. Zeitung S. 451. Sch. 


—ñ — e ⸗ 


Zweyte 
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Die Verwand 


bald grau, 
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ag aan * 3weyte Familien 
MT Scheinfpinnerraupen. DüftreEulen 
Dieſe Raupen find haarig, dem Anfehen mac) immer den Spinnern gleich. 
g geſchieht über der Erde in einem dichten Gewebe, Die Eulen 
farbige oder trübgraue, ein wenig abbangende Fluͤgel mit einer Eleinen 


haben meiften \ 

Süngnar und borſtenfdrmige Züplpörner, 

Ri, fe in ie, Die Raupen haben einen Auswuchs auf dem Rüden, 
u Minder ſchaͤdliche. | Ä 

—— 83. Die Apricofeneule Phalaena ‚Noctua Tridens, Viem, 
— er \ i * 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung, 


% 


a 


Eule mie dem Pſi, kleiner Pfeilvogel, Pfeilnachtfalter. J Be} 
ua IF ö 
Phalaena Noctua Tridens Wiener Verf. 57. n. 1, 
Noctua * — Fabr, Ent, IT. 2. 105. n, 314. 
Phal. Noct, — Borkhauſen IV, 244. 107. 


ER —  Efper W. t. at f. 5 — 8. mit Raupe, 
Röfels Inſ. I 2. Claſſe. Nachtvög. t. 8. mit Raupe, 


Kennzeichen der Art. Eule Mit einem Kammruͤcken; die Flügel find 


doachig; die vordern bald hell» ‚bald düfter- bald rörhlichafehgrau, mit 3 Wellenftreifen, 
_ und mehreren dreyzahnigen Gabeln bezeichnet; die hintern find bald weißlich, 


Raupe. Schwarzgrundirt, mit ſchwarzen langen, fehr duͤnnſtehenden Haaren, 
zwey ſchmalen gelben Rücdenlinien, einem kurzen Zapfen auf dem vierten Ring, der auf 
jeder Seite einen weißen Punck neben fi) hat, Jeder Ning, vom vierten an gerechnet 
Gar einen weißen Punct, dann einen weißen und zwey torhe Flecken. Der After bat eine 
ſchwarz und roch eingefaßte, weiße Erhöhung nebft 2 ſchwarzen Rundflecken. 
DBefhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Die Größe dieſer von Tridens des Gleditſch und Hufnagels verſchiedenen Eule bes 
träge ı Zoll, 7 !inien, und fie führe auf den bald hell» bald duͤſter⸗ bald roͤthlichaſch⸗ 
grauen Vorderflügeln einen ſchwarzen Sängsftreif, der von der Wurzel kommt, und drey 
ſchwarze Wellenftreifen, nämlich einen abgefürzeen, mehrentheils fehr undeutlichen an der 
Wurzel, einen zweyten ebenfalls undeutlichen, der, da er den Sängsftrich aufnimmt, mie 
ihm eine dreyzahnige Gabel bilder; einen briften, der Fappenförmig ausgefchweife mit 
einigen Zähnen in den Innenrand läuft, und der an 2 Orten ohngefähr ein Griechiſch 


Pf (U) bilder. Die beyden Hellgrauen Narben, eine eyföcmige und eine mondförmige, 


zwifchen den beyden Wellenftreifew berühren ſich mit ihrer ſchwarzen Einfaffung, modurd) 
die Züge eines Griechiſchen Chi (x) entftehen. Der Vorder- und Hinterrand find beyde 
ſchwarz punetirt, und die, Scanzen grau und fihwarz wechlelnd. Die am Hinterrand 
ebenfalls punctirten und buntgefranzten Hinkerflügel find mehr oder weniger weiß, zuwei⸗ 
len aſchgrau, mit ſchattigem Hinterrand, mit oder Me Adern, Die ganze Uns 
er alt ri re 

4 I u 4 


- u 
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terfläche richtet fih in der Grundfarbe nach der obern, und zwar haben aile Flügel daſelbſt 
einen ſchwarzen Mitrefpunct und hinter demfelben nur zumeilen einen Dueerftreif.. Alles 
Uebrige am ganzen Inſect hat die Farbe der Worderflügel, der Vorderleib aber dabey 
einen ſchwarzen Seitenftreif und die Füße geringelte Fu laͤtter. Kin 
Die einen Zoll und-fieben Linien lange, theils im Junius, theils im Auguft bis 
zum fpäten Herbft vorhandene Raupe ift ſchwarzgrundirt, mit ſchwarzen, langen, fehr 
dünn ftehenden Haaren, zwey fehmalen gelben Nücenlinien, einem furzen Zapfen auf dem 
vierten Ringe, der auf jeder Seite einen weißen Punct neben ſich hat. Jeder Ring, vom 
vierten an, hat einen weißen Punct, dann einen weißen und 2 rotbe Flecken. Der After 
hat eine ſchwarz und roth eingefaßte, weiße Erhöhung nebit 2 fhwarzen Rundflefen. Sie 
ift am Kopfe mit Halshaaren bedeckt, und richtet bey Gefahren den Vorderleib in die Höhe, 
verbirgt den glänzenden, bald ſchwarzen, bald braunen Kopf, und laͤßt den Ruͤcken zapfen, 
wie ein Horn gerade vorſtehen, um ſich zur Wehr zu ſetzen. Kurz vor ihrer Verwandlung 
blaßt der Schmuck ihrer Farben ſehr ab, und nach vielem unruhigen Hin- und Herkriechen 
ſpinnt fie ſich am Stamm oder Aſt des Baums, worin fie zuvor eine Hoͤhlung macht, fehr 
feſt mit abgenagten und verkuͤtteten Spaͤnchen ein, um darin eine geſchmeidige, —— 
Puppe mit borſtenhaariger Spitze zu werden, deren Entwickelung entweder nach einer ſieben— 
oder achtmonatlichen Ruhe im May oder Junius, oder nach einer drey- bis vierwoͤchent⸗ 
lichen Ruhe im Auguft erfolge. \ — —F 
Aufenthalt. Die Phalaͤne zeigt ſich, wie geſagt, nach ihrer erſten Generation 
im May, nach der zweyten im Auguſt, und ihre Raupe theils im Junius und Julius, 
theils im September bis November auf Apricofen und allen Pflaumenarten, auf 
Weißdorn und Weiden. ser pr | 






89. Die Schleheneule. Phalaena Noctua Pfi, Lin. f 


x 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 9 
Pfeileule, Pfeilvogel, Pfeilfleck, groͤßere Eule mit dem Pſi, groͤßerer Pfir Vogel. 


Phalaena Noctua Pi Lin. 846. 135. Müller’ 690, 135, 
— — — Wiener Br 67. 2. 
Noctua — Tab. Ent. II. 2. 105. n. 315. 
Phal. Noct, — Borfhanfen IV. 328. 106, 
— Gleditfch 1.449. II. 84. u. 252. 
— — — Eſpers Eulen t. 215. f. 1ı—4. mit Raupe. 
Roͤſel I. Nachtvögel 2. El. t. 7- mit Raupe. 


Kennzeichen der Ar Eule, Ganz wie die nächftvorhergehende, aber, 
affemal etwas Weniges größer, mehrentheils trübgrauer, Die Worderflügel find um ein 
Geringes breiter. 

i Raupe. Der vorhergehenden nicht gleich; fie hat überall kurze, nicht dichtſte⸗ 
hende, grauſchwarze Haare, eine breite, ſchwefelgelbe Ruͤckenlinie, auf dem vierten Gliede 
einen fleifchernen Kegel, und au Hinterrande eine zugefpigte Erhöhung; der Seitenftreif. 
* 8 — N ? 
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iſt ſchwarz, mit Woͤnen rothen Strichelchen auf allen Gelenken und unter demſelben iſt 
der Bauch weißlich. 
u Befhreibüng des vollfommenen und unvollfommenen Infecte. 
“ne Dieſe Euley deren Augen des Nachts wie gluͤhende Kohlen funfeln, mißt von einer Slüs 
gefipige bis zur andern ı Zoll 9 &inien. Obgleich, im Vorbeygehen ge agt, das Ausmaß 
der groͤßern Inſecten „wo wir es angeben, wegen der Varietäten nicht immer fo genau 
bis auf eine Knie ſich gieich bleibt, fo bat doch die gegenwärtige Art diejes um einzigen Un« 
terjpeidungsmerfmal von der vorigen, daß fie um 14 bis 2 finien mehr Fluͤgelbreite hat, 
a frübgrauer ift, und dann vorzüglich, was den Naupenftand betrifft, daß die 
Raupe erwas anders gebilder und gezeichnet iſt. Unfere hat überall kurze, nicht dichtftes 
hende ſchwarzgtaue Haare, eine breite ſchwefelgelbe Ruͤckenlinie, auf dem vierten Gliede 
einen fleiſchernen Kegel, und am a zugefpigte Erhöhung. Zwey gelbe Etreife, die 
winkelartig zuſammenlaufen, bezeichnen den Kopf, uͤber welchen rothbraune und graue 
Haare hinhangen. Gewiſſe rothe Gelenkſtriche ſtehen in einfacher Zahl an den drey erſten 
Gelenken, doppelt an allen folgenden, und dreyfach am letzten. Unter dem ſchwarzen Sei— 
tenftreif ift der Bauch, mo die tuftlöcher ftehen, weiß. Alle Füße find gelblichbraun und 
die Nachſchieber ſchwarz. Ihre Jebensart und Versheidigungsmeije ift wie bey der vorher— 
gehenden, ſo auch die Zeit und die Art ihrer Verpuppung. Die rofibraune Puppe iſt 
ſtaͤrker als die vorhergehende, bat eine kurze Endfpige, und bewegt ſich bey Beruͤhrungen 
lebhaft. Die von der erſten Öeneration ruht. 3 Wochen, die von der zweyten, welche übers 
wintert, 7 bis 8 Monate, 

Aufenthalt, Die Eule erſcheint bey früher Srüplingswitterung fhon im April, 
fonft aber erſt im May und zu Anfang des Junius , dann wieder im Auguſt, an Mauern 
und Gartenthuͤren. Die Naupe lebt ſowohl im Junius als im Auguft bis zum Novemben 
an allen Arten von Pflaumen, an Aepfel, Birnen, Buchen, Weiden, Eichen, 
$inden, Pappeln, Erlen, Haynbuden und Weißdorn. 


Anmerkung. . Fabricius hat aus Verfehen bey feiner Noctua Pfi beyde Roͤſelſche Tafeln ftatt 
der fiebenten nachgewiefen, da er doch bey Tridens die achte Tafel Hätte nachweiſen 
ſollen. Sſch. 


Zweyte Linie. Die Haare der Raupe ſtehen auf Seife, 
— Weniger ſchaͤdliche. 
90. Die Ampfereule. Phalaena Noctua Rumicis, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Sauerampfereule, Ampfernadhrfalter, Mühlradchen (teym Gladbach), 


Phalaena Noctua Rumicis * 852. 7* — 697. 164. 
— — — ——— Vz. 


Noctua — b. Enk I 7 ir 358. 
Phal. Noct, _ Borthaufen TV. 247. n. 108, 
— — —Brahm U. 203, m 210g, 


Phalama 
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Phalaena Noctua Rumiciel Eier de Kaum * J —— 

a: aupe und Puppe; t. 117. A. £.3.4. Phaläne. — 

Höfen. Nachtvoͤgel. 2. Cl. t. 27. mit Be 4 — * 4 He a 
Kennzeichen der Art. Eule. Mit einem Ruͤckenkamme und achigen Zi 

geln; die vordern find grau und fchwarznebelig; im — ſteht — ande 
ein weißer, oft boßpelter Fleck, und hinter demſelben eine weiße iniez die Hinefflgel find 
dunkelafdigrau. Das Weibchen ift beleibter und größer als das Männden 
Naupe, . Braungelb. behaart und ſchoͤn; über dem Rüden bat fie eine Reihe 

rother Puncte, und an den Seiten eine Reihe von ſchiefen blendendweißen Fleckchen, und 
über den Füßen eine gelbe rothgefleckte Laͤngslinie. * Be“ RS 


rr 


Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Infects e 


Diefe einen Zoll und fieben Linien in der Slügelausbrı itung meffende, etwas glänzende Euz 
lenphalaͤne hat auf dem ſchwarznebeligen grauen Grunde drey doppelte Queerſtreifen, —* 
von der erſte an der Wurzel deutlich genug, der zweyte nach der Mitte hin nicht ganz wellen⸗ 
förmig, der dritte geſchweift und gefappt iſt. Dieſer ſcheint aus lauter Halbmoͤndchen zu Hi 
fammengefeßt, und nimmt gegen den Innenrand eins oder zwey hellweiße Fleck 9— uf. 
Darauf folgt eine weiße Queerlinie, und vor den grau- und fhwarzgeftrichelten Franzen 
noch eine ſchwarze Punctenteihe, Die vordere Narbe ift grau mit einem Zirkelringe und 
ſchwarzem Puncte, die hintere nieren- oder mondförmig und mit ſchwarz gedeckt. Der 
durch die auslaufenden Streifen gedeckte Vorderrand hat gegen die Flügelfpige noch) vier _ 
gelbliche Puncte. Die dunfelafhgrauen, Faum ins Ockergelbe fallenden , ſcheckig gefranz« 
ten Hinterflügel find am Hinterrande ſchwarz ſchattirt. Die ocfergelbe Unterfeire hat eine 
fhwärzlihe Miſchung und zweyfarbige Franzen, und auf jedem Fluͤgel, befonders anf je— 
dem Hinterflügel, einen ſchwarzen Mitrelpunet. Die Fuͤhlhoͤrner find geringelt; Kopf, 
Bruft und Hinterleib ockergelb; Halskragen, Borderleib und Füße find mic den Vorders _ 
flügeln gleichfarbig; legtere haben braun- und gelbgeringelte Zußblätter, — * 
Die im Junius, fo wie im Auguſt dis September überall gemeine, ſich langſam 
bewegende, ſchoͤne, braungelb behaarte Raupe mit ihrem glänzend ſchwarzgrauen, ziem⸗ 
lich großem Kopfe, ungeflecktem Halfe und braunen Füßen hat über den Rücken eine Reihe 
von rothen Puncten, an den Seiten eine Reihe von blendenomeißen fehrägen Fleckchen, 
und ber den Füßen eine gelbe, rothgefleckte Sängslinie, aber an ihrem erften Gelenke 


nichts Roches; Wenn fie ſich ihrer Verpuppung nähert, ſpinnt fie ji an Bäumen, Wind“ 


den, Steinen, oder auch Örasftengeln feft ein. Ihre vornen ſchwarzbraune und nad) hin— 

ten rorpbraune Puppe hat zwey Kopf- und eine kurze Schwanzfpige, und hat die Eigen: 

fehaft der lebhaften Bervegungen mit der vorhergehenden gemein, Die Puppenrube dauert 
bey der einen Generation 10 Tage bis 4 Wochen, bey der andern gewoͤhnlich 5, und bey. 
Ausnahmen von der Regel oft 8 bis 9, fogar ıı Monate, — 

Aufenthalt. Die Eule entwickelt ſich nicht nur zu Ende des Aprils und im 

May, ſondern auͤch nach hieſigen und andern Beobachtungen, obgleich Brahm daran 
zweifelte, zufolge einer zweyten Generation zu ER Julius und im Auguft, an Baum⸗ 
ftämmen, Mauern und Gartenthuͤren. Ihrer e, die Feine Koftverächterin ift, find 
® 8 bey⸗ 


>. Bionpte Horde der Phalanen, die Eulen. Zweyte Familie, 483 


beynahe alle & ‚ befonders Eichen und die Pappel-A ufen, und eine Menge 
3. ®. Slobfrauf, Polygonum perlicaria, Froſchpoleh, 


niedriger Pflanze 
Waſſer Rajoran, Saturan, Kohl, Gaͤnſediſtel, Sonchus, worauf 
man ſie im Junius, und zum zweytenmal im Auguſt bis in den November antreffen kann. 






Ann Fung.  Vefitser des Eiperfchen Werks: Die Eulenphalänen, finden tab, 117. f.7. eine aus 


 Berfehen unter dem Namen P. N. Rumicis abgebildete Phaläne, welche eigentlich P. N. Me- 
gacephala. darftellt, und die wahre N. Rumicis liefert eine fpäter eingefchobene Tafel; 


Pay * 
B S ch. * er ru 
BEN“, Ar. ne be u Ä F ° 3 £% 
u 91. Die Weideneule, Phalaena Noctua Megacephala, Vien, 
A Namen, Schriften und Nahweifung der Abbildung. ie 
Dickkopf, großföpfige Eule. ’ 
PrN Phalaena Noctua Megacephala Wiener 2: 67. $. 
* Noctua — Fab. Ent. III. 2, 108. 325. 
Phal. Noect. Borkhauſ. IV. 222. 105. 


und laͤßt ſich mit Worten nicht gut beſchreiben. Sie ift aſchgrau, ſchwaͤrzlich gewellt, und 


— — 


Brabın II. rır.n. sı. ; 

Eſpers Eulen t. 144. f. 1 54 mit Raupe, aber 
” * 117 5. 7. 

a - — 7 San PN Ge ** ie, —* 3. mit Raupe, 
J von Brahm. 
Kennzeichen der Art. Eule. Mit einem Ruͤckenkamme und dachigen Fluͤ— 
geln; die vordern ſind aſchgrau, ſchwaͤrzlich gewellt und mit Atomen bald außerordentlich, 
bald mäßig beſtreut; im letztern Falle laſſen ſich die Ring- und die Halbmond-Narbe er» 
kennen, die fie in der Mitte führt. Das Männchen hat einen ſchlanken Hinterleib. 

Raupe. Behaart, lihrbraun und ſchwarzbeſtaͤubt; der. Kopf ift breiter als der 
plattgedrückte Körper, Yeder-Abfag vom erften bis zehnten einfchließlich hat 4 voftfarbene 
Küden- und aufjeder Seite 2 lichtbraune, zufammen acht Warzen, der eilfte Abfag einen 
gelblihen Viereckfleck mit vier gelblichen Rücken» und dergleichen Seiten» Warzen, der 
zwoͤlfte aber acht lichthraune Warzen, 

DBefhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſeets. 

Diefe dem Baron Degeer ſchon befannte, in den Scribaifchen Beyrrägen aber mit ihrer 
Kaupe am genaueften von Brahm befchriebene und gut abgebildete Eule mift 13 Zoll, 


Ir 


- mit Atomen bald mehr, bald weniger beftreur, und hat mit der weiter hinten vorfommenden 
Kofcaftanieneule (Aceris Lin.) viel Aehnlichktit. Das erfte Paar Wellenlinien an der 
Wurzel ift niche bey allen Stücen deutlich zu fehen. Das zweyte Paar fteht über den 
beyden ſchwaͤrzlich eingefaßten und mit einem Striche zuſammen verbundenen Narben, Die 
man.aber bey dunfeln Eremplaren fo befchattet findet, daß man fie nicht gewahr. wird. Hinz 
ter denſelben ift in der Mähe des Hinterrandes ein dunfelgrauer, Rumafaaphie: E:reif, 
der gegen innen zu ſchwaͤrzlich eingefaßt ift, hinter welchem dicht am Saume eine Reihe 


ſchwaͤrzlicher Puncte angeorache iſt. Die Hinterflügel find weißlich glänzend mir braunen 


Nerven, 


= 


* 
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Nerven, zuweilen noch mit einem fchatfigen Hinterrande, Auf der weigichen Unterfie, 
find die mit einem ſchwarzen Mitcelfled und Bogenjtreif bezeichneten Vorderftuͤgel am Vor  _ 


der, und Hinterrande mit Atomen ſchwaͤrzlich ſchattirt; die Hintern aber mit einem ftarfen 
braunen Mittelpuncte, woran eine Reihe kleiner PER ſteht; eine zweyte Pune« 


tenreihe ſteht am Hinterfaume, und fehlt zuweilen gaͤnzlich. Die Stirn ift weiß; Zube 
fpigen, Kopf und Ruͤckenſchopf find nebft dem Hinterleibe aſchfarbig; letzterer hat am lee 


ten Ringe braune Puͤnctchen und einige weißliche Haarbuͤſchel an den Seiten. Bon den 
gedornten Füßen hat das erfte Paar graue, und die übrigen weiße Schenkel, und die Fuß— 
blaͤtter find braungeringelt. 2 * ——— 


Die oben beruͤhrte, behaarte, im September erwachſene Raupe, welche 14 bis 


* 


12 Zoll mißt, hat an den Seiten des Kopfs, der nad) den friſchen Häutungen beynahe 


den dritten Theil vom Übrigen Ganzen ausmacht, und wovon das Inſect den Namen: 
Megacephala-Großkopf) erhalten, ſchwarze Flecken, und über der Stien eine ſchwarze 
gabelige ini. Dem unbewaffneren Auge fcheint Die Raupe gelb zu ſeyn mit ſchwarzen 


Puncten, aber unter der Wergrößerung ift es umgekehrt, da bat fie einen ſammetſchwar⸗ 


zen, mit dichten gelblichen Puncten befegten Grund. Jeder Abfag, vom erften bis zehns 
een einſchließlich, hat vier roftfarbene Ruͤckenwarzen, und auf jeder Seite zwey lichtbraune 


Warzen; der eilfte Abfag einen gelblichen Viereck mit vier gelblichen Ruͤcken⸗ und dergleis 


chen Seitenwarzen, der zwölfte aber acht lichtbraune Warzen. Babricius, der die 
Raupe nicht ſelbſt geſehen, fondern nur Abbildungen davon, hielt diefe Warzen für folche 
Een, Ihr Kaupenftand, worin fie dich dreymal haͤutet, bey jeder Häutung ſich in 
laͤtter Überfpinne, und nach der dritten Hautung nad) der oben gegebenen Befchreibung 
gezeichnet ift, dauert nur 7 Wochen. In der Ruhe bat fie die krumme tage eines Roͤmi— 
ſchen Augurftabee. _ Sie verwandelt fid) unten an Baumſtaͤmmen in der Erde, oder unter 


der Eluftigen Rinde in einem weißgrauen, mit Holzſpaͤnchen gemifchten Gewebe in eine ge- _ 
ſchmeidige, länglich glänzende, braune Puppe mit Borftenfpigen am After, ruht ges 


wöhnlic 8 Monate und uͤberwintert. 


* 

Aufenthalt. Die Eule, wovon Brahm ſpaͤterhin, laut feines Inſecten⸗Ca— 
lenders, wirklich 2 Generationen beobachtet hat, finder ſich zu Anfaut, des Mays oder im 
Junius, dann wieder zu Ende des Julius an Weiden und Pappelbaͤumen, und ihre 
Raupe weidet das erſtemal im Junius und Julius, und wenn fie int Auguſt aus dem Ey 
gekrochen ift, Das zweytemal im-Geptember und Detober, am liebſten auf der Weiß— 
und Schwarzpappel, desgleichen aufder Jtaliänifchen und Balfampappel, nach 
den Wiener Entomologen aud).auf Weiden, tan Fann diefer doppelten Generation 
nicht geradezu mwiderfprechen, Ich felbit habe die Phaläne nur einmal erzogen, und da fie 
bey mir vom ı. September 1792 bis zum 28. Julius 1793, alfe zı Monate im Purpens 
ſtande zugebracht bat; fo Fann dies gar wohl eine Abweichung von der Regel ſeyn, Dergleis 
chen Abweichungen bey der Fünftlichen Fuͤtterung mehrerer Safecten fogar von Einer Brut 
ſich finden. In jenem Falle foll alfo die Puppenrube der Commergeneration nur 2 bis 3 
Wochen dauern, * 


* 


92. Die 


J 
8 


4 
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92, Die — Phalaena Noctua Euphrafiae, Borkhauf. 
u. Namen, Schriften und Machweifung der Abbildung. 

Ki 2 N 

RN deule, klein Eichenbärchen (beym Gladbach), Wolfsmilcheule. 


alaena Noctua Euphrafiae Borthaufen 232. m. 104, 
— — — Brahm II. 143. FR 
Rn. —— — Lunulata minor Goeze entomologifche Beyträge III. 3. ©. 208, 

Erg — —  Euphorbiae Eſpers Eulen t. 117. ge 1 — 3. mit Raupe. 

REEL I. Nachtvoͤgel 2. Cl.t. 45. mit Raupe. 

Kennzelchen der Art. Eule. Mit einem Kammruͤcken und dachigen Flüs 
geln; die vordern find hellgrau, braunbeftäubt, mit einer größern nierenförmigen und einer 
Ringnarbe zwifchen den zwey großen der drey Wellenftreifenz die Hinterflügel find weißlich 
oder graulich mit weiflihen Franzen. Das Weibchen ift beleibter als das Männchen, 

Raupe. Dunfel ſammetſchwarz mit weißen und ſchwarzen Haaren an den Sei- 
tenz' der Kopf ift glänzendfchwarz mit einem weißlichen Dreyeck; der zwente Ring hat eis 
nen hoch zinnoberrothen, herzförmig eingefchnittenen Fleck. Vom dritten Ringe an bis zum 
legten zeigt fich auf jeder Seite eine Reihe von neun Fleeblätterförmigen hellweißen Sieden, 
indem jeder Ring auf beyden Seiten 3 weiße Warzen hat, die ein weißes Kleeblart bilden, 
Unten am Baud) ift eine rothe Seitenlinie. 

Beſchreibung des vollfommenen und unvollfommenen |nfects, 
Diefe Eufe mifie ı Zoll 3 Linien, und hat auf den hellgrauen, braundeftäubten Vorderfluͤ— 
geln drey wellenförmige Queerftreifen, davon jeder aus zwey Linien zu beftehen fcheint, und 
‚am Hinterrande eine doppelte Punctreihe. Die beyden Narben (ftigma) Stehen zwifchen 
den beyden größern Wellenftreifen. Die Hinterflügel find bald weißlich, bald aſchgrau 
mit weißlichen Franzen, fo aud) die Unterfeite,'wo alle Flügel einen fhwarzbraunen Mit- 
telpunct und zuweilen einen Bogenftreif führen. Kopf und Ruͤcken find grau, letztere mit 
einer gelben Mifchung, wodurch fie fid) von der Noct. Euphorbiae E[peri unterfcheis 
der, Der Hinterleib iſt aſchgrau nebſt der Bruft, j 

Die dunfelfammerfhwarze Raupe hat weiße und ſchwarze Haare an den Seiten ; 
der Kopf hat ein weißliches Dreheck, und ift nebft den Fuͤßen glaͤnzendſchwarz; der zweyte 
King hat einen hochzinnoberrorhen, herzförmig eingefchnittenen Fleck. Vom 3. Ringe an 
bis zum legten zeigt ſich auf jeder Seite eine Reihe von 9 Fleeblärterförmigen, hellweißen 
Sieden, indem jeder Ring auf beyden Seiten 3 weiße Warzen hat, die ein weißes Klee⸗ 
"blatt bilden, Unten am Bauch iſt eine rothe Seitenlinie. Sie kann ſich ziemlich geſchwind 
bewegen, und macht ſich zur Verwandlung im November ein weißgruͤnes Gewebe zwiſchen 
Blättern, worin die ſchwarzbraune, glanzloſe Puppe mit 2 kleinen Kopfſpitzen und einer 
zertheilten Endfpise bey Röfel vom Auguſt bis in den May des folgenden Jahres, bey 
Borkhauſen vom September bis May ruhte. 3 > ! 
Aufenthalt. Die Eule wird zu Ende des Aprils und im May in Wäldern auf 
lichten Plägen, an einzelnen Bäumen und am Etamm, und ihre etwas feltene Nanpe auf 
'Heidelbeer, Sumpfbeidelbeer (Vaceinium nliginofum L.), rothen Pret- 

’ ag Belbeer 
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Belbeer oder Hoblbeer J vitis idacaL.), Brombeer, Bodsbee, 
Augentroft und gemeiner Wolfs milch angetro fe . Und ob ſie gleich zuweilen durch 
eine Ausnahme auch auf die Birke und den Weiß dorn fi) verirre Hat, ſo ſragt ſichs do): 
ob fie in der Kegel diefe Nahrung liebt, und alfo ein eigentliches Forſtinſect, oder ob fie 
den mehr nüglichen als ſchaͤdlichen beyzuzaͤhlen ſey wegen ihres Baal ee rn 
beer und dergleichen ? ? 


Anmerkung. Mit allem Hecht kann die hierher gehörine Badstenreute, Ph. — Ani - 
ma Vienn., Bocksbeernachtfalter, Mondeule, erſtes Eichenb ätchen de Gladbach, fo in den 
Wiener, Fabrichuss, Borkhauſen⸗, Brahms und Efperfchen Schriften, desgleichen in Röfels I. 
2. Cl. Nachtvög. t. 44. mit Raupe vorkommt, denen mehr. nüßlichen als ſchaͤdlichen zugeordnet 
‚werden: Ihre dachigen, feingezahnten Vorderfluͤgel find lichtgrau, zuweilen auch dunkler, alles 
mal mit weißer, marmorartiger Miſchung, und 3 Queerſtreiſen, davon die erſten zwey aus dop⸗ 
pelten Wellenlinien beſtehen, und die dritte geſchweift und fappenförmig iſt; zwiſchen den beyden 
‚legten ſtehen eine runde Ring- und eine Halbmondnarbe. Von der Wurzel der Flügel an zieht 
„ ein fehtsarger Längsftreif herab, um den zweyten Queerfireif zu durchfchneiden und gleichfam ein 
Griechiſches Pi zu bilden. Die Hinterflägel. find bald weißlich, bald aſchgrau. Die Fluͤgelaus⸗ 
breitung diefer der Apricofen: und der Schleheneule, PA und Tridens, fo -ähnlichen Phalaͤne 
beträgt 13 Zoll. Ihre dicke, fchwarze, mit rothgelben Warzenreihen auf jedem Ringe gezierte, 
gelbrothhanrige und gelbrorhfüßige Naupe wohnt und weidet zuerft im Junius und zu Anfang 
des Julius, hernach abermals im September big zu Anfang des Octobers auf den Blättern des 
Heidefrauts, der ſchwarzen und rothen KHeidelbeeren, Bocks- (Rubus caefius 
L.) und Himbeeren, und liefert nach ihrem Einfpinnen und nad) einer Puppenruhe von £ 
Moden, zu Anfang des Augufts den Schmetterling der erften, und had) einer achtmonatlichen 
Ruhe, im May des-folgenden Zahres den Schmetterling der zweyten Generation, der fich an 
Gartenzäunen und Mauern fehen läßt. Blos durd) eine Ausnahme Fon der Negel will man die 
Raupe auch auf der Birke (Betula alba) angetroffen Haben, welches aber ihre eigentliche und 
gewöhnliche SRnBEUNg nicht iſt. 






93. Die Erlenbufcheufe. Phalaena Noctua Alni, ee 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Rudereule, Ruderfalter, Kolbenhorn (alles wegen der Raupe), Depp, Era 


keneule, Erxlennachtfalter. 
Phalaena Noctua Alnı zn 8H 134. 2 690, 134. i F 
Nootua Ent. Tl. 2. 89. 26 — 


Phal. Noct. 


he, IV. 250, ei 
Degeerl.t. ın. f. — mit Raupe. 
—2 Eulen t. 116. fig.4. 5. u. t. 190. mit Raupe. 
Naturforfher XI. t. ı. fig: 14 — 16, nicht kenntlich. 


Naturforſcher AIV. t. 4. f 11. 
Kennzeichen der Art. Eule, Mic einem Kammruͤcken, dachigen und ſche— 
ckiggefranzten Fluͤgeln; die vordern ſind am Vorderrande in zwey großen Feldern 


weißgrau, am Innenrande tiefſchwarz gemiſcht. Die gewoͤhnlichen Narben ſind mit Schwarz 
aus⸗ 


* 
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ausgefüllt und zun nicht ſichtbar; die Hincerflügel ſind bald blendendweiß, bald weif- 
lic), bald ohne, bald mic einem bleichſchwarzen Mittelpuncte, Der dicke Hinterleib des 
Weibchens unterfiheider daffelbe vom Märchen, > 

Raupe. Gebr fonderbarz; mattſchwarz und cylindriſch; ber den Ruͤcken mit 
dreyzehn ſehr hör elben Queerftreifen oder Schilöchen geziert, in deren jedem vier gleich— 
farbige en vorkommen, davon die zwey mittelften an einander ftoßen, Jeder der 4 
erſten Schildes führe ein langes, ſchwarzes, duͤnnes, an der Spiße kolbiges, 
hlhorn der Tagfalter ausfehendes Haar. Solche Kolbenhaare ſtehen vom 4. bis 
10. Schild, auf jedem Schild zwey, auf dem 12. eben fo viel. Mur das 2., 3., IL, und 
13. Schildchen haben feine. Und alle übrigen noch vorhandenen gelben oder auch ſchwarzen 
Knöpfe haben ein kurzes Härchen. \ 

0 Befhreibung des vollfonmenen und unvollfommenen Inſects. 
Dieſer ſeltenen Eule, deren Fluͤgelbreite 17 Linien, und jeder Vorderfluͤgel 73 bis 8 Linien 
ausmacht, wollte ich den Namen: Erleneufe, darum nicht bentsgen, weil er von den Wie« 
ner Entomologen der Leporina, die oben unter den Spinnern vorgekommen, bereits ges 
geben worden, Ich veränverte alfo den Namen in Eilenbufcheule, . 

Das oberfte von den zwey weißgrauen Feldern fängt an der Wurzel an, und ift 
mäler als das zweyte, welches fheibenförmig an der Flügelfpige fich verbreitet, An der 
urzel zieht ſich eine Eleine, abgebrochene Dueerlinie, nicht weit davon eine doppelte durch. 

Zwiſchen derfelben und der dritten, nach außen gefchweiften Linie, welche das zweyte Feld 
begranzt, befinden jich die zwey Narben, wovon die ringfoͤrmige noch im erften, und die 
balbmondförmige nicht ganz im zweyten Feld, fondern faft noch in dem ſchwarzen Kaum 
liege, der beyde Felder von einander trennt. Won der Wurzel bis zum Innenwinkel ziehe 
durch die fhwarze Flache ein tiefſchwarzer Sängsftreif. Bey meinem Eremplar ift niche 
nur der Hinter», fondern auch der Worderrand durch mehrere weiße Puncte und durch aus- 
laufende ſchwarze Streifen geſcheckt. Der Kopf und der an der Wurzel ſchwarzgefaͤrbte 
Vorderleib find gelblichgrau, der Hinterleib weiß mit drey verlornen Puncten. Die Fuß⸗ 
blaͤtter ſind geringelt. Man hat ſchwarzrußfarbene, nußbraune und ſchmuzbraune Varie— 
täten; beſonders ſollen die nordiſchen Varietaͤten tiefer ſchwarz ſeyn. 

Die im Stand der vierten Haͤutung oben beſchriebene, fehr fonderbare Raupe 

mit ihrem ſchwarzglaͤnzenden, herzförmigen, mit 2 dunfeln Rnöpfchen bezeichneten Kopf, 
hat eine mattſchwarze Haut, die ins Stahlblaue fpiell. Ja Degeer’s Schriften und 
in Füesly's Magazin IL, t. 1. iſt fie am genaueftert befchrieben und abgebilder, Wor 
der vierten Haͤutung hat fie einen dunkelgrau gemifchten Ruͤckenſtreif, der durch eine bläus 
lichweiße Linie getheilt wird, und nicht mehr als vier Kolbenhaare. Mad) der vierten Haͤu⸗ 
tung ſind von den dreyzehn gelben Ruͤckenſchildchen neun derſelben, jedes mit vier gelben 
Knoͤpfchen verſchoͤnert; jedes dieſer Knoͤpfchen iſt mit einem ſchwarzen Kolbenhaar beſetzt, 
fo daß das 2., 3., 11. und 13, feine dergleichen, ſondern auf den Warzen nur kurze Härs 
chen ohne Kolben führen. In ihrer Ruhe liege fie ſtets gekruͤmmt, gebt langfam und über- 
fpinnt jedesmal igren Pfad, Ihre Verwandlungszeit ift nah Brahm zu Ende des Ju⸗ 
lius, nach Andern im September oder Dftaber „."%o fie ſich zwiſchen Blaͤttern oder an 
® 492 Stans 
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Stämmen mit eingewebten Holjfpänen einſpinnt. Die Puppe ift langgeſtreckt, und 
ruht zehn Monate, , — — 
Aufenthalt. Die Eule iſt in Deutſchland, ai 
aͤußerſt felten, im May oder Junius vorhanden, und war den Wiener Entomologen nicht 
vorgekommen. Sie erfcheine jahrlih nur einmal, und ihre Raupe weidet vom Junius bis 
September auf Erlen, Weiden, Birfen und Pappel n. Dog) meldete mir (Schars 
fenberg) zinft Doctor Kühn, daß fie bey ihm Feine Erlen ‚annehmen wollen, fondern blos 
aufdem Rofenftraud) ſich genährt habe. Et 8 
Anmerkung. Fabrieius vereinigt, ſogar in feinen neuern Schriften, die Ph. Noct. Degener 
 Vien. noch immer mit unferer Erlenbufchenle mit Unrecht. Und von der Linne iſchen, von 
Fabricius beybehaltenen, Beſchreibung muß man ſagen, daß ſie mangelhaft fev. cr 


in biefiger Gegend, wiewohl 







Dritte Linie. Die Raupen haben ſehr lange Haare ohne Knoͤpfe. ii g 
94. Die Eberefcheneule, Phalaena Noctua Favillacea, Eſperi. 
| Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung: 


DVogelbeereule, afchgraue, gewellte Eule. ; —* 
Phalaena Noctua Favillacea Borkhauſ. W. 217. — — a) 

= — — Efper t. 127. £. a groß. z 

— — — Naturforſch. XXIV. tr. 3. f. 5.6. mit Roupe. 


j Kennzeichen der Ark. Eule. Mit einem Ruͤckenkamm und dachigen Zhüs 
geln; die vordern find Hellgrau, dabey gelblich gemifcht, mit 3 Queerftreifen, den gewoͤhn⸗ 
lichen Narben, und einer. ſchwarzen geraden Sängslinie, die unterbrochen ift; die hintern 
find ſchmuziggelbgrau. J x 
Raupe, DBlafigeldgrün, einzeln behaart, mit rorhbraunem Kopf und einem ges 
zahnten, breiten, gelbbraunen Ruͤckenſtreif, der mitten durd) eine blaffere, ſchmale Laͤngs- 
linie getheile ift und ſchwarze Puncte führt; das vorlegte Glied ift etwas fpigig erhöht. 
DBefchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Das Ausmaß diefer Eule ift ı Zoll und 3 Linien von einer Frügelfpige zur andern, und 
ihre hellgrauen, gelblich gemifchten Vorderflügel Haben 3 Queerftreifen. Der erfte an der 
Wurzel ift Elein und unvollftändig. Zwiſchen dem zweyten wellenformigen und dem dritter 
Queerftreif, der Eappenförmig und dabey bogig ausgefchweife ift, ftehen die gelblichen Nar— 
ben (eine Ring⸗ und eine Halbmondnarbe), wovon die legtere auf der hohlen Seite nicht 
genau begraͤnzt if, Die von der Wurzel anfangende, gerade, ſchwarze Sängslinie wird 
beym zweyten Queerftreif unterbrochen, koͤmmt aber bald wieder zum Vorſchein, um den 
dritten Dueerftreif zu durchfchneiden. „Der Vorderrand ift theils durch die auslaufenden 
Streifen ſchwarzgefleckt, theils nach der Flügelfpige Hinwärts gelblich punctirt, und der 
Hinterrand wechfelt mit fehwarzen und grauen Franzen. Die meiftens ungeftreiften Hins 
terflügel find gelblichgrau, wie die ganze mit bräunlichen Atomen beftreute Unterfeite, wo 
jeder Slügel einen ſchwarzen Mittelpunet und zuweilen einen durchgehenden — *5 yo 
abge⸗ 
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abgebrochenen Boge fuͤhrt. Der Kopf und Vorderleib find dunffer, als die Flügel; 
der Hinterleib heller aſchgrau, und die weißlichen Fußblaͤtter grau geringelt. 
3 Die biaßgelbgruͤne, einzeln behaarte Raupe mit rothbraunem Kopf und einem 
gezahnten, breiten, gelbbraunen Ruͤckenſtreif, der mitten durch eine blaffere, ſchmale Laͤngs— 
linie getheile ift, und ſchwarze Puncte führe, ift am vorlegten Glied etwas fpißig erhoͤht. 
Sie gehört unter die feltneren und erfcheint im Herbſt. Wenn fie figt, mache fie mit dem 
3., 4: und 5. Ring einen Bucel, Naͤhert fie ſich ihrer Verwandlung, fo färbt fie fi) 
gelb und darauf roͤthlich. Ihr Geſpinſt ift weiß und mit-abgenagten Blättern und Späns 
vo ige, worin die braune, glatte und länglice Puppe vom Detober bis zur Mitte 
des Junius, acht Monaterußt. a j 
0 Aufenthalt. Die Eufe findet ſich, aber fehr fparfam, bey uns im Junius an 
N den Gartenhuͤtten und Heden; die Naupe aber auf Wogelbeerbäumen, die man aud) 
Ebereſchen nennt, - 


95 Die Roßcaftandeneule. Phalaena Noctua Aceris, Lin, 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Gelbzotte, Eyring, Aborneule, Abornnachtfalter, Widder, Caftanienbar (nach 
Gladbach), Gelbe Pudelraupe (nad) Kühn). 
- Phalaena Noctua Aceris, Lin. 846. 137. Müller 69r. 137. 
= — — Wiener Xetr}. 67.n.7. 
Noctua —  Fab. Ent. Ill. 2. 107. n. 322. 
PhalaenaNoctma — Borkhauſen IV. 219. 106. 
DT Fi het 
Höfer IV. —— per ılen t. 114. 8. 47. mit Raupe. 
» Kleemanns nf. Beytr. tab. 17. f, 1— 5. mit Raupe. 

Kennzeichen der Art. Eule, Mit einem Kammrücen und dachigen Fluͤ— 
geln; die vorderen find greisgrau und ſchwarzbeſtaͤubt, haben ſchwarze Wellenlinien und 
zwiſchen den legten die gewöhnlichen Narben, dann einen von der Wurzel ausgehenden äftis 
gen Sangsftrich; die hintern find weiß, bald ohne, bald mit verblichenen Adern. 

Das Weibchen ift arößer, beleibter und düfterer, als das Maͤnnchen. 

Raupe. Zottig und gelbarundirt; auf jedem Ning ſteht ein weißer, ſchwarz ein- 
gefaßter Nautenflef, und vom dritten Ninge an, neben demfelben ein Paar hohe, theils 
gelbe, teils rothe Seiten - Haarbürften in pyramidenförmiger Geftalt, Der übrige Koͤr⸗ 
per ift.mit gelbweißlichen Haaren fehr dichte beſetzt. 

Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 

- Die Eule mißt ı Zoll und 8 $inieh, jeder Worderflügel 95 Linien. Ihre Zeichnung bat 
viel Aehnliches mie der Weiden» und Bocksbeereule. Die Vorderflügel find greisgrau, 
ſchwarzbeſtaͤubt und gemellt. Der Wellenftreifen fiehe man bald drey, bald mehrere, wos 
von der letztere, weldyer bogig!und am deutlichften zu fehen ift, hinter den beyden Narben 

ſteht. Von der Wurzel geht ein äftiger ſchwarzer ängsftrich aus. Der Hinterrand aller 
Fluͤgel iſt fanfe gezapnt und ſchwarzgefleckt. Die Hinterflügek find weiß, bald ohne, bald 
x mie 
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mit verblichenen Adern. Auf der ſchwarz und weiß gefranzten Unterfeite hat jeder Fluͤgel 
einen verblichenen Mittelfleck, Die vordern einen oder zwey ſchwaͤrzliche, bald deutliche, bald 
undeutliche Bogenftreifen, die hintern einige Queerreihen von Sehnenftrichen, Die übri« 
gen Theile des Körpers find mit den Flügeln gleichfarbig und befprengt; nur der Hinterleib 
ift weißgrau und hat ſchwarze Seitenſtrichelchen. Das Weibchen iff düfterer und beleib- 
ter, als das Männchen. N —— 

Die gelbzottige Raupe mit ihrem glaͤnzendſchwarzen Kopf, der ein gelbes Dreyeck 
führe, bat aufjedem Ning einen weißen, ſchwarzeingefaßten Rautenflet und vom dritten 
King an, neben demfelben ein Paar hohe, theils gelbe, theils rothe Seitenhaarbürften in 
ppramidenförmiger Geſtalt. Der übrige Körper iſt mit gelblichweißen langen Haaren fehr 
dicht befegt. Sie ift langfam, iräge, liege gern ſeitwaͤrts gekruͤmmt, und ſpinnt fi) von 
ihren untermengten Haaren und andern Materialien zu Anfang des Auguſts ober fpäter in 
ein Gefpinft ein, um fic) in eine rotbbraune Puppe zu verwandeln, worin fie, wenigftens 
bey der kuͤnſtlichen Erziehung, 10 Monate ruht, DW: 

Aufenthalt. Die Eule erfcheine in der erſten Hälfte des Junius, und die Rau— 
pe lebt im Sommer und Herbft auf der wilden und zahmen Caftanie, auf verſchie— 
denen Ahornarten, und bey uns auch auf Apfelbaumen, E 


Anmerkung. Hier folgt im Wiener Werf P. N. Leporina L., die wir aber oben mit den Spinnen 
vereinigt haben, 





Dritte Familie 
Spindelreupen. Schabenartige Eulen. 


Diefe Raupen find gleichfalls haarig, haben einen Fleinen Kopf, und find wegen 
der Abnahme gegen den Kopf und Hinterleib einigermaßen fpindelförmig, Die Ver— 
wandlung gefchieht in einem nicht dichten Gewebe an der Erde. Die Eulen haben 
duͤnne Leiber, fehr zarte Fluͤgel; Die vordern fihmal, ohne Ring und Nieren-Narben, um 
den Leib gefehlagen, die Hinterflügel breie und in der Ruhe gefaltet; fehr feine Fuͤhlhoͤrner, 
und kohlſchwarze hervorragende Augen. 

Da folche Feine rechte Eulen und, Feine rechten Spinner find, fo bat Fabricius 
eine eigene Schmetterlingsgattung daraus gemacht: Flachfluͤgler, Lithofia, 


‚ A. Die mehr fchädlichen. 
95: Die Pflaumeneule. Phalaena Noctua Quadra, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. } 
Großer Schabenfpinner , Maronenfpinner, VBierpunct, Viereck, vierecfflecfiger 
Nachtfalter, Strohhut, Stahlmotte, Würfelflügel, Hangflügel, Würfelvogel. 
Phalaena Noctua nt Lin. 840. 114. Miller 686. 114. Weibchen. 
— — eplana in Linnei Mantiſſa. 
— — Quadra, Wiener Vz. 68. n. 1. 
Noctua 


N 


‚gel find gleichfalls am Vorderrand ſtahlblau geſaͤumt. 
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Noctua Qualra, Fab. Ent. III. 2.25. n. sg. 
Lithofia — Fab. Supplement. 459. n. 1. 
Sp omb. Borkhauſen Ill. 239. n.76. 
oct. Gleditſch I. 400. und 514. und II. so, 
a Mau Forftw. 312. 6. 738. 
Däzel Forfiw. I. 310. $. 363. *7 
De > Kr ert vom Naupenfraß. tab. 3. f 7 — 11. mit 
vz aupe. " 2 
* * — — — Eſpers Eulen t. 92. F. 2—6. mit Raupe, 
00 Möfel I. Nachtvög. 2. Elaffe. t. 17. Weibchen, mit Raupe, 
R. Schäfferi Element. 98, £. 5. 


* Kennzeichen der Art. Maͤnnchen. Die Vorderfluͤgel find glatt, niedere 
gedrückt, afhgrau, rothgrundirt, mit ſtahlblau angeflogenem Vorderrand; die Hinterflüs 


7 


Weibhem. Größer; die Worderflügel find ſatt citrongelb und glänzend mit 2 


ſtahlblauen Flecken, wovon das im Mittelfeld ftehende viereckig iſt. 


—* 


Den beyden find die Fuͤhlhoͤrner ſtahlblau und ungefiedert, Die Vorderfluͤgel ſehr 
ſchmal, breiten Hinterfluͤgel hellgelb. 
Raupe. Geſellig, aſchgrau und behaart mit drey ſchwarzen Ruͤckenmakeln, einem 
ſchwarzen Langsſtreif in jeder Seite, und goldgelben Warzen auf allen Ringen. 
Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 


Diefe Eule, die man auch mie Borfhaufen zu den Spinnern, aber am beften mit Fa« 


bricius zu der neu errichteten Gattung feiner Slachflügler, Lithofia, ziehen kann, des 
ren foftematifche ſowohl, als äußere Kennzeichen oben bereits angegeben worden, bat der 
Slügelausbreitung nad) ein Ausmaß von 2 Zoll, und jeder Worderflügel allein eine Länge 
von rız Sinien. Bey beyden Gefchlechtern find die Flügel glart und flach, die vordern ſehr 
ſchmal, die hellgelben Hinterflügel fehr breit, die Franzen dm Hinterrand der Vorderflüs 


” gel, und die Fuͤhlhoͤrner nebft den Füßen ſtahlblau, Kopf, Rücken, Bruft und Hinterleib 


aber ockergelb. 
Bey dem Männchen haben die rotbgrundirten, afchgrauen Vorderflügel am Vor— 
derrand gegen den Ruͤckenwinkel einen ftahlblauen Anflug, und die bintern am Vorderrand 
einen ftahlblauen Saum. Won demfelben unterfcheider fich das Weibthen durch feine eitron« 
gelben und glänzenden Vorderfluͤgel, welche zwey ftahlblaue Flecken führen, wovon der im Mit⸗ 
telfeld befindliche viereckig iſt. ——— 
Die Raupe bat einen ſchwarzen, kleinen, cben getheilten Kopf; der Leib läuft 


nach beyden Enden fpißig zu, und ift in fo fern fpindelförmig geftaltet; die Grundfarbe ift 


grau. Mach der fange des Ruͤckens ziehen fi) 2 gelbe, ſchwarzgeſaͤumte, mellenförmige 
Unien. In dieſen Linien fteben auf jedem Abfag kleine und große gelbe, zumeilen hochroth⸗ 
gefaͤrbte Warzen. Ueber dem dritten Paar Vorderfuͤße, dem zweyten Paar Bauchfuͤße 
und vor den Hinterfuͤßen ſtehen ſchwaͤrzliche Flecken. Die zur Seite auf den Warzen ſte— 
benden Haare find lang, die auf gem Ruͤcken viel fürzer; die fechszehn Füße haben die Farbe 
des Seibes. Sie bat tiefere Einfchnitte der Ringe, als andere, und vermöge einer befonz 


dern Schnellkraft Eann fie, nad Roͤſels Bemerkung, durch das a der 
in» 
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Kinge, von der Höhe in die Tiefe ſpringen, wobey fie immer wieder auf die Füße zu ſtehen 
fommt. Im September ijt fie nod) Elein, von Farbe gelblichgrün, und bringe die Faͤhig⸗ 
£eit zu fpinnen ſchon mit auf die Welt. ie verfriecht ſich vor der zweyten Häutung im 
Winter in die Rigen der Borken oder ins Mooß, fest aber im Frühjahr, und zwar eigente 
lich mehr bey Nacht als bey Tag, ihren Fraß auf Däumen fort, bis fie.ız Zoll lang und 
ausgewachſen ift, um ſich im Junius in einem weitläufigen und zarten Gewebe in und an 
ber Erde in eine glänzende, dunkelfarbige, nicht lebhafte Puppe zu verwandeln, deren. 
Ruhe nur 4 Wochen währt. Bes.‘ RE * 
Aufenthalt. Die Eule befucht im Julius, ohngefähr in der Mitte des Monats, 
die Wälder und Gärten; ihre Raupe Apet im May und im erwachfenen Stande im Yunius 
auf Eichen, Ulmen, finden, Roßcaftanien, Buͤchen, Zwetſchchen, Pflau—⸗ 
men und andern Obſtbaͤumen, desgleichen auf Foͤhren. —— 
Fortpflanzung. Der weibliche Schmetterling lege im Julius oder Auguſt feine 
Ener, oft zu hunderten, an Die Blätter folher Holzarten, welche den nach 12 oder 14 Tagen 
auskriechenden Raupen gleid) zur Nahrung dienen mögen. Sie ijt in manchen Jahren fels 
ten, zuweilen aber in ziemlicher Zahl, nie aber häufig vorhanden, % 
Schaden, Die Raupe, die in einigen Gegenden Deutfchlands periodifch fehr Haus 
fig, und immer nod) für das Laubholz gefährlicher, als für das Nadelholz gewefen, zumal 
man behaupten will, daß fie nicht ſowohl die Nadeln felöft, als nur Die Lichenen und In— 
f verzehren foll, gehört zu den gefelligen, und wird in Menge nicht gerne 


germannien Darauf 
geſehen. 


B. Die weniger ſchaͤdlichen. * 
97. Die Tanneneule. Phalaena Noctua unita, Vien. 

Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung, * 

Gelbe Motteneule, ſafrangelber Schabenſpinner, Tannenfpinner, gelber Tannen⸗ 


nachtfalter. 


Phalaena Noctua Unita, Wiener Vz. 68. 2. } 

Tineae Lutarellae, Variet. Fab. Ent. III. 2. 292. 23, 

Lithofiae Buteae, Var. Fab, Supplem. 461. 12. 

Phalaena Bombyx unita, Borthbaufen IV. 246. 80. 
— — — Brahm II. 399. 279. 

— Noct. —& Efpers Eulen t. 93. £. 6.7, 


Kennzeichen der Art. Eule. Mit zufammengeroflten zeichttungslofen Flügeln ; 
die ordern find ſehr fhmal, oben fafrangelb, unten ſchwaͤrzlich angeflogen, die hintern breit 
und. atıf jever Seite einfarbig gelb, Das Weibchen übertrifft das Männchen an Stärke 
des Hinterleibes. r 

Naupe. Schwarz und mit citrongelben Flecken überaus ſchoͤn bezeichnet; desglei« 
chen mit buͤſchelweis ftehenden Haaren befegt. dar R 2 

Befchreibung des vollfommenen und unvollfommenen nfects, 
Die Flügel find zuſammengerollt, und haben Feine Zeichnung; die vordern find fehr ſchmal, 
oben 


p 


14 
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ai der Unterfete ſchwaͤrzlich ——— ‚bie hintern breit, und auf jeder 
gelb. Auch findet man, daß die Augen fehwarz, die dunfelafchfarbigen 








Ceite einfarbig 

Fuͤhlhoͤrner zwar ungefämmt, doch aber beym Männchen ftärfer find; daf der Kopf, Vor 
Derleib und Ent ſoitze des maͤuſefahlen Hinterleibes ſafranfarbig ſind, dat die Bruſt gelb ift, 
und die he — einen gelbüichen Anflng haben. Alle biefe Merkmale machen fie 


vor ae i ven Fa engenoffen Penntlich. R 
on der Raupe iſt bisher Feine Abbildung geliefert worden, ‚Sie ift ſchwarz 


ngelben Flecken ſchon bezeichnet desgleichen mit bſchelweis ſtehenden Haaren 


Aufenthaft. Da fü * dieſe Eule in den Nadelwaldungen hier und da ‚ nad) 
Herrn rahm im May, nach Herrn Borkhauſen im Julius finder, wo ſie ſich im 
Pe zu verbergen pflegt; fo Fann man auf 2 Generationen ſchließen, davon die im May 
fliegenden 8 Monate in der Puppe zugebracht haben, Ihre —— lebt auf den Nadeln der 

Rothtannen und Foͤhren. — 
Anmerkung. Es iſt ein Meiner Fehler, da fie Fabricius fir eine Varietät feiner Lithofia Jutea 
anſieht, die es doch nicht iſt. Daher koͤmmt auch der Verſtoß, daß er der legten, die bey den 
Wienern Steinflechteneule, Noct. luteola heißt, Nadelbäume zur Futterpflanze anweift, da doch 

Piss von Flechten lebt. 


98, Die Pappelbaumeule Phalaena Noctua Complana, Lin 
Namen, Schriften und Nachweifung der Absildung. 
Fiachflůgel „gelbe Schabeneule, gelber Schabenſpinner, Randmotte. 


Phalaena Netu⸗ Complana Lin. 890. 115. Müller 686. 115. 
lenis Derz. 65. 4. 


Noctua _ Fab. Ent. IH. 2. 24. 53. 

Lithofia _ F ab. Supplem. 460. n. 3. 

Phalaena Bombyx — Borkhauſ. II.243. 78. 
— Noct. — Gleditſch J. ©. 5ı4.n. 15. 


Schwarz Beytraͤge t. 2. fig. 10 — 14. Männchen Ar 
* ne wur z I 
ers Eulen t. 92. f. 7, 8. und.tab. 185. £. 9. Naupe, 
Gübners Beytraͤge 3. tab. ı. fig. F ? 


“ — — 


— — 


Schäl ifferi — t..266. | LH, 


— Kennzeichen der Art. Mannden. Mit glattem Ruͤcken, —— 
nen, bleyfahlen, am Border» und Hinterrand bleichgelben bee und ganz bellgels 
ben Hinterflügeln, 
— Weibchen. Mit glattem Rüden, niedergebogenen, ganz Fichtgrauen Flügeln, 
davon die vordern ebenfalls am Worder- und Hinterrand gelbgefäumz find, 

Raupe. Schwarz, mit büfhelweis jtehenden kurzen Haaren, mit zwey aus gela 
ben, rohen und weißen Puncten zufannmengefegten Linien über die acht mittlern Ringe und 
einer gelbroͤthlichen ſchmalen Geitenlinie mit Eleinen Haͤrchen. 

Defhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 


Diefe Eule miße 2 Zoll 24 Linien in der Fiügelbreite, “und * den Fluͤgelbau der Pfiaus 
mens 








und Füße gelb, die Augen ſchwarz, die ungefämmten Füplpörn Hinterleib 
ſtahlblau, Tegtere-dabey an der Spige gelb. Am Weibchen ift i s lichtgrau. 
Die Raupe niit ihrem glänzenden Kopf, b Bauch und blaffen Füßen, 


weifien Puneten zufammengefegte Linien tiber die acht mittleren Ri und eine gelbrörb- 
liche ſchmale Seitenlinie mit kleinen Haͤrchen. Sie fpinne ſich im em een 
bräunlichen Gewebe in eine Puppe ein, deren Nude 25 bis 27 Tage dauert, Beym Futs 
termangel verzehren die geößern Raupen die kleinern. ö — 
Aufenthalt. Die Eule finder ſich im Julius auf Eichen und Buchen, wo fie 


nen der Eichen für das Naupenfatter ausgegeben. Br 
— — 
* * 
a a he rtie Gau ak 
Schuͤtzenraupen. Lichtmuͤckenfoͤrmige Eulen. * 

Dieſe Raupen ſind ebenfalls noch mit feinen Haaren dicht beſetzt. Der kurze Leib 
laͤuft von der breiten Mitte gegen den kleinern Kopf und den ſchmalen Hinterleib faſt ſpitzig 
zuſammen. Die Verwandlung geſchieht an einem Aeſtchen in einer von abgeſchaͤlter 
Kinde Einftlich zufammen gezogenen Huͤlſe. Die Eulen haben abdangende, zarte, graus 

ſcheckige Slügel und mit den Zuͤnßlern viel Aehnlichkeit. 


Sie ſind weniger ſhaͤdlich. 
99. Die Birneule. Phalaena Noctua Palliola, Vien. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. : 
Sperbermotte, Sperbermottenfpinner, Wogelbeerfpinner, Bogelbeerbaummorte, 


Phalaena Noctua Palliola Wiener 2}. 69. 1. , en 
_ TineaCucullatella Lin. 889. 370. Müller 742. 370. 

Tinea — Fab. Ent. III. 2. 305; .n. 80. 
— — Gleditſch J. ©. 131. und 159. 

Phal. Bombyx Cucullata Borkhauſen III. 474. n. 92. 93. 

si — Cucullatella Eſper III. t.77. f. 4—y. mit Raupe. 
— er Palliolalis Huͤbners Zünpler. t. 16. 
Roͤſel J. Nachtvög. 4. Claffe. t. 11. mit Naupe. 


Kennzeihen der Are. Eule. Die Vorderflügel find bellafhgrau, an 


der Wurzel bis zum ſchwarzen Queer- oder Bogenftceif, mattſchwarzbraun, von da an 
weißs 
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weißgrau bis zı m Hintetrand mit truͤber Mifchung und 2 oder 3 braunen, mit Weiß bes 






8 hreibung des vollfommenen und. unvollfommenen Snfects, 

Dieſe faft alle Horden durchwanderte Phalane, die doch wohl ihre rechte Stelle, des Habi- 
— „wie uns deucht, unter den Spinnern hat, mißt 9 Linien, jeder Vorderfluͤgel 
4 Unien. 


= 


an Heren Grafen von Hofmannsegge nah Efper beſtimmt und angezogen ift, 
Mr vermuthlich aus Verſehen, oder auch aus andern Urſachen: fo wird fie Doch von dem Augs« 
Burger Hübner für die Palliola Vien. angegeben, Die Borderflügel find hellafchgrau, 
an der Wurzel bis zum ſchwarzen Queerftreif mattfchwarzbraun, von da an weißgrau bis 
zum Hinterrand mit trüber Miſchung und 2 oder 3 braunen Wellenlinien, welche weiß be« 
graͤnzt find. Der Eleine Bogenftreif ohnweit der Wurzel ift ſtark, unter den übrigen fubti- 
Ion Wellenlinien zeichnet fich zuweilen eine in der Mitte durch ihre Schwärze merflicher von 
den übrigen aus. Da Röfel nur Weibchen, und Borfhaufen nur Männchen vor 
ſich Hatte, fo gibt erfterer die grauen Fuͤhlhoͤrner bey beyden Gefchlechtern als baarförmig, 
‚der zweyte als gefiedert an. Allein bey mehrmaliger Erziehung findet man die am Männz 
chen deurlich gefiedert, und die weiblichen fadenfoͤrmig. Die Dinterflügel find weißlich und 
"haben auf der grauen Unterfeite eine ſchwarze Mittelmafel. 
Die im May und Anfang des Junius erwachſene träge Raupe führe 6 weiße 
Schildflecken, die auch zuweilen wie Lilien ausfeben, über den Rüden, ift fpindelförmig, 


braun und fein behaart, hr zapfen- oder Fegelfürmiges, weißigraues Gewebe, worin die 


fumpfe Puppe bald r4 Tage, bald fänger, bey uns 4 Wochen ruhte, ähnelt einer Fis 
feherreuße; daher ſie fine’ aus Verfehen den Sacktraͤgermotten beygezaͤhlt bar. > 


Aufenthalt, Die Phaläne findet fich bey uns, und ihre Raupe weider auf 


Shleben, Weifdorn, Vogelbeer-, Apfel» und-Birnblättern im Day, 
und nad) Gleditſch auch auf Hartriegel (Cornus fanguinea), 


100. Die Eicheneule. Phalaena Noctua Strigula, Vien. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Grau und dunkelgemifchte, weißgezeichnete Eule, Fleiner gefprengelter Spinner, 
Phalaena Noct. Strigula Wiener Vz. 69. 2. 
— — Borkhauſ. IV. 181.78 — 
— Bomb. — Eſper tab. 89. f.ı. 2, 
2 Kennzeichen der Art. Eule, Die Fluͤgel ſind laͤnglich und zugeruͤndet, weißlich; 
die vordern haben auf der Oberſeite einige gebogene Linien, mit ſehr kleinen Puncten und is 
tie Rrr a turen, 


N 


Und ohnerachtet folche eben fo wenig, wie die nachftfolgende, in den Nachrichten 
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furen, und find unten ſchwarzbraun; die Hintern find. ungefleckt. Die Fuͤhlhoͤrner ſind am 
Männchen braun und ſtark gefiedert, am Weibchen weiß und fadenförmig, =... 

Befchreibung des vollfommenen Jnfects, Die Vorderflügel diefer 
9% Linien meffenden Eule find von unreinem Weiß, das mit vielen fhwärzlichen Aromen 
beſtreut ift, welche Atomen fid) bin und wieder jtärfer anhaͤufen, und als kur ze Streife 
und fubrile Charakters ausnehmen. Man kann drey Wellenlinien annehmen, eine an der 
Wurzel, die weiß beſchattet iſt, dann eine doppelte, worauf die bleichen Narben folgen, 
die im Eſper vergeffen find; endlich eine gefhweifte, auf der Innenſeite ſchwarze, auf der 
Außenſeite weiße Queerlinie. WVon den beyden Narben — bleiche Linien 
herab, die ſich ſehr ſchwingen, und in einem ſpitzigen Winkel an die ir 






lic) mie größern Fieden, und einem dergleichen Saum befegt. Die Hinterflügel find von 
außen aſchgrau, und haben einen ſchwaärzlichen Streif am aͤußern Nand, auf der Unterfeite 
aber einen Mittelpunet. Kopf und Ruͤcken find graubraun und der ſchwarz eingefchnittene 
Hinterleib grau, Das Weibchen bat fadenförmige Fuͤhlhoͤrner und eine verivorrenere 
Zeichnung, gegen den Worderrand einen braunen Fleck, dahinter ein weißes Queerſtrichel— 
chen fteht. Die Hinterflügel find dunkler als am Männchen mir einem fehwarzen 
Mittelmond. ‚A 


Eine Efperfche Varietaͤt a, a. O. fig. 2. hat eine winflichte Binde, auf den Vor⸗ 


derfluͤgeln; und weiße einfarbige Hinterfluͤgel. 


‚hintere Wellenlinie 
anſchließen. Die Franzen find. braͤunlich und ſchwarz punctirt. Die Unterſeite iſt braͤun⸗ 


Aufenthalt. Die Eule lebt in Eichenwaͤldern im Herbſt und Fruͤhling bey Er⸗ 


langen und bey Wien häufig, woher fie auch Gerning unter dem Namen Strigula 

erhalten hatte. Ihre auf Eichen lebende Raupe ift unbekannt und unbefchrieben; die Wies 

ner nur Fannten fie. 

Anmerkung. &ie muß mit der in den Species infectorum Fab. vorkommenden Bombyx Stri- 
gula (Ulmi in der Entomol. Fab.) nicht vermengt werden. 


Fünfte Familie Pt 
Dinnbaarraupen. Shedige Eulen. - f 


sl 
s 


Die Raupen haben nur wenige, doc) faft lange Haare, Die Verwandlung 


geſchieht in einem dichten Gerwebe an der Erde. Die Eulen haben einen hoͤckerigen 
Ruͤcken, abhangende gruͤnliche oder ſilbergraue Fluͤgel, mit verſchiedenen ſchwarzen Linien 
oder Strichelchen und weißen Fleckchen. " 


Weniger ſchaͤdliche. 
101, Die Rheinmweidens (Liguſter⸗) Eule. Phalaena Noctua Liguftri, 
’ Vien. 3 4 $ 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung- 


Ca en ‚ Degeerfche Aprilphalaͤne, falſche Aprilphalaͤne, kleiner Todtenkopf 
na adbach). ie 


Phalaena 


ze 


Yun 
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0 Phalaena Noctua Ligufiri Wiener Verz. 70, n. r. 
r = ck un —  Fab. Ent. Il, 2, 102. n. 303. 
bal. Noch — Borkhauſen IV. 125. 51 
El — Brahm ll. 263. 156. n 
ee Wr} — Eiper IV. tab. 119. f, ı — 4. mit Raupe. 
Kisemanns Beytraͤge t. 22. wo Die Naupe, deren Abbildung von D. Gladbach mitge⸗ 
1* ‚se there war, nicht gut getroffen it: fie darf kein gelbes Halsband haben. 
PX Degeers Abhandl. Göze Ucberf. L. t. 5.2.19 — 24. Raupe. . 
— Kennzeichen der Art. Eule, Mit dinem Ruͤckenkamm und dachigen Fluͤ— 
bar arg find ſchwarzbraun, zuweilen ins Violette ziehend, allemal ſchwarzge— 
well efleckt, mit den gewöhnlichen Narben, wovon die runde einen Punct hat, und 
die nierenförmige verblicyene, mit ihrer hohlen Seite an ein ſchimmelfarbiges beynahe runs 
des Feld granst. ar - | 
E Raupe, Hellgein, einzeln» aber langbehaart und fat walzenfoͤrmig mit drey 
gelben Laͤngslinien. 
Beſchreibung des vollflommenen und unvollfommenen Jnfects, 
‚ Die Eule hat von einer Flügeljpige bis zur andern ı Zoll und 7 linien, jeder Vor- 
derflügel acht. Ihre ſchwarzbraune Farbe zieht zuweilen ins Violett. Die Ringnarbe 
ift deutlich und hat einen Punct. Die an ein fihimmelfarbenes faft rundes Feld grans 
zende Nierennarbe iſt ſehr verblichen, die verfchiedenen Dueerlinien find wellenformig und 
wegen der dunfeln Grundfarbe etwas undeutlich. Der Vorderrand ift mit ſchwarzen 
und weißen Puncten bezeichnet, und der hintere gleichfalls ſchwarz und weiß geſcheckt. 
Die einfarbig ſchwarzbraͤunlichen Hinterflügel wechfeln am Hinterrand mit afhbräunlichen. 
und weißlichen Franzen. Auf der Unterfeite find alle. Flügel gelbgrau, die vordern ſchat— 
tirt, die hinteren fein beftäubt, mit einem ſchwarzen Mittelpunct, mie Wifchbinden und 
ſcheckigen Franzen verfehen. Die Fühlbörner, Kopf, Halskragen und Vorderleib find 
it den Vorderflügeln gleichfarbig und zugleich mit Schimmelfarbe geſcheckt, der Hinter— 
leib ift mit den Hinterflügeln gleichfarbig und bat fhmwärzliche Buͤſchelchen auf den 
erften Ringen. Die Füße find gefleft. Das Weibchen ift befeibter als das Manns 
chen. Es gibt Varietäten, die ins Braungrüne fehillern, von welchen Fabricius feine 
Kennzeichen bergenommen; andere, die mit Roth und Violett gemifcht, wieder andere, 
mo ſich auf dem Ruͤckenkamm das Bild eines Todtenfopfs zeigt, wie bey der Kleemanniz 
ſchen Abbildung, die aber etwas groß ausgefallen. 
Die 2 Zoll lange, Eleintöpfige Raupe von hellgruͤner Farbe, einzelnen, aber 
langen, Haaren, walzenförmiger Geftalt, und mit 3 ängslinien bezeichnet, lebt auf der 
Unterfeite der Blätter, wo fie wegen ihrer mit den Blättern übereinftimmenden Farbe 
ſchwer zu entdecken ift, und verwandelt fich nicht in einer Erdhüffe, wie Kleemann 
vermuthete, fondern in einem (dywärzlidyen Gewebe, auch nicht, wie die Wiener angaben, 
"an der Erde, fondern zrwifchen den Blättern ihrer Futterpflanze, in eine rothbraune 
Puppe zu Ende des Yunius und im October, um im erften Fall 3 bis 4 Wochen, int 
zweyten aber 6 bis 7 Monate zu ruhen. 
} - Aufenthalt. Die zweymal jährlich erfcheinende Phaläne lebe theils zu Ende 
des Aprils und Anfang des Days, tbeils im Julius, an den Stämmen dest Aa s r⸗ 
rauchs 
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frauhs (Liguftrum vulgare), wo auch Die Kaupe zuerſt im Man und Sunlus, bers 
nach vom Auguft bis zur Mitte des Detobers 
übermintert, | ns 


— RE 


Anmerkung. Die Wiener Naturforfcher führen hier die Apkeleule, P;N. Degener , welde 


beym Fabrieius Noctua Algae heit, auf. Man hat aber nad) der Zeit bemerkt, daß fie nut 


‘von den Flechten an den Obſt- und andern Bäumen fih naͤhrt. h 
; “ NER. . en 
102. Die Cihbaumeule. Phalaena Noctua Aprilina, Vien. — 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung · 


zn 


Aprileule, Wiener Apiilina, Orion, kleiner Seladon, rarer % Vogel (beym 
r 5 a — te % 2* 
D. Gladbach.) ; TR K —— * 
* ⸗ KR: Se 
Phalaena Noctua Aprilina Wiener Der}. 70. n. 5. 0 ei 
Noctua — .Fab.Ent. TIL 2.103. n. 306.5 00°. Ä * 
Phal. Noct. — Borkhauſen TV. ET MR 
—— — minor (maior iſt verdrudt). Gleditſch T. sız. 


n. 29. und die dafelbft angegebene Raupe gehört zu 
Ludifica Lin. ſe ae gebört 3 £ 


— — — Brahm 11. 405. n.285. J * wi 
Ben Orion Efper IV.t. 118. 45. ilanpe, : 
— — Aprilina minor Berliner Magaͤzin IIl. £ 1 —3. mit Raupe. P\ 

- — — — Panzeri Fauna Heft 4: t. 21. \ Fon 


Kennzeichen der Art, Eule, Mit einem Nücenkamm und dachigen Flu- 
geln; die vordern find liebli) meergrün, mit drey Dueerreihen von tiefſchwarzen, gro— 


ben, irregulären Flecken und Zrichnungen, wovon die mitteljte unter audern vorzüglih 
dutch ein Gricchifeh # ſich auszeichnen, Der Hincerrand ift mit einer Reihe ſchwarzer, 


vr 
4. 


dreyeckiger Puncte bezeichnet. 


Kaupe Sie hat am Hals lange, braungelbe Haare, ift auf dem Kücen bräuns 


ih, in ven Seiten ſchmutziggelblich. Auf dem 4. 6. und 9. Ring ſteht jedesmal eine 
hellgelbe Scheibe; auf jedem der übrigen ſtehn allemal vier rothe, behaarte Warzen in 
einer Dueerreide, wovon die auf dem 2, und 3. Ring gelb eingefaßt find, Vor einer jeden 
Warzenreihe fteht auch eine Reihe weißer Rundflecken oder Puncre 


Sie bat etwas Aehnliches mir der Dispar - Raupe. FR 


Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſeckts. 
Diefe meergrüne, ftreifenweis weißgemifchte Phalöne, wovon das Weibchen ı Zoll und 
5 $inien Flügelbreite und jeder Vorderflügel 73 Linien ange hat, und erwas größer ift, 
als das Männchen, gehört unter die fböneren. Die erfte, obnweit der Wurzel befind- 
liche, gefappte,. tiefſchwarze Queerreihe der lieblich meergrünen Vorderflügel bilder am 
Vorderrand noch einen größern, ſchwarzen Fleck; Die zweyte, welche unterbrochen ift, 
feyeint aus arabifchen Buchſtaben zuſammengeſetzt; einer davon gleicht einem z oder zweyen 
Gommas, die die Zahl 2 einjchlichen ; die dritte ausgejchweifte, Fappenfürmige Queerreihe 
hat einen ſchwarzen Fleck hinter fich. Der Hinterrand ift mit einer Reihe ſchwarzer 


dreyeckiger Puncte bezeichnet. Die Franzen ſind ſchwarz und gruͤnlich geſcheckt, und der 


Vor⸗ 


weidet, und. ſodann im ppenſtand 


* 
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A d weit gefleckt. Die ſchwarzlich aſchgranen am Schwan jwinkel 
fluͤgel einen großen laͤnglichen Schattenfleck, weldfer bisweilen zur 
je wird. Am Schwanzwinfel fängt eine weiße, fchwarzgerandete Queerlinie 
6 durch geht. Auf der Uneerſeite ind alle Fluͤgel weißlich, die vordern ſtark 
atfet mit einigen Ducerlinien, ie hintern haben eine geſchweifte Queerlinie 
hwärzlichen Queerbind —* deren erſterer ein ſchwarzer Halbmond ſteht. 
ſind ſchwarz und Beige, wie die auf der Oberfeite der Hinterfluͤgel und 
FB ie Fuͤhlhoͤrner find braͤunlich und an der Wurzel weißgeringelt. Die 
uͤhlſpitzen vechſein mie Gln und S Der Kopf, der Saum des ſchwarzen Hals: 
‚und der Vorderleib find gruͤn und nach hinten chwarz gezeichnet. Der Hinter» 

N deſſen Ringen jedesmal ein ſchwarzes Buͤſchelchen ſteht ‚ii gelbgrau und zugleich 

arz beſtreut; in den Seiten aber ſchwarzgefleckt. 

Idre braunkoͤpfige, auf dem Ruͤcken braͤunliche, in den Seiten ſchmutigoelbliche 

Raupe iſt bis auf die braungelben Halshaare und Warzenhaare nat, namlich bie 

ſeitwaͤrts ſtehenden Warzen fuͤhren einen braungelben Haarbuſch und die in der Mitte 

ganz feine Haare. Auf dem 4. 6. und 9. Ring ſteht jedesmal eine hellgelbe Scheibe, 
auf jedem der übrigen ſtehn allemal vier rothe behaarte Warzen in einer Queerreihe, 
„älposon die auf dem 2. und 3 Ring gelb eingefaße find. Vor einer jeden Warzenreihe 
önfte tauch eine Neige weißer Rundfleken oder Duncte. Die Endfpige und Schwanz 
fie e find nebſt dem Bauch gelbbraun. - Das Erempfar, das ich 1781 erhielt, war auf 
dem 5. und 11. Glied. etwas erhaben, fo wie die $ufrlöcher, und die Süße len weiß, 
Ob es auch Raupen mic gelben Scheiben auf allen Gliedern gebe, mie fie Sepp ab: 
„gebildet bat, wird bezweifelt. Sie fpinne fi in der Mitte des Augufts, oder auch im 

" September in ein dem Gefpinft der Raupe des Weißbuchenfpinners, Neuftria, ähnlis 

ches Gewebe ein, darin die ſchmale braunliche Puppe durch den Winter ruht. Dieſe 

- Nude dauerte bey mir (Scharfenderg) etwas Uber 10 Monate, ‚weil ihre Entwickelung 
erſt gegen das Ende des Junius des folgenden Jahres erfolgte. Vielleicht war dieſes 

Folge der häuslichen Erziehung. 

E Aufenthalt. Die Eule finder ſich nach Brahm bey Maynʒ ſchon im Aprit an 
Eihftämmen, morauf auch die Raupe im Julius und Auguſt in mehreren deutjchen 
Gegenden lebt. Man redet auch von einer zweyken Generation, wo von den Naupen im 
May und Junius, die Phalane, nad) einer dreywöchentlichen Puppenruhe im Julius fid) 


















entwickeln foll. 
Anmerkung. Sie darf nicht mit der Rahneiheneule, Aprilina Lin., welches die Runica 
% Vien. ift, vermengt werden, desgleichen auch nicht eh wie es fonft gefchah, mit der naͤchſt⸗ 
folgenden. j 
r , 
103. Die Dornpflaumeneule. — Noctua Ludifica, Lin. 
ers Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung: 


Maturfpiel, naturfpieliger Nachtfalter, gelber Hermelin, gruͤnweißliche und 


ſchwarzgezeichnete Eule. 
Phalaena 
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= * * st 2 ’ Pr PR 

Phalaena Noctua Ludifica Lin. 848. 143. Müller 692. 143. Be * 
— — — Biener Berz. 311. 8. * 
Noctua — Fab. Ent. IM. 2, 103. 309. * — 
Phal. Noct. — Borkhauſen IV. 137.55. eh 
— — — Deutſche Enchelopaͤdie. 9. Band, Seite 82. Raupenbe⸗ 
—J — ‚cn Scriba. en 2 

— — Hermelina Goͤze Beyträge III. 3. 207. 69. — a. 


— — Ludifica Eſpers Eulen t.ızo. f.u.2 va 
Ye: ma — Frankfurter Beyträge I. © 147. mit Abbildung. 
Naturforfher XIV. t. 3. £. A. von Doct. Kühn. S | . 


-  Rennzeihen der Art. Eule Die Flügel find dadhig, die vordern 
gruͤnlichgelb, mit dichten, ſchwarzen, gefchlängelten und Cappenförmigen Zügen und Stri« 
chen und zwey filberweißen, ſchwarzumzogenen Narben; die Dinterflügel find nebjt dem 
Hinterleib gelblich; legterer hat drey Laͤngsreihen ſchwarzer Flecken, wovon man auf dem 
Ruͤcken eine und die beyden übrigen an den Seiten gewahr wird, Das Werben 
ift beleibter als das Männchen, — 

Raupe. Gelbgeknoͤpfelt, behaart, bleyfarbig und dreymal geſtreift, mit weiß— 
geflecktem Hals und Schwanz. 

Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſects. 
Dieſe ſchoͤne gruͤnlichgelbe Phalaͤne mißt nach meinem Exemplar von einer Fluͤgeiſpitze bis 
zur andern ı Zoll und 5 Linien, und ihre mannichfaltigen ſchwarzen, dichten Züge, die 
wie hinefifche Buchſtaben ausſehen, bilden Feine regelmäßigen Erreifen und Linien, baben 
‚aber die beyden fülberfarbenen Narben ziemlich deutlich, wovon die kleine ringförmige ganz, 
und die geößere halbmondfoͤrmige niche ganz ſchwarzumzogen if. Der Vorderrand ıft 
ſchwarz geflekt, und die Sranzen aller Slügel find abwechjelnd ſchwarz und ſilberweiß. 
Die Hinterflügel find gelblid) mit einigen dunfeln Merven, nach der Wurzel zu aber feber 
‚tiefgelb. Auf der Unterfeice find alle Flügel am Worderrand ſchwarzgefleckt, und nur die 
vordern ſehr ſchwarz beſchattet. Die Fuͤhlhoͤrner find braun, der ſchwarzgeſtrichte Kopf, 
der mit 2 Queermoͤndchen gezierte Halskragen und der ſchwarzfleckige Vorderleib ſind gruͤn⸗ 
gelb. Von den drey Fleckenreihen des Hinterleibes zeigt ſich eine auf dem Ruͤcken, und 
die beyden übrigen an den Seiten. Das Weibchen bat zuweilen gm Vorder- und 
Hinterrand der Hinterflügel einen ftarfen Schatten, auf der Unterfeite der Vorderfluͤgel 
am ſchwaͤrzlichen Borderrand einen weißen Fleck und eine weiße-Queerbinde, und auf den 
Hinterflügeln einige dunfle Weltenftreifen. Bey Warieräten des Männchens finder 
man die Hinterflügel und die ganze Unterfeite einfarbig, Bisweilen hänge auch die 
runde Marbe mit einem Strichelchen zuſammen und bilder die Zahl 2. Dig erften Abs 
Hildungen von ihr gaben: Kühn im Naturforfcher und Gerning in den Frankfurter 
Beyträgen, beyde im Jahr 1780. 

— Die von Herrn Seriba am angefuͤhrten Orte beſchriebene Raupe ähnelt der 
Raupe des Rofenfpinners, Dispar, oder des Monnenfpinners, Monacha. Sie hat © 
einen fhwärzlichen Kopf, über den ſich die Fangen weißgelben Halsbaare legen. Der 
Abſatz nach dem Halfe, alfo der zweyte, bat zwey haarige Ruͤckenwarzen; von da an 
farbe fich dev Körper, über welchen drey pomeranzfarbene Sangslinien laufen, ajchblau, 
* Jeder 


% 
v 


Zweyte Hude der Phalaͤnen, die Eulen. Schſte Familie. * 


F Au rl AR “ 
Jeder Abfag hat unter dieſen &inien eine braungelbe Warze. Zunaͤchſt iiber ben "Füßen 


in einem —— 
auf — on ei 







& Jaare und jiehe faft nader aus. Sie fpinne fd), wie die vorhergehende, in ein 
ähnliches Gewebe im Junius ein, worauf fie ſich m Julius entwickelt, 





Sechſte Familie 
Ninderaupen. Fleckige Eulen, 4 
Dieje Raupen find nackt, an Farbe den Baumrinden ähnlich, in deren Spal⸗ 
ten ſie gerne ſitzen; die meiſten haben auf dem Hinterleibe zwo Spitzen oder ſonſt eine 
Erhoͤhung. Die Verwandlung geſchieht unter der Erde in einer eyförmigen Höblung. 


- Die Eulen haben einen ſcheckigen Rüden, abhangende Flügel, mit unrichtigen Wellens 


linien neben einer oder mehr hellen Makeln auf den vordern, und einem Striche oder 


Paunecte am Schwanzwinkel der Dintern. 


Erjte Sinie Die Raupen haben Feine Epigen auf dem Hinterfeibe, 
Weniger ſchaͤdliche. 


104. Die Kahneicheneule. Phalaena Noctua Runica, Vien. Aprilina, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Preilpunet, Eule mic Pfeilpuneten, Aprilnachtfalter (obnerachter fie niche im 


April flieg‘), Anné ſche Apriline, Selaven, Diana (beym Gladbach). 
4 


Phalaena Noctua Runica Wiener DL 79. 1. 


5 ö Nortua — Fab. Ent. II!. 2. ı01, 30%. 

* Phal. Noct. Aprilina ur * 138. Müller ögr. — 
— — — ledirich 1. 516. 30. wo aber die Raupe zur Eichbau 

* April. Vien. befchrieben (ft. u A. 
. Runica Borfhaufen IV. ı4r. 46. 


— Brahm II, 406. 286. v 
Aprilina Efpers Eulen tab. 116, mit Raupe. 
— Ludifica Sulzers Geſchichte t. 22. fig. g. 
 Nöfels Inſect. III. t. 39. f. 4. und t. 68. £. 5. die Naupe, 
Kennzeichen ver Arc. Eule, ° Mit einem Ruͤckenkamm und dachigen Fluͤ—⸗ 
geln; die vordern ſind blaßmeergruͤn mic 2 gleichfarbigen Narben, mehreren ſammet⸗ 
* Sss ſchwar⸗ 


— 
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ſchwarzen Fappenförmigen Linien und 2 Reihen ſchwarzer dreyeckiger und pfeilförmiget 
Fleckchen am Hinterrand, die auch durch die Unterjeite durchſchlagen. Das Maͤnnchen 
hat ſtaͤrkere Fuͤhlhoͤrner und einen ſchlanken teil. 
Raupe, Unbehaart und weißgrauz über den fhwarzbraunen Rüden, wo jeber 
Abfag vom dritten an bis zum legten eine weißgraue Raute hat, wo an jeder der vier 


Eden ein-weißlicher Punct und nod) an jeder Seite ein ſchwarzes Ringelchen fteht; über 


diefen fhwarzbraunen Rücken läuft eine ganz ſchmale weiße tängslinie. k 
Bejchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefe zierliche Eule von ı Zoll und 7 bis 8 Linien Fluͤgelbreite und von neuntehalb Linien 
fange eines Vorderflügels, bat längere und fchmälere Flügel nad) Verhaͤltniß ‚ als die 
mit ihr fonft oft verwechſelte Eichbaumeule, und läßt auf ihrem meergrünen Grund weiße 
Merven und weiße Schattirungen fehen. Außer mehreren fammerfchwarzen, gefappren 
Queerlinien, einer Doppelreihe von ſchwarzen Pfeilflefen am Hinterrand, und den beyden . 


Narben, die mit unregelmäßigen ſchwarzen Zügen umzogen, übrigens mit der Grundfarbe 


gleichfarbig find, ift auch des Vorderrandes zu gedenfen, welcher weißlich und ſchwarz 
gefleckt ift, und der Franzen am Hinterrand aller Flügel, welche bald blos weiß, bald weiß 
und ſchwarz gefleckt find. Was die Hinterflügel betrifft, fo find fie ſchwaͤrzlich mit zwey 
weißlichen Schattenftreifen, woran eine dicht an den weißen oder gefleckten Franzen ber 
findfiche Reihe von ſchwarzen Sängsftrichen graͤnzt, die im Roͤſel etwas verziert find. 
Die ganze Unterfeite iſt weißlich gelb mit einer Reihe dreyecfiger ſchwarzer Puncte, fo 
daß die Worderflügel nicht nur einen ſchwarzen Mittelſchatten, von einer noch dunkleren 
Schattenbinde überzogen, ſondern auch die beyden Marben, die-bier gelblih grau mit 
ſchwarzer Ausfüllung find, vorzeigen. Die zumeilen ſchwach, zuweilen ſtark beſtaͤubten 
Hinterfluͤgel werden von einer braunen, gekappten, bald ſchmaͤlern, bald breitern Queer— 
linie durchzogen, vor welcher ein großer ſchwarzer Mittelfleck fteht, der oben durchleuchtet, 
Die Fuͤhlhoͤrner, die beym Männchen färfer find, und die Füße ſind ſchwarz und weiß, 
oder grün geringelt. Die an der Wurzel ſchwarzfleckigen Fuͤhlſpitzen, find nebſt dem Kopf, 
Halstragen und Vorderleib grün. Der Halskragen hat 2 ſchwar ze Möntchen und der 
Vorderleib feine ſchwarze Züge. Der graugelbe Hinterleib befümme durch Atomen, mit 
denen er dichte beftreut ift, ein afchenfarbiges Anſehen. 
Die Raupe mißt über 13 Zoll, und ift haarlos, weißgrau, über den ſchwarz⸗ 
braunen Ruͤcken mit einer f malen, weißen tängslinie bezeichnet. Jeder Abfag bat ein 


weißgraues fehiefes Viereck, und jede Ecke einen weißlichen Punct, und an den Seiten ein 


ſchwarzes Ningelchen. An der Bauchfeite ift fie mit weißen fehiefen Strichen gefdjlängelt 
eingefaßt. Der Kopf wird bald als braun (nach Röfel), bald als gelbarau angegeben; 
der erfte Ning hinter demfelben, oder der Hals ift ſchwarz bandire. Es gibt Varies 
täten, die befler und dunkler, und ganz aſchgrau find. Sie verpuppt ſich zu Ende des 
Mans in der Erde, und die Puppe braucht nah Brabm drey Monate zur Aus⸗ 
bildung. 
Aufenthalt. Die Phalaͤne erſcheint nicht, wie Gleditſch ſchreibt, im May, 
ſondern zu Anfang des Septembers, wiewohl fehr felten in Waldungen an Eichen, Berge 
- Pe; { aud) 


4 
‘ 


’ 
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auch die Raupe ch näßren foll ‚ die noch vor Winters das Ey verläßt, und die während 
des Winters, und auch fonft, in den Flüftigen Stammrinden fist, um zur Machtzeic in 






der Höbe der Bäume Nahrung zu fuchen. Wenigftens giebt dabriciug Eichen als 
ihre gewoͤhnli hrungspflan ze an, womit ſie Roͤſel nur auf wenig Tage, vielleicht 
nur im ll, naͤhtte. Kleemann fand fie auch auf Eichen, Borfhaufen 
aber bey adt auf Buchen, finden und Apfelbäumen, bemerkte aber, daß 


fie ſicht lieber mit den darauf wachfenden Lichenen naͤhrte. 


⸗ Sweyte Linie. Die Raupen haben Spitzen auf dem Hinterleib. 
u Weniger ſchaͤdliche. 
a. 105 Si e Ulmbaumeule. Phalacna Noctua Bimaculofa, Lin. 
| Namen, Schriften und BraumelNng b der, Abbildung. 
Doppelfleck, Schwar zfleck. 


Phalaera Noctua Bimaculofa Lin. 856. 184. sch 701. 184, 
— —— Wiener Vz.7 


Noctua — Fab. Ent. in * F 197. 
Phal, Net. — Borfhauf. IV. 144. 57- 1 
— — Italica Efper t. 157. f. 5. 


Kennzeichen der Art. Eule. Mit einem Rückenkamm und mweißlich- und 
braunmarmotirten Vorderflügeln, welche zwey große, faft enfürmige Narben und eine 
Zapfenmakel haben; die aſchgrauen, in der Mitte dunkler ſchattirten Hinterflügel — 
in der Mitte und am Schwanzwinkel eine ſchwaͤrzliche Makel. 

? Raupe. Grau, nadt, weißpunctirt, mit 2 Hornfpischen auf dem letzten Abfag. 
Beſchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Die Eule, welche ein Ausmaß von 2 Zoll und 2 finien Flügelbreite, und geftrecdte, weißlich⸗ 
und braunmarmorirte Vorderftuͤgel hat, und deren beyde große, eyfoͤrmige Narben mit 
Einſchluß der Zapfenmakel halb oder ganz ſchwarz eingefaßt, und bisweilen braͤunlich auss 
gefüllt find, fiihrt gegen den Hinterrand einen ſchwaͤrzlichen Wiſch. Die Franzen find durch 
eine fchwarze Sinie getrennt. Won den zwey ſchwaͤrzlichen Flecken in der Mitte und am 
Schwanzwinkel der Hinterflügel hat die Phaläne den Namen: Doppelflefige, Bima- 
culola, erhalten. Auf der hellaſchgrauen Unterfeite haben alle Flügel 2 ſchwarze Flecken, 
und die vordern noch einen ſchwarzen Schatten am Hinterrand. Die übrigen Theile der 
Phaläne find vom Kopf bis zum Hinterleib grau, und der Halsfragen bräunlich geſaͤumt. 
Die Raupe ift noch nicht abgebildet; nad) Fabricius ift fie grau, nadt, weiß: 
punetirt, mit 2 Hornfpischen auf dem legten Abfag. 
Aufenthalt, Den Wien und in Schlefien, woher fie wenigftens Hr, Gerning 
erhalten; desaleichen in Italien. Die Raupe lebt auf Ulmen, 


Anmerftung. Sie ift von der andern und gemeinen Eiperfchen Bimaculola, Efper t. 132, welche 
Polyodon F, et Vi. ift, ganz verfchieden. Fabrieius allegiet in feiner Entomolog. a, a. O. 
Sss 2 bey 
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ben feiner Bimaculofa zwar diefe ge Eute, Weiß —— 82.n.5, mi ſtatt Seite 
70. n. 2 Sch. —J — 6 ER: 
106, Die Welßdorn eule. ns Noctua Ox —— Lin 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abutuns 
Hochſchwanzeule, Bucht, Hagedornnachqſaluer Ohrenvogel (wegen DR 


bey Gladbach). — A 
- Phalaena Noctua Oxyacanthae Lin 16. mullg vo. 165. — 
— Wiener 
EINE ua — "ab. Ent. ar 2.93, 2 * 
7bal. Noct. — orkh. IV. 155. 
—— — — leditſch II. & Le u. — 


er IV.t. 160. _ 2 
KöfeL: 2. El. tat ro t. 33. Be — F ——— 

Kennzeichen der Eule. Mit einem Ruͤckenkamm und Bashfabn Fluͤ⸗ 
geln; die vordern ſind braun mit Grau gemiſcht, mit den gewoͤhnlichen beyden Narben, 
wovon die größere ohrenfoͤrmig und ledergelb iſt; beyde Narben find von 2 braunen Queer⸗ 
linien eingefchloffen, davon die mellenförmige Hinterfte in einen, weißen Hakenfleck am 
bläufihgrünglängenden Suneueane ſich endigt. Das Weibchen ift beleibrer als das 
Männden. _ | 

Raupe. Madt, großkoͤpfig, ſchmutzigweiß, ſchwarz- und braunfchedig, bald 

ohne, bald mit rautenfoͤrmigen Ruͤckenzeichnungen, und mit 2 erhöhten doppelten ‚Spigen 
am vorlegten Glied. 

Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſeets. 
Dieſe braune mit Gelb und Grau gemiſchte Eule mißt ı3 Zoll, auch wohl woder 2 Linien 
drüber, und ſchimmert am Innenrand fowohl als am ganzen Hinterrand. am Saum hinab 
mit einem glänzenden Grün. Der erfte braune Queerftreif oder finie unweit der Wurzel 
ift von einem kurzen Laͤngsſtreif durchſchnitten. Hierauf folgen in einem ziemlich einfarbig« 4 
braunen Felde die 2 Narben, davon die erfte Flein und beynahe rund, die zweyte nieren ⸗ 
oder ohrförmig, ledergelb und ſchwaͤrzlich ſchattirt if. Hinter ven Narben folge die zweyte 
und zwar wellenförmige Dueerlinie, die fid) mit einem weißen Haken endigt. Der Raum 
von da, von etwa einem Zoll Breite, wird ſchmutzigweiß oder levergelb; hierauf koͤmmt 
ein nicht gar fo breiter, aus Strichelchen beftehender, glänzendgrüner Randſtreif, moran 
die gelbgrauen Franzen grängen. Drey gelbe Puncte bezeichnen den Worderrand nad) der 
Spise ju, und drey ſchwarze Pfeilpunete bezeichnen die drey letzten Kuppen oder Zähne 
des Hinterrandes, Die mit einem braͤunlichen Queerftreif verſehenen Hinterflügel find 
graugelb, fo wie die ganze Unterfeite, wo der Queerſtreif durchleuchtet. Die Fuͤhlhoͤrner, 
Kopf und Halskragen find braͤunlich, letztere mit ſchwarzer Zeichnung, ar ai und 
Vorderleib find grau, legterer braun bezeichnet. 

Bey der nackten, ſchmutzigweißen, ſchwarz⸗ und braunfchedigen Raupe ift ent— 
weder die weiße oder Die ———— Farbe die herrſchende. Der blaßbraune große 


Kopf bat auf der Stirne einen Queerſtreif. Sie iſt bald mir, bald ohne re 
uͤcken⸗ 


. 


ab 
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MR. ee; 


2 







it zwey erhöhten doppelten Spigen am vorlegten Glied verfehen, 


Bauche budend ean einander hängenden Flecken eine breite finie. Sie aßer gewöhnlich 


> des Nachts, undfist bey Tag gemeiniglich mie abwärts gerichtetem Kopf und ausgeſtreck⸗ 
ten Hinterfuͤßen. Wenn ſie im Junius ausgewachſen iſt, ſo geht ſie entweder in die Erde, 


oder Frieche unter die ihr nahen Gegenfande, um fich ein eyrundes Geſpinſt zu bauen, worin 
die gel be Puppe in der Regel 3 Monate (bey mir (Scharfen berg) wenigftens, nämlich vom Ende 


lich a Au: ahme von der Negel, daß einige fic) ſchon bey ihm in 4 Wochen, andere nad) 
* terung als Phalaͤnen entwickelt harten. Allein bey vielfältigen hieſigen Beob— 
* achtungen ſind uns niemals ſolche Faͤlle vorgekommen. 


ne : IT 
— 07. Die Holzbirneule. Phalaena Noctua Culta, Vien. 
vgl F i Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. ’ 
ei \ Holzbirnnachtfalter, gepugte Eule, Dreyring, braungrüne Ohrenphalaͤne (von 


den obrenformigen Narben). 
Phalaena Noctua Culta Wiener 2 ge 4 
* II. 2. 


Dr, Noctua —  Fab. Ent. 94. 279 
zur Phal,. Noct. —Borkhauſen IV. 145. 58. 
Din. — — Tridactylion Borfhauf. IV. 154. 62. 
ET — — Viridana Naturforfd. XIII. t. 3. f. 5. a. b. 
J — — Culta —— Beytraͤge II. t.3,£.R. 
. — — — — fpers Eulen t. 120, f. 4. 


Fi Kennzeihen der Art, Eule Mit einem Ruͤckenkamm und dachigen Fluͤ— 
geln; die vordern find olivenbraum mit zwey weißen, fihwarzgerandeten Kappenlinien, zwis 
ſchen welchen die 2 weißen Narben mit ſwaͤrzli chen Ringen ſtehen. Die faft unbeſtaͤub⸗ 
ten Hinterfluͤgel find beym Männchen weiß, beym Weibchen blaͤulich, und am Hin— 
terrand hellgrau, i 
Raupe. Dunfelgefhekt, mie 2 ſchwarzen Wellenlinien in jeder Seite, und 4 - 
Spitzen über dem After. ar 
ur fhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Dieſe artige, ı Zoll und 7 Linien meffende, braune, ins Dlivengrüne zichende Eule hat 
auf beyden Seiten aller Flügel ſcheckige Franzen. Die Worderflügel haben an der Wurzel 
ı oder 2 weiße Punere, fodann 2 weiße, ſchwarzgerandete Kappenlinien, zwifchen welchen 
die 






506 Zweyte Horde der Phalaͤnen, die Eulen. Sechste Familie. 


die 2 weißen Narben mit ſchwaͤrzlichen Ringen ſtehen. Die erſte weiße Narbe ſcheint dar⸗ 
um fo groß, meil fie aus 2, naͤmlich der gewöhnlichen Ringuarbe mit einem ſchwarzen 
Puncte und einer angehängten unregelmäßigen Narbe mit einem Strich, beſteht; die 
zweyte weiße ift nierenförmig, inwendig mit einem (chwärzlichen Halbmond. In der Nähe 
des Hinterrandes entdeckt ſich eine Reihe weißer Punete. Nicht nur der Vorderrand und 
die Franzen des Hinterrandes, fondern aud) die Sehnen find ſchwarz- und weißpunctirt. 
Die beym Männchen weißen, beym Weibchen bläulichen, fait unbeftäubten Hinterflügel 
haben einer. fehwarzgezeichneten unterbrochenen Saum, und nahe am Schwanzwinfel ein _ 
Ausrufungszeihen. Auf der Unterfeite find die Vorderfluͤgel — und der Hin⸗ 
terrand ſchwoͤrzlich, gegen den Vorderrand ſchwarzgefleckt, und gegen den Innenrand bläus 
lichweiß, mit einer ſchwaͤrzlichen Queerbinde und durchleuchtenden Flecken; die hintern ſind 
weiß und hellgrau gewaͤſſert, mit ſchwarzen Randſtrichelchen. Kopf, Fuͤhlſpitzen und Fuͤße 
ſind weiß und ſchwarzbunt; die Fuͤhlhoͤrner braungrau und an der Wurzel weiß; Halskra⸗ 
gen und Vorderruͤcken weiß mit brauner Zeichnung; Bruſt und Hinterleib ſind grau oder 
blaͤulich mit ſchwarzen Buͤſchelchen auf jedem Gelenk, die ſich beym Verfliegen verlieren, 
Bey Varietäten laufen am Hinterrand 2 feine ſchwarze, und zwiſchen ihnen eine weiße Li⸗ 
nie hin, und durd) Die Hinterflügel ziehe fich eine Bogenreihe ſchwarzer Flecken, { 
Die dunkelgeſcheckte Raupe mit 2 fhwarzen Wellenlinien in jeder Seite und - 
vier Spitzen uͤber dem After, gleicht in etwas derjenigen des Albernfpinners (Phal, 
Bomb. Populi), und iſt noch nicht abgebildet. Sie verbirgt fi) des Tages über unter 
den Rinden und Risen der Baume. Bey mir (Scyarfenberg) verpuppte fie fid) in einem \ 
hellen Gewebe am 20. September 1798, rubte 9 Monate und entwickelte fid) in dem dar— 
auf folgenden Jahr zu Anfang des Julius, | — 24 * 
Aufenthalt. Die Eule erſcheint alfo zu Ende des Junius und Anfang des Ju- 
fius in Gärten und Vorhöfzern, aber allemal höchft felten. Die Raupe lebt auf Hol z⸗ 
birnen, zuweilen auf Aepfeln und Schwarzpappeln, RN 
Dritte Linie Die Raupen haben am Hinterleibe eine ftumpfe Era 
hoͤhung. * N | 
Anmerkung. Die hierher gehörige, fchön gepußte Brombeereule, P.N.Batis, Lin., Yrauns + 
aug, Eulenphaläne mit rofenrothen Mafeln, Blombeermotte, Münzvonel, — 
die in den Linne iſchen, Wiener, Fabricius-, Borkhauſen-, Gleditſch-(II, ©. 259.),, Eſper⸗ 
und Roͤſelſchen Schriften (IV, t. 26. f-A. B. C,) vorkommt, lebt auf Forftiunfräutern, Sie 
iſt kammruͤckig (nicht glattrücfig, wie Linne‘ glaubte), mit dachigen Flügeln, und ihre grünliche 
braunen, mit den gewöhnlichen, faum ſichtbaren Narben verfehenen Vorderfluͤgel haben fünf 
fchöne, rofenrothe, weißeingefaßte Mafeln, wovon 2 am Vorderrand, eine aroße und kleine am 
Innenrand, und eine große an der Wurzel ftehtz die Hinterflüget find beym Männchen hellocker ⸗ 
gelb, beym Weibchen aſchgrau und nach hinten zu dunkler. Das Ausmaß dieſer bey uns kaum 
einmal in 20 Jahren geſehenen Phalaͤne beträgt 13 Zoll. Ihre ebenfalls 1". Zoll lange, nackte, 
braune, roftfarben geſcheckte Raupe mit geferbtem Kopf Hat hinter dem Hals einen zweyſpitzi⸗ 
gen Hoͤcker, und hinter demfelben noch s andere, und vor dem hintern eine ftumpfe Erhöhung 
oder 
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oder Zapfen. Zeiſden * vordern und den Bauchfuͤßen ſind in den Seiten 2 Hoͤcer, und zwi⸗ 
ſchen den Bauch⸗ u , Hinterfüßen auch zwey. ie lebt bey Frankfurt, Maynz, Nürnberg, im. 
——— Junius und Julius auf Brombeer, Himbeer, Bockobeer und Steinbroms 
beer (Ku s fazat 


lis), und liefert nach ihrem im Julius erfolgten Einfpinnen und nad) einer 

3 Wochen, im Auguft zum erfienmal die Phaläne, und nadı der fm Septems 

erpuppung degzwrpten Brut, nad) einer fiebenmonatlichen Puppenruhe, im May 

en Yahrs die Phalane zum zweytenmal. Li inne‘, der eim verlofchenes Exem⸗ 
hatte, beſchrieb die Makeln weiß. 





hr 8. Die Flohkrauteule. Phalaena Noctua Perficariae, Lin. 
— Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


N Sägerand, Siodkraurmachtjalter, Fliedermotte, Achter (beym Gladbach, ver⸗ 
muthlich von der Narbe). 
 Phalaena Noctua Perficariae_Lin. 847. ı 142. ir 691. 142. 


— * — Wiener V 
Noctua _ — Fab. Ent. fr; RN Nr 335 
Phal. Noct. _ Borthauf. IV. 162. 66. 


— — — IV. t. 129. f. 1 — upe. 
Roͤſel J. 2. Elaffe. t. 30. mit —— ah Ai 
| Kennzeichen der Art, Eule. Mit einem Rücenfamm und gezahnten das 
digen Flügeln; die vordern find glaͤnzendſchwarzbraun und ſchwarzgewellt, mit einer weiß- 
- geringelten, zuweilen ungeringelten Ringnarbe, einer fchneeweißen Nierennarbe und einer 
roſtfarbigen theilweis gezackten Queerlinie unweit des Hinterrandes; die gelbgefranzten 
; - Hinterflügel find Halb graugelb, halb ſchwarzbraun. 
ei Raupe, Madt und grün, mit einer weifigelben Ruͤckenlinie, und zwey ſehr ſei⸗ 
onen fhwarzen Parallellinien an jeder Seite. Der erſte Ring hat ein vierecfiges, ſchwarz⸗ 
grünes, helleingefaßtes Schild, der vierte und fünfte zwey ſchwarzgruͤne helleingefaßte 
Triangelfloden, der feßte ein gleichfarbiges ovales Fieck auf der ſtumpfen Erhöhung des 
letzten Abiages. Vom Bauch laufen nad) vornen grünbefchattete Schrägsftriche von hinten. 
vorwaͤrts zu bis an die eine Geitenlinie, und von der andern wieder dergleichen Schraͤgs⸗ 
- firiche nad) hinten, fo daß die Raupe ein gefchupptes oder gerautetes Anſehen hat. 
Beihreibung des vollfommenen und unvollfommenen Ünfects. 
Dieſe dem erjten Anblick nach bis auf die Nierennarbe ſchwarz erfcheinende Eule mißt ı 
— Zell und g kinien. Die ganz ſchwarzen Wellenlinien laufen vor und hinter den beyden. 
arben weg. Die braune Ningnarbe ift zuweilen hellgeringelt, zuweilen nicht. Ja der 
-gröfßeen weißen Narbe ſteht ein braunes Monpdftrichelchen. Eine dritte fehr deutliche, vofts 
= rbige (bey verlofchenen Eremplaren weiße) Zacdenlinie, die zuweilen zu einer-Punctenz 
Heiße wird, iſt in der Noͤhe des Hinterrandes., Der Worderrand ift ſchwarzgefleckt, mit 
drey gelben Puncten nach der Epise hin. Die Franzen find ſchwarz und gelbgeftriche, und 
die Hinterflügel ganz gelb. Letztere haben von der Wurzel an bis zur Mitte ſchwarze Adern 


und einen folchen Mittelpunct. Auf der Unterfeise find Die Vorderfluͤgel ſchwarzbraun⸗ 
glänz 
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glaͤnzend und gelbgemiſcht. Die Nierennarbe mit ihrem Moͤndchen ſcheint hier gelblich 
durch. Die graugelben Hinterfluͤgel dieſer Seite find zur Haͤlfte, nanılich am Vorderrand, 
dunkelbraun beſtaͤubt; die Sehnen, der Mictelpunct und vie Saumbinde am Hinterrand 
find ſchwarz. Alle vordern Theile der Phalane find dunkelfhwarzuraun, wie die Worders 


flügel; und der auf allen Ringen mit Haarbüfchen verfehene Hinterleib iſt aſchgrau mie 


Braun angeflogen. Die Fußblaͤtter ſind braun und roſtgelb geringelt. Kin 

Die nackte, bald hell, bald dunfelgrüng, bald braͤunliche Raupe bat einen gruͤ⸗ 
nen oder braunen Kopf und blaugruͤnen Bauch, ferner eine weißgelbe Ruͤckenlinie und zwey 
febr feine ſchwarze Parällellinien an jeder Seite, Der erjte King hat ein vierediges, 
ſchwarzgruͤnes, belleingefaßtes Schild, der vierte und fünfte zwey ſchwarzgruͤne, helleinge⸗ 
faßte Triangelflecken, der legte einen gleichfarbigen ovalen Fleck auf d ſtumpfen Erhoͤhung 
des legten Abfages. Vom Bauch laufen weißliche, nad) vornen grünbefchattete Schraͤgs⸗ 
ftriche von hinten vorwärts zu bis an die eine Seitenlinie, und von der andern wieder Ders 
gleihen Schrägsftriche nad) Hinten, fo daß Die Raupe dadurch ein geſchupptes oder gerau⸗ 
tetes Anfehen erhält. Sie verwandelt ſich nad) einer fünfmaligen Haͤutung in der Erde, 
nicht blos, wie Nöfel glaubte, fondern in einem gewebten Gewölbe, zu Ende des 
Herbfts in eine glänzendrothbraune Puppe mit einem Häkchen, um 8 bis 9 Monate zu 
ruben, 


lunder, Brennneffeln und- Himbeer, und auf Gemüfen in Gärten. 
Fortpflanzung Das Weibihen legt im Julius oder Auguft an vier» bis fuͤnf⸗ 

hundert Eyer zufammen, doch niemals auf Eine Pflanze, fondern ſchnurweiſe an die ein« 

zelnen Faͤden der Winfelfpinnen in Gärten, um bey ihrer Entwicelung fogleich überall 


gleich an einem aus fich feldft gezogenen Faden in bie Tiefe hinab, um ihren Feinden, den 
Spinnen, zu entgehen, und ſich Nahrung zu fuchen. Man vergleihe Kleemanns- 
Moten zu Röfel a.a. O. Seite 175. 


Schaden. Diefer bedeutet bey Forften nichts; aber in Garten ift er fhon, wenn 


fie überhand nehmen, in Anfehung der Gemuͤſe wichtiger; doch erfcheine dieſe Phalaͤne fels 


eener. Sinne‘ irrt, wenn.er, fo wie Fabricius, behaupter, daß die Raupe zu den 


den Obſtgaͤrten durd) ihre Gefraͤßigkeit nachtheiligen gehöre. J 
fi 
Siebente Familie * 
Wellenſtrichraupen. Glaͤnzende Eulen, 
Die Raupen haben auf dem Ruͤcken beyderſeits eine wellenfoͤrmige Linie, oder - 
darneben auch eihige febr feine Haare. Die Verwandlung gefihieht an der Erde in 
einem mit Erd£örnern vermengten Öefpinfte, Die Eulen haben abhaugende, das iſt das 
. * chige, 


Aufenthalt. Die Eule erſcheint im Junius oder auch zu Anfang des Julius, 
und ihre Raupe, weiche vom Auguſt an bis in den fpäten Herbft vorkommt, weidet auf 


vielen Pflanzen, als Flohkraut, Weiden, [dwarzem Hollunder, Traubendo 


Mabrung zu finden, Die Raupe kommt nad) 16 bis 17 Tagen aus dem Ey, laͤßt fi) für 


* 


— 


J 
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chige, meiſtens ſtaubfarbige, immer mit verwiſchten Wellenlinien queer beſetzte, glänzende 
Fluͤgel. Sie fi ‚gen gern zum Licht in die Zimmer, I 
Y Be 


\ Be 1: e Sinie. Die Raupen haben einen gefpißten Hinterleib, Die Flügel 
a b der Eule find Fupferbraun, * 
N ——— Weniger ſchaͤdliche. 5* 
109. Die Nußbaumeule. Phalaena Noctua Pyramidea, Lin. 
Ju sE7 724 Namen, Schriften und Nahweifung der Abbildung. 
Slammenfluͤgel, Pyramidenmotte, Ppramivennachtfalter, Pyramideneule, Eule 
am Nußbaum a Kupferſchmidt (von der Farbe), gemeiner Carif (bey Gladbach). 
j . — Phalaena Noctua Pyramidea Lin. 856. 181. Müller 702. 181, 
Tr _ — — Wiener Vz. zu 1. 
a Noctua i Fab. Ent. III. 2, 98. 290. 
Phal. Noct. Borfthauf. IV. 197. 90. 

Brahm HH. 294. 418. 

Gleditſch I. sı5. LI. so. u. 110, 

Nau Forftw. 310. 

Eiver t.ı7ı. f. 1—3. mit Raupe, 

> _ Hübners Beptr, 1. 2. t. 2. M. eine Varietät. 

Roͤſel J. 2. Cl. Nachtvögel. t. 11. mit Raupe, 

‚Kennzeichen der Art. Eule. Mit einem Ruͤckenkamm und feingezahnten, 
dachigen Flügeln; die vordern find dunkelaſchgrau glänzend, mit 3 weißlichen Wellenjtrei- 
fen, wovon die erften zwey eine Ringnarbe einfließen, und die dritte einige ſchwarze 
Pfeilpunete aufnimmt; die Hinterflügel find glänzend Fupferbraun, am Vorderrand 
ſchwaͤrzlich ſchattirt. 

Das Weibchen iſt beleibter. 

Raupe. Nackt und meergruͤn, mit einer weißen Rücken» und einer dergleichen 
$ängslinie auf jeder Seite, zwiſchen welchen auf allen Ringen weiße Piünetdyen ftehen ; 
auf dem After iſt eine pyramidenformige Erhöhung mit rothen Spigen. 

Befhreibung des vollfommenen „und unvollfommenen Inſects— 
Diefe dunkelafchgrau glänzende Eule mißt ı Zoll und ıı Linien in die Breite, und jeder. 
feingezahnte Vorderflügel ı z Linien in die Sänge, und der ſchwarzſchattige Kaum zmifchen 
den zwey erften weißlichen, fiharfbegränzten Wellenlinien, wo die fleine KRingnarbe fehr 
fihrbar, und die größere Nierennarbe ganz verfinftere ift, ift breiter als derjenige zwiſchen 
der 2. und 3. nicht ſcharf begränzten meißlichen Wellenlinie. Am Hinterrand läuft eine 
auswärts gelbe, einwaͤrts ſchwarze Punctenreihe hin. Die glanzenden Fupferbraunen Hin— 
terflügel haben fehwärzliche Adern. Auf der Unterfeite find die vordern grau und metalls 
glänzend, die hintern blaßfupferiger, als oben, mit einem ſchwarzen Mitrelpunct und ei- 
ner nicht ganz durch ziehenden Binde. Die Fuͤhlſpitzen, Fuͤhlhoͤrner, Kopf und Vorder. 
ruͤcken find mit den Vorderflügeln gleichfarbig, Syn den Seiten des oben ajchgrau glänzenden, 
unten Fupferfarbigen Hinterleibes ftehen ſchwarze und weiße Haarbüfche und graue After 
büfchel. Die ſchwarzen Zußblärter find weißgeringelt. | 

Tee Die 
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Die ihr zugehörige Raupe iſt zwar nat, hat aber unter der Vergrößerung doch 
einzelne Haͤrchen, und die drey erften Abſaͤtze find nicht, wie die fibrigen, meergrün, ſon— 
dern grasgrün. Sie hat eine weiße Ruͤcken-⸗ und eine berg ichen $ängslinie auf jeder Seite, 
zwiſchen welchen auf allen Ringen weiße Pünctchen ſtehen. Die Richtung und Drönung 
diefer weißen Tüppeln ift for Eine gerade Punetenreide ziert den erften Abfas, eine Cchräge 
reihe den zweyten und dritten, eine kreuzweis gerichtete den vierten; vom fünften bis zeht- _ 

ten find die Puncten Fleiner, und ftehen in fehrägen Reihen. GR niverfiernigin 
Spitze laufen drey weiße Linien nad) dem After zu. Es gibt, nad Herrn Meyers Bes 
obachtung in Füresly’s Magazin, Varietäten, wo die Tüppelchen an der Raupe alle gelb, 
oder nur ein Fleiner Theil davon gelb find. Nach ihrer Entwickelung aus dem Ey haͤutet 
fie fih vor dem Winter zweymal, das drittemal aber im Frühling, wo fie zu Ende des 
Mays fhon ausgemachfen iſt. Sie hat die Gewohnheit, auf den Bauchfüßen zu ruhen, 
wie der Erlenfpinner, und das Hintertheil in die Höhe zu richten. Ihr Gefpinft legt fie 
zu Anfang des Junius zwifchen Blättern an, Ihre dunfelbraune Puppe bat tiefe Eins 
ſchnitte, und ſie ruht bis 5 Wochen. Brahm mird wohl irren, wenn er 2 Generatios 
. nen annimmt, to die Phaläne zuerft im April erfiheine, und deren Raupe im May erwach⸗ 
ſen ſey, und hierauf im Puppenſtand 4 Wochen zubringe; die zum zweytenmal in der erſten 
Haͤlfte des Julius erſcheinende Phalaͤne liefere die im Herbſt vorhandenen Raupen, die noch 
vor Winters ſich verpuppen ſollen. a 

Aufenthalt und Fortpflanzung. | Die Eule erfcheine im Julius oder Auguſt, 

und beſucht unfere Wohnungen zuweilen ; ihre Raupe aßer auf Wallnuß (Juglans re- 
gia), Sirenen (Syringa vulgaris), Eichen, Hafeln, Pflaumen, Hedens 
firfhen, Geißblatt, Je länger je lieber (Lonicera periclimenum), nad) 
Kleemann auch auf Pfirfhen, Kirfhen und Jobannisbeer auf der obern - 
Blattfeite, im May; nah Brahm aud auf Ulmen, Weiden, Pappeln, Ligu— 
fter und Obftbäumen. 

Kleemann batte in einer weiblichen Phaläne etliche hundert Ener gefunden, 
welche mit 12 Rippchen und Vertiefungen umgeben waren, und einzeln an die Kuofpen 
gelege werden, die im Herbft noch faub, treiben. — 

110. Die Ilmeneule. Phalaena Noctua Cinnamomea, Göz. 

Namen, Schriften und Nachmweifung der Abbildung. 
Rarer Slammenflügel, zimmetfarbige Eule, Belleneule. 
Phalaena Noctua Cinnamomeä See Entomologifche Beyträge III. 3. S. 205. 
n. 60, 
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— — — Borkhauß IV. 202. 93. 

— — — Brahm U. 492. 352. \ 
Imeneule 2 Wiener Vz. ©. 7ı. in der Anmerkung. 
halaena Noctua Conica Efper IV. t. 171. f.4. mit Raupe. 


Kleemann TI. t. 18. £. 1—6. mit Raupe. ; LE 
Kennzeichen der Art. Eule. Mit lach aufliegenden, Fehr glänzenden Fluͤ⸗ 
geln; die vordern find dunfelzimmerfarbig mit ſchwaͤrzlichen Adern; die hintern aber bells 
äimmerfarbig, Kaupek 
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— Raupe. Keblich gruͤn, mit drey gelben Sängslinien, davon die mittelſte blaſſer 
Kt, mit vielen weißen Tuͤppchen und Strichelchen; der Kopf ift blaugrün, und der legte 
Abſatz erwas erhöht. / 

Beſchreibung bes vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Die Eule mi oll und ıı $inien, jeder Vorderflügel 95, und die fehr glänzenden Fluͤ⸗ 
sel find er und ftumpfer als bey der vorhergehenden, Der dunfelzimmetfarbene 
Grund. orderflügel hat weißliche Schattirungen und ſchwaͤrzliche Adern. Won ben 
Marben ift nichts, und von den 2 dunflern Zadenlinien nur bey wenig Eremplaren etwas 
zu erkennen. Die Hinterflügel find hellerzimmerfarbig.  . Die Unterfeite aller Flügel ift 
bey beyden Gefchlechtern im Mittelraum zimmetfarbig, an allen Rändern weißgrau und 
zimmetfarben beftäubt; die hintern Haben eine zimmerfarbige Binde, ine ſolche führe 
das Weibchen an ihren Vorder» und Hinterflügeln und vor denfelben einen gleichfarbigen 
Mietelpunct, - Kopf, Fühlfpigen und Vorderruͤcken find mit den Vorderfluͤgeln gleichfarbig, 
und der Hinterleib gelbgrau, mit furzen und buſchigen Seitenhaaren und einem Afterbüs 
ſchel. Die Füße find ſtark geſpornt und an den Fußblättern weißigeringelt.. 
Die im und Junius vorhandene, ı Zoll 3 Linien meffende, mit feinen kurzen 
Härchen bedeckte, lieblichgruͤne, etwas träge Raupe hat mehrere Eleine weißgeibe 
Striche in die Sänge und Queere, die ſich alle wie geſchlaͤngelt durch den Körper ziehen, 
Defonders führe fie drey gelbe Sängslinien, davon die mittelfte blafjer iftz der Kopf iſt 
blaugruͤn, und der legte Abſatz etwas erhöht. Sie wohnt nicht frey auf ihrer Nahrungs- 
Pflanze, fondern in einem zufammengefrümmten Blatt, das fie an der Deffnung immer 
weißlich befpinne, mo fie mebrentheils zufammengezogen fist. Endlich, baut fie fich zu 
Ende des Junius ein enförmiges Gewebe rheils zwiſchen Blättern, theils an der Erde 
oder am Mooß, worin die rothbraune, lackirt glänzende Puppe 3 bis 5 Wochen, nady 
Brahm und Kleemann aber 6 Wochen ruht. Man läßt es dabin geftelle feyn, 
ob eine oder zwey Generationen ftatt finden; erſteres ſcheint Brahm, letzteres Borfe 
haufen anzunehmen. Man bat, da folche in der Nähe nicht einbeimifch ift, durch eigene 
Erfahrung bierin nichts berichtigen koͤnnen. - 
Aufenthalt, Die Phaläne zeigt fih in der Mitte des Augufts in verfchiedenen 
Gegenden Deutfchlands, als bey Frankfurt, Maynz und Nürnberg, auf Ulmen und _ 
Pappelfiammen an den Aeſten. Ihre Kaupe weidet auf denfelben, desgleichen auf 
dem Spindelbaum (Euonymus Europaeus) und Schwarzpappeln, Man 
weiß nicht, ob fie im Ey oder im Larvenſtand überwintert, 










Achte Familie. 
Schmalſtrichraupen. Grauſcheckige Eulen 
Dieſe Raupen ſind nackt und gruͤnlich, einige daruͤber mit duͤſtern Puncten 
beſtreut, haben an den Seiten einen bleichen ſchmalen Strich, bleiben auch den Tag hin— 


durch ſichtbar aufden Pflanzen, Die Verwa > dfung geſchieht unter der Erde in einis 
tt 2 gem 
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gem Gewebe. Die Eulen haben einen unebenen Rüden, abhangende hellgraue, zu⸗ 
weilen mit ein wenig Gelb oder Oliv gemiſchte, immer aber mit vielen duͤſtern wellenfoͤrmi⸗ 
gen Linien oder gezahnten Strichen queer beſetzte Vorderflü el a ’ 
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Weniger ſchaͤdliche. u ER 
sır, Die Birkeneule. Phalaena Noctua Polyodon, Lin Sy 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. ie 
Kerzenfrauteule, Mebelmotte, Zweyfleckiger — SR Bielzahn, viels 
zahnige Eule. end 
Phalaena Noctua Polyodon, Lin. 853. 170. Müller 698, 170. 


Er Wiener B. 72. 1. | 

Noctua j — Fab. Ent. II 2. 114. 349. 

PhalaenaNoctua — Borkhauſen IV. 256. 109. 
—— —  Thapk Borthaufen IV. 567. 234. ut 
— — — Brahm il. 135. und 533. 2 
— — Nebuloſa, Naturforſcher IX. ©. 143. 0. 103, ! 


— Bimaculola, Efper IV. t. 132. f. 1. 2: 


Kennzeichen der Ars Eule Mit einem Kücdenfamm und dachigen, ger 
zahnten Flügeln; die vordern find weißgrau nebelig, mit 3 oder 4 undeutlichen Weilenftrei« 
fen, zwey weißgrauen, dunfelternigen Narben und einer zum Theil bogigen Zapfenmafel. 

Raupe, Hellbraun oder bräunlichgrau, mwalzenförmig und kurzbehaart, mit erd« _ 
braunen, rautenförmigen, zufammenhängenden Ruͤckenflecken und gelblichen $uftlöchern. 
An ven blaßfchattigen Seiten hat jeder Ring eine ſchwaͤrzliche Schrägslinie. ER 

Befhreibung des vollflommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefe ı Zoll und 11 finien meffende, anfehnliche, weißgraunebelige Phalane, deren dun« 
felfernige Narben nebft einer etiwas bogigen Zapfennarbe zwifchen dem zweyten und dritten 
undeutlichen Wellenflreif, davon-jeder aus 2 ſchwarzen Linien befteht, liegen, und deren 


vierte Wellenlinie deutlicher und ſchwaͤrzer ift und einige fpiswinflige Punete, vorzüglich _ 
aber einen größern Pfeilflef am Schwanzwinkel aufnimmt, hat einen mit ſchwarzen Puͤnet ⸗ 
chen befegten und ausgefappten, das ift, aus acht Zaͤhnchen beftehenden Hinterrand, weg: 


wegen fie inne‘: Polyodon (Bielzahn), benannt hat. Der erfte Wellenftreif an der Wurs 
zel ift fehr unvollfommen, Die Hinterflügel find afchgrau mit weißen Franzen, eben fo bie 
ganze Unterfeite, die nichts befonders zeigt, als auf den Hinterflügeln einen ſchwaͤrzlichen 
Punct und zwey dergleichen Streifen. Der Vordertheil der Phaläne ift mit den Vorder⸗ 
— „und der mit ſchwarzen Buͤſcheln verſehene Hintertheil mit den Hinterfluͤgeln gleich 
arbig. 
Die von Brahm zu Maqynz entdeckte und beſchriebene, noch nicht abgebildete 
Raupe von 13 Zoll Laͤnge ift hellbraun oder bräunlichgrau, walzenförmig und Eurzbehaart, 
mit erdbraunen, rautenförmigen, zufammenhängenden Ruͤckenflecken und gelblichen $uftlös 
hen; an den blaßfchartigen Seiten hat jeder Ring eine ſchwaͤrzliche Schrägslinie. Sie 
lebe nach ihrer Üebermwinterung des Tags unter Blättern, und geht des Nachts auf Nahrung 
aus, Sie verwandelt fih in der Erde in einem mie Erdförnern vermifchten Gefpinft in 
eine 
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Bun 
= fehlanfe, glänzende, hellbraune Puppe mit 2 fteifen Hinterborften, und ruht 3 bis 4 
ochen. 0 
Aufenthalt. Die Eule, von welcher Brahm eine zwenfache Generation ver— 
muthet, findet ſich zu Ende des Mays und Anfang des Junius an Gartengeländern, Mauern 
und — Ihre nach den Wiener Naturforſchern und Fabricius auf Bir— 
ken wohnen ſollende Raupe naͤhrte Brahm mit den Blaͤttern der gemeinen Koͤnigskerze 
(Verb ı Thapfus) und mehreren Wollfrautarten, ich aber 1798 im April mit 
Sauerampfer uno Geißblart (Lonicera caprifolium); Efper führt auch Aus - 
rikeln, Neffeln und Erdbeerblätter als Nahrungspflanzen an. 


Anmerkung. Ich würde diefe Phaläne, die wirklich nach den. mehrmahls erwähnten Nachrichten 
von 1797 an den Grafen von Hofmannsegge, die Wiener Birfeneule ift, dennoch weder in 
dieſer Familie gelaffen, noch ihr überhaupt eine Stelle unter den Forftinjecten eingeräumt haben, 
weil es mir nun wahrfcheintich vorfommt, daß die Wiener ihre Raupe, die fie als grün und als 
eine Birfenbewohnerin angeben , verwethfelt haben; wenn ich foldhe nicht mit den Blättern einer 
Forfipflange, des Geißblattftrauchs, erzogen haͤtte; wiewohl ich nicht behaupte, daß das ihr eis 
gentliches Futter immer ſey, fo wie es auch feyn fann, daß die Blätter der Birken bey den Wies 
nern damals für diefe Raupe nur eine Nothfalls: Nahrung, und ihre grüne Farbe eine Abweir 

© hung gewefen ift. - Sch. — 


* 


er ıı2, Die Kirfcheneule. Phalaena Noctua Flavicincta, Vien. 

\ f ve Namen, Schriften und Nahmeifung der Abbildung. 
Kirſchnachtfalter, orangegelbgefleckte Eule, erfter Kagenfrautvogel (beym 
Gladbach). ! 

— Phalaena Noctua Flavicincta, Wiener Vz. 72. 2. 

Noctua — Fab. Ent. II]. 4. 344. 

Phal. Noctua — Borkhauf. IV. 258. 111. 

— — Aurantiomaculata, Goeze Entomologifche Bevträge III. 3. 204. Flavi- 

{ t ceincta ©. 211. 

5* — — Flavicincta major, Efpert. 153. k. ı— 3. mit Raupe. 

g er Roͤſel J. 2. €. Nachtvög. t. 54. mit Raupe. 

Kennzeichen der Art. Eule, Mit einem Rücenfamm und dachigen ge- 
zZaahnten Flügeln; die vorderen find von Weißgrau und Braungrau wolfig gemifcht, worin 
Sraͤngefarbige Atomen, Puncte und Flecken gemengt find, und haben die gewöhnlichen Nar— 
ben. Die wenigften Stüde haben drey weißliche Wellenftreifen, Das Männden hat 
mas behaarte Fuͤhlhoͤrner. 
rg Kaupe, Nackt und ganz blaͤulichgruͤn, mit vielen erhabenen glänzenden Puͤnct⸗ 
3 chen chagrinirt, und mit einem blaßgelben Seitenſtreif unter den roſtfarbigen Luftloͤchern 

verſehen. 

— Beſchreibung des vollfommenen und unvollkommenen Inſects. 

Dieſe ven Vorderfluͤgeln nach weißgrau und braungrau wolkig gemiſchte, orangegelb mar— 

morirte Eule mißt ı Zoll und 8, und jeder gezahnte Vorderfluͤgel 84 Linie. Da kein Exem— 

plar dem andern gleicht, fo ijt auch Fein Wunder, daß die Roͤſel ſche Zeichnung eine Ab» 
weis 


h 
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weichung ift. Selten gibts Stuͤcke, die fih durch 3 weißliche Wellenftreifen auszeichnen, 
in welchem Fall dann die bleichen Narben, der ring» und der nierenförmige, zwifchen den 
2 erften ftehen. Hinter dem dritten Streif zeige fid) aber allemal eine orangegelbe Punctens . 
veihe, einwärts von Pfeilflecken begränzt. In der Nähe der Wurzel fehrägs vor der King · 
narbe ſcheint ein noch größerer bleicher Fleck zu ſtehen. Die grauen, weißgefchekten Frans: 
zen find orangegelb punctirt oder gefleckt. Die aſchgrauen Dinterflügel Haben in der Mir 

und hinten hellere Wiſchſtreifen, wovon der hintere, an die grauen en graͤnzt. Die ; 







ganze Unterfeite ift weißlich und bald mehr, bald weniger mit Grau beftäubt, mit einem 
braunfhmarzen Streif, vor welchem auf den Hinterflügeln nod) ein Mondfle ſteht. Das 
ganze Inſect iſt weißlich und grau gemifcht, fo daß auf dem BT und Hinter= 
ruͤcken pommeranzgelbe Flecken zu fehen find, Die Fühlhörner und üße find braun und 
meißgeringelt. _ x —— —— sr Sal 
Die oben erwähnte, ı Zoll und 8 Linien meffende, bey Berüßrungen fih zuſam⸗ 


fondern ausleimt, um darin zur rothbraunen Puppe zu werden und nad) 3 Monaten, alo 


zu Ende des Septembers und im October, fid) zu entwideln, — 
—— It. Dieſe Eule erſcheint im October, an Eden und Winkeln der Gar⸗- 


moͤchte als Ausnahme anzuſehen ſeyn. Die Raupe weidet auf Kirſchen, wo ſie r erſter 
euer⸗ 
ſilie (Lilium bulbiferum L.), wo man fie allhier zu Ritſchenhauſen 1786 fand hi nA 
damit forcfürrerte, I — 
113, Die Stachelbeereule Phalaena Noctua Ribis, 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. B 
Wellenlinie, zweyter Ragenkrautvogel (bey Gladbach). vr — — 
Phalaena Noctua Dyſodea, Borkhauſen IV. 262. 112. j 
— — . Undulata, Goeze Ent. Beytr. III. 3. ©. 208, 
Ai) —  Dylodea, Efper IV. t. 153. £3—6. mit Raupe. ' 
Moͤſel I. 2. Elaffe. Nachtvög. t. 55. mit Raupe. * 
Kennzeichen der Art. Eule. Mit einem Ruͤckenkamm und dachigen, aus- * 
gekappten Fluͤgeln; die vordern ſind weißgrau mit Braungrau beſtaͤubt und mit Orangegelb 
vermiſcht, und haben die gewoͤhnlichen Farben mit orangefarbenen Ringen; die wenigften 
Stuͤcke haben ihre Queerftreifen deutlich. Die ftreifförmige Anlage des Drangegelben und 
die allezeit ftärferen Zähne des Hinterrandes, nebſt den ockergelblichen, afchgraubeftäubren 
Hinterflügeln diefer Art unterfcheiden fie von der vorhergehenden. . 
- Das Männchen bat etwas gefaferte Fuͤhlhoͤrner, das beleibte und dunkler gefaͤrb⸗ 
te Weibchen aber nicht, * 
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Nackt, glatt, ſchlank, nach dem Kopf zu fhmäfer, ibrigens einfarbig 
if jeder Seite über den fuftlöchern durchaus gelbgeftreift. Wenn fie läuft, 
Ein hnitten gelbe Ringe. 


05. Raupe 
matieigen; 
eigen ſich in den Ein . 

Befhreibung des vollfgmmenen und unvollfommenen Inſcets. 
hergehenden ähnliche Eule von fait gleihem Ruͤckenkamm, Farbe md Umrig 
deren Narben orangefarben geringelt find, und die Fabricius in der Matte 













‚behalten, weil nach den mehrerwähnten Nachrichten vom Jahr 1797 die Dylodea Vienn. 
“eine andere, und jwar die nachfolgende ift. Und der Goe ziſche Name ſchickt fih nur 
für Spanner. Ihre Flügelbreite beträgt ı Zoll und 9% Sinien, und die $änge jedes Vor— 
derflügels 10. Da wo einzelie Stuͤcke drey weißliche Queerftreifen in eben der Ordnung 
wie die vorhergehenden führen, find die beyden erften wellenförmig und mit einer fchwarzen 
Linie begränzt. Auch hier hat die in der Nähe des Hinterrandes erſcheinende Reihe von 
- Pommeranzenfledfen in der Innenſeite ſchwarze Pfeilflefchen, wie obige. Die Franzen 
find gefleckt und die weißlichen Zähne haben ſchwarze Winfelpuncte. Sowohl die ftreifföre 
mige Anlage des Drangegelben und die allezeit ftärfern Zahne am Rande, als aud) die ocker— 
gelblichen, aſchgrau beftaubten Hinterflügel unterfcheiden diefe Eule von der vorhergehenden, 
Ei Dinterflügeln wird ein afchfarbiger Schatten nach dem Hinterrand und in der 
Mitte ein dunkler Queerftreif ſichtbar. Der Hinterrand Hat eine ſchwarze Franzenlinie, 
Die ganze Unterfeite ift ebenfalls ocfergelb, mit einem bräunlichen Queerftreif, vor welchem 
auf den Hinterflügeln noch ein [hwärzlicher Mondfleck fteht. Die Fuͤhlhoͤrner find ſchwaͤrz⸗ 
lich mit weißen Ringeln und beym Männchen etwas gefafert: alle übrigen Theile am ganzen 
Inſect find wie bey dem vorhergehenden, Wir haben auch Varietaͤten, wo die Hinterflügel 
„ über 3 weiß find. 
, Ihre Raupe bat einen Fleinen, glänzenden, hellgruͤnen Kopf, ber vor der Ver: 
- puppung braun wird, und einen einfarbig mattgelbgrünen, weißpunctirten Körper und 
Zleichfarbige Füße; nur find die vielen weißgelben Puncte nicht wie bey der vorhergehenden 
erhoben, fondern eben. Sie begibt ſich im Junius in die Erde, um fich eine Erdhoͤhle aus: 
zuwoͤlben und auszuleimen, darin fie als rothbraune glänzende, mit Eurzer Stielſpitze ver: 
- fehene Puppe nad) Kleemann drey Monate ruht. Bey Röfel waͤhrte ihre Puppenruhe 
durch eine Ausnahme drey Wochen. Ihre Raͤupchen Friechen im Herbft aus dem Ey. 
Bi Aufenthalt. Die Eule erfcheint im Auguft und September, und ift bey Nürns 
g und im Steyermärfifchen einheimifh. Ihre Raupe weider im May und Junius nach 
dfel auf Stachelbeeren, ſowohl der gemeinen als der Gartenftachelbeere (Bibes 
va crifpa et groflularia), nah Kleemann auch auf Wegwart, Sauerampfer und 
Katzenkraut (Nepeta), Cie foll aud) Borrago und Lindenblaͤtter annehmen, 








00114 Die Wildlatticheule. Phalaena Noctua Dyſodea, Vien. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


| Peterſilieneule, Eleine orangegelb gefleckte Eule, 
Pha- 
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Phalaena Noctua Dylodea, Wiener Be ru. ee, 
— dt A ’ Brahm — Yet \ u R 
— — Chryfozona, Borkhauſ. IV. 264. 113. a ai 
— — Flavicincta minor, Efper IV.t. 153. 8. 7.8. —— * 
= 6. Be 
Kennzeichen der Art. Eule. Weit Eleiher, als die vorhergehende, 


einem Ruͤckenkamm und gezahnten Fluͤgeln; die vordern find ſilbergrau, fywarzbeitaubt mit 
drey deutlichen weißen Wellenftreifen von gewöhnlicher fage; der Kaum, in welchem die ges 
möhnlichen grauen Narben ſtehn, bildet eine breite a  " ränzte Binde von 
ungleidyer Breite. Ohnweit des Hinterrandes ift, wie bey beyden vorigen, eine orangefars 4 
bene Punctenreihe. Das Weibchen ift beleibt, a ie. 7 

Raupe. Nackt, weißgein, mit erhabenen glänzenden Puncten chagrinirt, mit 
dunklem Rüden» und einem: weißen Seitenjtreif vom Kopf bis zum After ; die Luftlöcher 
find gelb. Pr, J 


Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſects. 
Dieſe kleine Eule mißt von einer Fluͤgelſpitze bis zur andern nach hieſigen Exemplaren ı Zoll 
und 3 Linien, und ift ebenfalls ftellenweife orangefarben marmorirt, z. B. ohnweit der Wur⸗ 
zel, an der zweyten Narbe, befonders aber durch die Punctenreihe am Hinterrand, deren 
Puncte pfeilförmige ſchwarze Flecken zeigen. Die filbergraue, ſchwarzbeſtaͤubte Farbe ift | 
ober» und unterhalb der braunen Binde die herrfihende. Diefe fharf begrängte Bindevon 
einer ungleichen Breite macht den Raum aus, worin die grauen Narben ftehn, Die dry 
weißen Wellenftreifen von gewöhnlicher Sage find deutlich vorhanden und ſchwarz eingefaßt. 
Der Vorderrand ift fo wie die Franzen fehwarz und weißgefleckt. Die Dinterflügel ſind 
nad) innen hell: und nad) außen zu Dunfelgrau. Auf der Unrerfeite find die Vorderflügl 
fhwärzlichgrau, ſcheckig gefranzt und gegen den Innenrand gelblih. Die ocergelblichen h 
L 


ö 
? 
; 


Hinterflügel diefer Seite find am Rande ſchwaͤrzlich afchgrau mit einem gleichfarbigen Mite » 
telpunct und Bogenftreif. Die Zühlhörner und Füße find weißgeringele, das Schulter 
blatt orangegelb. Uebrigens iſt fie vom Kopf bis zum Hinterleib mit den Vorderflügeln, 
und am Hinterfeib felbft mit den Hinterflügeln gleichfarbig. Sie variirt in Anfehung der - 
dunfeln oder hellen Farbe der Binde und der mehr oder minder aufgetragenen Drangefarbe, 
Das Maͤnnchen ift nicht fo beleibt, als das Weibchen, » . 


Die Raupe ift am Kopf und an den Fuͤßen weit dunkler, als am $eibe, übrig en 





Monate ruht. —D 

Aufenthalt. - Die Eule zeigt ſich in Deutſchland nach Brahm ſchon im May 

und wieder im Julius und Auguſt, an Gartenthuͤren, Gelaͤndern und Mauern, daher der⸗ 

ſelbe 2 Generationen annimmt. Die Raupe weidet im May und Junius auf Peterf wo 
lien, Beyfuß, Thymian, und in-hiefiger Gegend fanden ſich 1782 einige auf Eis 

hen, weshalb wir fie unter die Forftinfeeten mit ordnen, - Solche verpuppten fi am 21. ” 
May, 
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May und entwickelten fich am 24. Julius. Mac) der Zeit ift uns Feine vorgefommen; da- 
ber wir über das Dafı w einer doppelten Generation nichts beftimmen koͤnnen. 

Anmerkungen. 1. Kerr Efper hält unfere Stachelbeereufe für die Dyfodea Vienn. und 

Here afm die gegenwärtige dafür. Letzterer, der fie unmittelbar von Mien aus erhielt, hat 

in der Beſtim ung und Benennung recht. Daher beziehen wir ung auf das, was bey der Sta⸗ 


chelbee m bereite geſagt worden. E 
En bieher gehörige, 13 Zoll meffende Ackeleyeule, Phal. Noct. Chi L,, Griechi⸗ 
ſches hinachtfalter, die in den Linnéiſchen, Wiener, Fabricius⸗ Borkhauſen⸗ Eſper⸗ 


und Roͤſelſchen Schriften J. Th. Nachtvodg. 2. Claſſe. t. 13. vorfömmt, Lebt nur auf niedrigen 
Pflanzen, und bat einftmalen, vermuthlich nur durch Zufall, junges und ganz zartes Eſchenlaub 
zur Nahrung angenommen. Sie, die Eule, iſt kammrückig mit dachigen, gezahnten Flügeln, 
und ihre greisgrauen, afchfarbigbeftäußten, mit zwey weißlichen, und dabey fehr bleichſchwaͤrzlich 
gerandeten Narben gezierten Vorderflügel haben unter dieſen Narben die dunkelſchwarze Figur eis 
nes Griechtſchen Ehi ). Die drey Wellenfireifen find bleichaſchgrau gerandet, die Hinterflügel 
bey dem Exemplar, das ich habe, weiß, die Fühlhörner aber weißlich geringelt, Ihre nackte, 
meergrüne und fchlanfe, am Bauch arasgrüne, mit zwey Längslinien auf jeder Seite bezeichnete 
Raupe finder ſich in Deurfchland jährlich zweymal, im May oder Anfang des Sunius, und dann 
im Auguft oder Anfang des Septembers, auf Ackeley, Moosdiftel, Haſenkohl (Sonchus arven- 
fs), Kletten (Arctium Lappa) und jungen Efchenbtättern, und Liefert, nachdem fie fi) in einem 
‘zarten Gewebe zwifchen Blättern eingefponnen hat, theils nach 4 Wochen, theils was die zweyte 
Generation betrifft, nach der Ueberwinterung der Puppe den Schmetterling. Sch. 


115. Die Hageicheneule. Phalaena Noctua Xanthoceros, Borkh, 
' Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Gelbhörniger Machtfalter, Rothkoͤpfige Eule. 
Phalaena Noctua Flavicornis, Wiener 2) 72.6. 
EN oatu Ay. ' Fab. Int. III. 2. 116. 352. 
Phal. Noctua Xanthocegos, Borkhauſen IV. 276. 117. 


a — KEirythrocephala, Brahm ll. 67..n. 28. 
- — — Eſper IV. 121. f. 13. mit Raupe. 


Kennzeichen der Art. Eule. Mit einem Ruͤckenkamm und dachigen Zlii- 
geln; die vordern find duͤſter und mehrencheils olivengrün mit ſchwarzen Zügen und baben 
dren faft filberfarbige, gezackte Wallenftreifen, zwey fehr Fleine ovale Narben von gleicher 
Größe, und an den gefleckten Franzen eine Neihe von fieben ſchwarzen Möndchen. Die 
Hinterflügel find, den grauſchattirten Hinterrand ausgenommen, weiß, und die Fuͤhlhoͤr— 
‚ner gelb und verm Männchen dicker, als beym Weibchen, 

% Raupe. Miedlich, gelb mir rothem Kopf und ſchwarzer Seitenlinie. Sie hat 
am erften Gelenf eine Queerreihe von 4 ſchwarzen Puneten, und xom zweyten bis legten 
Glied ijt jedes derfelben achtmal weiß und viermal ſchwarz punctirk. 

R Beſchreibung des vollfemmenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefe ee ı Zoll und 3, bald ı Zoll und 4 Linien, und hat ſchmale duͤſter⸗ 
graue orderflügel, Die mehrentheils olivengruͤn ſind und ſchwarze Zuͤge bilden. Man be— 

Re uu merkt 
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merft auf denfelben drey faft filberfarbige und gezacfte We 

ftreif an der Wurzel ift oft kaum zu ſehen; ihm ſteht de zweyte ziemlich nahe. Zwiſchen 
dieſem und dem dritten iſt der Raum oft ſehr dunkel, bald ohne, bald mit roſtgelber Mi— 
ſchung, und die ſich gleichen Narben find nicht zirkel- ſondern laͤnglichrund, aͤußerſt klein. 
Aus der Fluͤgelſpitze neigt ſich ein Schraͤgsſtrichelchen einwaͤrts. Die Hinter den drey Wels - 
lenſtreifen ftehenven ſchwarzen Pfeilfpigen bilden zumeilen eine doppelte Zikzaklinie, und in 
dieſem Fall Eommen vier Wellenftreifen heraus. Eine Reihe von 7 Möndchen zieht an oder 
ducch Die Franzen hin, die dadurch ſchaͤckig erfcheinen. Der Vorderrand iſt ſchwarzgefleckt, 
und die Hinterfiügel, den Hinterrand ausgenommen, weiß, nebft den Franzen. Die Un 
terſeite iſt auch mebrentheils weiß mit braunen Franzen. Die Vordertheile des Inſects find 
mic den Vorderfitigeln gleichfarbig und der Hinterleib mit den Hinterflügeln gleichfarbig, 
bald ins matte Rofenroth fallend, zumal bey friſchen Stüden, Die Knie find fhwarzge- 
fleckt und die ſchwarzen Fußblätter weißgeringelt. Won den gelben Fuͤhlhoͤrnern ift ihr von 
Heren Borfhaufen der Name Xanthoceros bengelegt worden. Sie variirt fehe, und hat 


ftellenweife bald mehr, bald mwenigere roftfarbene Flecken; wenigen mangelt die olivengrüne 
Mifchung. 


Die gar nicht feltene, rorhföpfige Raupe ift gegen. den Kopf hin und am Hinter 
ende ſchmaͤler, als in der Mitte, und hat merklich ftarfe Freßfpigen. Sie ift fehr nied- 
ih, gelb, mit fehwarzer Seitenlinie, und hat am erften Gelenf eine Queerreihe von 4 
[hwarzen Puncten, und vom zweyten bis legten Glied ft jedes Derfelben achtmal weiß und 
viermal ſchwarz punctirt. So oft fie ſich haͤutet, fange fie ein lockeres Gefpinfte zu weben 

“an, damit fie ungeftöhrr bleibe. Und wenn fie ganz ausgewachſen ift, bemerkte man nie, 
daß fie die ihr gegebene Erde wählte, fondern fie fpann ſich in einem düftergrauen Gewebe 
zwifchen Blättern ein, gemeiniglid) zu Ende des Yunius, oder als Spätling gar zu Anfaug 
des Augufts, um eine hellbraune, glänzende Puppe zu werden, die bey biefiger oftmaliger 
Erziehung niemals in demſelben Jahr als Phaläne erfhien, fondern vom 1. Julius bis 
zum 1, April gerechnet, eine gmonatliche Puppenrupe bielt. Herr Kammerrath Bork— 
haufen nimmt zwar zwey jährliche Erzeugungen an, davon die Puppen der erften 4 bis 6, 
und die der zweyten den Winter durd) ruhen follen; allein wir möchten faft dergleichen Fälle 
als Ausnahmen von der Negel oder für Verwechſelung halten. 


Aufenthalt. Die Eule erfcheine, wie geſagt, in tinfern Gegenden zu Ende des. 
März oder im April, an Eichenſtaͤmmen. Stubenwaͤrme bey einer Fünfilichen Erziehung 
lockt fie früher heraus. Aber man beobachtete auch im Gegentheil bey einer Fünftlichen Er- 
ziehung ohne Stubenwaͤrme, daß fie einftmal, nämlid) von 1901 30. Junius an bis 1804 
16. April, folglich dren Winter im Puppenftande beharrte. Ihre Raupe lebe im May und 


J an den Eichen, beſonders an dem jungen Laube, und hat ein langſames Wachs« 
thum. — 






ellenſtreifen. Der erſte Wellen⸗ 


Anmerkung. Man darf dieſe Flavicornis Vien. durchaus nicht mit Ser-Plavicornis Lin. vers 
einigen, welches Fabricius in feinen fpätern Schriften immer Er woräder Brahms 
* Gründe a. a. O. nachzulefen find. Um aber nicht 2 Flavicornes ins Syftem zu bringen, haben 

wir 
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wir die Borkhauſenſche Benennung der Wiener und auch der Efperfchen vorgezogen, Letztere iſt 
> ohnehin ſchon von den Naturforichern an ı bis 2 andere Phalanen vergeben. , 


— 


* Neunte Familie 
Rieſelraupen. Holzfarbige Eulen. 


Dieſe R aupen haben nach der Laͤnge des leibes 3 oder 4 belle Striche; die mei— 
ften find Uber die grüne Haut mit weißen Puncten ganz bejtreut, andere aber mit wenigern 
ordentlich beſetzt, und leben in freyer Luft. Die Verwandlung gejihieht in einem duͤn— 
nen Gewebe unter der Erde. Die Eulen haben lange, ſchmale, an Farbe und länglis 
chen Strichen dem faulen oder verfteinerten Holze ähnliche Vorderflügel, meiftens einen klei— 
nen zweygetheilten Ruͤckenkamm und abwachſende Haarfcöpfe auf dem Leibe. 


- Weniger fchädliche, 


Anmerkung. _Den Anfang macht die Scharteneule, welche aber mehr nuͤtzlich als fchädlich iff, 
indem fie als Raupe niedrige Kräuter, und unter den Staudennur Himbeer, Steinbrombeer, 
auch Pfriemenkraut zur Nahrung wählt. Die Bluͤthen von Rofen, die man ihre vorlegte und 
die fie annahm, waren nur eine Ausnahme von der Negel, Diefe Scharteneule, Ph, Noct. Exo- 
leta L., gemeine Nachteufe, Moderholz, veralseter Nachtfalter, Afpestenraupenphaläne, Brillens 
raupenphaläng, die in den Finneifchen, Wiener, Fabricius:, Dorkhaufen:, Brahm:, Eiper: und Roͤ⸗ 
felfchen Schriften, T. Th. Nachtvög. 2. El. tab. 24. mit der Raupe vorfömmt, und im Ausmaß 
2 Zoll 5 Linien hält, hat einen ſchwarzen Kammruͤcken und lanzefförmige, zufammengerollte Flüs 
gel. — Die Vorderflügel des Männcens haben der Länge nach zwey Felder, wovon das innere 
ſchwarzbraun fchattirt, das Außere aber bräunlichgelb iſt, mit einer-Fleinen verblichenen und einer 
‚größern Mierennarbe. Sin der Nähe des fchattirten Hinterrandes iſt eine zackige, geibliche Queer⸗ 
linie, die in der Mitteein fateinifches W bildet. Die Borderflügel des Weibchens ſind braun, gelblich 
und weißlich firichweife gemifcht, mit zwey doppellinigen, ungleichen Nierennarben, davon die 
zweyte fchwarzbefchattet iſt. Beyde Geſchlechter haben ohnweit des Hinterrandes eine doppelte 
Reihe ſchwarzer Puncte, etwas ſcheckige Franzen und fünf gelbe Vorderrandpuncte,. — Die 
männliche Raupe mißt 2 Zoll 6 Linien, iſt glatt, mattgrasgruͤn, mit 2 verblichenen, abges 
ſetzten Rückenſtreifen, in welchen auf jedem Glied in doppelter Zahl 2 weiße Spiegelpuncte ftehn. 
Jede Bauchfeite führt noch einen fchwarzen Seitenftreif, Die weibliche z Zoll 8 Linien mefs 
fende Raupe, die vornen fehmächtiger als hinten ift, hat 2 gelbe Ruͤckenlinien, an welchen eben 
folche doppelte Spiegelpuncte, aber fehräger und zufammenhängender, in der Gefalt einer 8 oder 
einer Brille ſtehn, und dann am Bauch eine rothe Seitenlinie, aber welcher fehr viele weiße Rin⸗ 

? gelpuͤncichen mit Einfchluß der Luftlöcher ſtehn. i 

Die Raupen, die oft fehr heißhungrig werden, weiden auf verfchiedenen Melden: Arten, 
Scharten (Serratula tinctoria et aryenfis), Wolfsmilh, Lattih, Gaͤnſefuß, Erbfen, Spars 
‚gel, Beſenpfriemen, Genift, Hauhechel, Himbeer, Steinbrombeer und Gras. Sie verwans 

delt lich zu Anfang oder in der Mitte des Sulius in einer ausgefponnenen Erdhöhle, worin fie 9 

bis 12 Wochen, nämlich in den eriten 3 bis 4 Wochen, noch unverwandelt, und in den letzten 6 

oder 8 Wochen im Puppenitande ruht, fo daß fie in der —* oder ſpaͤteſtens zu Ende des Sep⸗ 

uu 2 tem» 
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temhere ſich entwickelt. Man braucht bey ihr keine doppelte Erʒeugung anzunehmen; nur Späts 
linge finds, die, ftatt im Herbſt fich zu entwickeln, M Puppen überwintern, um im April ge 
flügelt zu erfcheinen. —— 


116. Die Winterbirneule. Bun Noctua Lithoxylea, Vien. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Phalaena Noctua Lithorylea EN Derz. 7 2. ö 


Noct. „Ent. IL 2, 123.0. B72 
Phal. Noct. — ran Re Im. 324. 124. s 
— Muſicalis Eſper IV. tt. 147. f. 5. * 


Kennzeichen der Arc Eule. Mit einem Kreta und dachigen Fluͤ⸗ 
geln; die vordern find aſchgrau, am Vorderrand bey der Wurzel braͤunlichgrau, am Hin⸗ 
ferrand braunſchattirt, mit 2 bräunlichen, zuweilen zufammenfließenden Narben in der 
Mitte, und hinter denfelben eine Doppelreine ſchwarzer Puncte. Das Weidd en ift 
größer, und beleibter als das Männchen. 

Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Dieſe aſchgraue Eule, die am Vorderrand bey der Wurzel braͤunlichgrau und am Hinter⸗ 
rand braunfhattirt iſt, mißt ı Zoll 7 Linien, und ihre beyden Makeln bilden zuweilen 
eine braͤunliche, oben gekruͤmmte Schattenbinde. Der Vorderrand iſt ſchwarzpunctirt. 
Ihre Doppelreihe von ſchwarzen Puncten ſteht wie bey ver Scharteneule, naͤmlich auf jeder 
Merve 2 beyſammen. Die Franzen find weißgrau und ſchwarzbraun geſcheckt. Die 
weißgrauen oder auch weißlichen Hinterflügel find am Hinterrand fein braunfchattirt, mit 
mweißlichen Franzen. Auf der Unterfläche find die Vorderflügel in der Mitte aſchgrau, 
und um die Ränder glänzend weißgrau, und am DVorderrand afchgrau fohattire, mit 
oder ohne Spur eines Wifchfleds. Alle übrigen Theile des Inſſcts find afchgrau bis 
auf die bräunlichen Fuͤhlhoͤrner. Bloß am dicken Leibe ift das Weibchen kenntlich. 
Die Wiener Fannten die Raupe, ohne fie uns befehrieben zu Haben. 

Aufenthalt. Die Eule finder fi in Franfen und fonft hin und wieder in 
Deutſchland/ und ihre Raupe weidet auf Birnbaͤumen. 


‚arm Die Steineicheneule. Phalaena Noctua Subluftris, Esp. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Geſteeiſter Moͤnch (von dem Kamm am Halskragen), Subluſtrisnachtfalter, licht. 


graue und punctirte Eule. f 
Phalaena Noctua Petrificata Wiener Ben: ”s.n.3, 


Noctua — Fab. Ent. II. 2. 123, 37%. 
Phal. Noct. — haufen IV?#32L.5035» 

— — — Brahm I]. 54. 20. * ©. 349. 

— — Socia Naturforfch. IX 

— — Subluſtris Eſper IV. t. 133. f. * * aber etwas zu groß. 


Kennzeichen der Art. Eule Mit einem Ruͤckenkamm und ſchmalen, 


ausgezähnelten, dachigen Flügeln ; die an find — ‚gegen den Innen⸗ iu 
weh 


— 


un 
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wohl als Hinterrand fuhsbraun mit mehreren Faum fihtbaren Zacenftreifen. Vor ihren 
bieichen und verlofchenen Narben ſtehn 2 Paar und hinter denfelben 7 Paar ſchwarzer 

Puncte in Queerreihen auf den Nerven. Das Weibchen iſt breitleibig. 

Raupe Nackt, gruͤn, mit ſubtilen, weißen Rieſelpuncten ganz beſtreut, mit 
einem breiten ſchneeweißen Laͤngsſtreif, und daneben 2 bis 4 ſchmalen gleichfarbigen Linien 
geziert; die weißen Luftloͤcher ſind geringelt. 

Sie iſt nicht abgebildet, gleicht aber in etwas der Ph. Oleracea Lin., welche 
Roͤſel J. Nachtvoͤg. 2. Claſſe t. 32. abgebilder Hat. 

Beſchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefe ſchwer zu beſchreibende Eule mißt nad) ihrer Fluͤgelausbreitung ı Zoll und 5 Sinien, 
und ihre nebelichten ſchmalen Worderflügel find nach dem Außen» oder Vorderrande hin 
mit Schmutzigockergelb gemifcht, nach dem Innen- und Hinterrand aber frichweife fuchs— 
braun. Gleich nach dem von der Wurzel herfommenden Furzen Laͤngsſtrich ſteht eine Dop— 
pelreibe ſchwarzer Pünctchen ‚- die nur auf den Nerven oder Adern ſichtbar find, und weiße 
neben fich haben. Hierauf zieht ſich eine ſchwer zu unterfcheidende einfache Zackenlinie vor 
den 2 ocfergelben verlofchenen Narben, namlid) der Rıng- und der Nierennarbe, zwiſchen 
welchen der Raum zimmerbraun ausgefüllt it. Sodann erfcheint eine ebenfalls ſchwer 
zu nndende Doppelzadenlinie, die an eine Queerreihe ſchwarzer Puncte graͤnzt. Eine 
dritte bräumliche Zacenlinie folge hierauf, von welchen acht ſchwarze Laͤngsſtrichelchen in 
die fuchsbraunen Franzen gehn. Am braungefledren Vorderrand ftehen nad) vornen bin 
3 oder 4 Puncte. Die ausgebogenen Hinterflügel find afchgrau mit ſchwaͤrzlichen Adern 
und ockergelben Franzen. Auf der Unterſeite find die Vorderfluͤgel afchgrau und die hin— 
tern greisgrau, alle nad) dem Vorder und Hintertand etwas röchlicy, mir einem dunfeln 
Mittelpunkt, hinter welchem die Hinterflügel noch einen Wiſchſtreif haben. Der Kopf 
hat das Anſehen, als wäre er vierfpigig; dies Fommt von den Haarſchoͤpfen. Die meiften 
Theile diefes Inſects find fuchsbraun, außer den rojtgelben, geferbten, borftenförmigen 
Fuͤhlhoͤrnern und den fhwarzbraunen Augen. Auch hat der Ruͤcken des Hinterleibes 
braune Haarſchoͤpfe, mwoson der auf dem 4, Ring der ftärffte if. Im Sitzen bat 
dieſe Phaläne das Beſondere, daß 3 Spigen vornen über und am Halsfragen hervor— 
zuragen ſcheinen; aud gleicht fie, fobald fie die Flügel zufammenlegt, eben fo wie ihre 
Familiengenoffen, einem Stückchen verfertigeen Holzes. Es gibe aud) faft ganz liche: 
graunebelichte, desgleichen mie Schwarzbraun überhäufte Varietäten, 

Die ihr zugehörige, faft walzenformige Raupe ift nat, grün, mit fubrilen weißen 
Kiefelpuneten ganz beftreut, mit einem breiten fehr weißen Laͤngsſtreif und daneben 2 bis 4 
fhmalen gleichfarbigen Sinien geziert: die weißen Luftloͤcher find geringelt. Sie hat die 
Eigenſchaft des Mordens gleich den fogenannten Mordraupen an fi), und foll ſich nach 
Brahm theils zu Ende des Mays, teils zu Ende des Octobers verpuppen, und im erften 
Full 3 bis 4 Wochen, im legten 5 Monate ruhen. Bey mir gefchah das Werpuppen 
der Raupen in einer ausgejponnenen Erdhöhle meiftens in der Mitte des Julius, fo daß 

die Entwickelung nach 28, 37, oder aud) 53 Tagen, mehrentheils zu Ende des Auaufts 
erfolgt, 


2 
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erfolge, auch Fam einft eine im Auguſt verpuppte noch im October veffelben Jahres 
heraus. ; . ER, x 
r Aufenthalt. Die Eule erfcheint an den Etämmen der Eichen, nad) Brahm 
im März und. April, und hernach im Julius und Auguſt. Ich felbft Habe Feine Erfaͤh⸗ 
rung von ihrer doppelten Generation, Vielleicht war die Erjcheinung der Phaläne im 
März, bey Heren Brahm eine Abweichung von der Kegel. Die bey uns auf Floͤhkraut 
(Polygonum perlicaria), auf Öras, desgleiden 1787 auf Dafeljtrauchen weis 
denve, bey den Wiener Naturforſchern und Brahm auf Eichen, bey Herrn von Kottem« 
burg und Borkhauſen auf Linden ſich nährende Raupe ift im April und May vorhans 
den, bey Maynz, aber nur als Ausnahme, auch in den Herbfimonaten, da dann die 
Puppe übermintert. — * 





— 

5 N. \ + 
118, Die Nothiweideneule Phalaena Noctua Putris, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Faulholz, Faulpolzeule, Faulholzphaläne, weißliche und braungeränderte Eule, 
gelbgraue, vornen braungerandete Eule, Rindenmotte, 2 


Phalaena Noctua Putris Lin. 850. 152, Müller 694. 152. 
= = — Wiener Berz. 75. 4. 


Noctua — Fab. Ent. IN. 2. 123. 370. 

Phal. Noct. —  »Borfhaufen IV. 329. 136. * 
— — Subcorticalis Gleditſch 11. 52. n. 49. Er 
— — Putris Eſper 1LV. t. 138. £. 45. 


Kennzeichen der Art. Eule. Mit einem Nücenfamm, ſchmalen, nicht 
ſowohl dachigen, als eben aufliegenden Flügeln, die am Vorderrand braunbejchatteren 
Vorderfluͤgel ſchmutzig verblichen gelb. Von ihren im Schatten liegenden Narben gebt 
ein brauner , Furzer Längsftreif mit drey Strahlen in die Franzen, und vor dieſen Narben 
ziehen 4 Paar, hinter den Narben 7 Paar ſchwarzer Puͤnetchen in Queerreihen, und eine 
einfache Punetenreihe umſchließt Die Franzen, welche ſchmutziggelb find, ’ 

Kaupe, Nackt, braun, und dunfelgefleft, nad) Scriba und Gleditſch. 
Fabricius irrt wohl, wenn er fie als nackt, ſchwarzpunctirt und gelb, mit weiß. und 
bräunlichen Streifen und ſchwarzem Kopf befchreibe. Sie iſt nody nicht abgebilver. 

Beſchreibung des vollfommenen Inſects. Diefe Fleine, gelbgraue, 
13 bis 134 Linien meflende Eule hat am Vorderrand einen ins Braunrothe fallenden Schat- 
ten, worin die 2 Narben, die runde und die nierenförmige, welche verfingiert iſt, und ein 
gelbes Möndchen zeigt, Steben. Bon da aus geht ein Furzer, brauner tängsftreif mit 3 
Strahlen in die Franzen. Vor den Narben ziehen 4 Paar, Dinter den Narben 7 Paar 
ſchwarze Puͤnetchen in Queerreihen, und eine einfache Punctenreihe umfchließt die ſchmutzig⸗ 
gelben Franzen. Hinter der erften, Faum fihtbaren Doppelpunetreibe zeigt ſich eine ftarf 
ausgejchweifte Zadenlinie, und vor der zweyten Doppelpunctreibe eine aͤhnliche. Die 
Hinterflügel find weißlich, oder auch graumeißlich mit einer Reihe Puncte am Franzen 
faume. Auf der gelbgrauen Unterfeite haben alle Flügel einen ſchwarzen Punet und einen 
gemeins 
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gemeinfchaftlichen Schattenftreif, und am Hinterrand eine Punctenreige. Die Fuͤhlhoͤr— 
ner, die Einfaffung des Halskragens und. der Vordertheil des Ruͤckens find braun, vie 
Fußblaͤtter braun uud weifigeringelt, alles Uebrige am Inſect iſt gelbgrau. 

Da ich) die Raupe nur einmal gehabt, und damals nicht genau beobachten konnte, 
fo fehle uns das Vollftändige ihrer Naturgeſchichte. Seriba und Gleditſch nennen 
fie nackt, braun und dunkelgefleckt. Die Puppe überwintert, 

Aufeard, alt. Die Eule wohne zu Ende des Mays und Anfang des Yunius an 
DBaumftämmen, Brerterwänden und Gartenhütten, und ihre Raupe naͤhrt fid) im Som: 
‚mer von Weidenblättern. x 


#" v „a 3* — 
119, Die Weißeicheneule. Phalaena Noctua Rhizolitha, Vien. 
F Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Strichmotte, Weißeichennachtfalter, Pfeiltraͤger oder Telifera. 
Phalaena Noctua Rhizolitha Wiener Ders. 75. 6. 


f Noctua — Fab. Ent. II 2 124. 373. 
Phal. Noct. — Borkhauſen IV. 343. i45. 
— — Nau Forſtw. 312. 9.737. 
— — Ornitopus Naturforfch. IX. 124. 
— — Rhizolitha Eſper IV. t.ı21. £.6. und t. ms. B. £. 1. 2. Raupe und 
* Puppe. 


Kennzeichen der Art. Eule. Mit einem Ruͤckenkamm, feingezahnten und 
ſchmalen Fluͤgeln; die vordern ſind weißgrau mit Braun ſchattirt, mit kaum merklichen 
feinen Wellenlinien, einem ſchwarzen dreyäſtigen, kurzen Laͤngsſtrich an der Wurzel und 
mit den gewoͤhnlichen Narben in der Mitte, in deren Naͤhe ein ſchwarzer gabelichter Strich 
ſteht. Die zweyte Narbe iſt nach meinen Exemplaren ſtets mattroͤthlich angeflogen, 

Raupe, die männliche. Apfelgruͤn mit einer weißlichen Punctenlinie uͤber den 
Ruͤcken, und einer gelblichen Seitenlinie. Weber der letztern ſtehen auf jedem Ring 2 gelb- 
liche Puncte, und unter der Seitenlinie 2 bis 3 gleichfarbige. 

Weiblihe, Wie die männliche, nur iſt die Grundfarbe mehr blaulihgrün, 
und an den Seiten ſteht eine Linie mehr, namlich über den Füßen. 

Beſchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Dieſe nette Eule, welche von den verſteinecten Holzwurzeln den lateiniſchen oder vielmehr 
griechiſchen Namen hat, mißt ı Zoll und 5 Linien. Die ſchmalen Vorderfluͤgel find weiß— 
grau mie Braun ſchaͤteirt, mie kaum bemertiichen feinen Wellenlinien, einem ſchwarzen, 
dreyaͤſtigen, Furzen $ängsftric) an der Wurzel und mit den gewöhnlichen Marben in der 
Mitte, wovon die größere ftets mattroͤthlich angeflogen ift und einen gabelichten Strich 
in der Mähe hat. Der Vorderrand ift ſchwarzgefleckt, und den Hinterrand umgibt eine 
ſchwar ze Punctenreibe. Die Hinterflügel find afchgrau mit weißem Saum, und fo auch 
die Unterfiite aller Flügel, die dabey einen undeurlichen Mittelpunct und Queerſtreifen 
haben. Die Fuͤhlhoͤrner find bröunlich; die Füße haben an den Schienbeinen einen ſchwar— 
zen Strich und die braunlichen Fußblaͤtter find ſchwarz punctirt, Altes Uebrige am ganzen 

Inſect 
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Inſect ift grau gefärbt. Der Kopf und der Halsfragen ift fo gebaut tie bey der Stein⸗ 


eicheneule, namlich der Kopf mit 4 Spigen, und der —— mit einem ſelbigen 
2 


Kamm und einer Ecke auf jeder Seite, 

Die Rau pe iſt nach Borkhauſen apfelgruͤn mie einer "weißtichen 3 
den Rücken, und einer gelblichen Geitenlinie. Weber der letztern ftehen auf jedem Ring z 
gelbliche Puncte, und unter der Seitenlinie 2 bis 3 gleichfarbige. Die weibliche Raupe 
ift eben fo, nur ift die Geundfarbe mehr blaͤulichgruͤn, und an den Seiten ſteht eine Linie 
mehr, naͤmlich uͤber den Fuͤßen. Sie geht in der Mitte des Junius zur Verwandlung in 
die Erde, um ſich im Auguſt, September und Anfang des Octobers zu entwickeln. 

Aufenthalt. Die Eule finder ſich an den Staͤmmen ver Eichen und der 
Zwetſchchenbaͤume, desgleichen an Gartenmauern im September und October. Spaͤtlinge, 
die im Herbſt die Puppenſchaale nicht verlaſſen, erſcheinen erſt im April "des kuͤnftigen 
Jahres. Die Raupe weidet auf Eichen und den verſchiedenen Arten der ſchmal uͤnd 
breitblaͤtterigen Weiden. 


120. Die Ellernbaumeule. Phalaena Noctua Conformis, Vien. 5 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Gabelmotte, ſchieferfarbige Phalaͤne mir edigem PR ; ———— 
Eckbruſt. 


. Phalaena Noctua Conformis Wiener Vers. 76. 7 


Noctua — Fab. Ent. Ill. 2. u 374. 
Phal. Noct, — Borkhauſ. IV. 348. 145. 
— — — Brahms II. 550. und Hyperici 78. 
— — Furcifera Naturforſch. IX. 134. 
EN Angulata Goze Entomolog. Beyträge U, 3, 254. (nad) Degeer.) 
Ne Conformis TebellaetfQ es Berzeichniß der Brandenb. Schmett. 
, Ita3, 6. 
— — Bifurca EfperiV.t. 131. F. 1. zu dunkel. Doch iſt ſolche verbefs 


ſert und mit Beyſuͤgung der auf einer neu eins 
gefchobenen Tafel 125. B. f. 6—9. dargeitellt. 

Kennzeichen der Are. Eule. Mit einem Ruͤckentamm und gezahnten 
ſchmalen Fluͤgeln; die vordern ſind braungrau mic drey braͤunlichen, kaum ſichtbaren, fei⸗ 
nen Doppelwellenlinien, einem ſchwarzen vreyäjtigen Laͤngsſtrich an der Wurzel und den 
gewöhnlichen heiten Marben, in deren Naͤhe ein weygabelichter ſchwarzer Strich ſteht. 
Sie iſt groͤßer und anders gefärbt, übrigens aber ganz genau fo gezeichnet, wie. die 
vorhergehende, % 

Raupe. Glatt, zuerft grün, fpäterhin braun, mit vielen weißen Puncten bes 
fprengt, mit einem ſchwarzen Hals, einer Laͤngsreihe Kleiner ovaler, ſchwarzer und gelbs 
lich abwechſelnder lecken, und einer gelblicyen Seiten -Sangstinie bezeichnet, die durch 
zwey ſchwarze, längliche Flecken unterbrochen wird. 

. Befchreibung des vollfommenen und unvollfommenen In ſeets. 


Diefe, der vorhergehenden an Zeichnung jo ähnliche, ſchmalfluͤglichte Eule, mißt auf 5 oder 


6 Linien mehr, alſo obngefahr ı Zoll zz Unien. Sie iſt ſchiefergrau mit blaſſem ZÄorh- 
’ braun 
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braun fanft gemiſcht; eben fo find auch die Franzen gefleckt. Ein ſchwarzer drenäftiger 
Laͤngsſtrich Fömmt von der Wurzel ber. Won den drey bräunfichen kaum merflichen Dop» 
pellinien ſtehn die beyden legten hinter den hellen Narben, vie einen ſchwarzen Gabeljtrich in 
der Nähe haben. Die bräunfichgrauen, weißgefranzten Hinterflügel haben einen dunffern 
Mittelpunct und Queerftreif. Die Fuͤhlſpitzen, Fuͤhlhoͤrner und der Kopf find braun, letzterer 
iſt mit Grau gemiſcht, und nebſt dem ſchiefergrauen und braͤunlichgemiſchten Halskragen 
fo gebaut, wie der vorhergehende, naͤmlich mit Spitzen und Eden. Der Vorderleib hat 
die Mifhung des Halsfragens, und der mit Haarbüfd,eln auf dem Ruͤcken und in den 
Seiten und am After bejegte Hinterfeib ift, fo wie die Bruft unten und die Füße roth⸗ 
braͤunlich. Die Schienbeine find ſchwarzgeſtricht und die Fußblaͤtter weißlich punctirt. 
Die Varietaäͤten beziehen ſich auf die mehr und wenigere Miſchung des hellen Scyiefer, 
‚grauen mit dem blaſſen Rothbraun. ; 

Die in der Jugend grüne und nach ber letzten Haͤutung braune, glatte, durch ihre 
ſchwarze und gelblicye Zeichnung fepr ſcheckig ausfehende Naupe, deren Entdeckung man 
dem Baron Degeer verdankt, ift am Kopf perlengrau und ſchwarzgefleckt, am erften Ring 
oben ſchwarz und gelbgerändelt, an den Seiten hellbraun, an Bauch und Füßen grünlid) 
mit braunen Schattirungen und vielen weißen Puncten. Auch entdeckt man eh Vers 
größerung auf jedem weißen Ruͤcken⸗ und Seitenpuncte ein feines Härchen. e gelbs 
liche Seitenlängslinie wird durch 2 ſchwarze, längliche Flecken unterbrochen, - Sie iſt im 
Junius zu ihrer Verpuppung reif und begibt fich nicht tief in die Erde, um ſich ein 
außen mit Erde vermengres, inwendig fanft ausgewölbtes Gehaͤuſe zu verfertigen, worin 
die glänzende caftanienbraune Puppe Zeit hat, fich entweder nad) 8 bis 10 Wochen, oder 
bey Spätlingen nad 9 Monaten zu entwideln. 

Aufenthalt. Die in Deutichland und Schweden einheimifche, in biefigen Ge: 
genden feltene Eule erfcheint in ver Regel in der Mitte des, Yugufts und im Ecptember, 
nah) Brahm aud) wieder im April. Ob dies in dee Hegel gejchehe, oder Folge der 
Verſpaͤtung ſeh, wußte ſelbſt Brahm nicht gewiß. Die Raupe naͤhrt fid) im May 
und Junius von den Blättern der Erle und der qemeinen Birke, 
Anmerkung DieSchwarzeiheneule, P. N. Pulla Vien. iſt uns nicht befannt, auch in den 

Wiener Nachrichten von 1797 durch feine Nachweiſung auf Schriftfteler aufgeklärt worden. 


121, Die Eonradskrauteule. Phalaena Noctua Perlfpicillaris, Lin. 
Namen, Schriften und Nahweifung der Abbildung. 


Driffe, Brilleneule, 


Phalaena Noctua Perfpicillaris Lin. 849. 148. Müller 693. 148. 
* — — Wiener Verz 76. 11. 
Noctua Fab. Ent. ill. 2, 92. 273. 
Phal. Noct, Borkhauſen IV, 337. 139. 
— — Brahm II. 256. 
Dallingers geſammelte Nachrichten über den Fichs 


Ir 


— — 


ber tenfpinner — und die Übrigen auf dem Nadelholz 
lebenden Raupen. Weiſſenburg 1798. mit deep 
Kupfern. 


Err Phalaena 
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Phalaena NoctuaPerfpicillaris Hü bners Beyträge I. 4. tab. 4. fig. N. ir 
_ _ — Eſpers Eulen tab. 134. £.3. 
— — — Papillons d’Europe f. 236. 


Kennzeichen der Art. Eule Mit einem Kammruͤcken und dachigen ge- 
zahnten Fluͤgeln; auf den brandbraungerireiften Vorderfluͤgein Saufen hellfarb ge Strahlen 
ſowohl aus der Wurzel, als der Mittelflaͤche, auf welcher ſich eine hellfarbige Monds 
narbe befindet, — 24 

Raupe, Bald gruͤn mit einer weißen, breiten Nücdens und einer dergleichen 
Eeitenlinie (nad) Fabrieius); bald braunroth mit einem ſehr weißen Seitenfireif (nach) 
biejigen Stüden). x 

DBefhreibung des vollfommenen und unvollflommenen Gnfects. 
Diefe in der Efperfchen Abbildung zu blaß, in ver Hübnerfchen zu groß und zu 

ſcheckig gerathene, font aber fhöne Eule mißt nach hiefigen Eremplaren ı Zoll 3 bis 4 

Linien. Den gezahnten Vorderftügeln geben die ftellenweis matt und dunfelgrüne, theils 
gelblichweiße, theils violertichillernden Mifchungen ein eignes buntfarbiges geftreiftes An— 
fehen. Von der Wurzel aus läuft ein weißer, mit fhwarzen Linien begrängter Laͤngsſtreif 
oder Strahl bis bald an vie ftarfe, mit einem weißlichen Mittelſtrich verfehene Mond— 
narbe; don da ziehen vier Strahlen bis in die gelbroch geſcheckten Franzen, namlid) zwey 
weiße in der Nähe ver Fiügelfpige und zwey violettfchillernde weiter hinab, Am Vorder: 
rand iſt eine ähnliche Schillerung und am Hintertand ragt ein ftumpfer Zahn hervor. 
Die gelbgefranzten, in einer gewiſſen Richtung ebenfalls fchillernden Hinterflügel find an 
der Wurzel hellgrau, nad dem Hinterrand zu dunfelgrau. Auf der Unterfeite haben 
die hellgrauen Vorder- und weißen Hinterflügel einen oft mennicyrothen, oft roftfarbigen 
simbus am Vorder» und Hinterrand; legte auch ein Fleines Mittelmöndcdhen. Der am 
Halsfragen und an den Sculterblättern weiße, im übrigen branobraune und ſchillernde 
Vorderleib hat hinten einen in die Höhe ftehenden purpurbehaarten ftumpfen Ruͤckenpinſel, 
und der Hinterleib ift wie die Hinterflügel gefärbt. Bey Varietäten find die Mifchungen 
ftärfer oder ſchwaͤcher. 

Die nah Fabricius a. a. O. bemerfte, grüne, von feinen Dinetchen rauche, 
und mit feinen Härchen befegte Naupe, die eine weiße Rücken» und eine ſchmaͤlere Sei— 
tenlinie haben foll, muß wohl aud) varliren. Denn ih (Scharfenberg) fand fie, wenige 
ftens das einzigemal, da fie mir vorgefommen ift, braunroth mit einem fehr weißen Gei- 
tenftreif, und fie verpuppte fid) in einem Gewebe am 7. Auguft 1798, um fi) nad) einer 
102 monatlichen Ruhe am 28. Junius 1799 zu entwiceln, - 

Aufenthalt. Die Phaläne zeige fih nah) Brahm im füolichen Deutſchland 
fhon im April an Föhrenftammen, bey uns aber erft zu Ende des Junius, und zwar 
außerft felten, daher fie, wenn feine 2 Generationen etwa ftatt finden, eine ungleiche Ent— 

‚ wicelungszeit haben muß, fo wie aud) ihre Nahrungspflanzen verfchiedener Art find, ins 
dem id) fie, fo wie Die Wiener, auf dem Johannis⸗ oder Conradsfraut, nämlid) 
dem durchloͤcherten (Hypericum perforatum) im Julius ermwachfen fand. Da fie aber 
Fabricius au am Aftragalus, Ahorn und Pflaumen gefunden, und Dallin- 
ger, 
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ger, Pfarrer zw Berebrunn in Franken, fie zu den ſchaͤdlichen Nadelforſt,Inſecten zähle: 
fo verdient jie Die Aufmerkjamkeie des Forſt manns um defto mehr, 





Zehute Familie 

Spredenraupen,  Geradgejirichte Eulen, 
0 Die Raupen find nat, bräuntich oder grün; die meiften haben 5 helfe Striche 
had) der tange des teibes, auf dem Ruͤcken weißliche wohl merkliche Puncte, insgemein 
nur 4 aufjedem Ringe. Die Verwandlung gefchiehe unter der Erde in einer Hoͤhlung. 
Die Eulen haben auf den faſt einfarbigen roͤthlichgrauen Vorderfluͤgeln die gewoͤhnu— 
hen 2 Narben mit einer bellern Linie umzogen, und gegen den Hinterrand eine fait eben 
foldhe gerade Queerlinie, Der Rüden iſt rauch, die Fuͤhlhoͤrner des Männchens 
ein wenig gefämmt, 


Erſte finie, Die Raupen find grün, 
Weniger fchädliche, 
ı22. Die Mandeleule. Phalaena Noctua Inftabilis, Vien, 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Mandelnachtfalter, Chamäleon (von ihrer veränderlichen Farbe), 
Phalaena Noctua Inftabilis Wiener Verz. 76. r. 


Noctua — Fab. Ent, 1il. 2. 44. 119. 
Phal. Noctua — Borkhaufſ. IV. 591. 245. 
— Brahm II. 10. 5. 


Incerta Naturforſcher IX. 119, 
Sleditich T, 442. N, so, 

Infabilis Nau Forſtw. 305. $. 715, 
- - Eiver IV. t.ısı. £. 3. 
— Trigutta Efper IV. t. 147, £.4. 
Roͤſel J. Nachtvög. 2, Elaffe t. 53. mit Raupe, 

Kennzeihen der Are. Eule, Mit eher rauhem als glattem Ruͤcken 
und dachigen Flügeln; die vordern find von unbejtändiger Farbe, allezeit fein beſtaͤubt, 
zuweilen matiröchlichgeld, zuweilen blaugrau, mit 2 menig fichtbaren gelbgrauen Queer— 
ftreifen, zwifchen weldyen Die zwey gelbgeringelten Narben ſtehn, movon die größere halb 
ſchwaͤrzlich gefaͤrbt iſt; noch ein gelber, faſt gerader Queeiftreif ſteht am Hinterrande, 
Ueberdem zieht ſich bey den blaugrauen und andern hellfarbigen Warieräten eine nicht 
ordentlich begraͤnzte, rothe oder ſchwaͤrzliche Mitrelbinde zwiſchen den Marben, durch, 
Die Fuͤhlhoͤrner des Maͤnnchens find etwas gefämmt, 

Raupe. Die männliche iſt gelblichgruͤn, die weibliche blaulichgruͤn und 
dickleibig; beyde find mit vier Reihen gelber erhabener Puͤnctchen befprengt, mit einem uns 
beitändigen, grünen Ruͤckenſtreif, und einem gelben, breiten, $angsftreif in den Seiten 


eziert. 
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Befchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefe nicht der Hauptzeihnung, fondern mehr der. Farbenmiſchung nach, unbeftändige, 
1 Zoll 8 Linien meffende Eule ift bald blaugrau (Trigutta Elp.), bald aſchgrau, bald 
leberfarben, bald gelblichroth, bald roftbraun (Inftabilis Efp.), allezeit fein beſtäubt. 
Der gelbe, nad) dem Vorderrand hin etwas abgefigte, und nad) dem Innenrand einwärts 
gebogene, auf Efpers t. 151. f. 3. vergeffene Samilienftreifvon fait gerader Rich—⸗ 
tung ift auf der innern Seite dunkel gerander, oder auch an 3 Stellen mic dunfeln Sieden 
bezeichnet, die bey einigen ins Schwarze fallen. Zwifchen 2 andern geibgrauen Queerftreis 
fen, die felten ganz deutlich da find, ftehen die zwey gevingelten Narben, wovon Die groͤ— 
Bere halb ſchwaͤrzlich gefärbt ift. An den gelbrethen Frauzen ſteht eine Punctenreihe. Die 
Hinterfluͤgel find entweder aſchgrau oder gelbgrau, hinten allezeit aſchgrau ſchattirt, mit ei— 
nem verblichenen Mondfleck und gelbgrauen Franzen. Die glaͤnzende, graue, mit Braun 
beſtaͤubte Unterſeite Hat nichts Auszeichnendes, als eine Wiſchpunctenreihe, und einen ſehr 
ſchwarzen Mittelpunet, zuweilen in der Geſtalt eines Mondflecks. Kopf, Vorder: und 
Hinterleib find mir den Vorderfluͤgeln gleichfarbig; doch iſt leßterer ein wenig bleicher, 
Die blaugraue Varietaͤt, an der fich eine nicht deutlich begränzte rothe oder ſchwaͤrzliche 
Mittelbinde zwifchen den Narben durchzieht, hat ftellenweis gröbere Atomen und Beftäus 
bung, als die dunklere. Die Fuͤhlhoͤrner des Männchens ‚find ein wenig gekaͤmmt. 

Die Raupe von beyden Geſchlechtern hat einen bläulihgrün glänzenden Kopf, 
mißt ı Zofl und 9 Linien, und variirt zuweilen mit einigen Sängslinien mehr. Beſonders 
äft die männliche gelblichgrün,, die weibliche bläulichgrün und dickleibig; beyde find mit 
4 Reihen gelber erhabener Puͤnctchen befprengt , mit einem unbeftandigen igrünen Ruͤcken⸗ 
ftreif, und einem gelben, breiten Laͤngsſtreif in den Seiten geziert. 

Bor Ausgang des Junius verpuppt fie fi in der Erde, Die rothbraune Puppe 
ruht 9 bis 95 Monate, 

Aufentbalt. Die Eule findet ſich fat überall in Deutfchland, der Regel nad) 
im März und April an Undenſtaͤmmen; doc) lockt fie die Stubenwärme, oder im Freyen 
freundliche Wintertage, wohl fhon im Februar heraus. Die Raupe weidet auf allen 
Steinobftarten, Zwetfhchen, Pflaumen, Kirfhen, Mandeln, Linden, 
Ulmen, Eichen, nad) Kleemann aud) auf Hafelfträuden. 


Anmerkung. ») Here Fabricius hat nebft mehreren Unrichtiakeiten, die in Anfehung der 
Schmetterlinge feinen fruͤhern Schriften eigen find, auch diefe mit in die Entomolog. [y- 
ftemat. hinübergebracht, daß er Röfels t. 53. zur Noctua Stabilis zieht, welches ihm meh» 
rere Entomologen nachgefehrieben haben. 

2) Here Borkhaufen hat aud) mit Recht die Phal. Turbida und Contacta Elperi mit uns 
ferer Phaläne vereinigt, 


123. Die Lindeneule Phalaena Noctua Stabilis, Vien. 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung: 
Zweyte Kirfchenenle, BE 
Phalaena 
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Phalaena Noctua Stabilis Wiener B}. 76. 2. 
Noctua Cerafi Fab. Ent. III. 2, 44. 118. 
Phal. Noct, Stabilis Borthauf. IV. 588. 244: 
* — Brahm II. 347. 
— — Gracilis Nau Forſtw. 305. $. 716. 

Kennzeichen der Art. Eule. Nicht ganz glattruͤckig, mit dachigen Fluͤ— 
geln; die vordern ſind mehrentheils fleiſchfarbebraun, und haben gelb geringelte Narben, 
einen gelben Familienftreif; vor und hinter demſelben aber eine Reihe mattbrauner Puncte. 

Raupe. Blaßgruͤn, gleichbreit und did; hinter dem Kopf und auf dem vorleß» 
ten Abſatz ift ein deutlicher, gelber Halbring oder Halbmond in die Queere, Zwiſchen den 
3 gelben Ruͤckenſtreifen find zahllofe, Faum erhabene Tüppelchen, die im Alter vergeben. 

DBefhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Ünfects. 
Bey diefer Eule, die von einer Flügelipige bis zur andern ı Zoll 4 Linien mißt, mochte man 
Efpers Werf nicht nachweifen, deſſen Pulmonaris t. 151. f. 5. von den Wiener Na» 
turforfchern in dem mehrgedachten Aufjag von 1797 zwar allegivt wird, weldyes aber wirk— 
lich für ein Verſehen zu halten iſt. Unfere Eule variirt vom Aſchgrauen bis zum Leber— 
braunen, doch nicht in der Maße, wie die vorhergehende. Außer ihren 2 gewöhnlichen, 
gelb geringelten Narben bat fie auch noch eine Zapfennarbe. Bey einzelnen Stuͤcken zeige 
ſich eine Echattenbinde in der Mitte und einige verblichene Dueerlinien. Vor und hinter 
dem Familienſtreif ift eine Neihe mattbrauner Puncte, 

Die blaßgrüne, gleichbreite, dicke, nur duͤnn- und Furzhaarige Raupe, die hinter 
dem Kopf und auf dem vorlegten Abfag einen deutlichen, gelben Halbring oder Halbmond 
in die Dueere, und drey gelbe Nückenftreifen in die Laͤnge hat, ift mic zahflofen, etwas er- 
habenen Tüppelchen befegt, die im Alter vergehen; und fie unferfcheiver ſich von der nächft« 
vorhergebenden dadurch hauptſaͤchlich, daß ihr der an jeden gelben Seitenſtreif gränzende 
ſchwarzgruͤne Mebenftreif mangelt, den jene noch hat. Cie befigt auch die Eigenſchaft des 
Mordens. ihren dunfelgrünen Kopf nennt Fabricius blau, man weiß niet warum. 
Eie tritt vor und nach der Mitte des Junius ihre Verpuppung gewöhnlich in, zumeilen 
über der Erde, jederzeit ohne Gefpinft, an, Die glänzende braune zwenfpisige Puppe 
liegt 9 Monate, ehe fie zur Entwidelung reift. Sie ift nicht gut zu erziehen, weil fie nicht 
trocken liegen darf, 

Aufenthalt, Die Eule zeigt fi) in der Mitte des Märzes an finden, wo 
die Raupe vom Monat May bis Junius lebe, die außerdem aud) von Buchen, Paps 
peln, Eichen und Ulmen ſich naͤhrt. 


Anmerkung. Hier ift die mehr nüßliche als fchädliche Aderbeereule, Phal. Noct. Lepida, 
Brahm., anzumerken, welde auf Forftunfräutern lebt, und in Borfhaufens und Brahms 
Schriften befchrieben, in den Scribaifchen Beyträgen aber tab. 18. f. 7. in Abbildung dargelegt 
wird. Ihr Ausmaß enthält ı Zoll 2 bis 4 Linien. Cie hat auf den fahlgrauen, undeutlich 
gezeichneten Vorderflügeln die bevden Narben undeutlich; hierauf den lichten, bräunlichfhats 
tirten Kamilienftreif oder Linie; vor und auch hinter der Mierennarbe, welche fich im untern 
Theil ſchwarz färbt, hat fie jedesmal eine Punctenreihe. Die Hinterflügel find weißlich mit 
einer mattſchwarzen PDunstenveibe, welche auch auf der eben fo befchaffenen, und noch mit eis 

nem 
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nem ſchwaͤrzlichen Mittelpunet bezeichneten Unterfeite durchfchlägt. Die von Brahm ents 
deckte, noch nicht abgebildete, vor ihrer legten Haͤutung gelblichgruͤne, nachher aber roͤthlich⸗ 
braune Raupe hat ein Paar verlofchene Puncte oder Wärzchen auf jedem Ning, welche durch 
die zwifchen ihnen hindurchlaufende Pulsader getrennt werden. Die Luftlöcher find ſchwarz. 
Sie weider im May und Junius auf Brombeer und Ackerbeer (Rubus caehus), und 
verwandelt fich gegen die Mitte des Junius in der Erde, um fih im April oder May des 
folgenden Sahres zu entwickeln, * ig "N Ta 


Rn. 


Da * * 
Zweyte Linie. Die Raupen ſind braͤunlich. 3 * 
Weniger ſchaͤdliche. "ER | 
124. Die Wafferweideneule. Phalaena,Noctua Lota, Vienn. (Bomb, 
Lota, Lin.) 


Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Schwarzpunct, Weidendornphaläne, Lotfalter. 
Phalaena Bombyx Lota Lin. 830. 70. Müller 690, 70, 


Bombyx — Tab. Ent. Ill. 1. 454. 145. 
Phal. Noct. — Wiener Be 76 6. — 
— Borkhauſ. IV. 601. 25 


F o. 
— — Hippophaös —— entomologiſche Beytraͤge TIL. 3. 252. u. 32. Bomb. 
ota. > 
Phal, Bomb. Lota Eſper Il. t, 67.£. 1, 


Kennzeichen der Art. Eule. Die Flügel find dachig; die vordern gläne 
zend, aſchgrau, bald mit Körplihbraun, bald mit Gelb gemiſcht, mit den gewöhnlichen 
beyden, Fleinen, gelben Narben, wovon die nierenföormige ſchwarz ausgefülle iſt; hinter 
derfelben fteht eine ſchwar ze Punctenreide, und binter ſolcher ein gerader, gelber, einwärts 
vorhgerandeter Queerftreif, der etwas gebrochen it. — Bey dem Männchen find die 
Fuͤhlhoͤrner gekammt, und der Hinterleib mehr gebarter, als bym Weibchen, 

Raupe. Schmwarzgrau, mit helldraunem Kopf und 2 Reihen weißlicher Püncks 
chen zwiſchen den 3 gleichfarbigen Linien ; auf. jeder Seite zieht ein fammerjchwarzer und 
ganz unter denfelben ein fehneeweißer Laͤngsſtreif herab. Die Unterfeite ift befler. 

Beſchreibung des vollfommenen und unvellfommenen Snfects, 
Diefe Eule, die eben nicht oft gefehen wird, mißt ı Zoll und 3 finien, und die glänzenden 
afchgrauen, bald mit Rörhlichbraun, bald mit Gelb gemifchten Vorderflügel führen einen 
tiefſchwarzen Mittelpunet, der weiter nichts ift, als die halbe Ausfüllung der Mierennarbe, 
welche fo wie die ovale fehr Flein und gelb ift, mir Noch gerandet. Der Familienſtreif 
fälle durch feine Roͤthe fogleich in die Augen, und vor derjelber läuft noch ein gezadter 
Dueerftreif, der ſich zuweilen in eine Punetenreihe verwandelt. Die Hinterflügel find aſch— 
grau mit einem verblichenen Mittelflef. Auf der Unterfeite find diefelben aeiblih, mit 
Braun beſtaͤubt; von diefer Farbe ift auch die Randbinde der afchgrauen Vorderfluͤgel; 
alle haben einen verloſchenen Mittelflec und dergleichen Streifen. Alle Teile und Glieder 
der Phaläne find aſchgrau. Es giebt auch Varieräten, die ins Achatfarbene fallen, und 

andere, 
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anbere, bie eine mittlere Schatterbinde in die Queere haben, die ſich durch die hintern 
fortfegt. Die gelämmten Fuͤhlhoͤrner und der bartige Hinterleib ift das Merkmal des 
Mänuchens, 

Die Raupe, bie uns in Fuͤesly's Magazin vom Chorherrn Meyer befanne 
gemacht ift, und die nach Arc der Naupen unferer fiebenzehnten Familie zwifchen zuſammen⸗ 
geſponnenen Blättern ihr Leben hinbringt, verwandelt ſich zu Ende des Julius in ein 
Toͤnnchen von Seide und von Erde, um jıd) nad) 4 bis 6 Wochen zu entwiceln. 

Aufenthalt. Die Eule erſcheint im September in Gärten und an Gartenhaus 
fern, Ihre Raupe aket auf Weiden im Junius und Julius, 

Anmerkung. Kerr Efper hat nicht nur nach Vorgang des Linne‘ diefe Eule feinen Spinnern 
zugeordnet, fondern auch die folgende. 


125. Die Sartenbirneule Phalaena Noctua Munda, Vien. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Doppelpunct, 
Phalaena Noctua Munda Bien Ders. 76.7 
% Noctua — ab. Ent.IIl. 2. = 129. 
Phal. Noct. _ — 603. 252. 


Kennzeichen der Art. Eule. Glattruͤckig, mit dachigen Flügeln; die grau— 

braunen Vorderflügel haben undeutliche Narben und den gelblihen Familienftreif, daran 
auf der Innenſeite bald 2, bald 3 Paar ſchwarze Rundflecken liegen. 

x Beym Männdyen find die braͤunlichen Fuͤhlhoͤrner gekaͤmmt, und der After iſt 

ſtaͤrker gebartet, als beym Weibchen. 

Raupe. (Nah Fabricius) nackt, grau und ſchwarzbunt mit einer ziegelrothen 
Seitenlinie. 

Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſects. 
Dieſe graubraune Eule mißt bey anderthalb Zoll, und ihre Narben find oft ſehr undeutlich, 
zuweilen gelblich eingefaßt. An dem gelblicyen Familienftreif liegen auf der Innenſeite 
batd 2, bald 3 Paar fihwarze Rundflecken. Die bräunlichen und am Hinterrand dunklern 
Hinterflügel führen einen verblichenen Mittelmond und rörhliche Franzen. Unten zeigr ſich 
auf allen 4 beftaubten Flügeln ein ſchwaͤrzlicher Mittelmond, und auf den vordern noch eine 
Purectenreihe. Bey mandyen Stüden ift oben auf den Vorderflügeln eine Queer - Schat» 
tenbinde zu fehen. Alle Theile des Körpers find mit den Vorderflügeln gleichfarbig, nur 
der Hinterleib ift heller, Die gekaͤmmten Fuͤhlhoͤrner und des bartige After verrathen das 
Männchen, 

Die nafte, grau und ſchwarzbunte, mit einer ziegelrothen Seitenlinie verfehene 
Raupe ift noch nicht abgebildet. Sie hat oft auch Art hnlichkeit mit der Raupe von No- 
etua Braflicae. Bey uns ktoch fie am 9. Junius 1794 in die Erde, worin fie 95 Mo— 
nate ruhte. 

Aufenthalt. Die Eule, welche ich (Scharferberg) erzog , erſchien am 25. 
März 1795, bey Borkhauſen wird auch der Julius angegeben. Die Raupe, Ko: 

hd) 
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fih im May und Junius bey uns auf Klee und Grasarten fand und damit genaͤhrt 
wurde, foll nad) den Wienern auf Bien weiden. fi 


Anmerkung. ı) Sie darf nicht mit der Munda des Gleditfch, das ift, der Bombyx Mundana/ 
Borkhauf., welche kein Forftinfect ift, vermifcht werden. 
2) Die Waldeicheneule, Ph. Noct. Pulverulenta, Efp., bat fowohl Kennzeichen von diefer Far 
milie, als von der funfzehnten; wir werden fie der legten zuordnen. 


126, Die Eichbufcheule Phalaena Noctua Cruda, Vien. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung, 


Crudanachtfalter. 
Phalaena Noctua Cruda Wiener Vz. 79 
— — = Borthaufen IV. 613. 257. 
J — — Eſper IV. t. 152. fig. 4. 


Kennzeichen der Art. Die Vorderflügel find Faftanienbraun, mit den ges 
wöhnlichen Narben, die ſchwarz ausgefüllt und heil eingefaßt find. Unter der Ringnarbe 
ſteht ein fhwarzer Punct, und an der Wurzel 2 ſchwarze Flecken. 

Das Männchen macht ſich durch die ſchwarzgekaͤmmten Fuͤhlhoͤrner Eenntlich. 

DBefhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefe Faftanienbraune, von Efper in Abbildung dargeftellte Eule mißt ungefähr einen Zoll 
8 Linien, wie die Mandeleule, und bat einen etwas gefchwungenen hellen Familienftreif, 
der auf der hintern Seite dunkler gerander ift, Die gewöhnlichen Narben find ſchwarz 
ausgefülfe, und hell eingefaßt. Unter der Ringnarbe ſteht ein ſchwarzer Punct und an dee 
Wurzel 2 fehwarze Flecken, Auf der rörhlichweißen, braunbeftäubten Unterfeite haben alle 
Flügel einen Mittelpunct und eine braune Punctenreihe hinter demfelben, fo aud) einen 
ähnlichen am Hinterrand. Die Bordertheile der Phaläne find mit den Vorderflügeln gleich 
farbig, der Hinterleib ift gelbgrau. Die Fuͤhlhoͤrner des Weibchens find ungefämmt, 
und die des Maͤnnchens gefammt. ; 

Aufenthalt, In einigen Deutfchen Gegenden. Die uns unbekannte und noch 
nicht abgebildete Raupe lebt nach) dem Wiener Verzeihniß auf Eichen. 


Dritte Linie. Die Raupen find lichtgrau, 
127. Die Mayeneule. Phalaena Noctua Advena, Vien. 
Namen, Schriften und Machweifung der Abbildung. x 


Phalaena Noctua ÄAdvena Wiener 2% 77,1, 
Noctua — Fab. Ent. Ili. 2. 125. 375. 
Phal. Noct. — Borkhauſen LV. 6i5. n. 258. 


Kennzeichen der Art. Mit einem zweyſpaltigen Ruͤckenkamm und dachigen 
Fluͤgeln, die arzahnt find; Die braun und grau gemengten vordern haben die gewöhnlichen 
Narben und hinten einen abgefürzten ſchwarzen Streif. 

Beſchrei— 
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sur Befhreibung des vollfommenen Jnfects. Diefe von Fabricius 
zuerft beſchriebene Eule gehört zu den größern Arten, und ihr Familienftreif, den fie gegen 
den Hinterrand der braun und grau gemiſchten Vorderflügel führe, ift abgekürzt, Yu der 
Mitte befinden ſich Die Ring- und Nierennarbe; die Hinterflügel find ſchwarzbraun. Der 
Vorderleib hat einen erhabenen doppelten Ruͤckenkamm, der gleichfam rinnenfoͤrmig ift, 
Die Pyaläne und Raupe find beyde noch nicht abgebildet, und in unferer Nähe eben fo wes 
nig einheimiſch, als die vorhergehende, Bahr 
Aufenthalt. Die Raupe aͤßet nach dem Zeugniß der Wiener Naturforfcher und 

des Fabrieius auf den Birken. 

Man weiß nicht, ob die Noctua Advena des Viewegiſchen Tabellarifchen 
Berzeichniffes der Brandenburgifihen Inſecten die nämliche ſey oder nicht, 


Eiit fire: Sa mitthe z 
Seitenftreifraupen. Schwarzgezeichnete Eulen. 

Diefe Raupen find faft walzenformig, haben an den Eeiten über den Füfen ei- 
nen breiten weißen Streif, oder eine fehr merkliche Bläffe, mehrere, auch auf jedem 
Ninge ein Paar ſchwarze Striche oder Fleckchen; wechſeln mehrentheils in der 

naͤmlichen Art mit Braun und Grün, Die Verwandlung gebt in einer Erds 
hülfe unter der Erde vor. Die Eulen haben einen Fleinen längsgetheilcen Rücenfchopf, 
auf den Vorderflügeln am Hinterrande faft wie die vorhergehenden eine helle, aber mehr ge: 
Erümmte Queerlinie ‚bey dem Anfang am Vorderrand zufammengefloffene ſchwarze Punete, 
oder aud) im Mittelraum zwiſchen blafjen Queerftrichen ſammetſchwarze Fleckchen. 
Erſte Linie. Die Eulen mit ſchwaͤrzlichen Puncten am Vorderrande. 
Weniger ſchaͤdliche. 
128. Die Korbweideneule. Phalaena Noctua Litura, Lin. 
ö Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Dreyftrih, Eule an Korbweiden, ; I 
Phalaena Noctua Litura Lin. 858,192. Müller 703. 192, _ 


pres — —  Riener Verz. 77. 2. 
en a — Bo rkhauſ. 1V. 525. 211. 
iS — — Eſper WV.t. 177. 84. 5. zu farbig. 


Kennzeichen der Art. Eule. Mit einem Ruͤckenkamm und weißgrauen 
Fluͤgeln; die vordern ſind am Vorderrand mit vier furzen mattſchwarzen Flecken bezeichnet, 
die in gleichen Entfernungen von einander fiehen, und die gewöhnlichen. Narben find nad) 
Verhaͤltniß außerft klein. — 

Raupe, Gruͤn mit bleichem Kopf, einer blaſſen Ruͤckenlinie und einem weiß und 


gelb geſcheckten Seitenſtreif. 
Yyy Beſchrei— 
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Befhreibung des vollfommenen und umv MR... — 
Dieſe nach den hieſigen Stuͤcken ı Zoll und 5 bis 6 Linien meſſende Eule iſt der vordern ers 
ſten Hälfte nad), naͤmlich von der Wurzel bis zur Gegend der zweyten Narbe, weißig 
und was die letzte Hälfte betrifft, mehr afchgrau. Won den vi ma 













‚den vier. furzen mattfchwargen 
Randflecken fteht der erſte an der Wurzel, der zweyte ift doppelt und fteht am vordern Ende 
einer ſchwaͤrzlichen Wellenlinie; der dritte fteht gerade ‚bey der grö Narbe; der vierte 
ift eine Parifer Linie von der Flügelipige entfernt, und wie eine Schrägsipige geftalt i 
Man wird bey Feiner Phaläne fo unregelmäßige Narben, als bey diefer, 4 r; die, wel: 
che ringförmig feyn follte, iſt ſchwarz und fo klein, wie ein Punct, und die größere ift längs 
lich, nicht gar fo klein; beyde find Hell eingefaßt. Die hintere Hälfte der Flügel theilt ſich 
durch 2 helle wellenförmige Streifen in drey völlig gleiche Felder, movon das mittelfte et— 
was fchattiger ift. Die Punctenreihe an den Franzen ift fehr verblichen, und die afchgrauen 
Hinterflügel haben weißlicye Franzen. - Auf der Unterfeite find alle Flügel glänzend Hell- 
grau, die vordern mit einem Mittelflef, die Hintern mit einem Mittelpunct. Das ganze 
Inſect hat die Farbe der Flügel. Bey Varietäten find die Hinterflügel weißlich, und am 
Hinterrand ſchwach ſchattirt, mit oder ohne einen Mittelpunct. De 4 
Die griine, bleichföpfige Raupe mit einer blaſſen Ruͤckenlinie und einem weiß und 
gelb gefchectten Seitenftreif, deren Bekanntmachung von Borfhaufen herruͤhrt, fand derfelbe 
im Auguft, in welchem Monat fie ſich aud) zur Werpuppung in die Erde begab, und darin 
übermwinterte. x 
Aufenthalt. Die Eule erfheint im April, und ihre Raupe ernährt ſich auf 
allerley Weiden-Arten im Julius und Auguft, r 


x Anmerkung. Die Fabriciufifhe Noct. Litura Ent. III. 2. 108. n. 326., die aud) in feinen fell 2 
bern Schriften vorfommt, weicht von unferer ganz und gar ab. N —9— 


* 


WERT 
729. Die Spätpflaumeneule. Phalaena Noctua Depuncta, Li \ 
Kamen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Punctſtrich, punctirte Eule, 
Phalaena Noctua Depuncta Lin. 858. 191. Muͤlter 709. 191. 
Noctua — Fab. Ent. III. 2. 109. 327. 
Phal, Noct. — Borfhauf. IV. 528. 212. 
— —* Efper IV. t. 177. f. 37 
Kennzeichen der Art. Eule Mit einem Rüdenfamm und greisafchgraueh 
Vorderflügeln, die mehrere tiefſchwarze Nandpuncte am Vorderrand, eine Punctenreibe 
am Hinterrand und die gewöhnlichen, hell eingefaßten Narben haben, welche fhmwärzlich 
find und von der gewöhnlichen Geftalt etwas abweichen. 

Kaupe. Blaßgruͤn, Eleinföpfig, etwas dick, mit vielen weißen Puncten und 
drey weißen Nückenftreifen, davon der mittelfte ftärfer iſt. An jeder Seite ſteht nod) ein 
ftarker Seitenftreif. Unter dem Baud) ift fie weiß. * 

Beſchreibung des vollkommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefe 1 Zoll und 4 Unien meſſende Eule iſt kleiner als die naͤchſtvorhergehende, und bey» 
nahe 
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nahe wie die Klebekrauteule. An der Wurzel ftehen 2 tieffehwarze Puncte, und dann noch 
vier dergleichen am Vorderrand, wovon der zweyte brayn, die übrigen ſchwarz find, fo daß 
der legtere einem. sſtriche ähnelt. Der Queerlinien, die wellenförmig und fein find, 
‚werden; die erſte iſt da, wo (die Wurzelpunete nicht mit gezählt) der 
eht; die zwente ift ein Schattenftreif, welcher zwifchen den beyden 
eingefaßten Narben durchzieht; die dritte ‚fängt mit ihrer Krümmung 
oben beyn ten Nandpuncte an; und die vierte, am vierten Punct anfangende, heile, 
iſt derjenige, in welchem die Punetenreihe fteht, Der fleine Raum zwifchen den beyden 
Narben und dem Vorderrand bilder einen Wilchflef. Noch eine an den Franzen ſtehende 
zʒweyte Nandpunctenreihe ift aͤußerſt verblichen. Die etwas gebogenen Hinterflügel find 
grau, am Hinterrand Draunfchattire mit weißen Franzen. Die Unterfeite aller Flügel 
ift bleichafchgrau und glänzend, und fo wie die Unterfeire der vorher ehenden Eule gezeichs 
ner. Die Füplbörner find bräunlichgelb; alle übrigen Theile des ieibes mit den Vorderflüs 
geln gleichfarbig. Die Fußblätter find dunkel und hell geringelt, } 
Die Raupe, melde einige Achnlichfeit mit der Klebefrautraupe Hat, ift blaß⸗ 
grün, kleinkoͤpfig, etwas did, mit vielen weißen Puncten und drey weißen Ruͤckenſtrei— 
fen, davon der mitcelfte ftärfer ift. An jeder Seite ſteht noch ein ftarfer Seitenftreif. 
Unter dem Bauch ift fie weiß, Sie ift mir mehrmals zu Theil geworden. Zumeilen war 
die Grundfarbe bleichgelbgrün, und jeder der drey Ruͤckenſtreifen beftand aus einigen grüs. 
nen Sinien. Sie verpuppten fich in der Erde am ı2. und 21. Junius, ein anderma erſt 
am 20. Julius; allemal kamen die Phalänen in der erſten Septemberwoche, alfo bald in 
ı2, bald in 10, bald in 7 Wochen zum Vorfchein, 

Aufenthalt. Die Eule zeige ſich im September in Gärten und in Waldungen, 
in Deutſchland und in Schweden. Die anderwärts noch nicht befchriebene und abgebildete 
Raupe naͤhrte fich bey uns an Eihen, Rofen, Aepfeln und Pflaumen; die bleich« 
gelbgrüne Wariefät der Raupe aber auf der weißen Gartenlilie (Lilium candi- 
dum Lin,). y 
Anmerkung. Man hat oben bey Nachweiſung der Efperichen Abbildung ein Fragezeichen gemacht, 

wegen ihrer Abweihung. Auch war der Efperfche Tert dazu zur Zeit Der Vergleichung noch 
nicht geliefert, ; n 







Zweyte Sinie, Die Eulen haben fchwarze Flecken im Mittelraum, 
Weniger fhädliche, WE 
i30. Die Bindlatticheule. Phalaena Noctua Plecta, Lin, 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
i Kleinere weifigefchleyerte Eulenphaläne, mißbraͤuchlich Dickrand, ftatt Weißrand, 
Geigenbogennachrfalter (bey Lang in Augsburg), Höbele (bey Gladbach) zu Frank— 
fur). Phalaena Noctua Plecta Lin, 852. 157. Müller 695: 157, 


T — — — Wiener Vz 77-6. 
Yyyz Noctua 


536 Zweyte Horde der Phalänen , die Eulen, Eilfte Familie, 


Noctua een a RN 182. i * 
Phal. Noct. Borkh. IV.4 
— — — Go at Ento eoe Beytraͤge III. 2. 2 wo, fat 
' j Iindlartichenle, Bindlatticbeufe zu leſen. } 
— — — Eſper IV. t.143 f. 4. 4. 5. ohne Raupe. 


Knochs Vevträge Ill. t.r. f. 12. die eigentliche Naupt- 
Kleemanne Taf. 23. mit Raupe, aber S— und die Eule ift zu groß. 

Kennzeichen der Art. Eule. Etwas kammruͤckig, mit glaͤnzenden kaſta⸗ 
nienbraunen Vorderfluͤgeln, an welchen der Vorderrand und die beyden Narben, die eyfür« 
mige und halbmondförmige, weißlic) find; und mit glänzend weißen Hinterflügeln. 

Kaupe (Nah Knoch.) Bald bells, bald dunfelgelb; der Kopf it röthlich« 
braun, die zwey erſten und das legte Glied find gruͤnlichbraun; jede Seite hat an den röth« 
lichen $uftlöchern einen mennichrothen Sängsiteeif, über welchen noch zwey feine gleichfar— 
bige $ängslinien laufen. 

Kleemanns Raupe ift von chlechrarfinek Sarbe, mit durchleuchfenden Eins 
gemweiden, einem braunen Kopf, einer dunfelgrünen Kückenlinie und einem grünlichgelben 
Seitenſtreif verfehen; und ift alfo Varietaͤt. 2 * 

Beſchreibung des vollkommenen und unvollfommenen Snfects. 
Diefe von einer Slügelfpige bis zur andern nur ı Zoll und ı $inie meffende, fleine Eule 
mit glänzenden Faftanienbraunen Borderflügeln, welche Rleemann um 5 Linien zu breit, 
und nebft der Raupe zu groß gemahlt hat, weswegen fie Efper fir eine ganz abgefondette 
Art hält, wird fehr leicht an dem weißen Randfchleyer Fennbar, der am VBorderrand in eis 
ner ziemlichen Strede in die Länge, i in einer bis an die weißlichen Narben reichenden Breite 
Dinziehe, und der untenber von einer ſchwarzen Linie begränzt ift. Von der ölügelipige 
bis an den Schleyer ftehen drey hellfarbige Puncte. An einem der hiefigen Stuͤcke zieht ſich 
noch eine verblichene, weiße Dueerlinie in der Naͤhe des Hinterrandes durch. Die Hin« 
terflügel find glänzend weiß. Auf der Unterfeite find alle Flügel gegen den Innenrand weiß, 
und am Vorderrand braun ſchattirt; fo wie auch der Hinterrand der Vorderfluͤgel. Diefe 
haben einen verblichenen fchwärzlichen Dueerftreif, der als eine Punctenreige durch die mit 
einem Mittelpunct verfehenen Hinterflügel fortläuft. Die Vordertheile der Eule find bis 
auf die helle Einfaffung des Halsfragens mit den Vorderflügeln gleichfarbig, und der Hin— 
— iſt aſchgrau. An den Fuͤßen und Fußblaͤttern befinden ſich gelbe Flecken und 
Ringe. 

Die Raupe mit dem herzfoͤrmigen Kopf i in der Knochiſchen Abbildung iſt die 
gewoͤhnliche, und hat auf dem gelben Ruͤcken eine etwas roͤthliche, unten aber eine gruͤn— 
liche Miſchung. Sie ift bald hell-, bald dunkelgelb; der Kopf ift vörhlichbraun ;, die zwey 
erften und das legte Glied find grünlichbraun;; ; jede Seite hat an den rörhlichen fufetöchern 
einen mennichrothen Laͤngsſtreif, tiber welchen noch zwey feine gleichfarbige Laͤngslinien lau⸗ 
fen. Die Einſchnitte find auf jeder Seite mit einem mennichrothen Queerſtreifchen geziert. 
Zuweilen ſind die rothen Laͤngslinien ſchlechtroth oder ganz ſchmutzig. Wenn fie zur Vers 
wandlung reif ift, wölbe fie fich in der Erde eine Höhle, um ſich in eine rothbraune, nach— 
ber ſchwarz werdende Puppe zu verwandeln ‚die Hinten vier Haͤkchen von ungleicher Groͤße 

hat. 
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bat. Bey Kleemann kroch die ſchlechtgruͤne, mit dunfelgrüner Ruͤckenlinie und grüns 
Jichgelbem Seitenftreif variirende Raupe fdyon am 7. September 1762 ein, und verpuppte 
fi) in ihrem Gebäufe nicht eher, als im April 1763, worauf fie nad) 6 Wochen, nämlich) 
am 29. May, fich entwicdelte. * 

Aufenthalt. Die Eule zeigt ſich im May oder Junius, und die Raupe weidet 
vom Julius bis in den Herbſt auf Gartenlattich, Gartenmelde, Sellerie, 
Mangold, Tobak, Wallſtroh (Galium), Wegwarte (Cichorium Intybus) 
und Endivien (Cichor. Endivia), Weil fie aber nach Kleemann auch auf Pfir: 
fhen, und nach dem Fuͤeslyſchen Magazin auf Sindenblättern zuweilen ſich findet: 
fo verdient fie eine Stelle unter unfern Forftinfecten, namlich in dem Fall, daß diefe Nah— 
rung nicht etwa eine Ausnahme von der Kegel ſey. 


131. Die KRlebefrauteule. Phalaena Noctua Gothica, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Gothiſche Schrift, Spinner mit Gothiſchen Buchſtaben, Gothiſcher Nachtfalter, 
Degeeriſches ſchwarzes O. 
Phalaena Noctua Gothica Lin. 851. 159. Müller 696. 159. 
— — Nun atrum —— 78.29: 
- Noctua Fab. Ent. III. 2. 66. 185. 


— * Göthica Fab. Ent. III. 2, 85. 249. 
Phal. Noct. — Borkhauſ. IV. 484. 192. 


— — — Brahm Inf. I. 49. 
— — C-nigrum Degeer U. t. 5. f. 10. 
— — Gothica Knod IT. t.4. f. 4—6. mit Raupe. 
— Bombyx — Eſper III.t. 76. £. ı. 2. 
Noctua — Panzeri Fna. 43. t. 23. 


Sie darf aber nicht mit Linne’s C-nigrum vermengt werden. 


Kennzeihen der Art. Eule Mit einem Ruͤckenkamm und flahdachfsrmis 
gen, wenig ausgeferbten Flügeln ;.die vordern find rörhlihbraun, mit drey falben Queer— 
linien und 2 faft ganz verblicyenen Narben. Die Ningnarbe ift mit einem tieffehwarzen 
Hebraifchen Nun (I) umzogen; unweit davon ſteht ein ſchwarzes Strichelchen, und am 
Vorderrand zwey tiefſchwarze Nandpuncte, 

Das Männchen unterſcheidet ſich durch die gekaͤmmten Fuͤhlhoͤrner und den dops 
pelten Bart am After. 

Raupe. Sanft gezeichnet, mattgruͤn, dick, aber vornenher abnehmend, mit 
unzaͤhligen weißen Tuͤppelchen und drey gelblichweißen Ruͤckenlinien, wovon die mittelſte 
dicker iſt, und mit einem ſchneeweißen Streif auf jeder Seite geziert. Der Kopf verliert 
ſeine Puncte nach der letzten Haͤutung. 

Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſeets. 
Diefe ı Zoll und bald 5, bald 6 Linien meſſende Eule mit roͤthlichbraunen Vorderfluͤgeln 
wird durch drey gezackte und gebogene falbe Queerlinien in vier ungleiche Felder getheilt, 
wovon das zweyte zuweilen eine [himmelfarbige Mifchung hat. Das erfte Feld fängt mit 

zwey 


/ 
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zwey an der Wurzel ftehenden tieffchwarzen Puncten an, und geht bis zur erften Queer⸗ 
linie, Won da erſtreckt ich das pweyte Seid, Das die bepden ganz am Vorderrand fichens 
ben, bleichen Narben enthält, bis zur zweyten Queerlinie, Die Ringnarbe ift von *8 
tieffchwarzen, weiß gefaumten Figur eingeſchloſſen, die Unne und Fabricius einen Bogen 
nennen, und die der erſte mit einem Altgothiſchen Bu en, die Wiener Entomologen 
aber mit einem Hebräifhen Nun verglichen haben, Zwiſchen dem Jt an nnd de RI 
tennarbe ſteht vor der ziveyten Linie noch ein tiefſchwarzer, pell gefäumter Stri. 
Das dritte Feld zieht ſich bis zur dritten Linie, an die ſich ein weißlicher Schatten Be 
ſchmiegt, und das vierte Feld, als das ſchmaͤlſte, gebt bis an d zen, Die durch die 
dunkeln Puncte der Kerben ein etwas fehecfiges Anfehen erhalten, X 1 Vorderrand ſieht 
man zwey ſchwarze, ftarfe, und näher nad) der Spige deſſelben Randes einige gelbliche 
Puncte, Die fehr glänzenden grauen Hinterflügel haben einen unmerklichen Mittelpunct, 
und hinter demfelben zumeilen einen bleichen Bogenjireif. Die bleichgraue, rörblich ſchat⸗ 
tiete, und mit einem gemeinſchaftlichen roͤthlichen Bogenſtreif bezeichnete Unterſeite zeigt 
auf den Hinterflügeln gewoͤhnlich einen ſchwarzen Mittelpunct, bey malichen meiner Grügi 
aber auch einen von der Mitte bis an Die Wurzel reichenden ſchwarzen fänasjtrih; obg #2 
Fabricius a. a. O. vielleicht durch einen Druckfehler angiebt, daß diefe Seite der inter, 
flügel einen meißen Punet hätte; polticae fubtus puncto centrali albo. Durd) die 
gefämmten Fuͤhlhoͤrner und einen Doppelbart am After mache fi) das Männchen Fennbar. 
An jedem Gelenke der borftenförmigen Fuͤhlhoͤrner des Weibchens ftehe in feines Härchen, 
Das übrige ganze Inſect ift rorbbraun, nur der Hinterleib etwas belle, " 

Die Raupe iſt fanft gezeichnet, mattgrün, die, aber vornenher abnehmend, mit 
unzähligen weißen Tüppelchen und drey gelblichweißen Ruͤckenlinien „wovon die mittelſte 
dicker iſt, und mit einem ſchneeweißen Streif auf jeder Seite bezeichnet; und von ihren 
unzähligen Züppelchen nehmen ſich auf jedem Ring zwey gelblihweiße am meiften aus; 
auch die Einfchnitte find etwas, geld. Der Kopf verliert feine Puncte nad) der letzten Haus 
kung. „Cie begiebt [ich nach der Mitte des Juntus (bey noch aber durch eine Werfpds 
fung und Ausnahme zu Ende des Julius) in eine von ihrem Saft ausgeleimte Höhle zur 
Verwandlung in die Erde; unerachtet fie fi) im Nothfall auch zwiſchen Blättern verpups 
pen kann. Ihre braunrothe Puppe führe zwey Endfpigen, und ruht gerögnlic, 9: 
Monate, * 

Aufenthalt. Die Eule ſieht man vom Maͤrz an bis zur Mitte des April — 
Zaͤunen, Gartenthuͤren, an den Stämmen der Eichen. und Lindenbaͤume. Ihre May 
und zu Anfang des Junius vorhandene Raupe naͤhrt ſich nach Knoch vom Klebefraut 
(Galium aparine), Geißblatt und Weiden, nad) Brahm auch auf Eichen, !in- 
den, Ulmen und mehreren Arten von labekraut (Galium), bey mir aber auf Eichen, 
Heckenkirſchen, Aepfelr, Zwetſchchen und auf Oras, desgleichen einftmalen 1787 auf der 
Feuerlilie (Lilium bulbiferum). af” 


Anmerkung. Sie ift von P. N. Nun atrum Borthaufens T , 4990 Öhfchenen, die, wie 
derſelbe ſelbſt S. 809. bezengt, blos eine Warietät von P. N. C -nigrum Lin. ift. Wir 
ag 132, Die 
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1 Die Sears umeule. Phalaena Noctua Ypfilon, Vien. (Corticea, 


Eſperi). ⁊* 
Namen, Schriften und rg der Abbildung, De er 
indenfarbige Eule. — 


er ut Phalaena Noctua Ypfilon Biene 94.78. 13; 
ı 2 Borthauf. IV — 
— E Efper IV.t. 145. f. 2 
— fo wenig mit Corticea Vien. als mit Ypfilon in * Scribaifhen Benträgen, 
und eben fo wenig mit Hufnagels Ypfilon vermengt werden. 


Kennzeichen der Art. Eule, Mit einen Ruͤckenkamm und ein wenig ger 
kerbten Fluͤgeln; die vordern haben eine veraͤnderliche Grundfarbe, vom Braunen bis zum 
Gelblichen, mit drey Queerſtreifen; zwiſchen dem 2. und 3. derſelben ſtehen die beyden ges 
woͤhnlichen Narben, welche gelbgrau und mit einer weißen ſowohl als ſchwar zen Einfaſſung 
umzogen find, deren Zwiſchenraum meiſtens in Form eines Ypfilon mattſchwarz ausgefüllt 
ift, In der Nie der Ningnarbe befindet fich eine gleichfarbige Zapfennarbe. 


Kaupe. Braun, mit drey hellen Kücenlinien, davon die mittelfte rauten— 
förmige Abspeilungen bat, und jede zur Seiten ſtehende mit fhwarzen Flecken bes 
graͤnzt iſt. 

Beſchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Die Flügelbreite macht gemeiniglid ı Zoll, 3 bis 3% finien aus. Die Grundfarbe ift 
bald umbrabraun, bald graubraun, bald blaßrindenfarbig. Won den drey blaffen, duns 
Felgerandeten Queerftreifen ift der erfte nahe an der Wurzel abgebrochen, und fo undeutlich 
wie der zweyte, welcher gefchlängelt iſt. Zwiſchen diefem und dem dritten, der ſehr deut⸗ 
lich iſt, ſtehen die eyfoͤrmige und die nierenfoͤrmige Narbe, beyde gelbgrau und mit einer 
weißen fomohl als ſchwarzen Einfaſſung umzogen, in deren Zwiſchenraum ſich ein Mſilon 
dem Auge darſtellt. In der Naͤhe der Ringnarbe befindet ſich eine gleichfarbige Zapfen- 
narbe. Der Hinterrand hat eine Punctreihe und der Worderrand ift dunkel geflekt und 
gelb punctirt. Die Hinterflügel find bald graubraun, bald gelbgrau, bald weißlich mit 
Grau ſchattirt. So veränderlic) ift auch die beftaubte, mit den Hinterflügeln gleichfarbige 
Unterfeite, wo die vordern in einem fhwärzlichen Schattenraum einen ſchwaͤrzlichen Schat⸗ 
ten und Queerſtreif haben, der auch durch die hintern zieht, die uͤberdem auch einen ſchwar⸗ 
zen Mittelpunct haben. Der Hinterleib har die Farbe der Hinterfluͤgel, und das uͤbeige 
ganze Inſect, wenn man bie gelbliche Spige an den Yühlfpigen ausnimmt, die Farbe der 
Vorderflügel. Bey Varietäten fließen die beyden Marben ganz zufammen, und die 
Figur eines Mpfilons bilder ſich dann auf eine andere Art, nämlich vermirtelft der dabey 
ftehenden Zapfennarbe. Ben dunfeln Varietaͤten ſind die Narben nicht ſchwarz gemiſcht, 
ſondern, die Einfaſſung allein ausgenommen, mit der Grundfarbe ganz gleichfarbig. 
Borfhaufen befaß eine Barterät, mo zwiſchen der Nierennarbe und dem letzten Queerſtreif 
noch ein bogenfoͤrmiger Streifen ſich zeigte. 


Die 
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Die Naupe iſt braun, mit drey hellen Ruͤckenlinien, davon die mittelfte rauten⸗ 
foͤrmige Abtheilungen hat, und jede zur Seite ſtehende mit ſchwarzen Flecken begraͤnzt iſt. 
Ihr Bauch iſt unter den Luftloͤchern hellfarbig, und fie ſoll anfaͤnglich zwiſchen zuſammen⸗ 
geſponnenen Blaͤttern, zuletzt aber in den Riſſen der aumeinde wohnen, Ihre Verwand⸗ 
lung geſchieht in der Erde. 


Aufenthalt. Die Eule erſcheint im Junlus und Julius auf Weiden» und 


Pappelftämmen, wo aud) die Raupe fid) noͤprt „ Jedoch in BR TONED egenten wenig ge⸗ 
fehen wird. 


Bemerkungen. 1. Efper hat nah Langs in Augsburg Vorgang feine ben ı mit der Corti- 
cea Vien. vereinigt; allein die Wiener haben in den Nachrichten von 1797 ihr Ypfilon und diefe 
Eſperſche Corticea für Ein Gefchöpf erklärt, wie es auch ſchon Borkhaufen vermuthete; wess 
weaen Man in deflen Naturgefehichte 0.0.9. Seite sog. bey Corticea Esp. das Fragezeichen 
ausftreichen kann. 

2. Borkhauſen hatte anfänglich in Scriba's Beyträgen eine gewiffe, von Efper tab. 
130, £. 2. al$ Scolopacina getaufte Eule unter dem Namen Nun atrum auf der Platte, und: 
Ypfilon im Text, bekannt gemacht; widerruft aber a. a. D. feiner Naturgefchichte ©. 477. beyde 
Beftimmungen, und gibt ihr den Namen: Hepatica; wobey ich dann im Vorbeygehen bemers 
£ , daß in den erwähnten Wiener Nachrichten diefe leberbraune Eule zwar für ihre Ilepatica ers 
klaͤrt, dabey aber Doch zu erkennen gegeben wird, daß die von ihnen weit fpäter entdeckte wahre 
Sinneifche Hepatica eine ganz andere ſeh, welche ſich an die Familie der Geradgeftrichten noch 
anfchließe, und in Efpers Werte, wenigſtens damals, noch nicht abgebildet getvefen. 

3. Eine zur dritten Linie diefer Familie; mit fhwarzen Puncten und gelben Hinterflügeln 
geordnete Art, die Sauerampfereute, Ph. Noct. Pronuba L., frißt.nicht auf Weiden, 
wie Gleditfch. II.51. angibt, fondern auf ganz andern Pflanzen, bie nicht zu Bäumen und 
Strauchen gerechnet werten. 

4. Ferner die eben zu diefer Linie gehörige Feiner kule, Phal. Noct. Myrtilliı L, 
Noctua Ericae Hufnagelii, Sumpfheideneule, Eule-an der Waldheide, Walomotte, Stocks 
Bändchen (bey Gladbach), die in den Linneifihen, Wiener, Fabricius-, Borkhauſen-, Gledirfchs 
di. 328.) und Roͤſelſchen Schriften IV. tab. 11. fig. A. B. vorkommt, iſt mehr nuͤtzlich, als 
fchaͤdlich. Diefe fehr niedliche, nur einen Zoll in der Slügelausbreitung meffende Phaläne, iſt 
kammruͤckig und ihre bräunlichrothen, wie Sammet ausjehenden Vorverflügel haben einen weißen, 
beynahe dreyesfigen, und unter ſolchem noch einen weißgrauen, verloſchenen Fleck, am Hinters 
rande eine doppeltgefchweifte, gelbe Queerlinie, und rothbraune und weißgefeherfte Franzen. 

Ihre oranienfarbigen Hinterfluͤgel haben eine breite, ſammetſchwarze Randborde. Die gruͤne, 
blaukopfige Raupe hat z5 erhöhte, ſtumpfe, viereckige Spihen, die nach außen zu weiß find, auf 
ihren Ringen, wird im Junius und Julius auf den Foritunkräntern: der Wald» und Sumpfs 
heive (Erica vulgaris et tetralix), ſchwarzen und Sumpfheidelbeere, auch bey uns, allemal aber 
felten, gefunden, webt ſich im Julius in ein Geſpinſte ein, um fih im Auguſt als Phaläne zu 
entwickeln. Sy). 
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N > Zwmölfte Familie 
Breitftreifraupen, Saspisfarbige Eulen, 
Dieſe Raupen haben gewoͤhnlich auf dem Ruͤcken und an den Seiten helle deutli— 


che und ſo breite Streifen, daß dieſelben mit der Grundfarbe oder den dunkeln Streifen faſt 
in gleichem Verhältniſſe jteben. Sie leben, obſchon bey Tage einigermaßen verborgen, 
doc) in freyer duft. Die Verwandlung geſchieht in einer Höhle unter der Erde, Die 
Euten haben einen Eleinen gerbeilten Ruͤckenſchopf, abhangende breitere Vorderfluͤgel, mei. 
ftens von lieblichen vermengten Zarben, am Hinterrand eine Helle, ſehr merklich geſchwun— 
gene oder gezahnte Queerlinie; mehrere haben noch eine Zapfennarbe, einige auch) erhabene 
weißliche Nerven, 


Erjte Sinie, Die Vorderflügel find braunroͤthlich gemiſcht. 


Eine mehr fhädliche, 
133. Die Forleule (Kieferneule). Phalaena Noctua Piniperda, EL[p. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung: 
Sörcheneufe, 
Bombyx Spreta, _Fab. Ent. IM. r. 455. n. 151. 


Phalaena Noctua Piniperda, Borfhauf. Eulen IV. 493. 
— — von Ueslar forſtwirthſchaftliche Bemerkungen. Braun: 


55 Seite 219. „ce 

ech ſteins Naturgeſch. der ſchaͤdl. Waldinſe 

= ir —— ꝛc. ©: — a 
eforgter Forſtmann 179. Taf. 5. und 367. 

Naturforfh, AXL.©, >7. t. — an, 


Panzers befondere Befchreibung diefer Phalaͤne t. 1. fig 
ı — ı2, mit Naupe. i . \ 


Sannertg Kaupenfeß, tab. ig. 1 — 3, mi Daupe 
— — — Efpers Eulen t. 125. £1— 6. mit Raupe. 
D. Kobs wahre Urfach der Baumtrocniß dev Nadelwälder durch die Forftphaläne, Frank; 
furt und Leipzig 1790. 4. ; 

Kennzeichen der Art. Eule, Die Flügel find dachfoͤrmig; die vordern 
bräunlichrorh, nach der Wurzel zu gelbgemifcht. Won ven zwey Fappenförmigen gelblichen 
Dueerftreifen ift der vordere gerade und der hintere geſchweift; zwifchen ihnen fteht eine runde 
und eine nierenförmige Narbe. Das Weibchen ijt beleibter. 

Raupe, Unbehaart, grasgrün, mit einem weißen Rückenftreif und in jeder Seite 
zwey dergleichen Seitenftreife, worauf nod) ein rother over ein prangegelber. DBauchftreifen 
folgt, und einem grünen Bauch verfehn, 

Beſchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Sie ift von einer Flügelipige bis zur andern ı Zoll und 4 Linien breit, vom Kopf aber bis 
zum Hinterende £ bis 3 Zoll lang, und von Fuͤesly aus Irrthum zwar Pinaftri genannt 
worden, aber von der eigentlichen Noctua Pinaftri L. mit der Zlügelfigur, Knochs 
333 Bey⸗ 
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Beytraͤge II. t. 3. verfchieden, welche inne’ vom zufälligen Aufenthalt des vollkommenen 
Inſects benannt und dadurch zu Irrungen Anlaß ae at DR —— 

Bon den obigen Abbildungen unfers Inſects ift die in der Panzerfchen furzen 
Schrift die befte, und die in dem Daͤzel ſchen Werke zu fehr verfchönert. Die Eufe 
felbjt, die vor dem Jahre 1784 noch in feinem Syſtem verzeichnet war, bat nicht ſowohl 
ganz abgerundete, als fein geferbte Flügel, die braͤunlichroth, nach ver Wurzel zu gelbges 
miſcht find. Außer 2 fappenförmigen, gelblichen Queerſtreifen, welche am Innenrande zus 
fammenlaufen und die weißen Narben einfehließen, zeigt fih) an der Wurzel eine Spur von 
einem dritten Streif. Die am Hinterrand auslaufenden Adern find Hellgelbgeftricht, die 
Sranzen bunt aus Hellgelb und Braun, und die dreyecfig abgerundeten Hinterflügel find mehr 
oder weniger ſchwarzgrau mit einem rörhlichen Schimmer und weißlichen Franzen geziert, 
durch welche eine rothe Linie zieht, Alle Flügel find unten ockergelblich, ihr Mittelpunct 
aber nebft dem Queerftreif braun. Die fpigigzulaufenden Fuͤhlhoͤrner find nebft dem Kleinen 
Kopf, dem mweißeingefaßten Halsfragen und dem haarigen Bruſtruͤcken braunroth, legterer 
zugleich weißgeftreift. Der aus 7 Ningen beftehende Hinterleib ift graubraun, und bie 
Süße rothbraun mit Gelb geflect. 

WBarietäten haben theils eine bläffere, theils eine ockergelbe Farbe mit braunros 
then Schaftirungen. 

Das Weibchen unterfcheidee fich blos durch den dicken Hinterleib, feine mehrere 
Größe und weniger dunkles Colorit. aM 

Die ungefellige Raupe, welche im May oder Junius das Ey verläßt, ift anfangs 
lich blaßgelb oder weißlich grün, und bekoͤmmt nad) ‚der zweyten Häutung einen weißen 
Ruͤckenſtreif, in jever Seite 2 gleichfarbige, worauf noch ein pommeranzgelber oder E 
Bauchitreif folge. Ihr Kopf ift nach der letzten Hautung glatt, glänzend, herzförmig ges 
theilt, von rothgelber oder rothbrauner Farbe; der Leib unbehaart, und wenn fie fid) aus— 
fireft, vornen und hinten etwas zugefpist; die Grundfarbe des Leibes ift grasgrün, der 
DBaud) grün, und ihre ange beträgt, wenn fie im Auguſt ausgewachfen ift, ı3 bis 2 Zoll, 
worauf fie fich zu Ende des Monats unten am Fuß ihres Nahrungsbaums, in der Erde, 
oder unter der Streu, oder im Moos, in eine glatte, ſchwarze oder rothbraune, lebhaf— 
te Puppe, und zwar in einem dünnen Gefpinfte verwandelt. Dieſe mit 2 Schwanz» 
fpißen und zehn Ringen verfehene Puppe uͤberwintert, und hat eine 7 bis 8 monatliche Ru— 
he nöthig, um fid) im April oder May, je nachdem die Wirterung für fie günftig iſt, zu 
entwickeln. 

Aufenthalt. Die Eule und ihre Raupe leben in Kieferwäldern, wo die erftere 
im Fruͤhjahr an den Stämmen und Aeften bey Tage fißt, und des Nachts herumſchwaͤrmt. 
Die Raupe nähert fih im Zulius und Auguft von feinem andern Nadelbaum, als der Kies 
fer, die bey Nürnberg Forl, in Bayern aber Förchen, ſtatt Föhren, genannt wird, und 
zieht die alten Nadeln den jungen faftigen vor. — 

Fortpflanzung. Die weibliche Eule lege gewöhnlich 30 bis 50 Eyer an bie 
Spige der Nadeln, und die jungen Raupen entwickeln ſich davaus nad) zehn bis vier 
jebn Tagen, 

Sein 
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Feinde, Keine Raupe hat fo viele Feinde, als dieſe. Won hundert Fommen 
‚Faum einzelne davon. Gewiſſe liegen » Arten, dann Zehrwefpen und Baftardivefpen legen 
ihre Eyer in fie, und außer den Meifen und Spechten gibts nody mehrere Vögel, die fie 
binwegfrejlen. Folgendes Verzeichniß der ihr nachfirebenden Inſecten befindet fid) in der 
Zeitſchriſt des Herrn Freyherrn J. J. von Lynker: der beſorgte Forſtmann. Weimar, 
1798. Seite 468 in der More: 1. Die große Ameife, Formica herculanea L. 2, Die 
—— uſca corvina L. 3. Die Johannisbeermuͤcke, Mulca ribehi L. 4. Die 
Steifhinüde, Mufca carnariaLl. 5. Die Mobrenmüde, Mufca morioL. 6. Die 
Hottentotenmuͤcke, Mufca hotentotaL. 7. Die ſchwarze Stilerfliege, Nemotelaus ni- 
ger Degeer. 8. Der durchbohrende Raupentoͤdter, Ichneumon compunctator 
Schrank. 9. Die Giürtelmiüce, Mufea feripta L. 10. Die Brechmuͤcke, Mulca vo- 
mitoriaL. ı1, Die wilde Mide, Mulca feraL. ı2. Die graue Nanbfliege, Alilus 
cinereus. 13. Die Kraͤhenmuͤcke, Tipula cornieinaL. 14. Die ſchwarze Raubfliege, 
AlfilusaterL. 15. Die viergunctirte Baſtardweſpe, Scolia quadripunctataL. 16. Die 
Eandbaftardwefpe, Sphex [abulofa L. 17. Der raubende Kaupentövter, Ichneumon 
raptoriusL. 18. Die bandirte Stilctfliege, Nemotelus falciatus Degeer. ı9. Die 
Eafran:Tanzmüde, Tipula crocata L. 20. Der reutende Raupenkoͤdter, Ichneumon 
equitatorius. Die richtigern deutjchen Benennungen werden wir unter den nüßlichen In— 
fecten bey Befthreibung diefer 20 Arten beybringen. 

Schaden. Sie hat ſchon die größten Verwuͤſtungen in deutſchen Waldungen bald 
in Gemeinfchaft der großen Naupe von Kiefernfpinner, bald für ſich allein angeſtellt, und 
im Anfpahiihen, bey Schwobach, Roth und Schwand 1783 Über dreyhuͤndert 
Morgen Kiefernbolz zu Grunde gerichtet. In der Görliger Heide hat fie im Jahr 1793 
auf dem Brandrevier allein die Summe von 18494 Klaftern Holz zu Schanden gemacht. 
Auch ſoll fie ſicher diejenige feyn, die [dom 1725 in der Mähe jener Anfpadjifchen Gegenden 
zufammen eintaufend Morgen Landes Holz abgefreffen. Im Jahr 1801 haufere fie im Anz 
halt: Zerbitifchen und 1802 in unſerm Meiningifchen Unterlande bey Altenftein. 

Sie weiß zwifchen dem Alter der Bäume und dem der Nadeln fehr geſchickt zu une 
terfcheiden ; fie zieht, wenigſtens wenn fie in Menge da iſt, das reife Stammbolz dem juͤn⸗ 
gern vor, und achtet das Dieficht und den Anflug gar nicht, und rührt fo wenig die jungen 
faftigen Nadeln, als die ganz harten, Dicken und ftarfen an. Die Naveln felbft frißt fie 
an der Spige an und bis in die Scheide hinunter, woben fie die Nadeln mit den Füßen fo 
feit umfaßt, daß fie nicht Leiche durch Schürteln zum Fallen gebracht werden kann. 

Mittel dagegen, Außer der Schonung der Wögel und der oben genannten In⸗ 
ſecten, und außer der Anlegung vermiſchter Holzarten bey neuer Anſaͤung (welches aber nas 
türlich von angefehenen Forſtmaͤnnern abgerathen wird) empfiehlt man gegen die Puppen: 

1) Das 2 Zoll tiefe Aufreißen des Moofes und der Erde mit eiſernen Nechen, Alles Auf: 
gerechte wird entweder fogleich auf Haufen verbrannt, oder auf der Miftftätte mit dem 
faulenden Mift vermengt und weggeſchafft. Die im Waldboden zurückbleibenden Pup⸗ 

3332 pen 
©, Lauſitzer Monatsſchrift vom Jahr 1793. und Beſorgter Forſtmann a. a. D, 
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pen find dann entbloͤßt und werden von den Vögeln leicht aufgefunden, oder von der 
Naͤſſe und Kälte verdorben. Eben diefe Dienfte leiſtet 

2) Das Eintreiben der Schweine im Herbſt. 

3) Im May und Junius, wo die Eyer an den Nadeln Eleben, iſt das Abfepneißen der 
Zweige ſolcher Baume, befonders wo fie enge bas folgende Jahr zum Faͤllen 
beſtimmt ſind, nicht undienlich. RR 

4) In kleinen Gehölzen kann man auch bas Ablefen der Kaupen anwenden, 

5 Zur Flugzeit gehen die Schmetterlinge in Leuchtfeuer. 

Aber durch Gruben: Anlegen foll bey diefer Art: nicht viel —— ſeyn. 

Es iſt übrigens gut, daß dieſe Raupe zärtlich iſt, und von der Witterung bald auf: 
gerieben wird, fo daß ihr Schaden nicht viele Jahre binter einander dauert. 

Die Hauptfadhe ift hier, wie bey allen ſchaͤdlichen Inſecten, daß der Revierjaͤger 
aufmerkſam iſt, und wenn er dieſe Schmetterlinge in ungewoͤhnlicher Anzahl fliegen ſieht, 
die Vorfehrung trifft, daß fie Durch Nachrfeuer vertilge werden, damit fie ihre Eyer nicht 
in Menge anlegen koͤnnen. ir 


x 


Zweyte Sinie, Die Vorderflügel find ſchwaͤrzlich oder ſhverzbeuum mit gel- 
ber Zacenlinie, 


Eine weniger fhäpdliche. 


134, Die Flechtenweideneule. Phalaena Noctua Typica, Lin. 
Namen, Schriften und Nahweifung der Abbildung. 

Splitterfrich, Bucdrudernachtfalter, Netz, Eule an Flechtweiden, Fleines 
ſchwarzes Kind (eine poflierliche Gladbadhifche Benennung; vielleicht fand man in den Git« 
terzügen der Flügel Aehnlichkeit mie Kinder-Einmwicelungen). 

Phalaena Noetus Typieay Lin. 857.186. Müller 702. 186. 
— ee DVerz. 52. 4. 
Noctua — b. Ent. IIl. 2. 99. 293. 
Phal. Noct- — * orkhauſen IV. 402. 162. 
— — — Brahm II. 108, und 146. 


Gleditſch II. 49. n. 39, 
.—_ — Eſper W.t. ı73.fı. 2 mit Raupe. 
Roͤſel J. 2. Elaffe. t. 56. mit etwas dunkler Raupe. 

Kennzeichen der Art. Eule. Mir einem Ruͤckenkamm und dachigen, et⸗ 
was gebogenen und gekerbten Fluͤgeln; die vordern find dunkelgrau mit ſchwaͤrzlicher Mi: 
ſchung und mit den gewöhnlichen, ftarfgeranderen Narben; die weißlichen, fü chwar zbraun⸗ 
gerandeten Wellenſtreifen bilden mit den weißlichen Adern, die fie durchſchneiden, ein Git— 
ter; der hinterſte Streif hat einige pfeilförmige ſchwarze Sieden, 

Raupe, Nackt, erdbraun, Fleinföpfig, nach hinten zu dicleibig, mit einem 
über den Füßen herziehenden weißlichen Seiten » Sängsitreif, und ar über Bye Dinlaus 
fenden ſhmalen kappenfoͤrmigen Linien. 

Be 
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Befhreibung des vollflommenen und unvollfommenen \nfects. 
Diefe ı Zoll uud zı Sinien meflende Phaläne, davon jeder Vorderflügel 94 Linien Laͤnge 
bat und dunfelgrau mic ſchwaͤrzlicher Mifchung it, wird, wenn man den an ber Wurzel 
befindlichen ſehr unvollkozimenen Streif und den die Franzen umgebenden Randſtreif nicht 
mitzäble, voi drey vollfommenen Wellenftreifen durchzogen, die, meil fie verdopelt find, 
aus lauter Halbmöndchen zu beftehen feheinen. Die weißlichen Adern, die fie durchſchnei⸗ 
den, geben den Fluͤgeln ein gitterförmiges Anſehen; und Sinne’ fand hier Aehnlichkeit mit 
den Tupen der Buchdrucker. - Zwiſchen dem 1. und 2. Wellenftreif ſteht die ovale und die 
Nierer arbe, beyde fhön und ftark gerandet, Der ſchwarzen pfeilförmigen Flecken am 
Innenrand des legten Streifs find 2 oder 3. Durch die grauen Franzen ſchlaͤngelt ſich eine 
bräunliche &inie, und der Worderrand ift ſchwarzgefleckt. Die weißgefranzten Hinterflügel 
find aſchgrau. Auf der Unterfeite haben die afchgrauen Worderflügel einen weißlichen, ver» 
lofchenen Mittelftreif, eine weißgraue Randbinde und ſchwarze Winkelchen der Randzahne; 
die weißlichgrauen Hinterflügel find mit einem braunen Mittelpunct, gleichfarbigem Queer— 
ftreif und einer Schattenbinde am Hinterrand bezeichnet. Die Fuͤhlhoͤrner find braͤunlich, das 
ganze übrige Inſect ift weißgrau, wenn man die ſchwarze Bandirung des Halsfragens 
und die braune Miſchung des Vorderruͤckens ausnimmt. Füße und Fußblätter find geſcheckt 
und geringelt. Die rußiggraubraune Varietaͤt ohne helle Adern, wo diefe Grundfarbe die 
Hinterflügel und auch die ganze Unterfeite einnimmt, darf man nicht für Geſchlechtsverſchie⸗ 
denheit anſehen, denn man hat ſie von beyden Geſchlechtern. 

Die Raupe hat Sinne‘ aus Verſehen für gruͤn angeſehen; dies koͤmmt daher: 
wenn die Raupe fich gut gefüttert har, fo ſcheint das Futter grün durch. Sie ift nact, 
erdbraun, Fleinföpfig, nad) hinten zu dickleibig, mit einem über den Füßen herziehenden 
weißlichen Seiten - ängsftreif, und 2 über ſolchen hinlaufenden ſchmalen, Fappenförmigen 
finien, und hat weiße und braungefprengte Vorderfüße und weißliche Bauchfüße. Im 
- Herbft ift fie noch unerwachfen und bezieht nach der erften Hautung ide Winterquartier, 
nämlich wie die meiften uͤberwinternden Raupen, unter den Blättern des Wollfrauts und 
anderer breitbläcterigen Gewaͤchſe. Im Eommenden März und April wachft fie fort, und 
wenn die Verpuppungszeit im May Eommt, begibt fie fih in die Erde, um ſich darin ein 
mit Erdförnern vermifchtes Gehäufe zu bauen, worin fie als rotbbraune Puppe drey oder 
vier Wochen ruht. Die Puppenrube der zweyten Öeneration dauert eben fo lange, 

Aufenthalt. Die Eufe erſcheint jährlich zwenmalz zuerft im Junius, und zum 
ziveytenmal im September, nad) Brahm. Die in ihrer Nahrung nicht efele Raupe Afier 
nad) den Wienern auf Weiden; aber Röfel und Brahm fanden fie nicht darauf, 
fondern eriterer auf dem weißen Wollfraur (Verbalcum Lychnitis L.), leßterer 
erzog fie mit der Hundszunge, Brennneffeln und Hühnerdarm (Aline me- 
dia). Einmal ift fie im May, das anderemal im Auguft ermachfen anzutreffen. 
Anmerfungen. 1) Hier hat zwar die Föhreneufe, Phal. Noct. Pinaftri Lin. Vien, F. ihte 

- Stelle: es ift aber des Mißverſtaͤndniſſes fchon oben bey der Forleule gedacht worden. Da man 
ihre Raupe, deren Eule inne auf Föhren annetroffen, und daraus einen unrichttgen Schluß auf 


die Nahrung der Raupe gemacht hatte, wodurd) auch die Wiener Entomologen irre geleitet wors 
$ den, 
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den, erſt nach der Zeit nebſt ihrem Sutter ausfindig an Hat: fo ift fie ſchicliche von Bork 
haufen: Schaafampfereule benannt worden. 4 

2) Zu eben diefer zweyten Linie gehört die yutveifen 
fufeule, Phal. Noct. Chenopodii Vien., Drevblatt, 
ner, Fabricius-, Borkhauſen- und Röfelfchen Schriften, E 
fie nur mittelmäßig getroffen iſt) mit der Naupe vorfommt. 
meffende, Phaläne hat einen Ruͤckenkamm und flache Flügel; diet t 
oder braungrau, mit vier gelblichen, zackigen N zit wel chen die gewoͤhnliche 
Narben ſtehen, wovon die nierenfoͤrmige ſtark mit Schwarz (das einzige ſchwa arze Fleck, das die 
Fluͤgel haben) angelegt iſt, und in deren Naͤhe auch eine Zapfennarbe ſi ndet. Die beyden 
erſten Streifen find undentlich; der dritte fteht Hinter | den Narben, ind der. vierte hat unter feis 
nen Zaren 2 große, die ein lateinifches WV oder M bilden. Die w grauen Kinterflügel haben 
eine ſchwaͤrzliche graue Nandbinde, worin fih ein weißlicher Wiſe det. Kleemann zaͤhlte 
beym Weibchen fünfhundert Eyer. Die Eleinföpfige, bald hell: bald duntelgruͤne Ra e, die auf 
dem Ruͤcken 2 weiße unterbrochene Streife führt, die abfaßweife fehwarggefäumt fi fü ind, a won Roͤ⸗ 
ſel auch eine braune Varietaͤt abgebildet hat, lebt von der Mitte des Julius an bis zur Mitte des 
Septembers auf Spargel, Gartenlattich, Sellerie, Moosdiftel, Gaͤnſefuß (Chenopodium) 
und zuweilen auf Befenpfriemen, einem Sorftunfraut; verpuppt ſich im September in eine halb 
gelblichgraue, halb gränlihe Duppe, die bis in den May oder Junius des folgenden Jahrs, als 
fo 8 bis 9 Monate ruht. 

3) Zu einer bofondern Linie, wo die Vorderflügel rothbraun find, gehört die mehr nüßliche, 
als fchädliche, übrigens eben nicht feltene Erbfeneule, Phal. Noct. Pih L., Hülfenfrefler, 
Hülfenmotte, Erbfenmotte, Erbſennachtfalter, die in den Linneifchen, Wiener, Fabriciusz, 
Borkhauſen-, Gleditfche (T. 339. und II. 253.), Eiper» und Nöfelfchen Schriften (I. Nachtvög. 
2. Elaffe. t. 52.) vorkommt, und einen Zoll, acht, bis neun Finien mißt. Sie hat einen Nücens 
kamm und dachige Flügel; die vordern find rothbraun „mit zwey ſehr blaſſen gelblichen Streifen, 
zwiſchen denen die gewoͤhnlichen Narben, durch weiche ein Schattenſtreif zieht, ſich befinden, 
und außer derſelben noch ein unvollkommener Streif an der Wurzel, und eine Wellenlinie am 
Hinterrand, deffen Franzen bunt find. Die fehr ſchoͤne, ſchlanke, rothbraune, braunbeftäubte 
Raupe, deren Kopf, Bauch und Füße fleifchfarben find, bat vier hellgelbe Bandſtreifen. Sie 
wird im Julius bis in den September an Nitterfporn, Ampfer, Bohnen (Phafeolus), Wicken⸗ 
und Erbſen-Arten, desgleichen an Flachs, Kohl, Klee und Gras, wie auch an Faͤrbergeniſt (Ge— 
nifta tinetoria L.) angetroffen. Man will fie auch, wiewohl, wie fich leicht denken läßt, nur im 
Nothfall und außer der Hegel, mit jungem Stachelbeer:, Eichen: und Buchenlaub und deren nies 
drigften, zärteften Blättern gefüttert haben, von denen fic aber die Raupen, fobald die Blätter 
ſtark wurden, hinwegbegaben. 







Sortunfeäuseen lebende ——— 
am Dreyblatt; die in den Wie⸗ 


achtvög. 2. Claſſe. tab. ‚(wo 
ten Zoll und Fünf Binien 
pordern find entweder afchgrau 
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gerichteten Linien auf allen Ringen fihräge Striche, die aus zufammengehäuften dunkle: 


Diefe Raupen find nackt, haben nebſt einigen bleichen nach der Laͤnge des Leibes 
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ren Puncken beftehen. Die Verwandlu ng geſchieht in einer Höhlung unter der Erbe. 

Die Eulen haben auf den Verderflügeln eine gegen den Innenrand faft in eine Epiße 

zufammenlaufende, dunflere, breite Queerbinde, in welcher die jich zufammen neigenden 

gewöhnlichen Narben noch ein Fleines Dreyedk bilden. Am Hinterrand zeige ſich noch eine 
weißliche Queerlinie, oder der Rand ſelbſt ift gezahnt. 

Anmerkung. Hier fioßen wir abermals auf eine mehr nuͤtzliche als fchädliche Art, auf die weniger 
gemeine Brombeerſtraucheule (von der Bromberreule, Batis verfhieden), Ph. N. Luci- 
para, L. Purpurglanz, Leberfleck, leuchtender Nachtfalter, die in den Linneifhen, Wiener, 
Fabriciuss, Borkhaufen : und Eſperſchen Schriften IV. t. 174. f. 1. 2. mit der Raupe vorfommt, 
und ı Zoll 3 bis 4 Linien mißt. Ste hateinen Ruͤckenkamm, und dachige, fein gezahnte, glängends 
tupferfarbene, aber niemals leuchtende Vorderflügel, die in der Mitte mit 2 MWellenftreifen ges 
‚ziert find, welche durch einen fehr dunfelbraunen Zwiſchenraum, den Linne eine Binde nennt, 

ſich abfondern, und hinten mit einem purpurrothen Zacenftreif, ohnweit des Hinterrandes bes 
zeichnet find. In dem befagten Zwifchenraum bilden die beyden Narben, wovon die mondförs 
mige gelb, und ſchwarz eingefaßt iſt, ein Dreyeck. 

Die nackte, fammetartig grüne, braunköpfige Raupe bat roftfarbene Luftlöcher, und dar⸗ 
unter eine weißliche Linie, in der Seite dunkle Schrägsftreifchen, nämlich an jedem Ring ans 
derthalbe dergleichen, und am legten Ning eine fpißige Erhöhung. Sie kann fich mit einer 
arünen fcharfen Saft gegen Verfolgungen fhüßen. Shre Nahrung im Auguft und September 
find die Blätter von Brombeer, Steindbeer (Rubus laxatilis), Sauerampfer, Lattich, Las 
millen, Steintlee, Natterntopf, Ochfenzunge, Goldwurzel (Chelidonium maius), Aurikeln; 
ihre Verwandlung gefchieht im September und ihre Entwicfelung zur Phaläne nach der Ueber 
winterung der Puppe, im Sunius oder Sulius. 


Weniger fchädliche, 
135. Die Eerreicheneule. Phalaena Noctua Protea, Vien, 


Namen, Schriften und Nahweifung der Abbildung, 
Phalaena Noctua Protea Se 2}. 34.8. 
— — — ——— 386. 158. 
— — — zen: II, 416. 292. 
— Eſper IV.t.ıso, 
— — — Thalallina Scriba Beytr. III. t. 13.£. 3. 
Kennzeihen der Art. Kammrüdig, mit feingezahnten Fluͤgeln; bie vor 
„dern find weißgrau, braun und grün marmorirt, mit vier dunfelgerandeten Queerftreifen 
und den Marben in der Mitte, woran ein winflichtes, zumeilen mit der Zahl vier vers 
glichenes Zeichen ftößt, das aber aud) zuweilen ein rhombiſches Wiſchfleck bilder. 
Befchreibung des vollfommenen Inſects. Diefe nichr viel vorfoms 
mende, wegen der Veraͤnderlichkeit ihrer Sarbe von dem mpthologifchen Proteus bes 
nannte, gewoͤhnlich weißgraue, braun und grünmarmorirte Eule hat ein Ausmaß von 
1 Zoll und 3 $inien, und ift ſchwer zu beſchreiben und abzubilden. Zwiſchen den beyden 
mittleren Queerftreifen, die jich einander am Innenrande nähern, ift die ovale, weiß— 
graue Narbe an dem winklichten rhombiſchen Wiſchfleck oder Zapfennarbe, und die gleich— 
farbige 
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farbige mit etwas Braun getiefte Halbmondnarbe hinter jener zu fehen. Der — 
ſtreif iſt ſehr gezackt und fein. Die Franzen bekommen durch die ſchwarzen Kerbenpuncte 
ein buntes Anſehen. Die glaͤnzenden Hinterfluͤgel ſind entweder weißlich und am Hinter⸗ 
rand aſchgrau, oder ockergelblich und hinten ſchattirt; nahe am Schwanzwinkel zeige ſich 
ein ſchwarzes Puͤnctchen mit einer gelben Linie. Die etwas beſtaͤubte Unterſeite der vordern 
ift afchgrau, der hintern aber mehr oder minder weißlich; alle haben ein Augenfleckchen 
in der Mitte. Mit den Hinterflügeln ift der Hinterleib gleichfarbig, mit den Vorderflüs 
geln fogar der grünen Mifchung nad), das ganze übrige Inſect, defien Füße und Fuß— 
blätter ſchwarz geftricht und geringelt find. Die Varieräten find mehr oder weniger mit 
Grün gedeckt; die, welche fi) hier bey uns vorgefunden, iſt hellfarbiger, als die Abbil— 
dung in Seriba Beyträgen. 

Die grüne Raupe war nur den Wiener Entomologen befannf, von denen uns aber 
feine Bejchreibung gegeben worden. Brahm fand fie ihrer Berpuppung zu nahe, als daß 
nod) einige merkbare Zeichnungen an ihr vorhanden geweſen. Ihre Verpuppung geſchieht 
zu Ende des Maymonats in der Erde, und die hellbraune, glanzlefe Puppe, deren Bor: 
dertheil dick und deren Körperringe gefchmeidig, Furz und fpis zulaufend find, ruht 3 
Monate. ” 


Aufenthalt. Die Eule erfcheine im September an Eichen, mo die Raupe, 
vermuthlich an den höhern Yeften, ihre Nahrung gefuche bat, — 


Anmerkung. Die ſchoͤne Pfriemenkrauteule, Ph. Noct, Spartii, Borkhauf. darf hier nicht 
dergeſſen werden, da fie mehr nuͤtzlich, als fehädlich ift. Diefe bey Brahm und Borfha ufen 
©. 352 und 355 ald Spartii und als Geniftae, bey Göze in den Entomologifihen Beytraͤgen 
als Hariekin, P. N. Hiftrio, vorfommende, bey Kleemann, tab. 42. getroffene. in Scriba 
Beytraͤgen aber tab. 15. f. 14. verunglückte Eule, deffen Männchen ı Zoll und 4, das Weibchen 

ı Zoll und 6 Linien mißt, ift kammruͤckig, mit fchmalen, heblichfchiefergrauen, mit Rothbraun 
gemifchten Vorderflügelm, die drey hellgraue, dunfelgefäumte Wellenlinien haben; zwifchen der 

1. und 2. ſtehn die gewöhnlichen, braun eingefaßten Narben, wovon die runde fehr heil iſt, dess 
gleichen eine gleichfarbige rhombifche Zapfennarbe, die an die zweyte Linie gränzt. Won diefer 
bis zur dritten ift der Zwifchenraum ſchiefergrau mit einer-weißen Punctenreihe. Die dritte an 
drey ſchwarze Pfeilflecke anſchließende Wellenlinie bildet in der Mitte ein latainiſches Moder W, 
Die Hinterflügel find grau. Sie gleicht der Erbfen:ule fo ziemlich, ift aber von ihr durch den 
weißlichen breiten Schattenftreif, der fehrägs durch die runde und durch die Zapfennarbe bis 
zum Innenrand nahe am Schwanzwinkell zieht, weſentlich verfchieden. Die Eleintöpfige vor der 
legten Haͤutung gelbgrüne, nad derfelben aber gummiguttgelbe Naupe von anderthalb Zoll 
Länge, mit 2 dunfelgrünen Ruͤcken- und eben fp viel Seitenfinien, hat auf dem Rücken auf jedem 
Abſatz 2 in berzförmiger Lage zufammenfchließende rothe Schrägsftriche, die jedesmal’ zwey 
Punkte einfchließen, und fie aͤßet auf Heidelbeer, Befenpfriemen und allen Arten von Ginſter (Ge- 
nifta); Ar. Sceriba fand fie auf Jacobstraut und Blutkraut (Rumex fanguineus) ; befonders 
hat man fie bey ung aufdem Färbeginfter (Genilta tinctoria) im Sulins und Auguft gefunden. 
Sie verwandelt ſich in der Mitte des Augufts, bey Brahm aber zu Ende des Septembers in eine 
glänzende braunrothe Puppe mit doppelter Endfpike, und ruhte bey Brahm ſieben, bey uns 
acht Monate. Pezold verdient Entſchuldigung, daß feine Zeichnung in den Seribaiſchen 
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Beytraͤgen fo misrathen iſt: er hatte durch eine Fatafität ftatt eines reinen, das verwiſchte 
Exemplar vor ſich, da er die Zeichnung verfert:gte, wie er ung lange nachher, da er c8 zu fpät 
inne geworden, fügte, Die Raupe aber, die er von hier aus bekommen, if nicht verfehlt, Sc). 
136. Die Stammeicheneule. Phalaena Noctua Convergens, Vienn. 
* Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Zweymakelige Eule, doppeltes Nierenfleck. 
Phal. Noct. Convergens Wiener Ber. 84. 8. 


Noctua —_ F ab. Mantißa IV, 170. 239. 
— — Leucomelas Fab. Ent. IH. 2. ı00. 297. 
—— — Convergens Fab. Suppl. 446. n. 297. . 
ME Phal. Noct. - Borkhauſ. IV. 357. 148. 
— — Biren Göze Entomol. Beytraͤge III. 3. 200. und als Conver- 


geus 218. 173. 
SKleemann t. 43. mit Raupe, 

Kennzeichen der Art. Eule, Der Pfriemenfrauteule ähnlich; mie einem 

Ruͤckenkamm und dahförmigen, etwas gezahnten Flügeln; die vordern find weifigrau mit 
Braun gemengt, mit einem weißen unvollfonnmenen und zwey vollfommenen, gleichfarbi« 
gen Queerſtreifen, welche 2 Marben nebft einer Zapfennarbe einfchliegen. Ein vierter 
Ducerjtreif oder vielmehr Wellenfinie folge hierauf, Hinter welcher in der Gegend des Hins 
terroinfels ein vofifarbiger Fleck ſich auszeichner, der diefe Eule Fennbar mache, beym 
Weibchen aber verlofchen ift. . 
- Raupe. DBläulihgrün von Kopf, und gelblichgrün von Körper, mit einer 
ſchwachgelblichen Ruͤckenlinie, neben welcher jeder Ring auf jeder Seite braunrothe 
Schraͤgsſtriche in herzföriniger Richtung mit braunrorben Puncten hat, Mur dem erſten 
Ring iſt ein dunkelgruͤnes Schildchen eigen. 

Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſects. 
Das Ausmaß dieſer von einer Fuͤgelſpitze bis zur andern ı Zoll und 8 finien meſſen— 
den Eule bat 84 Linien fange, nad) hinten zu gefchweifte, am Vorderrand gefleckte Vor⸗ 
derfluͤgel, die weißgrau mit Braun gemengt ſind. An der Wurzel befindet ſich ein 
bis zum unvollkommenen- Queerſtreif ziehender Laugsſtrich, mie bey der Pfriemenkraut- 
eule. Die beyden vollfommenen Queerjteeifen, Die die Narben einfchließen, nähern ſich 
einander gegen Den Innenrand, und entfernen fid) von einander am Worderrand. Die 
Eleinere weiße Narbe mit einem-braunlichen Keen ift unordentlich rund; Die größere gleich 
farbige Mondnarbe ſchließt einen geiblichen Monpftric ein, und die Zapfennarbe verbin« 
det jih mit einem dunkeln Strichelchen. Hinter dem zweyten volltommenen Queerſtreif 
zeigt ſich noch eine Wellenlinie, Hinter welcher in der Gegend des Hinterwinkels ein rofts 
farbiger Fleck ſich auszeichnet, der das Maͤnnchen Eennbar macht, .beym Weibchen aber 
perlojchen iſt. Eine ſehr ſubtile, ſchwarze Linie umſchließt am Hinterrand die 9 ranzen. 
Die aſchgrauen Hinterfluügel find hintenzu braͤunlich ſchattirt. Alle Frügel haben auf 
ber gelbgrauen Unrerfeite einen dunkeln Mittelpunct, und bald alle, bald nur die bins 
tern eine verloſchene Dueerlinie, Die Fluͤgelſpitzen find bey dieſer länger als bey der 

* RE Yaaa Pfrie⸗ 
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Pfriemenfrauteufe. Die Fuͤhlhoͤrner, Kopf und Vorderruͤcken find braͤunlich, der Hals. 
fragen roſtfarbig mic einer weißlichen Einfaffung, die Dinterwärts braun wird. * Auf 
dem ſchwarzgrauen Hinterruͤcken bildet ji eine Neihe brauner Büfchelhen. 

Die Raupe ijt bläulichgruͤn von Kopf, und gelblichgruͤn von Körper, mit einer 
ſchwachgelblichen Nücenlinie, neben welcher jeder Ring auf jeder Seite braunrothe 
Schraͤgoſtriche in berzförmiger Richtung mic braunvothen Puncten hat. Mur dem erjten 
King ift cin dunkelgruͤnes Schilöchen eigen, Sie hat in jeder Seite nod) eine dunfelgrüne 
und eine rothe Linie, welche ſich durch die Luftloͤcher zieht. Zur Zeit ie Berpuppung im 
Oetober bereitet fie fich ein Erdgefpint, um als dunfelbraune Puppe von gewöhnlicher Ges 
fialt, mit ruͤckwaͤrts gefrümmten Haͤckchen auf allen Ringen des Hinterleibes und am Hinz 
terende. (After) beſetzt, fünf Monate zu ruhen, } 

Aufenthalt. Die Eule entwickelt ſich zu Anfang des Maͤrzes in Deutſchland, 
obſchon nicht in hieſigen Gegenden, und ihre Raupe naͤhrt ſich nach dem Wiener Werke auf 
den Eichen, nach Kleemann und Borkhauſen, im Auguft und September auf Heidel— 
beeren. Uber die Raupe, die Zabricius befchreibt, gehört nicht zu Diefer Phalane, die 
er in dem neuern Werk wieder für Convergens erklärt, 





5 Bierzehnte Familie 
PVielftrihraupen. Tagliebende Eulen. 


Die davon befannten Raupen find nadt, mit vielen abmwechfelnden $ängslinien 
geftreift. Die Verwandlung gejchieht in einer Höhlung unter der Erde, Die Eulen 
haben einen flachen oder nur fehr wenig gefämmten Ruͤcken, abhangende, faſt einfarbige 
Flügel ohne die gewöhnlichen Narben; mehrere haben doch im Mittelraum ein weißes 
Zeichen; die meiften befaugen die Blumen am Tage nad) Art einiger Schwärmer. 


Erfte Linie. Die Eule hat Dueerlinien, 
* Weniger ſchaͤdliche. 
137. Die Bandeicheneule. Phalaena Noctua Trilinea, Vien. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
DBandmotte, dreyftrichiger Nachtfalter, weißliche drepgeftrichte Eule, Eule an 


Eichen, 
Phalaena Noctua Trilinea Wiener Berg. 84. n. $. 
Noctua uercus Fab. Ent. Ill. 2. 22. 44. 
Phal. Noct. rilinea Borkhauſen IV. 700. 307. 5 S 


— — Trigrammica Göye Entomol, Beyträge LT. 3. 199. im welchem Band fie 
auch als Trilinea und Quercus, vorfommt. 
u -; Efpert. 123. £& 6. ohne Raupe. 
Kennzeichen der Art, Eule, Elattrückig, mit dachfoͤrmigen Flügeln; die 
vordern ind weißlichgrau und braunbejtäubr, mit drey braunen, vollkommenen und unge» 
r - zackten 
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zackten Queerlinien davon die mittlere am Vorderrande etwas Winklichtes hat, und einer 
dergleichen unvollfennmenen an der Wurzel. 

A Beſchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Sie mißt niche über 1 Zoll, 3 bis 33 Linien, und ift, die braunrothen Fuͤhlhoͤrner ausge: 
nommen, am ganzen Körper weißgrau mit Braun beftaube, Die Vorderfiügel find obne 
alle Narben, und haben drey braune, vellfommene und ungezadte Dueerlinien. Die 
mittlere derfelben hat am Worderrande etwas Winklicyres. Außer diefen dreyen ift auch) 
noch eine unvolltommene Queerlinie an der Wurzel, Die Unterfeite aller Fluͤgel ift eben— 
falls braunbejtäubt, und ihr Queerftreif braunlich und verblichen, 

Aufenthalt, Die Eule finder fich im Day und Junius bey uns und anderwärtg 
an Scabiofen und verfchiedenen Syngeneſiſten; befonders fehüirtele fie ſich von den juns 
gen Eihenjtämmen herab, worauf nad) Fabricius die Raupe leben foll, die noch 
nicht bejihrieben und abgebilder iſt. 


"Anmerkung. Hieher ordnet das Wiener Syſtem die zur zweyten Linte, wo die Dueerlinien mans 
geln, gehörige, mehr nüsliche ale fhädlihe Bocksbarteule, Phal. Noct. Tragopoginis L. 
Bocksbart, Einfiedler, graue Eule mit gelbem Kopf, die in den Linneifhen, Wiener, Fa— 
bricius,Borkbaufen, Degeer- und Efperfchen Schriften, IV.t. 170.8. 1.2. vorkommt, 
und einen Zol und fieben Linien mißt. Diefe ganz glänzende, aber nicht fchöne Phaläne hat einen 
Ruckentamm und dachige Filigel; die vordern find braunfchwarz, grau beftäubt, mit drey, ſtatt 
der Narben vorhandenen, tiefichwargen Puneten, deren einer voran und zwey hinter jenem ftehen. 
Die braungeldlichen Hinterflügel find nad) innen zu heller, nach dem Hinterrand aber dunkler 
und geadert, Der Rücken des ganzen Inſects ift mit den Vorderflügeln gleichfarbig. Die nackte 
grüne Naupe, die bey Degeer fünf gleichbreite, weiße Linien, und mehrere weiße, mit 
microfcopifchen Haͤrchen befeßte Pünstchen hatte, zeigte bey mir nur 4 Linien, nämlich auf dem 
Rücken zwey, und an jeder Seite eine. Sie nährt fih im May und Zunius an Bocksbart 
(Tragopogon arvenle), Feldfiharte (Serratula arvenfis), Sartenipinat, den. Ampferarten 
und Nitterfporn; desgleichen fand ich fie 1788 auf Himbeerblättern, und Herr Scriba 
nährte fie, vermuthlich nur duch eine Ausnahme von der Regel, mit Zwetfhchenlauß, 
Ihre bräunliche Puppe ruht in einem dichten Erdgewölbe gemeiniglich vom Ausgang des Su: 
nius bis nach der Mitte des Julius, alſo 3 bis 4 Wochen, bis fie ich entwigelt, Sc). 


Sunfzebnte Familie, 
Halsfhildraupen, Roͤthlichbraune Eulen, 


L Diefe Raupen find naft, braun oder olivengrün und nebelicht, Der Hals 
ſchild und die Schwanzflappe find fait ſchwarz mir zwey bleidyen Linien längs durchſchnitten. 
Die Verwandlung geſchieht unter der Erde in einer Erdhuͤlſe. Die Eulen haben 
flachliegende, ſtumpfe und fait gleichbreite Faftanienbraune Worderflügel mit einigen uns 
deuilihen, geſchwungenen Durerlinien und einer Reihe feiner Puncte am Hinterrand, 
duͤſtre Hinterfluͤgel, einen fait flachen Rüden und einen breitgevrücten, an den Seiten 
büfchigen Leib. 

i Aaaa 2 Sie 
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Sie find minder ſchaͤdlich— 

Anmerkung. Die dieſer Familie zugehörige Preußelbeereule, Phal. Noct. — — 
die inden Linneifhen, Wiener, Fabricius-, Borkhaufem, Brahms und Efpers 
ſchen Schriften tab. 161. f. ı — 6. und tab. 162. f 2 — 4. mit vielen Barietäten vorfommt, 
und ı Zoll 3 bis 4 Linien mißt, ift kammruͤckig, und hat jehr „glängenbe , rofibraune Vorderflüs 
gel mit drittehalb braunen, wellenförmigen Doppelſtreifen. Ion den beyden Narben iſt die mies 
renförmige zur Halfte ſchwarz, und fie unterbricht einen —— braunen Schattenſtreif. 
Bor dem Hinterrand iſt eine Reihe von fieben brauhen Puncten. Die aſchgrauen Hinterflügel 
find rörhlich gefranzt. Das ganze Inſect mit feinem plattgedräckten Leib. und allen Theilen iſt 
mit den Vorderfluͤgeln gleich farbig. 

Die nackte, ſchmutzigbraungraue, mit einem hellen Seitenlängsfireif —— Raupe hat 
auf dem erſten und letzten Ring ein glaͤnzendes, ſchwarzes Schild, das von zwey weißlichen 


Linien geſaͤumt und in der Mitte von einer dritten durchſchnitten iſt, und lebe im Junius und 
Pr} 


im Herbft, bey Tage unter den Stauden der Himbeer, Brombeer, Heidelbeer und 
rothen Preufelbeer verborgen, deren Blätter fie des Morgens und Abende zur Nahrung 
nimmt. ie baut fich eine Erohülfe, worin die Puppe der einen Generation bey ung vom 7. 
Julius bis ro. September, alfo 2 Monate, ruhte. Die Puppe der zweyten überwintert, um ſich 
am März zu entwickeln. 

138. Die Frühbirneule Phalaena Noctua Satellitia, Lin. 

Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 

Trabant, Trabanteule, Dueermotte, tedervogel (beym Gladbach). 

Phalaena Noctua Batzllaue Lin. 855. 176. Müller ©. 700. 176. 


= — Wiener Verz. 860. 5. 
Noctua _ Fab. Ent. Ilt, 2. 87. 256. 
Phal. Noct. — Borkhaufen IV. 736. 333. 
* — — Brahm 451. 316. 

— — Nau Korftw. 306. 


— — ——— Naturforſche IX. 143. 
Satellitia Eſper IV. t. 169. £. 6. 7. mit Raupe, 
Nöfet "mM. t. 5o. mit Raupe. 

— — der Art. Eule Mit einem Ruͤckenkamm und gezahnten 
dachigen Flaͤgeln; die vordern find ſchmal, bald graubraun, bald honig- ‚bald rorhbraun, 
mit deittehalb geſchwungenen dunkeln Queerlinien. Zwifchen der zweyfen und dritten hege 
ein bald weißer, bald gelber, ftarfer, dreyeckiger Punct, an den fid) 2 Eleine, oft gleich 
farbige, anfchmiegen. 

Raupe. Einzeln behaart, braunföpfig und ſammetſchwarz, mit einem viereckigen, 


durch Sinien getheilten Nackenſchild und einer abgeſetzten hellen Seitenlinie. Auf dem 


1. 2. 4. und Io, Ring findet fich ein weißer Fleck an jeder Erite, 
Sie variirt auch mit wechfelbrauner Grundfarbe, und at die > u des 
Mordens und der Gefräßigfeit. 1 
Defhreibung des vollflommenen und unvollfommenen Inſects. 
Die Eule mißt von einer Flügeljpige bis zu andern 1a Zoll 8 bis 9 Sinien, Ihre dm 
* Ien 
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len Vorderflügel find aubraun, zumeilen rothbraun, aud) honigbraun. Won den drittes 
halb Queerlinien fteht die halbe an der Wurzel. Ein dreyeckiger ftarfer Punct von heller, 
namlich bald weißer, bald gelber Farbe, an den ſich 2 Fleine helle anſchmiegen, fteht zwi— 
ſchen der 2. und 3. Queerlinie. Hinter diefer dritten zieht fi) eine ins Gelbe fallende 
Binde und alsdann ein gleichfarbiger Wellenftreif in der Naͤhe der gefleckten Franzen durd). 
Die Hinterflügel find aſchgrau und gelbgefranzt. Auf der grauen Unterfeite haben alle 
einen dunkeln Queerſtreif, und die hintern ein ſchwarzes Mittelmöndchen. - Das ganze 
5 Snfec if „den platten, hellern KHinterleib ausgenommen, mit den Vorderfluͤgeln 

gleichfar ig. 

Ihre Raupe ift einzeln behaart, braunföpfig und fammerfhwarz, bey Bas 

ietäten wechleibraun, mit einem vierecfigen, ducch Linien gerheilten Nackenſchild und 
einer abgefeßten hellen Seitenlinie. Auf dem 1. 2.4, und 10. Ring finder fi) ein weißer 
Fleck an jeder Seite. Sie lebt, wie die der Soheicheneule, der Biereichen-, Feldulmens 
und Ejpeneule u. d. gl. mehrentheils blattwicklermäßig, weil fie von Zehrwefpen (Raus 
pentödtern) verfolge wird. Sie ift gefräßig und mordef, wenn fie hungerig wird, Ob 
die Stuͤcke, an denen, nach Röfels Zeichnung, Feine weißen Seitenflede fid befinden, 
Darieräten oder Raupen find, aus denen weibliche Phalänen fommen, worauf Brabm 
muthmaßt, haben wir zu der Zeit, als wir fie erzogen, nicht Acht gegeben, Sie verwan— 
delt fi) zwifchen der Mitte und dem Ende des Junius in der Erde in eine gewöhnliche 
Puppe, mic drey Endſpitzen, um nad) einer Ruhe von 3 Monaten, im September fi) 
zu entwickeln, wiewohl fie auch Brahm nad) einem Zeitraum von 6 bis 3 Wochen im Au— 
guft ſich entwickeln ſah. Von einer doppelten Generation find nicht genug Beweife da. 
Daher die Raupe wayrfheinlih, zumal da man fie im März ſehr Flein gefunden hat, 
vor der Ueberwinterung ſich einmal bauten wird. 

Aufenthalt. Man ſieht die Eule im Auguft , gewöhnlicher aber vor Musgang 
des Septembers, und ihre Raupe lebt im May und. Junius auf Eichen und Ulmen, 
nad Röfel auf Stahelbeer, nad) den Wienern auf Birnbäumen, nad) Vieweg 
auf Himbeer: und Sobannisbeerfirauden, nah Brahm zumeilen auf Lattich, 
nah Borfhaufen außer obigen auf Buchen, nad hieſigen Beobachtungen auch) 
nod auf Apfel, Zwetſchchen, finden, Wollweiden und Weifvdorn. 

Feinde. Zu denfelben gehört eine gewiſſe einzelne Larve einer Zehrweſpe, die 
die Raupe beherbergen muß, fie mag wollen oder nicht, Denn man wird oftmals Raupen 
gewahr, welche fammt ihrer Hülle über dem Gefpinft einer foldhen Zehrmeipenpuppe anges 
fponnen figen, als ob fie über einem Ey ausbrüren wollen, und endlich daruͤber hinwelken 
und jterben. 


139. Die Holzapfeleule. Plialaena Noctua Rubiginea, Vienn. 
Samen und Schriften, 


Phalaena Noctua Rubiginea Wiener Vers. 86. 8. 
Noctua _ Fab. Fnt. Il. 2. 31. 76. 
Phal. Noct. — Borkhauſ. IV. 750, 340. 


Renns 
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Kennzeichen der Art. Mir glattem Ruͤcken und glänzenden dachigen 
Flügeln ; die vordern ſind geiblich roftfarben , ſchwarzbeſtaͤubt, mit abgefegten 
rorhbraunen Queerlinien, undeutlichen Narben und einer ſchwarzen Punctenreihe am Hin— 
terrand. Die Nierennarbe hat einen auszeichnenden ſchwarzen Punct. Die Hinterflügel 
haben einen roftfarbenen, Saum, _ — — 

Beſchreibung des vollkommenen Inſects. Sie hat die Groͤße der 
Preußelbeereuie, alſo ein Ausmaaß von ı Zoll, 3 bis 4linien, Die Wellenlinien der _ 
glänzenden, gelblich roftfarbigen, ſchwarzbeſtaͤubten Borderflügel find niche immer zus 
fammenhängend, die Marben undeutlih, doch hat die Nierennarbe einen ſchwarzen 
Punet und eine ſchwarze Punerenreibe fteht am Hinterrande. Die Hinterflügel find roſt⸗ 
braun gefaumt. Auf der gelbgrauen Unterfeite haben die Vorderflügel in einem.afchgrauen 
Schatten des Mittelraums einen dunfeln Fleck, hinter welchem ein verblichener Streif 
ſteht, der auch durch die intern läuft, die einen Mittelpunct haben. “Kopf und Rüden 
find mit den Vorderflügeln gleichfarbig, uad der Hinterleib ift gelbgrau, Die nech niche 
abgebildete Raupe lebt nach dem gedrucdten Wiener Verzeichnig auf dem wilden 
Apfelbaum, 

Aufenthalt, Im Defterreihifchen, mo die Raupe auf dem eben bemerften 
Baum und von dejfen Blättern ſich naͤhrt. —— 

Anmerkung. Die Phalaena Noctua Pulmonaris, Eſper tab, 151. £5, wird hier fragweiſe 
von Here Borkthaufen angeführt, und eben dieſe Efperiche Phaläne von den Wienern in ihs 
rem Auffaß von 1797 bey ihrer Noctua Stabilis (ic) denke aus Verfehen) nachgewiefen, Sch. 


140. Die Roheicheneule. Phalaena Noctua Rufina, Vien, 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Phalaena Noctua Rufina Wiener Verz. 86. n. 9, 


Noctua — (mlarbgkait, III. 2288, 0, 77% 

Phal. Noctua — .Borthauf. IV. 751: 341. 

— — Radica Efper IV, t, 151. £. 4. nach den Nachrichten der Wiener 
von 1797. 


Kennzeichen der Ark Eule. Mit glattem Ruͤcken und dachigen Fluͤ⸗ 
geln; die vordern find glänzend roͤthlichbraun, mit den gewöhnlichen Marben und mit 3 
Queerbinden, von fattrorbbrauner Farbe; die mitrlere derſelben unterbricht die größte 
Marbe, Die afchgrauen Hinterflügel find gelbrörhlich gefranzt. 

Das Maͤnnchen unterfcheidet fich durch die zartgefammten Fühlbörner, 

Raupe. Nackt, Ieberfarben und weißpunctirt, mit einer weißen Geitenlinie. 
(Mad) Fabricius). ; 

Befchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefe ı Zoll 5 Linien meffende, bier nicht einheimifche Eule mir glänzenden rörblichbraunen 
Morderfiigeln hat, wenn man die mittlere Binde, weil fie mehr ein Scattenftreif ift, 
nicht mitzaͤhlt, nur 2 Binden, davon die hintere fehr deutlich und zu beyden Seiten mie 
einer hellen Linie eingefaßt ift. Die aſchgrauen Hinterflügel haben gelbröthliche Franzen. 

Auf 
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Auf der Unterfeite find die Vorderflügel afchgrau mit rörhliher Schilferung und eitem ver- 
blichenen Streif, der auch Durch die gelbgrauen, braunbeftäubten Hinterflügel zieht, welche noch 
ein Mitrelfledt haben, Das ganze Juſect ift nebjt den Fuͤhlhoͤrnern und Füßen roͤthlichbraun. 
Das Männchen mache fich durch die zart gefämmten Zühlhörner Fennbar. — *) 


Aufenthalt. Die Raupe lebe auf der Eiche. 


Anmerkungen. x) Unfere Loheicheneule, Radiea, darf weder mit Radicea Elperi (einem ähns 
n Namen, aber vierfulbig), noch mit P. Bomb. Rufina Lin, .et Clerckii Icon. vers 
felt werden, die nicht fowohl das Weibchen von Rullula Lin., als vielmehr unfere Noct. 

Punicago zu feyn ſcheint. Auh Fabricius mußte hier nur fragweife nachgewiefen werden, 
weil feine Beſchreibung der Rufina auch auf unfere Punicago gedeutet werden kann. 

2) Nachfolgende beude Phalänen können, wenn man lieber will, wohl auch zu unferer zehnten Fa⸗ 
milie oben gezogen werden. . 


"146. Die Waldeicheneule. Phalaena Noctua Pulverulenta (Bombyx 
E/[peri). 


Namen, Schriften und Nachmweifung der Abbildung. 


Beftäubte Eule, roͤthlichgraue und matt gezeichnete Eule, braungelbe und ſchwarz 
beftäubte Eule. 
Phalaena Noctua Pulverulenta Borthaufen IV. 611. 256. 
— — —— Brahm IT. 57. 
— Bombyx — Eſper Spinner. t. 76. fig. 5. 6. 

Kennzeichen der Art. Eule. Mit etwas rauhem Rüden und dachigen Fluͤ— 
geln; die vordern find glänzend, bald rötplichgrau, bald fahlroͤthlich, allımal braͤunlich 
beſtaͤubt, mit den gewöhnlichen zwey, metallgelb geringelten, blaffen Narben, die zwifchen 
2 Reihen von ſchwarzen Puncten ſich befinden. Eine dritte Punctenreihe umſchließt die 
roͤthlichbraunen Franzen. Das kleinere Männchen iſt an den braungekaͤmmten Fuͤhl— 
hoͤrnern mit weißem Stiel kenntlich. 

Raupe. Buntkoͤpfig, unbehaart, anfänglich grün und weiß; nach der vierten 
Häufung zimmerbraun mit 3 weißen Küdenlinien, davon die mittolfte ftärfer iſt; und mit 
2 gelben Seitenlinien. Der Kopf ift ſchwar jpuneirt; der Nackenſchild und die gelbgerin- 
gelte Schwanzklappe find roͤthlichſchwarz, und mit 3 fängslinien durchzogen, 

DBefhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſeets. 
Dieſe, ı Zoll und 5 bis 6 Linien meſſende, etwas ſchmalfluͤgelige Eule mit glänzenden, 
bald röthlichgrauen, bald fahlroͤthlichen Fluͤgeln hat 2, ſelten merkbare, roſtfarbige Wellen— 
linien, und unzaͤhlige im Mahlen nicht ausdruͤckbare Atomen. Bald fehlt die Ringnarbe, 
bald iſt fie da, und alsdann iſt fie, fo wie die Merennarbe, hellgeringelt und inwendig 
mattſchwarz gemiſcht. Außer den drey ſchwarzen Punctenreihen, wovon die erſte der 

ing⸗ 


Die noch nicht abaebildete Raupe ſoll, nad) Fabricius, nackt, leberfarben und weißpunctirt 
ſeyn, mit einer weißen Seitenlinie. 
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Ringnarbe und bie dritte vor den roͤthlichbraunen Franzen ſteht, und wovon die mittelſte 
die deutlichſte iſt, welche ſich hinter der Nierennarbe befindet, ftehen auch 2 ſchwarze Puncte 
an der Wurzel. Die alygrauen Hinterflügel find ein wenig eingebogen. - Auf der greis⸗ 
grauen und zugleich braunbejtäubren Unterfeice jind alle Flügel mit ei em ſchwarzen Mittel» 
punct und einem verblichenen Bogenjtreif verfehen, Die Bor heise des Körpers find 
mit den Vorderflügeln, der Hinterleib aber mit den Hinterflüg gleichfarbig und der 
After nebſt den Seitenſchoͤpfchen bleichroͤthlichbraun. Die Fin! börner find 
Merkmale des männlichen Inſects. 

Die in feinem Schriftjteller bisher befchriebene , unbehannte, fängt. grüne und 
weiße, nad) der vierten Häutung zimmerbraun werdende Naupe bat drey weiße Nicens 
linien, deren mittelfte ſtaͤrker ijt, und zwey gelbe Seitenlinien. Der Nackenſchild und die 
gelb geringelte Schwanzflappe find ſchwarzroͤthlich und mit drey kleinen Laͤngslinien durch⸗ 
zogen. Sie iſt mit Poncten beſprengt; der greisgraue Kopf iſt ſchwarz getüppelt die 
Schwanzklappe färbt ſich in den legten Tagen roͤthlich; die Bruftfüge find ſchwarzgrauer 
als vie Bauchfuͤße. Sie lebt gern in Blatthoͤhlen, wie die Raupe der 17. Familie, und 
iſt ſchwer zu erziehen. Zur Verpuppung begibt ſie ſich in die Erde, um in einer lockern 
Erdhoͤhle ſich in eine hellbbaune Puppe zu verwandeln, die von der Mitte des Junius 
bis in den März des folgenden Jahres, aljo 9g Monate lang, ruht. 

Aufenthalt. Die Eule zeigt ſich im Maͤrz und zu Anfang des Aprils an Eich— 
ſtaͤmmen, aber niemals im May. Nach Brahms und nach hieſigen Beobachtungen kann 
ſie wohl nicht zweymal des Jahres erſcheinen, ungeachtet ſie Eſper im Junius und Ju— 
lius will geſehen haben. Die Raupe weidet am liebſten auf Eichen aber auch auf Weiß: 
dorn, finden und Hafeln im May und Junius. 


Anmerkung. Ob dieſe Phalaͤne, über welche fich die Wiener Entomologen nicht erklärt Haben, ihre 
Ambigua fey, läßt fih nicht entfcheiden. &ie kannten die Naupe fo wenig, als die Herren 
Borkhauſen und Brahm. Lesterer rieth auf die Nahrung, und traf ee. Sie bat aber 
Kennzeichen von der ro. und von der 15. Familie an ſich. Wegen der undentlichen Queerlinien 
der Phaläne und wegen des ſchwarzen Halsfchildes und der Schwanzkflappe der Naupe gehört fie zu 
unferer gegenwärtigen funfzehnten Kamilie, hingegen wegen der gefämmten Fuͤhlhoͤrner des 
Männchens, wegen eines geraden Streifs, wenn man nämlich die vor der Punctenreihe an den 
Franzen befindliche undentliche Linie für einen geraden Famitienftreif will gelten laſſen, ferner 
wegen des nicht breitgedräckten Hinterleibes und der fünfmal beilgeftreiften und dabey punctirs 
ten Raupe, zur zehnten Familie oben. 


142, Die DHapneicheneule, Phalaena Noctua Querceti, 
Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Kleemanns tab. 46. fig. a—d. mit Raupe. 
Rennzeichen der Art. Eule Mit einem Ruͤckenkamm und dacigen Fluͤ— 
geln; die vordern find rörhlichgelbbraun mit 7 oder 8 unfenntlichen, ziemiid) geraden, 


hellen Queerftreifen goziertz die Ningnarbe iftsunfichtbar, die aeg rache aber ift weiß⸗ 
gerandet und tiefſchwarz ausgefüllt: 


Raupe, 
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Raupe, Did, ſchwarz punctire und rörhlichgrau mit fechs gelben Streifen, grau: 
grünem Kopf, ſchwarzem Nackenſchild und gleichfarbiger Schwanzflappe; der cite Bing 
bat eine gelbe Erhöhung. / X ' 

Befchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefe Eule, welche ı Zoll und 4 Linien nad) Kleemann mißt, röthlichgelbbraune Borders 

ügel bat, und auf denfelben mit vielen hellen Streifen abfagweife befegt ift, zeigt Feine 
ingnarbe, wohl aber eine weiß gerandete, tiefſchwarz ausgefüllte Mierennarbe. Sie hat 
weiß gefranzte, bräunlichgraue Hinterflügel, die an der Wurzel weißlicher find; ferner 
ſchwarze Augen, braͤunlichgelbe Fuͤhlhoͤrner, tbrigens aber am Kopf und Vorderleib vie 
Farbe der Vorder-, und am Hinterleib Die Farbe der Hinterflügel, 
. Die Raupe mißt 10 Sinien, iſt dick, ſchwarz punctirt und röthlichgrau mit 6 

“gelben Streifen, graugruͤnem Kopf, ſchwarzem Nackenſchild und gleichfarbiger Schwanz. 
Flappe; Der eilfte Ring hat eine gelbe Erhöhung. Ihre beyden untern Streifen find fehr 
breit, Jedes ſchwarze Puͤnctchen des Körpers hat unter der Vergrößerung ein Härchen. 
Die Raupe kriecht laugfam und allemal mit Hülfe des Nachſchiebers. Die Zeit ihrer Vers 
puppung iſt nicht angegeben; aber die anfänglich pomeranzgelbe, nachher braunroͤthlich wer 

dende Puppe mit einer doppelten Stieljpige übermwintert, 

Aufenthalt. Die Phaläne erfheint im Märzmonate, bey Nürnberg und in an- 
———— Die Nahrung ihrer Raupe iſt Eichen-, Roſen- und Zwetſchchen— 

aub, Er 
Anmerkung. Ein Fehler feheint es, daß der Illuminiſt bey der Kleemannſchen Abbildung die 
Raupe mit weißen Augen begabt hat. 

Webrigens bitten wir erfahrne Entomologen um Belehrung, ob diefe Phaläne ſchon einen 
andern ſyſtematiſchen Namen führt, oder etwa mit der Holzapfeleule, Rubiginea, Ein Ger 
ſchoͤpf ausmacht. 

Sechs zehnte Familie 
Bleichkopfraupen, Goldgelbe Eulen. 

Dieſe Raupen ſind nackt, haben einen einfarbigen, insgemein gelblichen oder 
weißlichen Kopf, ſonſt ſanfte und zarte Farben, beſonders an der untern Haͤlfte des Leibes. 
Die Verwandlung geſchieht unter der Erde in einer mit Erde vermengten Huͤlſe. Die 

” Eulen haben einen ſchneidigen oder fpigigen Rüdenfamm, abhangende, lieblichgelbe Vor⸗ 

derflügel, auf denfelben gemeiniglich drey fhräge, rothbraune oder düftere Qucerftriche, 
Die Hinterflügel find meiftens weiß. ’ 


143. Die Weißbirfeneule. Phalaena Noctua Fulvago, Lin, 
"Namen, Schriften und Nachmweifung der Abbildung. 


 Roftpunet, Eule an Weißbirken, a 
Bbbb Phalaena 
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Phalaena Noctua Fulvago ° Lin. 858.190. Müller 703. 190. 


Wiener we 1% 
w Noctua — * 'Fab. Ent. III. 2.73. 208. 
Phal. Noct. — Borkhauſen 1V. 664. 284. . 
— — Huͤbners Beytr. I. ae. 1. D. 


— — Ochrako REſper er Eh 


‚Kennzeichen der Art. Eule Mit einem ſchwachen Ruͤckenkamm und das 
chigen Flügeln; die vordern find hellgelb mit drey vojifarbigen Zacenftreifen, wovon der 
mitteljte gebogen ijt, und zmwifchen den beyden Narben ſteht. Am Hinterrand ift eine Reihe 
brauner Puncte; die Hinterflügel find mehr oder weniger weiß. + 

Raupe. Nackt, blaulichgrün mit einem gelbbraunen Kopf; fie lebt blattwicklere 
mäßig, wie die Hayneicheneule und mehrere, 
Beſchreibung des vollfiommenen und Pd a Inſeets. 
Die Eule mißt ı Zofl, 6 bis 7 Linien, und ihre Vorderfluͤgel find hellgelb. Von ihren 
roſtfarbigen, gezacten Queerfireifen ift der erfte und Dritte Durch eine blaffe, angejchloffene 
Linie doppelt, der mittelfte aber gebogen und zwifchen den beyden Narben beſindlich. Die 
Ringnarbe ift undeutlich, oder nur wie ein Punct vorhanden ; Die deutliche Nierennarbe 
aberroftfarbig. Eine braune Punctenreige zeigt fid) am Hinterrande. Und die Hinterflü- 
gel find mehr oder weniger weiß. Die Unterfeite aller Flügel ift gelblich, fo daß die Nies 
rennarbe durchleushtet, Fuͤhlſpitzen, Fuͤhlhoͤrner und die Einfaflung des Halsſchildes find 
roſtfarbig; Ropf, Halsfragen und Fuͤße gelb; Bruft und Hinterleib weißlid. 

Die nackte, bläufichgeüne Raupe mit geldbraunem Kopf ift noch nicht abgebil« 
det; fie verwandelt fi in einem Geſpinſt nicht tief in der Erde, um fich nad) 3 oder 4 Wo⸗ 
chen zu entwickeln. \ 


— 


Aufenthalt. Dieſer iſt, was die Raupe betrifft, die Weißbirke und deren 


Laub. 


* 
Anmerfung. Sie darf nicht mit Fulvago Efperi, welches die nachfolgende ift, vermengt wers 
den, und eben fo wenig mit der Fulvago in den Scribaifchen Beyträgen, die unten ale 
Palmweideneule vorfommt. ; 


144. Die Traubeneicheneule. Phalaeria Noctua Croceago, Vien. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Roſtpunctiger Nachtfalter. 


w 
Phalaena Noctua Croceago Wiener Br. 86. 2. 
Noctua — Fab. Ent. Hr 2. 73. 209, 
Phal. Noct. — Borfhauf. TV. 665. 285. 
— — Fulvago Huͤbgers Beytraͤge l. 1. t. 1. fig. F, wird in der 
! Macherinnerung für Croceago ertlätt. 
— — — Eſpers Eulen t.176. F. 3. 4. Dazu auch noch tab. 
186, f. 5. 7. die Raupe. 


Kennzeichen der Art. Eule. Mir einem Ruͤckenka im und dachlgen, et⸗ 
was gezahnten Fluͤgeln; die vordern ſind ſchoͤn ſafrangelb, am Vorderrand mit weißen 
Puneten verſchoͤnert, in der Mitte mit 2 ſafrangelben Narben geziert, zwiſchen welchen cine 

t braune 
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Braune gabelige Linie durchzieht; hinter derſelben folge eine Punctenreihe, und dann eine 
ſanft gebogene Queerlinie; die gezahnten-Hinterfluͤgel ſind weiß mit einer blutrothen 
Schwunglinie und gleichfarbigem Punet. 

Raupe. Etwas gelb, mit einer braunen Ruͤckenlinie und mehreren pomeranzfar⸗ 
bigen Schraͤgsſtrichen in den Seiten. 

. Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſeckts. 
Dieſe annehmlich gefaͤrbte, am Vorderrand von der Wurzel an mit 6 weißen Puncten bes 
zeichnete Eule mifie ı Zoll, 3 bis 34 Knien, und hat auf ihren fafrangelben Vorderfluͤ— 
gen, welche Fabricius aus Verſehen roſtfarbig nennt, eigentlich zwey deutliche Qurers 
ſtreifen und dann zwey Punctenreihen. Die erite Reihe befteht aus wenigen, aber ftarfen 
ae , und ziehe vor der fafrangelben Ringnarbe unordentlich und unregelmäßig bin. 
Die erfte dunkle, gerade Linie theilt fich vornen, wo fie die fafrangelbe Nierenmafel durch⸗ 
kreuzt, in eine weit ausgeſperrte Gabel. Hinter ihr folge eine zweyte dunkelfarbige Dun, 
etenreihe und zulegt eine ſolche Wellenlinie, unmeit des Hinterrandes. Wenn Fabris 
eius alfo drey Queerſtreifen zahle: fo verſteht er darunter die zwey Queerlinien und eine 
von den Prncteureipen. Die gezahnten Hinterflügel find weiß mic einer blutrothen $inie 
und dergleichen Punet, Die Unterfeite ift weißlich und mit einer deutlichen Queerlinie 
durchzogen, über welcher auf den Hinterflügeln noch ein dunfler Punct fteht. Won einer 
Zapfennarbe finder ſich bey den Stücken, die man der Güte des Heren Hauptmann Hugo 
zu Braunſchweig zu verdanken bat, feine Spur. Alle vordern Theile des Inſects nebft 
den Vorderfiigen find mit den Worderflügeln, bingegen der Hinterleib und die Hinterfüße 
mit den Hinterflügeln gleichfarbig. 

Die etwas gelbe Raupe mit einer braunen Rüdenlinie und mehreren pomeranz⸗ 
farbigen Echrägslinien in den Seiten, iſt, fo wie fie Fabricius in laconſſcher Kürze bes 
ſtimmt, demfelben von den Wiener Naturforſchern angegeben worden. Mach ver Zeir ließ 
fie Eſper zeichnen. Doctor Kühn fand, daß ſie auf dem hintern Ring zwey deutliche, ſchwe⸗ 


felgelbe Flecken hatte. 
Aufenthalt. Die Raupe lebt auf der Eiche, als ihrer Nahrungspflange, 


145. Die Steinlindeneule, Phalaena Noctua Citrago, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Citronenvogel, gelbe, buntgeſtreifte Phalaͤne, goldgelber Nachtfalter. 
Phalaena Noctua Citrago Lin. 857. 189. Müller 702, 189. 


— — Wiener By. 86. 3. 
Noctua — Fab. Ent. Ill. 2. 75. 215. 
Phal. Noct. — Borkhauſ IV. 667. 286, 
— — — Gleditſchel. so. n. 43. 
— — Aurago Langs Verzeickniß 145. n. 1052. 
— — Ochreago übners Beytr. IL. t. 1. fig. ); 
— — Citrago ſper IV. t- 175. 


Kennzeihen der Art. Eule Mit einem Kammruͤcken und niedergedruͤck 


ten, gezahnten Fluͤgeln; die vordern jind aurorafarbig mit vier voftfarbigen Queclinten, 
Dbbb 2 movon 
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wovon bie ftärffte zwifchen den gewöhnlichen Marben, nämlich der cirfelrunden, die einen: 
rojtbraunen Punct hat, und ber nierenförmigen ftebt; Die Hinterflügel find weißlichgelb. 
Raupe. Glatt, mit fehr zierlichen, ſchwarzen und teißen Zeichnungen, die 
man mit Spigen und Blonden - Arbeit vergleichen koͤnnte; einem jchwarjen Kopf und 
dergleichen Vorderfüßen. Sie ift unter dem Bauch fehneeweiß, und lebt gern in 
Blatthoͤhlen. Pan B * 
Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſects. 
Dieſe, gleichfalls artig gezeichnete, kammruͤckige Eule mißt wie die vorige ı Zoll, 3 Linien, 
hat aber mehr zugefpigte Vorderflügel, Die niedergedrückt und sn; von Auroras 
farbe, Der durchziehenden roftfarbigen Queerlinien find eigentlic) fünftepalb; naͤmlich 14 
unweit der Wurzel vor der mit einem Roſtpunct verſehenen Ringnarbe, einer ſtaͤrkern vor, 
und einer hinter dev. Nierennarbe, welche beyde ziemlich gerade fi und einer wellenförs 


migen in der Nähe des Hinterrandes, die aber fehr undeutlic) ausfällt, und eben deswegen 


von den Schriftftellern, fo wenig als die halbe an der Wurzel, mirgezählt worden ift. Die. 
Hinterflügel haben eine weißlichgelbe Farbe. Auf der Unterfeite haben alle Flügel einen 
Punct und Anlagen von verblichenen oder durchfcheinenden Streifen. Die vordern Theile 


des Inſects find mit den Vorderflügeln und der Hinterfeib nebjt den Füßen mit den Hintere 


flügeln gleichfarbig. * 

” Die von Hübnern befchriebene, glatte, am Kopf und anden Vorderfüßen ſchwarz 
gefärbte Raupe, welche aud) ich 1780 und 1781 im May fo glüdlic war, zu erhalten, 
bat fehr zierliche, mit Spigenarbeit ähnliche, ſchwarze und weiße Zeichnungen, und ift 
unter dem Bauch fehneeweiß. Sie hat die Geſtalt der Raupe vonder Viereicheneule, 


Phal. Noctua Oo, und lebt wie die Wickler in Blatthöhlen, in welchen fie fich auch zu 


legt ihr Wermandlungsgefpinft bereits zu Anfang des Junius verfertige; verpuppt ſich aber 
darin erft nach 2 Monaten, nämlic) in der erjten Woche des Augufts, worauf fie nad) eis 


ner vierwöchentlichen Ruhe, ungefähr zu Ende des Augufts oder in den erften Tagen des 


Eeptembers, ſich entwickelt. 


Aufenthalt. Die Entwickelungszeit iſt eben angegeben worden, und die Raupe | 


lebt und naͤhrt fich vom $aub des Lindenbaums, worauf fie aud) Hübner und die Wie— 
ner gefunden, und ift im May ausgewachſen. -Linne und Fabricius geben auch Weis 
den und VBogelfirfchen als Nahrungspflanzen an, wenn es fein Verftoß iſt. ’ 


Aumerfung. Goeze in den Entomologifchen Beyträgen hat fie aus Verfehen mit Ph. N. Umbra, 


das ift, Rutilago, Vienn., vereinigt. | 

a 

146. Die Balfambelleneule. Phalaena Noctua Ochreago, Borkhauf, 
(Flavago,. Fabr.) ’ 


Yamen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Gelbe Eulenphalaͤne mit rofenfarbener gefledfter Binde 
Phalaena Noctua Ochreago Borthauf. IV. 671. 288. 
Noctua Flavago Fab. Ent. UL 2, 76, 218. 


Phalaena 


EIER . 
a pe SO Eur on 
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. Phalaena Noctua Flavago Borfhaufen in Scriba Beyträgen t. 10. fig. 2. 
ci ; j ebr gut, 
36? — — Togata Eſper IV. t.124. fig. 1. mit zu rother Binde. 


Kenn eihen der Art. Eule, Mit einem Ruͤckenkamm und dachigen Fluͤ⸗ 
geln; die vordern find hellockergelb, mit drey braunen Makeln am Worderrand und einer 
roftfarbigen, aus mehreren braunen Fleckenreihen gebildeten, roͤthlich ausgefüllten, am In— 
nenrand feht breit werdenden, fehrägen Binde, Hinter welcher eine Punetenlinie jich befin⸗ 
det; die Hinterfluͤgel find graugelb, N 

Raupe. Glatt, unter der Vergrößerung kurzhaarig, dunfelbraun, mit ſchwaͤrz⸗ 
lichen Flecken vermenge, und mit einem breiten „ lichtgrauen Seitenftreif. Sie variirt 
ſehr, und lebt blattwicklermaͤßig. * 

—Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſects. 
Dieſe gleichfalls ſchoͤne, kammruͤckige Eule mißt ı Zoll, 5 Uinien, und jeder Borderflügel 
73 tinien. Don ihren drey großen braunen Makeln am Borderrand ſteht die innere unweit 
der Wurzel, die mittlere in der Mitte, und die außerfte eine Parifer Linie weit von der 
Slügelfpige enrfernt. Diefe aͤußerſte macht den Anfang einer roftfarbigen ſchraͤgen Binde, 
welche aus mehreren braunen Fleckenreihen fich bilder, rörhlich ausgefüllt ift, und am In⸗ 
nenrand der Fluͤgel ſehr breit wird; hinter ihr folge eine braune Punctenlinie, und die Hin- 
terflügel find graulichgelb. Auf der ſchmutziggelben Unterfeite bemerft man nur einige vers 
lofehene Streifen. Die Bartfpigen find lang; der Kopf, Halskragen und Vordertheil des 
Bruſtruͤckens find nebft den Fuͤhlhoͤrnern, Schenfeln und Scienbeinen roflbraun, alles 
Vebrige am ganzen Jaſect ift nebit den Fußblaͤttern ockergelb. 

Die Raupe iſt glatt, unter der Vergrößerung aber mit einzelnen Eurzen Haaren 
beſetzt, dunfelbraun von Farbe, mit ſchwaͤrzlichen Flecken vermenge, und mit einem breis 
ten lichrgrauen Seitenftzeif bezeichnet, Weil fie in Blatthoͤhlen lebt, und man vermurhere, 
daß fie ihrer Verpuppung fich nähere, Eonnte Efper, der fie zu Anfang des Aprils 1790 
fand, Feine Zeihnüng davon nehmen, Ihre eigentliche Verpuppung geſchah erſt ſpaͤterhin 
in einem dichten, ſehr weißen Gewebe, und die Puppenrube wird nicht angegeben, 

Aufenthalt. Die Phaläne erfcheint im Julius in mehreren Deutfchen Gegen⸗ 
den, als bev Erlangen, Darmftade, und bey Kiel, auf der Staliänifchen Pappel, 
worauf Die Raupe, wie auch auf Sahlmweiden, nah Efper, im Frühling ſich naͤhrt. 
Anmerkung. Sie darf mit folgenden dreyen nicht vermiſcht werden: 1) mit der eben fo großen 

Koͤnigskerzeneule, P.N. Flayago Vien., Borkh. und Efpers . v2. .2 - 4. und 
t. 176. £. 1., welche fein Forfiinfeet ifts 2) mit P, N. Ochreago E[peri t. 177. £.1., welche 
unfere Fulvago oben war; 3) mit Ochreago Hübners, die oben als Ph. N, Citrago 


vorgefonmen, 
147. Die Eihftraucheule. Phalaena Noctua Punicago, 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Rothgelbe Eulenphalaͤne mit Esttenförmiger gefleckter Binde, gelbliche purpurfars 
bige braun bordirte Eule, 


Phalaena 


7 


562 Erſte Horde der Phalänen, die Eulen. Sechszehnte Famille. 
AN | Ve. u 
Phalaena Noctua Punica Borkhauſen iv. - „300: : 
Be — Catenata Efper t. 123. f. 1. 2, undt. 125. B. £.3.4. Raupe 
auf einem Eichenzweig. —— 

Kennzeichen der Art. Eule. Mit einem zuſe nmet edruͤckten ſchneidigen 
Ruͤckenkamm und dachigen Flügeln; die purpurfarbigen, mit Gelb gemiſchten vordern ha⸗ 
ben an der Wurzel eine roͤthlichbraune Binde, dann 2 gelbringelige Narben, wovon die 
größere einen braunen Schattenftreif unterbricht. Nach jener folgt eine zweyte gleichfarbige 
Binde mit gelblichen Rändern, und endlich eine ſchwache, ſchwarzbraune Punctenreihe. 

Raupe. Nackt, leberfarben, weiß punctirt, mit einer weißen Seitenlinie. 


* Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſects. 
Dieſe Eule mißt ı Zoll und 6 Linien, und nad) einem unſerer weiblichen Exemplare koͤnnte 
man auch die beyden Purpurbänder für die®rundfarbe annehmen, alsdann wäre der Kaum, 
worin die geld geringelten Narben ſich befinden, eine breite bieichgelbliche, durch einen 
Schattenſtreif durchſchnittene Binde. Nimmt man aber das Gelbe zur Grundfarbe an, ſo 
find allerdings zwey röthlihbraune Binden vorhanden. Die erfte, an der Wurzel, iſt von 
einer gelblichen, braun eingefaßten Linie begränge. "Die darauf folgende Ringnarbe ift Faum 
bemerkbar; durch die dahinter befindliche, zum Theil etwas ſchwarz gemifchre Nierennarbe 
zieht fich ein dafeldft unterbrodyener und gebogener Schattenftreif. Dann kommt die zweyte 
oder -äußerfte, roftfarbige, geld gerandete, von einer Reihe länglicyer, brauner, ketten⸗ 
foͤrmig an einander liegender Flecken  begränzte Binde, und hinter ihr eine ſchwache, 
ſchwarzbraune Punctenreihe. Die Hinterflügel find aſchgrau, am Border» und Hinterrand 
eben fo gelblich, wie die ganze Unterfeite. Letztere hat auch einen röchlichen Auflug, und 
durch alle Flügel einen ſchwachen abgebrochenen Dueerftreif, und die vordern einen ſchwaͤrz⸗ 
lichen Mittelmond, Der Bordertheil des gahzen Inſects ift mit den Worwerflügeln, und 
der Hinterleib mie den Hinterflügeln gleichfarbig, aber aſchgrau ſchattirt. 

Bon der Raupe, die nadt, Ieberfarben, weiß punctire, und mit einer weißen 
Seitenlinie bezeichnet, und derjenigen der Rufina Fab. ähnlich feyn foll, hat man auf 
einer, mit tab. 125. B. bezeichneten, eingefchobenen Platte im Efperfhen Werf die 
Abbildung; aber das Mähere ihrer Naturgeſchichte ift noch zurück. Sie verpuppt ſich ge- 
woͤhnlich in der legten Woche des Maymonats in einer Erdhuͤlſe, um darin bis zu ihrer 
Entwifelung im September zu ruben, _ 

Aufenthalt. Die Eule erfcheine im September bey Erlangen, im Sränfifchen 


und in andern flolichen Gegenden von Deutfchland, und das Eichenlaub ift die Nahrung 
und der Aufenthalt der Raupe. 


+ 


Anmerkungen. x) Die Benennung Catenata läßt ſich, da fie eine Spanner» Endung hat, nicht 
wohl beybehalten. h 
2) Nach der Necenfion In den Ergänzungsblättern zur A. 2. 3., deren oben bey der Dodonaea ges 
dacht worden, wird unfere Eule mit der Linne’ifchen und Clerkiſchen Rufina vereinigt, obgleich 
Eſper aus Verfehen die Rufina zu Bomb. Ruffula gezogen hatte. 


5 J 148. Die 
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148. Die Pappelweideneule. Phalaena Noctua Rutilago, Vien. 
7. Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Zimmetmotte, Europärfcher Draunrand, bellgelbe, hinterwaͤrts braun bandirte 
Eule, Wieneriſche Nutilago. - 


Phalaena Noctua Rugilago Wiener Sı- 86. 4. 
2 Noctua Mearginata Fab. Ent. II. 2. 88. 260, 
> Phal, Noct. Umbra Borkhauſ. IV. 672. 299. 
— — —— Naturforfcher IX. 115. n. 41. 
— — Umbrago Eſper IV. t. 135. f. 7. 8. 
- — — Marginata Schwarz Beyträge il. t. 7. fig. 6 bis $, 


Kennzeichen der Arc. Mit einem Ruͤckenkamm und dachigen Flügeln; bie 
vordern find fafrangelb mit einer breiten, rothen, ſchoͤnen, einwärts ſcharf begränzten 
Randbinde und drey rotben feinen Queerlinien, davon die erfte an der Wurzel bogenförmig, 
die zweyte zweymal gebrochen, ‚und die dritte einmal gebrochen ift, und zwijchen den Nar— 
ben fteht, davon die Kingnarbe einen braunen Punct hat. Die Hinterflügel find weißgelb 
mic einer breiten, nicht ſcharf begranzten , fehwarzen Randbinde und gleichfarbigem Mit: 
telrande, 
Befchreibung des vollfommenen Inſects. Die kammruͤckige Eule von 

1 Zoll, 3 bis 3% Linien Ausmaß nimme fi) wegen ihrer fehönen braunrothen Queerbinde 
an dem Hinterrand der fafrangelben Borderflügel gut aus; dieſe befommen durch 3 rotbe 
. feine Queerlinien, die von rothen Nerven durchkreuzt werden, ein gitterförmiges Anfehen. 
Die erfte Qucerlinie ift bogenförmig und fteht an der Wurzel, die zweyte ift zweymal ges 
brochen „ und ſteht vor, und die dritte nur einmal gebrochen hinter der Kingnarbe, die eis 
nen braunen Mittelpunce hat. Die Nierennarbe ift ſchwarzgrau, braun eingefaßt. Am 
Vorderrand ſtehen nach der, Flügelfpige zu vier weiße Nandpuncte, Die weiflichgelben 
Hinterflügel haben eine breite ſchwarze, am Saum geröthete Randbinde, einen gleichfarbis 
gen Mirtelmond und blaffe Franzen, Die Unterfeite ift der obern ziemlich ahnlich, nur . 
roͤthlich, und die Zeichnungen ſchimmern durch. Die Vordertheile des Inſects haben die 
Farbe der rorhen Randbinde, und der Hinterleib die Grundfarbe der Hinterflügel. 
Aufenthalt. Im Fraͤnkiſchen, 3.8. bey Roͤmhild, Nürnberg, Gungenhaufen, 
bey Berlin und in Defterreich, auch nach Fabricius im nördlichen Europa. Die Pha— 
läne fliege im Julius, und die Naupe weider nach.den Wienern auf Pappelbaumen, 
nad Vieweég und nah Schwarz zu Nürnberg auf Hauhechel, Ononis [pinofa. 


Anmertungen 1) Sie iff Bon der Borkfhaufenfhen und Fabriciufifhen Ph. N. Ru- 
tilago verſchieden, welche Efper Praetexta nennt; daher die Belfiger der Dorkhaufens 
fhen Naturgefihichte bey Autilago Borkh. ©. 675. die Wiener Benennung Butilago aus 
fireihen und foldhe bey Umbra einzufchieben haben, und die Befiker des Efperfchen Werts 
IV. ©. 338. bey Praetexta ebenfalls die Wiener Benennung durchftveichen können. con 
Bieweg im tabellarifchen Verzeichniß dev Brandenburgifchen Schmetterlinge S. 41. rieth dar; 
auf, und der Wiener Auffag von 1797 beftätigt diefes. 

2) Serner ift fie von Hübners Rutilago, Beyträgel. t. 2, fig. L., verfehieden, die die Au- 


zago des Fabrisins und des Wiener darſtellt. 
3) Auch 


* 
* 
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3) Auch iſt es fonderbar, daß Fabriciu s feine Marginata fo fehr von den andern golbgelben 
Eulen getrennt, und ihr eine Spanner: Endung bevgelegt hat, 
149. Die Mapbirfenenle, Phalaena Noctua Sulphurago, Vien. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abt ildung. 
Hellgelbe, ſchwarzſorenkige Eule, ſchwarzſprenglicher Nachtfalter. 
Phalaena Noctua Sulphurago Wiener p 86.8. dr —— 


Nootua — Fab. Knt, III.. 212 
Phal.. Noct. nr! Borfb. IV,679. Me — 6 
a TEE Tigerina Efper IV.t, 123,8 3.4. Nämlich, £. 3. ift eine 
Varietaͤt. 9 


Kennzeichen der Art Eule Mit einem Ruͤckenkamm und dachigen Fluͤ— 
geln; die beym Männchen beilfpmefelgelben, beym Weibchen rrübocergelben Bor 
derfluͤgel ſind mit groͤßern und Eleineen ſchwar zbraunen Flecken und Puneten beftreut, mit _ 
undeutlichen Narben und am Hinterrande mit einer fchwarzen Punctenreihe verfehen. - 

Raupe, Mackt, weißlich und mit einem gelben Kopf geziert, (Nach Sabriclus). 

Bekfchreibung des vollfommenen und unvollfommenen nfects. 
Diefe Eule mißt 1 Zoll, 6 bis 7 Linien, und hat einen Rüdenfamm, dann hellichwefels 
gelbe (das Weibchen trübocfergelbe) Vorderfluͤgel, mit größern und Fleinern ſchwarzbrau⸗ 
nen Stecken und Puncten, zweh undeurlihen Narben und am Hinterrand mit einer ſchwar⸗ 
‚zen Punctenreihe befegt, an den Franzen aber gelb und ſchwarz gefleckt; die aſchgrauen 
Hinterplügel find gelb gefrangt, _ Die gelbe Unterfeite aller Siünekgeigt, einen. frvärzlichen 
Mirtelflef und dergleichen Streif wozu bey den vordern noch eine Punctenteihe komint. 
Das ganze Inſect iſt ockergelb mit braͤunlichen Fuͤhlhoͤrnern. Bey Varietaͤten fließen in 
der Mitre die Puncte und Flecken in einen ſchwarzbraunen Streif, und hinter dieſem zeigt 
ſich ein eben ſo entſtandener Wellenſtreif. Darauf zielr Fabrieius in feinen Furzen Befchreis 
bungen, und Eiper hält diefe Warierät für das Männchen, auch vermuthet legterer ©. 330, 
daß fie die Rubiginea Vien, ſey; fie iſt es aber nicht, J 

Die nackte, weißliche, gelbkoͤpfige Raupe iſt noch nicht abgebildet; ihr Puppen- 
ftand foll 17 Tage dauern. - | 

AUElaneRale Im Deferreihifchen hund 
Een, deren Blätter der Kaupe Nahrung find. " 


150. Die Palmmeideneule. Phalaena Noctua Cerago,, Vien. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Sommerſproſſe. N 
Phalaena Noctua Cerago Wiener B}. 86. 9. 
Noctua . — Fab. Ent. III. AS 213. x 
Phal. Noct. .# .— "Borfhauf. IV. ögı. 295. * 

— — Icteritia Naturfoxſcher IX. OR j 
— — Fulvago Seriba Bepiraͤge t. 10. 8,3. mo im Text alle Syno⸗ 


nymen zu durchſtreichen u. dafür Cerago zu ſetzen iſt. 
—J tz Ke NN 
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Kennzeichen der Art. Eule Mic einem ſchwachen Ruͤckenkamm und et: 
was ausgeichweiften Flügeln; die vordern find beilgelb mit einer breiten- Binde, die aus 
drey ungleichen, roftfarbigen Fleckenreihen befteben, darin ein roftfarbenes Fleckchen mit 

weißer Pupille steht. Won den beyden Narben ift oft feine Epur, oft nur die Ring— 
narbe vorhanden, Am Hinterrand iſt eine braune Pungtenreihe, Die Hinterflügel find 
ellweiß. 
? —5 Bleichgruͤn und nackt, mit braunem Kopf. 

Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſeets. 
Dieſe Eule mißt ı Zoll 3 !inien, und dar ohnweit der Wurzel der hellgelben Vorderfluͤgel 
einige roſtfarbene Flecken und Streifen. In einer breiten Binde, die aus drey ungleichen 
rojtbraunen Fleckenreihen beſteht, befindet ſich ein roftfarbenes Fleckchen, mit oder ohne weiße 

Pupille, das ben deutlichen Eremplaren eigentlich im untern Theil der Mierennarbe befind- 
lich iſt. Oft ſieht man von beyven Marben nidyts, Ohnweit des Hinterrands ift eine 
braune Punctenreihe. Die hellweißen Hinterflügel haben feine Scyattirung. Auf der 
Unterfeite find alle Fluͤgel gelblihweiß, und nur an den vordern fiehe man roftfarbene 
Flecken am Vorderrand. Die Fuͤhlhoͤrner und Fuͤhlſpitzen find roftfarbig; der Kopf und 
Bruſtruͤcken nebjt Füßen mit den Vorderflügeln, die Bruft und der NHinterleib mit den 
Hinterflügeln gleichfarbig. Eie variirt in Anfehung der Zufammenfließung oder Ab— 
fonderng der Flecken, welche die Binde ausmachen, ; 

Die im Junius vorbandene, bleichgruͤne, nackte, Sraunföpfige Raupe lebt blatt— 
, Wende und ſpinnt ſich nicht tief in Die Erde ein. Ihre Puppenrube dauert 3 bis 
4 Wochen, r 
Aufenthalt. Die Eule zeige fih im Herbft, im Darmftädtifehen und bey Wien, 
Ihre Raupe lebt au Weifbirfen und Weiden. 
Anmerkungen. x. Siedarf nicht mit der Weißbirkeneule, Ph. Noct, Fulvago Vien, verwechielt 
werden, 
» 2. In dem Eremplar der Scribaifhen Beytraͤge, das ich vor mir habe, iſt die Slumination 
der Flecken vergeflen worden, Sch. 


Siebenzehnte Familie 
Mordraupen. Gemwäfjerte Eulen. 


Diefe Raupen haben gewöhnlich am Kopf, vorzüglih um das Maul ſchwarze 
Fleckchen, oder auch einen ganz ſchwarzen Kopf, einen fanft gefärbten Ruͤcken und blaffe 
Eeiten, meijtens mit einigen ſchwarzen Fleckchen. ie ſitzen faſt immer zwischen 2 ein 
wenia zuſammengeſponnenen Blättern verborgen; freflen andere ſchwaͤchere Raupen, und 
im Mangel frisches Futters fih auch in der naͤmlichen Art unter einander auf. Die Vers 
wandlung gefchieht in einem ſchwachen Gewebe an oder unter ver Erve. Die Eulen 
haben fait glatte oder zuruͤckliegende büjchige Ruͤcken, abbaugende, geglättete, mit meh— 
teren gelinden , fi) einwärts einander nähernden Wellenlinien queer beſetzte Vorderflügel 
und dunkle Hinterflügel mit einem hellen Saum oder Hinterrande, | 

Ececec Erfte 


. 
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Erſte linie. Mit gelblichen Vorderfluͤgeln⸗ 
Weniger fhäblihe — 
152. Die Viereicheneule. Phalaena Noctua Oo. Vien. et Lin. 
Namen, Schriften und Nahweifung der Abbildung. 
Nullnull, doppeltes D, Do Nachtfakter. 8 


Phalaena Noctua Oo Wiener Ver. 87. LT. \ 
— Bombyx Oo am 832. 81. Müller 678. 81. 


Bombyx — Fab. Syf. entom. . 63. 
Node — Fab. Eat. III. 2. — 
Phal. Noct. — BorthaufenTV. 661. 283. 
— — — Brahm 11. 266. 
Phal. Bombyx — Gleditſch I. Seite sı7. 
— — — Nau Forſtw. 305. wo der Druckfehler Or vorkommt. 


* — — Eſper III. t. 71.f. 2— 5. mit Raupe. 

Roͤſel J. 2. Claſſe. Nachtvog. t. 63. Etwas verfchönert; mit Raupe, 
Kennzeichen der Art. Eule, Mit einem Ruͤckenkamm ımd hellockergelben 
ober auch blaflern Vorverflügeln, die mit rothbraunen Adern und Queerlinien gitterförmig 
durchſchnitten find, und vor den drey Narben einen großen grünlichgrauen Wiſchfleck an 
der Wurzet haben. — Das Männdyen zeichnet fidy durch die fein gekaͤmmten Fuͤhl— 

hoͤrner aus. — 

Raupe, Kirſchbraun, zuweilen blaßroth, desgleichen auch violetroth, mit 
weißen Puncten, einer gleichfarbigen, unterbrochenen Nücenlinie, ſchwarz am Kopf, 
Nackenſchild und Vorderfüßen. \ N 
Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefe bleichocergelbe, Fammrücdige Eufe mißt ı Zoll, 53 Linien, jeder Vorderflügel 7 
Sinien, An der Wurzel zeigt ſich ein großer grünlichgrauer Wiſchfleck, daran ſich die 
erfte gefrünmte Queerlinie anſchmiegt. Nach dieſer folge die Ning- und auch die fehr 
Fleine eyrunde Zapfennarbe, welche beyde das doppelte D bilden, wovon die Phaläne be- 
nanne worden iſt. Hierauf erfcheint die durch eine braune Linie bezeichnete Nierennarbe, 
die zuweilen herzförmig ift. Durch diefe zieht die zweyte, etwas gebogene oder winfelichte 
Dueerlinie, welche eher ein Streif genannt werden Fann, der durd) Die Mierennarbe unters 
brochen wird. Dann folgt die dritte, ebenfalls gebogene, und endlidy die vierte, faſt gar 
niche gebogene Queerlinie, an welcher am Worderrand ein Eleiner bräunlicher Wild) ſteht. 
Eine braune feine Linie umzieht die braun. und gelbgefledten Franzen. Die Hinterfluͤgel 
find wie die ganze Unterfeite weiß; die Fuͤhlhoͤrner braunlih, beym Männchen fein ges 
faſert, die braungefleckten Fuͤhlſpitzen, Kopf und ganzer Hinterleib, der fich hinten zufpist, 
hellockergelb. Bisweilen bildet der Raum zwiſchen der 3. und 4. Linie eine- gründlich 

graue Binde bey Varietaͤten. 9 
Die kirſchbraune, zuweilen, wie bey Roͤſeln, blaßrothe Raupe, die mit weißen 
Flecken oder Puncten geziert, und am Kopf, Nackenſchild (oder erſten Ring) und Brufts 
fuͤßen ſchwarz iſt, lebt in Blatthoͤhlen und verpuppt ſich, wenn ſie zu Ende des Mays 
ausge⸗ 


* 
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ausgersachfen ift, zu Anfang des Junius in der Erde, um ſich nad) 3 Wochen, alfo zu 
Eude des Junius zu eutwickeln. Die von ibe abftammenden Raupen verpuppen ſich im 
September, und bleiben 6 Monate und drüber im Puppenſtand. 

| Aufenthaft. Die Eule erfcheine zweymal, namlid) im April und im Junius 
an den Stämmen der Eichen, woran Die Kaupe theils im May, theils im Auguft 
und September lebt, 


Anmerkung. Zu den mehr nüßlichen, als fhädlichen Inſecten diefer Linie gehört die Himbeer 
— eule, Ph. N. Derafa, Lin. Wifchflügel, abgefchabter Nachtfalter (aber unpafend), Achatflüs 
m gel, Adyatvogel, Feuerftein, welche in den Linneifhen, Wiener, Fabricius-, Borts 

haufen», Panzer: und Efperfhen Schriften, tab. 142. f. ı. vorfommt, und deren Naupe 
‚auch im Halliſchen Naturforfcher XVIII. tab. 5. fig. 3. 4. abgebildet ift. Diefe Phaläne, ein 
herrliches Geſchoͤpf, das fehr gefucht wird, mißt gewöhnlich ı Zoll s Linien, und hat einen Ri 
ckenkamm und dachige Fluͤgel; die vordern find aſchgrau, und haben einen großen roftbraunen 
Triangel, deſſen Spise nad) dem Sinnenrande geht. Seine drey Seiten find mit drey weißen 
Streifen umgeben, wovon der am Vorderrand unvollftändig, der innere oder obere etwas ges 
waſſert iſt, der ohnweit des Hinterrandes aber fehr gerade läuft, und den manche nicht zum 
Triangel mitrechnen. In diefem Triangel befinden fich die fehr fleinen geld» oder weißgeringelten 
Marben, und dahinter mehrere fihöne, fich fehr aus: und einbeugende Wellenlinien. - Der aſch⸗ 
graue Raum zwiſchen dem großen Triangel und der Wurzel bildet einen kleinen aſchgrauen Trians 
gel, und einen noch kleineren Fleck am Vorderrand nahe an der Wurzel. Die afchgrauen Stanzen 
werden Durch eine fehr feine weiße Zackenlinie von der Kläche getrennt. Die Hinterflügel find, 
wie die Unterfeite, afchgran, nur daß letztere ins Schmußiggelbe fällt, und feine befondere Zeichs 
rung hat, Der Vordersheil des Inſects ift, den gelben Kopf ausgenommen, toftbraun, der 
Hinterleid aſchgrau, mit einer Reihe brauner Buͤſchchen, wenigttens bey friſchen Stücken. Die 
von Kopf und Körper pomeranzgelbe Naupe hat auf dem Rücken auf jedem Gelenk ein caffeebraus 
nes Sechseck, durch welche ſammtlich eine feine Mittellinie fich zieht; unter jedem Sechseck iſt 
eine ſchraͤge Punctenlinie, am 4. und 5. Gelenk an den Seiten ein bleichgelber Flecken, und auf 
dem 2. und ıı. oben ein erhobener Wulſt. Sie naͤhrt ſich im Auguſt und September auf der 
Himbeer- und Brombeerſtaude, darauf ſie eben ſo gekrümmt liegt wie die Brombeereufe, 
Batis L. Sie fpinnt ſich zwiſchen Blättern in ein Gewebe von weißen Fäden ein, und ihre 
fhwarze Puppe mit einer einzigen Endfpige gelangt nad) 8 Monaten, nämlich im Junius des 
folgenden Jahres, zu ihrer Entwickelung, wo jie dann zuweilen auf obigen Stauden, wirwohl 
hödyftfelten, aufgefunden wird. 


Zweyte Linie. Mit graulichen Vorderflügeln. 
Weniger fihädliche. 
152. Die Pappelbufcheule. Phalaena Noctua Or, Vien, 
Namen, Schriften und Nachmeifung der Abbildung, 
Alberneule, weißer 80-Nahtfalter. 


1 Phalaena Noctua Or Wiener 2 87. 5. 
Noctua Ruficollis Fab. Ent. III. 2. 86, 2557 


C cec 2 Phal. 
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Phal. Noct. RBuficollis Borkhaufen IV. 626. 263, doch fo, daß die Anführung: 
aus Efpers und dem Wiener Wert wegtommen muß · 


—— Or Borthaufen IV. 620. 260, 
* ——— — Brahm I11. 342. — —5 
Br — BorthHaufen in Scriba Entomol. Beytr. t. 6; £. 4, etwas En, 
u klein, er, 7 
= — Octogena Efper IV. t. 128. RS! ‚ 


—_— —  Octogelima Hübners Beytr. J. 1. tz f. G. 


Kennzeichen der Art. Eule Mit ſchwachem Rüdenfamm und dahigen 


Flügeln: die vordern find aſchgrau mit einigen braunen Wellehlinien, wovon die beyden 
mittelften ftärfer und doppelt find. Die beyden faſt zufammen geflofienen weißringelich- 
ten Narben drücken durch ihre Gejtalt die Fleinen Buchjtaben or aus, 
Raupe. Walzenförmig, beilgelb, mit heilbrausem Kopf, hinter welchem auf 
jeder Seite 2, felten 3 ſchwarze Puncte ſtehen; 2-dergleichen find manchmal auch auf dem 
legten Ring. Sie variirt zuweilen mit Pomeranzengelb. 9 


Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Infects 


Dieſe aſchgraue, etwas purpurglaͤnzende Eule von unbeſtaͤndiger Groͤße mißt zwiſchen 
ı Zoll 4 nien und ı Zoll 7 Limen, weil das Männchen ohnehin etwas kleiner als das 
Weibchen iftz doch hat man auch Eleine Weibchen dieſer Art, Von vier braunen Wellens 
linien find die erſte und vierte nicht fo ſtark ausgedrüct, als die zweyte und dritte, 
welche doppelt find. Dieſe fehließen die aus 2 Narben entftandene gelbe Figur ein, die‘ 
man bald mit der Zahl go (Octogena), bald mit den fleinen Buchſtaben or verglichen 
hat. Diefe Buchftaben ftellen ſich uns nämlich auf dem linfen Flügel dar, wenn man 
die Eule mit dem Kopf gegen ſich richtet. Bon der Fluͤgelſpitze, da wo ein Schraͤgs⸗ 
ſtrichelchen ſteht, laͤuft noch eine helle gewaͤſſerte Linie am Hinterrande herab. Die ſchaͤcki⸗ 
gen Franzen ſind mit einer ſchwarzbraunen Linie umzogen. Die gelblichen Hinterfluͤgel 
haben einen breiten aſchgrauen Randſchatten und vor demſelben eine gleichfarbige Wilch- 
binde, Auf der Unterfeite find alle Flügel weißlid) mit verlofihenen aſchgrauen Queer⸗ 
fireifen und an den vordern mit einem fchwärzlichen Queerftricyelchen an ver Spitze ver⸗ 
ſehen. Das ganze Inſect, die roſtfarbigen fadenfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrner und die purpurfarbige 
Schattirung am Vordertheil des Bruſtruͤckens ausgenommen, iſt überall aſchgrau. 

Die Raupe iſt walzenfoͤrmig, bald hell» bald pomeranzengelb, mit hellbraunem 
Kopf, ſchwarzem Mund und dergleichen Seitenflecken am Mund, Hinter dem Kopf ſte— 
hen in jeder Seite 2, felten 3 ſchwarze Puncte, und auf dem legten King aud) zwey. 
Sie gebt ihre Verwandlung in den Blättern an, die fie fefter zufammenziebt, u 
wird theils im Sunius, theils im Auguſt ‚darin zur braunen, glanzlofen einfi isicn 
Puppe, welche ſich im erften Fall nach 3 bis 4 Wochen, im legten aber nad) 6 Monaten, 
nad) der Veberwinterung, im May entwickelt, _ ; MN 

Aufenthalt. Die alfo zweymal jährlich erfcheinende Phaläne zeige fich ſowohl 


im May, als ju Ende des Julius oder fpäter, desgleichen ihre Raupe auf der [hwar 


zen und italiänifchen Pappel im Junius und Julius; hierauf wieder im September 
und Drtober, ö 


| 


Anmer 
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* 
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Anmerkung. sg Schmetterlinge, deren Beftimmung in Fabricius Schriften immer noch ſchwan⸗ 
kend if; unter iche gehört auch die gegenwärtige Pappelbufcheule. Bey derfelben find vers 
ſchiedene Schwierige eiten. Erftlich gibt Fabricius feine Ruficollis ausdruͤcklich a. a. D. für die 

„ Ruficollis ‚Vien. an, und weift doch zugleich auf Eſpers und Hübners Octogena und Octogelima, 
Zweytens e net er dieſer legten eine unrechte Eichenraupe zu, die weder recht zur Flavicornis L,, 
noch zu un er gegenwärtigen gehört, aber doch allenfalls noch eher zur erſten. Drittens ges 
denkt «m t keiner Sylbe des Narbenzugs or. 





Die Belleneule Phalkena Noctua Conlobrina, Borkhauf. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung, 
Fabriciuſi ſches Or, griechiſches Mſilon, Silberbelleneule. 
Phal. Noct. Confobrina Borkhauſen IV. 622. 261. 


eu Noct. Or Fabr. Ent. III. 2, F 253. 
Phal. Noct. Conſobriva Brahm I. 344. 2 - 
— — Ypfilongraecum Goͤze Entomo og. ——— III. 3. 
— — Or focm. im Tert an Soekbaufinse in Seriba Beytr. 
1% 
— —  Octogena foem. Efper IV. R 128. f. 5. 


Degeers Abhandlungen II. t. 7. f. 23. 

Kennzeichen der Art, Eule Mit einem Ruͤckenkamm und dachigen 
Fluͤgeln; die vordern find afchgrau, mit 2 Parthien brauner Wellenlinien, in deren Zwi— 
ſchenraum ſtatt der gewoͤhnlichen Nierennarbe eine laͤngliche, viereckige gelbgraue Makel, 
und vor ihr zuweilen ſtatt einer Ringnarbe ein blaßgelber Punet ſteht. Von der Flügels 
fpige an, die ein braunes Schraͤgsſtrichelchen hat, laͤuft wie bey der vorhergehenden, eine 
weiße Zackenlinie herab. Das Maͤnnchen hat am After einen braunen Schopf. 

Raupe. Der vorhergehenden aͤhnlich, aber blaß- oder gruͤnlichgelb, mit hell— 
braunem Kopf, binter welchem auf beyden Seiten einige ſchwarze Puncte ftehen, die auch 
fehlen koͤnnen, zuweilen doc) auch auf dem legten Ring jtehen. 

DBefhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefe afchgraue Eule ohne Purpurglanz, welche in der Regel ı Zoll 7 kinien, und bey 
Ausnahmen weniger mißt, und von Herrn Borfhaufen mit Recht von der vorhergehenden 
gefondert wird, hat eine Parthie brauner Wellenlinien vor und eine nad) der etwas vierefigen 
Narbe, deren Kern nicht ganz in der Mitte ſteht. Die Kingnarbe ift bald als ein gelber 
Punct da, bald gar nicht. Eine weiße Zadenlinie, an weldyer einwaͤrts 5 braune fpigige 
Laͤngsſtrichelchen ſtehen, nimmt an dem ſchwarzen Schrägsftridy bey der Fluͤgelſpitze ihren 
Anfang, und zieht bis zum Innenrand am Hinterwinfel herab. Die gelbgrauen Hinters 
flügel find am Hinterrand afchgrau, mit einem ſchmalen Schattenſtreif in der Mitte, 
Die Unterfeite ift grau und ihre Binde verlofhen. Außer ven fadenförmigen Fühls 
börnern, die nad) oben hellbraͤunlich find, iſt das ganze Inſect theils greisgrau theils 
aſchgrau. 

Die Raupe gleicht der vorhergehenden, iſt aber blaß- oder gruͤnlichgelb; der belf« 
braune Kopf, der geflecfte Mund mit feinen Seitenflecken, die ſchwarzen Puncte hinter 
dem Kopf und am letzten Ring eben jo, wie bey der vorhergehenden, mit welcher = 

au 


— 
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auch Sebens » und Verwandlungsart, desgleichen ein e gweymalige FERIEN 
mein bat. 2 i F Ri —* —8* TE, 
i Aufenthalt, Ganz wie bie vorhergehende und auf eben derfelben Nah—⸗ 
eungspflanze re. ——— 
Anmerfung. Noctua Or des Fabricius iſt, ſelbſt der Raupe nah, ganz dieſe Belleneule, 
ob er gleich mit Anrecht auf Noct, Or Vien, hinweift, k u MR 


154. Die Pfingftmayeneule. Phalaena Noctua Flavicornis, Lin 
ir Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Gelbhorn, Mapeneule, Eule mit geiben Fuͤhlhoͤrnern, aſchgraue Phaläne, 
Touppe (nach Gladbach). ; — 2 
Phalaena Noctua Flavicornis Lin. 856. 182. Müller vor. 182. So 3 
Noctua Fab. Ent. III. 2. 116. 352. mit unvichtiger Naupe, 
Phal. Noct, DBorfhaufenTV. 616, 259. } 
een Brahm I. 464. 


BeRnnN? Bepyträge IT 1. tab. 3. fg. 0. . 
criba Beytrage t. 13.88. 


— — 


21444 


—— — Eſper IV. t. 184. £. 1.2, 
Degeers Abhandlung I. t. 7. £. 19. mit unrechter Raupe, 

KRennzeihen der Are Eule Mit einem ſchwachen Ruͤckenkamm und 
dachigen, ungezabnten Flügeln; die vordern find afchgrau, am Xprderrand weißlich mit 
einer zirfelrunden, fhimmelfarbigen, größern Narbe, vor. weldyer eine ganz Fleine von 
gleicher Farbe ftebt, oft aber auch mit der größern zufammenfließt. Won ven vielen ges 
bogenen Dueerlinien ift eine vor und eine hinter den Narben fchwärzer und ins Auge fallen« 
der, als die andern. ine gewäfferte Dueerlinie zieht gerade am Hinterrande herab, 

Beym Männchen find die rojtfarbenen Fühlbörner ftufenweis geblättere, beym 
Weibchen fadenformig. —9 — 

Raupe. Nackt, weißlich oder gelblich, zuweilen am Vordertheil etwas ſchwaͤrz⸗ 
lich ſchattirt, mit dickem, gelbbraunem Kopf, und zu beyden Seiten des Ruͤckens mit 
einer Reihe ſchwarzer Flecken bezeichnet, welche oben und unten mit weißen Augenpuncten 
umgeben find. ; 

Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Snfects, 
Diefe kammruͤckige, afchgraue Eule, mit ihrem in ungleicher Breite weißlid) gefärbren ' 
Porderrand, mißt ı Zoll 7 Linien, das Männden 2 oder 3 Linien weniger, Won den 
vielen, bleichen, gebogenen Dueerlinien, die fid) nad) außen enifernen, nad) innen ſich 
einander nähern, zeichnet fi) eine vor der großen, jehimmelfarbigen, runden Narbe, die 
eine ganz Fleine vor fi hat, aus, umd eine andere hinter derfelben, beyde durch ihre 
Deutlichkeit und Schwaͤrze. Won der Fluͤgelſpitze an, wo ein Schrägeftrich ſteht, ziehe 
eine gewaͤſſerte ſchwaͤrzliche Linie am Hinterrand herab. Diefe und die beyden eben bes 
merften, ftärfer ſich auszeichnenden Qurerlinien find diejenigen drey, deren Linne” in feiner 
Diaanofe gedenft, indem er die blaffern nicht mitzaͤhlt. Die Franzen find aus Weißgrau 
und Schwarz geſcheckt. Die weißgrauen Hinterfluͤgel ſind am Hinterrand aſchgrau ſchattirt, 

und 


‘ 
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und haben einen oder zwwen dunfle Streifen und weißliche Franzen. Die Unterfeite aller 
Flügel iſt mit der Oberfeite gleichfarbig, und ihre vordern haben 2 dunkle Streifen. 
Außer den gelbroftfarbigen Fühlbörnern, von welchen das Inſeet den Namen hat und 
die beym Mänuchen ftufenweis geblärtert, beym Weibchen fadenförmig find, ift alles 
Uebrige am Inſeet afchgrau. k 

 Warieräten haben in der größern Narbe, die auch zumeilen gruͤngelb erfcheint, 
einen ſchwarzen Mittelpunet, andere auf den Vorderflügeln einen matten Purpurfciller, 
einigen fehle Die ganz Eleine Narbe. 

Die nackte, weißliche oder gelbliche, zumeilen an dem Vordertheil mit ſchwaͤrzli— 
hen Farben ſchattirte Raupe har einen dien, gelbbraunen Kopf auf jeder Seite des 
Mundes einen fehwarzen Fled. Die ſchwarzen Fleckenreihen auf beyden Ruͤckenſeiten 
zeichnen fie aus, die oben und unten mit weißen Augenpuncten umgeben find; eine eben 
folche ift auch gegen die Füße. Sie ift ſowohl im Junius, als auc das zweytemal im 
- September. ausgewachſen vorhanden, und verwandelt ſich in einem Gewebe entweder 
zwiſchen Blättern oder in Nindenklüften, oder im Moos unter den Bäumen, Die duns 
Felbraune, hinten zugefpißte Puppe der einen Generation ruhe wenig Wochen, die von 
der andern den Winter durch bis in den März. 

Aufenthalt. Die Eule zeige fih im März, und ſitzt ruhig gemeinigfich an der 
Sonnenfeite der Birfenbäunmie, unter deren, mit ihren Faden verbundenen Blättern 
die Raupe ſowohl im May und Sunius, als au), wie man behaupten will, im Auguft 
und September lebt. 


Unmerfungen. 1. Herr Fabriciug bat diefer Eule die Raupe unferer, in der achten Familie 
befchriebenen Hageichheneule, Xanthoceros, welche Flavicornis Vienn. iff, zugeeignet, 
und die DObftbäume als den Aufenthalt der Naupe angegeben; beydes kann aber nicht ſtatt 
finden. . 

2. Die Wintereicheneufe, P. N. Ruficollis, Vienn. folf nad; den mehr erwähnten 
Miener Nachrichten vom Sahr 1797. Efpers tab. 128. f. 6. feyn (Octogenae' Varietas). 
Und da fich jene Nachrichten nicht im mindeften auf Fabricius Schriften beziehen; fo bleibt es 
noch immer ungewiß, ob ihre und deg Kabriciug Ruficollis Ein Gefchöpf fey. Da ſich fogar 
Fabriciug im der Entomologia ſyſt. bey feiner Ruficollis auf Efper tab. 128. f. 4 
(wenn das 4 fein Druckfehler ſtatt 6 iſt) bezieht: wäre fonach die Noctua Or Vien. und 
Ruficollis Fab. Eine Phalaͤne. Mean ift daher nicht im Stande, die Naturgefchichte der 
Wiener Wintereiheneule genau zu liefern, weil ung die tab. 128. f. 6. E[p. nicht gnügt, die 

Wiener Entomologen ſich nicht auf mehrere Scheiftfteller berufen, und weil Eiper recht zu haben 
fheint, went er diefe Lınneifhe Flavicornis in der Ruficollis Fab, findet, welche lektere 
dunfelafchgraue, zweymal dunfelbandirte Worderflügel und afchgraue Hinterflügel habe, und an 
den Fühlhörnern und am Vordertheit des Bruſtruͤckens roſtfarbig ſeyn fol. Möglich wäre es alles 
mal, daß Fabrictus aus Verfehen die Flavicornis zweymal aufgeführt hätte, aber jedesmal 
kur unvollftändig. ; je f 


— 
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* 7 * 
155. Die Sandbelleneule. Phalaena Noctua Bipuncta, Borkhauf- a 
> Mamen und Schriften. a 
Phalaena Noctua Bipuncta Borthaufen TV, 627. 264 N‘ 
— — Rufocollis Brahm U. 345.229. © 
Bombyx Populeti Fab. Ent. Il. 1.476. 215? 

Kennzeihen der Art. Eule Mit ſchwachem Ruͤckenkamm und dun- 
kelaſchgrauen Worverflügeln, durch welche 2 weißliche Binden hinfließen, davon die 
ſchmale eine Strede von der Wurzel, und die größere, breite in der Mitte der Flügel 
fid) befinder; zwifchen beyden bewegt fich eine ſchwarze Wellentinie, 

Das Männchen foll, im Sall es Populeti Fabr. it, fammförmige Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner haben. D 

> Raupe, Der Raupe der Belleneule, Conlobrina, aͤhnlich; gelbgruͤn, mit 
ellbraunem Kopf, ſchwarzem Mund und gleichfarbigen Flecken darneben, ohne weitere 
a Puncte. 

Beſchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Die Vorderflügel diefer x Zoll 6 Linien meflenden, kammruͤckigen Eule find dunfelafhgrau ; 
worauf fih 2 weißliche Binden, nämlid) eine ſchmale und eine breite, und zwiſchen ihnen 
eine fhwärzliche Wellenlinie befindet, In der breiten Binde fteben 2 tiefichwarze Puncte 
an der vordern Graͤnze unter einander, In der Mähe des Hinterrandes fieht man eine 
weiße Queerlinie, und hinter derfelben an der Flügelfpige eine Fleine ſchwarze geſchwungene 
Schrägslinie. Auch ſchmiegt ſich noch an den durch Adern geflecft werdenden Franzen eine 
feine Queerlinie hinab. Die hellaf'ygrauen Hinterflügel haben einen verblichenen Mittel: 
punct und dunfeln Kandfchatten. Ein Mittelmöndchen und ein darauf folgender Schatten 
bezeichnet jeden Flügel auf der Unterfeite. Außer den rofifarbigen Fuͤhlhoͤrnern und dem 
Vordertheil des Bruſtruͤckens ift am ganzen Inſect alles grau. 

Die noch nicht abgebildete, geibgrüne, braunföpfige Raupe ſieht der Bellens 
eulenraupe ahnlich und hat einen ‚fchwarzen Mund und. dergleichen Fleden darneben; aber 
Eeine weitere ſchwarze Puncte. ie zeige fich im Auguft, verpuppt ſich im September 
und Dctober, um nad) einer 7 monatlichen Ruhe im May ſich zu entwicdeln. 

Aufenthalt. Die Phaläne laßt fich bey Darmitade im May fehen, und ihre 
Kaupe im Auguft-und September auf Pappeln, und man vermuthet eine zweyte 
"Generation, wo die Raupen im Junius vorhanden und die Phalänen im Auguft fi 
entwiceln, 


12 


156. Die Weidenbufcheule Phalaena Noctua Saliceti, Borkhauf 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. _ 
Gofdiweideneulr, graugelber Sultan (nad) Gladbach). 
Phal. Noctua Saliceti Borkhanf. IV. 630. 266. 


late. ——— 
Noctua Viminalis Fab. Ent. III. 2, 72. 206, ———— — 
Höfer III. tab. 11. mit Raupe. Be Ki 


Kenns 
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"Kennzeichen der Art. Eule Mit einem Ruͤckenkamm und dachigen 
Flügeln ; die vordern find durch einen pomeranzfarbenen Queerftreif in eine dunfelbraune 
und bellgraue Hälfte abgerbeilt ; eine Ringnarbe erfcheint im dunfeln, und eine Nieren: 
narbe zum Theil im hellen Felde. Die Varietäten zeigen eine ſchwaͤchere oder ftärfere 
pomeranzfarbige Mifchung, } 

Raupe Aehnlich mit der Raupe der Pappelbufch- und der Pfingftmayeneufe; 
bleihgrün, fünfmal in die Länge weißliniert mit weißen Einfchnitten und gleicyfarbigen 
Puncten; dann einem blafigelblihen Kopf und ſchwarzem Mund. 

Beſchreibung des vollflommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefe nicht unfcheinliche Fammrücdige Eule von ungefähr ı Zoll, 4 bis 5 Linien iſt den 
Vorderflügeln nach halb dunfelbraun, halb afchgrau, Beyde Farben fondern fich durch 
einen pomeranzfarbigen, unterbrochenen, wiuflichten Queerſtreif. Vor der hellgrauen 
Ringnarbe zieht fich zuerft ein ſchwacher, ſchwaͤrzlich gerandeter, nicht unterbrochener pome= 
ranzfarbiger Queerftreif. Dieſe Ringnarbe ſteht ganz, und die Nierennarbe zum Theil 
im bellen Feld, fo daß ein zweyter pomeranzfarbiger Streif daran bricht, Die braune 
Farbe zieht ſich auch noch über die Mierennarbe am Worderrand über das graue Feld, 
wo am Vorderrand einige weißliche Puncte ftehen. In der Mähe des Hinterrandes era 
ſcheint eine weißliche Queerlinie, und die grauen Franzen werben durch eintretende ſchwarze 
Striche ſcheckig. Die Hinrerflügel find glänzend aſchgrau und an den Franzen weiß. 
Fuͤhlſpitzen, Kopf und Dalsfragen find ocfergelb ; legterer ift durch ſchwarze und braune $inien 
verfehönert. Die Fühlhörner find rofifarbig, der Rücken dunfelgrau, der Hinterleib wie 
die Hinterflügel gefärbt, feine Seiten und der After pomeranzfarbig bebüfchele, die Fuß⸗ 
blaͤtter aber ſchwarzgeringelt. Die Varietaͤten wechſeln mit mehr oder weniger 
Orangefarbe. 

Die ver Raupe von der Pappelbuſcheule ähnliche bleicharüne, unten am Leibe und an 
den Füßen grasgrüne Raupe erhält durch die weißen Einfchnitre der Ringe eine gegitterte 
Flaͤche, deren Felder grün find, wo dann in jedem Feld 2 weiße Puncte ftehen. Der 
Kopf ift blakbräunlich, der Mund ſchwarz. Unter den 5 längslinien iſt die mitteljte 
breiter als die andern. Cie erfcheint zu gleicher Zeit als die Raupe der Pappelbufch - und 
Pfingſtmayeneule, mit denen fie ähnliche Lebensweife und Verwandlungsart hat, und 
verpuppt fich theils im Junius, theils im September in Geweben, um entweder in 3 
bis 4 Wochen, oder in 6 Monaten fich zu, entwickeln. \ 

Aufenthalt. Die Eule erfcheint das -erftemal im April, das anderemal 
im Junius oder Julius, und ihre Raupe lebe auf ſchmal- und breicblätterigen 
Beiden, : 
Anmerkungen. 1. Die Borfhaufenfche lateinifche Benennung hat vor ber Fabriciufifhen 

darum den Vorzug, weil leßtere ihrer Endung: alis, wegen, einen Zünsler andeutet. 

2. Röfels Abbildung III, t. 11. ift zwar vom Herrn Profeffor Efper bey feiner Bomb. 

Scoriacea tab. 93. im Tert angezogen worden, aber nur durch eine leicht mögliche Achnliche 

keit, oder wirkliche Verwecfelung der Naupen. 
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Dritte Linie. Mit rothbraunen Vorderfluͤgeln. 
* Weniger ſchaͤdliche. 
157. Die Feldulmeneule. Phalaena Noctua Diffinis, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Sandsmann,  Portugiefifher Landsmann. f 
'Phalaena Noctua Diffinis Lin. 848.146. Müller 692. 146. 
— — - Wiener Vz. 88.10. _ 

Fabr, Ent. Ill, 2. 97. 257. 
DBorfhauf. IV. 633. 267. 

Brahm I. 367, r 
Derielbe in Sceriba Beytraͤgen t. 12. £. 1.2. mit 
Raupe. Vorzüglich gut. . S 

— — — Eſper IV. t. 134. hg. 2. “ 
— — Afinis Huͤbners Beytr. J. 1. t. x. fig. E. 
Kennzeichen der Arc. Eule. Mir einem Ruͤckenkamm und rothbraunen 
Vorderflügeln, die rofenroth und roftfarbig gemifcht find, mit 3 weißen Flecken am Bors 
derrand, movon der erfte ein Strichelchen ift, und die beyden andern faft Fegelförmig find. 
An der Slügelfpige fteht ein größerer und ein Eleiner ſchwarzer Punct. Das Maͤnnchen 
hat am After einen ſtaͤrkern Schopf als das Weibchen. 
Raupe. Schmal, weich, gelbgruͤn mit glaͤnzendem, ſchwarzbraunem Kopf und 
Vorderfüßen, und 4 weißen Sängslinien. Auf jevem Ring ſtehen weiße Stechen mit brau⸗ 
nen Puͤnctchen in ver Mitte. Sie lebt blattwiclerförmig. £ 
DBefhreibung des vollfommenen und unvollfommenen |nfects 
Diefe niedliche Eule har von einer Flügelfpige bis zur andern ein Ausmaf von ı Zoll 2 Li⸗ 
nien; jeder Worderflügel 6 Linien. Letztere find rothbraun mit Roſenroth und Roftfarbe ger 
miſcht. Ein fehr kleiner weißer Fleck, wie das duͤnnſte Strichelchen, zeigt ſich am Vor- 
derrand bey der Wurzel, zwey andere gleichfarbige, Fegelförmige, größere weiterhin an 
eben diefem Rande, fo daß der mittlere nach der Wurzel, der dritte nad) dem Hinterrand 
in einen Hafen gebogen ift, und aus der Spitze der mittleren läuft eine weißlichroſenrothe 
Dueerlinie, mit dunkler einfeitiger Begranzung, faft gerade durch, aus der Spiße des 
dritten aber eine gleichfarbige, nad) hinten ſtark geſchwungene, bis an den Innenrand 
binab. Beyde Linien bilden beynahe ein roftbraunes Trapezium. Mitten durch zieht eine 
Schattenlinie in der Richtung der Hinter ihr ſtehenden Queerlinie. Unweit des Hinterrandes 
erfcheint noch eine weißliche, oder blaßrofenrorhe Wellenlinie, und an der Flügelfpige a 
ſchwarze Puncte, wovon der oberfte fehr Elein if, Der Innenrand iſt roſenroth. Die Hin- 
terflügel find dunfelafchgrau, nad) der Wurzel hin heller, und die Franzen weißlich. Auf 
der Unterfeite haben Die nach dem Hinterrand rörhlichen, in der Mitte ſchwarzgrauen Vor— 
derflügel am Vorderrand 2 weiße Flecken; die grauen Hinterflügel einen braunen Bogen⸗ 
fireif und darüber einen Punct, zuweilen auch feinen. Die Vorderrheile des ganzen _ 
Inſects find röthlichgrau, und der Hinterleib mit den Hinterfluͤgeln gleichfarbig, mit roͤth⸗ 
licher Unterfeite und dergleichen Schopf am After, Die Fußblärtersan den weißen Füßen 
find rothbraun geringelt, v * 
ie 


Noctua 
Phal. Noct. 


— — 
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Die ı Zoll und 2 Linien meffende, träge, ſchmale, weiche Raupe von gelbgrünem 
Körper hat vier weiße Sängslinien, und ihr glänzend ſchwarzbrauner Kopf und Vorderfüße 
find das ftandhaftefte Kennzeichen, wodurch fie ſich von allen andern unterfcheidet. Ueber 
den Kopf läuft eine lichtere, wie eine Gabel ſich theilende Linie, und jeder Ning hat weiße 
Fleckchen mit braunen Pünctchen in dev Mitte, welche unter der Vergrößerung eigentlich 
Wärzchen find, Darauf jederzeit ein einzelnes Härchen fteht. Der erfte Ring hat mehr 
Ölanz als die übrigen. Wenn es ſich beitätigen follte, daß fie im Ey überwintere, fo wäre 
eine Zeit von 9 Monaten nöthig, ehe fie die Eyerfchale verließ. Sie befpinne ſich bey ih. 
ren Haͤutungen ihre Blätter, worin fie blattwicklermäßig lebt, genauer, und iſt zu Eude 
Des Maps völlig ausgewachfen, um fodann, oder doch gleich im Junius, in einem weißli— 
chen Gefpinft, gar nicht tief in der Erde, bey Ausnahmen von der Regel zuweilen zwifchen 
Blättern, eine Puppe zu werden, die braunroth gefärbt, mit einem blauen Reif überzogen 
und mit 2 Schwanzborften verfehen ift. Ihre Ruhe währe 3 bis 4 Wochen. Vieweg 
glaube an eine zweyte Generation, deren Naupen im Auguft und September vorhanden, 
und die Phalänen davon im Frühling erfcheinen follen: wogegen aber Brahm in Scribas 
Inſectenbeytraͤgen S. 187. gegründete Erinnerungen macht, weil man die Raupe niemals 
im Herbſt finde, 
Aufenthalt, Die Phaläne erfheint zu Ende des Junius, oder zu Anfang des 
Julius an Bäumen, und ihre Raupe lebt im May auf Feldulmen, nad) Vieweg 
auch auf Eichen, undnah Brahm zuweilen aufdem Hafelftraud). 
Anmerkung. Linne‘ nennt zwar die Farbe der Vorderflügel roftbraun, allein das ift fie nur bey 
- verſchoſſenen Stuͤcken, und das Roftfarbige ift am mwenigiten in ihre Farben gemifcht. — Die 
Raupe ſelbſt ift fo wenig, als die nachfolgende, eine Mörderin von Profeſſion, dergleichen eher 
die Trapezina zu feyn pflegt. Ueberhaupt fcheint das Morden kein eigentlicher Familienfehler 
zu feyn ; fondern Ranpen, die einmal von Raupen gefoftet haben, finden in der Folge feinen Ges 
ſchmack an ihrem gewöhnlichen Futter, fondern find nach Naupenfleifch, vorzüglich aber nad) gang 
frifchen Puppen, die erft ihren Naupenbalg abgelegt haben, luͤſtern. 


158. Die Efpeneule. Phalaena Noctua Affinis, Lin. 
Namen, Schriften und Nahmeifung der Abbildung. 
Anverwandter, Staliänifcher Anverwandter, Ruͤſterneule. 


Phalaena Noctua Affinis Lin. 348. 144. Müller 692. 144. 
— — Wiener 2 88. ı1. 


— — 


—— — Fab. Ent. III. 2. 87. 258. 
Phal. Noct. — Borkhauſen IV. 637. 268, 
ig; 23 — Nau Forftw. 307. 


Brahm nf. Cal. IT. 365. 

Brahm in Scriba Beyträgen t. 12. £.6.7. mit Kaupe, 
Sehr aut. — 

— Eſper IV. 1.134 fix. Fehlerhaft. 

— — Diſſinis Hübners Beytraͤge J. 1. t. 4. fig. T. eine ſchwarze 
Varietaͤt. 


Dodd 2 Kenn, 


576 Zivepte Horde der Phalaͤnen, die Eulen. Siebenzehnte Familie. 
Kennzeichen der Art, Eule, , Der Feldulmeneule ähnlich, mie einem ſchwa⸗ 


chen Ruͤckenkamm, und bald roftbraunen, bald rothbraun und ſchwarz gezeichneten Vor-⸗ 


derflügeln , die niche roſenroth gemifcht find, mit 2 weißen Flecken am Borderrand, wovon 
der eine fehr fehmalftreifig, der andere bogenförmig ift, und 2 ſchwarze Puncte an der Fluͤ⸗ 
gelfpige neben ſich hat. Das Männdyen hat einen ftärfern Schopf am After, und das 
Weibchen einen ftärfern Leib, 

Raupe, Aehnlich mie der Raupe der Aporneule, bald grünfpangrün, bald gelb⸗ 


gruͤn von Kopf und $eib, mit 5 weißen tängslinien, und auf dem erften Ring ein Schild 
und vier, auf allen übrigen Ringen acht ſchwarzen Wärzchen, Ueber jedem Luftloch ftehen 


2 ſchwarze Strichelhen. — Sie lebt blattwicklermäßig. 

Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſeets. 
Dieſe der vorhergehenden und der nachfolgenden ähnliche, ı Zoll und ı Linie meſſende Eule 
hat bald roftbraune, bald rothbraun und ſchwarz gemifchte Worderflügel mit 2 weißen 
Randflecken, wovon der erſte ſehr fehmalftreifig, der zweyte bogenförmig, folglich wie beym 


nachfolgenden ift, oder bey mandyen Stuͤcken ganz fehle, Aus denfelben laufen auch zwey, 


doc) ſchwaͤcher weiß angelegte Queerlinien. Die Ring- und die Nierennarbe, die der vor- 
bergehenden fehlen, find bier lichter als der Grund, und bilden, indem die-Ringnarbe 


ı Punct, die Nierennarbe 2 darftellt, die Zahl go, die fi) auf dem linken Flügel am bes 


ften zeigt. Zuweilen fehlen fie. Die dunfle Scyattenlinie, die die Nierennarbe durchgeht, 
ift auch hier vorhanden. An dem geferbten Hinterrand zieht eine Reihe ſchwarzer Puͤnet— 
en durch, die der vorhergehenden fehlen. Die zwey ſchwarzen Puncte ftehen auch bier 


an der Flügelfpige. Die gelbgefranzten Hinterflügel find ſchwarz (ein wichtiges Unterſchei⸗ 


dungsmerfmal von ‚abnlichen), und gegen die Wurzel etwas heller, Auf der Unterfeire ha= 
ben die gelb und röthlichgrau geränderten ſchwarzen Vorderflügel, tie die vorhergehende 
und nachfolgende, zwey Randflecken; die gelben, ſchwarzgemiſchten Hinterfluͤgel einen 
ſchwarzen Mittelpunet, zuweilen Mittelmond, hinter demſelben eine aſchgraue Bogenlinie 
oder auch Binde, und gelbe Franzen. Kopf und Fuͤhlſpitzen ſind grau, erſterer mit roſt⸗ 
farbiger Miſchung; Halskragen, Vorderruͤcken und Schopf am After wie die Vorderfluͤgel; 
doch ohne ſchwarze Miſchung. Die Fuͤhlhoͤrner ſind nebſt dem Hinterleib aſchgrau, und 
die ganze Unterſeite des Koͤrpers weißlich mit braungeringelten Fußblaͤttern. 

Die ı Zoll, 3 Linien meſſende, in der Jugend ſchwaͤrzliche, dreymal weißlinierte 
Raupe wird nad) der zweyten Häutung fünfmal weißliniert, und nach der legten Haͤutung 


erft ganzlich ariin. von Kopf und Leib. An Größe und Geftalt gleiche fie der Raupe der - 


Ahorneule, Trapezina. Das erfte Glied hat einen Ruͤckenſchild und vier ſchwarze Puncte, 
die unter der Vergrößerung Wärzchen find. Solche Wärzchen mit einem Härchen haben 
alle folgende Glieder, jedes acht, und jedes der ſchwarzen $uftlöcher hat 2 ſchwarze Stri- 
chelchen wie ein Daͤchelchen über fih. Die Warietäten haben der ſchwarzen Zeichnuns 
gen mehrere oder wenigere. Lebens- und Berwandlungsweife ift nebft der Puppenruhe der 
glaͤnzendſchwarzen, runzlichten Puppe wie bey der vorgehenden. 
Aufenthalt, Die Eule ſieht man zwar in Deutſchen Gegenden, immer aber, fo 
wie die vorhergehende ‚, als wahre Seltenheit, z. B. bey Maynz, im Oeſterreichiſchen 
u. ſ. w. 
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u. f. 1, in den nämlichen Monaten, wie die vorige; eben fo aud) die im May auf jungen 
Ulmen und Efpengefträuchen lebende Raupe.” 
Feinde Nach Brahm gewiſſe kleine cylindrifche, vornen zugefpißte, gelbfiche 
Maden oder Larven, die ſich an den Seiten der Raupe feftfaugen, bis fie an der Entkraͤf⸗ 
tung ſtirbt. Man tif folche im Herzen der Ulmenfhößlinge an, mo fie in einem gefchlofs 
fenen Gefpinfte leben, und fic) in Eleine, den Ichneumonsweſpen ähnliche Inſecten der fünfs 
ten Ordnung verwandeln. 
Anmerkung. Sin der vollftändigen Befchreibung diefer Eule in den Seribaifchen Beyträgen ges 
denkt Brahm der in der Abbildung ausgedräckten bogenförmigen Geftalt des größern Rand⸗ 
Bee nicht befonders, vermuthlich weil folcher manchmal fehlt. 


159. Die Obſt zweigeule. Phalaena Noctua Pyralina, Viem, 
Namen, Schriften und Nachmweifung der Abbildung. 


— „Knopperneicheneule. 
Phalaena Noctua Pyralina Wiener Vz. 88. 12. 


— — Coruſca Borthaufen 640. 269. 
— — Pyralina Eaetbaut IV. 641. 270. 
— — Coruſca Eſper IV. t. 135. £.4. 5. Abänderung. 


Pyralina Schwarz Beytr. t.7. f.1ı—3. Sehr genau. 


> Kennzeichen der Art. Eule. Mit einem Ruͤckenkamm und dachigen Fluͤ— 
geln, davon die vordern glänzend rothbraun mit Schwarz gewelle find, einen bogenfoͤrmi— 
gen, bläulihmweißen Zug am Vorderrand, und an deffen außerer Seite einen aufliegenden, 
ſchwarzen Doppelpunct, ferner in der Flügelmitte einen weißen Punct zuweilen ‚haben. 

Das Männchen verrarh fich, wie bey allen Schmetterlingen, durd) einen ſchlan— 

fen Hinterleib, 

- Raupe. Grün, mit drey weißen Rücenlinien, (Nach Dieweg.) Sie lebt 
blattwicklermaͤßig und ift noch nicht abgebildet. 

DBefhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects: 

Dieſe kammruͤckige, ı Zoll und 3 bis 4 inien meſſende Eule hat ſchoͤne tothbraune Vor⸗ 
derflügel, die am Innenrand roſenroth find. Sie iſt der vorhergehenden aͤhnlich, nur daß 
bier die Hinterflügel nicht ſchwarz ſind. Von den drey weißen Queerlinien ſteht die erſte 
an der naͤmlichen Stelle, wie bey der vorigen, oder fehlt auch wohl gar; die zweyte faͤngt 
an einem bogenfoͤrmigen, blaͤulichweißen Zug des Vorderrandes an, die dritte iſt nicht 
weit vom Hinterrand, und vereinigt ſich da, wo ſie anfaͤngt, mit der zweyten. Auch ſieht 
man zwiſchen den beyden vorderſten Queerlinien einen Schattenſtreif, und zuweilen einen 
kleinen weißen Punct in der Mitte, den man bey den Stuͤcken der hiefigen Gegend nicht 
deutlich finder, aber dagegen eine Spur von den beyden Narben antrifft. Die afchgrauen 
Hinterflügel haben einen blaßröthlichen oder hellen Saum. Auf der Unterfeite find die 
Vorderflügel in der Mitte ſchwaͤrzlich, an den Rändern roth mit 2 bleichen Fledchen am Bor: 
derrand; die hintern gelbarauen haben einen dunfeln Mittelpunct und Bogenftreif. Bey 


Varierären ift die zweyte Dueerlinie der Borderflügel ſchwarz. ueberhaupt iſt die Phaläne 
in 


l 
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in der fehönen Farbe der Zeldulmeneule ahnlich ‚ aber auch wegen des bogenförmigen Zugs 
—— ENTE ——— ⸗ 


am Vorderrand der Efpeneule, ts RER —* 

Ihre mit 3 weißen Ruͤckenlinien verſehene, Slatttsichlermäßig lebende, von Herrn 
Vieweg erwähnte Naupe fand man, in mehrerer Zahl, in hiejiger Gegend bey Mei— 
ningen in Gärten 1793, nach der Zeit nicht wieder, verfannte fie aber, indem man fie fuͤr 
eine andere hielt. Sie verpuppten fic) zwifchen zufammengezogenen Blättern am 14. und 
20, Junius in eine blaubeftäubte Puppe, um ſich am 14. und 17. Julius, alfo nad) einer 
4 wöchentlichen Ruhe, zu entwiceln. er J 

Aufenthalt, Die Eule erſcheint in mehreren ſuͤdlichen und nördlichen Gegenden 
von Deutfchland in der Mitte des Julius, und die Nahrung ihrer bey uns im May und 
Junius vorgefundenen Raupe waren die Blätter von Kirfchen, Pflaumen und Kern« 
obftbäumen, bey Vieweg, welcher fie im September fand, Eichenlaub. Es läßt 
ſich daher auf eine zweyte Generation fließen, .* 


160, Die Aborneule Phalaena Noctua Trapezina, Lin.‘ 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


Tiſchfleck, Tifchlereule, Eule mit dem ungleichfeitigen Viereck, verfhobenes Vier— 
ef, Trapeziennachtfalter, Eule am Ahorn, 


Phalaena Noctua Trapezina gs n. 836. 09. Müller 683. 09. 


= iener u ip 13 
PP 


Noctua — Fab. Ent. 44. 117. 
Phal. Noct. — Borthaufen IV. 642. 271. $ 
— — — Brahm II, 507. 
—— Rhombica Gleditſch IT. 5ı6. 
—— Trapezina Knochs Beytraͤge TI. t. 3. £.1 — 4. mit Raupe. 
i Re — — E 


Kennzeichen der Art, Eule Mit glattem Rüden und niedergedruͤckten 
Fluͤgeln; die vordern find gewoͤhnlich ſchmutzigockergelb mit 2 bleichen Ducerlinien, davon 
die vordere eine fehräge, die hintere eine gebogene Richtung hat, um ein unregelmäßiges 
verfchobenes Viereck darzuftellen. In der Mitte ift ein Schattenftreif zwifchen den gewoͤhn⸗ 
lichen bleichen Narben, wovon die nierenformige einen ſchwarzen Punct enthält, Bey Va— 
rietaͤten ift das Viereck dunfel ausgefüllt und bilder eine Binde, 

Raupe. Grasgrün, mit fünf weißen Laͤngslinien, und überall ſchwarz punetirt; 
am Eleinen gelbgrünlichen Kopf it auf jeder Seite der Stirne ein doppeltes braunes Fled- 
chen. In der Jugend hat fie gelbliche Einfihnirte. Sie ift eine Erzmörderin, und wenn 
fie eine Zeit lang Sleifch gefreſſen, wird fie bräunlic), 

Befchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefe glattruͤckige, x Zoll 3 Linien meffende Eule hat auf ihren Vorderflügeln eine röthlich« 
graue Lederfarbe, mit 2 bleichen Linien, die einwärts braungefaume find, und durd) ihre 
Lage ein unregelmäßiges Trapezium bilden, indem die vordere fchrags und die hintere ftarf 
gebogen läuft. Zwiſchen den ſehr bleichen Narben, wovon die größere, namlid) die Nies 

> rennarbe, 


De 


en 
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— N » 
tennarbe, einen ſchwar jen Punet hat, ſteht ein ſtark gebogener Schattenſtreif. Wenn ſich 
bey Varietaͤten der Raum zwiſchen den 2 KLnien dunkel ausfuͤllt, fo entſteht die trapezien« 
förmige Binde, deren in tinne”’s Befchreibung gedacht wird, Am Hinterrand ift eine fehr 
blafje Schwunglinie, und hinter ihr eine ſchwarze Punctenreipe, Die Hinterflügel find 
ajchgrau mit odergelben Raͤndern. Die ockergelbe Unserfeite aller Flügel ift mit einem 
Mittelpunct und Streif bezeichnet, fo daß die vordern ein ſchwarzes Mittelfeld haben, Die 
Ober⸗ und Unterfeite des ganzen Körpers ift überall ocfergelb, bis auf die innere Seite der 
Fuͤhlhoͤrner. Die Eule variirt mannichfaltig mit Kochgelb und Bräunlichgelb, und mit 
heller oder dunflever Farbe des Trapeziums, 

Die Raupe hat durch ihr Morden im Freyen und in der Gefangenfchaft diefe 
ganze Familie in einen böfen Ruf gebracht. Sie ſchont der Raupen, Puppen, felbjt Elei- 
ner Schmetterlinge, ja ihrer eigenen Schweitern nicht, Sie ift grasgrün, wird aber durch 
Fleiſchfreſſen beaunlih, Won fünf weißen Ruͤckenlinien find die mittelfte und die beyden 
äußerften wegen ihrer Breite eher Streife zu nennen, und manchmal von hellgelblicher 
Sarbe. Die Luftloͤcher find halb weiß, halb ſchwarz. An jeder Seite der Stirne zeigt 
ſich ein brauner Doppelflef. Syn der Jugend hat fie gelbliche Einfchnitte. Sie webt fid) 
zur Verwandlung zu Ende des Mays oder zu Anfang des Junius, lieber in als außer der 
Erde, in ein leichtes Gehaͤuſe ein, und wird eine blaubereifte Puppe, um fich in 3 bis 5 
Wochen, alfo im Julius, zu entwiceln, 

Aufentbaft. Die Phalaͤne fliege im Julius, und die Raupe nähert fih im May 
auf Ahorn, Eichen, Efpen, Birken, Haynbüchen, Hafeln; desgleichen fand 
man fie in biefigen Gegenden auf Weißdorn, Schwargdorn, Roſen, Apfel, 
$inden, Zwertfhhen, Wollweiden und Syringa, Wir fennen feinen Baum, 
deſſen Blätter fie verſchmaͤhte. ĩ * 


161. Die Galleicheneule. Phalaena Noctua Minioſa, Vien. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
lichtgrauer Spinner mir gelblichrother Binde (bey Eſper). 


Phalaena Noctua Miniofa Wiener Verz. 88. 14. 

Noctua — Fab. Ent. II]. 2, 43. 113. 

Phal. Noct. — Borkhauſ. IV. 645. 272. 
— DBombyx Rubricofa &fper II t. 75. £. 3, 


Kennzeichen der Ark. Eule. Glattruͤckig, mit dachigen Flügeln; die vordern 
find mennichroth, oder vielmehr aus Sattfafrangelb und aus Grau gemiſcht; mit 2 ſchwaͤrz⸗ 
lihgrauen Narben, die zwifchen zwey bellen gemwäfferten Queerftreifen ftehen. Ein dritter 
gelblichroͤthlicher ſteht vor der fehwarzen Punetenreibe. Die weißen Hinterflügel haben oft 
einen braunen Mitrelpunet und eine Punctenreipe darunter. Die ftärker gefämmten Zübl- 
hoͤrner machen das Weibchen kennbar. * N 

Raupe. Unbehaarr, graurörhlich, mit einem breiten und zwey fchmalen citron: 


farbenen Ruͤckenſtreifen. Auf den drey vorderften Ringen ftehen in einer Queerreihe vier 
; Dunnere 


— 
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duͤnnere ſchwarze Puncte, deren der Kopf 3 bis 9, und jedes Gelenf, vom vierten bis 
eilften, zwey undeutliche hat, ie lebt in der Jugend, wo fie blaugrau oder waſſerblau 
it, geſellſchaftlich. a 

Befchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Die Vorderflügel diefer nad) beyden Gefchlechtern ı zoll und 2 big 4 Linien meffenden Eule 
find aus Sattfafrangelb und aus Grau gemifcht, Vor und hinter der ſchwaͤrzlichgrauen, 
fafrangelb eingefaßten Ring» und Nierennarbe läuft ein befler Wellenftreif, von denen der. 
Dintere bogig ausgefchweift iſt; beyde find einwärts Dunkler gerandet, Der dritte gelblich« 
vothe Dueerjtreif jteht unweit des Hinterrandes, und vor den gewöhnlichen grauen Franzen 
befindet fich eine ſchwarze Punctenreihe. Der Raum an der Wurzel ift graunebelig. Die 
weißen Hinterflügel haben einen dunkeln Mittelpunct und einen röthlichen Streif, der bis« 
weilen nur aus einer Punctenreihe befteht, nebjt einer darauf folgenden gleichfarbigen Litur 
am Hinterrande, der mit einer fafrangelben Linie eingefaßt iſt. Unten find alle Flügel 
weiß, und violett angeflogen, mit einem gemeinfchaftlichen rothen Streif und einem ſchwaͤrz⸗ 
lichen Halbmond auf den vordern und einem folden Punct auf den NHinterflügeln. Die 
Franzen find wie auf der Oberfläche. Der Kopf, Halskragen und der ungefammte Rüden 
find von der Farbe der Vorderflügel; die gleichfarbigen,, fangen , boritenförmigen Fuͤhl— 
börner find am Männchen weiß gefchaftet, ftarf gefämmt, und ihre Fafern unter der Vers 
größerung mit Mebenfäferchen geziert, am Weibchen find fie ungefämmt, und mit kurz⸗ 
behaarten Kerben verfehen. Der Hinterleib ift rörblichgrau,, Die Silke weißlich, mit roͤth⸗ 
lichem Anfluge. Bey Varietäten bildet das Feld, wo die Narben ſtehen, eine fatt« 
fafranfarbige Binde. Diefe Farbe nimmt aud) zuweilen die ganze Dberfläche ein. 

Bon der Raupe ift uns feine Befchreibung befannt; denn wenn fie Fabricius 
als ſchwarz angibt, mit,einer gelben unterbrochenen Geitenlinie und einem drepftreifigen 
Nackenſchild; fo muß ich Bier befcheidentlich widerfprechen, weil ich (Scharfenberg) fie in 
fehr großer Zahl mehr als einmal erzogen babe, nie aber fo gefunden, ale Fabricius 
fagt. Sie ift unbehaart, naͤmlich in der Jugend und im mittlern Alter waſſerblau oder 
blaugrau, im fpätern Alter aber. grauröthlicy grundirt, mit einem ſtarken, cirronfarbigen 
mittlern Rüctenftreif und zwey dergleichen vünneren darneben, Der fchmußiggraue Kopf 
hat 8 bis 9 ſchwarze Puncte, Auf dem eilften Gelenf hat manches Stud, wenigſtens 
kurz vor der Verpuppung, Die Figur der Roͤmiſchen Zahl oder des Buchftabens X, Auf 
den drey vorderften Gliedern ftehen nad) der ‘Breite in einer Reihe 4 duͤnnere ſchwarze 
Puncte. An der Seite der Luftloͤcher zieht ein gelblicher Streif mir braunen Puneten hin— 
ab. Auf der Unterfläche ift die Raupe in der Jugend blaugrau, im Alter grauroͤthlich. 
Im May ift fie noch Flein und in einer gefellfchaftlichen Lebensart; fie zerftreuen ſich aber, 
im Alter, und jede lebt fodann zwiſchen 2 Blättern. Den Pırppenftand treten fie zu Ende 
des Junius in der Erde an, Ihre braune, gewoͤhnlich gebaute Puppe ruht 9 Monate, 
namlich bis zu Anfang des Aprils. q 

Aufenthalt, Diefe bey uns nicht fo feltene Eule befindet fih_im April auf Ei. 
chen, und ihre Raupe im May und Junius an den jungen Sprößlingen, die am 
Hauptftamm dee Eichen aufſchießen, oft in der Nachbarfchaft der Raupen der Waldei- 
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cheneule und de Hageeicheneule. Hr, Borfhaufen vermutset fie auch auf der Pappel ; 
aber von einer Entistehng im Jullus und Auguſt iſt bey uns nichts befannt, 


Anmerkung. — Eſperſchen Werk iſt fie den plebejer Spinnern zugeordnet; jedoch find 
ihre Narben vergeffen. Ich nannte fie ehemals Dryadina von der Eiche, ehe ih ihre fyfies 

* —— Benennung wußte, und die damals veranſtalteten, für die Scribaiſchen 

Beuyvtraͤge beftimmten Abbildungen diefer md anderer Raupen und Inſecten, die nach Frank⸗ 


furt und Arheiligen abgeſchickt wurden, find, während der Kriegsunruhen in daſigen Gegen⸗ 
0 den, zu jenen Beytragen, da ſolche ins Stocken geriethen, nicht weiter benutzt, noch weniger 


wieder zu uns zuruͤck geſandt worden. A 
Wegen dreyer Kennzeichen, nämlich des ziemlich geraden Streifs am Kinterrande, der 


* it hellen Linien umzogenen Narben und der gekaͤmmten Fuͤhlhoͤrner des Maͤnnchens ſchickt 


ſie ſich auch in unſere zehnte Familie, der Raupe nach aber in die gegenwärtige, Sch. 


Vierte Linie. Mit olivenbraunen und wicklerfoͤrmigen Fluͤgeln. 
Weniger ſchaͤdliche. * 
162. Die Zitterpappelneule. Phalaena Noctua Subtuſa, Vien, 
Namen und Schriften, r 


Phalaena Noctua Subtufa Wiener 2: 88. 17. 
Noctua r — Fab. Ent, II. 2. 62, 173. 
„ Phal, Noct, — Borkhauſ. IV, 650. 275. 


Kennzeichen der Art, Eule. Mit einem Ruͤckenkamm und aufliegenden 
Flügeln ; die vordern jind olivenbraun mit vier gelblichen Streifen ; zwiſchen dem zweyten 
und dritten befinden ſich drey gelbliche Marben, naͤmlich 2 Ring- und ı Nierennarbe. 

Raupe, Nackt, weißlich, mit gelben Linien, einem ſchwarzen Kopf und einer 
weißen Stirne, ! 

Beſchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Dieſe kammruͤckige Eule von der Größe der nächſtfolgenden, alſo von ı Zoll 2 bis 3 Sinien 
Ausmaß, führe, nad) Fabricius Angabe, auf dem grauen, olivenbraunen Grunde vier 
gelbliche, auf der einen Seite dunkelgerandete Streife; der erfte, naͤmlich an der Wurzel, 
iſt Elein und abgefürge. Der zweyte iſt fait gerade, der dritte einwärts gebogen und der 
letzte wellenförmig, Die vordere der 3 Narben hängt am zwenten Streif, und die hintere 
ift niereuförwnig ; ſaͤmmtlich zwiſchen ven 2 mittelſten Streifen, Die Hinterfluͤgel find braun, 
dir Fuͤhlhoͤrner bleich, und der Körper ajchgrau und ungefleckt. . 

Die nackte Raupe ift weißlid mic gelben Linien, einem ſchwarzen Kopf und weis 

Ber Sürne, ‘ 

0 Aufenthalt, Die Raupe diefer bey uns nicht vorhandenen Eule foll in Deutſch⸗ 
land auf Eſpen oder Zitterpappeln leben. 


163. Die Bandweideneule. Phalaena Noctua Rétuſa, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Oblatenfluͤgel (nach Müller), Eule an Bandweiden, Stumpffluͤgel. 
Eeee — 
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Phalaena Noctua Retufa Lin. 858. 193. Müller 703. 193. —— 
— — — Wiener — 88 ae 
Noctua —  Fab. Ent. III. 2. 62. 174, 
Phal. Noct. — Borkhauſen IV. 68.27 Re 2 5 
— — Vetula Huͤbners Beyträge I. 3. tab, 2. fig. H. Sollte keinen 
hellen Streif haben, Dt — 
te: Retula Efper IV. t.ı3.£n > 


Degeen I. t.9. f.16—ıg. * 


Kennzeichen der Art. Eule Mit einem ſchwachen Ruͤckenkamm und 
zuruͤckgeſtumpften, olivenbraunen Vorderfluͤgeln, welche ins Roͤthliche ſchimmern, mit 
drey gelblichen faſt gerandeten Queerſtreifen; zwiſchen dem 2. und 3. befinden ſich zwey 
nierenförmige dunkle Narben mit gelblichem Ring, Am Hinterrand zieht eine gelbliche 
gewaͤſſerte Linie herab. ’ Er * 

Raupe. Gruͤn oder braun mit fünf weißen cngenn davon die zwey aͤußer⸗ 
ſten an den Seiten Streifen ſind. Zwiſchen dem Seitenſtreif und der erſten Ruͤckenlinie 
liegen weiße Puͤnctchen. TE 

DBefchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefe ı Zoll und 3 Linien meffende fammrüdige Eule hat gegen die Spige zurücfgeftumpfte 
und am Hinterrand ausgebogene, vlivenbraune Worderflügel, die etwas ins Roͤthliche 
fhimmern. Der erfte der drey faft geraden, dünnen, gelblihen Queerftreifen ift an der _ 
Wurzel befindlih, und etwas abgefürzt; der zweyte zieht vor den beyden nierenförmigen, 
gelbumgogenen , dunfeln Narben, bavon Die größere beynahe vinem Tateinifchen B gleicht. 
Zwifchen diefen Narben ift ein gerader Schattenftreif, und hinter der großen Narbe ein 
dritter Queerftreif, an deffen vordern Nand ſich aud) eine gewäflerte Linie anfangt und in 
einer gebogenen Richtung fortzieht. Die Hinterflügel find einfarbig dunkelaſchgrau. 
Auf der glänzenden Unterfeite find die Vorderflügel ſchwaͤrzlich mit hellgrauen Rändern, 
die Hinterflügel hellgrau mit einem verblichenen Mittelpunct und einem oder zwey dergleis 
«hen Bogenftreifen. Der Kopf und der Wordertheil des Inſects find mit den Vorverflü- 
geln, der Hinterleib aber mit den Hinterflügeln gleichfarbig. 

Die grüne, zumeilen braune Raupe mit drey weißen Kücenlinien und einem 
weißen $ängsftreif an jeder Seite hat zwifchen den Seitenlängsftreifen und der einen Ruͤ— 
denlinie viel weiße Pünctdyen. Sie ift in der Größe der Raupe der Ahorneule, und 
pflege fich in der Mitte des Junius oder fpäter in einem Gewebe in oder an der Erde, bey der 
Einfperrung auch ohne Gewebe zu verpuppen, und hält eine Ruhe von 4, 5 oder 6 Wochen. 

Aufenthalt, Die Eule erfcheint vor Ende des Julius bis in den Auguft, mes 
nigftens nach den bier gezogenen Stüden zu urteilen, Die Raupe lebt im Junius auf 
Weiden fowohl als auf Eichen, 

— — — 
Achtzehnte Familie 
Bogenſtrichraupen. Zweydeutige Eulen, 


Die bekannten Raupen haben einen ſprenklichen Kopf, einen ſchlanken feib, an 
deſſen Seiten. um, ‚die Luftloͤcher ſchwarze Puncte oder fonft feine Sprecken, bone 
ö ORT aber 


Wi 
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aber abwechſelnde, bogenartige Linien nad) der Laͤnge des Leilbes. Die Verwandlung 
geſchieht unter der Erde in einer harten Hülfe. Die Eulen Haben abhängige, mehren« 
theils etwas breitere Vorderflügel 7 welches ihnen einiges Anfehen von Spannern gibe, 
Sie fliegen aud) des Tages, und befaugen die Blumen nad) Art der alter, unters 
ſcheiden fich aber bejonders durch Die Farbe der Hinterflügel, die weiß und ſchwarz ift. 
Die hieper gehörige Linie bat ſchwarze oder ſchwarzfleckige Vorderflügel: befonderg 
‚gleicht die Raupe der nächftfolgenden Stecheicheneule den Franzenraupen der neunzehnten 
— 
* [7 
I» 5 Weniger fchädlih, u 4% 
164. Die Stecheicheneule. Phalaena Noctua Alchymifta, Vien, 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Weiße und ſchwarze Eulenphaläne; ſchwarze bräunlichgerandere Eule, Elſter, 
Alchymiſtennachtfalter. 


Phal. Noct. Alchymiſta Wiener Verz. 89. 5 
Noctua — Fab. Manti 
-- Convergens Fab. Ent. III. 2. ı00. 298, 


— Alchymiſta Fab. Suppl. 447. 298 
Phal. Noct. # ya A 27. 
— — Leucomelas Raturforſch. XIV. i. 4. fig. 1o. 
— — — Eſper IV, tab. 107. 


Kennzeichen der Are Eule. Mit einem Ruͤckenkamm, dachigen un 
etwas geferbien Flügeln; die vordern find gezahnt und ſchwarz, mit tiefſchwarzen Wellens 
finien und zwifchen denfelben ftatt der Narben mit zwey tieſſchwarzen Ringelchen. Am 
NHinterrand zieht eine verblichene mehr graue als rorbgelbe Binde durch. Die Hinterflügel 
find weiß mit einem breiten, ſchwarzbraunen Band und einem weißen Fleckchen am Vor— 
der, und am Schwanzwinfel. 

Das Männchen bar fehr ſchwach gefaferte Fuͤhlhoͤrner. 

Raupe. Den Franzenraupen ahnlich; jo daß fie nach Fabricius blauföpfig, 
fhwarzarau, etwas gelbpunctirt, mit zwey Ruͤckendornen, (aljo einem Schwulſt auf dem 
achten Ring) und zwey Schmwanzdornen (befier: einer zwentpisigen Erhöhung auf dem 
eiltten Ring) geziert iſt, und nad Efper, megen Kürze der Vorderfüge einen fpauners 
förmigen Gang, und am Hals einen rethen Saum hat. 

Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Dieſe gut ausfehende Eule von ı Zoll, 7 bis 8 kinien Ausmaß ift oft berkannt und mie 
andern vermifcht worden, Sie iſt die größte unter den ähnlichen Arten; daher der Aus— 
drug in Fab. Entom.: paulo minor, eber in: paulo maior abzuändern wäre, Die 
ſchwarzen, Eappenfürmig gefranzten VBorderflügel find durd) mehrere tiefſchwarze Wellenz 
linien durchzogen, bie durch gleihfarbige Längsſtrichelchen fid) verbinden, und zwiſchen 
denen die tiefichwarzen Ringe, wovon der eine nierenförmig iſt, ſtehen. Am Vorderrand 
zaͤhlt man 4 bis 5 weiße Pünecchen, Am Hinterrand zicht ein verblichenes rörhlichgelbes 

Eree a oder 
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oder graues Band durch, das am Weibchen ſich ins Schwarze verliert. Die Hinterflůͤgel 
find weiß mit einem breiten, ſchwarzbraunen Band, und einem weißen Fleckchen ſowohl 
am Vorder» als am Edywanzmwinfel, felten mit einem⸗ Mittelpunet. Unten find die Vor: 
derfluͤgel hellſchwarzbraun, mit.ı oder 2 Schattenbinden , und einem breiten, weißlichen 


Saum; die Hınterflügel find beynahe wie auf der Oberfeite, nur noch mie Afchgrau ver-⸗ 


mifcht und mit einem deutlichen ſchwarzen Mittelflef. Das ganze Inſect ift mie den Vor: 


derfitgeln gleichfarbig, bald ſchwarz, bald ſchwarzbraun, und die Füße find gelbgeringelt, 
Die Firbihörner des Männchen find ſehr ſchwach gefafert, aber dicer als beym Weibchen, 
Bey Varietäten iſt ftatt des Queerbandes der Vorderflügel ein rothgelber Flet am 


Ssunenrand, und am Vorderrand ein geſchwungenes gleichfarbiges Strichelchen. 

Die Raupe ifi von Fabricius als ſchwarzgrau, etwas. gelbpunctirt angeges 
ben: mit zwey Ruͤcken- und zwey Schwanzdornen und einem blauen Kopf; von Eiper 
als eine Raupe mit einem fpannerförmigen Gang, die am Hals einen rothen Saum habe; 
von einem Mitarbeiter Des neuen Fuͤeßlyſchen Magazins II, Band. ©. 380, als weiß 
und ſchwarz ſpreckig befchrieben, mit drey Paar gelben Worderfüßen und einem gelben 
Strich auf dem erften Gelenf oder dem Halfe, ohne Auswüchfe, doch fo, daß fie ſich 


den Franzenraupen der nachitfolgenden Familie nähere, und deren Puppe blau bejtäubt 


feyn fol. —9 
Dieſe dreyerley Beſchreibungen laſſen ſich ſo vereinigen, daß die zwey Ruͤckendor⸗ 
nen auf den Schwulſt des achten Rings, die beyden Schwanzdornen aber auf die doppel— 
fpigige Erhöhung des eilften Ringes ſich beziehen, und daß-der gelbrothe Halsfaum, deffen 
Efper gedenkt, ein gelber Strich in Fuͤeßly's Magazin genannt wird; nurjfpricht man am 
legten Ort der Raupe die Ausmüchfe und Erhöhungen ab. > r 
—Aufenthalt. Die Eule ift in mehreren deutfchen Gegenden nicht unbekannt, 
wo fie aud) bey Tage die Blumen befauge, Die Raupe weidet auf der gemeinen Eiche, 
der Steheiche.(Quercus ilex), und nah Efper auh auf Schlebem 
Anmerkung. Diefe Efperfihe Leucomelas muß nicht mit Leucomelas Fabr. III. 100. 297 

(die er zuleßt wieder in den Supplement. in Convergens umtaufte), auch nicht. mit Leucome- 

las Vienn:, die in Fahr. Entom. III. 2. 100, 296. Xauthographa, und bey Herrn Eſper 

Alchymifta heißt, verwechfelt werden. 

Neunzehnte Familie 
Srangenraupen. Gefhmüdte Eulen. 


Diefe Raupen find an Farbe den Baumrinden aͤhnlich; fie werden gegen den 
würfelförmigen Kopf duͤnner; haben auf dem achten Ring einen Schwulit, und auf dem 
eilften mehrentheils eine zweyſpitzige Erhöhung; der teib iſt beyderfeits an den Füßen mit 
Franzen beſetzt; die zwey vordern Paare der Bauchfuͤße ſind merklich kleiner, daher dieſe 
Raupen halb fpannerartig geben. Die Verwandlung geſchieht gewöhnlich in einem zur 
fammengefponnenen Blatt oder Blärtern über der Erde, Die Eulen haben gezabnte, 
breite, faft flachliegende Fluͤgel, auf den vordern ſehr zackige Queerlinien, auf den hin— 
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teen, die fich der Farbe wegen befonders ausnehmen, einen ſchwarzen Rand und fon 
ſchwarze Streife . Sie fliegen gern in Gebäude, : 
Re & 
Erfte Linie. Mie fhwärzlihen Hinterflügeln, 
5 Weniger ſchaͤdliche. 
165. Die Heckendorneule. Phalacna Noctua Maura, Lin, 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 


. Nachtgeiſt, Geſpenſt, Hexe, Zahnfluͤgel, mauritaniſcher Zahnfluͤgel, Mohrin, 
dunkelolivenbraune Eule, braune Bandphalaͤne, großes ſchwarzes Kind (nach Gladbach). 


Phalaena Noctua Maura Lin. 843. 124. Müller 688. 124. 


ar 


wo u — _ — Miener Ber. 90. n. 1. 
u? Noctua — Fab. Ent. ill. 2. 63. 177. 
Phal. Noct. — Borkhauſen IV. ©. ı.n. 1. 
2 — — Lemur Naturforſcher VI.t.5.£ı. » 


tl Maura Efper IV. t. 107. f.ı. 
Papillons d’Europe tab. 319. £. 4. die Raupe. 

Rennzeihen der Art. Eule Mit einem Ruͤckenkamm und niederges 
drückten, ‚gezabnten, fehwarzolivenbraunen Flügeln; die vordern haben drey duͤſtergelbe, 
ſchwarzgeſaͤumte Zadenlinien, dazwifchen die zwey ſchwarzen Nierennarben ftehn. An ver 
Flügelfpige ift ein ockergelber Fleck. Die zeichnungslofen, ſchwaͤrzlichen Hinterflügel Haben 
einen ſchmalen ocfergelben Dueerftreif und am Hinterrand einen dergleihen Schatten, 

Raupe. Unbehaart, faft von gleicher Dicke, nur gegen den Kopf, welcher fehr 
Elein und gelb ift, allmablig verdünnt, von ſchwarzgrauer Farbe, mit einer weißlichen 
Ruͤckenlinie und ähnlich gefärbten Einfchnitten der Ringe; auf dem zehnten ftehn 2, auf 
dem eilften Ein Hoͤcker. j 

Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefe 2 Zoll, 5 tinien meffende, große Eule hat auf allen ihren Flügeln, die jpıgenartig 
gezahnt find, ein ins Schwarze fallendes Dlivenbraun; und auf ihren vordern drey Felder, 
davon das erfte, etwas weniger dunkle, fi) vom zweyten durd) eine düftergelbe, ſchwarz⸗ 
gefaumte, bogige Zackenlinle trennt; das zweyte, weit dunflere, beynabe ſchwarze Feld 
bat die gewöhnliche Narbe und einen ſchwarzfleckigen Vorderrand; das dricte, bellolivens 
braune und etwas gelbliche Feld ſcheidet fi) vom zweyten durch) eine zweyte zacige Bogen— 
linie. An der Flügelipige befinder ſich ein ockergelber Fleck, an welchem eine. dritte gelbe 
zackige Queerlinie anfängt, und nebft ihrem innern Schatten fich fortzieht, Die Hintere 
fluͤgel haben einen ſchmalen odergelben Queerftreif und am Hinterrand einen dergleichen 
Schatten. Die ſchwarzen Franzen der Worderflügel und die weißen der Hinterflügel find 
von einer gelben Linie, die zwiſchen 2 ſchwarzen Linien läuft, getrennt. - Die mit der Ober— 
feite gleichfarbige Unterfeite hat einen ſchwarzen Mitrelflef, eine ſchmale ockergelbe Dueers 
binde und am Hinterrand eine breite gleichfarbige, Das ganze Inſeet vom Kopf bis zum 
Hinterleib ift, hagaetelichen Kand des Halskragens und die Schulterlappen, wie auch 
h den 
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den Afterbuͤſchel ausgenommen, ganz dunkelolive raun, wie die Fluͤgel. Bey Varie⸗ 

täten haben die Hinterfluͤgel eine große, breite, ockergelbe Binde, bey andern find dt 

Vorderfluͤgel mehr ſchwarz als oliverrbraun. "a — * | 
Die den Wienern ehemals unbefannte Raupe ift, nach En f 

unbehaart, beynahe von gleicher Dicke, nur gegen den Kopf, welcher ſehr Elein und gelb 

iſt, allmählig verdünnt, von ſchwarzgrauer Farbe, mit einer weißlichen Ruͤckenlinie und 

ähnlich gefärbten Einfchnitten der Ringe. Auf dem zehnten King ſtehen 2, auf dem eilfs 

ten nur Ein Höder. Sie verwandelt ſich nad) den Nachrichten in. Da Bly’s neuem Mas | 

gazin, zwiſchen zufammengefponnenen Blättern in eine blaubeftäubte, längliche, ſehr leb⸗ 

hafte, der Sponfa äynlihe Puppe, und ruht 23 Tage, 

-  Aufentdalt. Die Eule ftelle ſich in Deurfchland und England, im Julius und 
Auguft in den ſchattichten Gebüfchen der Erlen, an Baͤchen, in Kellern, "unter Brüden, | 
in alten Gewoͤlben und in unfern Gebäuden ein, wo es ſich zutragk, daß fie, befonders das Pr. 
Männchen, durch Auslöfchen der Lichter die Leute erſchreckt, und wenn fie dabey unvermuthet k 
verfchwindet, von dem aberglaͤubiſchen Landmann fuͤr ein Gefpenft iſt erklärt worden, Jhre 
Raupe weider, nach dem Fuͤeßlyſchen Magazin, auf Schleben, Weißdorn, nies 
drigen Kräutern und Lattich. 


166. Die Eſcheneule. Phalaena Noctua Fraximi, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. Ä 
Blaues Band, blaues Orvensband, blaue Bandphalane, Eſchennachtfalter. 


Phalaena Noctua Fraxini Lin, 843. 125. Müller 688. 125. ; 
— — — Wiener Verz. 90. 2. 

Noctua 
Phal. Noct. 


Eab. Ent. III. 2. 55. 152. 
Borfbauf. IV. 9. 4 
Gleditſch J. 272. - 
Naturforſch. XIV. t.2.f. 4. Raupe von Doctor Kühe. 
Fuͤ eßly Archiv. t. 15. £. 1.2. Raupe und Puppe vom Kailis 
h ; ſchen Hübner 
——— — Eſper Wt. ıo1, mit Raupe. 
Woͤfel Wat. 28, f. 2. Weibchen. 
Sepp Niederländifche Inſecten IV. t. 18 —20. Mit Raupe. Sehr fhönt 

Kennzeichen ver Arc. Eule Mit einem Ruͤckenkamm und -gezahnren 
Flügeln; die vordern find weißlich und beftaubt nebelih, mit weißen, ſchwarzrandigen 
Zadenlinien, einer größern Nierennarbe, die eine Eleinere einfchließt, und ein ſchiefes 
Viereck unter ſich hat. Die ſchwarzen Hinterflügel find mir einer breiten, bogenförmigen, 
blauen Queerbinde und der Hinterrand mir weißem Saum und Franzen geſchmuͤckt. | 

Sie uͤbertrifft an Größe die übrigen Europäifchen Eulen, 

Raupe. MWeränderlic) gefärbt, vom hellen Grauen bis zum Braunen oder auch) 
zum Fleiſchfarbigen; mit ftarfen, fehwerzen Puncten ganz bejtreut, übrigens zeihauigss 
los. Der achte Ring zeigt einen erhobenen Wuift von bald ſchwarzer, bald dunteiblauer 
Farbe. An den Selten find weiße, fleifcherne Stangen, Sie ift von lebyafter Art, wie 
alle von diefer Familie. 7 e ’ —— 
7 tel Be⸗ 


— — 


* Rs 5 . 

Zweyte Horde der Phalinen, die Eulen, Neunzehnte Familie, 587 

j ne A. M 
Beſchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
— 24 uͤberaus große Eule mißt von einer Fluͤgelſpitze zur andern 3+ Zoll, 
und jeder Border jel ı Zoll 3 Linien; und Nöfels weibliches Eremplar betrug 4 Zoll 
3 Uinien. ar :orderflügel von weißlicher, mit Braun beftäubter Grundfarbe haben 
weiße zackige Queerlinien, und in der Mitte einen weißen, ſchiefviereckigen Fleck, worüber 
eine duͤſtere oe ſteht, Die eine dergleichen Fleinere einfchließt. Die Franzen find 
- wie Spigen ſchoͤn gekerbt. Die ſchwarzen Hinterflügel find blau bandirf, am Rand aber 
weißgefäume und weißgefranzt. Die WVorderflügel haben auf der Unterfeite wechfelsweis 
3 weiße und 3 jchwarze Binden, und weiße, durch eine fchwarze finie von der Fläche 
getrennte Franzen; Die Hinterflügel find auf eben diefer Seite weiß mit 2 ſchwarzen Puncten 
‚und 2 dergleichen Binden. Die Vordertheile des Inſects find mit den Vorderfluͤgeln 
gleichgefaͤrbt, der Hinterleib ſchwaͤrzlichaſchgrau, mit hellen Einfchnitten und einigen 
= Haarbüfchelchen auf den obern Ringen, und die Unterfeite weiß. Der fchmalere, fpigigere 
Hinterleib unterfcheidet das Männchen, Wenn der Fuß vergrößert wird, zeigt er einen 

faͤcherfoͤrmigen Federbuſch. 

Bey Varietäten ſchillert die Farbe der Binde ins Violette. Durch die Schnellig— 
keit des Flugs und die Größe derſelben ſind ſchon mehrmals Perſonen des Nachts ſehr ers 
ſchreckt worden; ſolche Ueberraſchungen eignet man nur der männlichen Eule zu. 

Die von dem Niederländifchen Mahler Sepp am beiten befchriebene, 35 bis 4£ 
Zoll meffende Raupe koͤmmt zumeilen im Herbft, der Regel nach aber nad) der Ueberwin— 
terung aus dem Ey im Manmonat, mo fie unter der Vergrößerung ſchon fchwärzliche 
Flecken und kurze Borftenhaare zeigt, und ſich gefchwind und fpannerförmig bewegen kann. 
Nach der zweyten Häutung wird fie grün, mit zwölf Puncten auf. dem Ruͤcken; nach der 
dritten mit mehreren und deutlichern Puncten und fo fort. Die Raupen verzehren nach der 
2. bis 4. Häutung allemal ihre abgeftreifte Haut. Mac) der 6. Häutung iſt die Raupe 
erwachfen, und von veränderlicher Farbe, bald hellgrau, bald mehr oder weniger braun, 
oder auch fleijchfarbig, mit ſchwarzen Puncten ganz beftreut, übrigens zeichnungslos. Der 
achte Ring zeige einen erhabenen Höcder, der bey den dunfeln Stücken ſchwarz, bey den 
helfen aber dunfelblau ift. An den Seiten find weiße fleifeherne Franzen. Der.große, 
vornen flache, gelbliche Kopf hat eine dunfelbraune Einfaffung; der Bauch ift bald weiß, 
bald bläulich, entweder dunkelblau- oder braungeflekt, Drey erhabene, glänzende Küs 
gelchen vornen nahe am Munde auf jeder Seite wurden von Sepp für Augen gehalten. hr 
fpannerförmiger Gang kommt daher, weil das erfte Paar der Bauchfüße kürzer ift. Das 
bey ift fie wie alle von diefer Familie von lebhaftem Wefen, und ſchlaͤgt, wenn man fie 
anruͤhrt, unbandig um fih. Man fieht fie nie des Tags ihrer Nahrung nachgehen, ſon— 
dern blos zu Nacht. Zu ihrer Verwandlung verfertigr fie ſich zwifchen Blättern oder in 
große Nige der Baumrinde, von großen, gitterförmig gezogenen Faden ein beträchrliches 
Gewebe, um darin innerhalb 3 Tagen eine große, fchlanfe, braune, blau bereifte Puppe 
zu werden, woraus fi) in drey Wochen die Eule, zur Nachtzeit, wie bey ihren übrigen 
Sumiliengenoffen, entwiselt, 


Aufent 
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Aufenthalt. Diefe große, in ziemlichem Preife (von 2 1. 24 Kr. zu Gt ad» 
bachs Zeiten).ftehende Eule erſcheint im Julius oder Auguft, oft erft zu Ende deſſelben, 


und ihre Raupe tiebr die gemeine ſchwarze, die Jraliä ‘he und Zitterpappel, _ 


gemeine Eſpe, Blumeſche (Fraxinus ornus), 1 BIER Birken, Ahorn, 
nad) Brabm auf der Eiche, worauf fie zu Anfang des Mays bis zu Ende des Junius 
febt, desgleichen die weljche Nuß- und KRoffaftanienbäume _ Wenn das junge 
Ejpenlaub in Gegenden, wo es ihr gewöhnliches Futter iſt, 5. E. bey Frankfurt, durch Map 
froͤſte verdirbt, leiden diefe Raupen gar ſehr. — 
8 
Zweyte Linie. Mit rothen Hinterfluͤgeln. 


Dieſe heißen auch: Rothe Ordensbaͤnder, und mit Einſchluß der naͤchſtvorherge⸗ 
henden Bandphalaͤue: Edle Eulen, 


- Kir. 
RE az 


Weniger fhädliche. .. ; 
167. Die Weißweideneule. Phalaena Noctua Elocata, Esp. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 
Rothe Bandphaläne mie gerunderer Binde, —— 
Phalaena Noctua Elocata Borfhaufen IV, 15. 5. 
Noctua Nupta Fabr. Mantifla 11. 149, 10, welches aber nicht die Nupta 
2 feiner Entomologıa iſt. er 


Phal. Noct. Elocata Efper IV. t. 99. Em 0° — 
Kennzeichen der Art. Eule. Mit einem Ruͤckenkamm und lichtgrauen, 
braunbeſtaͤubten Worverfiügeln, welche mehrere dunkle Zackenlinien und Wellenſtreifen, 
deren Zacken und Welten von einerley Eröße find, und einen großen Nierenfleck haben ; 
die Hinterflügel von blutrother, Leicht. abſchießender Farbe find mir. einer ſchwarzen, ein 
‚mal gezabnten Rand» und dergleichen Mitreibinde geſchmuͤckt, welche gleihfürmig ges 
kruͤmmt in den Hinterrand auslaͤuft. Das Mannchen iſt kleiner, und am After ſtaͤrker 
eichopft. , 
geſch Fr. Der Raupe der Bachmeideneule aͤhnlich, grau, fein behaart, mit 2 
Ruͤckenlinien, in denen auf jedem Ring bellerg, ftumpfe Warzchen ftehen, Auf dem ade 
ten King ift eine breite, bräunliche, jtumpfe Erhöyung; das legte Paar Warzen iſt größer, 
der Bauch fleiſchroth, und die Seiten mit fteifen Haaren gefranzt. —— 
Beſchreibung des vollkommenen und unvollfommenen Inſeects. 
Dieſe nach großen Exemplaren drey Zoll meſſende, ſchoͤne Eule bat lichtgraue, braunbe— 
ſtaubte und weißgefranzte Vorderfluͤgel, welche mehrere dunkle Zackenlimien und Wellen. 
ſtreife, deren Zacken und Wellen von einerley Groͤße ſind, und eine gruͤnlichgraue Nieren— 
narbe haben, vor welcher ſich ein weißlicher Wild) darstellt, Die Hinterflügel von blut⸗ 
vorher ‚leicht abichießender Farbe find mit einer ſchwarzen, nicht wellenförmig gebogenen, 
fondern einmal gezahnten, breiten Randbinde und gleichfarbiger Mittelbiude gefchmückt, 
welche gleicyförmig gekruͤmmt in den Hinterrand auslaͤuft. Durch die weißen Franzen 
zieht 


Ki re 


| 
1 
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zieht eine graue Linie mitten duch, Unten find die Vorderflügel abwechfelnd dreymal weiß 
und dreymal ſchwarz bandire, mit einem weißlichen Saum am Rand. Die Hinterflügel 
find auf diefer Seite bleichroth mit weißen Adern, dergleichen Vorderrand und Franzen, 
desgleichen einer auslaufenden gefrümmten Mittelbinde und gleichfarbiger Nandbinde, 
Alle Theile des Inſects find grau, nur die Unterfeice ift weiß. Das Weibchen ift größer 
und jein Schopf geringer als der des Männchens. Die der Bachweideneule ähnliche graue, 
aber dunkler gemischte Raupe bat einen eingekerbten, bräunfichen und ſchwarz eingefaßren 
Kopf, zwey braune Rücenlinien, in welchen auf jedem King hellere, ftumpfe Wärzchen 
ſtehen. Auf dem achten Ring iſt eine breite, ſtumpfe braͤunliche Erhoͤhung, und dane— 
ben an der Seite ein brauner Fleck, und das letzte Paar Warzen ift größer, hängt zuſam— 
men und fteht (chief hinterwaͤrts. Wenn fie zur Werpuppung reif geworden, fo fpinnt fie 
fid) aus ftarfen Faͤden ein negförmiges Gewebe zwifchen Risen oder zwifchen Blättern, 
um datin eine braune, bläulich bepuderte Puppe zu werden, aus der nad) 3 bis 4 Wo⸗ 
chen die Entwickelung erfolgt. Die Raupe weider nur des Nachts, und ruht des Tags am - 
Etamm oder an ftarfen Aeſten. 

Aufenthalt. Die Eule zeige fi) in Deurfchen Gegenden, 5. B. bey Frankfurt, 
Darmftade, Uffenheim sc. im Julius, an Weiden, und pflegt auch unfere Wohnungen- 
aufzufuchen:: doch ift fie nicht fo gemein, als die nachfolgende, Ihre Raupe nähre fich 
vom Man bis Junius auf der weißen Weide, Sabl, und Bruhmeide, auf 
Staliänifchen Pappeln und Efpen, 


168. Die Buachmweideneule Phalaena Noctua Nupta, Lin, 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 
Kothe Bandphaläne mit rundausgeſchweifter, abgekürzrer Binde; junge Frau, 
verheyratheter Nachtfalter (bey Lange), Weiden. Carmin (bey Gladbach). - . 


ı Phalaena Noctua Nupta Lin. 941. ı19. Müller 687. 119. 
— — — Wiener Verz 90. 5. 
— Eſper IV. t. 97. f. 1 — 5. mit Raupe, 


Papillons d’Europe tab, 323. f. 4. 
Kennzeichen der Art. Eule Mit einem Ruͤckenkamm und gejahnfen 
Fluͤgeln; die vordern find grau, fhwarzbeftaubt und gelbgefleckt, auf denſelben haufen ſich 
mehrere Mellenftreife und Queerlinien an, deren Zacken ungleich ausgeſchweift jind, wovon 
einer bald ein großes lateinijches W, bald nur ein umgekehrtes V bilver. In der Micte iſt 
in einer größeren Nierennarbe eine kleine eingeſchloſſen, und darunter eine undeutliche 
Rundnarbe. Die carminrothen Hinterflügel haben eine einigemal gezahnte, ſchwar zbraune 
Randbinde, und eine abgerundere, abgekürzte, Eleine Mittelbinde, die nicht in den In⸗ 
nenrand auslaͤuft. 
Raupe, Braͤunlichgrau mit ockerfarbigen Streifen und Flecken und vielen Waͤrz— 
chen. Ueber die Ringe ziehen ſchraͤge fängslinien, die bald durchaus gehen, bald nicht, 
Der achte Ring hat eine fleifhichre Erhöhung, Am weißen Bauch find große gerundere 


ſchwarzbraune Makeln. 
3 f f f Be: 
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Befchreibung des vollfommenen ud unvollfommenen Snfects, 
Diefe unter ihres Gleichen häufiger vorfommende, nad) den größten Stuͤcken 3 Zoll mefr 
fende, kammruͤckige Eule bat graue, ſchwarzbeſtaͤubte ‚und gelbbraungeflecte Vorderfluͤ⸗ 
gel, die mehrere Wellenſtreifen und zackige Queerlinien von ungleicher Ausſchweifung fuͤh— 


ren. Die deutlichſte davon bildet bald ein großes lateiniſches W, bald ein umgekehrtes 


Yateinifches V. Vor derfelben fteht eine gezahnte Nierennarbe, die eine dergleichen Flei« 
nere einfchließt, unter welcher eine undeutliche Rundnarbe fid) befindet. Eine Reihe von 
ſchwarzen Strichelchen läuft am fehön geferbten und hellgrau gefranzten Hinterrand herab, 
Zwey fchwarze Binden zieren die carminrothen, weißgefranzten Hinterffügel. Die größte 
davon, die Randbinde, ift nach innen einigemal gezahnt, die Eleinere oder Mittelbinde ift 
wellenförmig gebogen, und läuft nicht ganz aus bis zum Hinterrand. Auf der Unterfeite 
find die vordern, wie gewöhnlich, dreymal ſchwarz und dreymal weißbandirt, fo daß 2 
fchwarze Binden zufammen fließen; die Hinterflügel find über die Hälfte roth, das Uebrige 
ift weiß, und wie auf der Oberfeite bandirt. Die Oberfläche des ganzen Inſects ift grau, 
der Rücken braunbeftäubt. Die grauen Füße find dunfelbraun gefleckt; das Uebrige der 
Unterfläche ift weiß. Der Haarfchopf am After ift beym Männchen ftarfer als beym 
Weibchen. Ihre Lebensart ift der von der nächftvorhergehenden ähnlich. 

Die vom May bis Junius fich vorfindende, weniger fehlanf gebaute und weniger 
gerölbte Raupe, als die von der Efcheneule, Sahlweidens und Baummeideneule und 
fo ferner, ift bräunlichgrau, ocderfarbig gefleckt und geftreifl. Ueber die Ringe ziehen 
fid) braune $ängslinien fchrägs hin, die bey einigen Stuͤcken dit und Eurz bleiben, bey 
andern durchlaufen, bey noch andern haardünn werden. jedes der. überafl verbreiteten 
Eleinen Waͤrzchen ift mit einem feifen kurzen Haare beſetzt. Der achte Ring hat eine 


fleifchichte, flache, niedrige Erhöhung, und am weißen Bauch find große gerundete . 


ſchwarzbraune Mafeln, Der fpannermäßige Gang wird von dem letzten Paar der 
Bauchfuͤße, welches erhöht ift, mit verurſacht. Ihre febensart und afles Mebrige hat fie 
mit den andern Arten- diefer Familie gemein. Ihr Gewebe iſt von nesförmiggezogenen 
Fäden gebaut, und ihre Puppe blau beduftet, letztere ruht 3 bis 4 Wochen. 

Aufenthalt. Die Eule zeige fi im Julius, befonders. hier zu Sande im Aus 
guft, an Weiden und in der Nähe derfelben; ihre Raupe wie bey der vorbers 
gehenden, 


Anmerkung. Sie darf nicht mit der Fabriciufifchen Nupta in feiner Entomologia verwechs 
felt werden; auch ift in Linne’s Syſtem die Nachweiſung Roͤ fels auszuftreichtn. 


169. Die Bruchmeideneule, Phalaena Noctua Concubina, Bo rkhauf. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. — 


Binde. 


Phalaena Noctun Concubina Borkhauſen IV. ar. 

— — Variétas Nuptae Efpert. 97. £. A.B, mis Raupe 
Sepp niederländifche Inſecten. t. 7. mit Raupe. Senn 
, enn⸗ 


Rothes Waiſenkind, rothe Bandphalaͤne mit rund ausgeſchweifter, auslaufender 


u re m — 
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7 Renngeihen der Art. Eule, Wie die vorhergehende, nur iſt die Mies 
rennarbe nebſt der Rundnarbe mit einem dünnen bräunlichblauen Schiller überzogen, fo 
auch der Hinterrand, und zuweilen der Wurzelraum, Die Hinterflügel haben ein fris 
fiheres Roth, als die vorige, Das mittlere Band läuft ganz in den nnenrand aus, 

Raupe. Größer als die vorhergehende, bald aſchgrau, bald bräunfich mit 
dunfleren, oft roftfarbigen Sängslinien oder abgefegten Strichen. ever Ring hat zwey 
—— Wärzchen mit kleinen Borſten, und der achte eine Erhöhung von helldraͤunlichet 

arde, 

Beſchreibung des vollkommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefe an Größe den beyden vorhergehenden, und an Zeichnung der nächtvorhergehenden 
Nupta gleihfommende Eule hat zum Hauptmerfmal ſowohl das Bräunlichblau ſchillernde 
In den Narben und am Hinterrande, als vorzüglich die nicht auslaufende Mittelbinde, 
wodurch fie fih von jener zu unterfiheiden ſcheint. Doch find noch mehrere Erfahrungen 
der Entomologen nöthig, um zur Gewißbeit zu gelangen, zumal da man von der Bach— 
weideneule Stuͤcke hat, mo dünne Forifäge der Mittelbinde ebenfalls den Innenrand 
erreichen, 

So ifts auch mit der Raupe, melde bald aſchgrau, bald braͤunlich ift, und 
dunflere, oft roftfarbige Längslinien oder abgetegte Striche hat. - Auf jedem Ring find 2 
fleiſchro he Wärzdyen, jedes mit einem borftigen Haar, und auf dem achten King eine 
Heilbräunliche Echabenpeit. Ihre tebensart und Verpuppungsmeife ift wie bey jener. 

Aufenthalt. Alles wie ben der Bachweiden eute. 

Anmerkung. Die Benennung: Rothes Waifenfind (Weeskind) in Sepps Merk iſt daher ents 
ftanden, weil die bürgerlichen Waifenkinder der Stade Amfterdam halb roth, halb ſchwarz ger 
fleider find, 


179. Die Sahlmweideneule Phalaena Noctua Pacta, Lin. 
Namen, Schriften und Nahweifung der Abbildung, 


DVerlobte, Eule an Baummweiden, rofenrothe Bandphaläne mit mondförmiger 
Binde, ſchwediſche Pacra. 


Phal. Noct. Pacta Lin. 841. 120. Müller 687. 120, 
Noctua — Fab. Ent. III. 2. 54. 149. 
Phal. Noctua — or£bauf. IV, 2. 
zu — — Sueciea Efper t. 99. B. f. 1. 2. und Seite 365. 


— — — Fuͤeßly Archiv t. 15. f. 3. von Hübner, 
Papillons d’Europe tab, 324. n. 567. . 

— Kennzeichen der Art. Mir einem Ruͤckenkamm und hellaſcharauen Wors 
derflügeln, und darauf 3 weißlichen, fihmarzgerandeten Wellonftreifen. Zwifchen den 2 
legten ftehe gegen den Vorderrand eine mondförmige Augennarbe und darunter eine andere; 
die Hinterflügel find rofenroth mit 2 ungleichen ſchwarzen Binden, davon die Fleinere bo« 
genförmige eher einem Mondfleck als einer Binde gleich. 

Dey Varietäten ift der fonft To Hinterleib zumeilen ſchoͤn roth. 
2 Des 
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Befhreibung des vollfommenen Inſects. Dieſe kammruͤckige, 2 Zofl 


5 bis 6 Sinien meffende Eule hat belle, wellenförmige Queerftreifen, davon der erite an 
der Wurzel ſteht und jehr Elein ift, der dritte aber nicht gleiche, fondern ungleiche Zacken 


hat. 


Eine mondförmige Augennarbe gegen den Vorderrand finder ſich zwifchen den beyven _ 


legten, und unter ihm eine herzförmige Narbe mit dunflerem Rand, Am afchgraugefranzs 
ten Hinterrand ſteht eine weißliche Punctenreihe. Die rofenrothen, fehneeweißgefranzten 
Hinterftägel haben eine breite, ganz Durchziehende, ſchwarze Randbinde, und eine kleine 
mondförmig gekruͤmmte Mittelbinde, die weder den Vorder - noch Innenrand berührt, an 
beyden Enden fpigig und in der Mitte breiter ift. Auf der Unterfeite der Worderflügel 
wechfeln drey weiße mit 3 ſchwarzen Binden ab, von weldyen legten zwey zufammen fließen, 
Die auf der innern Hälfte bleichrothen, auf der außern aber. weißen Hinterflügel diefer 
Seite find wie auf der obern bandirt. Das ganze Inſect iſt auf der Oberjeite ajchgrau, 
auf der untern truͤbweiß. Bey feltenen Barieräten ift der Hinterleib roth, mit allezeit 


aſchgrauem Haarfchopf am After. Fabricius hat nad) einer folhen Varietaͤt feine 


Befchreibung gemadt. 

Aufenthalt, In Schweden, Nufland, und in den neuern Zeiten in dem 
Norden von Deutſchland. Die Raupe foll auf Weiden leben; nah Fabricius auf 
Eichen, 

Anmerkungen 1. Die Borkhauſenſche Berichtigung diefer Art ift genau, wobey man noch‘ 
Pacta Fab. Entomolog. hinzu fihreiben fann; und was den Efperfchen Tert &. 123. betrifft: 
fo muß dort Fü eß ly ausgerhan, umd zu ©. 365 nit Fuͤeßly Magazin, fondern fein Archiv 
t. 15. angeführt werden. M 

2. Rinne hat in der Schmwebdifchen Fauna unfere Eule gut beichrieben, und nur durch Ueber⸗ 
2 eilung hat er bey Pacta und Nupta jedesmal Röfels tab. 15. angeführt. 

3. Sn Fabricius Entomologia a, a. D. muß die Nachweiſung des Wiener Werks 
F wegbleiben. — — 


171. Die Baumweideneule. Phalaena Noctua Electa, Borkhauf. 
Namen, Schriften und Nachmweifung der Abbildung. 

Carminfarbige Bandphaläne, Deurfche Pacta, rofenrothe Bandphaläne mit aus. 
gefchmweifter, abgekürzter Binde, Schlangenmotre (beym: Hufnagel), Weiden » Carmin;z 
Weißdorncarmin (nach Gladbach). 

Phal. Noct. Electa Borkhauſen TV. 26. n. 8, 
Noctua Nupta Fab. Ent. III, 2. 53. 148. 
Phal. Noct, Pacta Wiener Very. 90, 3. ‘ 
ea — G©leditfch-T.514. IT. 49. doch kann auch eine andere gemeint ſeyn. 
— —  Electa®ieweg tabellarifches Berz. ©. 35. ıc. 
_ — Pacta Eſper tab. 98. k. 1.2. 
Nöfel I. Nachtvög. zweyte Elaffe. t. 15. 
Papillons d’Europe t. 324. ; \ N h 
Sie ift auch die Schneiderfche Nupta und Hufnagels Pacta. 

Kennzeichen der Arc, Eule Mit einem Ruͤckenkamm und bellafchgrauen 
Borherflügeln, die braͤunlich gemiſcht find, und drey weißliche, ſchwarzgeſaͤumte Wellens 

nn linien 
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finien haben, davon die, zweyte in ihrer Mitte einmal ein Iateinifches M, die dritte aber 
äwenmal eben diefen Buchitaben bildet, Vor derfelben ift eine mondförmige Augennarbe 
und eine helle Mierennarbe, Won den 2 ungleichen, ſchwarzen Binden der rofenrothen 
Hinterfiügel ift die Eleinere ftarf wellenförmig gebogen, und berührt nur den Vorderrand, 
aber nicht den Innenrand. 

Seltene Varietäten haben einen rothen oder röthlichen Hinterleib. 

Raupe. Braͤunlich afhgrau, mit vielen Fleinen Warzen und kurzen Härchen, 
und einem beträchtlichen Höcer oder Zapfen auf dem achten Ring befegt; die Seiten haben 
fleifcherne Franzen und jeder Ring einen großen ſchwarzbraunen Fleck. 

Defchreibung des vollfommenen und unvollfommenen Snfects, 
Diefe 2 Zoll 10 Linien meffende, kammruͤckige Eule mit hellafchgrauen, braͤunlich gemifchs 
ten Vorderflügeln zeige drey weißliche, ſchwarzgeſaͤumte Wellenlinien, davon die erfte an 
der Wurzel klein und abgekürzt ift, die zweyte durch ihre Schwingungen ein lateinifcyes M, 
und Die dritte zwey dergleichen, noch ftärfer fich fehwingende, M bildet. betztere hat neben 
fid) ſowohl einen bräunlichen als weißlihen Schatten; und eine mondförmige Augennarbe 
nebjt einer hellen Nierennarbe, die ſchwarz gerandet iſt, befinden fich vor der dritten Linie, 
Man ſieht zuweilen einen von der Wurzel aus bis an die zweyte Linie ſich ziehenden, feinen 
tofenrochen Strich. An dem ſchwarzen, mweißpunctirten Hinterrand find die Sranzen aſch— 
grau. Die roſenrothen Hinterflügel haben eine ſchwarze, Eleine, ſtark wellenförmig gebos 
gene Mitrelbinde, die den Innenrand nicht berührt, eine größere gleichfarbige Randbinde 
und weiße Franzen. Auf der Unterfeite der Worverflügel find die gewöhnlichen fechs Wech« 
felbinden, wovon die erften 2 ſchwarzen zufammenfließen, und die Binterflügel find zur 
Hälfte roth, zur Hälfte weiß, und wie auf der Oberſeite bandirt. Am ganzen Inſect iſt 
auf der Oberfeice alles aſchgrau, nur daß bey diefer, wie bey der vorigen, die Wurzel der 
Fuͤhlhoͤrner weiß iſt, und die Unrerfeite des Inſects ift ſchmutzigweiß. Seltene Baries 
täten haben einen rothen Hinterleib, Das Männchen ift ſchlanker. 

Die 2 Zoll 8 Linien meffende, braunlichafchgraue Raupe ift vornen fehlanf und 
in der Mitte dicker, und wegen der vielen, mit furzen Härchen befegten Warzen uneben, 
Der Höcder des 8. Ringes, deffen äußerfter Theil oferfarbig und ſchwarz gerandet ift, vers 
anlafte Röfeln, fie die fhlanfe, erdfarbene Zapfenraupe zu nennen. Die Fleifchfranzen 
in den Eeiten find weiflih. Jeder Ning hat einen großen fchmarzbraunen Fleck. Sie 
finder fih im May bis Yulius vor, dody immer ſelten. Ihre $ebensart, hr Nubigfigen 
bey Tage, nächtliche Gefchäfte, ihr fpannerförmiger Gang wegen Kürze des erften Paares 
der Bauchfüße, ihre wunderlichen Sprünge beym Fallen, ihre Verwandlung in ein loces 
res Gewebe zwiſchen Blättern, alles bar fie mit den übrigen aus diefer Familie gemein, 
Die ſchlanke, rothbraune Puppe ift ebenfalls beduftet. Die Puppenrube dauert nicht, wie 
Roͤſel glaubte, 2 Monate, fondern gewöhnlich 3 bis 4 Wochen, und bey günftiger Wits 
terung nur 14 Tage. 

Aufenthalt. Die Phaläne ift hier zwar nicht, aber in vielen Deurfchen Gegen» 
den vorhanden; ihre Raupe liebt die verfchledenen glatten und rauhen Weiden— 


Arten, desgleichen unter den Pappeln die Italiäniſchen, niemals aber Weißdorn 
i — (Crataeg. 


604 Zweyte Horde der Phalänen, die Eulen. Neunzehnte Famifie 
(Crataeg. oxyacantha), worauf fie Röfel nur figend angetroffen hatte, ohne fie Damit 
zu fuͤttern. 


Anmerkung. In den ältern Schriften erklärte F abricius dieſe gegenwaͤrtige fuͤr die Pacta, aͤn⸗ 
derte fie aber in feiner Entomol. ſyſtem. dahin ab, daß er fie zur Nupta machte, 


Ex 


172, Die Rotheicheneule, Phalaena Noctua Sponfa, Lin. 
Namen, Schriften und Nahweifung der Abbildung. 
Rothe Bardphaläne mit breiter, zaciger Binde, Braut, Braufnachtfalter, car 


moifinrother Eichenfteiger, Eicyen » Carmın (bey Gladbach). 
Phalaena Noctua Sponfa Lin. 841. 118. Muͤller 687. 118. 
— — — — 508 
Noctua Fab. Ent. III. 2. 53. 147. 
Phal. Noct. Borkh. IV. 30.9. 


— — 


Brahm II. 401. 282. 

Mau Forſtw. 308. 

— — — Eſper IV. t. 99. f. 15. mit Raupe. 
Roͤſel IV. t. 19. k. 3. nur die fliegende Phalaͤne. 

Kennzeichen der Art. Eule. Mir einem Ruͤckenkamm und braunen, wol⸗ 
kenartig gezeichneten Vorvderflügeln, auf denen jtärfer oder ſchwaͤcher ausgeſchweifte, zak⸗ 
fige Queerlinien, und in der Mirte eine Augennarbe und eine vieredige Marbe ſich zeigen. 
Die Hinterflügel find hochcarminroth mit den gewöhnlichen Ichwarzen Binden, davon die 
Eleinere fait gleichbreit, aber nebit der Randbinde ſehr winfelig und zacig it, 

Raupe. Dornen und Hinten ſchlank, von wechjelnder Grundfarbe, doch gemöhns 
lich afchgrau oder bräunfich, mit vielen dunfeln Schartirungen, und mit rohen, oder ans 
ders gefärbten Wärzchen befegt. Die jtumpfe Erhöhung des achten Ringes ift oben gelb, 
und auf dem vorlesten Ring ftehen 2 erhöhte Spigen, Der weißliche Leib hat braune 
Flecken. Sie finder ſich nur auf der Eiche, i 
Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 

Diefe kammruͤckige, 2 Zoll, 7 Linien meflende Eufe ift unter den ähnlichen Arten am duns 
Eelften gefärbt, Die Vorderflügel von ı Zoll und 2 Sinien Ausmaß find wolfenartig braun 
ſchattirt, und in groͤßern oder Eleinern Schwingungen von mehreren gezackten Qucerlinien 
durchzogen, deren Farbe vom Weißlichen bis zum Schwarzen beynahe ſich abändert. Vor 
und unter der mondförmigen Augennarbe fteht eine jchiefvierecfige Zapfennarbe, und am 
feingefämmten Hinterrand braune, mweißlich gefleckte Franzen. . Die hoch- und frifchcar- 
minfarbigen, bunrgefranzfen Hinterflügel find an der Wurzel oft ſchwaͤrzlich angeflogen, 
und ihre durchaus gleichbreite, ſchwarze Mittelbinde iſt zackenwinkelig; eben fo aud) die 
Kandbinde nad) innen zus Die Unterfeite der Borderflügel ift ſchwarz, ins ‘Braune ſchil— 
lernd, mit 2 trübmeißen Binden, grauer Wurzel und bunten Franzen, Die namliche 
Seite der Hinterflügel ift der Oberfeite fehr aͤhnlich. Die Fuͤhlhoͤrner find ſchwaͤrzlich, die 
oben braunen Fühlfpigen find nad) unten weißlih. Der Halsfragen und Bruftrücken 
find braun, mit gelben und ſchwarzen Stäubdjen gemifcht, Der Hinterleib ift oben dun⸗ 
fels 
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kelaſchgrau. Das Männchen hat einen Eleinen und ſchlanken Hinterleib und das Weibchen 
mehr helle Zeichnung. Bey Varietäten findet man viele ſchwarze Mifhung. _ 
Die nad) einer zweymaligen Hautung durchwinterte Raupe mit ihrem herzförmis 
gen Kopf iſt meiftens aſchgrau oder bräunlich, zuweilen weißlich oder gar ſchwaͤrzlich, allemal 
dunkel fehattirt, vornen und hinten dinner als in der Mitte, Die Wärzchen, deren Farbe 
zumeilen roch ift, machen nebjt den fteifen Härchen die Flaͤche rauh, zumal diefe die näm— 
lichen Seitenfranzen, und auf dem achten Ring die namliche Erhöhung hat, wie ihre Vers 
wandten, aber von gelber Farbe. Zwey Eleine Erhöhungen bezeichnen den vorleßten Ring, 
und braune Flecken den weißlichen Bauch. Auch bey diefer Arc entſteht durch die Verfürs 
zung der erften 2 Bauchfüße ein fpannerförmiger Gang. Die einzige diefer Art, die ich 
(Styarfenberg) jog, und zwar 1780, hatte auf jeder Seite gerade 8 große und 9 Fleine 
Purpurpuncte. Sie hat übrigens alles, was Lebens⸗ und Verwandlungsart betrifft, und 
auch dies mit den andern Bandphalänen gemein, daß fie fi) in der Ruhe feſt an den Zweig 
ſchmiegt, der ihr zum Aufenthalt dient. Gegen die Mitte des Junius verpuppt fie ſich in 
einem neßförmigen Gewebe zwifchen Blättern, und ihre fhlanfe, rothbraune, blaͤulich ans 
gelaufene Puppe ruht 3, längitens 4 Wochen. 

Aufenthalt. Die Eule erjcheine zu Anfang oder in der Mitte des Julius, 
Ihre Raupe kriecht im Auguft aus dem Ey, und überwintert, fo daß man fie im May und 
Junius von den Eichen abfchlagen kann, deren Blätter ihre einzige Nahrung ift, wo fie 
in ihrer Jugend in der Höhe, und in ihrem erwachfenen Alter auf den niedern Aeſten lebt, 


173. Die Wolleneicheneule, Phalaena Noctua Promifla, Vien. 
Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. 


Kothe Bandphaläne mit ſchmaler, wellenförmiger Binde, brautäßnlicher Nacht⸗ 

falter, zweyter Eichencarmin, 

Phalaena Noctua Promifa Wiener B$. 90. 6. 

Noctua Fab. Ent. III. 2, 54. 150, 

Phal, Noct. Borfhauf. TV. 33. 10. 

— — Brahm II. 403. 283. 

Nau Forſtw. 309. 72% 
— — Efper IV.t.96. f. 1 — 5. mit Raupe, 
Roͤſel IV. t. 19. f. 1.2. Sitzende Phaläne mit Raupe. 

Kennzeihen der Art. Eule. Mit einem Ruͤckenkamm und gezahnten Flü— 
geln; die weißgrauen Vorderflügel find wolfig bräunlicy und ſchwaͤrzlich gezeichnet, und 
haben eine mondförmige Augennarbe mit gelbem Kern, und darunter eine nicht ganz runde 
Zapfennarbe. Die Hinterflügel find carminroth mit ſchwarzer, am Vorderwinkel fehr breis 
ter, und am Schwanzwinkel ſchmaler Kandbinde, und einer ſchmalen, verloren wellenförs 
migen, gegen das Hinterende wenig gefrümmten, nicht in den Innenrand auslaufenden 
Mittelbinde. Der Büfchel am Arter-ift beym Männchen ftärfer, 

„Raupe. Weränderlic von Farbe und von Zeichnung, meiftens hellblau, mit 
gruͤnlicher und gelblicher Schattirung: in ben Seiten bald ſchwarzgefleckt, bald mondför- 
mig 
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mig finiert; und mit Eleinen Wärzhen, Furzen Borften und Höcdern auf dem 8. und ıc, 
King geziert. Am weißen Baud) ijt auf jedem Ring ein ſchwarzer oder dunfelrother 
Fleck. 
Beſchreibung des vollkommenen und unvollkommenen Inſects. 
Diefe Eule iſt kleiner als die vorhergehende, und mißt 2 Zoll. Ihre weißgrauen Vorder— 
fluͤgel haben wolkige, braͤunliche und ſchwaͤrzliche Zeichnungen. Von den weißen und 
ſchwarzen gezackten Queerlinien und Binden iſt die hintere am ſtaͤrkſten ausgedruͤckt. Vor 
derfelben ſteht die mondfoͤrmige Augennarbe mit gelbem Kern, und unter ihr eine weißliche, 
ſchwarzgeringelte Zapfennarbe, die weder völlig rund, noch herzfoͤrmig iſt. Am Vorder— 
rand ſind weiße und ſchwarze Flecken, und am aſchgrau gefranzten Hinterrand eine ſchwarze, 
weißgerandete Punctenlinie. Die Hinterfluͤgel find heller carminroth, als bey ver naͤchſt⸗ 
vorhergehenden. Die ſchwarze Ranobinde iſt gegen den Schwanzwinfel ſchmaͤler, als vor 
nen; die Mittelbinde iſt ſchmal, verloren wellenfürmig und am nicht auslaufenden Eude 
etwas gekrümmt. Die Franzen find weißlich und bräuniich gefledt. Die Unterfeite der 
Morderflügel ift ſchwarz mir bunten Zranzen und zwey weißlichen Binden, davon die erfte 
undeutlich und einer großen Makel äbnlic) ijt. Die Unterfeire der Hinterflügel iſt fait wie 
oben, nur daß die gezacktere Mirtelbinde am Vorderrand nad) innen einen ſchwarzen Hafen hat. 
Die Wordertbeile des ganzen Inſects haben auf der Oberfeite die weiße, braunbeftaubte und 
braungefleckte Miſchung der Vorderflügel; der Hinterleib ift oben aſchgrau, und auf der 
Unterfeite nebft der Bruſt und ven Füßen beller grau, aud) find legtere braungeringelt, _ 

Ihre an Farbe und Zeichnungen undeftänvtge, übrigens nicht fo fhlanfe Raupe, 
als die vorhergehende, mißt 2 Zoll. Ihre Farbe iſt oft blaͤu, mit grünlicyer und gelbli⸗ 
cher Schattirung, oft weißlich mit wenig Blau, oft hellbraun. An den Seiten har fie zus 
weilen größere oder Fleinere Flecken mit mondformigen kinien, nicht felten auch eingejtreute 
weiße Puncte. Oft fließen die Zeichnungen zufammen, Sie ıjt mit Eleinen Warzen, Furs 
zen Borften, auf dem 8. und 11. King aber mit Höcern wie die Norheicheneufe befegt. 
Ueber ven weißen fleifhigen Franzen ver Seiten zieht ſich eine gefappte Randlinie, und am 
weißen Bauch zeigen ſich ſchwarze oder dunkelrothe Flecken unter jedem King. Zur Zeit 
ihrer Verwandlung im Junius zieht fie ſich zuſammen, und befommt-eine fatale Farbe. 
Dann fpinnt fie ſich zwijchen Blättern ein, um eine eben fo gebaute, und blau bereifte 
Puppe, mie die vorhergehende, zu werden, daraus, die Entwickelung in 3 oder 4 Wo: 
chen erfolgt. 

Aufenthalt. Die Eule ift bey uns im Julius, wiewohl ſehr felten, doch ein. 
heinifh. Ihre Raupe Eriecht im Auguſt aus dem Ey, Überwintert, und ift zu Ende des 
Maps, fpäteitens zu Anfang des Junius, erwachſen auf den Eichen anzutreffen, 


Dritte Linie. Mit gelben Hinterflügeln, die faft ungezahne find. 
\ Weniger fhädliche. 


174. Die Zwetſchcheneule. Phalaena Noctua Paranympha, Lin, 


' Namen, Schriften und Nachweiſung der Abbildung. k 
Gelbe 
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„Gelbe Bandphaläne mit 2 gerunderen Binden; Zackenfleckige; Braufjungfer ; 

Brautfuͤhrerin; Brautjungfernachtfalter. 
Phalaena Noctua Paranympha Lin. 842. 122. Müller 687. 122. 
_ — — Wiener 2: I 

Fab. Ent. III. 2. 59. 164. 
Borfhaufen IV. 39. 13. 
Efper IV. t. ros. f. ı - 3. mit Raupe, 
Naturforfher XIV. 1.4. f.8.9. NRoupe und 

uppe. 
— ae — Fuͤ eßly Magazin der Entom. II. t. 3. fig. A. B. 


Raupe und Puppe, 
Roͤſel V. t. 18. kun 


Kennzeichen der Art. Eule. Mit einem Ruͤckenkamm und flachen Fluͤ— 
geln; die vordern find Fichtgrau mit 2 dunfelbraunen Queerlinien, davon die zweyte zifzaf« 
förmig ift, und ein lateinifches M oben bildet, Zwifchen beyden fteht eine mondförmige 
Augennarbe und darunter eine geldliche ablange Zapfennarbe, Die NHinterflügel find hoch⸗ 
orangegelb mit 2 ſchwarzen zugerundeten Binden. 


Das Männchen iſt an den etwas mehr gefaferten Fühlhörnern und dem Afters 
fhopf Fennbar, s 
Raupe. Schlanf, gewöhnlich dunfelbraun, auf dem Körper mit Wärzchen bes 
fest, darauf Borften fteben. Auf dem achten Ring erhebt fic) ein fehr verlängerter Fleifch 
böder, desgleichen auf dem 4., ı1. und 12, erHögte Spigen. An ven Seiten ftehen 
Franzen und unter dem Bauch rothe Flecken, zuweilen noch am Körper gelbliche und 
weißliche Flecken. 
DBefchreibung bes vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 

Diefe kammruͤckige, an Schoͤnheit den Eulen der vorhergehenden Linie nichrs nachaebenve 
Eufe mißt 2 Zoll 4 Linien, jeder Vorderflügel x Zoll. Duͤrch die lichtaſchgrauen Vorder— 
flügel, die dunkel und weiß ſchattirt find, ziehen fih 2 ſchwarzbraune Queerlinien, davon 
die erſte wellenförmig ift, und denjenigen fchwarzbraunen Schatten begränjt, der von der . 

urzel aus einen Drittel vom Flügel einnimmt. Die zweyte ift zifzafförmig, nach oben 
weißgerandet, und bildet ein großes lateinifches M oben. Das Mittelfeld dazmifchen ift 
oft gelbgemiſcht; im Schatten deflelben befindet fich eine mondförmige Augennarbe und 
darunter eine gelbliche, laͤngliche Zapfennarbe, um melche ſich die zweyte Linie herum— 
fhlinge, In dem Raum von da aus bis zum Hinterrand lauft ein wellenförmiger Queer⸗ 
ſchatten; auch läuft von der Fluͤgelſpitze bis ans M ein ſchwarzer Zikzakſtrich in einem 
dunfeln Scharten. Die Hinterflügel find hochorangegelb und zwenmal ſchwarzbandirt; die 
erite oder Mitrelbinde iſt dergeftalt herumgebogen, daß fie fi) an der Wurzel zuſammen— 
ſchließt; die zweyte, oder Nandbinde, ift unterbrochen, und neben derfelben fteht am Vor— 
derwinfel ein gelber led, Die Worderflügel haben graue, die hintern gelbe Franzen, 
Die ganze Unterfeite iſt gelb, die Worderflügel dreymal, die Hintern zweymal fchwarzbans 
dir. Das ganze Inſect iſt nach) feinen Vorvertheilen mit den Vorderflügeln gleichfarbig, 
und dabey eben jo dunkel beftaube, am Hinterleib 5 Die zart gefaſerten Fuͤhlhoͤr⸗ 

888 ner 


Noctua 
Phal. Noct, 


Ill 
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ner find beym Weibchen ſchwaͤcher, als beym Männchen, und der fchlanfe, am After bes 
bujchte Hinterleib macht das Männchen ebenfalls fennbar, Ka: 

Die ı Zoll 8 Linien mefjende, fehlante, gewöhnlich dunfelbraune, fonft auch wohl 
afhfarbige, oder auch ſchwaͤrzliche Raupe zeigt ebenfalls die franzenförmigen Auswuͤchſe 
in den Seiten, die rothbraunen Flecken der Unterfeite, desgleichen beym Herabfallen die 
Lebhaftigkeit im Springen, als die von der zweyten finie. Sie ift auf dem ganzen Körper 
mit Wärzchen befegt, darauf Borften ftehen, Auf dem 8. Ring erhebt fich ein fehr ver« 
längerter Fleiſchhoͤcker, desgleichen auf dem 4., 11. und ı2. erhöhete Spigen. Die Fläche 
zeigt auch roch bald deutliche, bald fehr undeutliche gelbliche und weißliche Flecken. Sie ſpinnt 
fih, wenn fie zur Verpuppung reif ift, ein dünnes Gewebe zwifchen Blättern, und aus ih— 
rer fchlanfen, braunen, blau bevufteten Puppe entwicele ſich in 3 bis 4 Wochen das voll⸗ 
fommene Inſect. | | 

Aufenthalt. Die Eule lebt und zeige fih im Julius an den Bretterwänden in 
Gärten, an den Käufern, zuweilen auch in denfelben, zwifchen klaffenden Gartentbüren 
u. ſ. w., und ihre Raupe im May auf Weißdorn, Schlehenhecken und allen 
Pflaumen: Arten, wo fie die niedern Aeſte ftarfer Bäume liebt, 


175. Die Schwarzdorneule. Phalaena Noctua Hymenaea, Vien. 


Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 2, 
Gelbe Bandpbaläne mir getrennten Binven, — 


Phalaena Noctua Hymenaea Wiener = 91. 8. 
Noctua — Fab. Ent, III. 2. 58. 161. ex 
Phal. Noct. — Borkhauſ. IV. 43. 14. 

— — en Eiper IV: t. 194. f.ı. 


Hübners Beytr. J. 3. t. 3. fig. 5. 


Kennzeichen der Art, Eule Mit einem Ruͤckenkamm und dachigen Fluͤ⸗ 
geln; die vordern find ungemiſcht aſchgrau, fein beſtaͤubt mit einer ſchwarzen Wellenlinie 
und einer gleichfarbigen Zackenlinie, dazwiſchen zwey kleine ſchwarze Nierennarben von uns 
gleicher Größe ſtehen. Die Hinterfluͤgel find hochgelb mit einer breiten, ſchwarzen, unters 
brocdyenen Binde und einer ſchmalen, etwas gewellten, abgefürzten Mittelbinde. Das 
Weibchen hat eine hellere Grundfarbe. 

Raupe. Gelbgrün, mit 2 Reihen erhabener Warzen; auf dem achten Ring mit 
einem zabnförmigen Höcer und an den Seiten mit den gewöhnlichen Fleiſchwarzen be= 
zeichnet, s N i 

Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefe ift Fleiner als die vorhergehende, ihr aber fonft viel ähnlich, und hat auf den unges 
miſcht aſchgrauen, fein beftäubten Vorderflügeln unweit der Wurzel ein vom Vorderrand 
herabgeſchwungenes ſchwarzes Sängsftrichelchen. Die erfte ſchwarze Dueerlinie ift gewellt 
und von einer Schattenlinie einwärts begleitet; das darauf folgende Mitrelfeld enthält eine 
Fleine ſchwarze, auswärts von einem Schattenfleck begleitete Nierennarbe, und eine nod) 
Eleinere und blaflere unter jener, Hierauf koͤmmt eine zweyte und zwar zackige at 

J ie 
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—— — Seiten eine dunkelgraue neben ſich hat. An dieſelbe zieht ſich eine kleine 
zackige chraͤgslinie von der Fluͤgelſpitze her. Den aſchgrau gefranzten Hinterrand um— 

gibt eine ſchwarze Punctenreihe. Die hochgelben Hinterfluͤgel ſind an der Wurzel und am 

Hinterrand niche viel braun befchattet, und führen eine ſchmale, etwas gewellte, gegen den 

Innenrand fid) hinkruͤmmende, ihn aber nicht erreichende Binde, und eine breite ſchwarze, 

gegen den Sr zwinfel unterbrochene Randbinde, hinter welcher am gelbgrau gefranzten 

Fr e feine, gelbe Linie läuft, die im Vorderwinkel einen großen gelben Fleck 
bilder. e Flügel find unten (d. i. auf der Unterjeite) ocfergelb und zweymal ſchwaͤrzlich 

bandirt. Der Kopf, Kammrücden, Bruft, Hinterleib und Füße find grau, letztere braun 

beftäubt, und unten ſchwarz geringelt; die Fuͤhlſpitzen, Fuͤhtdörner und der Halsfragen 
find braungrau, letzterer etlichemal dunkel bandirt. Die Grundfarbe der weiblichen 

Eule ijt heller, und fie felbft iſt größer. - 

Die gelbgrüne, mit 2 Reihen erhabener Warzen, einem zahnförmigen Höcer auf 
dem 8. Ning befegte Raupe, mie fie uns Fabricius nad) Cchiffermüllers Angabe charaf- 
terifire, bat vermuthlich die gewöhnlichen Fleiſchwarzen, Seitenfranzen, und vieles Aehn— 
liche mit der vorhergehenden. 

Aufenthalt. Die Phaläne ift zwar auf Deurfchem Boden zu Haufe, aber nur 
im DOcfterreichifchen, wo ihre Raupe auf Schlehenblättern lebt. 






176. Die Hangelbirfeneule. Phalaena Noctua Parthenias, Lin. 
Namen, Schriften und Nachweifung der Abbildung. 5 
Wolkige Eule mit gelben Flügeln, Jungfernfind, Parthenias, Partheniennacht⸗ 
falter, Blauſtrich, Blaufleck. 
* Phalaena Noctua Parthenias Lin. 835. 94. Müller 682. 94. 
— _ — Wiener Vz. 91. 9. 
Bombyx Vidua Fab. Ent. IIT. ı. 468. 190. 
Phalaena Noctua Parthenias Borfhaufen IV. sr. 18. 
— Knochs Beytr. t. 3. f. 8. 
— — _ Efper IV. t. 85. £4—8. mit Raupe, 
Kleemann tab. 40. mit Kaupe. 
Degeers Abhandlungen I. t. 21. f. ro. 11. Raupe. 
Sn Soezens Entoniologifhen Bepträgen ift fie ats Parthenias, Glaucefcens und 
Glaucofalciata, aifo dreymal aufgeführt, 

Kennzeihen der Art. Eule. Mit dachigen Flügeln; die vordern find roth— 
braun, bier und da weißbläulich fchillernd, mit einer Mierennarbe, am Männchen mit 
blaffen, weißen Birden, am Weibchen mit einem großen weißen Queerfleck, hinter 
welchem zwey Wellenlinien laufen. Die Hinterflügel find goldgeib, mit einem großen 
ſchwarzen, dreyeckigen Raumfleck am Innenrand, einem folder Mittelpuner, und einem 
ſchmalen, gleichfarbigen Randitreif am-Hinterrand. Die ſchwarzen Fuͤhlhoͤrner find am 
Männchen gefämme, am Weibchen borftig und weißigeringele. 

Raupe. Gleichbreit, fpannerförmig, glatt und grün, mit einer dunfelgrauen, 
zu beyden Seiten gelbgeranderen Nüdenlinie, und einer hellgelben an jeder Seite, Zu ib» 
ven Nubeplägen giebt fie einige Faden über fich. 
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Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen leere 
Diefe ı Zoll und 4 bis 4% Linien meffende Phaläne ift rothbraun und grau gemifcht, mit 
feinen ſchwaͤrzlichen Stäubchen bedeckt. Bey dem Männchen verlieren fic) blaffe, weiße 
Binden ins Schwarze, beym Weibchen hingegen bemerkt man ein weißes, längliches, gro« 
fies, faft bindenförmiges Queerfleck, daran eine ſchwarz eingefaßte Mond: oder Mierennarbe 
von blauem Schiller ſtoͤßt. Eſper nennt dies zufammen eine wolfige Mifhung. Hinter 
dieſer ziehen zwey wellenfoͤrmige, ſchwarze, weiß geſaͤumte Queerlinien, die an einem Fleis 
nen weißen Randfle ihren Anfang nepmen, Die Franzen find weiß und ſchwarz geſcheckt. 
Die Hinterfluͤgel find goldgelb mit einem großen ſchwarzen Dreyef, das am Innenrand 
von ver Wurzel bis zum Swanzwinkel aufruht, und deſſen Spitze ſich bis in die Mitte 
neben einem gleichfarbigen Mittelpunct.erbebt. Der Hinterrand ift fhmal, fleckenweis 
ungleich, ſchwarzgeſaͤumt, welche Einfafjung andere mit einem Streif, wohl gar mit einer 
Binde verglichen haben. Auf der Unterfeite find alle gelb» und ſchwarzgefranzten Flügel 
voftfarben, mit Mattoraniengelb vermengt, fo daß die vordern einen ſchwarzen Halbmond 
an der Stelle haben, wo auch oben die Mondmafel ſteht, und die hintern wie oben gezeich- 
net find, Alles diefes finder fich bey friichen felbftgezogenen weiblichen Eremplaren, wo 
man bey Vergleihungen gewahr wird, daß Kleemann die Vorderflügel nad) hinten 
zu etwas zu ſchmal gezeichnet, und ein Weibchen vor ſich gehabt hat, da denn das ſchwarze 
Dreyer ein befremdendes Anfehen gibt; hingegen find die Worderflügel fo ziemlich 
natuͤrlich. 

ie 1 Zoll und 2 Sinien meſſende, gleichbreite, wegen ber Kürze ber vier erften 
Bauchfüße fpannerförmig gehende Raupe ift grün, unter der $upe kurz behaart, mit 
hellgruͤnem Kopf und Hinterende, gelbgruͤnem Körper, auf dem eine dunkelgraue, zu bey— 
den Seiten gelbgerandete Rüdenlinie und an. jeder Seite eine breite, hellgelbe Sängslinie 
herabziehen, fo daß man haardinne Linien mitunter findet, Sie überfpinnt fich ihr Lager 
mit Faden. Kurz vor ihrer Verwandlung zu Anfang des Julius verblaffen ihre Farben, 
und fie bereitet und befeftiget fi) ein Gewebe von verjchiedenen Zurharen, worin fie als 
Yängliche,. braune, mit hödferigen Abfägen auf der Unrerfeite beſetzte Puppe 9 Monate 
lang ruht. 

Yufenehalt. Das vollfommene Inſect ift zu Ende des Märzes vorhanden, mo 
es ftarf und Hoc) zu fliegen pflege, und die im Sunius ausgewachfene Raupe nähre ſich 
auf Birken, nad Herrn Efper aud auf Eichen und der Schwarzbuche, nad) 
Fabricius, mwenn fein Drucfebler a. a. D. obmwalter, auf der Weißpappel. 
Anmerkung. Diefe Phaläne, die gleichfam das Mittel zwifchen Spannern And Eulen hält, und von 

Fabricius den erffern zugeordnet worden, verdient doch unser den letztern, entweder in der 
gegenwärtigen, oder noch befler in der von Borkhauſen neu errichteren Familie der. geſchmuͤck⸗ 
ten Eulen ihre Stelle, deren Raupen Feine Fleiſchwarzen noch Hoͤcker haben. 
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. 3wanzigfte Familie 
Schlangenraupen. Spannerförmige Eulen, 

Diefe Raupen haben nur vier Bauchfüße, wovon das erfte Paar Kleiner ift: 
bey einigen bemerft man noch an den vorhergehenden Ningen Anfänge von Füßen. Sie 
geben faft ganz nach Art der Spanner, find nackt, ſchlank, braͤunlich, mit aud) über den 
Kopf gehenden Laͤngsſtreifen. Die Verwandlung gefcbieht in der Erde in einen mit 
Erde vermengten Gewebe, Die Eulen haben breite, ‚fat flad) verbreitete Worderflügel, 
"mit einigen duͤſtern undeutlichen Queerftreifen und verſchiedenen Zeichen, ohne die gewoͤhn⸗ 
Hichen Narben; fie fliegen bey Tage, fi " 
Sie theilen ſich in 2 Linien ab: 1) die Raupen haben Epuren von allen Bauch— 
füßen, und die Eulen eine fchwärzliche Mondnarbe auf den Vorderflügeln. 2) Die Raus 
pen haben nur 4 Bauchfüße ohne Spuren von mehreren, und die Eulen haben braun» 
gelbe, düfterneblige Hinterflügel. 

Hieher geböre nur eine einzige und zwar von der erften Linie. 


Weniger fchädliche. 
177. Die Truffeicheneule. Phalaena Noctua Lunaris, Vien. 
Namen, Schriften und Nahweifung der Abbildung. * 


Eidexeule (von der Raupe), graue braunſtreifige Eulenphalaͤne. 


Phalaena Noctua Lunaris Wiener Bert. 94: 1. 
Noctua — 2. 63.177. 
Meretrix Fab. III. 2. 60. 167. 


Phal. Noct. Lunaris Borthaufen IV. 799. 368. 
= — Augur Efper IV. t.87.f.4— 6. Bl Raupe, und tab, 88. fig. 1. 


= — Lunaris Hübners Beytr. J. 1. t: 1. f. 3. 
Noctua — Panzer Fauna 43. tab. 22. 

Kennzeihen der Are Eule. Mit einem ſchwachen Kammruͤcken, aufs 
liegenden und gezahnten Flügeln; die vordern find gelbgrau und fein beftäubt, mit 2 lich— 
ten, dunfelgefaumten Queerftreifen, dazmifchen eine ſchwaͤrzliche Mondnarbe, und vor 
derfelben ein gleichfarbiger Punct ſteht; und dann mit einer gewäfferten bräunlichen Dueera 
linie ohnweit des zierlich ausgefappten gelbgrau gefranzten Hinterrandes, 

Das Männchen ift Eleiner. 

Raupe; Vor der legten Hautung dunkelgrün und weißpunctirt, mit einer rohen 
Seitenlinie, zwey rothen erhabenen Puncten auf dem vierten Ning, und zwey gleichfarbis 
gen Spigen auf dem eilften. Mach der legten Häutung ift fie roͤthlichbraun, und was 
ehemals roth war, wird blaß oder auch rothaelb. 

Befhreibung des vollfommenen und unvollfommenen Inſects. 
Diefe kammruͤckige Eule hat das Ausmaß von der Hefendorneule, Maura, von 
2 Zoll, 4 bis 5 Linien. Ihre Vorderflügel find aber fchmäler, wie bey jener, Übrigens 


gelbgrau, mit feinen braunlihen Stäubchen bejtreus, Zwiſchen 2 lichtern, dunfelgeran- 
deten 
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deten Dueerftreifen fteht ftatt einer Ningnarbe ein ſchwarzer Punct und dahinter eine gleich“ 
farbige Mond» oder Nierennarbe, Der Raum vom zten Streif bis zum zlerlich ausges 
fappten und in den Kerbenwinfeln punctirten Hinterrand ift breiter, als der, worin die 
Narbe fteht, und ift durch eine ftarfgewäfferte bräunliche, einwärts dicht angelegte Queer⸗ 
linie durchzogen. — Bey Varietäten ift der obgedachte Raum von graubrauner Farbe, 
und auch die übrige Fläche erwas dunkler, mir fichtern Queerftreifen, . Die Hinterflügel 
find von der Burzel bis zur Mitte gelbgrau, und im Uebrigen dunfelgraubraun, _ Alle 
Fluͤgel find gelbgrau gefranzt, auf der Unterfeite alle gelblich mit braunen Stäubhen, einem 
fhwärzlichen Mittelfleck auf den DVorderflügeln, Das ganze Jnſect hat die gelbgraue 
Sarbe der Vorderflügel, und nur die Vordertheile find etwas dunfler, 

Die im Julius und Auguſt aufzufindende Raupe ift vor der legten Haufung dun⸗ 
kelaruͤn, mit weißen Puncten und einer rothen Geitenlinie, desgleichen mit 2 erhabenen 
vothen Puncten auf dem vierten Ring und zwey gleichfarbigen Spitzen auf dem eilften, 
Mach der legten Häutung wird fie rörblichbraun, die Eeitenlinie wird blaffer, die 2 Puncte 
und a Spitzen werden gelbroth. Der flache, große Kopf ift rorbgelb und heflliniert; die 
vier erfien Bauchfuͤße ſcheinen uur Epuren von Füßen zu feyn, deren die Raupe fich niche 
bedienen fann. Zur Verwandlung macht fie fich in der Erde, zuweilen auch außer derfels 
ben ein lichtes Gewebe, und verpuppt ſich darinnen. Ihre Entwicelung erfolgt nad) 8 
Monaten im May des folgenden Jahres. 

Aufentebalt. Die Eule erfcheint im May, wenn die Eiche blüht, um welche 
fie bey Tage berumfliege, und auf welcher im Julius und Auguſt ihre Raupe lebt, die auch 
zuweilen auf Efpen ſich naͤhrt. 
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